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Obgleich ed Feineswegs die Abficht diefer Mittheilungen ift, 
Niebuhrs Briefwechſel, auch nur in einer Auswahl des Intereſſan⸗ 
teſten, herauszugeben, ſondern allein, ein Bild ſeines Charakters 
und Lebens aufzuſtellen, deſſen von Freundeshand gezogene Um⸗ 
riſſe durch feine eignen Äußerungen belebt und weiter ausgefuͤhrt 
würden: fo glauben wir dennoch, oder vielmehr eben deshalb, 
die nachfolgenden Auszüge aus Niebuhrs Briefen an feinen Freund, 
ben Srafen Moltfe, die und zu fpät zugefommen find, um fie 
dem erften Bande am gehörigen Orte einverleiben zu Eönnen, der 
Öffentlichkeit nicht vorenthalten zu dürfen. Sie zeigen, daß, 


. „wenn auch die frühe Reife feines Geiſtes eine gewiffe Sugendlichs 


keit auöfchloß, die man an ihm vermißt hat (wie man fie ver: 
muthlich auch an einem Melanchthon und andern früh entwickel⸗ 
ten Männern der Vorzeit vermißt haben wuͤrde, weil fie durch eine 
gewiſſe Unklarheit über den Werth und die Beziehungen der Dinge 
und Mangel an Unterfcheidung des Scheins von der Wahrheit 
bedingt wird), ihm dennoch in perfönlichen Verhältniffen wie in 
feinen allgemeinen Beftrebungen die. Wärme des Herzens und das 
Feuer der Begeifterung nicht fehlte, die man vielleicht ald das 
Hauptkriterium - einer edeln jugendlichen Natur betrachten mögte. 
Freilich find die Ideale verfchieden, die man fich in verfchiedenen 
Zeiten, "wie von dem Leben überhaupt, fo auch von einer fchön 
1* 


4 Nachtrag zum erfien Bande. 
verlebten Jugend entwirft. Vielleicht hat eben unfre geit ſich des 


Enthufiasmus für das Ideelle zu ſehr entwoͤhnt, der ſich, wie 


Niebuhr jung war, bei Manchen zwar in hohlen Worten, bei 
Vielen aber auch in ernften Entſchluͤſſen und ebeln Beftrebungen 
fruchtbar erwies, um eine davon ganz durchdrungene Natur richtig 
würdigen und fi ch auf hren Standpunct verſetzen zu koͤnnen. 


Sollte es aber nicht wunfchenswerth ſeyn / duhß une: Jugend ſich 
davon etwas mehr wiederum aneignete? Wir wenigſtens koͤnnen 


den Wunſch nichtn unterdrinken, daß quch Niebuhrs Briefe dazu 
anregen moͤgten! 
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2. muß Ste bofremdet Yatbn „Hebfter Graf, in kollen ‚And 
Boden Leine Mitwort auf. einen Vrief/ erhalten zu: haben, Bei 
body: gewiß mufer tier gehört: welchen man mit‘ großer Freude am 
näihfien.-Zage ‚antwortet. ..G8::ma&. Sie: .beftembet. haben, faga 
ich , denn: eB:wärbe mir gar nicht lieb ſeyn, wenn Sie, tin ſolches 


Bergehen, Al 25 Machkäffigkeit waͤre leicht. .aufäheh:und, Sie 


sole / was Allwill vun der guͤtigen Nachſicht urtheilt „:;kie_babex 
entſptingt uch manitſich micht: om ‚einander bekummert. Die 
serie noantiam warrn fchom: vor Alters, und werden bleiben. fa 
Iatıgt es Biber giebt; worum Jolie es nicht nach mehr xixijs and 
drum debta? ir? S ko. Hatten, zuerſt, —. Sie. Hatten ſolche 
Vertimdigung gufchrieden; hatten: mein Wort, ſchneller Beamtwor⸗ 
tung was dachten: Sie, als anch Feine Zeile erſchien? Magen 
der/ drei latzten Fuge in: Kiel, daß ich da nicht ſchrieh, will ich iger 
Teint Eutſchuldigung tworbringen, denn dieſe hat, Sicherlich; mie 
ich ihn bat / unſer Spuͤth — Abernun. finb:es. ſchan mier; 
zehn Nahe dir vollen ⸗Muße imvaͤterlichen Haufe: wore kolm 


flichtsatbeit chindedt. anid biefe Zeit-ging: auch bin, dhne Rab; Cote. 


trans and Micldorf vrenommen haͤtien —. Sch fand einen: Va⸗ 
ser Irankı;:shaste. nichts.weileves erfahren, als er ſey undaͤßlithe 


Sie können denken wier mich: diefes erſchreckte. Diefe Unmhe 


Ye Zot mwelche ich / bei ihen zubrachte, Die: andere, die ich "alten 
Freunden widmen mußte; Die Nrende cunter den Seinigen zu ſep. 
doð Baelr asl minn zutſagenuude zu hoͤren hat, was inanfenk 
Alrinigkeiten Yan: bene: Ort intereſſirt, wo wir unf're erſto Jugend 
neclebten/dies dlles ward „Ar einer gewattigeren Zerſtreuuug 
als manchem: alle Aaumel der großen Welt ſeyn Mögesi. 48 
Arbeiten Sogar: warı nicht zu :Benfen; Teinige Tage vielligen Hudan: 


r 


6 Nachtrag zum erften Bande. 


hens waren Überdies fehr wohlthätig nach der Anflvengung des 
Winters, Ihnen.aber zu fchreiben wollte ich ganz zur Ruhe ges 


kommen feyn, bin es jest fo ziemlich, und nehme die Feder zum 
erſten Briefe unferer Fünftigen Correfpondenz. Warmen und auf: 


"richtigen Dank für den Gruß, den Ihr Brief bringt, und was Sie 


bei dem fagen. Einen Theil der Liebe, mit der, wie Sie fagen, 
auch Klopftod feines herzlichen Verehrers und Anbeterd — es iſt 
unferem Zeitalter vorbehalten, darüber zu lächeln, daß man vom 
Ungemeinen warm, und gegen has Gemeine warm wird — ges 
benkt, verdanke ich gewiß b bem daß Sie, und andere edle Menfchen, 
denen es Um dab Gute und Wahre Ernft.ift, von einer Zeit zur 
andemilgn diberengt ıhüBen, mchljayu<feitiich SEE ſainer Dbhut 
Bat, nicht au derr ick schen: nichtmuf bene werfict 
vr Hohen ichtiibiefedr voans,, und keine Himmlikhe 
te uadl Wohlwollenl ihn Nicht beſerltenaſoowinde Anden 
dinbos diurein ungen Menſcheu, den, qj vieileicht gulem Willen 
BA ser: wenig Fekigkeithifep and: dex balbſt ſih ner 
ride warme vnbruufrichtige Anhänglichkeit um Bee: ols reinyzes 
VBe dien ſo arechnen konnto, mathmbandiniinsen Seele einge; Mass 
aesa derdntrit werben: ſeyn/l der. iv: ihm feiben alle Volllommen⸗ 
beitschefigt, sure Dat) !feit: lauget! Beitjıjewer Demtſcha/ 3e beffar 
oh, man Deſto⸗ angelegentlicher ſatthtzz Zi, Taub binich Ah: fagf 
veregroße Dichterh Mpiihtiman:misivon:&hatäu;, dae smanıtkuin 

witt Wor yauitti won Welchemm mbar: Faniite: ähhjenzeniken-vehend 
Haͤttun Wie micht hasn geſchrieben,⸗ liebſtern Gaaf? ich hätte > Cie 
beueinebj wogemccher Sseligkeit ineben ihm ai fiken; ihn Fanft 
reden tan, hören. it liebtich IAcheln zurfehem tt; Sien haͤtten/ minr d den 
GSotteraugleith/n Sebligkrit geſchienere? heit aber hoaͤlte risk 
Hꝛzimn Bifewiigeginertirg-tich, waͤre eiferſichtigiigeweſen.nAch 
ern ed Sapphos:dieds nilenıkinder dr, Mitt haben: Wie 
mich nicht anf Der: Erdeitröfftes qgurücigelaffen, ſrderm wie ie 
Gbſechtl, bie Herrtichkeiten des Hintirelo gezeigt tr Und ned DE 
dortekeunen und Miederhnſchauen hat: mein Imierſtes amit Freude 
gerkhet, unge nach: Mato ad Anſchaiten »der Wahrheit den: goͤtte 
lichen· Serlen;· die Sie: einſt im don hinintiſchen Wohnungen der 
fertigen Goͤtter von Angoficht, yalAunefihl: erblickt uhattert.:. Nm 
tgweide ht nicht mehrſondern eg Ihnan die ſe Freuden 


‚ al hoffeuft die Zeit d freude mit werdeß fallanını Sio chaben 


hoffentlich nlelugehört! bis Saͤngeroden SChpeneskefen argprt; nwenu 


| Briefesanden Brafan; AdaurtMoltke. 2 
auch michæa naue Shen, inmerhin.qades MBert aus ſeinen Gebich⸗ 
tem, ii aus deinen eigenen/ Maide miedar pernmmen babe; 
I min⸗noch thruster/ Gewarker: s iſt mie mufisinee gelaͤuter⸗ 
unbiherfeinett furr dia Etinnerunge ind ama:beis wofuͤr ich dem 
SH! cam winter dankeniſtdaß es ih; Ntopſtocks Zeitgenoſ⸗ 


fe wende, p enni ed: ander, Aagin meiner Gevalk 


Ein: Sriechöfcher Dichter ſahnt ch ..:dach, zu den Reiten dexex glebt 
zäckaben, «die, benserfleis. Prei; aninıthigen: Dichtung gewenuen:‘ 


Wohli ans daß auus Ind. Blkdimarı, Zaltgenoſſen bed Naunes 


zu werden;der cinet dinkbareren Natianngeweſen waͤre, was ber 
giitchiſchen jene: großeun Märtier waren, daren Groͤße der Dichter, 
ſich beklagend, empfand. Wenn unſere Nalion barbariſch blaiben 
ui fa bon Sie ung fortfahree am: Heſtreben· Griechen zu w ers 
beit, She Mötheil uͤber Honierſund Dfften*) milk. ich keinesmeges 
ahöreifen; 5: Daruͤbrr vjelleicht eniges machher. Aber, durin weit 
chen nisch, werun Sis den: epiſchen Dicht ex Klopſtock mit Oſſian 
erfand ſthriat mic fe bimmelweit von dam 
enifeßit, was pmeinem Wegsiffe mochicpiſcha Dichtkunſt · iſt daß 
ich ihmu vine gang ander Moaß ſtab: gebe.n, Erlaquben Sie air) 
Vieh guie ſnmenn: Gehalt wie die griechiſche Megeichnung ‚nepis 
ſche Obchtkunſt, aufneheen: ſo verpflichten: wir unsdasenige dab⸗i 
zu denken, wasß der Crieche urſpringlich in dieſe Begriff verhandi 
Nechnen:. wir alfo ein Bat irgend eines Dichters. zur, Apsichen 


Dich tartz ſo veryqlichten wir; uns dadurch, Edam wir es unter die⸗ 


fen Begriff fuhfinniven. willen, es nach ſeinen Merkmalen au, gibs 
ten. 1:55 fommt es /unter den Gpruich von Ariſtoteles und Combi 


woeltherneppi » Fehr rein Darſt eiſt / med ach dern urſprunglich enr 


Begriff, epiſche Dich tuſig ar:Wir bhaauchen aber: Disfen Zum 
micht nen wir⸗genau beſtimmendy die dichtetiſhen Verkauiedas 
AlkamachGeſetzenrichten; die wir 8 ihnen ſelbſt abneomnew 
Die Dichtung ber mordiſchen· Voͤlken war durchaus⸗ lyriſch, fie Fan 
ten! feine andrre As Belang pm Mußk: begleitet. ‚Aber. die Am 


Grischen wur zwie ſachan hie dangen mar: auch in ihre Leier, unnida 


Dası Leöbifche Varbitoni.aibet fie Fanıten auch: Daklamation mad 
Erzählung, ein voberir Sohitt. in ben: Dichtlune por jenem! Lp⸗ 


nemlic „daß Si ‚Stan mehr ale "pomer Ylebent Aue be —X 
qht! Eh eihdnäet verglichen Yaben’," fo wenig ats’ Goethe "ind V — — 
Vaehen Et}, ap «HIST Alien Moden: verioren a ihelck Ahoüe ii 
Os ADITAET: ng ai. — nah Dien Je nt nadiad 


⸗ 


8 niMachera zumo eiſten⸗/ Bande. 

riſcht Dichtung, da die Leibeuſchaft Werte: voll Feuer giebt Inne 
man: fruͤh, ſpaͤrer wandte man’ fi. an gefetztes Uberdenken und 
Erzählen der Thaten verfloſſener Tage. Der Avaber in den EVün 
ſten folgt: dem Stamm ;.wüt den: feine Gelirbte zieht, ev ſindes 
ihn nicht, undiiimdertfeme Verzweiflung: durch: Bingen und Lieb. 
Die Muſen: blendeten dan Tomyris, ihn: belegten durch Gefau 
bie Genoſſen ſeiner Kunſt, and). haben fie den: erfchlagerten Linus 
lange var Hannes brisent, :: Dies iſt die Dichtungsart fo langeldãe 
Geſellſchaft noch im Entſtehen, ihre: Bande zwar nicht Sulıtlend; 
aber: auch nur: noch⸗ vhnmaͤchtigfind. Die Leidenſchaften: haben 
freies. Spiel, die großen, aber ſchrecktichen ußerungen der wilden 
Natur im. Menſchen bringen in beguͤnſtigteren Seelen das Gefuͤhl 
des Erhnbenen · hervor·Alif diefer Stufe ver. Gefellfchaft nehmen 
wir mit dem Herausgeber: air, daß Schottlund zu Dffian’3 Zeiten 
ſtaud. Aber⸗die Geſellſchaft knuͤpfte fich ſeſter, vergrößerte fich, . 
ward sin Staat... CE kamen Zuſchauer, und hervorſtelhendi⸗ hans 
delnde. Die Dichtkunſt ward öbjedtiv, aus blos ſubjectiver Ruufl; 
be ſie geweſen war. Man erzaͤhlte, sine; :£baher Srcos, Srzaͤtz⸗ 
lung): Die Thaten eines Helden, wle Heralles oder Theſeus, gitz 
dann zunnoch Allgemelneren, zu den Chaten einer: Geſammtheit 


von Kriegern vͤbernn "Wien Adelnt ed mir num/ als ob in Begriffe 


Div geilechiſchen epifchen Diestung:liege, daß ſie ſich an ‚bad: wirds 
lich Geſchetzene, oder wenigſteüs Moglaubte, ſo ziemlich nahe halte, 
daß fie aber-befländig Würde dehaupte, allein zum Erhabenen wicht 
verpfliähtet fey. - Wie wäre e&:auıch möglich. mit. der norhwendigen 
Klarheit im Erzaͤhlen jones Übergroße, der Einbildungskraft um 
8 zuſammenzufaſſen kibermächtige, deutlichen: Begriff Ausſchlie⸗ 
Binde, was zum Erhabenen nothwendig iſt, durchgaͤngig ji pers 
Binden? Solche Stellen giebt es zwat in der Odyfſee in: ver. Nies 
berfahrt "zur Hölle, : in den Erſcheinungen vor den Fteiern, bei 
dem Ankommen der abgeſchiedenen Freierſerlen im Aodtenteiche, ⸗ 
un vielen anderen Stellen, weniger, in’ der Sliadei-- wahrhaft 
Dffanifche Stellen; Homer:tft:zu licht und zu klar, um die uͤber⸗ 
Kpweigliche ‚Gihabenheit Difland zu befigeni. ‚Homer erzählt, was 
yon: feinen Vaͤtern vernemmen!'hatte, ihm felber fremd: auch, 
ennt ſie ih auch nicht einmal in, feiner Erzählung — Offten fleiit 
ar) was er, oder die, welche feinem Blute die nächften, feinem 
Herzen, Die. liebſten waren. thaten und wirkten, ift ſelbſt allents 
halben thätig, fingt, erzählt nicht. — Homer:ift:gufammenhdns 





BriefesundenWiragen, Hand; Moltkte. O 
gendes plannaßiges Wanzer: Dffiän. zufamımetigefieite Gemacvt 
ohne inneren :Bufanunenhaug, +. Donier] für wen: Peiſtach und 
din Selhimad; day; Hin und: wieder moͤchtig auf das Befuͤhl. wir⸗ 
tetid: Oſſi fie das. Herz Aind: das Gefuhlrii dat! Pinzo Ho⸗ 
nier und epiſcher Dichtung; Murde, mit Schoͤnheit und Erhaban⸗ 
beit. ⸗VOſſtans / Buchen Exhaben heit· 43 Homer Beh, Nſſian 


yrijcher Dichter. — : Alten dak gebrecheude Papier winuntmäch 


das weitere auf:eitonbenmal mifpuheben; bang den· Plch unſe⸗ 
res großen drutſchem Dicht era zit beſtlmnren ‚za: ſachen,bi dahin 
Shre Einwendungen za erwartan ſehnlichſt zu erwarten, unn uier 
ouange in die Done Sloemiinennfe zu befkhlämisnis 1127 :.03 
nr. oelan si nam ldasde, Gungrber Ihrige ain ı: — 
nr. J de ner Neben; 
N ann. Mir A sn ol wa Near mermii 
Bene. TE And um | Ex} ji 1921839239197 fl 2° al 
Boa MIT. 17 ei thin ist Tom an 
and wg na Rt. "ben 4, Kun i19g, IR 
3; Sih,Bin geßern iiähere ——— 
zü.uchmen; für: den: 3 ihnen. abwe ſunh dauke. Mrinnern ir 
füch:des Hickes, denn mon muß wchliuied ſchwitzen, Men:inrunleor 
Eugen. feine Mutterſprachẽ zu lerneri, weit Ber Jargon; Den maiz 
eben, gay, bölhe Spuache mehr iſt. Unſere Borfahren wor heit 
dreißigiaͤhrigen Kriegehalten es heſſerrDaſ hatten Bortehm unſ 
Wering nur ſeine Rede undibie war Deutſch. Die wiſxige gleicht 
uagerem Rehisipfteitsihern Diyino nmosind Iawendnep sdongun 
arts, stcanpnico »germano +stäiutartorsurge.eh einer: mermft 
Naſere Sprache ifk: grasen/f römaka) gellica ei.  einıncgärd 
ilen + poovincidisi:; Iener :Rriog'meldyer, werderbticher nloihe 
bir: anderer. unafre; Furſten zu Laundesherrw/ ichien Proteftanten.) di 
EQOberdeutſchlandfatholiſch, und die in Nieberdeuiſchtand orſhodoe 
‚mäcdke, die Deſniten groß Wexdentlitß, hatt. ganzd And weroͤtate 
son Meiche ſeinen Gelb fikäfdigkeiti, suhfam, Staͤdten ihre: Macht 
rxubte, jexer terug; Krieg: hatobis saufibie:fpäteften .Beitenıfosöft 
anf Sprachä vernichtet, Alnd diefer Maꝛigel einer Schuiſtſpracht, 
diogugieich Sprache: des: Bolka,fey, iſtq rin Fluch "Deu emig mh 
en auf unſeam Volle Naſtetni Entladen wir und dieſes 
Weist mielc wir, vanoͤgen) Einer hat ⁊k gethaat and Saruik 
neh ieſe uthat u feines ſaaderu Veiſt esgroße moie Grſuͤnge nud 
ſeine Rede ſpater Umtergehenn Lafer aka iwieruller, minſerev gnkeit 


— 
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gelegener ſo darf! ich Amich, veſſen bedienen, und vicleicht if eA 
fogarſchriftſtelleriſche Mieht, uin verſtanden zu werden. hien Deut 
Gedrducha ya gehoͤrchen. Unſorn Philoſophen aber ware es allem 
Vngs tattſam, de erſte Bedeutung ber. Worte mit decen fir 
Besten. ʒui erforſchenen SIR würden: nicht fo] nie) hiczeinlegen waß 
biefe micht“ faffen können, und vieleicht gäbe ed ihnen anchen 
Auffhluß der Unterfuchungen voll Spigfindigkeit erſparte. Ich 
wünfchte daher ganz auönehmeng ı zeine folche Prüfung, und fähe 
gerne darauf. zum. Theil die philoſophiſche Gefchichte begründet. 
Daß um den Geſchichten der Syſteme und Meinungen hinters 
Licht sw kommen, Ddie Unterſucheng ohne: allesvorgefaßte Meinung 
Jaitz vvnioben ini begimnen!, And: fonllihählüh. herakfcigen milfie, 
wrrstäng: iuue Überzeugung; und: mich Treuetenedirtitge wenig 
Iarsälsızalsser InıWiehiivar ;-vhligen Brifalb: zu erlangen. BDafl 
erkawutiwähteh Sirrvieleiht. [yon ;: denke ich, weis Sieihicke 
biarı bei Schimmelmarin die, Eimigrirbert: gefehar. yabenz shieisen 
Bay. Ki begieltete., von:wo fie: füch narh Kopenhagen inſchifften 
Ausyydiefe: bbiden habe mirgefallen ,. üprreine -vorzigkirh; Marz 
verbuers ziIhiwinkite: Se moͤchten diefen Tonnen: gelaunt \hehen) 
weil er Sehr -gründtiche-und. ungemein auogehreitete Kenntuiikirhas 
fit: natürlich es iſt: fein: bloßer ⸗ Bachgelohrtey fonbermeines Reife 
Welt in⸗Indien hat ihm gegebeniwäs jener Dchtifegelchrtenvecn 
Mannichſaltigkeit mangeln: und nvieamfceitbarier feyumagi: Fein 
üble Dichter ifl:er, und hat: avrhe km . Woldeman ims Fran zoͤſchec 
Aborſetzt· Aber iwor allen: Oingen: muß ich Ihnen nocht waniges 
von Fatodinelber ſagen.Mit ſcheint's: als gowinne gu unfäglich; 
wenn man ihn kennt, und: als ob internem. Betragen und; men. 
Seyn eine⸗ edle Maruv hertſcheweiche ir ſeinen letzten Schriften 
zu ſeht verkuͤnſtelt Hit: Dus ſcheint! mir ein: Beiſpiel, wie: rin⸗ hent⸗ 
licher Mann: in einenſehr Falfye Manier hirrängetnthen: taninsıaf 
erie6 daber: einmalſoitiſt Fir Aha Gefahr da⸗ immez :tiefers darin 
yfverfallen. Was vein Merliepen,. fane Guͤtigkeit und: Breitnächr 
keit, ſeine winzige. Urbanitaͤt ſeine Barsdfumteit die Grazia frhag 
Wafens; die: Fülle: und. ben Strom; feiner Nude betrifft, rbarükeg 
fande ich, haben: zwat vice; omniihn.Fännten, "fein Bob: geredeh 
aber Fäntvi: zu vieln ianGegoutheil dies alles eingeht, und .iki 
Ganzen ibertrafi weit: una. weit de Erwartung, bierich jergebilr 
det hattera Sie wiſſen0 ober) Anmenhuermutken , wach Denkt mtälß 
wir micht lange or Shi Noiſe einft trdeten Haß ügkiliiigeiiulb 
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ehrwürbiger Männer dem meinigen über ihn einigen Abbruch ges 
_ than hatte, In mir bat ich's ihm ab, beim erſten Anblid‘, wie 
bei der. näheren Bekanntſchaft: denn dieſes Gluͤck hatte ich, und 
die Gelehenheit über Jeyt v vleles ſein Urtheil zu vernehmen. Freuen 
Sie ſich: er nennt Fichten einen ber ‚größten Männer und Philos 
Fepken;:unvifägt,’ er ſay! eben anf dinahten: Wege.: Alſo laſſen 
Sie uns Muth lehmen und nachdet Empfehlung der Ahndengeh 
unfers eigenen Hetzensund der. AuzuhoͤrendſtenManuer! jenes 
Moannes Weisheit zum Wie mb: Thun beftagen: »Kanten iſt 
er unguͤnſtiger, mich daͤücht aben ungerecht vermägftendbeitetnet 
Fette Saͤtze aus, wir mich daͤucht ifie: auszudeuten dungerecht SR 
Er will Bader auch der Kantiſchen Philoſophie, wie er ſie ſich denlt 
Ward vielleicht ft es ir Phamtom mit: dem ser: ſeine Phi 


fopdte renneiw-Wegy: von ihm ſelbſtizur. Ahnlichk eit der Kantifchen 


geſchuffen/ ohne daß · er: anders meĩinte, als ſie ſelbſt herzuzaubern 
und auf den Kampſplatz ju:bannıem. :; Nies tber verweigert eriRang 
det den Ramen! eines großen: Mannes ſcheint auch her: Schuhe 
und dogmatiſche Metaphyſik ganz eins mit ihm zu ſeyn⸗ Oaß ſur 
in anbern · Stacken abweichen, kdumt daher offenbar daß Jie bei 
demſechen Worte verſchiedenes benkew:z. Bir Vernunft. Haͤtte eg 
doch damals einen gegenwaͤrtig gegrben,her dieſes deutlich und 
Hell geſehen ünd beſtimmt vorgettagen hätte: Ganz gemiß-ift Ja⸗ 
cõbi nicht blind fuͤr ſeine Meinumgl· Reinholdnwegeni maurẽ⸗ 
iſcher Geheimmniſſe, und einer wichtigen Reformation zum Painyee 
offen gerufen, Jah ga mid. 3 nu. 23 mal 
, ... . ie Ce FR EEE MAIER I unit 

“ Llebſter Moltte/ ſo viel heute in micht weniger Übereitung 
geſchrieben. Ihr Brief:ift nicht beantwortet über: Voß und weiten 
er ſoll es ernſthaft werden, und vielleicht ſehen Sie Dank 
Genuͤge, warum mir Voß (immer rechnen Sie etwas auf: feine 


* Freumdſchaft, immerhin, wenn's auch nicht xᷣs viel beſtach 


Als· Sie vielleicht glauben) fo ganz etwas ianber& ſcheint, als alle 
undern⸗ Tauſend Ledewohl. Und tuuſend Gruͤße von meeinem 
Vater; bei dem ich noch etwa a wvanzehn Inge bin; und nicht wii» 
der von Boje. ν ννR Gın Ir Rn 
ur Di tt an 12:7 ,36 ein myıntyin Kin 2 23111 neh 
WE Marina ir. emsionee Vo mmstenrin yo: miisbl 
lt nen VE alter lm > sim 
mil AG one oh emın 2. TuS ang Baer 
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verlebten Jugend entwirft. Vielleicht hat eben unfre geit fich des 
Enthufiasmus für das Ideelle zu ſehr entwoͤhnt, der ſich, wie 
Niebuhr jung war, bei Manchen zwar in hohlen Worten, bei 
Vielen aber auch in ernften Entfchlüffen und edeln Beftrebungen 
fruchtbar erwies, um eine davon ganz durchdrungene Natur richtig 
würdigen und fich auf Ähren Standpunct verfegen zu Tönnen, 
Sollte es aber nicht wuͤnfchenswerth ſehn / dhß unfre Sugend fich 
davon etwas mehr wiederum aneignete? Wir wenigſtens koͤnnen 
ben Wunſch nicht; unterdutken, daß quch Niebuhrs Briefe dazu 
anregen moͤgten! ———— 
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ih ira NIE * Yet, den 12. Kari 1785. 


. > E8.muß Sie bifrenibet han Kebffer Graf, in vollen —* 
Wochen keine Mitwort anf. einen Wirteh:enhalten: zu haben, der 
doch gewiß under tie gehört: welchen man mit. großer Freude am 
nathſten· Tage antwortet, Es: maß. Sie beftemdet haben, ſage 
ich, ben: eu wuͤrde mir gar nicht lieb ſeyn, wenn Sie tin ſolches 
Vergehen, fan 23 Machlaͤſſigkeit waͤre leicht aufäheh und, Sie 
wiſſen was Auwill von der) gtigen Nachficht urtheiltdie daher 
rutſpringt daß mai nicht, mm ‚einander bekummet: Die 
iss amankiake warrh fchom wor Alters, und; werben: bleiben. {a 
Iangt «8 Liebengiebt warunn follte ed: nicht nach mehr rizasaniie 
dorum gebaR ent Sta. hatten. zuerſt —, Sie. Hatten ſplche 
Vertimdigung geſchricben, hatten. mein Bart ſchneſller Beantwor⸗ 
tung was decken: Sie, ald. auch Feine. Zeile erfchien? Magen 
der/ droi Latzten Tin Kiel, daß ich da nicht ſchrieh, will Ach ıpar 
krine Eutſchuldigumg tworbeingen, denn dieſe hat, ficherlich 7’ mnde 
ichr ihn bat / unſer Spaͤth gamacht. Aber nun! ſindees ſchan eins 
gehn Vage din vulen-Muße im vaͤterlichen Daufe surf 
Gflichtsarbeitchinbebt; und diefe Zeit-giny auch bin,.nhue Rab; Ete 
ztivaB and Meldorf vronommen haͤtien —. Ich fand: eiren Va⸗ 
ter Iranbı;:chatte michſts⸗weiteres erfahren, als er ſey unpößliik: 
Sie Rachen: denken; mie: mich: diefes erſcthreckte. Diefe Unit). 
vie Bät, mweäichesich bei aherıngubenchte‘,.. Die: andere, die: ich alten 
Freunden widmen mußte; Die Dreude unter den Seinigen zu /ſepn. 
das Baelecas nn zucſagen uade zu. hoͤren · hat, was intanfenh 
aicinigbeiten an; ben, Ort intereſſirt nto-wir unſde erſto Jugend 
serlkbten ;'+= bieß:olled;.warh ‚gr einer · gewaltigeren Zerſtreuueg 
als manchem ralle: Tauumel dar großen Melt ſeyn moͤgen.An's 
Arbeiten Sogar: wuro nicht· zu :Venfen ; Leinige! Zage⸗ vihlligen Aucru⸗ 
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hens waren uͤberdies fehr wohlthätig nach der Anftrengung des 
Winters. Ihnen aber zu fchreiben wollte ich ganz zur Ruhe ge⸗ 
kommen ſeyn, bin es jetzt fo ziemlich, und nehme die Feder zum 
erften- Briefe unferer Fünftigen Correſpondenz. Warmen und auf- 
"richtigen Dank für den Gruß, den Ihr Brief bringt, und was Sie 
bei dem fagen. Einen Theil der Liebe, mit der, wie Sie fagen, 
auch Klopftod feines herzlichen Verehrerd und Anbeters — es iſt 
unferem Zeitalter vorbehalten, darüber zu lächeln, daß man vom 
Ungemeinen warm, und gegen ad Gemeine warm wirb — ges 
denkt, verbanfe ich gewiß t bem daß Sie, und andere edle Menſchen, 
denen es um das Gute und Wahre Ernſt iſt, von einer Zeit zur 
anrdemilgen diberzungt rhi beil, mhlfeys2feitiich SER ſainer Obhut 
lam, nicht aus der Krb gefchicgen nicht aufi den Afadene veeſteift 


nr verkaͤſt nn michtidioſes / vorany;, ud Seine hienngliſche 


&hte urdl Wohlwollen ihn Nicht beſeltena· ſoawimde Rei Anbaufan 
dinosedurkein Jjungen Menſcheu, den, aqi virllachhguiem Willen; 
dicnals doch nur wenig Feſtigkeit; Heſaßaurde der ſalbſti ſih nur 
ride warme Andtauhdeitige Anhänglichkeit are Bee ols einzfzes 
Bedienſt wwochdenstumte, matipandiniinnden Seele eings Mans 
aesaderdunkeit iworben fear) iiber. in:ihm feiben elle Volllonumen: 
heit boſitzt, Turks demn ſeitt langet Zeitnn jeder Deutſcha de baflar 
ot, man Deſto⸗ angelegentlicher ſatthss Zi, Taub Vin⸗ aich Ar: fagf 
verrgroße Dichterh fpkiintiimun: mär lvon Ehatauy, Die: xucathan 
ki Nor "rn uidiiinon Welchemm dud orn kbonne: ichje 3g ahmn redenn 
Haͤttun Wie lobt das geſchrieben, s liebſtern Chgafs. ichs haͤtta? Sit 
Beueidebj; Wogemader Sseligkeit nebeu ihm zu ſitzen/ fihn Fanft 
reden igu hoͤren./ i lieblich IAcheln zurtehah Sie haͤtten/mir den 
GSotteraugleith/ n Sebligkvit gefchieieh® ner aber hoͤlte ring 
Hazcıa Wifeniigeginergti-tieh: waͤre eiferſiechtig geweſen. Ach 
rn Bee Sapphodidieda allen Binder 33, Mitt haben: Eie 
mich nicht af Der: Grdentroſttos czuruckgelaſſein, Imderminmie im 
rich, sie Herrlichkeiten des Mimmels gezeigt in unbe DE 


dortekeunon / und Wiederanſchauen hat: mie in Imierſtes amit Freude 


geruͤhtt, une nach: Mato das Anſchaiten den Mahrheit den goͤttz 
Kin Serlen; die Sie: einſe im don: himtiſchen Wohnungen Ras 
ſonigen Gotter von Angoficht u Angeſitht⸗ erblickt hatten: ip 
weis ich Ste spicheuugehr;. Fonhers ſegue Ihwan dieſe Frorden 
, ab. hoffe iuft Die Zeito d ſie Auch mir wende (sllenın Siorhaben 
hoffentlich wücugepdrt !> bis Sänger dien Theonerlofen gert, wrnu 
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auch sick naue Sen; intmaerhin, Jedes Bert aus feinen Gedich⸗ 
tim; ei. ai een eigenen; Made miedar oernänunen: habe; 
ii min⸗voch theudker,Gewarderr: -üs:äfttinte mufs neur gelaͤater⸗ 
untbiherfeiuett für din Etinnerung ind ea:beis woſur ich ven 
Glitck am rodenften ıbanke..ift, daß es airh. Klepftisds Zeitgenoſa 
fee wilden sdieß,'ridenm; es a nitzen, Sag meiner GevalE 
Ein :Srischifiher Dichter ſahnt ich, dach zu den Deiten denen golebt 
ziv haben, Adie, den erſten Preiq; aninihthigen Dichtung gemennen? 
Wohlinamsn, daß auus d Glick ward, Zatgenoſſen des Naunes 
zu werden;, der riret diiakbareren Nationigeweſen waͤre/ was ber 
grirchiſchen jene großen Maͤnner waren, daren Groͤße der Dichter, 
ſich beklagend, empfand. Wenn unſere Nation barbarifch: bleiben 
iv: jo baffin! Sie und fortfahren; im: Beſtreber Qriechen zu werd 
nrine. Se Möthejl uͤber Honierſund Difiser*) mil, ich ‚Beinedmegik 
ahögreifeni 4: Baarlıperi vielleicht; einiges: wachher. Aber Darin. wei 
chen winsdk, wenn Sie den: opiſchen;: Dichtexr Klopſtock nait Ofſian 
Weiden: Dffian: hemlidy. Tcheias wir. .[6 bimmelweit von dem 
entjeiät, „mas zomeiken: Begriffe mesh:,;.epiiche Dichtkunſt iſt daß 
ich ihmu vint gatu andern Manfikab: gebe, Eniauben Sie mir) 
dea gu:u nmeira Seſald ·win⸗ dier griechiſche Hezeichnungepi⸗ 
fe Bi tkant, aufnehenen/:ſo verpflichten wir uns dasenjge dahbrei 
zu denken, was der Grieche urſpruͤnglich in diefem Begriff vechand 
Rechnon: wir aiſo. ein Mk ixgeah: eines Dichtere zur „Antike 
Dich tartzoo verpqlichten: wir, und, dadurch, Inka wir ed: unter die⸗ 
fen. Besuiff fubſramiren wyllen, es. nach feinen Merkmalen gzu rich⸗ 
tenı. ::&d fomaıtied „unter den Opyiich vom Ariſtateles und Comb. * 
woelcher epi⸗ Fehr roin darſtellt/ med. nach dem urſprunglichen 
Begriff, æpiſche Dichtuſig · war Wir hacuchen aber. Diyfen Zwoentg 
nicht ‚em sin genau beffitumendy. Die dichtezſchen Werkaichds 
Balls nac‚Gefegensrichtem;. Die; wir zaus rihnen: ſelbſt abnehanemu 
Die Dichtung. ber mordiſchen· Böen war. durchaus lnriſch, ſie fonme 
tenlcdeine andree als Miefang nom, Mußk: begleitet. Aber bie Das 
Geischen war zusiefaghuiße. dangen mar. auch in ihre Leier, und /h 
dac laobiſche Barbitoni. aber lie Zaniiten auch. Deklomation, ak 
Grdylung, ein Höher Genie in der: Dicht Dr iewens. ; Lp⸗ 


k 7 nemlich af Sie Sffän mehr alö "pömier Vlebehl Aut mdalen id fi "u 
nidst hit‘ einander "werglidjen Haben ,’ fo wenig ails &oethe "imo Ne 8; Wepikt; 
—8* Se, ap ld diccmeinen Bien ve verlieh 9a Irak: ſhdiice „VRR: dp 
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riſcht Dichtung, da dio Leibeuſchaft Worte voll Feuer giebt kanne 
man fruͤh, ::fpäter wandte man: ſich an: gefetztes Überdenken und 
Erzählen br Thaten verfloſſener Tage. Der Avaber in ben Bü 
ſten folgt: dem Stämme wüt dem feine Geliebte zieht, er. ſindes 
ihn nicht, undilindert ſeine Verzweiflung: Dur). KRtagen und Lied 
Die Maſen: bindet: Den Tomyris, ihn: beklagten durch Geſang 
bie Genoſſen feiner Kunſt, anch. ‚haben :fie ben: erfchlagerten Bin 
lange vor Homer beweint, Dies iſt die Dichtungsart. fo langeldie 
Geſellſchaft noch: im GEntſtehen, ihre: Bande zwar nicht druͤtbend, 
aber: auch nun: noch: ohnmaͤchtig find. Die Leidenſchaften haben 
freies. Spiel, die großen, aber ſchrecktichen KRußerungen der wilden 
Matur im Menſchen bringen in beguͤnſtigteren Seelen das Gefuͤhl 
des Erhnbonen hervor, Alf. dieſer. Stufe Der. Gefellfchaft nehmen 
wir mit dem Herausgeber an, daß Schottlund zu OAſſian's Zeiten 
ſtand. :Xberbie Geſellſchaft knuͤpfte ſich fefter,.. vergroͤßerte fich, 
warn Staat. Es kamen Zuſchauer, und herverfteihend: han⸗ 
delnde: Die Dichtkunſt ward objeetio, aus blos ſubjectiver / Nuſt, 
Wefid.gemefer war. Man erzaͤhlte, elme;:tbaher Zuns , Srzaͤtz⸗ 
(ung): die Thaten eines Helden, wie Heralles oder Theſeus, nirig 
dann zumnoch Allgemeineren, zu den Chaten einer: Geſammtheit 
bvon Kriegern uͤbern Hiet chelnt ed mir numn / als ob im Begriffe 
Dev gelechlſchen epiſchen Dichtung liege, daß ſie ſich an bad: wirk⸗ 
lich Geſchehene, oder wenigſteüs Moglaubte, :fo ziemlich mahe halte, 
daß fie aber-befländig Wuͤrde behaupte, allein zum Erhabenen. wirft 
verpflichtet fey. - Wie waͤre es auch. möglich. mit ber: nothwendigen 
Klarhelt im Erzihlen- jones :Übergroße, der Einbildungskraft um 
ed zuſammenzufaſfen Übermächtige, deutlichen: Begriff Ausſchlie⸗ 
hende, was zum Erhabenen nothwendig iſt, durchgaͤngig zu per⸗ 
Binden? Solche Stellen giebt es zwar: in der Odyfſee im: der Rie⸗ 
derfahrt zur Hoͤlle, in den Erſcheinungen vor den Fteiern, bei 
dem Ankommen der abgeſchiedenen Freierſeelen un Todtenreiche,/ ⸗ 
un vielen anderen Stellon, weniger. in: ber Sliades wahrhaft 
Dſſianiſche Stellen: Homer iſt zu licht und zu klar, um die uͤber⸗ 
Kpwenglihe Grhabenheit Diflans zu beſitzen Domer-erzäblt, was 
| von keinen Vaͤtern vernommen: hatte, ihm felber fremd ch, 
ent ſich auch nicht einmal in ‚feiner Erzählung — Oſſian ſteltt 
* was er, oder bie, welche ſeinem Blute die nächfteit, ſeinem 
Herzen die liebſten waren. thaten undawirkten, iſt ſelbſt allent⸗ 
halben thaͤtig, fingt, erzaͤhlt nicht. — Homer.iſt: zuſammenhoaͤn⸗ 
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geubes planniaͤßiges Wanze rı Dffisn zuſammenigeſtelltre Gemaͤlbe 
ohne inneren quſanumenhang +; Harder) fuͤrrden Berſtanh und 
den Geſchmack, doc, hin und wieder moͤchtig auf das Befuͤhl. win 
Et Oſſien fir das. Ders nd: das Wefuht, nn daR Meinzip Ho⸗ 
mers und epiſcher Dichtimg⸗ Wuͤrde, mit Schoͤnhrit und Erhabn⸗ 
beit. VOſſians / dunrchausi e xhaben heit· 3 Homer iſcher, ff 
hyriſcher Dichter. — : Allein; das, gebvecheüde: Mapier inneutsmich 
bad weitere auf ein andernal auf rhebenj ·denn Mdenc Plech unfes 
eds großen: drutſchem Dicht era zir beſtimuren zu: fichen : his dahin 
Jhrt Einwendungen za erwartan, fehmlichfliguieriharsen,. und ach 
nie: in die bonde Ihrer dreundſchoft zu Berlins 1:03 
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N —— für: den —— ———— —— 
füh:deb Wicked ;ı denn mon muß. iohfivied ſchwitzen en inutgſern 
ugen feine Nntterſprachẽ zu lernen weit der Jargon, Den male 
den, gay. bölhe Spaache „mebwıffi::  Unfere Borfahren wor next 
dreißigiaͤhrigen Kriege; hatten: es hafler Da hatten Borühm uk 
Vcring nur eine. Rebe; undı:blerwuinn Dentfch:: »Diterutfrigesgteidit 
ulm Meshtsfpfleit,idbers Diyino Amosuind Irmendne sionpon 
baren, sıcanpnico -igerrhano +istätutarkorstuge;eh xiner mer 
Unfere iptache iſt grascox römanar gellics ed. , einıncgard 
Alma + provischdis::; Iener Krieg: webcher mertertlidier intd ie 
hir: anderer, ſamſre Furſten zu Landeſherrw / icdier Proseflanten:) ia 
Aberdeutſchland katholiſch, uud die n Niederdemnſchland vrſhodoe 
wäcke, die Seſniten groß wexden tließ Dax. ganzä Qande werotato, 
Ba Reiche ſejnen elbſtſaͤndighain, sunfam, Staͤdten ihre: Macht 
mubte, jest. traurigẽ Krieg: hatobis aufi die ſpateſten. Deiten fribſt 
— vernichtet.s: Und diefer Boaitgel ‚dan Sthäfciprarhe, 

Ve gugieich Sprache dei: Bolkafey;, iſt ein⸗ Fluch des ewigi: und 
audfchlihgerb,.aufiunfem: Volle Aaſtet:. 11 Entlaben wit und diieſes 
erste id wir aeiiadgenin Einer hat e⁊k gethaal, inuch varuu 
min dieſe utiat zufeinenjantenn Weiſt egroße ſone Grſaͤngen nurd 
Nine Rebe: fpkten: Amergehen laſſen aiadie miller/inijæcevcutc 
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Weiſen. Es iſd Moß:deſſem itiſe mizeiten ſoi hleichenle ſen Ben 


aus ngi gewahete dehlee Verlegung: besı renbfehuftäplicht 
anumeinerSeitt wire, oennoich yi mit Wiſſecuſchaft wom · Du ſein 
eines folchen Meiſterwerks nicht andy: Bir zum⸗ Beſch auen und Bei 
wunder aufforderte. VExrtkanmnun(end wird hoffentlich / veru Parker 


kommen) für Mecnſchiand ſeyn was Homer / nd wolche dĩe vollerrn 


derſten Dex: griechiſchen Dichter waren; Reinbm Bolbe: war Blicke 
er aufgenommen Kiwie jene) von tiheeinıumewweichten: Bolfe;; wuͤrden 
biefeiFoyllen; öffentlich: dem Bolde: vorgetragen,und. feine. Lieder 
Beh allgemeinen Verſaminlungen gefüngen, welches: waͤren: die Wit⸗ 
tungen eines · ſolchen Behresäf So inde mehr Droßes und eitel 
wirken als die einzig whre)Philoſophie, wenn fie auch zu erfin⸗ 
der ide »Yuröausfchließenden Nahrung möchte ich Ihnen bes 
ſtimmen, wie mir, Voß und Leffing. Voß wehrt andere ald Lefs 
fing zu lefen, den er vollendet findet, nur daß ihm ber Numerus 
gebricht ; er nannte fi fi ch zwar ſelbſt nicht als den zweiten, aber 
gewiß weiß er ed} was er iſt, und verachtet die falſche Beſcheiden⸗ 
heit :bann:nicht. zu fogen, :menh’eriweränlaßtı wire. . Laſſen Gie 
ſogar Klopftock, und meſſon Sis mit jener Rämter: ſcharfem Maaß; 
fo iſte wenigſtens mein Giuſchluß. irn: dc vede nicht: můt Unrecht 
von der Luiſe wit. ſolcher Wönme :: Gier hat was baumẽe ije ein 
Buch vermochte; Lhraͤnen ider. Freudo aus meinen Hagen gezogen. 
Rn ihr uiſt das aebrudſte Beifpinb;,) daß zud groͤßten Bewegungder 
Loherc der Darfaffer in ben tiefften Nuhe, und ſein ganzes Werk 
mild und unbemegt ſelbſt ſeyn muß: Man dann diefok verfpätes 
ten Griechen Biesgenug / beobathten un ıbeforfchen. Ich wenigſtens 
bei, Homer, .Sophofles, Aſchylus Pindar, Horaz und: ihm wuͤrde 
allen MWolt Dichtern gerne sontfagen: doch fchrieb sich zu; voreilig, 


ſhrokrit: und Her antwre.. deutfche Grieche Gleßner: find: auch nicht 


zulaffen.)1: RGo wird Ihnen wunderbar, ober wohl gar wunderiſch 
erſcheinem, aß; ich Klopſtock libergehe. Ga: har‘ ſchwer gekoſfiet, 
nber ſtreng grrichtet, fürchte ich, boſtoht er icht vor goiechiſchen 
Michterſtuhl.n Ausgenominen edien vollendetſten der Dben ,. wolche 
Altarvo felber möcht: hefchaarten/ nennte. man. fe: ſeine: "Auges 
aenmen; die Selchrtentepüblif; Acht deutſches Werk. Die rais 
iuhtif Yas Voß mir geraubt, und ih ſchaͤme mich des: Lobs mas 
end vinſt Hasbası, Aber ach, gar die Meffiade: CB iſt At Opfer 
Silo Bereftigleit ‚sk hate: wiſſenwir ich dleſen: großen 
Echopfer ainſorer· Bitteratur, abir.defjegipren:Mufendden; Veoehre, 
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fo merden· Sle ca: auſlegen/· wie billig. Ich habe zu feinen. Die 
Ber gefeifen unde bi wenigſtens wie undastbar. Wird auch macht 
malte Amwort welche Site bald· etwarten trnten „ſich, var 
fputrũ ‚the: wird doch nie ein, Brief zaudern, np od Am Meſchaͤft 
BR ee Gmtfeniigung: and: Verſpiechen.. Freude NR 
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end supi. in stalt.D n Det, u Bd is, 7 
baun er Menſt, welchen: Sie mais: erzrigt —— A —* 
wen, ehe weſentlich. Dieſes Buch ſoll mich Diefen Winter nicht 
wenig beſthaͤftigem/ undieh:giebt eine ganz andte Einſichte in unſre 
fr. inntnigiesi behanhelie Sprache als. alle. vnſre weupzen::Syanı: 
matiker? deren wüe will man beſtiarmen waß etwas · æigentlich fep, 
ns wasnes:nicht ſeyn müdle ; Reed urſpruͤnglich beoliachtet zu 
aan. und. mit noy. babe: gernammenen Regeln feinen Fortgang 
zur begleltena Wolf insBallersfl: z3war atmas daͤcherlich in uͤbertrir⸗ 
bente Anpreiſung geaimmatiäched,: und zwar, des einlichſten grasmz 
mautiſcheni Studinmadenn er Legt ſeiner Vornachlaͤſſigung gar · zu 
vei boni der iliſterarifchen Gehamkesmferen neueren Zeit bein abet 
eaus ib ia. Dahn, und mnurn zu ſichtlich. Wenn; man wobl 
gegend grammatiſche Meftinuming⸗ medeh und, dazu die ſehlimmen 
Elan wer; aieranbrinifchen md ſpaͤtexhin florent iniſchen Spracht 
Segen aufichn,ſMheißt Das nichtü ſagen. Denn dieſe bafın.aa 
nub zintichtig angeſengen: « ſie nahmer ihre Beſtimanmgen not deu 
Semi ſtellernihrer· galdenen Zeit ber: und er iſt / krine eit ‚ber 
ſoabers vo nie, und von guten Köpfen geſchrieben wirde wornicht 
inmet diri Sprache Won: ihren Urſprunglichkeitt abmiche. Aber nur 
Bieforkarin:bie Regein abgebane warum man. di: um: gtiechiſch 
oderꝰ drutſch uachen; ebdem ſo and möcht annerß:-auädriuden muß - 
Kein Briſpiel ded ſgeiſts wur: gedanfenteichſten Schrifkftulträcher . 
Sähgenteit Bidiohe, Fann.Hietirechkfprfigen: ober auch unıentfchuk 
Degen; wennider von einem Tpdtsrrkgewählta Außkrudti gegen jene 
Beenehgeſetze merftößt:n: Dienn. jener hatte nicht: mohr Freiheit. vlß 
ich. I Anders iſt les aut den Mebendeflänmingen, und Abſchat⸗ 
mugen tele mehn vam Meiſt Kecı eiten abhangenn In: dar 
Mortbeitubung ‚big sch nicht; gehulten Deu ſſsinn weichen Kit 
Aieſteae iueile geen ganyıtarn Arhleket Ai ker: Ginpihar Raucien 
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gelegener/ ſo darf! ih mich. deſſen bedienen, und leicht. iſ A 
fogar ſchriftſtelleriſche Micht, um verſtanden zu werden/ hier Deug 
Sedräuhe zu gehoͤrchen. sslinfern Philoſophen aber waͤre es allem 
dings tathſam, Br erſte: Bedeutuug ber. Worte: mit deuen ſie ar⸗ 
beiten, zus erforſchen⸗n ſil wuͤrdeg nicht go viel hiczeinlegen waß 
diefenächt faſſen koͤnnen, und vielleicht gäbe es ihnen anchen 
Aufſchluß der Unterſuchungen voll Spigfindigkeit erfparte, Sch 
wünfchte baher ganz auönehment ‚eine folche Prüfung, und fähe 
gerne. barauf. zum. Zheil bie philofophifche Geſchichte begründet. 
Daß um den Geſchichten der Syſteme und Meinungen hinters 
Licht zw kommen, Ddie Unterſuchung ohne: allesvorgefaßte Meinung 
Janz vonoben⸗an Peginnen, und: ſo⸗allmaͤhlith. herabſteigen mifte, 
wirrilangſt inußle Über augung > umd mich freueteneii niche wenig 
Wareblsnals ꝛer in Mieh:ivar „völligen: Brifatb: zu exlaugen: n Moag 
et es wutzeiwußten Siervielleicht ſchon / denke ich, weit Sieihick 
har dei Schimierelimann die Enigrirten: gefehen haben⸗ dieimn 
Ba Ri begleitete... von wo fe: füch nach Kopenhagen inſchiffteu 
Ausyidiefe: beiden haben mirngefallen;,. „prrieine norzägkich, Manz 
verbuers zch: wlinſchte: Ste moͤchten dieſen kennen: geleupt ihehen) 
weil: ex ſeht gruͤnduche und ungemein auogehreitete Keumtuiſſenhe 
fizt: natuͤrlich es iſt: Bein: ⸗ bloßer ⸗ Bachgelehrter fonderu eines Reife 
Weit in Indien hat ihm gegebennwäs: jenen Schtiftgelchrtenven 
Mannichfaltigkeitemangelt: und goie anſcheinbar · er ſeyn aug ge Fein 
uͤdler Dichter ifl: er, Undihet: aurhẽ om Wolbeananina: Franzuͤſiſehg 
uberfest; Abder iwoͤr allem: Oingen! miß ich Ihnen noch: waniged 
von Bucahinifelber ſagen.Miti ſcheint's: als getonme gu uinfäglich; 
wenn man ihn kennt, und:ald ob äntfeiaem Beträgen und gunzen 
Sys eine edle Marub hertſche⸗/weilche in. ferien letzten Schriften 
zu ſeht verkuͤnftelt äftt:- Dus ſcheint!mir ein: Beifpiel, Toie-tinshems; 
Acer Mann: in eihefahr falfche Manier hineingetathen kann af 
er aber einmal; fainift für ihn Gefahr da; iamnez tiefer: darin 
pe verfallen. Was ven Menſchen / füne Guͤtigkeit und: Freiihuisch 
feit, feine: rinzige Urbanitaͤt ſeine Beredſamkeit die Grazis feihrg 
Wafene:; die: Fulle und. ben Strom; ſeiner Rude betrifft Marihzec 
fand: ich haben zwar viele Dieriihn Fännten‘ "fein Bob: gerebei, 
aber Fäntei: zu: vielr: ian Gegoütheil dies alles einzeln, und .ibi 
Barmen uͤbergtaf! weit: und woit Möc Erwartung, die ich jergebilr 
va haft Sie wiſſen ober! Airmeninermatken , mach denr v 
win micht lange dor Ihe Melle Anft irdeten/ Haß ag Urthril m⸗ 
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ehrwürbiger Männer dem meinigen über ihn einigen Abbruch ges 
than hatte, In mir bat ich's ihm ab, beim erſten Anblid‘, wie 
bei der. näheren Bekanntſchaft: denn dieſes Gluͤck hatte ich, und 
die Gelegenhelt Aber [er vleles fein Urtheil zu vernehmen. Freuen 
Sie fih: er nennt Fichten Einen der ‚größten Männer und Philos 
Föphen,undlfägt,; er ſey! eben unfidänschten: Wege. 1: Alſ laſſen 
Sie ms: Muth Heinen und nachidet Empfehlung der Ahndungen 
unfers veigenen Hetzensund Der. anzuhoͤrendſtenMaͤnueri jenes 
Mihneb Weisheit zum Wet: und Igun befragen; Kanten iſt 
er unguͤnſtiger, mich: daͤücht aber ungerecht: wenigſtensdeuten int 
Peitte Saͤtze aus, wir mich daͤucht ifie: auszubeuten ungerecht Sf 
Er Will daher auch der Kamtiſchen Philoſophie, wie er ſie ſich denkt 
Wr: and viellacht iſt es eia Phantom il dem er; Feiner Vhile 
ſophie rennen. ließ von ihm:-felbftizun. RÄhnlichk eit der Kantifchen 
geſchuffen/ dhne daß er anders meinte, als ſie ſekbſt herzuzaubern 
und auf den Kampfplatz jubäntım. :; HHesuber verweigert er Katy 
dert. ven Namen eines großen Mamas; ſcheint auch icher / Schule 
und dogmatiſche Metaphyſik ganz eins mit ihm zu ſeyn.⸗Oaß ſir 
In ſandern · Stcken abweichen,kdarimt daher offenbar daß Jie bei 
demſewven Worte verfchiebenes denfen:z. BaVernunft. Haͤtte e 
doch damals. einen ·gegenwoaͤrtig gegeben; bet dieſes deutlich ur 
Hell geſehen ünd beſtimmt vorgettagen hätte: Ganz gewiß iſt Das 
cobi nicht Bl fuͤr feine. Meinungl — .; Reinhold imegenimasitd 


niſcher Geheimniſſe, und einer wichtigen Sefoematioh zum Prinzen 


son Heffen geruſen, ſah ihn gan nicht. © one an 3 Seh 
Bin Et FE i IT RO . Ser. yligias ar! 

Liebſter Pointe); fo: viel heube n micht ——* ilrereileng 
—— Ihr Brief iſt nicht beantwortet üben Bo und weiten 
aber, er ſoll es ernſthaft werdenund wielleicht ſehen· Sie daun 
zur Gerräge, warum mir Voß (immer rechnen Sie etmas wufifehre 
Yhlige Treamdfchaft, Inmmerhin, wenn's auch nicht #6 viel beſtach 
As Sie vielleicht glauben): ſo ganzvetwas canber& fheint ;. als alle 
andern Taufend Lebdewohl. Und tunſenh Gruͤße ivnıngeinem 
Vater; bei dem: wi no etwa a wiengehte Ange bin; und ud nicht ii 
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1:7 Geſtern. riech mit der: Moſtmeiſter, den Schlar.jbei: Deikenuäg 
faces: weit ·die Poſt wahrſcheintich: funk im her Racht· amänmengen, 
and: hald: welter: gehen: wuͤrde. Der hend vaging Aller an 
Briafe rdus dem Dir, theaterſter: Moſele/ wahrfihainlich ana fine 
ſchutigung i verae hmaerr wirſt „Daß: ich Mina nösht: Idvweifipanhännte, 
U 1 ar Enden war,: ſchien aner Birugswillean Auaſicu ro 
Naͤchte dirchwachen ji mirflen, ichto winlchensmenthet A 
Ir Vatte keine 1hoffuungi ihner Tange zu Heuinhemiu Aher: beun 
ESEruwatheu war vb ſchon elk:im:Bieimen; Golan han Rräke 
ben Inergeffet Haben; Ah Fleibernsich reiligſte au ‚saufe AIRHUNR 
giükklichemgerfer hielt vie: Roft arſtir beitu kurzem Man slagk,d 
werde vielieichtinorh eine Stunds bleiban, Darinrkchreike ice Dig, 
Mole Suis enen organ? adifitnrmgod ding 
19) Der⸗Schlaf dieſer Rachtihat mich gan micht Built im mar 
fo wendig und: unterbrochen⸗—als & ln. diefer· dage ataidich ſt 
Sch erwuchte oft voli Jurcht tritckgelaſfen zu mern ‚chinie, Ficxch 
wẽr laͤhniſch ʒ aber den: Nhaugaſten des: uchlafs ſahr wenejhlica 
Sie. trieben in, einem wilden Kreiſenhriumn⸗ und waren auch Nge 
sin: meces: Veiſpiel man; der Mahtheit/ wie menigminaug et, Eins 
fluſſes der aͤußern Welt erwehrenkoͤnnen | Den bwaghlalnden 
ungeordneten Vorſtellungen der Reiſe folgten nicht minder bunte, 
ornurgſio ſe Hier: in den Ruhe Die Reiſo yar cwis Mueweißt, 
undſello empfunden haben: mirſt,n ann fherrlichſterr Be ken bagim⸗ 
ſtigt: Sie warr auch; dis aine Meile, hinten Friegxichſſadt ange 
nehmgenugina Jette Gegend, das hollandiſch enaamut bige Daͤſn⸗ 
chem⸗ jund/ Die urichen ſchonen· Bauerdaͤren, walche mern 
Art ſo guti'nia moͤglich agebmutntshienenundah)rich: zum orſtegm⸗ 
anti mit wielem Vorgueigem oſin Byleſ o Brei an einen r oten 
Gioutrelaur zn Friedrichſtadt o/ einen Freundder Musof aber ma 
trefflich ſpielt, und von feinem aͤrmlichen Gehalt als. Muſica 
lien und Inſtrumenten abſpart, war, wegen eines dadurch ver⸗ 
ſchafften ſehr angenehmen Abends ungemein dankenswerth. Der 
Alte machte mir unſaͤgliche Freude. Nicht ſo ſeine Toͤchter, welche 
ihren Geſang zum Spiel des Vaters hoͤren ließen. Die Stimme 
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derieinen war freilich nicht über? rabern macht! O deun Vi Krite 
allem?} Oliebſter Moltke;rkasmer Dir: Unhprechenves Beiſpiel 
von; der Nichtigkrit ailer Anlagen und: Talente ohne Mrogiern⸗ Ach 
Die Auswahl⸗der: Lieber, dienſie fang; war en ſataler Belog dazm 


Das ſunmloſene Jeug Aus deut ſchen Dpern, — ninh ⸗banuſt De 


Dirs denken, zum: Schluß; = wehrliheinlidy, um dem Frenbum, 
von dan-"fie ‚rn. er ein Kieliſcher Studioſus ſey, wakligupärt 
Haben mochten ein) Buhhenkiets Der, Fremde ſtand ganz des 
wundert ‚; und, wußte nichts: zu: ſagrn. ¶ Alrer. der Bator rsei ib 
fenudlich gifcnbäkig von fölner! Kuiſt, won "den Echickſalen ſei⸗ 
nies mühfdigen Lebons¶ von bey Tyvannri/ die er nin Seiner: friihen 
Niedrigkeit erlitten/ alles mit ſo diel: argloſer/ Pedanietir; dĩedoch 
ſichtũch bioß undCallein a der pengen, anbegruͤnzten. Liede yar'fete 
ner Kuuſt am) Weiter Dis baden iſt ver Weg graͤulich ſhletht, 
durch die alleroͤdeſte, verdorrteſte Haide von der Welt. Ich wolte 
fie purch Seſenn vergeſſencun dad: naberſigiecz nicht wegen haͤufiger 
Stoͤße dre rachfahrenden Wagens. Als gegen Mittag der Fuhr⸗ 
mann fütterte, lagerte ich mich, nicht fern von einem ber armfelig- 
ſten Kicchdörfer, Vioͤl, auf eineg Haidehuͤgel, in einer ſo duͤrren 
Gegend bap fie fetöf ben arabifchen Wüfteneien nicht viel nachs 
geben“ ag "und" vergaß "des elenden Anblicks über das Etwas 
bad Leſſinij igefagt hasst: Erſ verbaͤßt wiefes Vucht nine aſche jetzt 
nie; Bein Dur esa gang verſtehſt/ ſo Laßdie Bräiämets;iimchn 


Au eg wicht: ganʒ derſtehſt ndie Unterfuhug des Siuns venodiẽ⸗ 


fem Bude: and achriftlich⸗ unterhalten: Mit Eimer halben Stumidke 
pünktlich mag «A wohl dn Beide nicht ſein Wereaden gohabt habrn 
Sch ignotirto Deeit.:v Mruſihgft waere einem 
deitige, Auruͤckhaltung ſchien,v warr gewiß vchuͤchtrene Maͤbchenhaf⸗ 
tügleit bedn:.erfier Ziſammenkeruon⸗l Beide Madcheu ſind Bach 
bei mit ‚angefihriebtrü::: Unk borhihahlent:wik:andg biefesntät: widkt 
viel Zufammen .gerepetst? Abed was hiiftsiduch /i· wenn ner: 
nicht Fehr lange ehenkann ic Der Glaube auf Bin :De 
Urave. Baterı hati ſeime/Aufpruͤchs aufinheine Hochtchtutigu duvh 
alles: was ermgoſagt/ behauptet ung brfſeſtigt. Eb vial Me fdineiig 
über mid) fehl}... Und nichts van Dis, ir ir a 
abs ſen Dix ju ahnn dien Nachrichten von Dodge Zrimble.st@ithueib 
Bar Bagelting;'iniikdantit eben winiti Donimeleem herzen! weh 
han, einen. eben fm rregoiftiichen:Beic, 11%%heri froilich Snget dir 
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wohl. iher eines Stunde: geworden ſeyn. "Mieitchnäke mieinınges 
weh Sit. fr: unterm: Schreiben wergangen. Wie wiurde fie ifonft 
seögerh’habens:: Werhelich, Du: haſt Magens Sthreiben zus preis 
fen. ; ‚Eine der intexeffautejten,. piychologifthen / Bedbachtungen 
wer Hair: auf dieſer Fahrt, wodurch fie wirtüich kehrrfich tnaad ; der 
jarga;: aufgardumte; chriſtliche, liederliche, mensfchenfrenndäichz, 
eigennuͤtzige; aͤußerſt eitle, aber doch ſehn thaͤtige. und raſche Fuhr⸗ 


keyl.; Ichſchreibe· Dir gewiß über: dipſan Menſchen. der in einem 


hohen: Stande gafiz. gewiß ain Anſehen ſeyn winde, und, mir doch 
auſchaulich ‚genasht chat, daß ſeihſt ein liederlicher Sansoulaihe 
nicht ſo akelhaft iſt, als ein, conirliaannovapuleux. Iſt alſo: zwi⸗ 
Schen. beiden Übeln gu wählen, fo,msißt Dis, wohin dad Zungl ein 
meiner Woge zuflı:., Aa Baggeſens geb ich Dirnkeinen ‚Brußt 
Du: wirft ibn wohl eiset haben, ¶ Du müt nichtau Grönland, 
Amen das guk. wa? Bin SPINETTE BIST I WINT 
Mi Di: die Bhf finds unb ‚Kia, es / mir ſind von sit 
un MI sl Many Sin. 10% : Deinem: Riebuhru⸗ 
Sg. E. itot!is 0797 Kb Dar EN TEL DE art on rt 
a ergond SHiilsgin. vw 139 nr . J BUN —* 
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rn na BREI MT.  Forenagm, den Ri. —— — dog 
1:0] : Nunteinige.Beileit, : moein theuerſter Molke; bamit Un; wie 
a mit: Deinem Freunde iſt, wiſſeſt. Nach, einer Reife. von fünf 
Tagen, und etwas berüher;:häbe: ich Kopenhagen ſchon geſtein 
Abend etwa. ans: fieben: Uhr: erreitht.:: Prehn! und: Hensler ben 
naſchten ich, anı Magen in Roeskild, und is gingen: zufanimeg 
woeiter: Eß/ mar eine greße; herzliche Freude mit dem. Wiedeiie 
hen Det Himmelihat meine Reife: ſo weit ei, Jahredzeit und 
das nordiſche Cma⸗(die Nothmendigkeit) ihnen erlaubten; ſeht 
begunſtigt. Natinlicherweiſe frar ſichſs, aufıdem Poſtwagen des 
Machts. Aber die Fahrt uͤber denegroßen Belt geſchah in zwei Stans 
den: und ded, Tags ſchien die Sonne: immer warm. Mur nicht 
an den Waͤſten von Seeland, ba. wehteein iſchneidender Nordoſt 


wind, und gedankt fey.ed:den geradlinigten Chauſſeen, inmier eut⸗ 


gegen. Daher iſt die Fahrt van Korloer his Slagelſee in dev Nacht 


Gei gie Narken; Freie; umd / unansgeſetgt weibrigen Mordoſtwinde, 
ine: ſehrilejdenvoller Fahrt geweſen:. Won Geſellſchaft: faud ich:ee 
ach angenehmen jungen Gihmeben,.ider wait Parisham. Atſd 


daurckte mich beine angẽweilen Er want freilich ei lebendiges A 


Ä . 


} 
J 
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bite der jeunesse die Paris,,: und auch am 13ten Vrnhem. mit ſei⸗ 


ner: Section (Montblane) unter den Waffen geweſen. AXer das: 
rethnet man fo auf der Reife nicht. Prehn gab feinem Freunde 


ein Nachtlager. Ich bin vollkommen erquickt. Schimmelmann 


habe ich. ſchon geſprochen. Er war anfaͤnglich nicht zu ſehen. Ich 


: ging zur Gräfin. Sie ließ ihn rufen: — Er hat mir über alle 


Erwartung gefallen. Nichts von der Zuruckhaltung von der man 
redete. Gleich muthgehende Freundlichkeit und Verbindlichkeit 


Die Ehrlichkeit. feine ihmn im Gefichte zu dehen, welches ih ner 


benher, gar. nicht fo übel finde. Wir wollen fchon fortkkommen. — 
Diefen Mittag bin ich dort zum erſtenmal. K. Hensler gruͤßt 


Dich, .ald feinen Freund. Du weißt, welch ein Freund Hensler 
iſt. Grüß. alles in Kiel... Frage Baggeſen beſtimmt, was er 


denn näheres. erfahren wolle über: die Stelle? ob er mir etwas 
auftragen will? Schimmelmann fagt, ed fey. alles: entfchieben. 


Grüß, ich wiederhole ed Dir, ale, Sage denen, die mir die - 


Liebften find (Deinetwegen,. Meinetwegen. bie.Liebften) ‚den ‚Ina 
halt. des Briefeö; allen den Befannten, wo ed Dir: gut ſcheinen 
wird, meine Ankunft. . Lebe wohl, :mein theurer, bieberer Moltle, 

u Kopenhagen, im April 1796, . 


Es iſt wohl eben fo fehr Schub ber Unfälle, als meine, wenn 
Du, theuerfter Herzenöfreund, bis jetzt ohne. eimen Brief, der des 
Ramens werth wäre, geblieben bift. - Dein Brief vom 25ften März 
verzögerte ſich bis zum Sten April, ehe er in meine Hände kam; 
ih wear voll Sehnfucht nach Nachrichten von Dir, Beſter; dies 
glaubfi Du meinem Worte, und es bezeugen fännien Beide, Prehn 
und. Hendler, Prehn verfchafft mir bisweilen bie Briefe früher. 
Und feiner aus Kiel! „Nein! Unbegreiflich So muß Moltke 
weder ben einen noch den andern meiner Briefe erhalten haben, 


Diver er muß Frank feyn — oder gar: Gufle!" Dies-iekte fegte ih 


mir am Ende ganz feſt in ven Kopf: — Num kann ich:eben fo 
wenig. begreifen, wer fich die Mühe gegeben haben mag: unfere 
GSorrefppndenz zu unterbrechen. . Denn ein ganz unerklärlicher Auf: 
enthalt ift es Doch darum: So lange kein Brief von Dir da war, 
ſchwankte ich über die Frage: Schreiben oder nicht ſchreiben? Und 
es beſtimmte wid (meine. Ttaͤgheit nicht nlgneinr hfolgendes 


Niebuhr. IL 
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für: einen Auffchub. Ich fühlte:.fehe wohl, daß die Neuheit 
meiner Bäge eine vollkommen richtige, geſetzte Erzählımg deffen, 
was: DH erfahren ſollteſt, unmöglich machte. Im Allgemeinen 
zu fagen, mir geht's wohl, :ich biri.mit ben Umftänden zufrieben, 
liebe &; >> das wäre wohl beffes als nichts gewefen, aber ich 
mochte ed nicht. Alles oder nichts. . Du weißt, Beſter, daß ich 
gemeinigtich fo denke und von den beiden Objecten bed Dilanma 


meiftentheils das Nichts erhaſche. Indeſſen ift: nicht auch das befs 


fer als ein Streben nad) 'einem bloßen elendigen „Sin Bißchen ?“ 
Du.foßteft mehr hören; follteft erfahren, wie ich mit ©. lebe, wie 
und was ich mit ihm arbeite; den Bang meines Privatlebens, 
ber. gemachten Bekanntfchaften, ꝛc. x. foltefk kurz mit Deinen 
Freunde leben. Es fchienen alles goldene Berge. Mir war wohl: 
obgleich nicht fo wie einſt bei Guch, denen von Kiel, man trug 
mich anf den Händen, die Gefchäfte waren leicht, und gelangen; 


man fah in mir einen. Freund, und ich fand mich wie in einer Fa⸗ 


milie, deren Hausvater wenigſtens unbeſchreiblich ehrwürbig iſt. 
Auch die Mannichfaltigkeit der. Menſchen, die wir ſehen, ergoͤtzte 
mein Gemütk,. ab: ich gleich faſt alle gering halten muß. Man 
fieht närrifche Marionetten, Dir fo fchreiben wäre eben fo viel 
geweſen als in einem Raufche oder Zraume ſchreiben. Der Rauſch 
ift verdunftet und der Zraum verflogen. Was ich jegt fage, wirſt 
- Du wohl nie anders von mir hören. Ich binfeft uͤberzeugt, Daß, 
wie die Sachen. ſtehen, mix Fein gluͤcklich er es Loos hätte zu 
Theil werben. koͤnnen, als das, weiches: mich betroffen. . Kein 
gluͤcklicheres: denn ob eine andere Wendung meined. Schickſals, 
eins Verpflichtung und Freiheit. zu.mühfamen, gelehrten Xxbeiten 
mir nicht: hrilſamer geweſen ‚wäre; dies iſt eine andere Frage. 
Eine ſolche Beſtimmung wäre wenigſtens fuͤr die Ruhe meines 
Geiſtes viel befoͤrdernder geweſen. Daß biefe jetzt, durch die Ras 
tür der Umſtaͤnde oft und ſehr angefochten wird‘, DaB es taufend 
Verſuchungen giebt, einer Feichtfirinigen:Eitelfeit,, einer abſcheu⸗ 
lichen Beſtrobung zu „gefallen ‚nachzugeben: . DaB. ungählige Zer⸗ 
fireuumgeir anlocken; daß deu allgemeine Bon ber Menfchen mit 
denen man: umgeht, zur Bequemlichkeit und Nachlaͤfſtgkeit aureizt 
und verfucht: dies alles weißt Du, and verzeihſt Deinem Freunde 
wenn er: dann unb warm ſtraucheln Jollte. — Aber Du begeeifft 
auch, und haſt es laͤngſt gedacht und oft geſagt, daß das Gluͤck 
imn“dieſer Lage: alles mögliche für mich gethan. Ein angenehmes 
PER 
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Sehen, Schimmelmannsfreundſchaftlicher hd . beiehranber Um⸗ 
“ang, Entfetnung aller Sorgen von meinen Jugendjahren, ſo zu 
allen Bingen die vortrefflichſte Gelegenheit, zur Vekanntſchaft mü 
ven Staate beic zu allen Gelehrfamkelt auf. der hleſigen. Bin 
bliothek: meine Schuld iſt's, wenn fo große Wortheile unbenutzt 
bleihen. Aber Lieber.ſie ſind, wie die koſtbaren Gtidminen? dieſe 
liegen ſelten am Tage, und fodern viel Anſttengung Ihre Schaͤtza 
an's Licht. zu ziehen. : Ich glaubte Anfangs nicht, daB es fo ſanet 
fallen werde, von dieſen Gluͤcksgaben ven benoͤthigten Vorthril zu 
ziehen. Dies war mein Traum, der ſchwindelnde Rauſch. Ich 
verkannte die Hinderniſſe. Nicht Schimmelmann, nicht die Ars 
beiten, welche er auftraͤgt, nehmen meine Zeit, oder ermuͤden, 
oder beunruhigen mich. Ich bedaure es wahrlich nicht anderer Ge⸗ 
ſellſchaft wegen, von acht bis eif , Feglichen Abend an unfer Haus 
gebunden zu feyn. Aber daß unfre Lectüre fo unterbrochen, fo 
unzuſammenhaͤngend iſt, daß dadurch eine Eoftbare Zeit verfchlens ' 
tert‘ wird .: das kraͤnkt mich jetzt (Anfango ward mehen ſo atg in 
ſich noch ſo mexklich): und Daß. vergeffe ich kaum üben ber herzlia 
chen Freude die ich an: Schimmelmann, und allem was du fg. 
babe, Bisweilen lache ich uͤber manches was die G. vorhat, 
ſpricht, befonders philofophirt, ſelten aͤrgert's mich; . mie rede ich 

mit ihr Philoſonhie. Unſere Geſellſchaften vbeſonders die großen, 
fein, lebloſen, erzuotnehmen; menn'ſie gleich Selten ‚find; aͤrgern 
mich am meiſten. Wahrſcheinlich· mache ich: eb aus: von jcder ur 
. Bew Geſellſchaft ausgenommen zu werden; -: Alle: Zeit. in ihnen 
iſt ohne Erfatz verlosen. .:3ch glaube Du: kanuſt Dir'sgar nicht; 
denken, wie. lieb: ich den herrlichen Schinmelmann haͤbe. Denk: 
Di kennſt ihn dach nicht aus fo täglichem Umgänge , aus eigeıtt 
ſolchen, nun ſchon virrwoͤchentlichen Zuſnmmeanleben som Morgen “ 
in ben. Abend; vom: Morgen da vir arbeiten, zung, Abettd da, wirt 
lefer. Seine: Neinhtit; Heiterkeit, fein wirklich .gunßkt : Gai 
feine Freiheit won. Vornrtheilen,, fit Confecauteng⸗— mie folke 
ich mich nicht uͤber Alles; glucklich / ſchaͤtzen, das taͤglich an. iin, wie 
in xinem Borbitde: Zu febenu: Eins ͤber wikeh lieb kb:nn ihm, ſein 
Handen che viel Gerede. Was ich vielleicht; auders winſchen⸗ 
möchte, wäre,.befonbeiß;, daß ex: ſparſamer mit ſeiner Zait waͤre / 
Er het deuiicheit viel das iſt wahr aber er weiß micht baue, 
Zihalten mit der unſchaͤßzbaten Zeit. Daher: kommt auch Unasbt. 
nung indie: Geſchaͤfte andeer fürhlt / ſich uͤberhaͤufter als er es wirke 
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lich iſt. Grouvelle habe ich kennen gelernt — und habe den freie⸗ 
ſten Zutritt zu ihm. Er ſpricht von Dir mit dem Antheil eines 
Freundes, und der ganzen Verehruug eines rechtſchaffnen und auf⸗ 
geklaͤrten Mannes. Wie wir Bekanntſchaft gemacht — wie ich 
den erften Mittag mit ihm zugebracht, — wie ich ihn nachher be⸗ 
fuchte — und was und dann ſo gut zuſammengebracht, daß er 
nicht einmal meine Bitte erwartet um mir fein Haus zu Öffnen: 
dies, welches Dich alles intereffirer muß, bebe ich mit unzählis 
gen andern Dingen für einen andern Brief auf. Wollen es bie 
Goͤtter fo haft Du den in weitern acht Zagen nad Empfang bie 
fes. Iſt's Dir aber möglich, fo laß mich nicht ohne etwas von 
Dir zu hören, Niebuhr. 
Vo. | 
Kopenhagen, den 23. April 1796. 
Aus einem Briefe: von Hensler erfahre ich eben, und e8 hat 
mich ganz entfeglich getroffen, daß Du bereits am Mittwochen 
Hochzeit gehabt, alfo ohne mir auch nur ein Wörtchen davon wifs 
fen zu laffen. Diefe Bortbrächigleit von Deiner Seite hat mich 
fehr tief und fhmerzlich verwundet, fo Daß ich wicht weiß ob ich 
daruͤber mich grämen, oder Dir fehr :böfe feyn fell, Ich habe 
Die nicht allein von der Reife, in einer dem Schlaf entzogen 
Morgenftunde: ich habe Dir an dem erſten Morgen, ben’ ich bier 
zugebracht, geichrieben: und als ich nach. dreiwoͤchentlichem Ver⸗ 
zug eine kurze Antwort von Dir erhielt, einen wenigftens weits 
käuftigern Brief an Dich gefchrieben, dem viel an Ordnung, 
MWohigefleltheit der Worte, und an vernünftigen Gebaufen fos 
gar, aber gewiß nichts an Ausdrücken der herzlichen Freundſchaft 
fehlte. Du aber haft auch nicht zu zwei Zeilen Zeit, ‚damit ich 
Deinen Feiertag begehen gefomt. Du haft ihn früher gehalten: 
als Du fonft Wort hattefl, Du haft mir's unmöglich gemacht eine 
foiche Befchleunigung auch. nur zu ahnden. Du ſprachſt immer: 
ih follte e8 volffen, wenn Dein Feſt wire. Du haft das oft ges 
fagt. Wie, Moltke, dies erfiären? Denn auch unter ber Freude 
über Dein Gluͤck, welche ich wahrlich empfinbe, regt fih bie Ems 
pfindung tief gefränkter. Freundſchaft. Verſtieß ich etwas gegen 
Di? babe ich Dich beleidigt, durch That oder Unterlaffung ? 
Wahrlich ich weiß nichts: und würbe ed, wenn es geſchehn wäre. 
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mit Thrinen und meinem Blute gerne ausmafchen. - Tadelſt Da 
mich? — Barum benn jebt mehr als fonft? War ich Dir. doch 
ſonſt lieb; litteſt Du's nicht, wenn ich mich felbft fchalt und Dir’s 
nicht geflattete,; das allzugute und unverbiente von mit. zu beit 
ten? Was hätte Dir ſo ſchnell die Augen geöffnet ?. Und warum 
auch haft Du nicht eher fehen wollen? Ich weiß. es, bei meinem 
Gewiſſen, nie wollte ich Dich täufchen. Ich liebe Dich heiß, mit 
allen Kräften meines ‚Herzens, liebe Dich probefeft, — und werde 
unſre. Freundſchaft nie hehl haben, felbfi gegen Deine beftigften 
Widerſacher. Das habe ich audy ſchon allhier gezeigt: aber nicht 
alle die Freunde heißen wollen, thun's auch. Mit ungebuldiger 
Sehnſucht nach Briefen von Dir, mit: dem Wunſche und ‚Ent 
Achluffe und oft:erfahren zu laſſen, wie es uns gehe; oftmals von 
Deinen Vorwürfen getroffen wegen: lieblofer Nachläffigkeit im 
Schreiben; muß ich jest unmiffenb bleiben von dem wichtigften 
Tag Deines. Lebens, und wüßte noch jetzt nichts darüber, wenn 
„nicht andere mir's fchrieben. Auch Deinem einzigen Briefe hieher, 
glaubte. ich eine fihtbare Erfaltung anzumerken. O Meitke, ich 
liebe Dich, bin eiferfüchtig und biingendb auf Deine Liebe; — 
füllte Did) mir jemand entriffen haben? Erklaͤre Dich, und laß 
und nicht Jau werben, oder mißtrauifh. Du müßteft mich vers 
achten, wenn.ich.eine ſolche Kränkung ungeahndet hingehen. ließe, 
Aber ich würde an aller Sreundfchaft verzweifeln, wenn Du ben 
Geiſt meines Schreibens verkennen koͤnnteſt. Nein, heucheln 
kannſt Du nicht, verſtellt haſt Du Dich nie; als wir. und zum 
Letztenmale in den Armen hielten, war Dein Herz ganz gewiß 
mein; denn Du ſagteſt es. Gieb mir Auskunft über alles, ich 
beſchwoͤre Dieb! Ich liebe. weniges. wie Dich, aber follte es denn 
feyn, müßte ich Dich verlieren, nun fo wäre es doch beſſer eing 
offne, biutende Wunde als eine verfchloßne:. ein Übel dev Seele 
bad damit endete, das ganze. Herz zum Menfchenhaß und. den Geiſt 
zur entſchiedenſten Zinflerkeit zu verberben.: Thu ich Div Unrecht? 
Ren: denn ich beſchuldige Dich Feiner Sache. Beforgnifie, Ders 
gendangft, Unwillen, das find Feine Anfchulbigungen. Du mußt 
mir aber fo ſchnell als es Dir moͤglich iſt, zum. hoͤchſten in drei 
Zangen nach Empfang dieſes Briefes antworten; ſonſt halte fh 
afle-meine Befovaniffe für Wahrheiten. . Über Dein Stilſſchwei⸗ 
gen haſt Du auch den Nedham, zum: Pfande meiner Freude über 
Deine Verbindung nicht erhalten. Haft Du ihn nicht haben: wol 
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ken? Ich bin ſo boͤſe und betruͤbt, daß es mir unmöglich ‘wäre, 
ein einziges Wort von Freude herworzubringen. Nimm mir Die 
 Balle nicht übel. „Haft Du mich. zur Ruhe geredet, ſo ;fchreib: ich 
Dir gleich: vox's erſte bitte ‚ich Gottes Segen. uͤber Dich und 
Deine. Fran, und — daß Du mir. Sie ja sieh, ‚bie anniß u un⸗ 
auge an Beinen. Vageden iſt. 5.0: Mebuhe . 


De Fan Paare Dorn 
| Ks | 


Kopenhagen, ‘ den 9 Derembei —— 


"Die Arenge Jaheeshen, walche jeht.: eintritt und. hie Verbin⸗ 
bang. zwifchen Euch theuern: Holſteinern, und Und in der ſeythi⸗ 
ſchen Barbarei zu hemmen droht, verbietet einnen baͤngern Aufſchub 
ber Antwort auf. Deinen fehr theuen Brief, Harzensfreund, DEE 
meine. Traͤgheit ſich ſenſt wohl erlauht, ‘oder: meinem Herzen abs 
gezwungen haͤtte. Wiſſe, daß es jetzt Mitternacht iſt, und daß 
ich die Funken von Eeben in meine! Seele wie die Giuthe im na⸗ 
ben Dfem anzufachen fuche, um Dir; wenn.auc nicht, einen: Brief, 
doch eiseSahl cunBeilen zu ſchreiben. Schade! daß jene Funken 
icht wie bie Gluth zur. Flamme aufwachfen wellen. .. Dein 
Brick theuerſter Molike, obgleich er weit meniger von: Dir und 
Dar. Deimgen (um: amfrer gemeinſchaftlichen Freunde, die Dee all⸗ 
zu laconiſch uͤbergehſt nicht cinmal zu erwaͤhnen) audfapt , als 
ich ihn Hätte. erzaͤhlen hoͤrenngemocht; iſt dach: bon Die: trauter 
Freund, mit ſo vielen ſchoͤnen Gaben ausgeruſtet worden, daß ert 
Richt: allein einen. ſehr ſehr freundlichen harzlichen Gruß ‚gebracht, 
ſondern auch aufıwiele. Fragen uber: Dich, ſelliſt, wo Du ihm nichts 
ausdrucklih ansartrant Jatteſt, eine ſehr erfrenende Intinor ge⸗ 
gaben... Er brachte mir in der trüben Dunrpfheit digſes Lebens 
einetz aͤnßerſt gluͤcklichen Abend: xinen Abend non Gedanken der 
Riuchrung, dar inwgſten Zaͤrulichkeit den heißen Sehnſucht, ver 
wehmůthigen Erinnkrung. Du cbiſt gcküch, Du biſt Dir ganz 
wiedergggehen, Du. ‚Bift unge Di. heſtinunt warſt. Vorſtellen, 
banken. kann. ich. mir Dean: Glirck nicht; aber wohl: es fühle 
ahnden. Hip Durheruhigt feyn mußt, wie Deine Wunſche ſchwei⸗ 
gen/ wie Du in Zunerſicht; aind Lirbe taͤglich neue Kraft emphaͤngß, 
wie Dina BE Denken nut: Lernen behagt, wie Din: die Walt 
llein fen: Auf mie Dur ſetztauf Bein voriges Koben_zirkdiklis 

den: Eanafk,  uchtinsnehift auf's Reue Dich in Thorheiten wieher- 
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zufinden, die Du. vor Langem umtauſchteſt, (and traurige Lane 
fo Vieler: mein trauriges Lood!) mit weicher Liebe und Billigkeit 
Du alles betrachten kunnſt, wie Dir. Dein Bieb fetzen, und ruhig 
ihm entgegengehn: bad, Geliebteſter, laͤßt ſich ‚freilich... nicht 
ſchreiben und beſchreiben; aber zum Gluͤck laͤßt es fich ohnedem 
merken, wiſſen und giüudlich. preiſen. Fahre fort auf. Deinem 
Wege der Rechtſchaffenheit, der Liebe, ver Mefie und des. ro 
tinſiaſ mus. Es giebt viel Wege, und wir ſollen nicht allo eineũ 
geben, Auch habe ich Dich nicht fowahl zuneiner verſchledenen 
Ammendung Deiner: Tolenta:und. Bemuͤhungen, als des. Brabes 
und der Art:wegen ‚erinnern wollen, : Und ba freut ‚wich: Dein 
eruſtlicher Eifer für Jacobi, und daß Du inehr »thurft als ihn ges 
niefren; daß Du ihn flubierefl; Schoͤn haft Du pie. Ider ſei⸗ 
ner Philoſophie geſchildert und nach· meines Herzeris Veiſtimmuug 
Gb ſehe dem, was Du Aber ihn Senden wiltſt,n mit Verlangen 
entgegen. Erwarte nicht Du: zur Bergeltung. win twitzliches Bi 
denken von. Deinem Freunde, Ach mein Liebſter, ich habe bis 
jest bier die ganze Philofophie ruhen laſſen müſſen: ausgenom⸗ 
men einige. Stunden die Sacobin: in den erfien Tagen meined.Aufs 
enthalts geweiht waren mad einige Zage- die Kaut: waͤhgend bise 
fen Sommer einnahen. Wolbemar hät bei. wiederholter Locture 
mehr niein Herz erſchuͤttert oder empuͤrt, und durch die. Schoͤnheit 
feiner Ideen meine Liebe. gewonnen als Verenlaſſung ‚zus tiefen 
Nachdenken , und zus: Zufammenſtellung dieſes Gebankeniyftens 
mit dem im. Jacobis andern: Scheiften,; noch weniger zur: Werglei⸗ 
chung mis Kant gegeben... Wie ſehr fich: aber auch Kant dem «Ders 
zen mipfehlen laͤßt, lernt’. ich aus-Btafar.-.nicht:maht, and 
"Deinem Lieblingsbuh? Belhäftige-ih: mich andy. nur ein Bis 
chen eunfipäfter mit Philoſophie, ſo weißt Du welch einen Zun⸗ 
der K. Henolors Geſellſchaft dann in mir anzuͤnben koͤnne um weiz 
ter zu gehen. Unſer, Freund ¶denn er iſt wahrhaftlich auch bei 
Deinige) der edle einzige: Hensler lelt in feinem: ſtillen Arbeitt: 
zimmer, ujnzerſtreut, und ungeaͤrgert durch: die lieben Mitbruͤder 
und Meberunenschen,, und folgt fernen. Nachdenkenn und Forſchen 
mit. ben, Ruhe amd. Waͤrme, die Du ſchan Im Stiel an ihne fannteſt 
HGecbler ucht Heißlg. Inden Seitif, aber Übesyugung:bat:et.nich? 
gefunden, bie ſich Handerten und Jauſenden von ber: raſten Seitz 
ahietet. : 1 Des entſchiedenſte Kantianer, ben das: Land enthält, ver 
Vater des dicken lateiniſchen Buchs uͤber bie Kritik, iſt wie Du 


% 
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weißt, kein Menſch, welcher Luft zu der Lehre auf die er fein Heil 
baut, ober Bertvanen zu der, aus welcher ex. folgert, einfloͤßen 
koͤnnte. EA. wäre. aber das blinde Borrtheil.. eines im voraus 
. Eingenommenen. zu glauben‘, daß diefe gepredigte, und gt it 
Gelehrfamkeit nerarbeitete Lehre Kants Weisheit, und alfo diefe 
Peiner Beſtrebung würdig fey. Die Wuth des Kantianismus iſt 
epidemiſch, ‚und. die Kranken find an vielen böfen. Symptomen 
kennbar. Fichte, der. fich durch ‚fein abentheuerliches Raturrecht, 
buch die Deduction. von’ Licht und. Luft a prior, : wohl als einen 
fehr .Scharffinnigen ‚gegeben hat, iſt das Kriegägefchrei andrer. 
Warum. will: Grönland auf dieſe Weife ausgezeichnet:feynt ? War⸗ 
um : insbeſondere da,:bei feiner Act zu fludieren, evident iſt, daß er 
ihn, zwar befier als bie andern; aber nicht wie ein: begeiffnes Buch 
kennt. Haſt Du Schloſſers verunglüdtes& Bud; gegen Kant, und 
deſſen vorheugehende zaube und. ungezogene. Abhandlung geleſen? 
Schloſſers Philofophie. kann man: doch nicht: wollen; ſo ſchoͤn 
manche feiner Abhandlungen ift, fo.ebel der Mann denkt, fo dies 

benöwürbig fein Charakter durchſchimmett, — fo fehlt es ihm bach 

an bem:graßen umfaſſenden Tiefſinn eines Jacobi ober: Kant — 

und er fpriht von diefem ‚wie von einem Schuipedanten!. Saft 

Du ihn ‚schon. geſehen? Und was hundertmal Dir. näher ‚liegt, 

unfre Voßens? Icth meiß nicht, welches abgeſchmackte: Zeug ich 

Die zuſammengeſchrieben. Es zwingt die Gewißheit, Morgen nur 

weniges beifuͤgen zu koͤnnen, gegen: die. uͤberwaͤltigende Ermuͤdung 

eines nur zu wenig mit eigentlicher, menſchlicher Arheit, und nur 

zu ſehr in dor Gefellſchaft unſres Hauſes, und anderet von Notks 

wendigkeit, zugebrachter Tags. Nimm hier den wit nicht tür 

die That, fondern fast. der. That. 

. Sonnabend; Was, fagft Du: zu dem gefitetun Kon unferee 
Dichter? ‚Denn;bdie Philofophen: und Selehrten: haben fü) ja 
ſchon laͤngſt· lausgezeichnet. Aber det: heutige: Schillerſche Almas 
nacht}. Mich: freut's die Erbitterung daxuͤber mit Baggefen zu 
theilen: denw;fonft find: dieripiefigen: Litterati in deſſen Preiſt 
einſtimmig. Die Deutſchen bewundern den Witz und: dir Schärfe, 
bie Daͤnen finden fo viel Sma:g ‚darin, und fa degli ei Vetſet 
Die Dame vonimnſerm Haufe if: derfelben Weinmp., und: Bam 
ſich wicht ſatt loben, doch wohl noch mehr um Bäspefen unb mich 
zu reisen... Kunnteſt Da Falks Satyrtug Die: Gebete. imletz⸗ 
ten Goͤttinger M. A; und einbuandere im D. Merkur? Wenn 
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Du fie laſeſt, haſt Du nicht Freude gehabt an ber Hoffnung e&& 
nes beutfchen Zuvenals? Und wie würde Deine Freude ſich nicht 
in Unwillen verkehrt haben über die Scurrilitäten und den aufge 
wärmten Wit auch feines Taſchenbuchs? Es iſt Zeit dies Uebel 
fehr ernflhaft ‚anzugreifen. Ich fehreibe Dir davon, weil ich!s 
thun möchte. Leſ't ihr in Holftein eben fo wenig ald wir? Es 


feheint, daß es fichtbarlich mit Deutfchlands Litteratur auf die _ 


Feige gebt, Schiller und Goethe find fchlimmer wie tobt. Wie⸗ 
lands. Agathodaͤmon iſt unausſtehlich. Was aufwaͤchſt ift Zwer⸗ 
gewelt, Sol Voß allein ſtehen bleiben? Auch Klopftock hat 
ch. in: feinem Lepten mit nichten ausgezeichnet. D geſtehe es 
Moltle: bie Blüthe unfrer Litteratur ift dahin, umd außer dem 
gewöhnlichen Naturgange, der fich durchgängig bewiefen hat bei 
allen Voͤlkern, ift es die franzöfifche Revolution, die infame 
Politit, und die fchändliche Geringfchäßung unfered Volks, die 
allgemeine Indifferenz, die Rohheit ald Folge der Verachtung, und 
die Entweihung und fcheusliche Anwendung der Philofophie, die 
ums zu diefer Heillöfigkeit geführt hat. Unſchuld und Heiterbeit 
iſt fort; - Sch muß abbrechen, und glaubte ſchon, mißvergnügt 
mit dem Obigen, daß ich biefen Brief zerreißen würde. Doth 
will ich es wagen ,: Div da8 Oefchmiere zu ſchicken. Denn mich 
ahndet; -baf: unfere Correſpondenz lange unterbrochen ſeyn bärfte 
und habe wahrlich ein großes Beduͤrfniß Die zu fchreiben.. "Ich 
svallte:hingufegen: — und wir. können nur Satyren machen, 
um unfte Verſunkenheit zu verhoͤhnen, ober eine Gefchichte, welche 
dieſelbe Wirkung hat. Diefen Nachmittag hat Kirftein., ‚weicher , 
Scehillers Almanach fehr bewunderte, die Offenherzigkeit aus ber 
N. Zeitung die meiſterhafte Recenſion zu communikiren.: Madje 
Dir die Freude, die Raͤchende zu leſen. Ich fchreibe fie ab, und 
ſchreibe jet kein Wort mehr gegen bie Herren. Baggeſen bittet 
Deine Frau' ſehr um eine Antwort, Sch habe verſtanden; o.mein 
Mvitke, wie gluͤcklich würdeft Du erft werden! Ich möchte mich 
mit Die und uͤber Dich freuen, ald Hausvater — was Du ſo fehr 
ſeyn wirft!. Liebſter, die Zeit wird. uns kurz ſeyn im. künftigen 
Sommer, aber ein Paar. Zage wäre ich gerne ganz bei.Dir. . Ich 
genleße wenigſtens an dem Wunſche. Nach Italien werben mis 
nun wohl nicht zuſammen kommen: kaum Du nach ber: Schweig? 
Es iſt möglich, ich gehen Frühling. nach Parks; bleibe.den: aus: 
gefihlagenen Dommer dort und eile im Oetober nach Coinburgh. 


> 
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Möglich auch, daß ich mit einem Schiffe im fpdten Hab nach 
Reith :fegele:.von Hamburg ab. : Den ganzen Sommer, wenige 
ſtens vom Iuli ab, ‚bleib? ip in dem Hochlande, und dem nuoͤrdli⸗ 
hen Englande, ganz gewiß, und meine zwei Winter. m Edinburgh 
zu bleiben. Richt allein Offians ‚Land zu. fehen, auch: Diftans 
Sprache zu lJernen, ift feſt beſchloſſen. Run gilt's exlich. ums 
Macpherfand s Sprache: — Hensler zieht zu Baggeſens,uͤber⸗ 
mergen.: ift das nicht glüflich für Beide? — Grüße Deine Frau 
von. mir mit lautrer Berehrung und. Dank für. Ihr Wohlwollen. 
Brüße unſre Kieler Freunde, find Be nicht endlich mit ihrer Laug⸗ 
inuth zu Ende? — Ich habe Grimde zu beſorgen allenthalben, 
ach: es aͤſt ſchmerzlich — vergeſſen zu ſeyn außer bei Dir. Nah 
bar Eude des Jahres hꝛeibe ich wieder. vLerwobi! —. 
BF Fan Riedubr. 2 
Kiel, im Detober 1797. 

wir Senden Euch dieſen Boten, unſre Dore und id, we 

® uns unerträglich dunkt, mehrere Zage zu warten BB. wir Euch 
fehreiben Binnen, befonders da Ihr unfern Brief noch: weit: Maͤter 
erhalten wuͤrdet. So geht Diefer: einem andern zunor, ber Dore 
an. Euch vor zwei Tagen geſchrieben, und ‚ver als. beuonfichenn 


ankuindigte, was nun geſthehen iſt. Ich. bin in einer viel zu gras 
en Agitation, um Dir viel ſagen zu koͤnnen. Ihe nehmt jeder. von 


uch ,:einen von unfern. Briefen, und Dorens wird Buch mehr 


ſagen. Geflern. Abend bei. Daren entſchied ſich Male, fuͤr mich. 
Ihr Herz hatte ſchon entſchieden; Liebe kennt: wid Eruſt und 
Schein ift,; und. fie zoͤgerte mit Feiner: Maͤdchenkunſt sts. Dorkt, 
vondileicht angedeutet, empfunden wird, fagte, und :unfre Haͤnde 
verband, Dieſe lautere Einfalt; :diefe römische fuͤhlende Entſchhit⸗ 
denheit macht mein: Gluͤck vollkommen, und machte eñ moͤglich 
Lange: Pruͤfezeit, vol: Ungewißheit und, Zweifeln ein Dienen uns 


Liebe zu erwerhen, die nachher: durch's Herz. und nicht durch Ga⸗ 


lauterie Oder feine Schmeichelei beſtehen ſoll, Hefte mich entweder 
abgefchreckt oder zerſtoͤrt. Und doch ſieht man’sıfaft nicht andexs, 
wo⸗ die Angemeſſenheit der Verbindung nicht, ausgerechnet ua 
wech ſelſtitig mit Papa und Mama nagocürt wird. Louge hie 
id. Biefen dreha fine ci Mittel nainen Reden nabeu one 
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men; denn mir ſchien die Kluft unermeglich, bie zwiſchen Juͤng⸗ 


ling und Mädchen Gitte.und ‚unfte Tharheit geriſſen bat. Auch 
wäre ‚fie mirs ewig geblieben, wenn nicht Dorens Herz und Do⸗ 
rend Weisheit mir erlaubt:hätte, meiner Natur ganz zu folgem 
Ich weiß, daß ich ernſtlich geſtrebt habe; Malen nicht; zu tänfchen, 
In den Unterrebiingen.. aller: unſrer Bufemmenkünfte reuete. ich 


ihr ganz vpm Herzen, und war beſorgt ihr zu entdecken, mas, wers 


hüllt; ſie haͤtte täufchen und nachmals fehr unglüͤcklich machen 
tonnen: deun was aus. frihern ſchlechtern Zeiten: als ein abzuwi⸗ 
ſchender Anfatz mich befledt, nur nicht zu laͤugnen, halte ich sich 
für verbunden, da das Gluͤck und die Kraft: des Herzerd,die ums 
gebannte, neue Thaͤtigkeit/ ich hoffe es zu Gott, mich xeinigen 
wird, bia wir und verbinden. koͤmen; mehr als alles aher das An⸗ 


ſchaun, die ſtolze Freude über dem engelreinen Herzen, und DE 


fanheit die durch Abweſenheit eher gewinnt als nertiert, Denn hs. 
weſenheit ſteht Aams bebor. Dorens Bi, den fie: Dir, vpoxge⸗ 
ſtern gefchrieben, wird: es Cuch init allen; UHuſtaͤnden emdeckt ha⸗ 
ben... Gs iſt unnermeiblih, und Ihe mißbeutet ed micht, wenn 


Ah Euch fage.,..ich: fehe:;diefer num. gar: micht: zitlexnd entgegen. 


Er wer wollte ſich getrennt fühlen, ‚wenn er. im Gaiſt und in. den 
Biche fo unzertrennlich tk}. Ich: umameme: jede Muͤhſeligkeit, jede 
Anftrekgung, jedes Dpfer, denn: alles wirh mich meiner Made 
werther machen. Zwar ſteht eine lange Zukunft uns noch. bauer. 
Doch wer weiß, wie die ſich abkirzen kan? Und dieſes, wenn 

ich Malen nicht. Deine Gleichſoͤrniigkeit, Deine ſtete Wirt ge⸗ 
toben Sonn; ich dem Deine Aquabilitaͤt jabgeht, Treut, unge 
Erönkte Ireue und wachſende ausſchließende Liebe, kann ich ihr ges 
loben. Und wehe. dem der nicht. voll Zunerſicht zubt, auf ‚be 
Zreue bed reinen Mädchenherzend. Ich werde gewiß weder Bers 
dacht noch Eiferfucht Fennen. Und die unfere Herzen in gleichem 
Maafe befigt, umfere Dore, die nun ganz für und leben kann, - 
bie in un wieber an die Welt geknüpft wird, fie wird und durch 
das feltehfte Band vereinigen. Dank Euch, wie man je danken 
Tan, für Eure Gosge, die ſich mit Donen verhand, Ihe einzi⸗ 
gen Freunde. Mein Herz war. fa verſchluſfſen und ſo mufble. 
Manch blͤhendes Geſicht, einzelne, heitre⸗Maͤdchenſeclen hatte 
mich beich t eafreut, uad nur einanal war. etwas: lebhaft; der: Ge⸗ 
danke ouzer: Vierbin dung erwacht; und Da: ich Tiben den Ausgang 


‚weiner ſelbſtu hoͤhaiſchi lachen, und Dem Mädchen, zamen, wich 


W Nachtrag zum erſten Bande. 
aber gluͤcklich ſchaͤtzen mußte, daß meine Taͤnſchung zerrann, da 
ward es⸗noch todter in mir. Ich glaubte kaum mehr an bie Emer⸗ 
gie des:Gefühls, die mit Himreißung dad Schiefal beſtimmt, und 
das Glück weiſſaget. D wie follen wir aud denken? Denn 
auch Male wird gewiß glüdlich werben. Als Dore mir entlockte, 
was ich zu außern zu vermeffen hielt, zu. vermeſſen, und herrſchen⸗ 
den Borursheilen, die im Ganzen ihren guten Grund haben, zus 
wider; daß ich felbft Euren Zabel beforgte, und mich ſchaͤmte, als 
Wunſch des Herzens zu äußern, was. vor Eusrer und Dorend Miß⸗ 
biligung - hätte erloͤſchen muͤſſen, ungläubig an die Macht des 
ſchnellen Eindrucks im weiblichen Herzen, wo er ununterflügt von 
Schoͤnheit und. Anmuth bleibt: wart Ihe nicht geweſen, bie Dies 
fen Freimuth- in. unfrer Dore geftärft hattet? .. Male..hat einen 
Römerfinn, und diefes war mir ſtets dad Ideal einer Bürger: 
ftaue Stolz, Geiſt, unbedingte Liebe, die ſcheueſte Zucht, Un⸗ 
peränderlichkeit und Milde. So habe ich in der Sefchichte nur 
die Römifchen Matronen, die Galpumien, Porzien, Arrien ges 
kannt: und. weiche, zaͤrtliche, ſchwache Mäbchenhaftigfeit erhöbe 
nicht noch Ffärkte meinen Sinn. Ich muß. fohließen, es. ift zu 
morbdentlich, und dann lanfeidy aus, gu. Doren mit dieſen Sei— 
ten, zu Male und ber. Mutter, die willig einfiimmt. Alles das 
iſt Dorens Sorge. gewefen. Wann kommt Ihr. Herzensfinder? 
Muͤſſen wir Euch nur dem Krammatkté danken? Meine Abreife 
faͤllt vor die Mitte Octebers. Kom. Densler weiß alles; . Er iſt 
von Freude durchdrungen. Außer Euch und. unfern Angehötigen 
fol keiner es wiſſen. K. Hensler und: Thibaut gruͤßen Dich. .Ich 
bin zu ihnen gezogen. Ich ſehe, daß ich die Gruͤße nicht im Ge⸗ 
ringſten ſo dringend ausgerichtet sehe. als ſie aufgetragen \ werben. 
Lebt‘ wog me 
un RR Mebocf, den io. Juni 17 
ESoweit geht. «3: mit “einem jeden Briefe kinderleicht, mein 
—8 gellebter Moltke; denn hier find Sache und Aukdruck 
wie gleich bekannt: aber das weitere hat ſeine großen: Schwierige 
Beitenii: Es iff eine: Linie, das uͤbrige ſoll eine Zeihnamg ſeyn, und 
daunes ein hiſtoriſches Stüd ift, ſo wird es meiſtens eine Kara 
ribatur us einewwerſchobenen Geſichtspunete, welche 


Briefe an den Grafen Adam Moltke. 28 
obenbrein. bad ‚Papier nicht 'faßt; alfo Beuchflärd auf: alien 
Enden. Eine: Karrikatur kann auch, wenn fie eine bloße kindi⸗ 
fie: Verzerrung: ift,. den gefcheuteren Betrachter vergnuͤgen, er 
kann fie, beſonders mit Borliebe anſehend, weit ‚unterhaltender' 
finden,. als es in den Kräften ober den Abfichten des Urhebers war; 
fie zu machen; . aber das Verdienſt .wächft dieſem doch daruͤber 
nicht an, und er kann ſich nicht mitfreuen. — Ic will hier den 
Scherz enden, obgleich das eben gefagte mohl auf manches past, 
was ich gefchrieben, und liebende Freunde mit Wohlgefallen aufs 
genommen haben, ‚und Dir, guter, theurer Bruder, nur das fa 
gen, was Du wohl weißt, oder Dir denken kannſt, daß mir's 
nun eben nicht leicht werben möchte, überhaupt etwaß genuͤgendes 
zu fchreiben, und daß in bem nicht leicht etwas fo gerathen dirf⸗ 
te, daß mir’s felber geffele. Schreiben, weißt Du wohl, geräth 
nicht wie Handaufheben nach dem bloßen Willen, “Und doch mas 
hilft uns unfer Leſen, was unfer Umgang mit ausgezeichneten 


' Menfchen, wenn wir. (ich rebe von und, die wir Schuiftſtellern naͤ⸗ 


ber. find) ‚nicht. dadurch eine Gewandtheit zur Behandlung, eine . 
Ordnung der Überficht, eine Beflimnitheit des Ausdrucks, und 
wenigſtens Freiheit von den Fehlern, die der Geſchmack verwirft, 
erlangen? — Was hilft und Vorruͤcken in Jahren: Lagen in des 
nen das gebeugte-oder verwoͤhnte Gemuͤth genefen kann, Verhaͤlt⸗ 
niffe, durch bie ber Geiſt aufgeſchwungen wird; Beleſenheitz Mu⸗ 
Be; ſelbſt Anlagen: alle Vortheile, die man ſich wuͤnſchen möchte, 
wenn wir: fie nichh zu bleibenden Gewinn nußen; wenn wir bie 
Blüte pflüden, nur ben Geruch wollen und die Frucht zerſtoͤren? 
Dan hat ſich's alfo ſelbſt vorzuwerfen, feiner eigenen Vernachläfz 


figung, wenn man fich zum Schreiben untauglich fühlt: und. bie 


Empfindung darüber betrübt alſo nicht den Wunſch noch Macht - 


ber Seele allein, fie fchlägt auch das Gewiſſen und ruft ihm. das 
' Andenken großer -Berfäumungen zu. — Am Gehen und Suchen 


babe ich's nun wohl feit mehreren Jahren nicht fehlen laſſen; aber 
allzu gewöhnlich war's mit verfchloffenen Augen im Dunkeln, daß 
ich nun, da der Morgen angebyochen.ift, fehr muͤde daſtehe, und 
bie Straße nicht ruͤſtig wandere, laͤßt fich ‚begreifen; ja vielleicht; _ 
daß mir das Land bisweilen einlabender ſchien, wenn ich bie. Au⸗ 
gen einmal oͤffnete und es mit ſpielenden Schatten im Mondlicht 
fah. Ich bin bei alledem nicht weit umher gekommen, und ſtehe 
nicht. allzu weit vorwaͤtts von dem Peuct, non welchem: aus dieſe 


R .. Nachtrag zum erfieh Bande; - ". 
Serumtreibereien begannen. Ich bin die Wahrheit ſchlicht zu fas 
gen, ſo faul als man mich nur je: gekannt haben kann, unb danazı 
liegt es, daß ich das Eutbehren der eben. genannten⸗dauernden 
Bortheile nicht durch eine treue, muͤhſeligere Anwendung beffen, 
was ſchon zir Hand iſt, zu erſetzen ſtrebe. Seibſt. Dir, mein 
Bruder, ſchreibe ich nicht mit ber ruhigen Freude, in ber ſtaͤrkere, 
seinere und gebildetere Seelen, wenn fie das Gluͤck haben, . eine 
Freundſchaft zu haben, wie die, weiche uns vereinigt, fih an ben 
Abwefenden wenden. Doch durchdringt ed mich mit lebhafter 
Freude Dein zu gedenken und bes Vergnuͤgens, das Du über die⸗ 
ſes empfinden wirft, fchon weil e8 von der Hand Deines Freun- 
des kommt: umd dieſes, und bie Berpflihtung zu Dir zu reden 
durch gegebenes Wort: geflärkt, fey die file Mufe, ‚welche das 
Folgende vorfage. Es ift heute gerade ein Jahr, ‚daß das Band 
der Abhängigkeit, welches mich in Schs. Haufe. feffelte, ſich loͤſte: 
und eben. an dem Zinge fehrieb ich Dir auch, unter wenigeren Zer⸗ 
freuungen, und mit. der ruhigen Faſſung eines von einem Raus 
. fie, von irgend einem (Du. erinnerft. Dich doch der Stelle?). Exrs 
wachten. Waͤre das was ich Dir hier Schreibe ſchwach und fade, 
fo: wäre die Schuld davan ein wenig an der. Lage uRd den Ver⸗ 
haͤltniſſen in denen wir find, woburd Der Geiſt allerdings etwas 
zu ſehr flott des Fleiſches abgetödtet wird — denn man kann je 
auch in Gedankenlofigkeit zuviel thun. Wir haben feit ber unver⸗ 
geßlichen: Zrenmmg von Euch ſehr herzliche, .aber auch manche 
Tage erlebt die uns verborben worden find: eine Reihe der letzten 
Art haben wir mit Dem vorgefirigen: zuruͤckgelegt, und auf gang 
ungeftörte.bärfen wir auch hier micht ‚hoffen! D wie moͤchte ich 
Male beneiden, die in ihrer Lauterkeit und der Stärke und Einig⸗ 
Reit ihres Gefuͤhls unangetaftet und unverldtet wandelt; ımd wie 
banig. esfenne ich auch hier den Contraſt zwiſchen ber. Kraft in. der 
Reinheit des Weibes und der Ohnmacht in unſrer oft veräubertern, 
oft erborgten, kaum noch: in. etwas. urfpränglicgen Sinnesatt! 
Wir wollten das Wort nicht wieder ausſprechen mit. dem Du in 
ber Zeit unferd auften Zuſanimenſeyns die Moͤglichkeit mit und hier. 
zn verweilen auoͤdruͤckteſt. Wir fehen hierin Fir Dich, geliebten 
Freund, und für Deine theure Gaiſte, Schwierigkeiten, und: En⸗ 
wendungen, die Dir vieeicht ſelbſt nicht wahrgenommen: hatteſt. 
Aber es verlangt ans oft ſehnlich nach Euch, und wir dermiſſen 
Euch ſchenerzlich. Die Erinnctung der Zeit, weicho Du: Bier be 
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niit zubrdchteſt, und die fuͤr mich in jeder Hinſicht: ſo ſchoͤn wer, 
ſteht noch. immer mit friſchen Farben vor meinem Geiſt, — uns 
aus ihr gewinnt: der Gedanke neue Lebhaftigkeit, was wir gehabt 
haͤrten; wenn Ihr⸗ bei und geweſen wäret. Ich hoffe Jacobi zu 
ſehen. Das wuͤnſchte ich Euch und meiner Male gleich ſehr. Iſt 
Grouv. bei Dir geweſen, wie er mir's ſagte, daß es fein Vorſatz 
ſey? Hat ihn Hegew. beobachtet? Er muß ja durch Kiel gekom⸗ 
men ſeyn und daher ſchreibt uns niemand. — Roc. einmal: 
ewig bie Euern. 


XI. 
Vermuthlich im Juni 1798. 


Der Eindruck der Zrennung von Euch iſt uns Tange geblies 
ben, fo wie wir’8 nie vergeffen werden, welche Tage wir in Eu⸗ 
rer freundlichen, liebevollen Mitte zugebracht haben, Mir wußs- 
ten ed, aber wir haben e& auch erfahren, . daß und nirgend unges 
flörter und vertraulicher feyn Fönnte als bei Euch: Ihe müßt es 
wifſſen, möchtet Ihr ed auch je-erfahren, wie wir Euch lieben und 
anfehen. Möge nım, aus eigner Kraft,- und ohne zu weichen, 
der Beift fliller, tiefer Anftrengung, bes ergründenden Nachden⸗ 
Gens, des untfaffenden MWißbegierbe, ber prüfenden Unterfuchung; 
bei Dir wohnen: dann mein Molke, wer kann Dich dann an 
Städ übertreffen? fo wie Dich niemand an Beruf zu demſelben 
übertrifft. Die Eigenfchaften Deiner Seele, Deiner ganzen Na⸗ 
tur; Dein Herz und das Weib dem Du es geweiht haflz Dein 
ganzes, inneres Berhältniß fodere Dich mit dringendem Rufe auf, 
thätig und damit ganz glücklich zu werden. Ich verftehe nicht eben 
Geſchaͤfte unter diefer Xhätigleitz obwohl, wenn Dein Plan ans 
genommen würde, die, welche Dir alddann zu Theil wärben, Dei⸗ 
ner fehr würbig wären, und die rechte Aufnahme, wenn fie bie 
im Deiner eblen Seele fänden, troß ihrem unanfehnlichen Ausfes 
ben, mit reichem Segen, gleich Feyen, belohnen wuͤrden. "Aber 
Kenntniffe und Zhätigkeit allerlei Art, die im Gebächtniffe einen 
Schatz fammelt, denn gewiß, fo wenig es taugt mit diefer Kraft 
allein zu arbeiten, fo wenig taugt ‘es fie ald eine Magd für bie 
gemeinen Gefchäfte des Haufes arbeiten zu laffen: fie ift wohl 
Sklavin, wie alles in uns; aber: Halte:fie in Ehren‘, und vergiß 
nücht, daß ſie feine Kuͤnſte verficht: Abſtractibn mit der Du Oich 
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eine Zeither, ud ſeit lange, gerne.beichäftigteft,, ſcheint mir fuͤr 
Dich befonders gefährlich — zumal wenn Du fie zur. uneinges 
fehränften Erfüllung Deiner Pertüre machen ſollteſt. Leider ges 
bricht mir's eben an Zeit, und dies giebt mehr, als einen Borwand, 
der die Unfaͤhigkeit deckt in der ich wielleicht wäre, Dir meine 
Überzeugungen von der Untauglichkeit diefer Lectuͤre für diefen, 





und für Deinen Zweck auszudruͤcken. Für mic, ift diefe Befchäfe 
tigung entweder fo leicht und leer, ober fo muͤhſam, daß ich gerne | 
von ihr abflehe. Das Auffaflen eines fremden Syflems erfordert 
fo viel geübte Logik, fo viele Schnelligkeit, Kraft der Erinnerung, | 
und bes Zergliedernd, Vergleichens und Verbindens: Vertraulich⸗ 
. keit mit den Ideen, welche feinen Inhalt ausmachen, Energie zur 
Einigkeit der Überzeugung, und Bielfeitigkeit zum neuen Vortrag | 
beöfelben, ohne den man nie ficher iſt es ganz gefaßt zu haben; 
daß ich, den mühlames Ausdenken und kuͤnſtliches Raifonnement | 
nie ganz feffeln koͤnnen, lieber gar nicht anfange. Nur meine | 
Verhaͤltniſſe fonnten mir eine ſchwache Einfiht in Dinge der Art 
geben, da fie es fo ungewöhnlich helle machten: — auch foumme | 
ich vielleicht in fpätern Jahren Dazu, und bin dann partheiiſcher 
für Deine Biligung, mein Zheurer. Nun ſehe ich foldhe Dinge 
für trodine Früchte an, ayd denen man nicht einmal einen Baum 
ziehen Tann, und halte mich lieber an den lebendigen. Baum von 
bem fie gefchüttelt und gebörrt wurden; erreichte ih auch nur 
Blüten und Blätter. Möchten wir uns einft Belde in gemein- 
ſchaftlicher Wißbegierde dieſer lebendigen Art vereinigen. Ich 
muß aufhören, um an Jacobi zu ſchreiben. Meine Abreiſe ik 
noch etwas, bis in bie nächfle Woche, verfhoben. Sage ih Dir 
-das letzte Lebewohl nicht felbfi, fo thut es die geliebte Male. 
Gerne thäte ich's. Ob's möglich ift noch etwas von Dir zu ſehen, 
‚guter Bruder? Wie feht Ihr, Eurer Reife entgegen? Cure Stile 
iſt doch durch nichts geftärt? Lebt denn wohl, ihr edelen Gelieb⸗ 
tm. Wir umarmen Euch aus Herzensgrund: Euch und Eure 
Schweſter. Liebt und, und wißt, daß Ihr uns unvergeßlich ſeyd. 


XII. 
London, den 9. October 1798. 


Mein herzlich geliebter Moltke. Endlich, Du Lieber, be⸗ 
ginne ich die Erfüllung des lange ſchuldigen Verſprechens. Und 


N 


\ 


Brieſen am ſden Mir afun Adam Motte, 8 
rin ANA rin cucſchaen, wenn wiw ach· mu herr: Mıkfaheiir Tui 
gen, bie Auafahnung; ainek, Berbinkitichleit fhr :citie Iamge :Deit mu . 
deren Kinbe zum Wickede Etwoas ander · thun,i aucfgeopfett 
gu haben yamaha: :ed:.hel dieſem Agfihein auch gewoͤhnlich, odaer 
immer, Zicht· ganz rein im; Grunde aus ſcoht; da ee led. mit 
Eutſchuldigungen ankonunen und den Augenblick ves Mutmachens 
ſcheuen, ſo moͤchtoch als Din zu allederſt die / Urſachen, manch 
id die gange Zejtherunde bie. Grimdanndrdenen: ichrzuweilen 
nicht geſchrieben habe aufuhtren;/ um: ben: iſtelfen Ernſt oder Ub⸗ 
veiden, Deines: Geſichts igu echeitern. Mbercich bin ſo ruͤberzeugt, 
daß Feine: ſolche Zirge in Meinem: Befichterfhelsen; ich: fehe Die uns 
pervunderte Ferude/die Bolge: eines untinterbrochenen Andenkenß 
umnd der zitrauenden Sewißheit : unfren ·Freundſchaft zu’ klar in 
Doamn⸗m Blicke, ‚bei best Sewahnverden: ider Züge. meiner Fand} 
anhten i in tem Demußtfepu bed Beriangens Dir zır ſchreiben; .„imels 
che, uicy:oft zecflilite,, fo fahr wall gites Grwiſſens/ daß ich die 
Abbitten · und Mntſchuidigungen alſe geſammt von der Schwelle. die⸗ 
ſen Meiefen pebannavunde wertreibe: Weite Pflicht: war a fonſt 
gewiß Mir zuerſtu gaur ſchreiben, mb Dir, itheurer Bruder, mußt 
cuchkein Beet für, Dichifagen.; ber Tobaid: als Du Tanaflınuia - 


wmnterniſmaineerniſte: Abſicht mon Ben. heutigen et / waͤhe 


rend unſerõ ganzer: uͤbrigen debens, Wehr immer unſer Schickſal 
und: won: einander. entferat:häkt; :eine ununterbrochne Meihe ſchrift⸗ 

lichen Annentranung "und: Mittheileng mit Die, Du Mrſter meines 
danude, zu untarheilsen. : Ununterbrochen⸗ nenne ich tiefe Reihe, 





Venn autß Reis, deſſen gemeinſchaftiiches Wiſſen uns Sagen uns -. 


wu wichtiglen· iſt uienenisiieiwi@ißtlik fehlen, wird, weicheö:in den 
babberigari: Menolukionenmäines.@Beiftes iſehr bald nach jeder. Witn 
darbelabaung: eimad. Brieftbechfelö:eintrat: Ich meine aber, baß eB 
mie een Niedaxbelebung. beidickktfollesinind-baB linserbrechungen, 
Wern wantchcundliche Geſchaſte :weriahes.mein:BooB: wa hefcheindäch 
fehr ol fegie. with, otiedl'genimgera ;Disberniffe, Sieg M&C ches 
waͤßige Kaſten, anfexa Briefe: feltenen. machen, and mehr auf Klinge 
bei; Aufummenfaffehs 33.208 sauıf: kiwrfchiicpen izusndbiirtgen., ‚nie 
ab uns⸗ verleitan muſſen/tu den Gehanfen aus den Augen zu. heit 
lienen daßidas Band: Has: / Mirfwerchſelsẽ mugefthwet/ umfere Gei⸗ 
Benzufunmerhalte: . Ich enbenne und bexeun alle aAphismen, mit 

deneni ich wich vaͤhdend mieſer Fünf Jahrel meiner lerwachten Mer: 
wanft. auten der Oeriſchafti der Meigmg zu dareonhiger atha 


Niebuhr u. 


u ran pum evſten Baudau⸗ 
cigkeit auch In: die ſer· Hierſicht gehalten, habe; will iſie at ha: RR 
Yon zertreten, Enfehend, wie umamguͤnglich, wir nalüriid, düefe 
Verbindlichkeit jedem innigerw. Berhäimiffe angehovt; emule Ich 
noch dtingender, wie wohlthaͤtig ihre Ausfuhrtng:uns beiden zo 
werben. verheißt. Verſchieden, wie die ‚Natur; unſern Sinw. ges 
bildet hat; verfthieben wie umfer Gefdumud „. unſere entſchiedenen 
Neigaemgen hber; einige Dinge. ausſprechen, ‚über. die ich. um :cin 
Großes wuͤnſchee. einige mit Die zu. fryn verknlupft ein Gefuͤhl voe 
Mißbehagens am: Gemeinen, amAlliaͤglichen, unſer Streben. 
Bir haben und «in Ziel vorgeſetzt; fo laß uns. immer wifler und 
ſagen, wie wir un mit dem Sinn vahln bewegen. Laß und das 
VCrempel Muͤllers und. Bonftettens zu „Herzen: nehmen und: che 
nachzuahmen es amvenben. Wir Binnen bit Reinheit hrer Freiehs 
ſchaft bezweifeln, wie koͤnnen bie. Zweckmaͤßigkeit von Maͤllers 
Auftrengung, denn ſein Freund ſteht ja ganz im Dunkeln beſtvei⸗ 
deu.. Gewiß. war: nicht Philofophie, nicht Ergtinden genug darin. 
Aber⸗ uschegt in; dem falschen Gedanken: einer aothwendigen Ver⸗ 
vwolllommmmng beit Menſthheit cut. ehe. wahrer Mrund, welchtt 
hieher gehlut,; Grempel ſirib suehr entwickelt: anhe weffrider, ig 
bie vbloͤßen Coinbinationen der Moͤglichkeit, welche unſer Brtfinud 
machen Banır, und am Oxempeln kounon wir fruchtbar: lernen; um 
weiter konnnen als mit: bloßem:allgemrinen Herleiten uni Dun 
ken. So laß. and ſagen, wonnt wie, und: befchaͤfſtigen/ und wus 
wir Darauf gewiunen. Unfere. Mittherlung iſt auch mini es 
verholen und offen. gewafen, aber: daͤucht DaPs: nicht: auch , Uwe 
Moltte, daß ihe: Sorgſambeit gefehlt Hut. Diefen Fehlernif 
faſt ganz heine Schuld. Ich habe lieben: geftritien: dd: Dihıya 
‚ kberzeuges und gewinnen gefucht. GEswar smvergelßlich, :vend 
min: felber: fehlte. a an.tief begrimdeten läberzengumsgen; und nt 
bem Bewußtfeyn iheer innern Schwaͤche, fuchte ich: einen Augeiff 
von ihnen abzuwehren; als wenn ein Weit, feiner Unfuhigkeit sie 
einer Art des Streits, ou: der mmwistelbaten Vertheitigung ves 
ſeinigen, fick bemmßt,. den Kampf außer ſeinen: Graͤnzen zu halten 
ſteebt. Laß uns aber das eingoſehene Äbel abmenden. Laß und 
hinfort immer enger an einander, immer tiefer iin einander leben, 
ch ſage nicht, daß ich dies ſchon diesmal zu leiſten glaube 
aber daß ich kuͤnftig ed: zu thun ſuchen⸗ will, und. Dir es ſo aub⸗ 
geführt fage;: beſter Moltkke, um :Deine völige Eewidrung zu 
elangen Win Habe 8 md auch; zumal im vorigen Boranım, 
c, . si: 23 


- 


Briefecniden: Birafen; Kram, Moltke. = 
Ba ae Minter ini Mopanbadean, Ichhaftsgnfagk, aber: ich vasili:ck; 
wie wenig ich da birlk,.ubgläih Hau la Gweckend herzlich had Dei⸗ 
nige ihateft andi quffoderteſt. Anſere Zroundfchaft: iſt warn; 
undı wird aie erkalten,⸗ſie iſt hell „und, wird mie edöfgens fle iſt 
ein ewiges Bebärfuiß unſers Herzens: und eines der.hoͤchſten G⸗ 
ter, das ich auf Erden iheſitze,, Taßı:fe:undımicht: allein erfreuen; " 
begluͤcken, wärneng: fopbem:ionfteißen: zu jedes: Thatigleit unn 
Beredlung zur Asbauung umferer Seclen mit: enntuiß: und Tunſt 
Ws Reiſender ſoilten ich Div aim billig: auäblen,, :ımein liebſter 
Moltke,. Ic weiß aber micht wir:lächetlich. es mir kbarhaniet par: 
fonımt , entweder ‚allgemeine Brmerkungen ober-cinzelne Vorfaͤlle 


mit der Miene eines Reiſebeſchreibers in Briefe: zu biugens. om . ' 


meiſten an- Di: . Denn wann ich Malen dergleichen ſchreibbe, fe 
mucht heiden die naͤtzere: Neitheiti und: der Munich ih aaen Lehen 
Haben vorrdas Beſicht zu ihringen daß ichewenigen ¶nſoße.n Scham 
a Dora doͤnne iTheg sticht than. 1: Mbeidem wijſu Ihr Das Haupt⸗ 
ſaͤchlichſte vos Wale; dals:ſac die heazliche· Freude hace Euh nch 
Guter Meiſepigoarzuſehen; künftig ſchiebe. ich Dir denn wohl xini⸗ 
gessehn,) wiesfichrie alegenheit/ anbietet. Mieſesniſt mehr: fuhr 
jestinıald: obiectibꝛ ich wei feine: Melion, «der ich als Binger lichey 
augehonen moͤchte, aldıher; Eugliſcheng micht, bloß ben Berfaflung 
wegen ſoadern as Wohzlgefalſenran. dem ⸗ axkriſammen, thaͤtigen 
Geiſt, und dem: ſtarken, gerahem Berfhande: Der denkendem / Maͤn⸗ 
ser; und wogen ders Wrzuglichen// acherſt · allgerkeiuen RBiduug 
der eigentlichen Bilr g ex umd mermuthlich  aush der⸗Landleutt 
wolche manchen diukeluden. Gelehnten, und veich enz zagnen, foin 
gugeichuitinen: Vorechnun / ſchrozit be ſchäncen fühlgumdsens . "Ban 
ben Eigliſchen Gebehrten: hingegen Dabe:ish eine ſehr: garonge Miss 
Rang 1. Ach bleibe Dabet,:ıbaß: qe/ ahne Driginaliidt-finn; · ſo:wia ſi⸗ 
auch gegenwuͤrtig Bench: wahren Dichter zaͤhlen. Und dieft, Ma 
Bad die einzigen. Menſchen mit denen:ein Stemder ins Verbindug 
ſeyn kann 3denn aux ein. ſein glängenbär Geiſt, aber: dufere Vor⸗ 
theibe ſindi in Standes ihm Familienfreundſchaften gi. erwerban. 
Dieſe ſindnim Einheimiſchen gefchloffen,; und ich laba es SR 
was kaim / in dar That ein Fremder⸗ der. nicht aͤnßerſt ausgegeichaci 
iſt, anoſich itragen, duse feine Freundſchaft zu einge Bedurfniſſe 
machte Aveim niamuſchon geit Langem weit. Jrrundear umgeben iſt 
Der Umgangit jungen Reuter: uachki mu. bei der graͤtzen loſen 
Ansſchwriſag dies Aicers ſogan Aagſt und says min neehi Dis 


a. 





2 Machtrag zum⸗ cken: Barndel si. 7 
WMoͤglichkeit einer unfreanbiicgen,: kruͤneuden Behambiumg als eis 
herzlichen Verbindung. Du ſiehſt “fo, liebſter Dioktße ; wie: ein⸗ 
fans. ich noch immier bin, deun Du ‚weißt, duß ich da, wo ich gir⸗ 
gelaſſen bin, dach. nicht komme, wenn es mir nicht wohl da -ifl; 
und Du. kannſt Dir alſo ungrfaͤhr denken, wir viel ich mich mm 
die Gelehrten bekimmere: und: daß, wenn ich Buͤrger: von: Eng⸗ 
land ſeyn moͤchte, davon: die Bedingung unabgetrennt. iſt nicht 
nur Mate unzertrennlich zu haben, . ſondern auch. Such: Freunde für 
mis. als Colonio zu: pflanzen. Ob es jenſeits der Awerd - Ander® 
feyn wird, mieſſen wenig Wochen Tehren. Übrigens iſt Mein Frei, 
bu Euglaud wegen der‘ Unknnehnilidhbeiten:: feiner Abſonderung 
dedleidet/ wich ;:: ein; urwerſtaͤndiges Kind... Dem bie. Natdr: tft 
hoͤchſt reizend/ der Anban des Bandes, der Mohlſtanbe der Boidoh⸗ 
ter erfreulich and das ungehrure Gebaͤu⸗· von: Induſtcie/ Reichs 
then und: Reſſorren,welches das ganze Reith: bedeckt, hoͤchſt 
peſchtig Duweißt ed wiellicht von Mile daß ich awenn Richs 
Schoͤnborn hirr! waͤre / reigentlich riaſain leben abiirder Aber ihn 
werde hey: nie ser nd: Fan: Mir: nicht gemtgi gimſtige Mei 
rüng: bon Ihm gebon: ‚unbwernn: ich allein bin); Torifb dies doch 
nicht: vetlotile Bit: Sih tube 'imehr: als jer in mich zucfkeigeninenge 
ſacht; unb an der BSetdinnung meiner Freiheit gemshetet zuich habes 
mehr: als ſonſt nachzudenken angefangen, und das Bedurfniß / von 
 Benntnifjin ins Arsbildung mit einen Macht mpfimden; welche 
das Reich der. Drdgkeit;; „bus Chars und berialten Nachtttief em: 
 fhintershat, Tücher zerfiären wird: ı. Sch! fühle, daß ich ‚gu 
hohen Dingen fähig, und besuftn ſey. Ich gelobe mirs; iie.zuor 
alte Verwirtung/ die durch meine: Seele horrſcht, aufzulſen use 
darch Otdnung zu / erſetzen· Dieſe Beſtrebungen worden ſicherrin 
Edinburgh ſich beſtaͤrken; und wie arun auch/ bie Profeſſoven ſeyn 
Hidden, koͤnnen ſie?s wichtsichren ſo will ich doch Mathemgtik und 


ftronomie durch mich lernen? und: Chymie, Natuegeſchichte und 


Agricultun werden zuwerlaͤffig Llobenswuͤtdig dort geleſen zich vev⸗ 
lange herzlich aach Freundſchaften dort, rechne meine Unlieblichkeit 
meiner eignen Schuld: zu und beklage fie, wuͤrde eberiauf jenen 
Fau Muth behalten — und:v ormärts fe ben, gu berrdeit ; da 

ich wähchaftig glücklich feyn werde! 9 wie viel iſt ei; 
daß ich!dieſe Zuserficht, aissfprechen Tann!  Unb; fa miedch’s End 
ſage/ ſehe richr dieſer Zukunft entgegen; ber: Ginfchednfungen! ver: 
ger athtend; wenn nur Dad. Gichicfal aicht den Anfang dieſer eur 
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wären Beit hemmt. In seinem: Jehr, einige Tage mohr vder 
weniger ;ibin ich gewiß in Meiner Heimat; ımd ſollte ich’ alte 


Bank. noch in des Wuͤſte lange umher wandern müffen? O gewiß 


silcht! 188; baucht nur ‚nor: allem: feirte: Kraͤfte uagefäumt anzu⸗ 
flrengen z: din Umßaͤnde ſich zu untermerfen, und Xufopferungen 
nicht zu fcheuen. Ich weiß, daß Ihr diefes letzte ſeit unſerer 


Zrennung gezeigt habt. Wohl Euch! ich habe mich herzlichfi daran 


gefreut: möchte dad Opfer nur nicht zu beklemmende Folgen nicht 


bloß fir Cure Gewohnheit, fuͤr Euer Beduͤrfniß ſelbſt haben. 


Untettiäte' Deinen Bruder hiervon und von dem Gang Eurer Fa⸗ 
iltennsgogiazumen hinreichend; vergiß nichts, deſſen Euwähnung 
mir liebiſeyn kannz ſchrelb mir: von Deiner Reife, Deinem Hauſe, 
Deinem Garten. Mit Ichhafter Erwartung und Sorge ſehe ich 
mit Euch der. annahenden Zeit. entgegen; aber mit ‚Heffaung. 
Webche Wunſche in mir. für. Euch, noch mehn bei dieſer Feierlichen 
Spoche leben, Bann ich: Euch nicht ausdrücken: aber Ihr wißt ea. 
Theure Sufte,.. jeder Schuß, jede Huld, die hoͤhere Maͤchte unſe⸗ 
zer hinßaͤlligen Ohnmacht gewähren-Bönnen, ſchirme und erquicke 
Dich: und Dein Kind. Jn diefem Augenblicke wollen seix: nicht 
über Jean Maul, Breiten, umd ich will auch nicht fiecchten, LER 
mich als einen Unglaͤuhigen ſcheuen, oder. gar meinen Moltfe mir 
abſchrecken moͤchteſt —. dad. wollen: wir:-fünftig erwägen, und 
vor der Hand Zutrauen in einander haben,“ Du befler- Moltke, 
Dar: mußt: wir. .nun antworten... Werteft Du bis Du von. Malen 
meine Addreffe In, Edindurgh empfaͤngſt; oder willſt Ou⸗ addreſſiren 
A: Mr.:N, airendre chez M, Schönborn Seeretair:de Leg, 
de S. M. D., denn fo kann diefer mir Deinen Brief nach Anwei⸗ 
fang nachferrden:: : Montag. verlaffe ich. London. Der Herbft: fi 
fo außererhentlih.fchön: und dab Climg doch um-fp. viel mildetr, 
daß wirhier'icht seinen wahren: April haben... Wie ſchoͤn Raub 
und Grasmoch Find: daruͤber dann ‚man: nicht Herzlich genug Th 
Sorten: m uab fa: hoffe ich‘, obgleich nordwaͤrts uͤher Liverpool 
gehend eine Jiebliche, ſchoͤne Reiſe. Mit ihren Biſchwerden uob 
Sorgew bin. ichhnum bebannt, und weiß mir zu helfen. — Meine 
Baſundbeit, Außer: meinen. Augen, iſt Afk:necht: gut. Adieu, 
heverſte Freunde, ich muß ſchließen; ih umarme Cuch yon gan⸗ 
gem Bergen... GruͤßkCure Schweſter freundlichſt; Died, ſo am 
Ende, iſt auicht der erſte Plate, den ich ihr in dieſem Vriefe be⸗ 
ſtinmq; enn ich denle an: Sie,nmien an Euth, bei, Dam Genzen 


28 NumMtachttag zum⸗ elften Banderi: ?\ 

deßtſelben ESchreibo mir don unſrer Äitferatan, ob Jatobro Si 

publicirtiſt? ſekbſt: yon Fichte mi Schelling Wo iſt ort 
Hase? YNB.: Du mußt falten Coudert machen⸗Dies :iſt riu 

fimpler Brief, des’ Blattchen weht macht vhn doppelt; alſo mußt 

Du entwedor en wis boppehen, odet RE mehr: ais diet 

iſt, ſchreiben. BT 2717 33 ι . Lee 15 Jet: 
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| ie * anzufangen twäre, ‚mein: eine Mitte, auf einenii ſo 
Pin Blatte, und da die Umſtaͤnde mir bie Pflicht auflegen: an 
mehrere zu fhreiben, und va ich mich nicht entfchließen kann, DIE 
jenige Zelt zum Schreiben anzuwenden, die Malen eine Muderung 
ber Uathaͤtigkeit zu ſeyn pflegte, zu ver ihre wiedergekehrke Augen⸗ 
ſchwaͤche ſie verurtheilt hat, Dir einen kleinen Theil desjenigen 
zu ſagen, was ich Dis nach dem Verlauf einer To langen Zeit, und 
in einen fo furchtbaren Augenblick zu: fagen: hätte: das kaun ich 
Ware: nicht einmel denken ;i:biel: weniget hoffer;. Daß iw ver Ber 
flreuung welche uns allen unſte Öffentliche: Sage: aufdringh, eine 
Urt don Zufall hervorbringen: werde/n daßwir Beide/ Du und 
ih, der; Empfaͤnget und’ Schreiber und einigetmangen: befrle 
digt fündens und das ſey denn meine Bttafo: wegen des dune 
ar riefgerkiumen® "Mbenn Dar wieder In. Kielt bift memn 
Freund denn unſre Deore ſchrelbt: uns, Du’ feyft alıfı Dein Sut 
gegaͤngen/ um die: Laute: zur Vertheidigentg zu: ordnen und ziul bes 
zeiten, (welches mit hetichs: Freuve macht, daß Du sie. ſentr 
Ritter — war es nicht Houllwyl sc Pfhig‘ und Sehwerdtf. mit 
Deinen: Gutsleuten fährfiYi3= fo iwieſt Du aus Ineinem. Moiefe 
an unſre Schweſter vernommen Haben, wier⸗damals unſere Luge 
‚mit der Slotte des Feindes war. Es war xxlandt zuezweifela⸗ vb 
fie, die nie Jutereſſe an Polltikegahabt Detall son unſern⸗Ver⸗ 
theibigungsänftälbene, und den: Klppen und Strudeln unſber ins 
Gern: Verhaͤltnifſe in einem: Brieſwechſel loſen wolle; aus dem bez 
dleichen durch Entſchuß ausgeſchloffen worben ʒich ſehe daß ich mich 
in dieſer Gifts auch bei ihr geirrt; unb Dir-bin: ich. Detaltı fehl 
dig; Du erwartefl'eh. Die Eingfifche Buölte;: welche am Montag 
Abend von: Gilleleyn HE Außen Tag; Uchtetr uk Dienſtag Anke, 
tehrte aber bald: zuruck und: fall, Hamas sdine Verſtaͤrkung erhal 
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tin: halten. :Beithemr behauptet “fie, : fo: viel "kin weiß,‘ mnoch · bis 
jeßt, die nemliche. Stellung, ahne Miene zu machen eine fichrere 
Eoge ur ſuchen,welcht fie: auf der Rhede non: Hornubek finden 
* und· ahne den am Dienſtag fhr fie fehr guͤnſtigen, rafcheh 
Wind benutzt zu haben, welcher ſie durch die Mittte des Cunck 
ohne beträchtliche Gefahr geführt haben wuͤrde. Seitdem iſt der 
Mint: meifltes. widrig geweſen, wernigſtens flirt eine Flotte die 
unter Batterien dit. wit uͤhenden Kugeln ſpielen wſttden, in 
einem: engen Fahrwaſſer laviren müßte ;. wofern nacht: das Laviren 
ar ſich Fehler große Linienſchiffe im Sunde unmoͤglich iſt. Kir? 
ſtein, molcher ſſe von Hellebek beobachtet, hat neun und vierzig 
Sabiffe „ und. darunter finf und . zwanzig: Linienfchiffe gezählt: 
Wed, unſre Gedanken: bei. der. Nabe eines folchen: Feindes find, 
fdant⸗ ſich ein Fremden vorſtellen. Ihr hegt ganz andre Sorgen; 
and obgleich ‚der. Wuth des: ganzen Angriffä ausgeſetzt, ſind wir 
mehr fuͤr Euch ala fuͤr und aͤngſtllich. Denn unſere Vertheidigung 
iſt ſtarkz und wuͤre ſie auch nicht. hinreichend bis auf's Ende zu 
widerſtehen, fo waͤren doch bie Gefahren des Bombardements bie 
größten, weiche mir mit Grund befkrchten koͤnnen, ‚und alſo auch 
bie giößten.; worauf wir, in einem: Augenblick, wo es von der 
Herrſchaft, die wir uͤber mſte Smaginetion ausüben koͤnnen, ab⸗ 
haͤngt, ob. reis; unſern Antheil der Schrecken mit Winde beſtehen, 
unſre Gedanken hinwenden muſſen. Sch. will Dir einen Begriff 
Bau imſrer Defenſion geben; dena vielleicht haſt. Du bei Deinen 
Anweſenheitan in Kopenhagen: eben: ſo wenig als ich vormals die 
Sache unkifucht: keiner von und dachte wohl, daß win uns einſt 
wuͤrden muͤſſen a Krieg zwingen laſſen; aber. keiner non uns erwar⸗ 
tet auch tuohl, 'haß wir, wenn ba Ungluͤck: ſa entſchiede, Dch mit 
Wohrſcheinlichleit Stand zu halten, die Stien bieten koͤnnten: dies 
beißt nichts. mehr ald unfre Ehre, und unfre Criſtenz; behaupten; 
alle Vorcheila, allen, Reichthum koͤnnen wir nicht mehr reiten: -——ı 
aber Ruhm geräinnen;, wenn unſre Anſtrenguügen belohnt; wer⸗ 
den, amd dies ſermuͤchtige Athen. einen Stoß, der nicht: leicht ve 
ſchmerzt, wurde in hen: Oſtſee,mie jenes inn Meerbuſen von Sy⸗ 
rau empfinge. Fuͤr welche Staaten. wir aber unſer Blut vergiet 
- fen, die Die. Fruͤchte uuſrer Geſahr und: Noth einerndten ſwerden / 
Daran. zu denken, uud. über die Gaſchichtẽ in dieſer Hinſicht nach 
zufinnen ,ı das iſt: zu bitter, als daß wir dahin denken: müflenz 
daß wir:mit empoͤrendem Unrecht angelalm fiat; daß wir. für 
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die rechtſchaffruſte Rogierung. belden bad feyunfen Bedankoez. rt 
der.den dieswite: Bedaer-fo.'öft ‚einfchdufar ; dem Stunt: Den KB 
‚ben nicht geringer zu hinserlaffen als wer ihn grerbt. Mergieb bi⸗ 
Digeeffian; : die: ſich Unis: im Geſproaͤch Aufgedrungen haben würbe; 
und: lied nun die angedeutete ·Sarche. Du weiße) baß:in des 
tech Jahren auf ber Sandhank, dienfich gegenuͤberder⸗Kitadelle 
an eine: halbe Meile weit arsdehnt / und gwiſchen welcher nd Beni 
ſeichten Gund am Ufer die Einfahrt: a dm Hafeniſt, welche⸗ ges 
rade von Norden nach Suͤden geht: die ſo genanite Negte) zwv0ä 
JInfeln. .anfgefährt find; : welche: mul doppritemn anti Dfahl⸗ 
word: eingefaßt ſind, deren ‚Berifchienkiiun mit Arde vollgerunn 
melt iſt: ſonſt ind fie emit Schutt: und: Erde: erhöht‘; wie. größte 
von dieſon iſt eine ungeheure Batterie und auf ſio rechnrnwir⸗ vie 
Wie kleinere iſt kein Feſtungswerk). Vor ihrumch Nordoſteantie 
gen einige : ſchwere: Schiffe und von Dſtennnach NWgo,⸗it 
über. bie weitere Einfahrt: der Renne Die Defenfionelinie), om 
Stegatten , : Wodihiffen,:Pradnsenj: Kanonierboͤten? u. n..-gez@ 
gen ;: welche durch Billes keine: Diviſion unterftägb werben Tour 
Die Infelbatterie ſoll von: fen der Eitadeile zweitanfend'ficbeng 
hundert Sthritt: entfernt ſeyntz "birs sbeweie Euch jr daßwir, Fo 
lange fie hält, keine Bomben. ſelbſt wicht einmab: Santi:ifrersik 
befücchten haben, einzelne Kugeln koͤnnten -wohf' ins Die&egerig. dei 
Zollbude fliegen. - Die Infelbatterierift: mit seinem: Oferi zu ges 
henden Kugel geruͤſtet. —Von ihr rdieh:biß:Hinterr Muintus 
der Baſtion Hinter bemumenen. Holm; zunaͤchſt an dern großen 
Bolmsbatterie); Hegt eine Linie ſehr ſchwever Blockſchiffenn Mens 
lich bie Sandbank hat ⸗die Form einer Inſel, und ed; geht”eine 
andre Renne, aber unter den Kanonen wiefer äbengebachten Bat: 
terien, in die erfte hinein welche vbgleich gu gefährlich, als daß 
fich ein Verſuch, fie zu forciren eridartew:läßt,, doch gedockt ſeyn 
muß.Solite dieſe Defenſion libermältigt: Werben, fi moͤchte vin 
großer: Theil! der Stadt was. Bombardemendi fuͤrchten ;mdie:Deffin 
Folge Brand. Denn: DIE Orlogsmacht das Feindes darß fich eins 
zeln, wie ſie in der Renne gehen; muß, kaum naͤher wagen, ud 
Holmsbatterie, und: die runde Linie :an: ber Sitadellen ihn⸗ kremz⸗ 
weiß. beftreichen -wärben;: unbianf. vedlegtew; ulb: dem Punkt um 
ſter Rettung find: zwei Sfen, wo Die Matroſen warm Mad: zu 
zu kochen, Kebieftiver und Maaaſkelge zuͤrecht zu uchen 
verſprechen. Du perſtehſt was: fie nikinen und: hier,meine üchj 
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halten: wir.an$ ficher. Die Linienſchiffe, Fine deren Aumiruitz, dB 
an Mutwfensfehlte]i und Ne Keder „noch“ fehr zuruͤck waren ; mei 
ber die: Kanonen in inch. die. Steegen auf Hatte, werben Kief 
In der Hafen hereinigugen Bornben in Sichecheit gebrachte Die 
Berste aufraur: Znſelbatt erie ſogarderen / Rage fürchteriaieriificiie 
bisher Opartanetuf· Sphacterũa, find frohe amt: woll Bf 
yamıı Kamyfi: Bom Daͤmiſchen Seeinaun: verftcehunfich: Hass 
Erlboſt die Argeriorimeii ‚beten man. tauſend In:acht: Ragek 'yar 
ſammengebracht, ſollen: ſichn zeigen,alsob basıhändpelbi ihnen 
nicht Die Hauptſache geweſen waͤre. Du wirſt nichtß dawiber haã⸗ 
ben; deaß win. unfre Diwe;, die Dir diefed iſtellen wird⸗ auf. obl 
ges als iden genaueſten Bericht; über unſre: Lage den ichr zu gebeñ 
iinuStanbe bin ;; verwieſen haben : Sie; kann Dir: dagegen, lieb⸗ 
Fer Motte, einige sand reach rich tem: mitteilen: Bir wuß⸗ 
ten während des: Winters nicht recht, waren wenigſtens nicht: wi 
m8..cinig ‚Sol Ihr umter Guſtens Kroͤnklichkeit: an VBriefen Freude 
haben wärbet: daun kam huch Malens Augemworh, und hinderte 
fie: gaͤnz, auf die Ihr wchl am⸗ ſicherſten grrechnet habt. Auch 
num noch vielleicht: eihei Jeitlaug müßt: She Te entſchuldigen/ denn 
icht koͤnnte es ihr nicht sahne Angſt zulaſſen zu ſchreiben, und war 
nach wiederholter ſchmerzlicher Arfahrung faͤngt fiesari-meinen. SIE 
ten: chen zu gebenEine Frau mag fuͤnihren Nom allen Re 
fpett haben ; nur firr ihre Handlungs⸗ und: Kabenöweife folb erihr 
nichts rathen wollenWenn Friede wird wait. She) Dann:veifen? 
Wit hoffendaß das milde Wetter: Euch, ne exfriſchen/und der 
Beben Wuifle. Rrahklichbeit endigen wi 5. nun⸗ Loͤnntet Ihr dr 
Pinm Eurer erften Zeit audfuͤhren nud Btaltime beftcchen: ::: Ent⸗ 
ſchließt Euch doch dazu, menn Ihr: ruhig anls Vaterland denken 
koͤnnt. Rbien,mein theurerMoltle ichn habe: mich" heute 1) 
dunm rad: mübe:gefchrieben, baf:ich Beine’ Zeile hinzufligen Dann 
Bruße Deine Bufte,. Melen und Karlıfo: el on n uns Beiden 


vote Male Rh: grlßt und dvone and. J et 
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23 Meino Male iſt mir zuvorgekonmen/ und hät! Euch Selten 
gefagt wie uns Dder: Fob.iuwfreb Freundin gebingt has: umb - wiß 
wine Ren hinten: Ich fühle, mein geliebtefter Breund, daß 
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ich Dir mur Leden, ober nũt allem: was Jich „ueföringt , "fahriftlich 
ſagen koͤmte, mas ich moͤchte. De Entſcheidung war unckcblich 
biel ſchneller als wir ahndeten; wir erhielten noch immer. uns bei 
ber Hoffnung. Ich konnte es mir mie denben, daß das Schichſal 
wirklich Dix ſo graufam Jeyn ſollten faflifo.menig als mach. ſich xin 
Beben denken kann, in dem alles bb Gegentheil unſter Matae 
wäre: und damit widerftand ich, ſo Lange allem was Ihr unde um⸗ 
fexe Freunde nd Tchlibertet. 1: überdies Unmoͤgliche ft geſchehes 
und eben ſbikann ich Dir nichts fingen, mis. haß unſer Herzi: het 
Dein Schichſalizerriffen iſt. Troͤſten⸗ koͤnnen wir Dich wicht mollen; 
iſt denn: Troſt fur ihre als Kinder imoͤglich die vergeſfen koͤnnen? 
Aber. Dich· bitten Deinen Schmerz zu leiten, Dich. einlaben ya ung 
zu kommen, und dann aus unſern veſten Kraͤften: fuͤr Dich un 
sat: Oir leben, dad koͤnnen und chun wir. Dev Fruͤhling auum Dig 
Bluͤten Deines Lebens ſind hint aber abgeriſſen von Irdiſchen 


und. aller Thorheit magſt Das noch. eines andern Troſtes und eincx 


reinen Seeligkeit genießen: im Andenken der. Vergangenheit,undb 
in ver Übteng und Raͤhrung / alles: des Schönen, bad: Deinherrli⸗ 
ches Herz enthaͤlt. Vielleicht entwickeln ſich Dir: ba. bie Auſſich 


ten jtnfeits des Grabesıhirüber, die Weiſen unbıHeiligerein ſolchre 
Wöhegogenheit: und Stile des Geiſtes ſich aufthaten: Glaube iſt 


das Kind nur jener Anftvengumg:und Saramlung; er far mens 


chem entgegen: der ſd in fich: mehr und mehr. Licht. unb Reinheit 


bildete;ider Olbckliche erwirbt· ihn Telten's. er kennt fein Vedirefniß 
währt: der Meãngſtete kann Ihm rät. Eingang geben: ich: kann 
Oich micht wie Male:mit Hoffnungen troͤſten; aber ich Blaibe, daß 
erkrine horheit iſt/ und: daß wir blind find‘ hienieden·VDch:f 
Dir Rach gebru⸗ hie geliebter Freund! , bei. bin. ich: nicht: fühle; 
woch wetth. 2 aber wenn: wir beifaifinen fiib ‚Dann wolbon winum; 
ſre edanken auf eine Bahn lenken, und zuſammen gut amd mmeife 
Say Laß und uus ſehen, wenn Du: kaunſt. Wirtdnn diefen 
Herbſt nicht zu Euch kemımen, ::€8 haͤtte und: ein, Gluͤck gegeben 
bad wir nicht fodern Eonnten mit Euch zu leben ald Ihr in ben 
Zeiten ber Freude verſammelt wort; ed erfuͤllt unſre Wuͤnſche, 
wenn Ihr num in unfre Arme fommt. Mehr kann ih Die nicht 
ſchreiben. Meine Geſundheit iſt ſchon lange nicht gut, und ich 
babe nich mit rhreibenrhemte ſchon angegriffen. —— über 
Din, mein. maelehien Sramb, mb wache Dich ftarkı »: 
And gti. Zr a, IL Deim —— 
Niebuhr. 
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Meine * Hat — Politage einen Beiefsan/Deie 
—* zuruͤckgehalten, damit ich Dir, ‚mein: boſter Moltfe zugleich 
ſchreiben koͤnnte. Ich mußte hiezu die Feſttage eerwartentheĩs 
weil: bei dem gewöhnlichen Gang der Geſchaͤfte, mem man,wid 
dies grade der Fall· war/nicht wohl ih, wirklich manchmel: dit 
Kraftenzu jeden: Woshabenıwuetfagen; theils weil ichwimſchte mir 
dieſe Goeſchafte aus dem Kopfe iu: ſchlagen, ehe ich: hinſaͤßr DR 
m ſchreiben. Ich weiß nicht ob. Du von irgend jemanden gehst; 
daß heißt geleſen, haſt, wie außerordentlich meine Gefchaͤfte wetr⸗ 
mehrt und laͤſtiger geworden ſind. Seit Neujahr binich admirũ⸗ 
ſtrirander Oireeteur bes Banktomptoirs, oder mit audern Worten 
Banquier dor Regierung: und drei Monate vocher war mir de 
. Bltectiom:beB ODſtindiſchen· Gomptoirs anhtimgefallen. So fremb 
wie Mu unſern Goſchaͤften biſt / kannſt Du Dir unmöglich" eineht 
beſtimmten Beogtiff won der Verwickliung machen, in die dieſe GE 
ſchaͤfte mit einer. Menge Menſchen ſetzen, von der Laͤſtigkeit der 
Arbeiten, und von ihrer ununterbrochenen Stetigkeit. Diefe, und 
die Art von Menſchen mit denen man umgehen, Die man zu Freunden 
hyalten muß; machen meine Bage-brürkend : die Geſchaͤfte ſelbſt fie 
dem BachPundigen Teicht ku behandeln, obgleich durch dee geſpannte 
Aufmerkſarnkeit; weiche fie. erfohern, nerdenfpannend'-— und manch⸗ 
mal find! fieintexeflant;, etwa nie ein Dazarbfplel, wenn:manifär - 


wer felbft gewiß. iſt, daß man fichs. aͤber eine⸗ ertraͤglich Sie 


Schlund mit Gluͤck anfängt: Wir haben; ſtalt eines aͤuß erſt kaͤrgli⸗ 
ben Anskonmmens;; Cwomit wir begaimen; durch dieſe wermohrten 
Geoſchaͤfte, ein reichlichered bekommen; amd ba ſtete Verfagungen 
Wed: deſſen was zur Zerſtreuung (bei duͤrren Arbeiten und fdnbadyet 
Beſuadheit) and Erholung wohlthuͤtig iſt, Fehr deuͤckend werden / wid 
muͤfſen wir mit Dank und Zufriedenheit die vermehrten Nfbelten, 
weiche mir meine Zeit und Gedtinkru und ſofern! meiner Male 
wich: rauben, als ein nothwendiges Übel ertragen: > Ich wiluſchte 
daß Ihr alle ;; meine Freunde jenſeits der Elbe und · dieſſeits des 
Dteansdie Sache aus dieſem Lichte anfehen; und mir ed nicht, ik 
Sof: legen moͤget/ Geſchaͤfte libernommen zu haben, welche. Guera 
Beifall nitht Haben koͤanen. 2 wuͤrde mich ſchmerzen, wenn. its 
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gend jemand hierüber intolerant urtheilen, und mir heimlich Vor⸗ 
wuͤrfe machen koͤnnte einen ſolchen Beruf angenommen zu haben, 
ber freitich mit allem unvereinbar fcheint, wohin wir vormals ges 
meinfchaftlich fireßten, Nuͤr phyſiſche Erſchoͤpfung kann mich für 
alles wast sutß beiden⸗ glejch themen. aueh: interr ſtuit man ;leinige 
Tage unfägig Inachen ır jene Moße führt. dahin zaichn und, wern 


Bürgot, unter den ſtrengſten Finanzarbeiten ftihen Sinn und feinen - 


Geiſt unverdabert erhielb,ſorſeyde Ihr mit auch air: gleihesiztigu: 


srauteıfchuldig... Waͤhrend Ihr Saxchihereitetetiän. ih fifchen Bor 
kun zu betreten und machher im Dtäkten:: Fantt,"Iebte tits inside 
Acbeit die mir Stunden des ſecligſten Genuffes yab. ih erforſchte 


Aliberigefpannteften Anftrenguing die Römische Sefchichte, won 


ihremerſten Anbeginn bis zudeit Zeiten bir. Riyranistet, in ne 
Denkmaͤlernider alten Schriftſtellen, deren sich: hukhaft: werden 
Bernie. Ditke, Aubeit gab. mivine:tiefe And Ichendige Winficht · 
508 Roͤmiſche Alterthum; wĩe ich ſie nie vorher hatte, rad: wadrch 
bas qalſche, unvollftaͤndige, daͤmmernde ders Narſteliungen· allet 
Nexwrern ohne: Ausnahme Am Gegentheil mir lebenndig undflar warb 
De: Arbeit ward durch: eine: Reife unterbrocheri, die ich in: Auftech 
gen der Reglerung nach Hamburg; Lilpzig und Frankfurt müchte 
Eine, in Banzen, mehlg: erfreuliche: Meiſe, woeil meine Pflicht nut 
gebatj: de. ganze: Srele auf die gebotenen Geldgeſchaͤfte zu wetden 
auh &8:uothroeibäg) miar ; ausfchließlich wait denen zutleben, welchr 
mir hierin nothwendig waren.: Duruͤckgekehrt wandte ich uich mit 
serbogmekter Kraft: zu meinen Forſchungen und empfind Das Ge 
Sull;netwas: des Leſens, Nennen uadı der. Daner: werthed herr 
vorbringen zu koͤnnen, und das Verlangen #8 zu; unternehmen zums 
stfketript Jehhaft.i: Ich hegann wine Abhandlung Aberınas Roͤmi⸗ 
He Eigenthumsrecht; und Die Geſchichte der Ackergefetze von wei⸗ 
sem. Ban, und muthiger: Freiheit. Eine Laſt von Geſchaͤften 
druckte mich eine Zeillang nieder, und machte es nachher; unmdp- 
Ach udiefe Abhandlung für. unſre Sfawdinanifche) Gefellfchnft „: ur 


| 


fie: beftitiumt war, ausgufühten.. Sie fell aberivaltenbet: werten, 


antlkaußen ihr eine Reihe Abhandlungen uͤber Einzelne Gegenſtaͤnde 


und Reriodes der alten Geſchichte. Jene wird von eielen verdammt 


werden, und kein⸗Edelmann sind. Gutsbeſitzer wird, conſequient, 
fie gerne ſehen: koͤnnen.Auch von Dir erwarte ich es nichtenr Abrr 
sch rörrbe aus der Bevellmaͤchtigung felſenfeſter Uberzeugung ſchre⸗ 
Ven/ iwie id denke andiredeze wie die alten: Römer es billigen. Yo 


Briefu?an henMrafen AbamMoltke. *. 


tuts. ſ loben) cnn vſie uiaer wandelten: Ich inoͤchta M 


Dein luch vecidon in Rowfo Tangesgelebtizu Haben. During 
unvergeßliche Anbicke in der Frinnetutig heima Wirſt Din bed 
Samnium und Apulien nicht ſehen? Das koͤnnte ich mir ſchlech⸗ 
terdings nicht verſagen wenn; ic die Mittel hätte mir Sicher: 
beit au verfchaffen „die Euch zu Gebote ſtehen. Wenn Du dorts 
bin koinniſt, fo denk an mich, Da ift jedes Feld claſſiſch. Ich 
beide dorhi era nicht ztruͤck ovhne die Gegenden geſehen 
zu haben udia Den rrhabenſten Rutwen Rams:aw Wirde gleich Korn⸗ 
ni Rah Du mid wohl aus Nom einen der vbᷣekannten Som⸗ 
niliſchen Orntiin vud:reine Attifche Tetradrache verſchaffen? 
Shan Bu Dugch Maveentia kommiſt, ſo verfaͤume Theodoricha Stab 
Kicht „ Unduiicht ie qlten Mefatlen in den Kiochen. Alle Reiſen⸗ 
den verachten Maventa;, nudidoch: iſt es ber: Ring. der alte und 
minere Geſchichte guiſanmienbindet, and viel. hat fich / dort erhaltn 
MBenedig Fark: Morelli aufnmer: aſt ein vorzuͤglicher Mhilolog 
und lch gluube/⸗ain freundlicher Mann. Und in Ler ESchweiz bitta 


ich Dich⸗ anggelbgoutlich Nodingð Nekanntſchaft zu erverben weh 





— — 


wir hie: Meinung: zu bafttigen, :Bäßsge: wirklich sein großer and; ehr 
ler Mann ift; dor nut reinen Abfichten eine gerechte Bäche Hirhreb 


- Bank Dunwort bie verjhlederuch: Werfffiungen ;.utb Werfaffung® 


entwuͤrfe Bla: felt 1798: herimigelonnmen find ;::und folls es wich⸗ 


Be Deruchſcheiſten zur Weſchichte der Schweizer Revoliztion pieht, 


uhaltensfo-würbeft Di mir einen: großen Dienſt erzeigen:.Wie 


doh die Ftei heit allaithatben untergeht! Vch habe :Amerikaniiche 


Papiero lorhaltenaas: denen unlaͤugbar arhellt, wohitn Zefferſons 


Papthei zielt.: Louiſtana wird. ſo eingerichtet, daß der Priſiden 
dort ganz. Monarch wird... Und im Europa: Tein: Man mehr. ng 
Garwoi allein; hatte ich Anrecht, ihri: ſo heftig ‚zusvenehren? .. Ich 
habs eine: Heine Dänifche, Abhandinng geſchrieben, zux‘ Erurnerung 


desſAndenkenszweier großer Maͤnner unſrer Nation: Wem Du 
nmtuͤckeenmſt; feat Du ſte erhalten. Der eine. konnke weder laßen 
wohoſchrelben⸗ abet · Sertorius hätte: ſich ftiner:. nicht · geſchuͤmn 


Wire nirin veſter Molike. Wie wir auch entfernt find, welcha 


| Lerſchiedentrit der Beſchaͤftigungen und: auch aut erſcheiden magen 
wivr werden⸗ dath uns. aJelbſt / micht angieich menden; nach aufhoͤren 


voten, Zund sung zufehn, was wir waren qlswit blaße uſchauen 
dee Weit,Auſchaiwr: ber Betgangenheit Schaner des Moͤglichen 


ud bloßec Menſchen waren. In Dintfhlänt:raftieingrunfinnige 


LE 


“s echtrag zudo eſen· Dandei.iı = 

GSophiſterei mt Inqulſitieraraathauaa Moͤnchaſtolza⸗ Ro Dich 
Dich. :Bei: Deiner Ruͤckkunft von ihr user Btinen Bar a. brfaugen 
Se⸗ inet n atgeden und rüße. Deine Mesie: nl nlerrasnn 


- 


n an mir, ‚Idiyt:. nt gu il. 0 
© 2. BE Eu 1 — un Bla ven 
nn Aus änem ſhelern Briefe ‚be, Batım, 


gie Grinmerungen Deiner Helienifchen Reife bedeide. ich Die 
ei hart zu denken, Daß ich den Boden nie ſehen werde, wel⸗ 
cher der⸗Schauplatz von Thaten war, die ich vielleicht: glauben 
barfifcgärfer zu kennen als irgend ‚einer: meiner Heitgenioſſen. Ich 
Babe: die Noͤmiſche Geſchichte nit aller Anſtreugung bereit meine 
Seele in..den gluͤcklichſten Momenten fähig, war, ſtudiert, und 
glaubs mich jener Kenntniß ohne Eitelkeit ruͤhmen zu bönnen. Sie 
wird auch, wenn ich⸗ fchreibe ); Der. Gegenſtand meiner meiſten 
Schriften iſeyn.. Eine Abhandlung / van Ackergeſahenn, Laudens⸗ 
welhwigenl,und Kandbeſltz, iſt mibit vorgeruͤkt, ind shirt; wohl ge⸗ 
den Neitjahr ober. an: Januar ftrtig werden. Mac iſt ſie grüßen: 
geile Steletz; eine mirhfelige Anterſachunghidexem: Wirkung dae 
ECerndition, äh beforge es ſchaden wird. Sie iſt dicht hit den 
Oruch wenigſtens tax: Jahre nicht.Außer/ dieſer und nach. iht 
werde ich wenigſtens noth:folgende ausarbeiten: Von Rom im Ley 
tiniſchen Bunde: ++: .Gefchichte des Marſiſchen Kriegea, mid par 
Oppoſition Caͤpibs nid Oruſusn KGeſchſchte Syllas und, feiner 
Gefetzgebung: -. Hannibals aloge :. die Geſchichte Italiens 
wur wid: ãußer der Mmifchen; Reflexionen. üpes Karthegoe ri 
Inder die Verbindungen Itofiens wit: Griecheüland in den aͤlteſten 
Seiten; und. Roma Tültunuox der Erttftehung: feiner: Bikteratie : 15 
Griechiſcher Staaten Merfaſſungen, annd Geſetze: +. 00m. du 
Unhnlichkeit/ der: Grundſaͤtze, Einrichtimgen und Bitten: zu: Athen; 
und denen des achtzehnten Jahrhunderts, und.pon. Bene Wider⸗ 
ſpruch derfelben in Rom Ic. ıc... Wie Euch wütde mich: auch: der 
Anblick zer Kunftwerke, beſonders der Gemuaͤlde ſehr gluͤcklich ges 
macht: haben. Statuen wirken: nicht auf. mich: mein Geſicht if 
zu fdmeadh; und Ban durch Glaͤſer fuͤr eine sinfärbige Diberfläche 
jacht wie (fe: ein Gemaͤlde verſtaͤrkt werben. :: Auch wird ein Ges 
malde,nweun ich as geſchen chabe, mein Eigentäum ;::ich verlier 
ed: wie aus der Phamaſfie. Muſik iſt ir im Ganzen Yogav.Läfligg 
wenichiſto: nich ie Punct verbinden: Bank‘, tiv. das * 


F “, 


> Briefeiundeoritengen: Adam Mole. _ UI 
Mdeiie rieine Ider vrleckt. Daher bin ich anch Fair: Bothanald 
ferien oAnhziſtoriker;e denn ich Tafin’aus.bem einzein CTrhaltenen 
ein vollſtaͤndigre Behätbe: dilden, :umb :rweiß, wa Gnıppautchlan 
und wie ſe⸗zu ergaͤnzen ſind.Veh denke es geht Dir:aud: fü, und 
id wollie Du wendeteſt weis ich Reflexion auf die Geſchichte umi 
die Bilder auf: der Leinwand zu heften, und dann: Imagination 
uber nur. mit den Facben ber. Seſchichte arbeitend aw, "um ihnen 
Celorid: zu geben, — roftmals, auf die alte Geſchichte, an.’ Sie 
IN unerſchoͤpflich und miemand glaubt wis viel das verloeͤre ſchrint 
man: miß ſeuchtender Evidenz: reſtauriren ‚Bann: "Die nesereium 
Kat pas:ie Diable. Vor allen tes Lich und nieder; Dia, 
Ich ziehe.ihn Zatitus unendlich vor, and Freue mich nd eð auch 
Voßens Meinung iſt. Es giebt keinen Schriftſteller, der eine mil⸗ 
dere Allgewalt über ven ſehenden und hoͤrenden Leſer übte als Li⸗ 
vius unter den Roͤmern, und Thucydides unter den Griechen. 
Quinctifian nennt jenes Fuͤlle, lieblich wie Milch, und feine Bes 
ntandehr icrcas ſprochlich; : auch: xrveicht ſio / nuch meinemoftetheil, 
under fe Birken, Oieſer meifchlteisan.:genee 
San nee Fharflinnig; Deiftveith,; oikäge:ali fniiiadt u 
Belle uyei de Feapirit, wir. Voltaire: aber. dr: ſuchte eine Gülle 
fut die · iin: die Dimmelsruhen des Geiſtes fehite,elche Livix 
Wie Hoinesiggehabe haben muß / und bieten den neurxn in eineni 
deonaten⸗ Grabe: Fenclun, in rinrur richt gerne Sau hatter 
Anbeo Den oſthenes/ Der ers: gedtungen mar, | wie Ahuchdire8 
ie gebrunagenenuGerdalt und mu vcheden · iſt · das:hoͤchſbe Noah 
mirnenaruꝰdeicht oermögen: deun: wir Annen nicht: aus gantzet 
Grid lirbeitien 13 un daher Pörkrieie wie dein voillommnetepiſches 
San Weiter: erwatten ¶Jegeſpaunter allas in bar Rou wich 
Hd Kbetl:in Epieycloiden fich vewegen muß, je weniger Fand 
Kür machtige Sinueſruhe in uns feyn. Rh ſchreibe Dir als ob 
ich necht inihiefee beſſern Welt Leben konnte und michts iſt wenige⸗ 
Ur. Nechnungen fir meine Baſchaͤftigung, Kaufieate, Im 
den⸗ Makler mein gang, Axcibdlades hatte nicht Uarecht / dag 
Van auch untet Thraelern und Perſein In ihren Art / ſich hervocthum 
WÄRE Wera mier ihnen leben uf] oder · muß ſode ich Spt, 
deunn ftelich it et beſſer wegzublelben) mb ſo rear Chrgeit 
ren Juden imn die Wetle Bbrtheile und Dfiffe-zi: berechuun, und - 
Mfeen: Kaufteuten voraus. Du ⸗ſollteſt nicht giauben wit nik. hen 
ig vie Duben ailch betcachten, am >eB hun ph, Kay, 






48 .n⸗Mcechtrag zn ren Bande. 7: 
Sinnen, :: Maß: ulir! am Gelb für.arich nichte liegt. ch: u 
bied Reben herzlich fatt. Haſt Du Die nufgewidelten Martiſcripte 
ya Pompeii goſeen, und meißt Bu ob bald etwaq genckt/ und 
wie es zu: haben ſeyn wird? ESichteibe nir: daũs — und. hauuſt Du 
jemand. befragen; und hiſt ein zuverlaͤſſtger Commiſfionair fa: fra⸗ 
gen. wie man den Phil a demus der ·4793 gedrudt ift,. ehalter 
lann?i ft ex nun sicht, allzutbeuer, ſo ‚Kara ich jetzt ſchon eirun] 
eis Buch Fasten." Mir iſt graͤulich angſt in der Politik: ich: yabı 
the Ahrduvgen: Ric Gblaverei / iſt / entſchie den da, und die: Veſt 
Wwiffsschen: ſhuldigen. Adies, mein goliebter Freundi grßſe 
‚ Deise: Fraͤu amd Deinen Knaben. Ich ſchriebe Dir mehr, BU 
Tod. Blatt ai. ui de vw. Abends at . 223 N en 
lie 95:9 797 wel vn my En. .53 
ey 13137 a... RL, IT. en +3 
Ni. RI tin 7 . „rönengaden, —* Sara 1866. 4 


ya ya Ga EN Sn 12 
1: Bbufinbsheitenfäipniniengeht: age; cein —— 
von. gem anid Gure Micfe und Zink: Gedichte uns: exftauten, 
uad billigi Hätteräch eilen ſollen Din.bie: rencde zu vargeltenr welche 
Drum gemacht haſt. Ich: denke auch, daß Du an jedem Voſt⸗ 
tage Dich gewundert haben / wirſt, michts Ron ains gur ſehen. Alben 
bie: Greigniſſe der: Zeit. hatten mich fa:tiefigebaugt, und die Lrame 
uige keere, melde auf: bie: zaͤrtlich genähnte, und,. durch grauſame⸗ 
Zaͤnſthumg zum: hoͤchſten Reben: gebrachte auf einvral bivge ſtachene 
Geffnang in · auſerm Herzen: folgie,mar ein ſa · kraftlaſar Zuſtan 
daßſ es min unmöglich: ſirl Dir zu ſchreiben. Aber: ehen in, dieſen 
bittern Stunden. air ıbitteren alonder Abend vnſrer m⸗ unl ich cv 
Riederlage nor dieſer Stadt mut unfern Augen, waren Deine Sin 
dichte und: eine thezuer Geſellſchaft, eine: Babe Derignfen Geißes, 
Den: Witderſehen vom vermichenn: Ssuhlabme: mar, wie Du 
ſehtſt and wiſſen mußtz:unB anahr als Nur Reß geltikten Werland 
RS wegen han lieſtan Jugendſrrund uach langen, umd tiactigei 
Fohren: wieder zu haben und zu amfallen, uns: ſah Dich, 
und magte Din es wicht. fo Aland; pie ich earfirchlte zur Pollendang 
Deiner Natur gediehen. Qu hatteſt Dich aegebildet wia iche keit 
won andenn Sch ſebſt ausbilden geſehen hahe, Ay hatian Den Ad 
wen gesäktes,: Neinen zu raſtloſen Seife: Dushattaß Dein, nam 
96: vndiſthes: Benar, zur Balchung.gkiechiichen Meſtalten gewanda 
wire Echaceiß: der ·Arheit, bad. æriaidena vd xprobte ri 


— — — 
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wote; in Diner Rede atägetrücte: Du haiteſt Formen: au getilgi 
die; 'angenonmmen, aut erfien: Anfang Deinen ditterarifchen Wilbung 
nur durch: faure Muhe und Kautere: Schaͤtzung / des reinen Schoͤnen 
vernichtet imerden Foraiten, und’ Dir eine Liebenowuͤrdigkeit gewon⸗ 
wen. die ‚hätte ih Dich, zum /erſtenmal gafehen, michranf.inmer 
gefeſſelt haben winde. Dies Beugniß, mußt: Du mir xxlauben Die 
abzulegen, wie ich ed, mit Freudem jedem geſagt habeDitlten 
lobten ohne: Schuͤchternheit, und warum follte ich: gegen. Dich eine 
falſche Verlegenheit kennen % Ich: fage ed: Dix vielmehr germe, ‚alt 
das baufre Urtheik eines Freundes/ der ehen danüber Vexedlung fein 
nes Freundes ich freut⸗der, mehr:als Die: meiften; den: Unglimpf 
unverföhnlicher Feinde und; Des: thoͤrichten Naufans, ;ffahren hat. 
So: ermartete:ih. nun nicht wenig pen: Deinen ‚Wehichteni.: foderte 
nieht wenig. ich; habe, weik mehr gefunden „ alalich}ermortete,,: ala 
led was ich übern; Bountes;-Verfhche wii hieruber nicht unrecht. 
Ich, fodete tie F auiekthuit;iimelchen ihufahu Dak-Du geben 
kobnteſt: .:ichseitwartete: Schariheit :untn Eichnhenss; :ı In friſcheren 
Zeiten, in: Dem allen / guten Jahren Aunfre&mdheken Zufarmamenien 
bens ſtoͤrta mich ‚wie Dues ſichen rinnerſt Immerimanches im 
Deinei Gedichten; Meine Bilder wareng Anglgantiihyundie fun 
pfindung zu gewaltſam, Deine, Amsdrinke uauen uneigentlich, - bie 
Sprache unorrekt, das Boronmaß ſeiten Rigentlich beollachtet. Qb 
es Dir moͤglich ſeyn winde,da Du ſchon Jor: vieles, mit dieſen 
Fehlem gearheitet hatteſt ifie, gen: zu ͤberwwindenzf das wmar es, 
woisber sich: der Antwort Oeiner Merken nitht sohn ale; Angtlich 


keit: entgegenſahuo c JIchefreuelerurcicia a nx hr⸗ wiez ache· es Dir [agen 


kannzu Sehen, sdaßresiBiligahingen warın Euige kleine Anmer⸗ 
kungen, von wahrlichngexingem; Botang; millſich Oir indieſſen nach 
unſrer Auftichtigkeit wa moͤglich und rindieſem⸗ Buieferfchreiben: 
Diefei. treffen: bie} Dec. FI: den Rimes ſtehen oth⸗ einzelne 
Stuͤcke, :die vicht frei Don. den Fehlern Dünesi Gugendſiuls find, 
und, iD; mich: kind, acht Längen leben laſſen: mußt, weng 
Du dieſe: Gedichte und: miehr wiedergisbſti Schar Drucke 
nicht -fchun:jeßt; shaft Srkilgen Gönnen) ES Fehlt und, daß Du bie. 
Iahreıber — — zqedes tinzalnen Stucks nicht angegebes 


Ms VWielleiche wollteſt· Dudem⸗Publitum leben zu beſcheiden 


fen BL Ds fähftizeben. 1. Mieb · ſſe aber ieu Irkunde Sg, 9 
weit min allesauß Jeine Beitgutigkiährenkdanin, Fe den 
von Bahr: Bahr wollanbehenginan bis aemi ſxteren. Di ſeu. 
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s Nachtrag zwar erſten Bande. 
mtſeyn ben Eeaſt, die ſie mehrt, wo aue Pfeile treffen, wohin 
fie geztelt find, keiner uͤber's Zirl verſchoſſen, tobt nichrrefaͤllt, 
Even fü gewinnen ſie an originaler Art und Form. In den fri⸗ 
heren herrſchte Klopftock, freilich sin edler Herrſcher, nicht immer 
nur als Vorbild, oft als Urbild; woruͤber im Einzelnen ich Di 
nachher einiges ſagen werde, mib.aller Aufrichtigkeit, die Du mie 
geftatten wirft. -In-ben-fpdtew: biſt Du ganz Du ſelbſt.Es 
waͤre zu wenig nut zu fagen, daß ich, und Male mit mir, dieſe 
ODden vol von Schoͤnheiten finden: es iſt nicht: zu viel moch unen 
wogen geſagt, daß ich fie und Dich in ihnen: bewundre, und miit 
der zaͤrtlichen Betttichtung eines. claffiichen. Kunſtanerks an ihnen 
vorweile. Vielleicht uͤberlobt die Litteratur unſre Nation, dad ven 
mögen wie nicht zu beſtimmen, aber ich glaube Dir verheißen;ü 
Binnen, baß ſo lange fe lebt, Du: Dir. ein.fefles Denkmal. ger 
gruͤndet haſt. Soll ich Die nun, mein Moltle;‘ Diejenigen Open 
wenmen, welche uns vor andern lieb ſind ?. Ich Rimme nicht ganz 
wit: Deiner Anzeige uͤberein, demn ſchoͤn, wie biefind) welche: Du 
german baft, ſcheinen mir dach einige andre ſchoͤner noch als ‚eb; 
nige won: jmen. .. Ohne indeſſen unter:den folgendes .entfcheiben zul 
woßen; wem ber Peis grbuͤhre, ſind Die unfre Lieblinge: bie. Auf 
foberung,, Nomulus der den Adiet einweiht — der Ruine + 
an· Thotwaldſen ⸗der Auftif -— Dem. Freunde „bein Lethe (bid 
war; vie allerletzten Verſe, die Male, tradelt, ab Du ihretwegen 
veredeln mußt, obgleich der hendecgſyllaben Rede anſtatt Ges 
fangs, miehrerlaubt iſt, als den meifieh andern; lyriſchen Rhyth⸗ 
man) — der. Zanzenben. (bewundernowibig Tchdn: verfificitt,, und 
ſchon in der Hinficht eins der erſten Meiſterwerke unſrer .Inrifcheni 
Dichtkunſt) — die Mutter. Meine Klagen: Unter:ben Gedich⸗ 
wu: finben / wir das: Sonnstt &.:48 ‚und Bie: Ode in Dorias Gars 
ter ganz. bewundernswuͤrdig herrlich. Das erfte möchte ich um 
Fein. andres in unſrer Sprache hingeben. Das große Gedicht, dei 
Adler, verſtehr ich: nicht gunzi, denke aber daruͤber wie Sokrabes 
win Heratlits Duukelheitʒ indeſſen winfchte ich doch Du erhellneſt 
u: Monmis war ſeldſt ein Gott, und es iſt Teihe Recenſion Dem 
Maler zu ſagen, daß ex hier und dort verzeichn⸗t hat: darum füge 
ichODit num einige Anmerkungen ohne Hehll: Zuerſt. wie oben; 
daß Dem. Studinm Klopſtocks an einigen Stellen Deiner: Open 
dc .balichteit mit ihm hervorgebeecht ihat, die weniger zu ante 
weuua ſt: als oruʒens Blahuhımmg die. griehiſchen Dichters 


_ Briefe an dem Grafen Adam Moltke. ST 


es: ſtind fogar Hemiſtichien und fafl ganze Verfe Deiner Phantafie 


von: Deinen Gebdchtniffe untergefchoben worden. Die trifft, wie 
ſchoa geſagt, nur Deine früheren Dden, die Dir nun ſchon fremd 
ſeyn koͤnnen, da Du Dich weit hoͤher gehoben haſt; inzwiſchen 
mußt Du. dies tilgen, Lieber. Dahin gehoͤrt auch Die Annahme 


einmiger Eigenheiten ver. Klopftockiſchen Sprache, welche ſchon bei 


ihm Bein Lob-verbienen; vornehmlich des Gebrauchs des Compara⸗ 
tios wo ihn keine Sprache (in der lateiniſchen iſt andrer Grund 
und andre Bedeutung) rechtfertigen kann. Solche Aubdruͤcke wir: 
der Bach ·rauſchte beiſer anſtatt leife, u. ſ. w. kommen bei ihm 
wews:zu. daͤufig, aber doch. nicht ſo oft wor, wie in eben ben Oden, 
die · Du nach ihm gebildet haſt; zuweilen fcheinft: Du mir darin 


das Sylbenmaaß haben ſchalten laſſen; Du: biſt aber zu ſehr faͤ⸗ 


ig, es zu leiten, als Daß Du Did) von ihm ;uerfähren laſſen duͤrf⸗ 
teſt, Sylben einzufuͤgen. Deine Hexameter find meiſtens ganz 
vortrefflich, und auch nicht einen einzigen: ſolchen, wie alle. andere, 
außer Voß, ſich geſtatten, habe ich gefunden. In den lyriſchen 
Spibenniaaßen: biſt Du Dir nicht immer gleich ſtrenge geweſen: 
vor: allen · in den choriambiſchen iſt nicht ganz felten gegen die Ge⸗ 
ſetze der Caſur gefehlt: auch Haft: Dur mehrmals dem kleinſten Kuͤr⸗ 
zen; die nicht eimmal Ton haben, Laͤnge gegeben. Däs Publicum 
merkt Dir das:nichty. Du ſollſt aber: auch nicht fͤr's Publicum ges 
recht ſeyn. Pruͤfe ſelbt: noch, und entmickle Dir auch hier die Ge: 
Ben Auch gehſt Dis; daͤucht mich, zu weit im, der Trennung 
der Stammſylben sine: zuſammengeſetzten Wortes, zwiſchen dem 
Gadrieines une dem Anfang bed’ folgenden: Verfes: einmal hafk 
Du es in dres ſich folgenden. Berfen wiederholt: An mehreren Or⸗ 
tem, Inh will min zwei onfühten,_ kommt:aber ein Fehler vor, den 
Du Burchaüs nicht ungruͤndert laſſen kannſt. Du gebrauchſt vier⸗ 
foldige: Worte, wie &156::8.:7: „bürgerlich S. 197.8; 
sten; „‚Biwiglichen“ -— ak Dattylen. Wie haft: Du dies überfes 
ven 8 kann nirgends ein Sichteibfehlet ſeyn; und ft um. fo 
Ranimier, da unmöglich das. De: den Paͤon mit dem Dactyl gleich 
Selten lafſon Tamm; dawiesdrilte Kinze nothwendig eine aufges 
ſchwangene und abgefihntitene iſt, wenn diefe Ausdruͤcke die Ems 
Rindung einigermaaßen ausdruͤcken, Die. häßlichen Druckfehler, 
von Veunen ich: noch viele mehr aldi die angezeigten gefunden habe; 


ſiidi freitich meines Adams Schuld nur in ſo fern ſeine Hand den 


auf orkſamſtoar Corxettor in Verzweiflung: fetzen kann. Du ſell⸗ 
4 x 
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teft. fie anzeigen, ober wenigftend von Gißnern auf einem Blatt 
abdrucken und dies. bei allen Exemplaren vertheiten daſſen, ſo weit 
bas.jegt noch thumlich iſt. In einzelnen Mamen find-Dir, Keine 
Unrichtigkeiten der Scanſion und. andre entwiſcht, welche Du:leicht 
ändern kannſt; Aufidus und Stefichorus haben die vorletzte Sylbe 
kutz: Hella ſtatt Hellas fan in Drugffehler:fepn..: Hiemitshabe 
ich Dir die Recenfion des wenigen geendigt;,; welches: ich an den 
Oden geaͤndert wuͤnſchen kunn, oder von der Vollendamng entfernt 
finde ‚die. das Gepraͤge der. vortrefflichfien : iſt. Einem dritten 
würde: es beweiftn,sdaß Dein Freund in dem ;Lobe:Diefer nicht he⸗ 
fochen gewefen iſt, Dir wird der. Zabel: nicht tadelſuͤchtig ſcheinen 
Du wirft ihn auch darin nicht mißverſtehen, wenn er Dich frngk 
ob Du ihm die Aufmunterung S. 533 geſchrieben haſt, unð ihm 
ehrlich die Hand auf's Herz; Za oder Nein antworten... Seiner 
Neugier fage wer K— iſt, dem Du S. 164 gedichtet haſt. Fle⸗ 
ber: Moltke., "Dein. Brief: enthält auch politiſche Worte, uͤber die 
ich Dir: nicht ſchweigen Fann. Als wir ihn.erhielten,  morau. Ans 
ders konnten wir damals denken? und hätte ich Dir den Ahend ges 
ſchrieben, Du: wurdeſt⸗ piel darüber zu leſen bekommen habe, 
Nur habe ich nicht allein gezoͤgert, ehe: ich dieſen Brief zu — nt 
Des 17. Januar. Ich laſſe die vorige Linie anpoliendet, meil 
ich unterbrochen ward, und nun nicht mehr: erinnere; was ich damals 
fogen wollte. Indeſſen iſt es leicht ‚einen neuen Faben aus den⸗ 
ſelben Knaͤul herauszuziehen. VPerthes hat Dir ohne Namen, nach 
meinem Verlangen, eine Uberſetzumg von Demoſthenis erſter Phi⸗ 
lippiſcher: Rede geſaldt. Sie iſt von mir, und wenn Dusfie.ges 
leſen, und: pe Mottod:erwogen haft, oder bejdes noch thuſt, ſo 
wrißt Du nie Dein Freund nid’ Dr frugſt, wie ſoll man denken⸗ | 
wad fol: man: wünfheg?t::mit allen/ Kraͤften feiner Dede: dachte 
Ändiwürfchte Beilaͤufig, Du mußt dies als ein. tiefed Qe⸗ 
heimniß bewahren). Die Bekanntmachung der Rede ward ſo vera 
zoͤgert; !baß..Bama:'fchon,taitfchteben:. hatte, :ehe.:ich felbit: die 
Eremplare &hielt‘, :und.fo.'war mir Damit wie den: Nachgelaffenen 
eines Zobten,; Dieseinen an ihn geſchriebenen. Brief ,srhielten. :: We 
dern: Anfang des: jetzt ſo ungluͤcklich entfchicbenen Eriegä: ihien: ea 
eine: gar: sticht chimaͤriſche Hoffnung,” daß es ‚geltugen koͤnnte Wie 
fwichtbar nahe: Gefahr har: Weltherrſchaft Froukreichs abgumschren, 
und diefem; ſchrecklichen Meiche Graͤnzen zu⸗ ſetzen. Mani raußiz 
etwuartẽn, daß die Oſterreicher eudlich hen Krieg: golennt hahen wir⸗ 
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Bert} t:ed> fehten „ aß; Die; Arcnee ſohr gut gaſinut Tayı  Mußkrund 
Sicfe warb: ni ranem Chehmuth: gegeben; und Ktenanden. ſchien 
die ganze: Schwierigkeit ſeines Untennehmens zu kennen, und: alle 
Mittel aufbieten zu wollen? feine Perſon war sin Baud ber Eos 
Ktion‘, wie esnie:eine andre gehabt hatte; und was doch auch in 
Betrachtung kammen mußte, die Franzoͤſeſche Tyrannei und Wis 
thereichatte einen. allgemrinen Daß entzuͤndet der, wie aan glaufs 
te; allgemein aufflammen mußte: Daß wir und geirrt haben, 
daß mit großer Riäiegskunft geleitste Ubermmacht am Anfang eine 
Arie, : Die wie zum Untergang hingefleßt .war.,: und: felbfi nach 
der: alten Taltib, da ſie am.; 10. und 11, October ihte Stellung 
nicht verändert hatte, zu Grunde gehen umßte, ganz aufrieb: daß 
Stupidit aͤt, Feighrit, ‚eine verruchte Sinnebart, Denalitdt, und 
zuletzt Verraͤthexei eines nach den andern. und zuletzt alles zus Un⸗ 
tergang führen widben; das konnte. man wahrlich nicht; vorausſe⸗ 

Hen. Auch nicht, dein Kleinmuth nech dem letzten Unglüd, Ich 
bar mich, ſo lange Dev Kanrpf. waͤhrte, gefehnt im Lager zu ſeyn, 
und, wer auch alles jetzt verloren iſt, wenigſtens den Vortheil 
zu wiſfen, mit: welcher Freudigbeit und Herzensexhebung man im 
Matioñalkrieg zu: den Waffen greift, was für; Seeligkeit: in der un⸗ 
erſchuͤtterlichen Entſchloſſenheit / liegt, bie: ſich durch nichtaä in. Der 
Belt: beugen .laffen kann. Das ſchreckliche Ungläd::ift,. daß bie 
Surcht wie Deutiche befiegti hat, ehe fie gegen hie Franzoſen kaͤm⸗ 
Pfem: daß ſie im voraus auf Rettumg dachten: ich Habe empfum 
Ben; .baß der große Ali mit Recht fagtx Verzweiflung ift ein Freier, 
Hoffnung ift ein Sklao. Wer fih.nodh, oder auf's neue über 
Bonaparte die Augen: gebienbet hat, ver ſich am Glanz, der neuen 
Römer: freut, wie die Muͤcke am Licht, Die ed verfeigen wird, 
der wird doch uͤber ein Kleines das Ungeheuer erkennen vor dem 
er n atbetet. und zu ſpaͤt mit. Bojokal ausınfen:::. 

O Wödun | und: Mana, und ‚all ihr. Goͤtter! keblet zur Hätt’ mus 
on >. Ge; fo. ſoll und doch Erde zum Grabe: mit fehleen. 
Wehe; über die, welche. ben Siegen der revolutionnoiren Frauzoſen 
zujauchzten, "welche unfer unglückliches Volb mn die letzten Sun: 
ken. der Nationalliebe und deo Rationalhafſes brachten, Damit das 
Scchwerdt der imperatoriſchen Franzoſenr die. kaum noch warmen 
Mohlen zerſchlagen follel Ich habe die Franzoſen als Staeat field 
gehaßt, und uͤber Deutſchlands Herabwuͤrdigung diefelben Gefuͤble 
gehabt, die Deine Den: reden. Es iſt aus, umb ic wuͤrde jetzt 
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wir des Prophet Veremias gegen diejenigen eifern, welche an Di⸗e 
derſtand denken moͤchten, wofern nicht ſolche Umſtaͤnde eintreben 
wo wir gleich den Saguntinern und wir Antigone den Tod waͤhlen 
müflen.. Iſt denn aber der freigewaͤhlte, vorbereitete Aod' richt 
das feierlichfte, wozu fidy das Leben. erheben kann, und das ſchoͤn⸗ 
fie? Mer kann anſtehen ihm ber ſchaͤnelichen Knechtſchaft vorzu⸗ 
ziehen, auch wenn ex nur auf den Genuß der Seele rechnen wollte! 
Inzwiſchen iſt es mit uns im Norden noch ſo weit nicht gekom⸗ 
men. Wohl und; die keine Kinder haben. Mächte es doch gam 
zen Voͤlkern fo gut: feyn innen mit: biefer Generntion ausjußerben! 
Mit zwei Dingen Hat: Englands Genius Lord Nelfon gefegnet und 
fire feine Thaten belohnt: daß er fiegend flarb che er die Nieder: 
Tage von: Ulm wiſſen Fonnte, und alfo noch voll. Hoffnung: ba 
daB er keine Kinder hinterließ, die unter dem Boch derer Triechen 
müßten, welde.er ſo oft unter das Joch gefandt hatte: Wie die 
Welt von dei Franzoſen beherrſcht werben wird, das werden wirt 
bald fehen. Was wir nicht vollendet ſehen werben, . dber Loch 
ſchon beginnen fehen, iſt Die Ausartung des Geiſtes, das Crlöfchen 
des Genies, aller: freien, aller liberalen Gefinnungen, das Meg 
ment des Laſters/ der Sinntichkeit, ohne auch nur Hypocrifie, den 
Untergang bes Geſchmacks und der Litteratur — baimit.:ift "es 
ſchon hoch am Vormittag. Da habe ich num fo viel über-das. al 
gemeine Ungluͤck geſchrieben, daß fuͤr das Übrige nur wenig Raum 
mehr iſt. Du frägft mich, und der Brief Deiner Marie, den wis 
heute erhalten haben, erinnert wieber daran, über V. Lieber ich 
Senne ihn ohne Zweifel nicht. Ich glaube, ed war ber jüngere 
(Gharles) , den ich hier vor. acht Jahren ziemlich oft gefehen babe: 
aber das ift, fcheint ed mir, ‚der Deinige nicht. Das war ein 
braver Junge, und er hatte eben fo viel natürlichen Berfiand als 
. feine Verwilderung und Unwiffenheit groß waren. Du weißt. fals 
che Leute mag ich wohl. Nachher habe ich allerlei wider ihn ges’ 
bört, welches wenigſtens beweift, daß er in Geldnoth Feine Deli- 
coteffe- hat? das iſt aus der -Zeit nach unſrer Bekanntſchaft. 
Rathen kann ich Dir fo nach dem was Ihr fchreibt ſchlechterdings 
nicht. Wenn es noch Kriſtoteles gäbe, ſo verdiente Euer herrlicher 
Karl ſo einen Lehrer. Aber koͤnnt Ihr uͤberhaupt Hoffen, einen 
auch nur einigermaaßen mit Euch uͤbereinſtimmenden zu ſinden? 
Zum GSiüd, daß man auch fragen kann, thut es noͤthig, wen 
doch der große Mann nicht gefunden werben Tann, "der allerdings 








VBriefe au Den Grafen; Adam Eevltke. o0 
a Eehrer ein aunſchaͤtbarer·Sogen ſeyn winbet Fragt: Tuve in⸗ 
nem Stimme und vornt ſte Euch gegen G., wie das Marien 


Fallzu ſeyn fcheiit ,: 90 Inf iron Cuch: mehr weiß ich Cuch 


wahrlich nicht zu fagen.” Einen groͤßeten Gegenſtand als Gaͤfars 
Geſchichte) kannſt Dir Dis freilich: ücht. wählen: auch keinen ſchwe⸗ 
reren. Ninmiſt⸗ODu iin: fo fchesibe. Dir nur bad. Geſetz vor ihn 
micht rhetoriſch zu behaudein, auch nicht allgemein, :fonbern fehe 
genau, denn darin beſteht die Schwierigkeit und Volllommenheit 
der Geſchichte, nicht durch ſubjective Außerungen ſondern durch 
genaue Darſtellung ohne Kleinlichkeit die Gegenwart hervorzubrin⸗ 
gen. — Dor Appian laß Dich etwas warnen. Cr iſt nichts wes 
niger als ein juderläfftger Zeuge. Er hat zerftreut und ohne Auf⸗ 
mertſamleit gefchrieben:.. Kennſt Ass: des Broſſes Geſchichte (Die 
Supplemente der Sccluſtiniſchen) 2; : Ich. kenne ſie nicht, glaube 
aber: leicht, daß:ſie Mir gut: ſeyn mag. Ci war ein genger. Mara, 
biefen. des Broffeß. Warum koͤnnen wir nit: zuſanumen leben, 
Shr lieben Ireunde und wir? Bad bindet. Euch an Holſtein? Ich 
Denke wenig, ind. da wir es wiſſen, daß wir Euxe liebſten Freunde 
find; mb wir; unmoͤglich unſre Wahnung dort nehmen koͤnnen, ſo 
daͤucht · as usrſo natuͤrlich, daß Ihr: einmal hier wenigſtens die 
Hälfte des Jahres zuhringen müßt, ie und. des gluͤcklich wear 
chen würbe, laͤßt ſich nicht ausſprechen. In der erfien Jugend 
verlachten, mir die,‘ welche andre Hinbenifie der Gewährung ihrer 
beſten Wimſche anerkaunten als bie abfolute Unmoͤglichkeit. Wars 
vm wollen wir num ſeyn wie ſie! Für ums iſt die Unmoͤglichkeit 
wirklich da, weil: wir faſt ganz von meinem Wehalt leben mäflen, 
Bobalv: xh ‚mir ein: binreichendes Vermögen: erworben haben. mer 
de: (ich, bin, int Vertrauen gefagt, mit .umferem wenigen: Gelbe 
Banquier und werde den: Verdienſt treu: zum Eapital Ichlagen), ſo 
ſollſt Du fehen, ob wir fuchen und: anehbängig. zu machen; dar⸗ 
über:aber werden noch wohl ein. funfzehn dis zwanzig Babe. ver; 
gehn, und. Ihr ſeyd Kberfihffig im Stande ganz nach Eurer Wil: 
Bid: zu leben. Ob wir ECuch diefen Sommer werben ſehen koͤm 
nen, das heißt ob ‚wir. nach Heiſtein kemmen, hab iſt noch ſehr 
ungewiß. Sch ſollte billig nicht von Der Stelle gehen: aber Mele 
wünfcht ed fo ſehr, daß ich wohl werbe gegen: meine Micht haste 
deln meüffen. Menu: Iht nicht kommt fo: handelt Ihr gegen die 
Oflicht. In der: nächften Woche Khreibt meine Mole. Deiner Marie 
-auf Ihren lieben Brief. Lichter Moltke, liebſte Marie, Ich . 
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wohl imit: ECufrn Aindern t Bin liden Fuch ſonherglich; ſo Ber 
wegt. Wem jerin beit gluͤcklichſten Stunts, biee wir guſaͤmmen 
verlebt · haben amb ie vergeſſen· miſſece· Mu, biſt doch mein: naͤch⸗⸗ 
ſter und. geliebtefter. Freund vor alleni) Laßt asinie von einander 
lofiem Schreibecanir v ats. Dankıfla den Politian: Es iſt cine 
ſchoͤne ASgabe. Wann bekommen wir den PAre Deiner Buͤſte? 
und haft Du dem won: Scipios Buße vernenat⸗ ban Du ale Dee 
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25 Ye — 9 Wele in ee ineburap, Bi, den 27, Zebruar 1208. 

‚ Eine Brief: ſchetiben fräber. ulß maniwerſprochen hat, heißt 
feinen eignen Aetept diſscontiren; oine Bireleuilligkeit die / wie Du 
weißt oder wicht weißt; mein geliebten Moltteden Srebit eines 
Kaufmumnusiſehr feſdiſtellt/ une; wenn uni geſuctken ft ‚ihm: arm 
erflen: wieder aufhilft, U Als Coweſpondent Babertch: Leider nur allzũ 
viele Acanpte unbezaͤhlt gelaſſen, :Tumb bin sinn. Den That: simfolsent, 
wenm aflei Gresktonen: tyra: alten: Zoderumgen einklagen woßten ze 
fie aber! einen: frifihweigenven Atcord. eingegaugen zu; ſeun ſchei⸗ 
nen, ind üch bei: der: Wiedereroͤffnung meines Gefchäfte mit rien 
guten Caſſe wedſehen bin. nſo rwill ich gleich anfangen. meinen letz⸗ 
ten: Accept/ "an Deine Ortxe;, tn Amſterdam / zahlbar/ einzuloͤfen; 
Oder um aus den Metupher herauszugehen, die als kaufmaͤuniſch 
nicht ſohr laſſiſch iſt, ich nd Diriden won: Amſterdam verſproche⸗ 
nen: Brief don hier ſchreiben: von wirinpegen der noch Fugen. Zuge, 
der aͤußorſt :ſchlimmen: Wege, der Iangen: Stationen, und: emer 
Beſchaͤdigung unſers Wagens , ziemlich früh atu Nachmittage uns 
ſere Tagereiſe beſchldſfen habeni' : Perthes · wollte Dir ſelbſt ſchret⸗ 
bei, mb: mein Billetehen infchließen· Verkermne bie Verau⸗ 
laſſung nicht; mein Moltke, des Unterbleibens ber: rinzeinen; Be 
merkungen ber: Deine Irapöbie, weſche Du, mit / Deinem. Für 
Critik and die dem Dichter felten willkbommene ſtreuge Beurthei⸗ 
lung offnen Sinn, und: mit Deinem Zutrauen in dad Urtheil Dei⸗ 
nos nir als Hoͤrer/ aber nicht als Urheber won: Dichterwerken ges 
uͤbt m Fraundes warn: gefodert haſt. Du muͤßteſt Dich gekraͤnkt 
fühlen weun. Nach läffigbeit wäre: aber wenn Du: eines Keug⸗ 
niffes bronſteſtVaß: Du dlefe Arſache sticht vermuthen darfft, Io 
Wwuaͤre ed MWohl, daß mir gelbiſt Dies klar iſt und wir Boide gloaich 
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unmerne bar andern kraͤnken: wurdon. Aber id: glaube, Du wurſt 
Selbft Zerige der Einlabungen des Gen; v. Grote: und des Gouſuld 
zur Aufſopferungeber beiden Fir die Humburger brauchbaten menſche 
Lüchen.: Tagetzeiten; Für den. Bittewach star Dienflad hattoſt Wa 
wid :in..benchoktrears: offitiellee Guenefponbenz: werlaffen;, tiefe 
Daiserten bis fpdt am. Abenb:ferte NXoſthiedsbefuchẽ/ und Dep 
Aufenthalt in wer Gtad£ aumter einem; Düche mit und: nafmien:afle 
Meftcheni dei: Mittwoiha,; fo. wie [how deb Mienſtags Abende: meg. 
Am Domnerſtag fländ ich: fpaͤt und::telibeinadg: sine. vergrudeten 


Nacht auf: her. Morgen maßte wiederizur nothwendigear Beſuchen 
angewandt werden: der Nachmittag und Abend, ſo wie alle Stun. 


den und Viertelſtimdchen⸗/ bieich : ſeit Deiner Mörelfe frei unb allein 
war, zu nochwendigen tiefen, sibie Ichlieber hatte anſtehen laſſen, 
als daß ich: uſergemeinſchaftliches Leben geſtoͤrt haͤtte· Erſtenuu 
zehn Ahr am: Freitag Worgen war ich mit den Briefen ferrig, und 
hatte auch. Taum den; leuten Strich⸗ geſchrieben als fchon:geflapft 
ward und voneon: an Ais wit auf; den Wagtır fliegen. waren wir 
auch: baum ewige Minuten allein... Seſſiug fügt: Bann; ich: denn 
thun was ich wilb d micht; einmal wad:ichı mag und beides woſten 
und moͤgen/ trieh mich, Deine: Auffoderung zu: erfüllen.. Bu: wind 
nun von: mir nichts anders als allgemeine. Bemerkungen: erwarten 


amd erhalten. Sch: wilb fie: mit rinemPunct anfangen, den wic, 


glanbe ich muͤndlich noch nicht diſcutirten:· ob:der Gegenſtaud ſich 
zu einer ‚eigentlichen. Aragoͤdie bilden - Laffe . Jammerooll herzzer 
weißend, auch rahrend, iſt Der, Inhalt. ::. Aber: wenn, wir: glaͤubig, 
amd: mit einem. uͤberzeugten; Gtauben, die Regel ber; Poetik mneh⸗ 
men, daß deu Zweck der Tragoͤdie iſt durch bie erſchuͤtternden: AB 
feste der Fairich CSund des: Mitleidens die Seele. zu reinigen, fo 
muſſen auch beide Afferte in voller Staͤrke zum Weſen der Taagö⸗ 
die gehöxmiymithitr ihre Hauptfituafionen nichts enthalten, ‚rowf 
einen derſelben abaͤndere. Nun aberiſetzt Furcht zwar: eine Nber⸗ 
miagende ‚Eriartung eines ſchrecllichen Falls votnus aber doch 
auch nur eine iaberwiggende:: In⸗Deiner Aragoͤdie aber: iſt, wie 
es in deu. Bprbexeitung der Gataſtrophe war, die m alle nieder⸗ 
geworfen hat., nicht Furcht, ſondern entfchiehane Anſicht des höch⸗ 
Men Unglücks, eine ſtarre sind dumpfo Doffnummälsfigfeit won 
Anfang her. keine Ausſicht: auf zme i: Wege nes: Sihickſalso. In 
Rule. Hinſicht Rache Mierantkk ;:: non dem: ich· auch nachher 
raden wand. einglucklicheres, Sujet. Poarus ſieht wohl: die ganze 


n 
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Befiegte Mergestweltz aber noch - hatte kein !fpemiber ohbrer den 
Kon. feiner Bäter erfchättert,. and für ihn. iſt der Entſchluß sed 
Widerſtands zwar; ein hoͤchſt gerongter: aber. ‚Fein: werzweifelter 
hätt. Die. nameniofen :Sammerfconen : Deiner--Röniäin. 1dhs 
men ben Bufchauer mit ſtarrem Entſetzen: e8. if, wie wenn bie 
Shore einer Stadt im Sturm gerommen find;; und’ jeber ber Ver 
ſtund hat-alles vor-fic; fiehen:ficht; mas an Braͤuein devorſtehl 
Daher glaube idi, daß fie in ihrer jetzigen Anlage bem-Bmerl dat 
Rragöbie nicht:entfprechen: kann.: : Alte; große Mengbpien: bes Alter⸗ 
chums, mit der, vielleicht: mur vcheinbaren / Arsnahme des Doinied 
Ayrannus: felbft die .Arößten, uber alisſchweifenden Dragoͤbien 
Shakfpear's verlaffen wir Mit einer geſtaͤrkten und höchfl-gefpanns 
sen: Stimmung; wie ich mich von den Shakſpearſchen: deſſen na⸗ 
ueentlich ſehr beſtimmt aus dem :Gchaufpielbaufe‘ erinnere, und 
dieſer Affection felbſt nach der Lindewung ber Fatce, welche ii Lon⸗ 
hon:hach der Tragoͤdie gegeben zu werden pfleätz.mubesfälfcht :ees 
hielt. Denn nirgends iſt ein: bloß leidender, jammervoller, „ohne 
mächtig uͤberwaͤltigter Zuſtand. Im Lear wuͤrde ex: ſeyn, wenn 
uhr das ganze Stuͤck hindurch alle Leidenſchuften ;bis an die aͤu⸗ 
Ferfte: Graͤnze angeſpannt wirden, und Zorn, Werwuͤnſchung, Abs 
ſchen den Jammer etwas kraͤftigeres beimiſchten. Im: Dbipus 
Zyrammıd ergeben wir und unter ben. eiſernen Rathſchluß des _ 
Schickfals, und wir können ed und nicht verhehlen, daß Odipus, 
obgleich ſchuldlos, und doch ein. Segenfland. bed. Grauens, den 
Bühne reinigen muß, und der, ben Unfterblicyen rein, doch bene 
Menſchen unzugänglich und ein :Schreden bleibt, geworben‘ iſt. 
Waren auch die Götter graufanı, die fü gräßliches Entſetzen Haufe 
ten: ed darf nicht auf der Erde bleiben. — . So ift auch meinem 
&efühl nach, der Britannicus ein nicht wenig. fehlerhaftes Sujetz 
ganz paffiver Art. Dies iſt denn auch im. Plan. Deines Stuͤcks 
Deutlich ausgedrücdt. Vom Anfang her ift volle Verzrosiflung: 
und mein bie. Bedingungen nut etwas weniger hart, nur etwas 
weniger fchmaͤhlich waren, fo. zweifelt der Hörer nicht, daß ſie me 
genommen werden wären. "Über die Folgen: des verzweiflungs 
wollen Entſchluſſes kann er.aber eben fg wenig zweifeln; and fo iſt 
Seine, Verwicklung de, die, .wie einfach auch Der Knoten geichhrzt 
fepn ‚mag, tn Feiner griechiſchen Tragoͤdie fühlen duͤrfte. Hier 
aber fieht der Bufchauer eine Reihe endloſes Jammers voraus; ber 
was ferner altch gegen bie Einheit des Gegenſtands auf eine eigen⸗ 
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Örtefe:an den: Graßen: Adam. Moltke. 88 
thniche Welle auftoßen möchte ,: ftir weit-üben tie Eraͤnzen dar 
Harntlung hinaus verbreitet. Denn die sfrühese, Schwäche: das 
SMinigs, Die Leibenfchaftlichleit: der Kaͤnigin, haben. ein weit groͤ⸗ 
ßeres Elend bereitet, als das, wofir fie fir. ſich ſelbſt; buͤßen 
Die Geiſter von vielen tauſend krogiſchen Auftritten draͤrgen ſich 
auf bie Scene, Ih will Die, mein, Molccke, damit wahrlich nicht 
ſagen, daß Du nicht bie Hauptides zu einer wahrhaft ehoͤnen · Tra⸗ 
goͤdie ausbilden koͤnnteſt; aber ich will Dich auffodern, che Du 


wmarbeiteſt, zu prüfen ob dieſer Plan haltbar und: ausfihrbar iln 


Gerne. firirte ich aber den Gegenſtand durch · heſtinute Namen, uund 

einen beſtimmten Drt; fa große Belebung: für. beide den Dichter 
unb feinen Hörer. Gerne entferrte ich ihn daun ganz aus der ange 
beinen Welt, und banute aihn auf clafſiſchen: BGoden. Perſcus vom 
Macedonien, deſſen Geſchichte der unſers Ungläads, ſo fürchtenüch 
aͤhnlich iſt: oder Darius der letzte: oder warum nicht ſogax ad 
der juͤdiſchen Geſchichte Jojnchim ober. Zedekias, wo alle Pracht 
der Poeſie Jeremiͤ fich. Die leiht? und wie viel bei:ullen: uber 


den Verfall .ded Staats, Des Boiks, der Sitten; beſonders be 


bess Mockbonier und Jeruſalem? : Eieb ihnen eine ‚Königin ,: wie 
Du fie Dir gebildet haft: "Aber darin wiß ich Dir nichts nonfhreh 
ben. Merkwuͤrdig ik es, daß in: einem der aͤußerſt menigen Stuͤcke 
Die man im Rufſiſchen wirklich ſchoͤne Kitteratur nennen kann, ine _ 
Herbin, wie Deine, "weniger jart, wie es fi non Nowgprads 

Buͤrgerin erwarten läßt, eben fo Die Rethgeheria verzwöfelber 
edler Maaßregeln, eben fo tragifch unglücklich, und eben fa:gang 
im Staat lebend erfcheint. Ich wünfchte, Du laͤſeſt die franzoͤſi⸗ 
ſche Überſetzung (es giebt eine Die ziemlich treu ift) von der Mar⸗ 


pha Pofabniga des Herrn v. Karamfin, den Du in ber Schweiz 


gekannt haben mußt; und von dem Du eben fo wenig, . wie ic) 
einen fo ſchoͤnen hiſtoriſchen Roman erwartet haben würbefl, Denn 


an Roman ift es nur,. wüster auch fagen mag: die wahre Ge⸗ 
ſchichte des Falld von NRomgereb-häbe ich in einer alten. Chrotil, 


und die iſt afiatiſch gräßlich, . uber fo merfmürbig wie alles, was 
aus ber. Befchächte biefes:.äußerfien Flecks an dem Freibeit und 
Sultur (ungebühftelt) wurʒelten/ erhalten worben iſt. Das meiſte 
laſſen die Barbaren vermodern. Doch das iſt eine Ausfchweiiung. 
Das nur wollte ich noch hinzuſtzen: daß Du, wenn Du den Ge 


genſtand umbeſtimmt ober unverkennbar, modern laͤßt, es ſchwar 


bleiben wird, die modernen Foren. zu vermieiben, und, wie Du 


80 n Meachtrag urn erſten / Bunderu 

fie vrrſaunut vver⸗ gemieder haſt/ zu entbehren. Alte Soſbanæ, 
ein Rath er altereid rut ſcher Goneral, letzteres ein Ding, 
wWehelivie Apeunäfföciatien:ufnvillfihelfich ar BVegriff von Abſtunni⸗ 
Hung und: Stupioität hervorfuͤhrt: dieſe Drei find ſchwerer wider⸗ 
ſirebender Stoff: für dichteriſche Verfchoͤnerung. Am meiften: viel: 
leicht mein College Wine große Schwierigkeit für: bie. Anlage, 
wenn Dar rinen nenern Shaat waͤhlft, {fi die Zeit, bei der Groͤße 


HE neuern Staaten. Die betzte Eriſs fuͤr das Koͤnigs ha us ſelbſi 


Mnm ich‘ erfolgen, sche alles ini Felde verloren iſt; und da iſt Die 
offnungslofigreie ſchon vollkommen.Die Ausbildung · des raſchen 
Bechleldialogs habe ich: ſchon empfunden gehabt ; und: Dir. meine 
Freude datuͤbet bezeugt: eben fo: Dich um: furgfältigere Ausbildung 
dev Janiben im ’aligerhainen gebeten, Be weniger dieſe, ven Alten 
fremden blank verse ;' oder vans Be:.dik Iyllabes. nom. rims 
ww: ſich rhytheniſch find, jer ſorgfaͤniger muͤffen fie gebaut werben, 
Sch: war font gegen⸗Senarien: naber es iſt doch eines Verſuchs 
wertheonvotnliſieſt: Du fo, daß Du Pracht anbringen kanuſt, ſo 
Hoffe: icy: von Die-größe-trochäifche Reden; anapafiſche Tettame⸗ 
ven 2. Wuͤre Die Jeruſalem fo intereſſant, wie mir; fo waͤhlteft 
Ou vdies. Racine had gezeigt was fish dampit machen laͤßt. Die 
Kamen mwſſen Dich micht ſoßen; Hamital von Libna braucht. ja 
vie Königin nicht zu hrißen. Lebe wohl, mein beſter mu 2 
Ich ſchreibe dies letzte eilig im der Fruͤhe vor unfret Abreiſe. Eine 
ſehr boͤſe Reife ſoetn uns bevor: ‚Grüße Marie und. die Knaben 
— Sr ‚Bein treuer a 
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0. ich Dir, mein: tits, von ‚alle ven Anfrigen na, 
an Yen erſten Abenden: auf imfver Meife: hieher, ſchrieb, waͤrees 
Ste nicht wahrſcheinlich vorgebommen/ daß eine ſo lange Zeit ver⸗ 
gehen wuͤrde ehe jenem Briefe/ der naͤchſte folgte. CS if eine 
Att Berhaͤngniß darin, daß ich Dir in jedem Briefe Entſchulbi⸗ 
gungen meines Stillſchweigens machen auf; und dieſesmal, ob⸗ 
gleich Du nicht: wieder geſchrieben haſt. Ich bin fie Dir. darum 
nicht minder ſchuldig, denn daß Ihe: nicht ſchreibt, und nicht :ge- 
chrieben halt, iſt unvermeibtich. geweſen; wir wiſſen, daß he 
‚nicht: ar kommen Loͤunt, und daß, wenn Ihr Euch auch einmal 


Briefesauden: Brafen; Adau AMoltke. 6b 

dazu heiter genuggeſtinnnt füchltet/ Nhon ber: Brlefauang —eikäuch 
abfehredden, die Hand Aaͤhmen, unddie Luſt an. vertrauten. Der 
yensergie ung Verleiden. muß. «She. wißt aber daß: ich. mon hien 
viele Briefe:gefchrieben habe, und daß alſo alle gewöhnliche Racht⸗ 
jertigungen· driugender Sefhäfte:-- großer: Stoͤruigen⸗* 
aifgedrunguer Zerſtrerumgen — anhaltender Rraͤnklichkeit — ts 
gericht. gelten. Ich. mil: Euch, alfo; unwverholen Jagen, Daß ea 
einzig and allein Magaus Kraͤnklichkeit bit; wir⸗ durch unnfrasDides 
mußten ;. wad, welche uns den Worfatz Euch gutifchweikien ıauffchien 
hen ließ, Bir. zoͤgerten bis wir Aber ihn undinberi die Fabgen 
weiche dieſe Soxge und andre Betruͤbniß fün Die'Gichäbbeit ungen 
Narie haben fännte..heuthigt; fepn:wirden.:.. Dorens letzter Brieß 
geſchrieben ſeitdem: ie Buchgefzhenchät.; gieht. uns dibſe Peruhi⸗ 
gung: und daß wir es nun auch gar nicht verſchieben/Much zus 
fhteiden mag Euth fuͤr Die pinktliche Wahrheit dieſen Miflärung 
bingen, wenm, es anders ziniſchen uns:einer⸗ ſoſchen Bicegſchaft 
beduͤrfte, da: Ahr mich (um nicht ponMabe zu. teben)!ınde nen 
lanum habt, mir ni: Unrecht und mehr shaket: Je wie Eiker «Es 
Yang, bei:unfem.: Wiederſehen auch; ud uͤberzeugle rzdaß) eine 
Frennung vieler: Jahre Eure Vexrtraulichkeit; nicht abzichen; mi 
Gate: Zunigkeit. auch nicht fiwr einige Zeit unſer todbenderi ANfche 
verdecken koͤnnten! Es iſt ein groſrer Unterſchied gzwiſchen; den: Mudfe 
te ben. Freundſchaft; — nalaß mich ſagen: herr LiebetVerfchiednerv 
Deß · es immer eine Anziehungskraft if, Varuber verden wirmit 
Enmyßedelles nicht ſtreiten ber in enchen · Faͤll on iſt es mur eine 
wagnetiſche, auf die die Quapraje Den Entfaernung, undidie der 
einie Kraft mehrerer, einzeln fchwacher Miguele, paper: vi bus 
einzeln vielleſcht ſtaͤrkeren, einen. gemaltig graben: Ginfluß haben 
ſo daß die Naͤhe nur zu, miel entſcheidet; und: der, Misch Gemalt 
abgeriſſen won jbn Bad: Schickſel Miederihiszubringt au Kite 
heng dang micht fo:fefi:nngezegem: wird;amie:hie, welche weitem 
Minen Afneferniung: angehängt:nher gelaſſen: warer waͤren ſte ade 
Ihr: unlautter: Stahl. Es giebt! eine: andre Kraft, welche bank 
dMe Raͤume gleich wirft,: mie die Emanation Dad Liches, ine Krruft 
Berıdie Entfernung amd Trennung nichtäfind;, :wweil-fie im Ver ine . 
werd: Welt lcht,, bie; der. Melik-pusch. fein Auffaſſen, wanköllken, 
as und unabhaͤngig nun der: wirdlickenhiftoniiehen ſchafftn She 
wole Auch neh Sun Enpbngnnafet gangzes Wicherſethen Seien 
ſenin Mich bewahrte, Mi aan: Eahrung und Orobdchtaug 


63 71 Siacheneig. zum: erſten Bamde;: 


erwintet man dies richt als Regel ,; vorallem, wenn man in nene 
Bechältniffe: verſetzt wär, abgefonderted Leid und Freude trug, 
wovron⸗man nicht fodern kaunn, und mit aͤußerſt ‚feltuen: Ausnahs 
men vergebens / hoffen winde, daß die Zuruückgebliebenen fie eim⸗ 
germaaßen theilten, unſertwegen theilten. Abet von End: Habs 
ih es doch erwarket, "und mich -nicht. getaͤuſcht, daß wir im 
erſten Augenblicke des Wiederſehens uns wieder grade dort finden 
wärben; wo wir · von einander ſchieden, alz ob die ganze: Entfer⸗ 
ming nur ein: magiſcher Traum gewefen waͤrr. Es brauchte dagu 
werde Stunden noch Tage und wird es eben ſo wenig brauchen 
wen: das Schickſal und ein :andresmal zufannmenführt. Las 
ich Euch. norh . einmal. dafür: und um fo mehr Banden, da Ihr 
hättet glauben könnten daß air Euch werfäunt hätten; und. da 
die vergangne, ſchwer und langſam⸗ vergangne Beis. ehe unguͤn⸗ 
ſtig:rauf meinen Kopf gewirkt hatte, ſo daß Ihe mich wahrhaftig 
nicht intereſſant finden konntet. Daß: ſeine Schwäche ſich wieder 
mehr verloren⸗ hat, vaß ich uͤberhaupt wieder Kraft ſpuͤre, ver⸗ 
darde ich der Erneuung Ater Tage in Holſtein. Es geht hit. mil 
der Gegenſtaͤgden des Jugeudlebensl/ wie Antaͤus wenn ar: bie 
Mutter Exde berührtetz es brauht bein Hevbeules/ zu feyn‘; Des 
mich in der Luft erſtickt. Und in wolcher Luft leben wir alle! A 
Diu in. Hamburg von: uns: fihiebeft, mein. Moltkentrennten wis 
und unter warmrn Hoffnumgen von Mariens nahender und bei 
gonnener Geurſang; und in diefen Heffnungen ſchrieb ich Diem 
leichterem Blut won Begenſtaͤnden Die uns mur bei heitrem Sinn 
zın beſchaͤftigen pflegen: Dieſe Hofftuſchen ſinb noch nicht erfullt 
as Marie hat ſeitdem· Tricbſal erfahren / den ihre · Genefuung aufs‘ 
haiten niuß; doch verſichert unſre Dove „und wid wiſſen, daß iho 
Zeuguß wahr iſt,“ daſß ſie Marie unveraͤndert gefunden habe, wid 
wir fie ‚vor; drei Monatru ſahen: und nun dieſer Schmerz: übet⸗ 
ſtanden, nnd: Magnus voͤllig geneſen, wenn Eure Freude an ähm 
Runch Leine Sorge getruͤbt void, nun wollen wir bie. Hoffnungen 
wieder·ſo aufnehmen, wie wie fie im Hamburg. mit: Dir theilten 
Wir wollen noch uehr: hoffen, nach dans: was: Dorena latzter Brieſ 
andentet und wenn ach: meine: innigen Wuͤnſche — 
Anrufungen eines unbeweglichen Schickſals ſind, ſo ſind fie, in 
Malens frommerem Herzen, ebene) Ich kann esCuch nicht 
alisdruͤcken wie wir⸗ bade Cuchund Eutr Rinder Ueben und doch 
aie ich es gerne in dieſer Bei Ab Kittuimers, irn ver Lirbe ml 


Briefe au Sen: Graſen Aham: Meoltke. 63 
Zrerns der einzige Troſt find: Wir:haben umfern:Warid gefikloffen; 
Du haſti ven Juͤngern als g le ich en Freumd umfaßt,: als Ina 
ben reinen. üͤbrigen Werbindungen az: Anhaͤnglichkeit ohne de 
Auferluheruuf, gleiche Erwiderung von: Zutrauen und⸗ Neigung 
fogu konnte; ohne Erfahrung zu ſehr: uͤberzeugt, daß ich Damals 
adch nichtsr objectives, nichts .ald Wärme; Begeiſterung fuͤr 
alles Ergriffene, zu ſehr Ruͤchtige Eatwinfe großer; aber undeut⸗ 
lich geſehener, Dinge, und Anlagen hatte: woraus in mir ein bie 
zur Vernichtung gehender Striit zwiſchen den Auſpruͤchen auf die 
ich mich damals fiu die Bularft-Barufin glaubte; zwiſchen deu⸗ 
Gefuͤhl wie ſchwach und unvollſtaͤndig alles moch ſey, und zwi⸗ 
ſchen dent. Unwillen Aber Gleichſtellung ober Zurückſezung gegen 
vollendete. Mittelmäßigkeit‘, entſtand. Ein Streit, aus :dem Kb 
herausgekonnnen bin, wie ein eingefchloßner Haufe, von dem fich 
ein Theil durchhaut, nachdem die meiſten und vielleicht die beſten 
auf: dene Wahlplatz geblieben ſind. Due nahmſt mich. auf, richt 
allein als ob. idy wirklich eimmal.ulles werden boͤnnte, wozu damald 
Anlage und Beruf:in mir war‘; ſondern als ob ich es wäre: Use 
doch habs ich: es micht werben boͤnnen, und habe: flatt: bes; beauen- 
Behalten ſchlechtes Sefindel ansehen mkffen um Die: Biden u 
ergänzen ‚;faitt der Meſie,des: Alterthums. un: deu alten Ge⸗ 
ſchichte Finanzen : Gelbgeichäfte: und Adeniniſtratioii -—- weiche 
alte, Die mE Ohr geſagt/ gegenibieTaktenibraben'&efellen, wahre 
Suitwenrhüunde:. find;, Aber die ich WE‘. warben: möchte, :befontend 
wenn mich etwaß Sehr ſtark an jene erihriett: MDies hat Siomon⸗ 
dis Geſchichte gethan: ich ſchrieb gleich an: Stein, und: fpielteauf 
Ralien an, um bie Geſchichte Roms (nach Lotus v. Vahr 880 
bis 693) unter Roms Ruinen zu camponiren. ' Aber : at: antwor⸗ 
ipte ſeht freumduch daß das Richt: wohl ſeyn Fönnte, ich mißte 
im Bach bleiben. Gott gebr nur⸗ſor weit iſt man gokeumen 
zu beten — daß man es lange tragenmoge. Unſre Uusſichten 
ſtud fehriduͤſter: ado fire ed aber nicht? Fliv mich derliere ich 
ben Muth nicht/ vogleich die. Sache auch :perfönlith:fehreunft iſt 
Male hat fi ſorin / die Italieniſchen Ropudliken Verliebt j: daß Mu 
Siemondi bei ganzen; Wag excerpirt: Ich: Iobe ihn Sehe; aber doch 
iſt: nicht alles, wird. feyihhhne. Die Zeichnung N: meiſtens 
vorktefffich aber das Colorit oft fuſch Zeh Habe miche hien Nu 
ſoſchungen uͤbes die alten hotbbentichen Dolkeocnd · Juſtuuties 
nen; und dadi Studian von Hollandd iĩ Geſchichte berloten "MUB 





6 2: Machtragzum serflen: :Basden ıi:’C 
che zahlloſe Menge von Kernmaͤnnern, und. nie; iele, Sunßel 
Anch die iſt noch nicht geſchrieboen. Oft vergißt man bakeiibie Ge⸗ 
genwart: aber dann kommt eine Nachricht vom: dem Blutbad gu 
Madrid; ein Bilb pon?. der: Marterpein Preußens, eine Erinno 
wung:on Mein:önmer geliebtes, Danemark und alle Ioduned ner 
ſchwinden, man firhltinur fein Ungtüd.: +; Bhr habti glaube 
ich, wenigſtens seinen Kheit: meiner -Reifejoumele buch: Düte er⸗ 
holten. Sie entheiten:aber fuͤr Euch‘ große duͤrre Steppen, unb 
Ihr muͤßt, ſie darnach beurtheilen daß. fie weder fuͤrr Euch, noch 
eigentlich, und poft ſelbſti nicht. dre aun Fe gerichteten Bribfe für 
Dare geſchriebden ſind,ſo daß ſehr vieles, ſelbſt in dieſen, we 
ben. für Buch, noch für. fir Intereſſe haben Fam.» Az meiſten roh 
füch mein alter Vater daran erfrenen, der einer Erhriterung bedurfte. 
Und dieſer Aweck iſt hei ihm ganz erreicht;  NMammer ganz oder 
doch, hauptfächlich im aaͤglichen: Beben. venmeilt Bann: au, einem 
ſolchen fartlaufendan ‚Gemälde ‚der; täglichen Welt immer: Freijde 
hoban. Sch: hätte ‚auch: alte ⸗Nriefenan⸗ ihn gerichtet, weruai:hh 
weht Doch. auch Dore lieb waͤre, etwas non unſerm! taͤglichen de 
eye au erfahren, und, einiges, andred xingemiſcht ward, und. ende 
lichroa mir Freude miachke Abu gmikchreikim, © Darnach mußt: . 
alles enſehen; ale ſindnauf einrm, nuv ĩn Mer, einzigen Hinſicht 
daſſiſchen Boden. Unnigens mubt. Du: Hollaͤndiſch lernen, it 
den großen Voedel Iefarzuenföhnien, und ſim die Geſchichte Did 
Landes „amd nes Freibeit Halher. Vuedel iſt ein. Genienderexſten 
SA; Die Spache riſe: ſie h rube iich dreilernte ſienuhnt mich: gan 
heine Muche gekoſtet inne, zu⸗ſprechen iſt ſie ſchwer, undoda Fehlt 
einen bung.: weil: allas frantzͤſiſch edit mr Rock eind, 
Meims Botena wegen iſt esgeſchehan, wenn ach vom: Hofe vedo. 
Veckauntmich micht Rabeiz⸗glaubt wen Uen Dingen nicht: daß 
ich mun zin carte Schheifienfend wo. alke Kie fe 
sehen Quaccherlia vig ecs: A meh ew iir ej bꝛe n-. imu d et 
Wehl: ab geglätgetzmnnhengenwrggefahliffen win 
Es dat damit nichts zu ſagen. Seißt Dugoohl, was win als 
a Dingansmin hien am meiſten, fehl 35Ein Gonthe, maͤct 
es/ cuch nux ſein Fonſi:⁊ mein Ratechißanis der Inbegriff: mach 
un ihatzacgzugan and Grluͤhlegz dennmassuicitibgent; ‚imigrage 
mant ichtn whtdedaſtehenn, wann ey, vdllandet wäre, Oundert⸗ 
malhaken ichnnaran gedankt; iun⸗ vallendan sis wallenoghen die 
Suite fad.pau Bin Richten rar Der ur dem qleen 


— — 
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Sermcinu⸗al hier aben l. Abit · genug ſoltte ir: habent indd i 


wollte: doch den Himmel: verdienra. Lebt: wohl, meine Gelied⸗ 

ten; und gruͤßt Bure Kinder wie won Cuem Geſchwiſtern Auch 

an ‚Polippine u und aut Iest- dA, vera von Eubem F 
F * AMiebuht. 


Be PR a Biere yo “ jun R — . 
ET Amſterdam, den 27. uguft 1808, 

Mein cheurer Moltde, wa ſollich Dir Yan; da Dich ber 
Schlag getroffen hat den wir alle zitternd und Höfftungsios hr 
deten und doch entfernt glaubten? Kann ich Dir mit gefchriebes 
nen Worten unfer Gefühl, und unfre Wehmuth über Dich aus⸗ 
drüden? Laß mich lieber Deinen Glauben an uns anrufen, das 
mit Du Deinem Schmerz. auch in dem Bilde bes Gefuͤhls Deiner 
entfernten Freunde Luft macheſt. 

Armer:, armer Freund, wo wirſt Du in dem witden:Laͤrmen 
dieſer Belt jegt: die Stille ſinden, in der Dein Schmerz, Oich 
uͤber Deinen Berluft erhebend, Dir eineRuhe ſchaffe, deren Du 


fin Dich, für Deine Kinder/ fit Deine Frrunde bedarfſt? Micht 


in der. Einfamkeit iſt dieſe Etille; denn das Rad, weiches: ſich in 
uns dreht, und welches mn in Gluͤck von uns abhängig glauben; 
ſtort mehr als aͤnßtres amd von, allem was das Herz beruhigen 
Tomi, iſt das Age: bed: Freundes daß mächtiafle Beh riefe Dich 
zu uns, da wir ;jegt. noch nicht Kommen koͤnnen; wenn. Luft und 
Ort Dir:nicht zu ungimſtig hier ſeyn wirden. Aber wir kommen 
zu Dir, uud ichn hoffe bald, und ich“hoffe nicht. auf kurze Zeit. 
Und dann wollen wir Hand in Hand: gegen die: Zerſtoͤrung alles 
Std, aller. Hoffnungen und aller Fretide Mith zu faſſen ſuchen. 

Wie es Male getroffen hat, das Schrecklichſte, wörduf ein 
Brief von: Date ‚und fehr: Schwach vorbeteitet hatte, iri der Zei⸗ 
tung. za. erhlicken, fagt; Dir ihrr yirkliche: Diebe: fx Deine Maris, 
die Du gang kennſt. Dur: weißt: daß He keinen Menſchen inniger 
liebte alt Sie, ‚und: Die) Trennung; von :Peinem;: Die das Schickſal 
und befitinte, Fomerphbsr ung: mit * * leben war immer 


le Dichen 
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taftzea wicht. oder“ jeht, feprribe uns. Ich· werde Beige nei sind 
wertens amd. bin lich. nicht der nachte Freund Yen Din: Pi 


Niebuhr. U. 
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Melk: haft, * wie Du ed: mir HE3. Iqh bitte Dich, fhreieg 


‚wir ‚wollen. nicht. einander flurums: ſeyn uͤber Deinen Sichuserz wer 

ber in bes. Treummg noch ‚beim Wiederſehen. :Schriehft Dun bad 

fonft ala: ich as Dir wicht vergaat. — vu. oe 
Wir werden zu Dir fommen; wir werben Di nicht tröften, 


‚aber Dich erheitern. Erbitte Dir Heiterkeit: erſtrebe fie Dir. 


Sie ift kein Unrecht im tiefften Schmerz; fie ift die Labung der 
die Seele bedarf, ber ſchwere Laſten aufgelegt find damit fie fie 
bis an's Biel trage. | 


‚.. Male umarmt Dich wit m mie mit Bergen Bücher —* Sort M 


Barren arbeit: Dich EL aa 
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XI Ä 
Den 30. September 1808 


Eine Nachricht non Dir, und die einzige weiche wir feit ge 
raumer Zeit gehört haben mein theurer Mottfe,hat.und Über. Deine 


Geſundheit dexuhigt; bie, daß Perthes Dich wohl geſunden habe. 


Laß mich Die dringende Bitte an Dich thun für. Deine Erhaltung 


3 forgen, anh um, Gottes Willen nicht dem Leben abzuſtrrben, 
melsbes fo heilige Anſpruͤche an. Dich hat. ch will damit nicht 


mahr von Dir bitten als daß Du alle. Equickungen der Natur meiw 
ſucheſt als von Dir entfernefl; den Schlaf, und den allmaͤhlichen 
Ubergang bei heftigen Schmerzes zum ſaufteren: daß Du, wenn 


Du es vermagſt, die Siut Deines Geiſtes milderſt, und daB 


| 


Du, wie viel ea Dich auch: Tolle, die Erinntrung weiche. Di | 


nie verlafien wird, won der Wirklichkeit geſondert halteſt, ud 
Dich, mehr ald einen Andern, belohnen wird wenn uf 
nicht. fliehſt. tl Pr Zu TOR TERREEN 
, Liebſter, theurer Moltke, as Shickfal at für: Diey Ivh 
Du in: Deiner heiten und Bürmifcken Jugend als Dein⸗ vetheiße⸗ 
nes Land, fuchtefl; mehr: alß far leicht einen anderen; meh zu: viel 
wenn es Dich nicht: ins Bofitz ie: Murter Laffe wollte, tech: de⸗ 
von Genuß: Die dad. anliere Beberuwineniich. werten: mußturen Dw 
hatteſt alles was Dein Herz in der unbeſtimmten Schnfkht; up 
. Bugenh’ähnden konnte, ab Dar süberliegoh. Dich Dieſer Bähe der 
Biehe und des Beſitzes irdiſher BVallerrung, auf die Dice DB 
we Gadanken Profi wägeRi: durch alle. die Verwincagen oh 


- 
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. CIE eindre, die in einenr daurch wandelbare: und fremdartige Ver⸗ 
hantniſſe geſtoͤrten Leben umhergetrieben werden, ſo oft nicht zumy 
befriebigenden Bewußtfeyn doſſen kornmen laſſen was das, Schirck⸗ 
fab Tr fie that. Ich habe Dich: gruͤcklich gefeherr: wie Beinen ums 
ver Menfchen, in der hoͤchſten Bebenöfklle Deiner eignen Mater; 
deren Innere Kraft alle: Stuͤrme überffanden hatte, welche: fie hät 
ten verheeren Fönnen, den innern Reichthum Deines Geiftes ges 
legt, veredelt send gereift dutch Liebe und Gluͤck; als noch keine 
Sorgen fuͤr bas Baben-Deiner feeligen Auguſte Dich beugten. Ich 
habe Dich unter dem Schlag gebeugt geſehen der alle Deine: Sees 

Ugkeit gerftötte: ich habe Dich von der Tugend zur Beftigkeit ves 
ausgebitdeten Manues Wergehn geſehen, und, beguͤnſtigt durch 
den Einfluß dem die außerordentliche Vollendung Deiner Marie 
. auf’ Deinen Geiſt Hätte, eine innere Kraft und Ruhe erwerben, 
He weder Du noch Deine Freunde Dir fo ausgebildet hätten hof⸗ 
fer Eönnen.: Deine Jugenv- iſt hin, Deine Freuden find ver» 
freunden, alles was Dir dleiben kann iſt Thaͤtigkeit in Hener⸗ 
Für fir Dich ſelbſt, flr Deine Kinder; für und mit Deinen Freun⸗ 
den. : Doc in Dir an den Kindern ſchon ſo viele Freude gefichert; 
und noch weit: mehr für die Zukunſt verheißen, doch wirft Dir 
diurch : Dich ſelbſt und: durch‘ die: Liebe Deiner Freunde, fo viele. 
Stunden der Art Haben: wie wir wenigſtens in fruͤhern Zeiten 
vrilebtet ehe Du. Deine Auguſte gewannſt, daß, waͤreſt Da nicht 
wergnichich geweſen, dies Leben, ohne Did; zuibefriebigen, doch 
ſchoͤn für Dich verfließen müßte. Uberhaupt wern mir bon Werth 
der verlebten Zeit)! derer, bie "ihres liebſten Gluͤcks beraubt, das 
üben mit der imem Sehnſucht und Waͤrme hindurchfuͤren, wel⸗ 
choſie, vom Gluͤck beginaſtigt über die Erde orhob, mit! dem den 
nicht, wie le, inn Innern des Herzens, zerriffenen, aber aucht 
nicht fo erwarm ton vergleichen, koͤnnte es auch: Tan“ te 
Seiten des imem Gentſfes gwoſſechafe feyn‘; wen bas ha 
aus: flet?: Fan PIE Pa 

ri Hätten wir eine: einfgermanßen beſinnite Bau, un; ont 
tet Dar Dich umer den gegenwaͤrtigen Umfländen- vom Deinen 
Gut losmachen, Welkhes Du Deiner Kinder wegen in. eirtes: Zeit 
ht then mußt, in der Landeigenthum das einzige iſt welches 
nicht Gefahr läuft ganz zerſtoͤrt zu werden, ſo wollten wis won 
der Zukunft; eben ;: und / nor: Maͤnen an einan⸗Drterßu Ieben. 

Weirtiniums ii: ven nichtemoöglich; auch mit Maren: Binde 
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vorwaͤrts zu beſchließen. Kür Preußen habe ich gar keine Sof 
nung, und in Berlin werben wir nicht leben; dieſe negative S 
wartung ift. die einzige Wahricheinlichkeit fir und. Vor einige 
Zeit erwarteten wir ein gewaltfames Ende für den langen Todeh 
kampf unferd ungtädlichen Staats, und. da war unfer Vorhaben 
beftimmt den, Winter mit Die zuzubringen, -Ieht hat die Kranl⸗ 


beit wieder eine andre Geſtalt angenemmen, und es ſcheint Def 


ih gezwungen feyn werde die Bande’ zu zerreißen, weiche mich 


an den Staat knuͤpfen, wenn ich kein Henkersknecht ſeyn will 


um, nach Berlin zuruͤckgekehrt, an dem graͤßlichen Geſchaͤft ‚bed 
Geldauftreibens Theil zu nehmen. Und fo koͤmten wir uns doch 
woch im Laufe des Winters nicht. vur. wiederſehen, fondern ie 
Zeitlang zufammen leben. 

Es fängt an mir bier zu gehen, wie faſt an allen Orten: 


| ehne Belanntfchaften zu fuchen, haben wir die erfien Monate in 


einer erquidenden Stille verfeht, in der ich mich vom Raufche und 


Taumel der verwirrten Begebenheiten und Verhaͤltniſſe der ver 


floſſenen Zeit glüdlich erholte und das tröftendfie Gefühl genoß, 
welches ber thätige Mann haben kann: dad Bewußtſeyn eigens 
thümliher Kraft, und einen fortſtroͤmenden Gedankenreichthum. 


Sch maß mich fehweigend an Muftern ‚Die mir die theuerften find, 


und fagte mir leife, in ihrer Zeit hätteft Du neben ihnen geftans | 


den. Diefe Stille ift aber übertäubt worden durch Ereigniſſe ber 
ren Erzählung niemand fein Ohr fihließen, ihrer Darſtellung 
feine Phantafie nieht verfagen Tann: auditum Medis Hesperiae 


sonitum ruinae. Ferner fo haben fich erſt allmählich: Bekannt 


fehaften gefunden, dann auf einmal, ohne mein, Zuthun Ihre Zahl 


fp vermehrt, daß es mir wieder nicht Lieb ift. ‚Denn das Au⸗ 


Bere. verflimmt. mich..zu ‚leicht, und ich kann wich, nicht im Ge⸗ 
nuß eines claſſiſchen Gedankengangs erhalten, wenn ich die aller⸗ 
unharmoniſchſten Paſſagen in mein Ohr aufnehmen muß. Ins 


deffen fuche ich dem Eindrud zu widerftehen. Darum aber mußt 


Du nicht glauben, daß mir die Nation weniger achtbar ſey. Aber 
ich darife es Dir und allen Jugendfreunden, deren Umgang: meis 
nen natürlichen Hang beftärfte, nicht vom Brod allein zu leben, 
wenn ich unter ander. inamer etwas eutbebre, um ſo mehr Job 
nen wir und nach. Euch allen. | 

Liebſter Moltke, um wieder zu bem gurletjuteheen woben 
ih aufing,.und nicht bloß ber. Baum, ſondem quch meine bei der 
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bittern Kite erſtarrten Finger, welche kaum die Feder halten koͤn⸗ 
nen, deren Zuͤge ſich ſelbſt nicht aͤhnlich werden, mahnen mich auf⸗ 
zuhoͤren — glaube mir, und thue es mir zu Liebe: ſtrebe nicht ges 
gen Deine Natur wenn Dir einmal heitre Augenblicke erwachen. 
Licht iſt Leben und Wirklichkeit, Finſterniß iſt Nichtſeyn und Ver⸗ 
nichtung. Leben aber ſoll der Geiſt, mannichfaltig abwechſelnd 
im feiner Geſtalt und in feiner Thaͤtigkeit. Je tiefer lebendig die 


Seele, je urfpriinglicher iſt ihre Freude und ihre Schmer, Und 


Jebendig bleiben wir nur durch dußere Einwirkung, fo wie wit 
nur durch fie vernünftig find, . Die duͤſtre Contemplation fieht 
. wenig; ſieht falſch, und ſieht füch blind, dadurch aber fehen wiz 
daß wir und hoch erheben, daß wir überfshauen, von Feinem Ai 
blick das Auge abziehen. ehe. wir ihn kennen, und wiflen ba e 
und nicht wohlthut. Ich bitte. mu des für Dich daß Dein’ De 
ganz, frei und ſtark ſchlagen möge, aAedann wirſt Du Troſt und 
Thraͤnen finden. 

Lebe wohl, mein geliebter Zreund, und ſey ſtark ſey eins 
mit Dir ſelber, und ſchaͤtze nicht zu gering was Dir geblieben iſt. 
Refignation iſt eine unglaublich ſtarke Macht, und auf ihrem 
Grunde baut eö:fich ſicher. Zerreiße Dich nicht durch Spaͤhen 
nach dem ewig Verborgenen, nicht durch das Streben dieſer 
Wet Ewigkeit zu geben. Ewigkeit iſt wahrer als Zeit, dad ges 
nuͤge uns: die Erde ift zu: Bein für den Menfchen, und was wir 
von und felbft gewahr werben das geringfte von unferm Wefen: 
und wir grübeln über Died was und ein Ganzes fchemt? Zhue 
Du ed nicht, aber halte an dem was Du hatteft, und auch an 
der Liebe Deines Freundes, der Di mit herzlichem Gefühl ar 
„ fein Herz druͤckt. Grüße die Kinder. nn 

Dein treuer N. 
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Amfterdam, den 22, December 1808. 


Mein theurer Moltke, Deinen lieben Brief vom 20. v. M 
babe ich ſchon einige-Beit, und verfchob bie Antwort aus demfels 
ben Grunde, wegen beffen ich Dir in dieſer Zeit nicht früher ges 
fihrieben habe, ohne einen Brief von Div abzumarten. Ich ers 
wartete von einem Tage zum andern zu erfahren, daß Du in, 
Kiel feyft, wohin ich Dir lieber ald nach Nuͤtſchau fehreiben möchte: 
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am wenigſten wollte ich elften Vrief von einen Det zum· anbem 
herumtveiben laſſen. Darauf muß Dehn bedacht feyn, amd Per: 
thes wird es auch. wohl: wiffenz. und iin dem Zutrauen in ihre Be⸗ 
ſonnenheit willlich nicht einen Sitwunet· erwoeiten her vo Fange 
vergögert werben bömnte,.. 

‚, Dein Brief hat mir wohlgethan, mein Atoltlo ns. ein. fidhes 
res geugni⸗ daß Du: dem Schickſal nicht: unterliogſt, und als ein 
Beilgniß. Deiner Herzlichen und unveraͤnderlichen Liebe. Die be⸗ 
darf Freilich unter und Deines Zeugniſſes, Denn: vom. Jugend auf 
verbunden, durch gegenfeitiges gleiches: Berlangen zu einander his 
gezogen, bei nie: geftörter Überzeugung von:ben mad jeber am ſich 
ia feinen Beziehungen zu. andem, und einer. dem! andern war, 
Bann wenigſtens mich nie etwas an Dir irre machen; nie Der 
Zweifel entſtohen, daß fich, während langer, und wielleicht Füs 
badı Leben antſchiedener Ensfermmg' Deine Befinmungen äubertes 
und- eine andre Richtung nähmen. Wir beide. mmüuͤffen wifien, 
daß keiner von dem andern laflen: kunn; jeher, daß der andre ſich 
nach ihm hin ſehnt mie er ſelbſt. Ich bin feit einiger ‚Zeit: krankz 
das frohere Leben, welches aus beſſerer Gefundheit und durch die 


wohlthaͤtige Einwirkung einer neuen. Situation entſtanden war ift 


dem Druck der neblichten Luft, dem Mißbehagen, weiches ‚and 


Unthaͤtigkeit entſteht, und dem Ekel an der: Inſipiditaͤt bes Hoſ⸗ 


lebens erlegen. Cine laͤhmende Traurigkeit und Mißmuth Haben 
mich ergriffen, und mein Blut in einen krampfhaften Umlauf ges 
bereacht: aber mit bem Teichten und ſtarken Schlage des Herzens 
ift mir auch der freie Gang des Geiftes entnommen. Kette Aus⸗ 


ficht in bie Zukunft, auch.nur auf Ruhe: ein irres unflätes Leben, 


fern, und vielleicht immer femer von. denen bie allein in ben traue ' 


rigſten Beiten erfreuen und flärfen Fönnten. Mein Leben vergeht 
ohne Daß ich meiner Beftimmung näher fomme, und das Gefühl 
dieſer Beftimmung ift nur zu lauf in mir. Ja ich weiß was ich 
meiner Natur nad) bin und feyn Tönnte, und mit diefem Stolz 
unter den Erſten Eeiner der Lesten gewefen zu feyn, wenn das 
Scickſal mich anders geftellt. hätte, iſt es unertediglich unter ven 
Letzten der Letzte zu ſeyn weil man wicht herabſteigen mag bis zu 
ihnen, und doch mit. ihnen- in eine Heerde zufammengstrieben 
wird; ſtumm und erbittert am Kartentifch als Zufchauer figen zur 
müfjen weil man die Kunft. nicht befigt die Zeit zu töbten; dann 


wieder Stundenlang mit grunbverächtlichen Menſchen füch in. dem 


= 
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Ereis ihrer Bde heriumfihleppen zu mſſen l Bon ſolchem Zwant 
Kei in der fruheren Zeit unſers hie ſigen Aufenthalts nichts vor, und 
das vieleneue und lehrreiche troͤſtete irber das Entbehren des Umgangs 
and des Gefpruͤchs weiches eigentlich allein erfreulich und Dem der 
> ch daran gewoͤhnt Kat: umentbahrlich iſt. Vergieb dieſe Klage 
Be Div laͤſtig ſryn Fan! : FJch will auch nicht murren ſondern den 
erfien Augenblick geſunderen Gefuͤhls und fteierer Stimmung er⸗ 
Aveiſen an das Gute nit Heiterkeit zu,’ faſſen, das: Schmerzende 
ohne Unwillen zu tragen, und "die: Freihelt des Geiſtes wiedet za 
 yewimien die alles⸗ lricht nht. Die ſchretkuche Hypechondrie 
ir valie Richter der See biadet rd. Alle Gefuͤhle verflimmht, ent⸗ 
gt am leichteſten aus dem Nißverhaͤltniß unferer-Lage und uns 
ſeer Migungen, unſers Strebend: und der Hinderniſſe die uns 
vom Biel trennen: ich bin zu lange und zu oft iht Raub geweſen 
www nichtebei ihrem Anblick zu zittern; aber freilich wenn wir vor 
aihr ſlirhen novllene hemmt ir Anhauch unſre Schritte und treibt 
— im reiſe in ihre Klauen zuruckk. 
. Den.17.  Seitich die umſtehende Seite ſchrieb, und unfäs 
PR fürtzufahven:pies Papier: weitlegte, «bin ich anhaltend krank ges 
weſen, ohne den Eatſchiuß faſſen zu koͤmmen einen Arzt zu rufen: 
Mein Korper und: veſonders das: Band wodurch er mit dem Geiſt 
sorbundbemifl, aus dem immer Geſundheit und Krankheit in mir 
reatſteht/ iſt zu wenig holländifch als Daß ein Arzt deſſen Meinuns 


gan ati Mutiab fich hier beftimintt haben etwas vernuͤnftiges mit 


meiner Unpaßlichkeit vornehmen koͤnnte: und ſo muß Ruhe, und 
dme- Berbindung von geiftiger und: phyſfiſcher Diät das Befte dabei 
‚un. In der That ſcheint es mir daß wie die buͤrgerlichen Ord⸗ 
nungen nach den. verſchiebenen Laͤndern und Woͤlkern verſchieden 
find und ſeyn muͤſſen /auch die Methode der aͤrztlichen Kunſt (die 
ſich fo gerne Für eine Wiſſenſchaft ausgiebt) in verſchiedenen Get 
wenden des Erdballs ganz ·verſchieden ſeyn muͤſſen, und Daß z. B. 
bie hieſtgen Ärzte ganz recht haben mögen ihre allgemeine Methode 
anf abgehättete Körper, Vollbluͤtigkeit, Indigeſtion und Erkaͤl⸗ 
tangen zu berechnen ohne große Ruͤtkſicht auf Geiſt und Leiden⸗ 
ſchaften zu nehmen. Aber wehe beim Bremden bei dem dieſe Vor⸗ 
asſetzungen wicht paſſen und der in ihre Hände Fällt! Ich liebe 
vberhaupt die Arzte nicht; es iſt Die anmaaßendfle und fehnöbefte 
aller Glaſſen, nächft dem Adel, und troß der Prieſter (wie fie ches 
mals waren, benn-bie ind jetzt auf einem ganz anderen Wege) 
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und ben. —* Stavomiker. - Unb kein Wander, weil auch fie 

ein Gefühl innerer Unwahrheit haben  müffen, des Widerſpruchs 
zwiſchen ihren Ammaaßungen vund dem was fie ſind, welches fie 
ſich durch Dünkel werfisden.. Und eben wie es fehr ſchwuer haͤlt 
daß ein Staatsmann, der nicht ‚ein wahrhaft biederer Mann if, 
nicht perderbe, weil die, Betrachtung der Fehler, weiche ex oft zu 
machen. nicht vermeiden kann, allzu: fehmerghaft.ift, fo ſteht es 


anch mit: dem Arzt, ber Üüberbies noch mehr als ber Staatsömaun | 
von dem Ruf abhängt und feine Fehler nicht. wie dieſer, verduwß 


keln kann. — Daß dieſer Haß gegen die. Claſſe nicht auf alle 
Individuen geht, verſteht fich. abrigens am. Mande;: find mir· doch 
unter dem Adel (von Dir und Deines Gleichen iſt die Rebe nicht 
dag verſteht ſich), unter Den Briefen und: Alonamilen, Enzeln⸗ 
lieb und achtungewurdig. 
chnhahe mir alſo eine. andre ‚Sur gefirhe;. und. Bas in einer 
ganz fenen: Letire. Mir war ein Buch nothwendig welches 
alle Leidenfchaften und die Imagination. beiebe, und dazu nahm 
ich Mirahequs Essaj sur, ledleapotimme. - Erinkerfi Du Dich noch 
daß Du es mir vor braigehn Jahren lieheſt? Ich erinnere noch ſehr 


lebhaft Dein Exemplar mad Deine Bleifederſtriche am Rande, eben | 


wie den tiefen Eindrack den ed auf mich machte. Die Wiederbe⸗ 
febung jener. Zeiten ift mir ein füßer Areum! Und menn mau 
Sich der verfchiepnen Art bewußt iſt mit. der man: zu verſchiede⸗ 
nen und von einander entfernten Zeiten, dasſelbe Left, fo kat man 
eine Hülfe zum Bilde von dem. was man wer und if, Damals 
ergriff-alle8 mich‘ unendlich viel ſtaͤrker; aber es wirkte and. blieb 
au ſehr in Maffe, jebt kann ich. fchärfer ſondern und pruͤfen. 
Diefe Prüfung verträgt aber dies beredte Buch, und je Ingilcher 
man ed unterfucht, je weniger. wird man ep: der Deelamation- ber 
ſchuldigen. Man wird fich auch leicht uͤherzeugen, Daß Mirabeau 
ganz frei yon der Thorheit war bie nachher wie eine. Epibemie 
ale Köpfe ergriff, die Freiheit durch Formen der Verfaffung nu 
ein Land bannen zu wollen. . Er wußte, befiimmt die Wahrheit 

- ed Gegentheilö, und dieſe Überzeugung ‚tan ihn nicht verlaſſen 
haben, .. Sicher iſt er auch, unſchuldig an der fehredlichen Idee 

ber allgemeinen MRepräfentation gewefen, aus der alles Unheil ger 

floſſen iſt, und bie. durch Nachahmung bei fogenannten Metaphyr 
ſikern und feichten Köpfen entſtanden iſt. ‚Denn ein feichter Kopf 

war Neder, und ‚zwar ein: Deuiſch⸗ ſeichter weldes bei ber 
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Weaffeiiden Bränzofen ‚wenn es, wie ber. Ihm der Fall war, durch 
Außern Schein geſchmuͤckt Mt, ein Anfchen von: practiſcher Sollbi⸗ 
tue hat. Daß Mirabeau auch dieſe Foem nachher gebrauchte, thut 
nichts zut Sachen der große Mann kann alles gebrauchen wenn ervsẽ 
ſech unterwirft. Ich moͤchte aber gerne Gewißheit Davon haben, daß 
er die Thorheit beſtiinmt verwarf und verachtete. — Wer moͤchte 
nuch ihm etwas Aber. Die Ausartung aller Verwaltung unter bei 
Despotie fagen? Es war bie Krankheit die Vreußens Kräfte ver⸗ 
zehrte; Deſelbe an der Daͤnemark lange ſchon ſich auszehrte; aber 
es iſt wine: ſehr thoͤrichte Muͤhe nach Thucydides dad: gelbe Fieber 
zu ſchüdern, und da man an dieſet Weisheit nicht in Zeiten klug | 
warb fo iſt es wenigſtens it‘ uͤberſuſſig bie memen ranl heich· 
aſcheven zu: boſchreiben. * 
Weliche unubertreffliche Soriche. » animal. que dechireile | 
—— 8 admiro · t· il Ia garrure de Ba:peauiou la vo- 
riuto de ves.ruses : — Gebe anſtatt des erſten Woris des Sub⸗ 
jeets, das gleichbedeutende L’ Allemand — und. die tiefe Wahr⸗ 
heit iſt es nicht mehr. Aber das Thier kennt nur die Beſtinimung 
des naturlichen Gefühle und: jagt nicht nach falſchem Troſt: bei 
unfern Laudsleuten iſt fein Gefuͤhl mehr wahr, ſelbſt nicht Schmery 
und: Genuß. Und eben deswegen iſt es mir ganz unbegreiflich was 
ans uns werben ſoll. Affen von Affen? Ich rufe die Erbatmung 
bes. Himmels um eine neue "Offenbarung an; benn von’ außen - 
muß dem Menfchen fein Heil entgegen kommen; mit ber Sehnſucht 
Allenen wir nur hinſtreben. 
Mirabeau war. wahl ein großer Suͤnder z0 er war ein Befeffe: 
wi,. aber er ‚hatte eine fehr.große Natur; und über einen folchen 
Sunder ift mehr Freude im Himmel als uͤber hundert Merechte. Er 


war ga hoch über feiner:Nation, eben wie-Garnot: die beiden ein? 


zigen guoßen Maͤnner der. Revolution: . Seine Beredſamkeit riß 
das Volk hin, und: fie: wähnten ihn zu bewundern: eben. wie bes 
‚Tante Schall eines volltoͤnigen Drcheſters das · Volb ergreift, die 
dem oinfachen Gang. ver Mufik auf einem geraͤuſchloſen Inftrus. 

ment gefuͤhllos geblieben ſeyn wirden. Mir find ſolche Suͤnder 
anf eine eigene Art ehrwürdig, ' obgleich fie. wahrlich nicht das 
Goͤchſte ſend. Es giebt noch em weit Hoͤheres — und das koͤnnen 
wit nur beweinen. Mirabeau ſagt: Si Fai. ditla verite,. pour⸗ 
quoi ma wehemence, en PRGxprimant, diminuerait elle de son 
prix? Die Heftigkeit des Ausdrucks iſt Doch nur die Glut des 


MR... Median zum een Banden: .. 
Geloritö, warum ‚denn habe ich erfahren wuͤffen daß Benaſtec Nie 
doch kein Fehler iftiaußer mann fe unwahr. aufgetragen wirde, af 


hat! gradebin enticheiben ſollen daB ich Unrecht habe ?.- If es der 


um mahr daß wer zum Ziel rennt es hinter ſich laffen mäfle ‚: weil 
3, geſchehen bann; daß er vorbei eilt? ‚Hl ein Sraͤuel, cm: Un⸗ 
vecht, eine Dummheit darum nicht gefchehen weil es ick biszur 
Leidenſchaft empoͤrt? ODder muß man es gar in Schub: mehmen 
bad: Unſchuldige, gegen den. Ungerechten? +: Bier dem uinn; kall 
veben, das heißt. im Ganzen ſchweigen; deun neben den: vieben 
ruͤhmlichen und guten Dingen die man hier fieht,: druͤct nie Ende 
die bloße Sorge: fur dns irdiſche Leben, und die vallkommmne Hifi 
higkeit fin: alle erhebenden: Gefſuͤhle den Frenden ſehr. Albe Mei⸗ 
nungen find hier nichts als Vorurtheile; warb die vefigtäfeh. ſind 
ganz unettraͤglich. MDabii iſt, won, Den, wier e: ſch werfleßt, in. 
ber. That. micht fromm, fo wis. man. hier ſeit vielon. Genetatienen 
nicht rapublisewißkh. mar ; aber die. Adminiſtration war feei,uund 
mehr konnte anauch nicht vertragen. — un ui ‚ang 
+ Sch habe, dieſen Sommer und Herbſt einiges ggeſchrieben was 

inich hefriedigt hat: aber die gute Zeit iſt vorliber; Hat Dich Dore 
nach. meiner Bitte gefragt ob Die Eleine Skizze in Deinen Kabinch 
bie Keeuzabnehmung, nicht von Pietre.di Geutona ſey? Ich halu 
bier. eine:gonz uͤhnliche in Brentaneos Sammlung gefehen: die und 
überhaupt an:bie Deinige erinnert: hat; doch, wurdeſt Du fans 
tauſchen. Von. einem Giovanni Bellino darin muß ich Diva 
andermal ſchreiben, wenn es ſich mit unſerem Wiederſehen med 
lange verzoͤgern ſollte. Gott gebe nur daß ed nicht gar. vereitelt 


werde! Dies einzige Mal noch wenigftend: denn alabann Afh unfer 


Schickſal in der Criſis. Du freilich mein Moltke, mein geliebten 
herzlicher Freund, Du würbeft woht vielleicht noch das Mittel fü 
ben fogar unfer Teben zu vereinigen, und dad wide und allen 


wohlthun. Auch Karl, obgkeich der Freund einen Lehrer wie 


Falk ift nicht erfegen kann: und einen Gehrer mußt Du ihm geben: 


- Meine eigene Erfahrung fagt wie noͤthig e& if, — Du. haͤltſt es 


füc-fehe lehrreich die Weltbegebenheiten aus ihrer Mitte zu feheni _ 
&igube mir, jetzt iſt man allenthalhen nur ein Zuſchauer, fo Wie 
ed Polybius zu Rom war, und:ohne die Aubſicht auch nur wie et, 
als Preis aller Schmerzen, fie ſchreiben zu bönnen. Daruͤher aber 
ein andermal mehr: ‚oder beim Wiedeſſehen. wenn wir uns * 


derſehen. 


eben — — — 
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7 Rale gaßt Dich berzlich, baſter Moltke, and wit innigm 
Gneiberung Deines. herzlichen Grußes. Weber ihr noch .mir wirh 
Bad Andenken ber reinen Hertlichkeit die wir mit: Dir liebten, mad 
Die: und allen umerfeglich iſt, und deren Ebenbild, wenn es auch 
auf Erden und wieder vorkaͤme wir nicht fo lieben koͤnnten, jemals 
weniger-heilig: und gegenwaͤrtig ſeyn: eben Ja wenig mufer Gefuͤhl 
für Dich. Gott vehuͤte Di mein. Moktte: und Deine Rinhe⸗ 
Wie wir.beniih grüßen. ; u tl 


a En ne 174 
RN: N ut 
64 

Amfierdam im 15, Zemet 1809. ! 


un mein / beſter Moltke, gaft Du: einen Beief erhal 

‚ den: ich etwa :acht. Rüge vor Weihn achten an Dehn mit ber. 
Bistefenme ip möcht der Gefahr außzufsgen:umherzutueiben, fon 
bern ſich vorher zuverkäffig. zu unterrichten. obı Du ſchon nach Kiel 
abgeroiſt waͤrvſt. Ich willes ijrtzt nicht umfonſt beſtimmt · wiſſen 
Daß‘ Du dort: biſt, unb Dir bewaͤhren, DaB im der That ‚nur: die 
Eichen vor der indiscreten Neugier. unbefugter Mittelsmaͤnner: auf 
Eren Poſtromptoiten ch gehalten het Di. bie Zuſege fleißigen 
Sepieibent zuchalten. ' 

: Das! Schreiben erfogt * ii biefer geit ſehr ſchlecht ein Se 
PER woiches feinen; von den Gegenſtaͤnden zu: vernieiden beruht 
vor denen ſich die Feder zurücdhalten muß; und durch volle Ergie⸗ 
Bang / uͤbereinſtimmender Gefühle gewaͤhrt wird. Solche Geſpraͤch⸗ 
habe ich eigentlich ſeit unſrer Trennung im Hamburg nieht genoſſen, 
and wurde fuͤrchten ihrer entwoͤhnt zu: ſeyn, wenn man. dem freu 
geworden ſeyn koͤnnte wonach man ſich fehnt. Ein Paar Puncte 
kann ich nicht vermeiden, dann aber wollen wir von Allerlei reden 
was freilich ſonſt am erſten Tage wenn wir uns wiederſaͤhen weh 
wicht: zur Sprache zwifchen uns kommen wuͤrde. 

Du kannſt Dir denken wie mich die Borflelung von Steing | 
Profcription mit Bildern quält bie man fich nicht: ausdenken, und 
auch nicht: von. fieh entfernen Tann. Eine ſchwache Hoffnung bei 
es nicht bis zum Außerfien kommen werde toöftet. mi zuweüen, 
and ermuntert noch mehr. zur Entfernung der fuͤrchterlichſten Bor 
ſtellungen: es waͤre doch nicht das erſtemal daß man fich begnisge 
hätte durch ein außgefprochenes Urtheil: zu firafen und zu ſchreden. 


Ich will nichts über eine Sache vermuthen bie durch Die Begehenhei⸗ 


96 Nachtrag zur erften Bande. - - 

ten entſchirden ſeyn muß che Du diefestiefl. Es ſchaint eiln Di 

mon Im Spiel zu ſeyn ber ihn von einer Berblendung zur aubern 

fortgetiffen hat, ihn baid durch Hoffnung, bald durch Verzweiflung 

bald durch Sicherheit, bald burdy Butrauen täufchte,: und fo in ben 

Abgrund führte, und biefes Schidfal ängfligt mich mehr ald alles 

mit der Furcht daß er bis in bie aͤußerſte Xiefe des Abgrundes fihes 

gen wird. — Ich werde ihn nie verläugnen, und nie vergeflen, ob⸗ 

gleich er fi) von mir in der legten Zeit entfrembet hatte, umb. ber 

Geift unter deffen Einfluß er handelte mich oft befiimmerte und 

faft aus aller Hoffnung brachte. Es war fein Unglüd, daß ih 

von ihm entfernt war, und biefe Überzeugung macht mich noch 

wehmüthiger. Er liebte mich treuberzig; ich war der einzige den 

er auf eine Weife:fchonte wie ein Miniſter alle feine-Mäthe ſchonen 

ſollte, und die ex gegen jeden andern uͤberſahzer hatte-eine ſehr 

hohe Achtung fin mich, und meine Urtheile; niemand hatte mir jr 

fo viele geäußert, obgleich viel fueundlichere Dinge geſagt; ih 
glaubte diefe Achtung zu verbienenz ‚und: er war an Geift und 
Bildung ein. Mann defien Achtung Werth bat; ich war:ftolz dar⸗ 
auf: fie hat mir eine Buverficht gegeben. bie taufenb gefliſſent⸗ 
liche Herabfeßungen und Demüthigungen: nicht vernichten wer 
den. — — — Ich liebte fein feuriges Gemüth, ſeine rauhe Treu⸗ 
herzigkeit, feine Aufrichtigleit, feine Verachtung des Scheine, fer 
‚nen lichten Berftand, feine ausgedehnten Kenninifle, fein lebens 


wvitges Intereffe, und feinen fcharfen Blick: die rauhen Eden fliehen 


mich nicht, und feine Schwächen waren verhüllter, zwar nicht fo 
daß ich fie nicht oft geahndet und biöweilen mit Schreden erblidt 
hätte. Was fie aber auch waren — zuerft ſah ich ie, und fehr 
fruͤh, in einer unbegreiflichen Verſchenkung ſeines Wohlwollens an 
umwuͤrdige Menfchen — fie trafen mehr ven Miniſter als den Mann; 
hätten wir in gewoͤhnlichen Zeiten mit einander arbeiten Fönmen-fo 
würden ihre Folgen in meinem Kreiſe unſchaͤdlich geblieben ſeyn, 
und ich haͤtte ein ſchoͤnes Verhaͤltniß gehabt. Er war nicht ver⸗ 
ſchloſſen, nicht raͤthſelhaft: er nahm innige Herzlichkeit nicht als 
äne Huldigung an, er kam ihr entgegen: er erwiderte fie mit 
Fuͤlle, fie war ihm viel werth. Er ergriff dad Ganze, und ſuchte 
nicht im Menfchen die, und bie, und jene Eigenfchaft aus um 
SWerth auf ſie zu feßen ‚und gegen andre abzumägen, Ich. werde 
es nicht vergeffen wie ſchwer er in Deemel Abfihied von mir nahm: 
— einmal über das Andere mußte ich. wiederkommen, nor folte 


J 
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es nicht ſeyn: doch ſchieden wir nicht zur. Zretuung. Som 
zen wir bei jener Trennung, wahrlich Freunde, ‚for fehr man. ch 
nad der, erfken: Bugand. werben kann, deren Berbindungen 
freilich von einer andern Art ‚find. alsalde ſpoͤtern. Herzicha 
Briefe bat er auch nachher geſchrieben. Als er nach Bexlin hant, 
tar Frichjahr, veraͤnderte fi. ihr Son; ex ſchien ſchan nuften Ein⸗ 
fluß gerathen zu ſeyn, feine Anſichten wunden ſchief; da habe ich 
fenrige Worte geſchrichen, und ſeine fruͤhere Liehe trat; wieder an 
ihrer Berhilung hervor. Aber die, Dauer ber: Entfernung machte 


Fe ſchwaͤchen — oder war es der: ECinfluß unter den en damals ge 


rathen zu ſeyn ſcheint? feit. dem Fruͤhling verluren ſeine Briefe 
ben Athem der Vertraulichkeit ; wir. blieben un Gefhäftöverhäktniß; 
und wer weiß. ob. ſich das frühere hergeſtellt hätte mann win wiehen 
aufammengelommen woaͤren? Denn etwas wyſterioͤſes muß in det 
Zwiſchenzeit mit. ihm: nprgegangen feyn. Du weißt, daß ſein 
Nachfoiger, mein guter Freund ward, als wir Collegen waren; 
es iſt ein liebenswuͤrdiger, ſehr reiner Charakter 3 ein zaͤrtlichas 
Herz; mehr Affecte als Leidenſchaften; mit ungleich begründeten 
Giſichten über vieles: was wicht wohl getrennt fegu kann; mit zu 
viel Fachwerk ded Syſtems; ſchwerlich mit dem Scharfplig durch 
den der Staatsmann, einen Mmet feſt in's Auge faſſend alle; feine 


Beziehungen: umd feinen :ömern: Gehalt zu, exrathen wiſſen mußis 


aber. die beſte Wahl die man treffen Ponte, bie min unter weniget 
hoffnungslaſen Umſtaͤnden: Ieb ſeyn wuͤrde; obgleich. ſein Suyften 
motiſiren, and ſein langſameb ducch ‚alle Stufem;ifertgebenhes 

Machdenken die Geſchaͤfte mauchmal ſchwer machen koͤnnt· Daz 
von: wird: aber. wohl die. Rede nun nicht ſeyn, und mein Austfritt 
ans dem Dienſt wird durch viele Swdgungen vathſam und beinahe 
nathwendig gemacht. Ich muß ſchon darauf: bedacht ſeyn meint 
Chre wegen: bed Mißlingens des Ummwöglichen.in Sicherheit a 


ſtellen, und Bann, wahrich nicht in Dad Dilemma hineingeban..emgn 


weder;, unter. fa: hoffnungsloſen Umftaͤnden in der Leitung der dee 
ſchaͤfte eine Felponfabilitaͤt gu uͤberaebmen, oder eine gefahrloſe 
Null, oder Einheit gegen andre gleiche Stimmen zu ſeyn; — og, 
muß ich abtrefan. Das iſt kein gleichgültiger Schritt. ich; fühle 
Aes, was er bedeutet; ‚aber. penn abth hañ (Ende unſers a 
wicht ſo mahe ft: haßssine lunza it Fslher eder ſpaͤter doch j immer 
bie ‚neneliche Ange. and. vielleicht : am aigem;Ihlimanern Het; up 
3. Honigtherg en. wind: Feen Ki deß es min 


Ad 
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fqheet er allen winberte jenen Eiend/ais irin nicht durchauus werke 
weneiger Dtaatsdieer,ſicheres Drodeuer genleßesn. EB ıfcheint 
Va rwiele es Zeune: ſehen werden, denn die Vatriguen and XBabaken 
nehmen:auchitm tiefften. Verfall ches. Stacits weder ani Gifrigkri 
udeh aw Bos hrit ad · Maſſenbachs Erzaͤhlung vowder Freude due 
det inft von Sohenlohe empfand zum überfeit: Meneral aner auß 
geloͤſten Armer otnanns.zu few; die ihrem volligen Urtengank 
flchtboe uͤrwwenigen · Tagen: entgegen eilterriftr feaphant und· hochfi 
aaterboichig·Altonſtrin, und vielleicht der Konig, werben wott 
allein aid ungerie ſcheiden lafſen. A. hat dabei uͤber die Sehalüẽ 
ir Staatodedienten woniger ſtreugs Grundſuͤtze als ich / Yerivapar 
blietmiſcher an eine Verpflichtang zu dienen glaube, woes. nike 
kannzt meine unuberwindlichen Gefichle fcheinen! ihm Rigoriſterni¶ 
dennoch weiß ichricht; bei’feinen dringenden Einladungen: zurids 
jußehren: wie er fie niit der Organifation vereinigen wollte; bei der 
bach keine Ruͤckſecht auf · mich genommen iſt. Di ſcheint uͤbrigen⸗ 
 Ätehr von den Cabalen gegen mic; zu wiſſen, als ich ſeibſt, der 
Wat manches weltteres er wird Die auch wohl davon ·erzaͤhlt haben, 
N: "nd. da Habe ich. Dit doch nicht werig uͤber: Gegenſtaͤnde ge⸗ 
ſWeieben dle ich nur berühren wolte. u 
su. Eine Wahrſcheinlichkeit da daß wir uns jeht ſohen wer⸗ 
Bit: wink? 02 Wiek das wollew noer näherer Kberlegung mh 
Yet: Schhffat überlaffen,’: EWaͤte 28: Summer, Du auf Nifchau 
arte ohne Einguartierung ‚):fo koͤnnten wir" unb auf eine Boitı gun 
fammen eintichten. Nach Meldorf: mag ich Dich ht. einladen, 
weil ed Did; von Deinen Kindern treumen, une vicles: Cie Latig 
ſehn würde, auch ſtraͤubt ſich ivieheiht-Tügar'der alte: Vator gegen 
ne Theslung. Ein genenmiener Abſcheed wird den Alten doch 
gtaͤmen, und man muß ihn! amf alle Weiſe Dabei in guten LAtiuns 
zulfen. Vor Oſtern/ehe⸗ Verth confirmiet ik; wurden win Dech 
fidten uno. geniien; es wäre mt bonn vetzeihlich wenn es ſich voe/ 
alieſehen Ieße daßwirnach Mflerne widır imahe in! Holſteim feyn 
würden welches nicht watzeſeheinlich uiſt. Dee fatalo Be 
wirrung die ſich ſchwetnnuflfen⸗ keines; KHSAIIED TS Bid 
DE wo, Dale habe, ar bin Dur 
Rechehſ chaft bonr tens Gebeutho Tchindtg.: ERENTO Berichtiie 
Momateh > AB feitbrin TR er 
RBB pie habe das heigtobis Auf wenlSradowd re mahrawiedis 
Bee Nena Be ee tee vſa 
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seichliche Due nicht: gebuͤhrend gebraucht z aber vieles mch s cau 
ſchuldigen. Bis ewige Ungewißheit, Erwartung ımb Bypunnungs 
bad Bäflige. eines; ymerlofen Lebens; das: noch Weikigere Gefuͤhl aus 
Seren: Element in ein unverttaͤgliches verſetzt zu ſeyn; die ſchwrre 
Suftz. dr: Mangel an:uller Berfireumg , an Theimnahme, an!ge⸗ 
wehrfennenn Intaveſſe; "die TeisigeRänfchung daß unſer Aufenthat 
nie ſoondloe dauven· werde; der: Mangil moiner "Papieren 
Bücher und ver Umftande duß dien welche ich habe und nerhatten 
tal lauter Stuͤcfwerk. heterogener Dit: find Alt: das muß nie 
untfchridigen. : Bi thue Zune Theil aus Nothefort, was ich ſonſt 
ver Neigung folgendthat rd baue); ’anflatf: ned: großer Ges 
baͤudes, ein Ziinniärchen.an das andere, wie · die halbwiſden WR 
ker, dasheißt, ich leſe und meditire Die allerdivergirendſten Dinge 
vor-der Weit. Bufällig, und durch. die Leſebiblothek die unſcee 
große: Reſſonrce iſt, bin ich wieder in bie franzoͤſiſche Litteratur ges 
rathen, deren wir Fremde uns immer anmehmen moͤgen, weil es 
Rt Ton iſt, im Bande ſelbſt, außer den Dichtern des Beitalters 
Lubewigs des XIV., die eigne Litteralur als ein Werk der: Hoͤlle 
herabzuwindigen. NMaſſillons petit car&me, deſſen Ethabenheit 
unmbd Pracht Du kennſt, und wenn Du es nicht kennſt, es:leſen 

und Doren empfehlen, groͤßtentheils ſchon an Karl leſen kannft 
und mußt -Dies- führte mich auf ſeine histoiro de la: miuoritoᷣ do 
Leuis XV.; cha Buch welches nach meinem Urtheil nicht allein 
in der franzoͤſiſchen Litteratur dasvortrefflichſte hiſtoriſche Werk HR) 
federn: keinem anbertt: in einer Ändern neuen Sprache nachfteht, 
und mit. den- Alten verglächen- werben kaun. Die Anmuth der 
Sprache il: unbeſchreiblich; die Schilderungen ſprechende Wahr⸗ 
beit; das · Verhaͤltniß in vder Vertheſtung · harmoniſch, die Snomen 
def; geſchoͤpft, und die Bourkheilung die eines · fehr großen Stauts⸗ 
manns.:Die Urtheits Aber Gegenſtande der Finanzen, welche der 
Siſchof!: von ẽ Clermom! audſpricht ſind befhaͤmend Fink faft Jeden 
Niniſter⸗ derikeinen audern Beruf Hat: aber das rauch’ der Vriaſe 
flein ves eminventen: Mannes baß er von der Goͤhe lalle Felder ů ber⸗ 
Kin re in dem Ganzen ſeine hohe einheir⸗ se 
uf anche: Beurtheflung welche ĩm allen ſeinen Brebegken lebt. 
fein antiter Seiſt, unb / die Bahrhafngkeit Bes Mannes or Kam! 
AR iR fig iſt vlſeiie Feeihelr Homer Banden be Stuten 
Br BRekilingere, Wie RER auch Fe hehe Voir felheie * 
klele faie Abtei ei tet Hiefed Welt! Ariel 
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un altem: de. urbeichreiblich ſchoͤner Geiſt der am ‚potät scsinkie 
wehtz und Dar, in feinen. Reben, jene! Schilderung der Zeiten 
kudwig XIV; bervorgehrasht hat, bei bet die Zuhoͤrer gezittert ha⸗ 
den, werden, indem der große Mann, ihre Gafuͤhle kaum erre⸗ 
thend, feine Seele ergaß.. Dieſe Schilderung ficht: hinter der hi 
skoire. Ich bin gewiß, daß wenn Du fie Auch: Igſeſt, doch ſo 
lange Zeit. pergangen iſt,, DaB. Dein Gedaͤchtniß Dir wenig wiehr 
dapon ſagt. Nimm dies goldne Buch: zurrHhand, bitte auch, Dore 
r gu leſen, und ſtelle «8 unser. Deinen Bichern nicht bei der Ra 
tien, wenigſtens nur bei Midenot and Mantesqquieu, Senke 
bat Thaeydides und Salluſt: ⸗ Heil Dures nicht, ſo verſoͤumt 
kxeine Beit: sa kemmen zu laſſen. Mir giebt Die ſentdeckung cine 
ſolchen VPerle einen Gluͤckstag, quch Du hedarfſt das. Aber Di 
nen Standesgenoſſen ſage nicht Danen: Maſſillyn war ihr Freund 
nicht, pielmehr er verabſcheute ſie. Ber dad nicht xextrogen kann 
thut beſſer ihn gar ‚nicht zu leſen. 
‚Dana. babe ich den größten Fpeit von Demoftienes Kam 
ſehr ſongfaͤltig geleſen, und mit großem Nutzen? mir fehlten abm 
zu ſehr alle übrigen Buͤcher über jene Zeit um den rechten Gebraud | 
daoon machen zu koͤnnen, Dieſe iſolirte Lecturxe gab dennoch viel 
dicht uͤber dad Wahre und Cigenthümlishe der alten. Beredſatnkeit, 
von der wir und im Allgemeinen einen: ganz: falſchen Begriff mm 
chen der quf. unfıg Schreihart einwirkt. Urſprunglich ſuchte auch 
pie griechiſche Beredſamkeit Pomp, von: Bildern und poetiſchen 
Schmuck: aber in ber Periode ihrer boͤchſten · Vollendung hatte fie 
fich ganz davon abgezogen, und war. nichts als eine‘ hoͤchſt nervolk 
komnmmete Rebe; von da artete fie wigher qus, poetiſirte, und 
Kicero mußte ſich nach Dem: Geſchmack ſeiner Zeit richten. Ariſto⸗ 
teles Rhetorik iſt nach dem hoͤchſt coxrecten Begriff der großen 
Meiſter feines Zeit eingerichtet, und feine geſchminkte Kunſt, wie 
die welche ſelbſt Ciceros rhetoriſhe Schriften lehren; freilich im 
mer ein zweiſchneidiges Schwerbt. Es iff. pie. meiltsrhaftefte Anz 
Ipfe deſſen wozauf- Genie und Scpaxfbiid. führt, ‚um Überzeugung 
hervorzubringen. Daher enthält ſie eine vortreffliche Vſychoiogi⸗ 
7 die Kehre von den Gecniuthsſtimmungen weiche nbep-fis den 
Übgsfeger eine. ſchwere Aufgabe ſeyn wärde, Deus dig. More 
wernit goir Aunfie, Begrifie. yon, Gemüthösigenfhaften zunp, üben 
haupt. ‚pen, Abſtractionen bezeichnen „..eukfogehien ben ‚griadsüchen 
fehr.uft,io wenig bei, dem alletäufcheuhßlen Yafchein, hop Arife 
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teles uͤberſetzt wie: man'ek,jeghishut, ein ganz verzereius Auſehen 
bekommen wirber Unfve-Begriffe beruhen auf gm. andern Ban 
few; und find aus einem ganz. andern Geſichtspuntt Infenımanges 


aßt als die griechiſchen Abftvartioner, und da muß man mit / dem 


Bestreben woͤrtlich zu uͤberſetzen gradezu auf die Naſe fallen. Der 
Etymologie zerfolge wird unſer Kleinmuth das griechiſche Mikvo⸗ 
pfychie genau genug auöbrüden; -aber:bei jenem werden wirinun 


einen kleinen Theil von dem: denken was. die Griechen unter dem 


letzten Wort zufammmfaffen, und eigentlich ‘vorzüglich denken; 
Kurgegen aber ven Nebenbegriff der: Furcht einmiſchen, den fie nicht 
hazu :yicheni Bebrahnen: bezeichnet das Wort den Buftand. eines 
Menſchen ver fi auf das: Alltaͤgliche und Geringſte beſchraͤnkt, tm 
feinen! Hoffnungen und feinem Trachtenʒ ſey es warn: daß ſein 
Muth gebrochen iſt, oder daß es: feiner: Natur damit genügt: == 
Wie fol man #8 nun aber machen, um für folche: verzweifelte na⸗ 
menlofe Dinge ein Wort zu finden? dem dieſen Abſtractionscom⸗ 
Klerus bezeichnet bei:uns Fein einziges. Wort ganz adäquat, Ich 
würde aber doch lieber. nicht. umſchreiben ji ſondern es für -beffer 
halten weniger’ treu; einen: näher. vestoandten Begriff zu fallen, _ 
den ein. einzelnes Wort bezeichnet, Und wäre das nicht im dieſem 
Ball das Wort „ein alltaͤglicher Menfch?" Diefer Begriff iſt 
weiter, aber. er enthält wohl:ben ganzen griedhifchen in ſich. Mes 
galopfychos-äberfeht man großmüthig, und wenn man auf 
den. Cothurn fteigt,- großharzig, welches fingieted Deutſch iftz 
e8--giebt Fein abaͤquates Wort; am:nächten kommt au sge zeich⸗ 
net, denn. ber Begriff ift im graden Contraſt von jenem, und der 
Gontraft von. jener: Definition paßt fuͤr eins Seite des Begriffe: eis 

nes ausgezeichneten Mannes. Gine-folche Überfegung: wäre eine 
herrliche Geſellſchaftsarbeit, denn: Finden iſt oft eine Gluͤcksſache, 
der ſelbſt die Ermiſdung des Suchens ſchadet. "Sie koͤnnte eine 
weit: wichtigere Arbeit: vorbereiten; eine Vergleichung der: füges 
nannten: empirlſchen Mochölogis-der Griechen und . verſchiedenet 
Neueren : ein Werk welches der Geſchichtsſchreiber ehe: er es Un⸗ 
ternimmt einen Zeitraum des Alterthums zu ſchildern wenigſtens 
ine Entwurf fie ſich audgeaͤrbeitet habon ſollte noch: meht abor 


‚müßte er ſich das Syſtem der herrſchenden populaͤren Meinungen 


zur Zeit deren Begebenheiten er darſtellen will, ganz klar gemacht 
haben, ehe er feine Arbeit unternimmt. Kann ihm das nicht ge: 


lingen fo kann er nie wie ein Beitgenoffe fchreiben. 
Niebuge n. 6 


® 
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1b hahe dieſen Herbſt Schillers ;Gefchichte. des dreißigiäken 
gen Kriegs geleſen, und einmal über das, andte bier Hoͤnde erſtann 
zuſammengeſchlagen; nicht: durch dad. Werk getroffen. o keines⸗ 
wegeß:: ſondern durch Verwunderung uͤben die Moͤglichkeit, dah 
eure ſolche Schrift bie nicht einmal ertraͤglich gut geſchüeben iſt um 
beren: Erzählung nie fartfirkmnt., ſondern poltert und; ſtolpert, zu 
einem -claflifchen Werk geſterupelt iſt. Die Zeit wird. freilich Recht 
üben und. dad Ding. unter die. Vank ſteckhen. ., 
„Möchte Fall Dir nur für Karl erfebt; werden, denn wat 
iſt, zeugt: ſehr für ihn. - Dore fürchtet daß Karl wenu.er- länge 
einfam: hieibt: altklug werben moͤge; und wuͤnſecht ihm Umgang 
ſeines Gleichen: ich. glaube: Daß. fie ehr Recht hat, daß Altklug⸗ 
hait ein großes Übel. ift,.. aber. ich zweille Daß es jetzt thunlich if - 
ihn in, Umgang. zu bringen... Er würde ihn anekeln, und,dann f 
a8 ‚Dach, deſſer ihn erſt im einem. ſpaͤteren Mkfer eintreten. zu Toffen 
Einfamkeit. if Achoͤdlich, Umgang Iaflig oder verderblich, befonderd 
für den.ber nicht von der Zeit an da er auf allen Vieren kroch Ge 
fpinlen hatte. mit Degen ser aufmuchs: die Wahl iſt offenbar nu 
awiſhen zwei Übeln.. Moͤgt Ihr:gluͤcklich waͤhlhen. 
Wenn Du Dielen Brief erhaͤltſt iſt es ein Jahr ſeitdem wir 
bei Euch waren. Von allen Erinnerungen will ich Dir nur einen 
herzlichen Dank wiederholen, daß Du und unperaͤndert. empfingſi 
Inf, das immer ſo bleiben. Gruͤße Dore, Schoͤnhorn — wen eb 
was daran liegt. Lebe wohl mein befter Moltke. Und: nun eine 
Frage auf die Du vieleicht eine. Antwort verſchaſfen lannſt, um 
die mir, ſehr wichtig ſcheint. Du wirft wohl ‚aber einen Muſiler 
fragen muͤſſen. Erſchoͤpfen die Grundtoͤne der Muſik, at, re, 
mi ate. durch unendliche Octayen aufſteigend und abſteigend ale 
Zöne ; fo daß von bem Ton der- gewöhnlichen Rebe, bis zur Ep 
noſion einer Mine, jeder Laut. in- einen; von dieſen Tönen faͤlll 
Welcher Ton iſt der der menſchlichen Rede? % Une halten wir nicht 
in ‚ber, Rede bei allen Abwechſelungen des Rhythums, immer den⸗ 
felben Zon, ‚außer wenn man in. ein. ſingendes Sprechen verfällt 
ober, fehlerhaft wmobulirt *. Mich daͤucht von hier gehen fehr. einfache 
und entſcheidende Beflimmungen über Roche, Proſa, Rhythums 
Melodie aus. Mad) einmol lebe wobi. und gedenbe Deines 
J „ana, Diebe. = 
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XXIV.. 


Meworf, den 10. Juli 1800... 


Wenn niinder: krank und ſchwach waͤre, mein —* 
Wette, erwiderte kb Dir’ viel und tief aus bem Herzen auf De 
nen wehmuͤthig lieben Brief, Wir werben uns ja aber fehen und 
verftändigen — nur das bitte ich Dich.zu glauben und zu bedenken 
daß Du mich demüthigft, eben indem Du mic) viel zu hoch ftelift 
— ach ich bin nicht reich, mein Moltke, fo wenig wie Du arm 

bit — Du wärft arm? und was ift Beſitz ohne die Fähigkeit Ge: 
brauch zu machen! Ein anderer iſt aber mehr gegenwaͤrtiger Zus 
ſtand nicht: als die Gelehrſamkelt jeries: Romers deffen neun: Skla⸗ 
sen die aeun Lyriker herſagen konnten — ich habe mich uͤberlebt ⸗ 
nur Ruhe, tiefe: Ruhe: koͤnnte mich herftellen, und dieſe Ruhr 
werde ich nicht ſehen und wonn ich iuntergehen muß in betaͤub⸗ 
tem Getimmel untergehn. Du vedoſt von Gingreifen + da in 
Oſtpreußen/ im Winkel laͤßt ſich nicht wingreifen, ſo wenig als hier 
— dorthin aber geht unſer Weg, obgleich ich noch immer: Boine 
Beile von dorther habe. Dur fichft: daß) wircwenn:; auds nicht zu 
verzweifelten ⸗ wenigſteng w undefonnenen antſceüſſen ‚sorgen 
rat find... . 
Wir rechnen nun darauf Dichi in "Hamburg zu ahen — Freie 
* tag oder Sonnabend kommen wir dort und logiren: in der Stadt 
Peteröburg. Die Po win fchließen und ich kann Dirt nichte 
mehr fagen ohne Verzögerung. — nichts in meinem Nümen, 
nichts in Malend, ‚die Deinen Gruß mit. herzlichen Dank auf 
nihmt und erwidert — nichts für "Deine Kinder, kaum einen 
Dank. baflır daß Du uns Deines lieblichen Kindes ahndungsvol⸗ 
len Witz erzählt haſt. Wir ſehen uns ja bald — denn daß jegt 


ELF ET 2 ve 
no ni.hrn 


etwas dazwiſchen Ränge, iſt kaum denkdar. Dote gruͤßt Dim 


und. — und ich druͤcke Dich. an: mein. Dez, Damian Fir Dein 
vatraucs m uns Deine bebenuce 5 Freme, F 
Dein track —2 — 
| Bit sem ent aan ngier.n mit:vieln Umfbänoen snb nk 
es ſcheint unbezweifelbar, daß: die Engländer Cuxhaven boſetzt ha⸗ 
ben, mit Schiffamacht dort liegen, sund. im. Hannoverſchen eine 
Kae vonñ 165 bis 20,000: Mann Tonder werten: afız Kamsl 
6 * 
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nenboͤte haben recognoscirt und darauf ſich nach Glüͤckſtadt gezo⸗ 
gen. Die Kanonade bei Cuxhaven war prächtig — ich habe fie 
bier auf einer Zußreife, die ich zu unfern Alterthuͤmern gemacht, 
gehört. 
Lies doch den Öfterreichifchen Bericht Über Afpern — ich glaube 
er ift von Schlegel — im polit. Journal. Schlegels Schrift über 
Indien hat mir eine große Ehrfurcht für ihn gegeben. . 


XXV. 


Hamburg, den 30. Auguft 1809. 


Du haft hoffentlidy nicht erwartet, mein befter Moltke, daß 
ih Dir früher als bei unfrer Abreiſe von bier fchreiben würde, wo 
fih dann noch einige Ruhe findet wenn alle Beſuche beendigt find, 
und Feine mehr anlommen. Du weißt es ſelbſt wie fehr wir in 
Damburg geflört und zerftreut find, daß man nicht. aus vollem 
Herzen fchreiben kann, daher ich auch nirgends weniger Beruf zum 
Schreiben fpüre als bier, und eben deshalb auch diefesmal nur 
ganz kurz feyn will, 

Das ift ein großer Contraft gegen die erquickende Stille. web 
che wir unter Deinem freundlichen Dache genoffen, dieſe Stille 
bei der allein ein erfchüttertes und müde gejagtes Gemüth fich ers 
hyolen kann um aus feinem eigneh Wefen zu leben, mit fich ſelbſt 
ganz zu harmoniren: biefe fallentis semita vitae, welche nur der 
in ihrem ganzen Reiz Eennt, welcher den Staub und die Hitze der 
Heerſtraße erfahren hat; zu glüdtich wenn es ihm auch nur am 
Abend gelingt durch Dorn und Sumpf feinen Weg zurüd nad 
ir zu finden. Nimm unfern innigen und herzlichen Dank für die 
Erholung und Stärtung an welhe Du und gewährt haft, und 
- für die lichten Stunden die wir in Herzlichkeit, auf frieblichere 
Gefilde im Geift verfegt, mit Dir und durch Dich verlebt haben, 

Hier ift politifches Fieber in allen Köpfen, und da jedes Fie⸗ 
ber anſteckend if, ich auch eine ziemliche Anſteckungsfaͤhigkeit habe, 
fo denkſt Du Dir wohl, daß aucd mein Blut etwas glühender 
firömt, und wechfelnde Bilder meiner Phantafie bunter vorübers 
eilen ald wenn wir zufammen und in's Alterthum ober nach Waͤlſch⸗ 
land dachten. Moltke, welche Zage find ed auch ‚die wir erleben! 
was ift denn auch Näfels und Morgarten, was ik Marathon und 
Piatöä gegen Lueg und Landeck und Inſpruck? Seit 1798 glaub 
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ten. wir ber &eift dir Freiheit. muͤſſe von feinen geliebten Seifen 
weichen, ohnmächtig fie gegen Geſchutz umd reguläre Truppen zu 
vertheidigen: das iſt widerlegt. Wir glaubten länger ſchon wir 
wären Knechte, weil: allenthalben der Geift der Freityeit erlofehen 
fey: er hat nur gefchlummert. Bon mehr ald 25,000 Mann bie 
allein in das nördliche Zyrol eingedrungen waren, iſt vielleicht 
kaum ein. Drittheil entkommen; die umbewaffneten haben ihre Ars 
tifferie, ihre Munition mit der Fauſt erobert: fie haben Feldſchlach⸗ 
ten geliefert und Batterieen erflürmt; und der Beruf welcher Ans 
dreas Hofer aus feiner dunkeln Heimath rief (dem hoͤchſten Algen: 
punct Deutfchlands) ift ihm. felbft ganz“ klar geworden; er will 
mehr fepn als der. Streiter eines Augenblicks. Die Zeit. iſt im 
Kreifen. und weſſen Sinn follte nicht, im Innerften gefammelt der 
geheimnißvollen Geburt harrend entgegenfehen? "Ich fehe Land! 
aber: eine gräßtiche Brandung ſcheidet und von der Kuͤſte. Wer⸗ 
den. wir durch. fie binburchbrechen um bad kommende Gefchlecht 
in dem Auen’ der Seeligen anzufiedeln? 

.. Lieber - Moftte, gieb das anliegende Buch unferm Karl, den 
“ bitte es zu meinem Andenken zu nehmen. Der Dichter von 
Selmo yaßt'zwar nicht für unfre Tage, aber er muß ihn: doch 
leſen ehe er. dahin kommt, daß auch er im Gebränge ftehen kann 
wo pugnas et exactos tyrannos densum humeris bibit aure 
valgus — wo er bei dem Anblid von Tyrol, von Spanien fi 
erimmern wird: merses profundo: pulerior æxilit; luctere: 
multa proruit integrum cum laude vietorem, geritque proe- 
ka conjugibus loquenda: auch Spanien fehten nur Mariuffe 
aus armem tagurium. 

Für Magnus liegt ein Kleidchen zu Malens Andenken bei 
Pertheß, welches ich. Dich bitte abholen zu laſſen wenn Du eine 
fihere Gelegenheit haft. Wir grüßen beide Dich und die Knaben 
berzlichft: grürße die Taube und Brandis vielmald, - 

Morgen frih reiſen wir von hier — lebe wohl und zedenke 
mein. Dein treuer Freund. 


RM 


f 


Berlin, den 3 Juli 1810. . 


Re ertenne ed als einen ber weſentlichſten Vortheile, welche 
mie.bie, wenn auch: nech nicht völlige, Befreiung von der Ge 
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ſchaͤften gewährt daß ich Deinen geſtern empfangnen Brief ‚beant: 
weht moͤglich geweſen, aus ben Urſachen wodurch ich. ſeit unfrer 


Ruͤckkehr uch Königäherg mehr. als je, mundi auf eine Fchlimmere 
Art als je im Briefwechſel zurhdgelommen bin. Erlaube min 


daß ich auf die: vergangne Zeit nicht zuruͤckſehe: fie gehört zu den 
allerduͤſterſten meines Lebens, wenn fie nicht bei weitem ‚Die allen 


finßerfte war, dach — Ich bin: in Römigäberg: fehr Kauf neweian 


ſo daß mir, wen. auch nicht dei ‚pbafifche:-nd;.: Doch der Vor 
ſchmack des geiſtigen auf den. Lippen ſchwebte, ich ſank unter den 
Einwirkungen des Clima, auf. einen durch langwaͤhrende leiden⸗ 
ſchaftliche Anſpannung und: Taͤuſchung aller liebſten Hoffnungen 


erſchoͤpften Koͤrper — erlaube daß ich ihm auch Theilnahme an . 


den Handlungen des. Geiſtes beimeſſe —, zuſammen; und in bie 
ſem Zuſtand⸗mußte ich preußiſche Citiasime’s mit dicken Actenftoͤ⸗ 
Ben begleitet, abarbeiten. Hier war nichts erheiterndes sc: alles 
reizte zur Bitterkeit und zum Mißsergnügen: ich war in der That 
We. einer neuen Welt, im der Welt des aͤrgſten eiſernen Zeitalters. 
Koum geneſend reiſte ich in der ſchlimmſten Jahrszeit hieher, wollte 
ed: mir: verhahlen ‚ie welchem Grade ich erſchoͤpft und krank warz 
werd ‚non’Sefchäften und neuen Geſichtern betaͤubt, ruͤckte und 
riß an ben tingeroſteten Rädern ber Maſchine bis mir die Haͤnde 
wund waren, ſchleppte mich muͤde, war: immerfort Trank, nur 
freilich von Beit zu Zeit heftiger, und ganz unfähig. gu: jeder Ber 
ſchaͤftigung: dann war es wieder leidlicher, aber dann · hatten’ ſich 
auch die Geſchaͤfte ſp aufgehaͤuft, daß Ich angeſtrengt abarbeiten 
mußte, bis ich wieder auf's neue auf das Krankenlagerifiel 
Als die Verwicklungen fi) anfponnen. bie in den jetzigen Ver⸗ 
änderungen. vielleicht nicht: geendet haben, aus denen fie: aber 
dach. entfinnven:, Ra. ahndete ich frich daß aus ihnen meine Erth⸗ 
fung von dem och. der: Geſchaͤfte hervorgehen kaͤnne.. 
.* Deinen Brief über das landſchaftliche Greditſyſtem, vorm 05. 
April erblelt ich erſt Ende Mai, und zwar, welches mic) ‚ganz 
im Zweifel läßt, woher er abgefandt feyn kann, mit einer Addreſſe 
von einer fremden Hand, und, ft; Boigenburg, wie Du ihn un 
möglich weder von Kiel noch von Hamburg abgeſchickt haben Fannfl. 
Über die Sache ſelbſt kann ich Dir in einem Briefe wenig, in 
einigen Zeilen abrr gar :nichtd, Tagen nDenn fie paßtrfich. vur zu 
einem poluindfen Aettmoive; ober zu einer münblihen Diindfton 
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(hen: van Geſchaͤſen  ehtöhnen fuͤhlen ich. auich aber; Fr sfiwenngat 
nicht aufgelegt: Ich glaube dag unfie: Grebitfüftenne, weiche: eine 
weitgrößese Ausdehnung erlangt ;hälten, als man bei Much zu 
wiſſen fcheint,: und von denen zulegt über vier und funfzig Millio 
nen Thaler Pfandbriefe circulirten, durch Begünftigung des Guͤ⸗ 
terhandels fehr gefchabet haben, wenn fie auch gleich fehr fchöne 


Seiten hatten und haben. Sie konnten ſich halten, fo lange ih: - 


nen mehr Geld geboten ‘als gekuͤndigt ward; jetzt ſchuͤtzt auch die 
beſten Landſchaften zur dex Indult, :Schiefien 2. die Marken und 


NMommern:zahlan ihre Zinſen / rich täg 2. Dſtyrcathen genitkitamit ins 


Stochen und Weſtpreuſſen iſt ſcham ein. iPagr:. Sabre: fhulhig 
Ehemals haͤttet Ahr bei Euch? ein Mreditſ ſtern ſehr fuglith einrichten 
Mana, ſo Jange ber Werthıbn Site fing und, das Geld cher 
wohlfeiler als theme mards, „Rott vurfte es auch ſehr ſchwer mare 
hen den erſten Fand: anzyleihen.—taine Million. Thaber bedeutet 


Dabei wicht wieh- fir: deide Herzoglhuͤmer. NDabei iſt zu rerwaͤgen, 


ah, die erſten Hypothelen es Cuch icht thun ſondem die betzten 
weldhe wigeratlich Aber den reellen Werth der Guͤter nach den jetzi⸗ 


96; Koruppeifen und. Abgaben zu vier: Thalex gerechnet, hinaus⸗ 


srhen. Pfandbriefe zu: x einen und. zu. verkaufen, wie bie Weſt⸗ 
preußiſche Eanbfchaft.eh gekhan hat: geht: jet bei Euch ſchlechter⸗ 
dings nicht ans ſonſt fabrt Ihn nicht beſſer als Liefland, wo man 
ſich ‚die Finger bei einem ſolchen Verſuche ſo verbrannt hat, daß 
man die Sache felbfl auf. immer aufgeben: muß ne 
>, Betet ym freien Handel, denn wenn Ihr Waizen, Geyſte, und 
bafer über See verkaufen koͤnnt, dann ſeyd · Ihr geborgen, ſo 
wie Oſtyreußen fi d dann in wenigen dahren vom Krieg erholen 
— EN — 

Alles Reue wornit bie Meſſe dia efreut bat ik. wir noch 
* wahekanxt: soic.mlflen uns, ıbei ſchweren Laſten, ſehr ein⸗ 
kann, wab ich verſage mic neue Bücher wie den Wein. Nur 
die neue Auögabe des Urtertö vom Wiebelungen zieh habe.ich vor 
wir, weil äh, fie: vom. Herausgeher erhielt, Sn diefen or kann 
ditfes: wundernolle Gydicht auch. bei Dir den vollſten Eindrunicht 
neriphlen:. Mit unſern Gelehrten kann:ich noch gar nicht We 
ſemmnkomvzen; Humboldt, den wir. und nad Deiter Grudbiung 
Won onders dongeſtellt habem als er fich jetzt zaigt, geht ſehr halb 
uf keiten Geſandtſchaftspoſten. Vielleicht kommt dann ſein Bru⸗ 
Dt, rauf ch mich: freu. Wilhabnn Humbplit undKehlrauſch 
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laſſen: beide Dich zruͤßen. Lebe wohl liebſter Molcke, arts grüße 
Deine Knaben. Male grüßt. Dich herzlich mit nie. Dein 
mitgefandter Siief in nach ‚Dreöben Beiden, 100 Dore bald am 
Fomnmen wird. ‘Dein. Wiebube: - 


= . u ! “ | XXVII. 

lm u, Berlin, ben 1a. Zusık iso.” 

AIch Ab Die vor einigen Wechen liebſter Moltke, mehr 
kim bie Pflicht zu erfüllen: Dir: zu antworten, als: wert ich mich ik 
einer: Stimmung gefhihlt haͤnte diefe Pflicht in ihrem -: eigentlichen 
Geiſt zu- erfüllen; ‚daß Die bei dem ⸗Brief haͤtte wohl ſeyn, oder 
wohler, als er Dich antroffen mochte, werden koͤnnen. Bergiß 
nicht da ic; eben aus dev ohle des Trophonius hervorkam. 
Daß äh Die feitden nicht wirder geſchrieben habe, begreifl 
Du leicht, da Du durch Brundis weißt, daß Dore ſeit Drei Bes 
chen bei. uns iſt. Frei von Geſchaͤften zur glücklichen: Beit‘; geht 
es mir: doch wie dem habſuͤchtigen Reihen, und ich begebe mich 
ungerne in mein Kabinet und am den Schreibtiſch. Es iſt bach 
eine kurzfluͤchtige Zeit, und eine dunkle und raͤthſelvolle Zukunfſti 
ein ungewiſſes Wiederſehen, und eine aͤngſtliche Tennung. 

Das fuͤhlft Du — und ich habe Dore als! ſie auf unfre Mitte 
ihren Aufenthalt verlängerte, in Deinem Namen verbätgen zu Eins 
nen geglaubt, Du würdeſt es Brandis nicht verhbein, wenn et 
ihretwegen, länger als er Div zugefägt, verweile: und erſt am 
. Ende anflatt: der Mitte des Monats zuruck kaͤme. Du weißt daß 
Dore nicht bleiben koͤnnte wenn fie: ohtte Begleiter zuruͤckreiſen 


muͤßte: Du weißt auch daß es nicht Brandis Schuld iſt wen wir 


ihn halten; alfo ſey nicht: ungehalten; und wenn Du es einen 
Augenblick feyn müßteft, fo fey es auf uns,’ denen Du bei dem 
Andenken an alte frohe Zeiten die wir gemeinſchaftiich mit Ba 
verlebten nicht wirſt zurnen koͤnnen. 

Ich bin Dir noch auf vieles in Deinen⸗ ‚ Briefen Antwoet 
ſchulbig auf alles Litterariſche beſonders Neue kam ich fie Dit 
mir mit dem Geſtaͤndniß der Unwiſſenheit geben — nicht geleſen 
zu haben, Sogar nicht einmal die Farbenlehre. Indeſſen iſt nicht 
Allein das Halten an das: Alte Grund der: Verſaͤmmniß des Neunk 
fondern auch. die Zeit, worin Buͤcher eine nicht: nur große Ausgabe 
unter tauſend · dringenden, fordern: wahre impedimenia bei ein 
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wmubigen Zafunftſtud. Geliehen aber erhaͤll man Bier: Vergieb 
Gen nit. - 

5... Die Panbore hingegen’ haben wit als ein reiches und tief an⸗ 


geltgted: Khinftigerk, weiches innig umb-tief Nachbenken und Herz 


befäyäftigt ,; mit Freude und ungeſtoͤrt durch kleine Mängel: but) 
manches „Därtliche und Gezwungene, und bad Unbeffiminte der 
alegerie a led rät Dig mit mir herzlichſt. 

Ti Dein treuer Bit 
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ie viehſter Meike! ..- 
Er Kan mkhmißt daruͤber taͤuſchen baßDir biefesimai — mein 
——— ſeit mehr als einem: halben Jahre nicht durch ‚bie 
ängewurzelte Unregelmaͤßigkeit unſers Briefwechſels -entfchulde 
gungẽfaͤhig geſchienen haben wird. Auch bei dieſer liegt der groͤ⸗ 
Bere und ur ſpruͤngliche Theil ber Schuld wohl mir zur Laſt, wenn 
zur Loft legen: kann was feinen Befprung eigentlich in einem phy 
ſiſch kraͤnklichen Mangel anBeifleöfreiheit Bat, woburdh mein Ge 


. Minh einem nordiſchen Sommer ‘gleicht, abwochſelnd mit heißen 


Tagen und düuͤſterm kaltem. Wetters: gelehrt oder in Seſchaͤften 
kann man faſt Immer Schreiben jr. Briefe nicht: außer entweder bei 
innerer Heiterkeit oder tiefer Bewegung. Laß mid) tiefes, .wors 
übe wir in: den. lebensvollen Bahren ber Jugend uns oft verflän- 
baten, . Eirimal wieder in Erinnerung bringen, "obgleich es hier 
wenigftens nicht zur Rechtfertigung dienen tan :unb:foll. : 2 
Es wer wohl. ein rechtes Unglitck daß ‚eine! Reife: die Dir 
feibft wenig Freude gewährt: haben kann Dich. im .vorigen Sons 
mer aus Holſtein wegfſihtrte, und fo:unfre Zrennung, wer weiß 
auf wie lange Zeit, verlängerte: Denn Entfernung iſt doch: Zren⸗ 
Wang: wenn man. nicht ‚gegenfeitig ein ganz einfaches Leben Führt, 
und fie ift es um fo.mehr je bedeutender die Bahnen durch aͤußere 
Enwirkung geſtoͤrt / werden. Man. muß fich dann von Zeit zu Zeit 
nothwendig zuſammenfinden, und bie. Grundharmonie wieder recht 
we Beſinnung weden.i. Wäre das im vorigen Jahr geſchehen ſo 

wurdeſt Du Dich in Deinem noch imbeantworteten Briefe zwaug⸗ 
loſer geäufenti:haben, wenn: es daun uͤberall noch einer Entdeckung 
bedurft haͤtteʒ imd ich wircde nicht eben durch dieſen Zwang iR: 





—— — — — 
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den Deine Mättbeilung trag; —— Fey: Dr — 
worten 

Ou chaͤtteſt auch fa nicht. vor „Rectfertigung-sehen: cafe, 
Weihe nur: durch seine vngezienende Anmaaßurtg gu vichten aufges 


fpodert werden fountey und daß ich von dieſer frel fen haͤtteſt Du, 


obwohl wir: nicht eine endliche Erklaͤrung leiſe vorbereitet Hatten; 
doch voraugfeßen müffenn Im Brunde Deines Herzens wirft: Du 
Deinen alter Berbindungen gewiß treu bleiben, und fo auch, ba 
ed von Dir abhängen wird, Dich nicht von ihnen entfernen, wenn 
Du auch nothwendig für dag gewöhrtliche Leben in den Kreis bins | 
eingezogen. wigft, dem Deine Berlobte angehörte, und dem wir 
allerdings fremd find. Und dieſe Beränderung ift e8 Doch nur bie 
Dich gegen Deine dlteren: Breiinbe;yeinlich machen kann. Wir 


fühlen ‚alle: in⸗ ber Jugend daß. xs rigentlich· nun in: Klima, giebt 


worin wir recht freudig gedeihen, und niemend het heftiger, als Dis 


Dith Jahre Inng auf eine einzige Act der: Gefelikhaft hefchränt, 


alles fremdattige von Dir gewieſen. Wir lernen alımählich- daß 
das nicht geht; und daß wir und: wohlwollend und freundſchaftlich 
in Kreiſen ganz heterogener Menſchen muͤſſen ſinden koͤnnen. Ich 
babe Vaterland und Heimath verlaſſen, lebe, ſogar gerne, mit 
Leuten die Euch allen unbrkannt ſind, und ſollte fürchten koͤnnen, 
mE Du entfremdet wuͤrdeſt weil Dit, ſonſt in allen Deinen Ver⸗ 
haͤltniffen und Gewohnheiten beharrend· auchei in neinen andern ir 
Frl eintrittſtẽ 

Ich ſage. Dir. dies Alles in Malens Namen: wie in‘ * mei 
nigen: und eben fo gemeinfchaftlich tie Hoffruung, daß bie. weiche 
Dich liebt auch Deinen: Freunden nicht: frerid bleihen wird. 
Ich “bin, denke aãch, jebt Der aͤlteſte unter Deinen Freunden, 
und habe ſo unwidetſprechliche Mechte:aufi;die gute Meinung üines 
jeden dem Du thener bil; und: im Vexrhaͤltniß mehr als Du mehr 
geliebt biſt. Moͤgeſt Du bald einem ruhigen Baſſtand erlangen, 
And Dir die Enge‘ entnommen werden, womit Dich Abre Keane 
lichtrit druckt OBADeEE FB bt, Eee 
Ins  Meitbehwar: bier: vor weniget Moden: wenn Dir: ihn vo. 
wird er: Dir fagen: wit es mir gut geht. Wie lange :nonh?. dei 
übertäffe ich forgenlos vem Schidfalz. völlig To gut kann #8 um 
moͤglich bleibe, nicht: aur weil es die: aͤußeren Umſtaͤnde ſaſt un⸗ 
moͤtglich iachen, ſondern weil meine aͤußere Lage wirklich zu ber 
naxidenẽwerth ifli. Viel unerfegtichea fehlt, ‚abenıbas taın:uw 


Briefe am Ben · uva fen : Yiaan:: Moltke. “e 


nicht sun Außenen Lage rerhnen; iind die knute nirgend in Deutſch⸗ 
land· glucklicher gehacht werden/ wiewohl wir "bier in der Sande 
we laben, und Broßen jeber: Art: in den Nähe nicht ſehen. 8 
daͤchte Du ließeſt Dich einmal verſurhen auszufithren was DU 
fanſt vothatteſt, und kaͤnmſt anf eine Zeitlang nach Berlin. So 


Gib Werth intereſſante Weſellſchaft·für Dich hat, mußte Dich diche 


findeibare Kolonie. geiſtreicher und gelehrter Menſchen aus allen 
Segendun. Deutſchlands ſehr anziehen, abgleich das im ſtuengen 
Sinn: Einheimifcheiied. nicht: thun würde. Ehe Du diefen Brief 
echaniſt wird Perthes Dir den zweiten Band meiner Geſchichte · von 
meiaetwegen geſchickt haben. Dir wirſt ſehen: bag er anfaͤngt; einct 


eigentlichen Geſchichte aͤhnlicher gu werden, obwohl die Zigeffi 


nen welche Du aus dem erſten chernuswuͤnſchteſt hier mich weniger 


hertſchen. Im drittett weiden dieſe unbeBeutend: ſeyn. Noch» 


herrſcht in Deutſchland ein tiefes Stillſchweigen: ich: weiß; wicht 
ch die Leute ͤber die neur Erſcheinung ſtucig find, ob fie Het Styl 
nicht verſtehen, und die: Munierinichti:begreifen:: ich: wriß micht 
ob ich je die: Benugthuung haben. werde. Daß: das Bublieıi: mir 


entgegenfdin ma; Der Schriftfleller darf nicht ihm entgegengehen, 


aber felten wird ed doch ganz mißlingen mit einem großen Werk, 
dasfelbe an fich heranzuziehen. 

Schwerlich werde ich den dritten Band während des Winters 
ausarbeiten. Ich hatte mich ganz flumpf gearbeitet: vollkommene 
Zerſtreuung und der Pyrmonter frifchen mich zwar jegt wieder auf. 
Aber theild muß ich nun ein Kollegium für den Winter entwerfen 
— roͤmiſche Alterthiimer als Disciplin — theils ift Abwechfelung 
wohlthätig, und Griechenland lockt mich mit demfelben Reiz wie 
in den Jugendjahren. O wie würde man die Philologie hegen 
wenn man wüßte wie zauberifchen Genuß e8 gewährt in der fchöns 
ſten Vergangenheit lebendig zu weben. Das Lefen ift der kleinſte 
Theil; die Hauptſache das einheimiſch ſeyn in Griechenland und in 
Rom in den verſchiedenſten Zeitaltern. So lebendig moͤchte ich 
die Geſchichte ſchreiben, den ſchwankenden Vorſtellungen feſte un⸗ 
terſchieben, die verworrenen entwickeln, damit man bei dem Na⸗ 
men eines Griechen aus Thucydides und Polybius. Zeitalter, eines 
Römers aus Cato's Zeit oder Tacitus die Grundidee ihres ganzen 
Seyns habe, Möge es mir je gelingen können! Am Stoff fehlt 
es nicht, wir koͤnnen und damit gar nicht entfchuldigen wenn es 
nicht geſchieht: es liegt ganz allein an uns, 


. 
. 
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So möchte ich. über: das goldene ‚Alter Griechenlands PER 
ben: dann Über die Entſtehung der. Wiffenfchaften ; und uͤber den 
Untergang der Poeſie: uͤber die unermeßliche Kluft zwiſchen dem 
Beltalter. bes Perikles und Demoſthenes. 

Ich möchte auch ein Werk Aber die geſammte alte Litteratur 
Khreiben, wie Schlegels Worlefungen (die bach ‚auch Du gewiß 
bereich findeft?) Über bie dramatiſche: Über bie. verlorenen Werke, 
wie uͤber die vorhandenen: .von Homer bis auf bie Byzantiner. 
Aber die römifihe Gefchichte fol nicht ‚liegen: bleiben: was 
mid, aufhalten koͤnnte if die Schwierigkeit tuͤchtige mititairifche 
Karten zu bekommen, ohne ‚die: fich vieles kaum fchreiben läßt. 
Phantafie und :Divination trifft freilich leicht viatig: aber. fie dorf 
wicht ſo enitfchieden Gfauben:fobern.. : : . 

"Mas: ;arbeiteft Bu? Bm: demeſt es Kaum an: und Verthes 
mißte nicht. ri 
Lebe wohl, ‚ein theurer Wolike. —* mich das Seiuſawen 


u * nicht entgelten, und nimm:mit’alter Liebe, von Male und mir 


einen "np der alten Liebe ei Dich felbft :und die Knaben. 
* | ZZ Dein treuer eb 
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Nachdem wir durch den Briefwechfel mit dem Grafen Moltke 
wieder bis nabe ‚gm ben Zeitpungt geführt ſind, mit. welchem ber 
erſte Band enbigte- (im Herbſte 1814),: fo wirb. & unfera:2eferg 
* hoffentlich. nicht: unwillkommen ſeyn, wenn wir: auch die noch uͤbrig 
bleibende Lüicke mit Außzligen: Aus Niebuhrs Correſpondenz mit 
einem andern Freunde, Heirn Friedrich Perthes, auszufüs 
Im ſuchen, um und auf dieſe Weiſe völlig wieder In bie Lage und. 
Stimmung ‚Hineinzuverfegen, ‚an wache fi ch Rich —— 
kehulauf ersohnft a Par Pe t 
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86 „ : Machteag zwar etſten Banden: ;- " 
ſchaͤften gewährt daß ich Meinten: geflent empfangnen Brief beamt: 
worten kann, liebſter Moltke. Einige Wochen früher-wäre,e® mir 
wicht moͤglich geweſen, aus ben Urſachen wodurch ich. ſeit sumfree 
Ruͤckkehr vach Koͤnigsherg mehr. als je, undi auf eine fchlimmzere 
Art als je: im Briefwechſel zuruͤckgekommen bin.Erlaube nein 
daß Ich auf die vergangne Zeit nicht zuruͤckſehe: fie gehört zu den 
allerduͤſterſten meines Lebens, wenn fie nicht bei weitem die aller⸗ 
finſterſte war, dach — Ich bin: in Roͤnigsberg fehr tauk geweſen, 
ſo daß mir, wemn auch nicht der phyſiſche Tod, doch der Vor⸗ 
ſchmack des geiſtigen auf den. Lippen: ſchwebte, ich ſank unter den 
Einwirkungen des Cima, auf einen durch langwaͤhrende leiden⸗ 
ſchaftliche Anſpannung und: Taͤuſchung aller liebſten Hoffaungen 
erſchoͤpften Koͤrper — erlaube daß ich ihr! auch Theilnahne an 
den Hanklungen bed. Geiftes beimefle —, zufammen;. und in die⸗ 
ſem Zuftend mußte ich preußische Citissine’ s mit dicken Actenfide 
en begleitet, abarheiten. Hier war nichts erheiterndes3 alles 
reizte zur Bitterkeit und zum Mißsergnügen: ich war in der That 
in einer neuen Welt, im der Welt des aͤrgſten eiſernen Zeitalters. 
Koum geneſend reiſte ich in; der ſchlimmſten Sahrögeit hieher, wollte 
etz ·mir verhahlen, in welchem Grade ich erſchoͤpft und krank warz 
mard nen; Geſchaͤften und: neuen Gefichtem'. betäubt ,; ruͤckte und 
riß an den eingeroſteten Rädern der Maſchine bis mir die Hände 
wund waren, ſchleppte mich müde, war immerfort Trank, nur 
freilich „von Beit gu.Beit heftiger, und ganz unfähig. zu jeder. Bes 
fihäftigung : dann war es wieder leidlicher, ‚aber dann. hatten’ ſich 
- ph die Geſchaͤfte ſp aufgehäuft, daß Ich angeflrengt abarbeiten 
mußte, bis ich wieder auf’ neue auf dad Krankenlagenfiel,  : :: 
Als die Verwicklungen fi) aufponnen. die in den jetzigen Ver⸗ 
aͤnderungen — vielleicht nicht geendet haben, aus denen ſie aber 
dach. entſtanden,da ahndete ich früh daß aus ihnen meine er 
fung von dem Joch der Geſchaͤfte hervorgehen kaͤnne. 
Deinen Brief uͤber das Tandfchaftliche-Gvebitfoften vem 3. 
April. erblelt ich erſt Ende Mai, und zwar, welches mic) gang 
im Zweifel läßt, woher er abgefandt feyn Fann, mit einer Addreſſe 
von einer fremben Hand, umd, ft, Boigenburg, wie Du ihn un 
moͤglich weber von Kiel noch von Hamburg abgeſchickt haben kannſt. 
Über die Sache ſelbſt Tann ich Dir in einem Briefe wenig, in 
einigen Zeilen: aber gat nichts ſagen. „Denn fie paßt-fich. nur zu 
een: polumind fen Memnoire, ober pu einer mündlichen Dißsidffton; 





om 
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hen. vun Geſchaͤften entaönnen: Fit ich mich aber. Fu auem gar 
micht aufgelegt: Sch glaube daß unfie: Grebitfüftense, wekhe eine 
wwit groͤßere Ausdehnung: erlangt hätten, aͤls man bei. inch zu 
wiſſen ſcheint, und von denen zulegt über vier und funfzig Millio 
nen Thaler Pfandbriefe circulirten, durch Beguͤnſtigung des Guͤ⸗ 
terhandeld fehr gefchadet haben, wenn fie auch gleich fehr fchöne 
Seiten hatten und haben. Sie konnten fich halten, fo lange ih - 
nen mehr Geld geboten als gekündigt ward; jest ſchuͤtzt auch die 
beſten Paaıbitbaftenisiur ber. Indult, :Schiefien 2. de Marken und 
NMommern zahlen.ähre Zinſen / xichtagen Dſturkachen genitbipanit in's 
Stocken und Beiipuußen iſt ſchan gein Pagr. Sabraiſchuldig 
Ehzemals haͤttet Ihr. bei Euchr ein Aredit ſyſtern ſehr ſuͤglich einrichten 
Hnnes, ſo lange der Werthi dan Suse ſtieg, und das. Geld: cher 
wohlfeiler als theaummards, Jetzt Durfte es auch ſehr ſchwet war⸗ 


den den erſten Send: anzuleihen aine Million. Thaler bedeutet 


dabei nicht viel fuͤr heide Herrogthimmer. Dabeidiſt zu erwägen, 
Daß, die exſten Hppatbeien es Euch richt hun ſondem die letzten 
welche eigentlich Aber hen reellen Werth der Guͤter nach den jetzi⸗ 
gen; Kornpreiſen und Abgaben zu vier: Thalex gerechnet, hinaus: 
gehen. Pfandbriefe zu cx eix en und. zu verkaufen, wig die Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft eſß gekhan hat: geht: jetzt bei Euch ſchlechter⸗ 
dings nicht ans ſonſt fabrt Ihr nicht baſſer als Liefland, wo man 
ſich die Finger bei einem ſolchen Verfurbe.fö,;verbrannt hat, daß 
man die Sache ſelbſt auf immer aufgeben: muß.iın co. e 
5 Betet um freien. Handel, Penn wenn Ihr Waizen, Gerfie.un 
Hafer über See nerfaufen: koͤnnt, dann ſeyd. Ihr geborgen, ſo 
wie Oſtypeußen ſich dann in wenigen dahren vom Rrirg erhelen 
a AR .—. ur 

Alles Rene, womit Be Re Did "erfreut hat if. wir ned 
PR wabelanat :. wir muͤſſen ung, ıbei ſchweren Laſten, ſehr ein⸗ 
ſchranben, gad ich verſage mir neue Bücher wie den Wein. Nur 
die neue Ausgabe des Urtexts vom Niebelungen⸗Lied habe, ich vor 
wir, meil ich fie: oem. Herausgeher erhielt. In dieſen Form kann 
ditfes wundexnoſle Gedicht auch bei Dir den vollſten Eindruck nicht 
ncpfehlen: m Mit unſern Gelehrten kann ich noch ans nicht zus 
ſammentommen; Humboldt, den wir vns na Deitor Erzählung 
ganz anders dongeſtellt habem als er ſich jetzt zeigt, geht ſehr bald 
auf. ſainen Geſanatfchaftspoſten. Vielleicht kommt. kann, fein Dry 
Rai, voorauf ich mich: freue. Wilhabn Humboldt zum Kohlrauſch 


88 Nachtrag zum elften: Bande; ::: 

laſſen: beide Dich grüßen. .: Lebe wohl Tiebfter. Molke, und grüße 
Deine Knaben. Male. grüßt. Dich herzlich wit mir. »— Dein 
mitgefandter Seief ir Ice Dreöben befordet, wo MDore bald: ans 
Frame wird. | | Kr Dein. Mabube:. 
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. ie FO ee ‚Bela, den 18. Kaauf 1810. 


Ich PR Dei vor einigen —* liebſter Moltbe, mehr 

um bie Pflicht zu erfuͤllen Dix: zu antworten, ls: mat: ich mich Ike 
einer: Stianhung' gefühlt haͤtte dieſe Pflicht in Irem:eigentlichen- 
Geiſt zu erfüllen; daß Die bei dem ⸗Brief haͤtte wohl feyn;,:- oder 
wohler, als er Dich antreffen mochte werberi koͤnnen. Rergis 
nicht daß ich eben: aus’ der Höhle des Trophonius hervorkam. 
2 Daß ich Die ſeitbem nicht wirder geſchrieben habe * 
Du leicht, da Du durch Brandis weißt, daß Dore ſeit drei Wo⸗ 
chen bei uns iſt. Frei von Geſchaͤften zur gluͤcklichen Beit‘, gehl 
es mir doch wie dem habſüchtigen Reihen; und ich begebe mich 
ungerne in mein Sabinet und am den: Sihreibtifch. - Es iſt dach 
eine kurzfluͤchtige Zeit, und eine dunkle und raͤthſelvolle Zukunma 
ein ungewiſſes Wiederſehen, und eine aͤngſtliche Trennung. 

Das fühlft Du — und ich habe Dore als ſie auf unfre * 
ihren Aufenthalt verlaͤngerte, in Deinem Namen verbägen zu koͤn⸗ 
nen geglaubt, Du würdeſt es Brandis nicht veruͤbeln, wenn ex; 
ihretwegen, laͤnger als er Dir zugefagt, verweile: und erſt am 
Ende anſtatt der Mitte des Monats zutuck kaͤme. Du weißt Daß 
Dore nicht bleiben koͤnnte wenn ſie ohne Begleiter zuruͤckreiſen 
müßte: Du weißt auch daß ed nicht Brandis Schuld iſt wenn wir 
ihn halten; alfo ſey nicht: ungehalten; und: wenn Du: e& einen 
Augenblid: ſeyn muͤßteſt, fo fen es auf und,‘ denen Du bei dem 
Andenken an alte frohe Zeiten: die wir gemeinſchaftiich mit Du 
verlebten nicht wirft. zurnen Können. - 3 

Ich bin Dir noch auf vieles in Deinen: Briefen Antwort 
ſchulig auf alles Litterariſche befonders Neue kann ich fie Dir 
wur mit dem Geſtaͤndniß der Unwiſſenheit geben — nicht-gelefen 
zu haben. Sogar nicht-eimmal:die Farbenlehre. Indeſſen iſt nicht 
Allein das Halten an das; Alte Grund ˖ der Verſaͤummß des Meuen, 
ſondern auch die Zelt, worin Buͤcher eine nicht: nur große Ausgube 
umter tauſend · dringenden, ſondern wahre impedimenia bei einer 
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uruhigen Baluaft find. : Gelehen aber erhält. man dier vergl 
Gen nicht. - 

3, ‚Die Panbore: hingegen‘ haben· wir als ein riches und lief an⸗ 


gelegtes Kinfingerß, weiches innig und: tief Rachdenken und: Herz 
beſchaͤftigt, mit Freude und ungeſtoͤrt durch kleine Maͤngeln durch 
manchesHuͤrtliche und Gezwungene, und bad‘ Unbefimmte de 


Megrrie a Ales gruͤßt Dich mit mir herzlichſt. 


a TE Din man ne 
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Liehſter Mohke!l 


Ieh fanın nk nicht daruͤber taͤuſchen ba Dir biefesina mein 
——— ſeit mehr als einem halben Jahre nicht durch die 
eingewurzelte Unregelmaͤßigkeit unſers Briefwechſels entſchuldẽ 
guhgsfäßig-gefchtenen haben wird. Auch bei dieſer liegt der groͤ⸗ 
Bere und urſpruͤngliche Theil der Schuld wohl mir zur Laſt, wenn 
zur Loft liegen kann was feinen Usfprung eigentlith in einem phy 
ſiſch kraͤnklichen Mangel an-Beiflesfreiheit Hat, swoburch mein Ges 


minh einem nordiſchen Sommer gleicht, abwechſelnd mit heißen 


Tagen und duͤſterm kaltem. Wetters: gelehrt ober. in: Sefchäften 
Tann man faſt Immer ſchreiben, Briefe nicht: außer entweder bei 
innerer Heiterkeit oder tiefer Bewegung. Laß mic) biefes,, wor⸗ 
über wir in: den.IchemboolemBahren ber Jugend / und oft verfiäns 
baten, eirimal wieder in Erimerung bringen, ‘obgleich es hier 
wenigſtens nicht zur Merhtfertigumg dienen: kann und ſoll. 
Es war wohl ein vachtes Ungliick daß eine Reiſe die Dir 
ſelbſt wenig Freude gewährt haben kann Dich. im. vorigen Soms 
mer aus elften wegflihrte, mnd ſo unſre Zrennung, wer weiß 
auf wie lange Beit, verlaͤngerhe. Denn. Entfernung iſt doch: Sren⸗ 
nung wenn man. nicht gegenfeitig ein ganz einfaches Leben fuͤhrt, 
und fie ift es um fo.mehr je bedeutender die Bahnen durch aͤußere 
Einwirkung geſtoͤrt werden. : Man muß fich dann von Zeit zu Zeit 
aodthwendig zuͤſammenfinden, und bie. Srunbharmonie wieder veht 
zur Beſinnung weden.i; Wäre das im vorigen. Jahr geſchehen R 

wurdeſt Du Dich in-Deinem noch imbeantworteten Briefe zwaug⸗ 
Infeni gedußert haben, wenn es daun uͤberall noch einer Entdeckung 
bedurft haͤtte⸗ und ich wicde nicht eben. durch dieſen Zwang felbſt 


08 Mochtrag zum erſten· Bande; : : 
den Deine Mitpeilung trug, verlegen geworden ſeyn Di —— 


worten 

Ou chaͤtteſt auch fa nicht. von: „Rechtfertigungs-zehen, caıffen, 
weiße nur durch eine ungeziemenbe: Anmaaßunh gu richten aufge 
fodert werden konnte; und daß ich von: diefer. frel fen hättefl. Din, 
obwohl wir nicht ‚eine endliche Erklärung leife vorbereitet Hatten, 
doch voraugfeßen räffen: : Ai Brunde Deines ‚Dergens wirft. Du 
Deissen alter Berbindungen gewiß treu bleiben, und fo auch, da’ 
es von Dir abhängen wird, Dich nicht von ihnen entfernen, wenn 
Du auch nothwendig für dag gewoͤhnliche Leben in den Kreis hin 
eingezogen. wirft, bem Deine Verlobte angehörte, und dem wir 
allerdings fremd find. Und dieſe Veraͤnderung iſt es doch nur die 
Dich gegen Deine älteren: Freunbr peinlich machen kann. Wir 
fühlen alle in· der gend daß. xs eigentlich nur: æxin Aima giebt 
worit wir recht freudig gedeihen, undniensan has. heftiger, als Zi 
Dich: Fahre Ian auf eine einzige Urt der:-Gefellkhaft:hefchrintt, 
alles fremdattige von Die gewiefen : Mir lernen alimählich- daß 
das nicht geht, unb daß wir. und: wohlwollend und freundſchaftlich 
in Kreifen ganz heterogener Menfihen muͤſſen finden; innen. . Ich 
habe Vaterland und Heimath nerinffen, lebe, fogar gerne; mit 
Leuten die Euch allen unbekannt ſind, und ſollte fürchten koͤnnen, 
mE Du entfremdet wuͤrdeſt weil Du, ſonſt in allen Deinen Ber 
haͤltniſſen und. Gewohn heiten beharrend· auch, in: einen andern kin 
ei eintritt J 

Ich ſage Dir Died Altes in Malen⸗ Nomen: wie in "dem mei 
nigen: und eben fo: gemeinfchaftlich tie Hoffnung, daß die. welche 
Dich liebt auch. Deinen: Freunden nicht; fterid bleiben wird. “2 
. Ich bin, denke ich, jebt. Der aͤlteſte unter Deinen Freunden, 
und habe ſo unwiderſprechliche Rechte: auf die gute Meinung eines 
jöben dem Du theuer biſt, iund ir Verhaͤltniß mehr alz Du mehr 
geliebt biſt. Moͤgeſt Du bhalb einem ruhigen Zuſtand erlangen 
und Dir die Sorge‘ entnommen werden, woeut 26 Ihre. Ride 
lichkeit druͤckt. ar RG . Tag) 11 
jez : Wertbeß'war. bier vor wenigen Boden: sm Du ihn vn 
wird er: Dir fagem: wie es mix gut .gebt.: Wie ange ‚nocy3. dab 
überkäffe ich forgenlos vem Schidfalz. völlig fo gut kann eb um 
moͤglich »bleiberr;' nicht: nur weil es die: aͤußeren Umſtaͤnde faft un⸗ 
muoͤtzich viachen, Fondern:weil merte dußene Lage ‚wirklich zu ber 
neibenimertb: ifi. Viel unerſetzliches fehst, abenıbas inne 


Sriefommiben · Qua ſen Anne. Matte. DR 
uicht zur Äußeren Lage rechnenz, umd eie Kimstenirgektiim Diputfch- 


lanh "glücklicher, gehacht werben; wiewohl zit bier. in der Santa 
wüßte laben, und Broßes jeder: Art: in der Nähe. nicht ſehen. 8 
daͤchte Du ließeſt Dich einmal verſuchen muszufiikren : was DU 
fanſt vothatteſt, und kaͤmſt anf eine Zeitllang nach Berlin... So 


Kin Werth, inteneffonte Wefellfgpuft fir Dich hat, Intte Disbivicht 


findeibare ‚Kolonie. geiſtreicher ab gelehrter Menſchen ‚aus alien 
Segenten. Deutſchlands ſehr angiehen, obgleich das im ſtrengen 
Sinn: Einheimiſche es nicht: thun würde. Ehe: Du; dieſen Brief 


crrhaͤutſt wird Perthes Dir den zweiten Band meiner Geſchichte / von 


melnetwegen geſchickt haben. Dir wirſt ſehen daß er anfangt· tinet 


eigentlichen Gefchiehte aͤhnlicher zu werden, obwohl dis Zligeeffid 


nen welche Du aus dem erſten herauswirufchteft hier nicht wenigen 


hertſchen. Im duitten weiden⸗ dieſe unbebeutend feym Noch. 


herrſcht in Deutſchland ein tiefes Stillſchweigen: ich weiß micht 


ch die Leute ͤber die neur Erſcheinumg ſtutig find, ob fie Dart: Styl 
nicht verſtehen, undo die Munier nicht begrsifen:: ich: wriß micht 


ob ic je die Venugthuung :babeii, werde daß das Publituar mir 


m; 


entgegenkomme.Der Schriftfteller darf nicht ihm entgegengeben, 


aber felten wirb es doch ganz mißlingen mit einem großen Werk, 
dadfelbe an fich heranzuziehen. 
Schwerlich werde ich den dritten Band während des Winters 


ausarbeiten. Ich hatte mich ganz ſtumpf gearbeitet: vollfommene 


derftreuung und der Pyrmonter frifchen mich zwar jegt wieder auf, 
Über theild muß ich nun ein Kollegium für den Winter entwerfen 
— römifche Alterthuͤmer ald Disciplin — theils ift Abwechfelung 
wohlthätig, und Griechenland lockt mich mit demfelben Reiz wie 
in den Jugendjahren. D wie würde man die Philologie hegen 
wenn man wüßte wie zauberifchen Genuß e8 gewährt in der fchöns 
ſten Vergangenheit lebendig zu weben. Das Lefen ift der kleinſte 
Theil; die Hauptfache das einheimifch feyn in Griechenland und in 
Rom in den verfchiedenften Zeitaltern. So lebendig möchte ich 
bie Gefchichte ſchreiben, den ſchwankenden Vorſtellungen fefte un⸗ 
terſchieben, die verworrenen entwickeln, damit man bei dem Na⸗ 
men eines Griechen aus Thucydides und Polybius Zeitalter, eines 
Römers aus Cato's Zeit oder Tacitus die Grundidee ihres ganzen 


| Seyns habe. Moͤge es mir je gelingen koͤnnen! Am Stoff fehlt 
es nicht, wir koͤnnen uns damit gar nicht entſchuldigen wenn es 


nicht geſchieht: es liegt ganz allein an uns. 


* 
- 


N .Nachtrag zum erſten Baudbe. 


So möchte Ich uͤber das goldene Alter Griechenlands ſchrei⸗ 
ben: dann Über die Entſtehung ber. Wiſſenſchaften, und uͤber dm 
Untergang. der Poeſie: uͤber die unermeßliche Kluft: zwiſchen dem 
Beitalter des Perikles und Demofthenes. i 

Ich möchte auch ein Werk über bie.gefammte alte Litteratur 
Köreiben ‚ wie Schlegels Vorlefungen (die doch auch Du gewiß 
bereich findeft?) über die bramatifche: über bie verlorenen Werke, 
wie.über bie vorhandenen : von Homer bis auf bie Byzantiner. 
Aber die römifche Geſchichte fol nicht liegen bleiben: was 
mid) aufhelten koͤnnte iſt die Schwierigkeit tuͤchtige mititairifche 
Karten zu bekommen, ohne die fich vieles kaum fchreiben laͤßt. 
Phantafie und Divination trifft freilich leicht rat: aber.fie. darf 
wicht fo entichieden Gtauben:fobern.. . : °. 

Was ‚arbeiteft But On denteſt es taum an: und Dertke 


j wie es nicht. np 


Bebe wohl, ein theurer Bitte, vaß mich das Still ſchwei⸗ 
gen nicht. entgelten, und nimm: mit alter Liebe; von Dale und mir 
einen; "ans Ser ‚alten Liebe ir Dich ſelbſt und die Knaben, 

R Dein treuer. Miebubr. 
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Nachdem wir durch den Briefwechſel mit dem Grafen Moltke 
wieder bis nahe, qu ben Seitpungt, geführt find ,. mit. welchen ber 
erſte Band enbigte (im Herbfte 1814), fo wird es unſern Leſern 
hoffentlich nicht unwillkommen ſeyn, wenn wir:auch die noch rs 
biefhende Lüde mit- Außjlgen: aus Niebuhtd Correſpondenz m 
einem andern Freunde, Heirn Friedrich Perthes, aueh 

len ſuchen, um uns auf biefe Weiſe völlig. wieder in die Lage und, 

Stimmung —— ku werde f % Ritus, fernexer, 
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Auszüge aus Briefen von Niebuhr an Fr. Perthes, in 
den Jahren 1812, 1813 und 1814 gefchrieben. 

LT N a — ae uf Walnnimtsen.. 

3 2" Gerne moͤchte ich, ohne Rlckhalt zeſazt, wiſſen, wie 

Sie; liebſter Perthes, mit "meinem Buch zuftieden find. Eine 

gelehrte Beurtheilung verlange ich nicht: aber wenn die Grundzůge 

JIJhnen gefielen, wuͤrde es mich ſehr freuen. In eitjjgen Puncten 


nen, welche zu erwarten wären, wenn auch keine Symptome ie 
ſchon ankündigten. Das gehaltlofe — ohne Leben fortbeftehende 
Alte in der Wiſſenſchaft will nicht flerben, und ergrimmt ſehr, 
wenn man ihm den Kopf zertritt. — — | 


April is 
Bor allen Dingen wollte ich Sie nun bitten, wenigſtens dies 

fesmal endlich die Wünfche und Bitten Ihrer treuen und herzlichen 
Freunde, und wären ed auch nur Nicolovius und wir, zu erfüllen, 
und Ihren Ruͤckweg von der Meſſe über Berlin zu nehmen. Gie 
erwähnen nichtö darüber und das iſt wohl ein fchlimmes Zeichen 
daß Sie nicht gefonnen find ed zu thun, wenn wir nicht vermögen 
Sie zu befhwören. Sie würden ſonſt wohl, da wir und über 
taufend Dinge zu fprechen haben, auf eine mündliche weitläufti 
gere Discufflon der Gegenftände welche ein Brief nicht erfchöpfen - 
kann, verwiefen haben, — Sie mögen in Ihrer Prophezeiung . 
über das nahe bevorflehende Austrodinen des Meered der deutfchen 
Litteratur fehe wahr fehen: und wer kann das auch beffer fehen 
“und beurtheilen ald Sie es allenthalben Fönnten, und nun um ſo 
mehr, da Sie an einem Drt leben deſſen Lage nicht mehr interimi⸗ 
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flifch, fonbern definitiv entfchieben iſt. Es gehört das nun wohl 
zu den fehr harten Heilmitteln unferer moralifchen Nationalfranf: 
beit, aber es gehört doch auch dazu. Nur wünfchte ich daß 
allenthalben alle Keihbibliothefen verboten werden möchten: denn 
alddann müßten nothwendig — um bei Ihrem Gleichniß zu blei⸗ 
ben, — bie giftigen und die faden Fiſche zuerfl crepiren: und 


eben die ebleren Fännten dann in dem beengten Element noch eher - 


Nahrung finden. So freilich hilft die Schmälerung des Meßcata⸗ 
log nicht viel: e8 wird, nach dem Gleichniß eines andern Freundes, 
von der Suppe abgegoffen, aber fie wird nicht eingefocht, fondern 
zu gleicher Zeit gehen Kraft und Waſſer verloren. Sonft möchte 
ih gerne Büchervertilgungscommiffar feyn: und ed wäre, gelt! 
eine große Befferung,: wenn bad Leſen wieder auf feinen urfprüng- 
lihen Sinn zuruͤckkaͤme, von dem es Tügenhaft abgewichen iſt. 
Ihr Urtheil tiber den erften Band meines Werks, theurer 
Freund, hat mir unbefchreiblich wohlgethan: und dabei nicht im 
geringſten übel was Sie von den abweichenden Urtheilen anderer 
fhreiben. Ich woßte nur daß auch Claudius, wenn er ſich auch 
an einzelnen Puncten fliege, mit andern und vor allem dem Gans 
zen, zufrieden wäre. Nehmen Sie e8 nicht ald ein zuvielfagended 
. Kompliment, daß Ihr Gefühl, bei Goethens Lob, mir genügt, 
wenn auch Öffentliche fehr feindfelige Stimmen fich hören laffen 
ſollten. — — Einiges, woran fi mancher noch lange floßen 
wird, — wird man allmählich gewohnter werden, und ertragen 
Iemen. Die Fehler und Mangelbaftigkeiten fi find Folgen des Uns 
zureichenden meiner Kräfte, für ein wahrlich gar zu umfaffendes 
Bet, Sie hätten nur vermieden werben koͤnnen durch wiebers 
holte völlige Umarbeitung des Manuferiptd — jetzt drängt bie 


Seit: und hier mußte fchon mit Kühnheit gewagt werden, was. 


fonft wahrfcheinlich ganz unterblieben wäre. Ich nenne Kühnbeit 
daß man ſich lieber zum Theil gegründetem Tadel ausſetzt. 
Schellings Schrift wird Ihnen inzwifchen zugefommen feyn. 


Sie fodern von mir eine ÄAußerung womit ich mich faft fchämen 


müßte Ihnen nicht genügen zu koͤnnen. Jacobi's Schrift macht 
mir einen fo peinlichen quälenden Eindruck: e8 warb mir fo fauer 
Re zu leſen, und das Gelefene bildete fich fo wenig zu einem lebens 
digen Begriff; daß ich Ihnen aufrichtig bekennen muß — fie nicht 
vollendet zu haben. Nun lieh ich fie einem Bekannten, der fidh 


felten ſehen laͤßt, und die Unart hat, geliehene Bůcher ſehr lange 
Niebuhr u 


8 .. Nachtrag zum erſten Bande, | 
"zu behalten. Daher habe ich fie auch noch nicht wieder. Schel⸗ | 
lings Schrift iſt hingegen freilich‘ fo weit behender, gewandte, 
und verzüglicher geſchrieben daß fie fich ganz anders lieſt: aber fie 
nimmt ſo nothwendig Bezug auf frühere, die ich nicht las umd 
niet zur Hond habe, und der eigentliche Rechtöpund hängt fo 
ganz von diefen früheren Schriften ab, und. von ihrer Über 
einffimmung mit ber über bie Zreiheit, welche ich allerdings 
mit großer Bewunderung — fonft aber auch nie etwas. von ibm | 
— gelefen habe, daß ich fehlechterbings zu keinem Urtheil in der 
Sache kommen kann. Zudem liegt der Sinn jeber tieferen und 
zweideutigen Metaphyſik vielleicht fo nothwendig in dem Charak⸗ 
‚ter des Schoͤpfers derſelben, daß ich Schellingen perfönlich ken⸗ 
nen muͤßte, um eine feſte Überzeugung zu haben, in welchem Sinn 
er vieles gefagt was fo und fo gebeutet werden kann: und Dann 
weiß ich auch, individuell, mit rein abfoluter Metaphyſik wenig 


anzufangen, ehe ich fie; mir belebt und verkörpert habe. Eben 


dadurch freilich glaube ih Sinn für Schellings Philoſophie zu da 
ben, wenn ich mich ihr hingäbe, weil fie: ber todten Abftraction 
‚wefentlich entgegen zu ſtehen fcheint. 


Übrigens kann man Schellings Talent beneiden und bewun⸗ | 


dern, und einräumen daß Jacobi fich ſchwer an ihm vergangen 
babe, und doch um feinen Preis fich fo rächen mögen wie er ed 


gethan. An Claudius hat Jacobi ſich ebenfalls verfündigt. — War 
- 8 denn aber nicht diefes nemlihe Buch — der Anfang — wel 


ches er 1798 ſchrieb? Die erfte. Seite, mit ihrem ſchon damald 
‚mir in ben Ohren ſchnarrenden Eindruck, iſt wenigftens dieſelbe: 
und mich daͤucht auch in den uͤbrigen Bogen zeigt ſich ſchon der 
nemliche Geift: auch da war von Gögendienft viel die Rebe, 


. Die Sendung von St. Martins Schriften ift angelommen, 
liebfter Perthed. Um das tableau naturel bitte ich Sie, nach Ih 
em Verſprechen, als ein Hauptwerk, Allerdings kann man wohl 
nicht erwarten auch bei diefem Myflifer eine Schule der Belehrung 
zu finden, wonach ed wichtig wäre den ganzen Umfang feiner Leh⸗ 
zen zu kennen, fondern dad merkwuͤrdigſte iſt die Kenntniß feineh 
- Geiftes und feiner Anficht, wenn man auch felbft feinen Stand⸗ 
punct nie folte einnehmen Finnen, ja nicht einmal wuͤnſchen ihn 


einzunehmen, Sehr erhabene, Träftige und anzishende Soden 


find mix aber ſchon heim Durchſehen pergelommen, — 


a u Zee 


Briee· an Sr. Pathes 1812-14. | @ 


Detober 1812. 

Unfer lieber Rireloniut bat nicht geſaumt uns die gute Nach⸗ 
sicht mitzutheilen die Ste ihm geſchrieben haben, Ich ſah ihn 
feitbem noch nicht, und weiß nicht ob ex Ihnen ſchreibt: fehlt es 
ihm dazu an Zeit fo kam ich doch unbedenklich .in feinem Nas 
men wie von uns Ihnen und ber lieben Frau fagen, daß wir herzs 
lich erfreut find, und Ihnen von Grund der Seele Gluͤck wuͤn⸗ 
(hin. Wenn ber Knabe fo alt fegn wird .ald einer von uns beis 
ben, (Sie oder ich), fo wird er hoffentlich, wenn er mit ben, 
dann eiögranen Eltern uͤber die böfe Zeit fpricht, -in dee er gebo⸗ 
ven ward, dem Himmel danken daß er von feinen Ihnglingstagen 
an in einer fo frischen Zeit ber ‚Herftelung und des Wiederauf⸗ 
blähens aus. der Berwäflung gelebt habe; und hoffentlich wird es 
eine gefundere Blüte ſeyn, als die, welche auf ben fiebenjährigen 
Krieg folgte. — Sie fehen daß ich- Ihnen und Ihres Frau auch 
wh recht gute Tage zudenke. 

Sind Kunſtwerke, nicht zu theuer, in Ihren Provinzen (ich 
betrachte Sie als Buchhandelsſouverain vonder Ems bis an die 
Dfifee), noch abſetzbar? E83 erfcheint bier, ift aber noch nicht 
auögegeben und der Preis noch nicht beflimmt, eine fehr fchöne 
Sommiung von „Studien nach alten italienifchen Meiftern” (d. h. 
Midtte, Gaddi und Mafaccio), von einem Kuͤnſtler Ramens Kuh⸗ 
beit, dar blutarm ift, in Italien bloß vom Anfchauen und Arbei⸗ 
tan. gelebt , fich felbft die Stiefel. geflidt hat zc., zum Theil. dieſel⸗ 
hen Stuͤcke welche die Riepenhauſens copürt haben, aber, nach dem 
Zeugniß won Augenzeugen, ungleich treuer. Es find ganz erha⸗ 
bene Sochen,. .. Nicglopiss. intereffict fi % ſehr davans koͤnnen Si 
es vielleicht in Schwung bringen? 

Bei der Gelegenheit iſt es doch ſehr mertwuͤrdig daß ſecbſi 
in Frantreich die Ahndung laut wird, daß dieſe alte Kunſt doch 
eigentlich wohl im Geiſt die Ahabenne war, und daß Raphael, 
zu dem fie fich verhalten. mag wie Sophokles zu den alleraͤlteſten 
Wilern, zwar auf. dene Gipfel ſtand, aber mit ihm ber Ge auch 
ganz verſchmand. Wenn man fieht, daß über: dergleichen Dinge 
Licht. aufgeht ;- woruͤber man ſelbſt ſchon Jahrelang mit ſich einig, 
aber ſtille Darüber geweſen ift., fo läßt man fich fchon viel Andes 
Mirgefalten was man ungerne als Beitgenoffe theilt. — An dent 
dinmen Meßtatalogus babe ich eine rechts Freude gehabt: man 
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zwei Seiten vol Romane, Auc, übrigens freilich ſieht es arms 
ſelig aus. Sie werden Feine fonderliche Xifte herausbringen um 
unfere Litteratur vor den Ausländern zu Ehren zu bringen. | 
Wie wird es dem armen Dänemark ergehen? — — — Sind 
. Sie nicht auch über die Sicilianifche Conflitution Ein Ihrem Cor⸗ 
reſp.) erſchrocken? daß ber Abel felbft das alles beſchloſſen hat? 
Freilich vieles ift mit einem Male weggeräumt, worliber feit vier⸗ 
zig Sahren alle Reiſende lamentirten, als Hinberniffe ber a 
und die Inſel Fann reich werden: aber wo bleibt die Ruhe?. Das 
wird gähren und. treiben. Überhaupt, geht von England aus, 
vielleicht ohne daß die Minifter felbft "es ahnden, ein Geift des 
. Republicanismus der alle Fuͤrſten und Regierungen, eben fo fehr 
als das Handels: und. Fabrikintereſſe Die Völker; von dieſem Lande 
abwendig machen folte. Die Gleichfielung der irländifchen Ras 
tholiken ift in der englifchen Verfaſſung felbft eine Criſis wodurch 
ber vepublicanifche Theil der Sonftitution vervielfachte Kraft erhält, 
und H. hat gewiß ganz Unrecht zu behaupten, fie werde in abfos 
Inte Monarchie endigen: vielmehr wird fie, wenn nicht. das Ges 
jnd vorher anders entfcheibet , fi zur Republik wenben. - 


V December 1812. _ 


— — Wir leſen die Nibelmmgen mit Nicolovius — der Zeis 

- nend. Vorlefungen darüber hört: feine Freude an dem Gedicht 
giebt eine völige Sicherheit mich an der meinigen nicht durch das 
noch immer fortdauernde Naſenruͤmpfen der ſchoͤnen Geifter. aus. - 
dem goldenen Seitalter von 1730 ſtoͤren zu laflen. Wir bauen 
Luftfchlöffer über die Vervollkommnung des altbeutichen Sprach» 
ſtudiums zu einem notwendigen Theil der Philologie, und des 
allgemeinen gelehrten Sprachunterrichts: über Schulausgaben vom 
Ulphilas, König Alfred, Ottfried ꝛc., Schullexica, Erercitien im 
altfräntifchen, angelfächfifchen ımb gothiſchen, wozu denn freilich 
ein Lehrſtuhl auf der Univerfität gehört, auf ben ich die unzertrenn⸗ 
lichen Brüder Grimm fegen möchte. ‚Haben Sie ſchon den His 
debrand und Hathubrand? Sch‘ finde hier das entgegengefegte 
Ende bes verfchütteten Gangs deſſen entgegengeſetzten ich im Al⸗ 
terthum entdeckt habe, und im dritten Bande zu entſchuͤtten 
(erlauben Sie das Wort?) anfangen werde. — Wird Ihnen 
Nicolovius ſchon heute ſchreiben, daß uns beiden das Stolbergi⸗ 
ſche Gedicht*) ganz und durchaus, vom Groͤßten bis wo Kleinfie 
°) Die weiße Frau vom Gr, Chr. St. 
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das nemliche unerfteuliche Gefühl gegeben hat? Es hätte im. eis; 
nem Voßiſchen Muſenalmanach vom Jahr 1789 gedruckt werden 
koͤnnon; aber jest? Ich will unfre jetzigen Moden nicht loben, 
aber ed. kommt mir gerade vor, wie veralteter damals modiſcher 
Damenpug. . Eine fo verruchte. Kindermörberin, gegen die Mes- 
bea eine wahre. Heilige ift, gehört nicht in's Fegefeuer, ſondern 
roeta in die Hölle, oder es giebt keine Todſunde, und man uͤbt 
eine wahre Feuerungserſparung, wenn man das Hoͤllenfeuer ganz 
ausgehen läßt. Übrigens kann die Cenſur bier einige Stellen 
nicht paſſiren laſſen, ich meine die gegen König Friedrich und die 


Krmee.' Das ſind uͤberdies Gemeinpläge, und unmahre; find denn 


Schlefien, Oftpreußen, Magdeburg, -Weftphalen, nicht blühend: 
md reich geweſen? Au Wohlhabenheit fehlte es im preußiſchen 
Staat wahrhaftig richt, und was ihr im Wege ſtand lag nicht in‘ 
der militairifchen Macht; alfo muß man biefe nicht immerfort vers: 
Hftern, : In wenigen Staaten war die Geſammtlaſt der Abgaben 
fo gering als in der preußifchen Monarchie:. die Vertheilung der. 


Abgaben war zum Theil verderblich; fie, und der faſt gänzliche 


Mangel an Bauereigenthum und die Leibeigenfchaft, machten die’ 


. Marken und Pommern kraftlos, das Bam aber von ‚der Ariſtokra⸗ 
tie, und ich fürchte Graf. Chriſtian Stolberg: hätte. hier auch nicht " . 


ben Krebs erkennen ımb wegthun wollen, wenn er an unſerer Ver⸗ 
waltung Antheil gehabt hätte, un N 
Ich freue mich der Freude die Ihnen Goethene ‚weiter Bandı 
gewin liebſter Perthes; ich habe eben wieder einen ſehr freund⸗ 
lichen Brief von ihm, der mich. wieder noch unmittelbarer an ihm“ 
zieht: Aber doch Fannı ich nicht helfen: ich möchte ihn viel.lieber: 
zen. heidniſch poetifch fehen, als in diefem Priefterfleide (an ver! 
gerhgten Stelle ;) welches er nicht zu tragen verfteht: Ich bleibe: 
daber, und berufe mich wieder auf N + #3. einftinnmendes Gefirhls: 
daß!: Goethe Satramente und Ceremonieen verwechfelt, und dent 
Begriff eines Sacraments gar nicht hat, wofuͤr gewiß nichts an⸗ 
deres gegeben werben kann, als der welchen Caudius hat, giebt 
und vorausfetzt. Nun iſt es mir gerade ſchmerzlich wenn ſo die 
Eprachverwirrung beguͤnſtigt wird, und wenn die leeren Schwäz: 
ger, deren ich fo viele, gehört‘ babe, was fie als Ceremonieen mbds; 
gen j: als Sacramente zu betrachten vorgeben koͤnnen, weit fie die» 
hoͤchſte Autoritaͤt huben. — Daß Neander eingeladen wird an 


unſte Unipeifität zu kommen, willen Sie wohl-fchon? — on’ 
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Julian glaube ich, daß ihn theils der ri Haß gegen Er 
ſtantin, theild der Widerwille gegen die Gemeinheit der Pfaffen, 
theils fein hoͤchſt poetiſches und fuͤrſtliches Gemuͤth gegen die neue 
Refigiom erbitterte. Hierarchie war ihm nur, Mittels er haͤtte das 
Alte nicht kennen müffen, um zu irgend einer. Zeit ſich dem Neuen 
zu. ergeben. Darüͤber aber muͤſſen wir uns muͤndlich verſtaͤndi⸗ 
gen, — wann wird es uns ſo au werden? bech ie md 
ber, Reef, nicht w | 


. \ Be .. Behruaf 1813. | 

306 habe Ihnen, wie es mir vorkomm, noch nicht für. Ibn 
ven m Neandrifchen Julian gedankt. . Sie haben .darhiter. nicht zu 
viel Gutes im voraus gefagt. Der Gegenſtand iſt von der Art; 
daß ber Berfaffer. dem’ Leſer dabei entweder lieh ober unangenehm 
werben muß; und mir iſt er fehr lieb geworden. Ich finde die 
Anficht klar, richtig und gerecht, und darch und, durch Tine. hoͤchſt 
erfreuliche tiefe Wahrheit: an der .Inbe ich mich ; weiß fie ‚gerade 
jest fo felten ift, wie an einer Quelle: und freue mich der Liebe 
des bauten frommen Hiſtorikers für den edlen Mann der nur iaͤu⸗ 


ßerkich Unrecht that. Dafuͤr bat er freilich. bien muͤſſen, zuerſt 


darch die Verbanmmumg der dummen Zeloten, und weil dieſes eins 


3 
v 


taufend dreihundert · undtfunßzigjaͤhrige Fegefener noch nicht ſcharf 
genug war, durch die gemiſchte Freude und Verachtung ber Phi- 
loaophes du 18me siècle. Hoffentlich hat Neander ihn jetzt ers 
loͤſet, und er wird den mehren Frommen fo lieb werben, wie er 
ed: {ham Ihrem Schriegeronter gewefen. feyn muß, ald er das 
Lied am die Sonne mit Aumerfungeh: fehrieb. Auch Nicolovius 
hat die Schrift mit großem Beifall gelegen. Wir wuͤnſchen beide, 
ihn hier als theolagifchen Lehrer zu haben. Wahrſcheinlich wird 
noch einige Zeit vergehen, ehe Sie es fo gut heben als wir fchont 


-jebt: da Goethens neuer Theil angekonunen if; durchaus fo mei⸗ 
ſterhaft als der erſte, iſt ex vielleicht weniger anmuthig: dein bie 


Geliebten find freilich keine Gretchen, das Studentenleben iſt kein 
Kindesalter, und die Litteratur unerfreulicher als die alte Reichs⸗ 
ſtadt. Verdrießlich ig mir auch was dem Mißbrauch Waſſer auf 
bie Mühle giebt, und in Goetheus ‚Munde nicht Ernſt ſeyn kam, 
eine Rechtfertigung der Fatholifchen Sacramente. Ich weiß, wahl 
was fih dafle.fagen läßt, aber das hat Goethe offenbar nie ger 
dacht, und feine Darſtellung muß auf beiden: Seiten aͤrgern: Un⸗ 
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beſchreiblich merkwindig iſt die fichtbar ganz zuverläffige Darſtel⸗ 
kung feiner Entwickelung, fo ohne allen Einfluß der alten Litte⸗ 
ratur, fo ganz aber in der Art der Alten, durch die unmittelbars 
fie, veichfte Benutzung der Gegenwart und Wirklichkeit, und das 
ruftlos, immer ſtark genaͤhrte Feuer in ſeinem Buſen. — Goethe 
hat mir durch einen Reiſenden einen ſehr freundlichen Gruß gefandf; 
und mir fagen laffen, er wünfche fehr mich zu fehen: wozu ih 
benm auch, will's Gott, im Fünftigen Jahr Anftalt machen werde. 


Män 1813. 
Sie haben m mir zu fihreiben Beine Ruhe gehabt, befter Pers 
thes, das begreife ich: denn wie wir vernehmen, iſt die Freude 
über die Befreiung dort noch tumultuariſcher gewefen als bei uns, 


md im Freudentaumel ſchreibt fich’8 nicht gut, Aber wenn die 


‚ Freude nach dem Taumel, verfchmalzen. mis der Anfcheuung der 


großen Dinge zu denen alle für ihre Eriftenz verpflichtet find, wel⸗ 
che die Ketten brachen, Sie bis in das Innerfle wach erhält, dann 
werben Sie fi auch des Freundes erinnern, und feinem Berlan- 
gen, von Ihnen zu hören, entgegenkommen. 

Unſre heutige Zeitung ift reich auägeflattet: eilen Sie fie zu 
leſen: fie fagt alles. — Wer hätte es ahnden können, daß ne 
noch ſolche Tage bereitet waͤren, wie wir fie ſchon feit ein Paar 
Monaten, Sie feit einem Monat erlebt haben? Laſſen Sie und 


nr nur jedem predigen — und ſelbſt haben wir nicht nöthig es 


verzufagen, — daß die müffige Freude nicht mehr verderblich 
als ſchmaͤhlich iſt. Auch Sie laffen es fich gewiß nicht fchreden, 


daß der Weg auf den Gipfel ver Freiheit an einem Abgrunde hin⸗ 


führt: daß wir recht wach an ibm vorlber gehen muͤſſen, nicht 
zuviel hineinfcheuen, ſondern aufwärts blicken, aber wohl aufmer: 


‚ fen voohin wir ven Fuß ſetzen. Unſere Befreiung kann nicht un⸗ 


vollendet bleiben, fie kann nicht ruckwaͤrts gehen, wenn wir nur 
äinigermaaßen thun, wozu und alles aufruft. — — Wir bils 
den hier eine Landwehr, die wahrſcheinlich, ſobald fie. brauchbar 
iſt, der Armee folgt; und fie anſchwellt. Sie wird durch's Loos 
ansgeheben: viele, ımter- ihnen auch ich, werben ſich freimilig 
Melden, . Wir exerciren fchen. 

Ich werde bier ein politifches Wochenblatt herausgeben, den 
Proſpeetus bekommen Sie eheſtens. Sie werden auch ein Paar 
taufend Eremptare von Arndt's elaſſiſcher Schrift über Landſturm 
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und Landwehr erhalten: ich fchreibe Ihnen barlıber noch näher: 
fie follen gratis vertheilt werben , von Haus zu Haus: Ihr Se 
‚nat muß dafür forgen, und einen neuen Abdrud zur Vertheilung 
veranflalten. Sie müfjen auch dafür forgen, daß fie in's Hok 
Iändifche überfegt werde: bald wird man fie nach Oftfriesland und 
weiter fenden Eönnen. Dieſe Schrift darf in keinem Haufe feh⸗ 
len. — Auf das Schreiben, und auf den Dienft ald Gemeiner 
bin ich befchränft, in die ſer Zeit! das Schidfal wil es nicht 
anderd, 

Der vortreffliche Darolebefehl fol von unferm Könige ſelbſt 
feyn: und man fieht auch den reinen und unbefledten Charakter 
darin. Diefe Perfönlichkeit des Königs ift ein Troſt für vieles: 
ich wünfche daß auch das Ausland ihn würdigen lerne, Ihr thut 
doch am beften daran, Euch Preußen anzufchließen. — Leben 
Sie wohl, befter Freund, und lieben mich. 


December 1813. Nah Zranffurt a. M. 


— — Eine Zuſage für die Unabhängigkeit Ihrer Städte wer 
den Sie ohne Zweifel leicht erhalten haben: ich denke Das gehört 
zu ben Puneten, welche feftftehen. Hätten Sie mehr bewirkt, fo 
würde mid) das fehr wundern: denn ed fcheint, daß poſitive aͤn⸗ 
dernde Beſtimmungen noch bis zu einem ferneren Zeitpunct vers 

ſchoben werden follen. 

Das Gemälde, welches Sie von Hamburgs Schickſal ma⸗ 
chen iſt graͤßlich, und doch halte ich es um keinen Zug fuͤr uͤber⸗ 
trieben. Halten Sie es aber nur nicht fuͤr etwas einzig ſtehendes: 
mit Stettin, Danzig, (um nicht von ſpaniſchen Staͤdten zu re⸗ 
den,) ſieht es noch ſchlimmer aus. Und wer kann da helfen? und 
welche Anfprüche Fann eine einzelne Stadt machen, Daß ihr von 
Allen geholfen werde: von denen die eben fo viel gelitten, und 
doch — Sie werden died weder läugnen noch mir mißdeuten — 
unendlich mehr gethan haben. — Hier bei und in Preußen find 
neun Zehntel der ländlichen und flädtifchen Grundbefiger auch rui⸗ 
nirt, und müffen dennoch immerfort — es geht nicht anderd — 
bis auf den Knochen gefihnitten werden, Unfre Jugend, unſre 
Männer vergießen ihr Blut, geben ihr Leben in ‚Hofpitälern und 
Noth und Elend bin, zu vielen, vielen Zaufenden: was haben 
die Hanfeaten. getban? Ich werfe ihnen das wehrlofe Aufgeben 
der Stadt nicht ‚vor, aber ich fehe nur nichts Heldenmuͤthiges, nichts 
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was andere Staaten moraliſch verpflichte, Opfer fuͤr fie zu brin⸗ 
gen. — Gegen die Erwerbung des Poſtregals, ſo weit es ehe⸗ 
mals dort von Taxis ausgelbt warb, und von ben Poſtcomptoi-⸗ 


von fremder Staaten in Hamburg , finde ich allerdings nichts eine 
‚zuwenden, Motiviren läßt ed fih damit daß eine Handelsſtadt 


das hoͤchſte Intereſſe bat, mäßige Säge anzunehmen, und dies 
auch für die entfernteſten Länder, wie für Öfterreich, eben fo vor⸗ 
theilhaft fey als fuͤr Hamburg ſelbſt. Sch denke dafuͤr werben Sie 


leicht bei den Miniſtern geneigted Gehör finden. — 


Es iſt gräßlich daß eine Stadt auf zwei Menfchenalter ruis 
nirt ſeyn fol: aber wie lange Ing Magdeburg in Schutt und 
Zrummern? Kann man häufig helfen wo man möchte? Oder 
muß man fi refigniren? Sie haben die Vortheile der Unabhäns 
gigfeit genofjen: die Hülflofigfeit wenn eine Stadt ald Staat ab 
kein ſteht, ift davon. unzertrennlid. In einem großen Staat 
kann alles zur Aufhuͤlfe einer einzelnen ruinirten Stadt zutreten. 
Sie hat ald ſolche Feine Staatsfhuld. Eine große Staatsſchuld 


. einer einzelnen Stadt ift ein Unbing, welches ſich verzehren muß, 


Selbſt Holland, wiewohl es faft eine Verfammlung von Städten 
ift, kann den Bankerott überleben: und vielleicht wird er der Nas 
tion wohlthun. Das Experiment iſt ſchon einmal (feit Dem Keiege 
von 1672 durch die permanente Kürzung von 14 p. C. an den Zins 
fen,) gemacht worden, Bei Ihnen fleht es freilich anderd: man 
muß fih aber nicht vefignirt fagen daß ed nun einmal unmöglich 
fey, baß irgend jemand die Herfiellung der alten Profperität ers 
leben koͤnne. 

Holland Befreiung nimmt Hamburg alle Wichtigkeit i in den 
Augen der Engländer. Wären die. Hamburger Banquiers im uns 
berührten Beſitz ihres Vermögens, fo wuͤrden boch alle englifchen 
Mechfelgefchäfte fih wieder auf Amſterdam wenden. — - Die 
Engländer, ja alle Fremde, haben zuviel bei ven Hamburger Bans 
Berotten verloren. — Sehen Sie, liebſter Perthes, fo ſchreibe 
ich Ihnen mit alter Offenheit: und dies im feften Vertrauen daß 
Sie mich nicht mißverflehen, und es mir nicht übel nehmen. wers 
ben, Befuͤrchtete ich das, fo hätte ich gefchwiegen — aber dam 
wäre die Unmöglichkeit eines mündlichen Verſtaͤndniſſes das Grab 
unſers Vertrauens. Könnten wir und einmal fehen und uns über 
fo vieles verfländigen! Mein armes, armes Holftein! Könnten 
Sie nur zurhdeilen, und meine Angehoͤrigen ſchuͤtzen Es ſcheint 
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DaB man ein Land wo alle Herzen mit Deutſchland nd; muthwi. 


Hg in eine Wuͤſte verwandeln will. Das Blut kocht mir über dieſe 
Scheußlichkeit, — welche die Achten Alliirten und Gngländer em⸗ 
poͤrt — uͤber dieſen herbeigefuͤhrten Zug nach dem Norden, von 


dem nur Franzoſen Vortheil ziehen. Daß die Koſaken haufen 


würden — das verftand ſich: aber Sie erwarten es auch von ben 
Hanfeaten, die fi), wie alle andre neue Formationen, würden 
erholen wollen? Was aͤcht preußiſch ımter den Lübowen 
ift, wird fich nicht durch Greuel und Sünde erholen wollen. Dei 
Preuße pluͤndert nie im wahren Feindesland: Holftein ift einem 
Deutfſchen feind, Sind das Ihre Danfeaten, gegen die Ihr Hetz 
won Liebe überfließt? Sind fie fo, wirkt Leiden fo auf fie, 16 
ganz anderd ald auf die Preußen, fo hole fie ber Teufel. Die 
Douaniers ‚und alle Davouſt's Branzofen waren auch bungrige 
Schlucker und wollten fi) erholen. Ich kann wohl auch Opfer 
beingen, aber dad was mir das Liebſte if, Banden Preis gegeben 
zu fehen, ohne allen Zweck, bad ergrimmt mich, Gott würde 


— 


ste Stärke geben, wenn es noͤthig wäre, eine Stadt zu bonibar 


Viren, die meine naͤchſten Liebſten enthielte, aber ein fyufdfofes 
Land Banden Preis gegeben zu fehen, zu erleben, bag aus heiß 
loſer Politik und- Raubluft Leute, -die zu den beften ihres Zeitab 
ters gehöten, elend werben follen, — darliber fchreie ich Rache 
gen Himmel, —  Bereeiben Sie mir bald wieder, — 


Amfterdam, im Juui 1814. 


Ich glaube, befter Perthes, nicht allein nach Sillems Ver⸗ 


ficherung, fondern auch auf Treu und Glauben der englifchen Zei⸗ 
tungen, die verfichern daß the celehrated bookseller Mr. Per- 
thes feine Gefchäfte wieber anfange, anmmehmen zu können, daß 
Sie zu Hamburg find: und auf jeden Fall werden Ihnen ja Briefe 
zugeſandt werben. — Ich bitte Sie mir Nachricht zu geben wie 
es um das arme Holftein ſteht; — alle Briefe aus Holſtein kom⸗ 

men fo unbegreiflich unordentlich hier an. — Es liegt mir ſchwer 
auf dem Herzen daß dies Land und alle Meinigen darin, dem 
Elend Preis gegeben werben follen: es liegt mir ſchwer auf dem 
Herzen, daß died, und fo vieles Anderes, die Entwidelung bet 
Eriſis ift: daß die Staaten fich fo durch den Kampf geheiligt has 
ben, wie es ſich zeigt: fo freveln als ob fie Gottes Hand richt 
ertennten, die fie gerettet. bat. Wir können freilich Akte nicht 
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mehr als fchroeigen 2: wir: mlıffen : Schweigens wenn: wir nicht Maͤw 
tyrer werden wollen? uub Maͤrtyrthum wie der Wohrheit une 
Gerechtigkeit jegt nichtö helfen. . ::.: : 

Ach hoffe Sie:prfehen und aus vollem Baia m Ihnen re⸗ 
den zu, koͤnnen. Allem Anfehen nach werdr ich bald von hier wog⸗ 
gehen koͤnnen. Wuͤre der: Sommer nicht fo: verwildert wie Dia Om Ge 
muͤlher, ſo wlürbesich:an ainer Riuelle zu. Pyrmont ober zu Oth⸗ 
biitg, Staͤrkung fuhen, "um in meiner Eingezogenheit Im naͤchſten 
Binter mit verjuͤngter Kraft zur fchreiberr'und: zu reden, So iſt 
es. mir zweifelhaft‘. ob es gut thun wird. Holſtein zu befuchen 
macht :die Alterðſchwaͤcht meines Vaters, ber dem Grabe fichiliet 
entgegen geht, mir zur Pflicht, wenn: es im Kriegslaͤrmen möglich 
iſt · Schreiben Sie mir deswegen ja Alles was ſich ſagen lagt. 
Aedann ſaͤhe ich Sie unter. Ihren Ruinen. 

: Ich babe bier ſchon Monatelang gefthen, ‚wie be Fratszöfi 
ide Sir <irie Nation nichtzwirdig macht. wie erbaͤrmlich fie, nach 
Jahren: vun!Sfaverei., erſcheint, werm ihr die Ketten abgenoms 
men werben... In Brabant:häbe ich noch mehr geſehen: wie:die 
Vereinigung mit Frankreich sera. Volk, welches dieſe Herifchaft ps 
heilen glaubte, ſor gewoͤhnt hat, DaB fie fich jeht Bahn zurückſeh⸗ 
nen: —nicht mehr anuders erifüren koͤmen: — und eben fa-foll - 
eli am Rheim in: den katholiſchen Laͤndern ſeyn. Der Berthimme 
2 Veiſtumiscus hat Ps währt i in ‚ber Meobe tieſer Beiten 

bei ze. 

:7 Ich kann Ihnen nicht mebr firdien- für beutes Sn nie 
Ian Sam, und erhalte Ihre herrliche Kraft!” j 
sr m wen er Siehe... ne ‚sh Wr H 


Far og 
me iu a Bene, den 15. Cart, 181«. tr 
“Be Einlage: erfößt- die Weibtnbtichbeit die holſteiniſthen Etäns 
—* auf dad’ Verhoaͤltniß unfrer hiefigen Landſchaft, dann 
in der: uͤbrigen Marſchcommimen zum Den. Holſtein aufmerke 
Mm zu machen; bamit wohlgefinnte Männer nicht unwiſſentlich 
Rad) etwas Ungerechtem hinarbriten. Es iſt aber bei der Bam . 
theihing biefes Auffatzes wohl zu erwaͤgen daß’ er keine begriadete 
ui belegte Deduction unſrer Rechte zu feya behauptet: ein fols 
“ Geschhät fü hier nicht Schreiben, da die Archive um bie wichtig⸗ 
fen Papiere getommen find. So :finb:g. B..der hieſigen Land⸗ 
kai vor mehr als hundert dehren die Außendeiche ohne alles 
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Recht abgenommen: das wie und wann ifl.aber gar nicht andy | 
finden. Ich habe biefe Beraubung nur aus Vergieichung des fr 
beren Zuſtandes darthun koͤnnen. 

Die Hauptſache, um die man fich aber. am wenigſten befüms 
mert, iſt Die — wenn ed möglich wäre daß Holſtein in einer oder 
der andern Art, verbunden mit Dänemark, ober davon getrennt, . 
Stände erhielte, was .follen aldbann bie Stände? Sollen fie Ge⸗ 

. feße geben? Und welche Gegenflänbe der Ausgaben find bewill 
gungäfähig, welche find ed nicht? Mich daͤucht hier mie überall 
in Norddeutfchland Außert fich der Wunſch nach einer freien Bes 
faſſung ohne Erwägung des: wie Viel? Man denkt es werde ſich 
ſchon alles finden: auch die fähigen Leute würden ſich finden. 
- Da man fich aber.barin fehwer irren, und ber Irrthum von Da 
zu berechnenben übeln Folgen feyn koͤnnte, fo wuͤnſche ich, eben 

aus Liebe zut Freiheit, DaB man nur fir's erſte nach maͤßigen und 
befchräntten Dingen trachtete; aber die Weisheit: haben ; möchte, 
ben Plan fo. anzulegen daß fich der. Beſitz der Freiheit. mit der 
Ubung fie anzuwenden vergrößern koͤnne: das Kind, woblgeſab 
tet und geſund, zum Juͤngling heranwachſe. 

Man denkt ſich aber weder abſtract worauf eß bei den Yes | 
faffungen ankommt, noch, amd: biefeöinoch:viel.meniger, wendet 
men, was bärüber ein richtiges dunkles Gefühl feyn mag, in 
ben concreten Fällen at, Fuͤr mic felbft habe: ich eine Aufloͤſung 
gefunden von deren Richtigkeit ich gewiß bin: fie läßt fich aber 
nüht in einem .fllichtigen Auffa ‚geben; . ſondern ich hebe fie für 
eine eigentliche Politik auf: fir die. Borlefungen diefed Winters, 
wenn die. Neigung fie zu halten. ‚bie ‚überwiegt, mein Geſchichts⸗ 
were fortzufegen. — Jeder kann mit fich daruͤber in's Reine 
fommen, wenn er nur fucht fich bei diefer Frage einen beftimmten 
und ausführbaren Zweck feiner: Wuͤnſche vorzufegen ud ;fich den . 
ſchuͤtzenden Körper ber Freiheit aus beflintmten Perſonen beſte⸗ 
hend, bei beſtimmten Gegenſtaͤnden in Thaͤtigkeit zu denken. Auch 
bier iſt ohne eine vorwaͤrts ſchauende Phantafie nichts anzufan⸗ 
gen. — Im Ganzen fuͤnchte ich daß die Staͤndellebſchaft der 
Meiſten nur eine neue Erſcheinung ber nemlichen Krankhaftigkrit 
eines. ſchwaͤchlichen, unbeſtimmten, zeigbeblirftigen Geluͤſtens iſt; 
woraus. das Katholifiren und die berfiproenglihfeit der woman⸗ 
tiſchen ea beworgegargen iſt. .. s”. 
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vom 3 deröfle 1814 bis zum Antritt ber Römifchen Geſandtſchaft 
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| König wünfche, daß er dem Kronprinzen einige Stunden geben 
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niebuhrs Aufenthalt in Berlin vom Herbſte 1814 bis 
zum Antritt der Kömiſchen Gelandtlſchaft 
im Sommer 1816. 





Schon: in Holftein hatte Niebuhr die Anzeige erhalten, bex 


möge. Er übernahm dies mit Freuden und erfuhr bei feiner Ans 
kunft, daß Finanzkunde der Segenftand des Unterrichts feyn folle, 
Er hatte fich anfangs einen umfaſſenderen Plan für benfelben ent 
worfen. Er mußte diefen aber einfchränken, weil fir ben Prinzen 
nur wenige Stunden bazu erübrigt werben fonnten. (Gr mußte 
fih alfo begnügen demfelben eine Überficht zu geben von den wers 
fihiedenen Finanz⸗ und Adminiftrationsfuflemen, ihrer Anwend⸗ 
barkeit auf die einzelnen Fälle und Zuſtaͤnde, ben verfchiebenen 


Exrfolgen, die fie in den einzelnen Ländern gehabt hatten, den be 
gangenen Fehlern und ben nachtheiligen Wirkungen berfelben, 


Gr lernte den Prinzen in dieſen Stunden näher Eennen und 
innig eben; Geiſt, Sefinnung und Charakter, machten ihm dens 
ſelhen theuer. Niebuhrs Herz hing bis an fein Lebensende mit 


wahrhaft zaͤrtlicher Liebe an. ihm; und vielfältige Andeutungen | 


zeugen davon, baß auch ber Prinz ein Herz fuͤr ihn hatte 
In feinem häuslichen Beben trat waͤhrend des Winterd eine 
Heine Beränberung ein. Er hatte auf feiner Ruͤckreiſe von Holland 


den Grafen, Fr. 2. Stolberg hefucht, den ex fehr liebte und achtete | 
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Der aͤlteſte Sohn des Grafen aus der zweiten Ehe war aus dem 
Kriege heimgekehrt, und follte nun feine Univerfitätsjahre in Ber⸗ 
lin beginnen. Der Graf äußerte einige Beforgniß darüber, Dies 
junge offne Gemüth in eine ganz fremde verführerifche Welt ein⸗ 
treten zu fehen. Da erbot fih Niebuhr ihn bei fich aufzunehmen. 
Nur die immer zunehmende Kraͤnklichkeit und Schwäche feiner Frau 
machte died Verhältniß für alle Theile weniger erfreulich, als es 
ohne dad gewefen wäre. Als der Krieg nach Napoleons Ruͤckkehr 
von Elba wieder ausbrach, machte ber junge Stolberg ihn aber: 
mals mit und blieb in einem Treffen. 

Sm VBorwinter von 1814 auf 1815 fchrieb Niebuhr die Eleine 
Schrift: „Preußend Recht gegen den Sächfifchen Hof.” Der 
Zweck derfelben war, nach feinen eigenen Äußerungen, den in ganz 
Deutfchland gegen Preußen auögeftrenten Kibellen eine triftige 
Rechtfertigung entgegenzufegen. Niebuhr fand die Schriften, 
welche bis dahin ohne Vorwiſſen ber preußifchen Regierung exrfchies 
nen iwaren, unebel.und ungeziemend gegen den Koͤnig von Sachfen. 


w 





Seine Schrift und ihr beweislicher Inhalt follte fi bloß.auf die 


völferrechtliche Anficht aller Zeiten grünben. Sie erregte große 


Aufmerkſamkeit und ging reißend ab, Der Staatöfanzler Harbens 
berg dußerte ihm feinen Dank dafür, indem er ihn erfuchte, hun⸗ 


dert Eremplare nach Wien zu überfenden, unb eine Überfegung 
in's Englifihe zu veranflalten, damit Diefelbe möglich t ſchnell m 


Grigland verbreitet werden könne. 


Niebuhrs Freude an der Armee war und.blieb feit 1813 gro: 


Sie gab ihm Troſt und Freudigkeit, auch wenn fich fonft die Aus⸗ 
füchten truͤbten; namentlich) als fich im Winter 1814 auf 1815 


neue Anzeichen eined möglichen abermaligen Krieges mit Frankreich 
zeigten. Er glaubte, mit einer Armee wie die damalige preußb 


ſche, die den Kern des Volks und ben beſten Theil ber Ration m 


fich.faßte, muͤſſe man am Ende fiegen. 


In fein häusliches Leben aber brängten fich ſchwere Sorgen 
ein; die Symptome der Krankheit ſeiner Frau beunruhigten ihn 


— m. 
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immer ernſtlicher, und er ſah fie nach jeder kurzen Erholungszeit 


immer ſchwaͤcher werden. Er entſchloß ſich auf Zurathen An: 
drer, fie magnetiſiren zu laſſen; haͤufig that er ed auch ſelbſt: Leis 


der, wie zu erwarten war, ohne Erfolg. Ihr Zufland blieb noch 


eine Weile im Schwanken zwifchen Heinen Erholungen und zuneh⸗ 
‚ menden Brufibefchwerben, 


Außer diefen häuslichen Leiden verfeßte ihn auch bie endliche 
Entfheidung des Wiener Congreffes in tiefe Betruͤbniß. Die 


Theilung Sachſens fchien ihm fuͤr dieſes Land felbft hoͤchſt nach: 


theilig, die Abtretung feiner lieben Oftfriefen an Hannover war 
ihm überaus fchmerzlih. Er fah überhaupt in der ganzen Übers 
einkunft nur bie Neigung Preußen zu fchwächen, und indem man 
badfelbe gegen Frankreich voranftellte, den Wunſch und die Abs 
ficht es über kurz oder lang zerriffen zu fehen. Die Ruͤckkehr Nas 
poleons von Elba regte ihn, wie Jedermann, ſtark auf, Anfängs 


: lich waren feine Gefühle darüber, wie bie vieler Preußen, mehr 


erfreulich als betrübend. Er glaubte, dies werde wieder Einigkeit 


unter ben Mächten hervorbringen, und Preußens Einfluß müͤſſe 


durch Den neuen Kampf, in welchem es wieber die Hauptrolle zu 
ſpielen haben werde, gewinnen. Als aber Napoleons Macht fich 
ohne Widerftand in Frankreich begründete, da fchauberte ihn vor 
dem neuen gefahrvollen Kampf und vor den Folgen, die ein lange. 
bauernder-Krieg fowohl für den Wohlſtand des Landes als für bie 
Sefittung und Bildung der Jugend nach füch ziehen würde, - 
Mitten unter diefen häuslichen uud politifchen Sorgen erhielt 

er im April 1815 die Nachricht von dem Zode feines Vaters, Nies 
bubr hatte eine große Kiebe zu feinem Bater, und eine tiefe Ber 
ehrung für feinen Charakter, Rechtfchaffenheit, Anfpruchslofigkeit 
und Wahrheit machten rein umd unvermifcht Die Grundzüge besfels 
ben aus, Er fühlte fich durch feinen Tod, faft wie ein alleinftes 
bender Juͤngling, verwaift. Einer feiner Briefe drüdt feine Ems 
pfindungen darüber aus *). . 


”), &. unten den Brief 287. 
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Bald ‚nachher verfchlimmerte fich plöglich der Geſundheitszu⸗ 
ftand feiner Frau auf eine Weife, welche bie Gefahr nur zu deutlich 
zeigte. Der Magnetismus wurde aufgegeben und ber berühmte 
Heim übernahm die Arztliche Behandlung, ohne dem forgenden 
Manne Hoffnung geben zu tönnen. Niebuhr meldete ber Hensler 
die plöglich eingetretene Derfchlimmerung und fie beeilte ihre obne 
bin beabfichtigte Reife nach Berlin, Sie fam und theilte Sorge 
und Pflege. Die theure Kranke lebte noch bis zum 20. Juni. 
Sie verfchteb in den Armen ihres Mannes, auf deſſen Liebe fie 
ihr ganzes Lebensgluͤck gebaut und es in derfelben gefunden hatte, 
So weit man von irgend einer menfchlihen Seele fagen Tann: fie 
batte ihre Unfchulb bewahrt und ging rein zu Gott hinüber, fo 
weit konnte man dies von ihr fagen. - 

Sie hatte ihm Feine Kinder geboren, und er fühlte fich bei 
ihrem Tode unausſprechlich verwaiſt. Er bewahrte ihr ein treue 
Hiebevolles Andenken auch in fpäteren Jahren, als Gott ihm in 
einer zweiten Ehe und in feinen Kindern aus derfelben wieder fr 
bere Tage ſchenkte. Es mar ihm bei ihrem .berannahenden Tode 
ſchmerzlich fie ſcheiden zu fehen ohne von ihr Abfchied genommen 
zu haben; aber ber Arzt unterfagte jede Aufregung. Als ex fie 
einft, nicht lange vor ihrem Ende, in den Armen hielt, und fie mit 
Zärtlichkeit fragte, ob er ihr denn gar Feine Freude machen, iht 
nichts zu Gefallen thun koͤnne? antwortete fie mit liebevollen auf 
ihn gerichteten Blicke: „Du ſollſt Deine Gefchichte vollenden, wenn 


‚ich lebe, und wenn ich auch nicht lebe.” Diefe Foderung blieb ihm 


ſtets gegenwärtig, und er ſah ihre Erfüllung als eine heilige Pflicht 


-“ an, bie ihm obliege, fobald er feinen Geift frei und fein Gemuͤth 


beruhigt genug fühlen werde um an dad Werf gehen zu koͤnnen. 
Es vergingen Jahre ehe er fih im Stande fühlte mit Ernſt und 
Ausdauer daran zu arbeiten; er verfuchte es oft; aber er vermißte 
die Klarheit des Geiſtes und bie Faͤhigkeit des tiefen Eindringend, 
veren er fich bei der Ausarbeitung der beiden erfien Bände bewußt 
gewefen war; und fo legte er es lange muthlos wieber bei Seite. 


- 
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Die Stimmung, in welche ihr Tod ihn verfehte, war um fo 
trüber, da er fih mit ihr fehr glücklich gefühlt Hatte. Sie war 
von Natur liebevoll, fanft, heiter und doch vol eines tiefen As 
bensernſtes; fie ging in alle Intereffen ihres Mannes ein, und er 
theilte fich ihr über alled ohne Ausnahme mit. Niebuhr war leb⸗ 
haft und veizbar, und Died veranlaßte ihn zuweilen zu Eleinen Auf 
wallungen und uͤbein Zaunen, die auch Amaliens Sanftmuth nicht 
immer beſtand. Es waren aber nur kleine Wolken, die an dem 
Himmel ihres Gluͤcks voruͤberzogen und von der Sonne ber Liebe 
ſchnell zerſtreut wurden. 

Ihre jugendliche Ehe, vollkommen gleiche Dent⸗ und Sin⸗ 
nesart, gleiche geiſtige Intereſſen, gemeinſchaftliche Sorgen und 
Gefahren in den Kriegsjahren und gleiche leidenſchaftliche Theil⸗ 
nahme an dieſen Begebenheiten, ſelbſt ihre Kinderloſigkeit hatten 
fe fo mit einander geeinigt, fo verſtaͤndigt, daß er keinen ihm 


wichtigen Gedanken hatte, Feine Beſchaͤftigung vornahm, über die 
er nicht mit ihr geredet hätte, Ein folches Verhaͤltniß iſt nur ein⸗ 


mal im Leben möglich; nur über gemeinfchaftlich Durchlebtes und 
Erfahrenes kann man fid) gan; einem Anden mitsheilen; jede 
Sheilnahuse bleibt ohnedem eine halbe. Diefe Möglichkeit entbehete 


\) 


ee daher asıch in feinem folgenden eben, wie viele Urfache er font . 


. auch hatte fich in feiner zweiten Ehe glücklich zu fühlen, und wie 
berzlich er auch feine zweite Frau liebte und an feinen Kindern 
hing. Das Bevürfniß einer Mittheilung, in der er fich ganz ver- 
flanden fuͤhlte, war ein zu eigenthlimlicher Bug feiner Ratur, um 
Be nicht immer wieder aufs neue ſchmerzlich zu vermiffen; und 
Died war wohl die Daupturfache feiner noch lange m Rom fort 
dauernden truͤben Stimmung. 

Die erſten freudigen Gefühle nach ihrem Tode gaben ihm bie 
Giegsnachrichten son der Armee und der abermalige Einzug ber 
Hirten in Paris, 

Emige Wochen fpäter wurde ihm von der Regierung ber Au⸗ 
"ug gemacht, als preußiſcher Abgeſandter nady Rom zu gehn, 

| g* 
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um mit bem päbfilichen Hofe über die Einzichtung der Fatholifchen . 
Kische in ben preußifchen Landen zu unterhandeln und eine Über 
einktunft abzuſchließen. Er nahm den Antrag an; aber nicht mit 
bem freubigen Gefühl, welches ihm, wenn feine Frau gelebt hätte, 
die Erfüllung bes fchon lange gehegten Wunſches Rom zu fehen, 
gegeben haben würde: ſondern mit einem von Kummer erfüllten 
Herzen, welches fich durch die Ausſicht auf eine noch groͤßere, auf 
eine gaͤnzliche Vereinſamung in Rom ſchwer gedruͤckt fühlte. Cs 
wäre ihm lieber gewefen, wenn man ihm ben Antrag nicht ge. 
macht hätte; er. glaubte aber ihn pflichtmäfiig nicht ablehnen zu 
dürfen; einestheild, weil er-fih dem Gefchäft gewachfen fühlte, 
anderntheilö, weil er ohne ſonſtige beflimmte Amtöpflichten die 
Ablehnung für ein Unrecht anſah. 
| Nach dem Plan des erften Antrags follte er fchon im Herbſt 
besfelben Jahres nad) Rom abgehen; zuerft-aber veranlaßten die 
_ Vorarbeiten, welche gemacht werben mußten, bevor ihm bie Ins 
ſtructionen zu den Unterhandlungen mitgegeben werben Tonnten, 
einen Aufſchub feiner Abreife; dann hatte auch ber Staatskanzler | 
ihn beſtimmt, vorher noch an einer Commiſſion theilzunehmen, 
welche damals zur Entwerfung einer Gonftitution zufammen berus 
fen werben follte; deren Ernennung jedoch ſpaͤter aufgegeben, 
oder wenigſtens aufgeſchoben wurde. | 
Die Schwefter feiner Frau, die Hendler, war nad) ihrem 
Tode noch eine Weile bei ihm geblieben. Er begleitete fie bis 
Luͤbeck zuruͤck, um dort noch vor der langen Zrennung Abfchieb 
von feinen theuren Angehörigen zu nehmen. Sie war die Freun⸗ | 
bin feiner Iugendjahre wie feines fpäteren Lebens ; die treue und 
vertraute Theilnehmerin aller feiner Leiden und Freuden geweſen. 
Er wünfchte daher, fie möchte ihm nach Rom begleiten. Nach 
“ ‚einigem Kampf und nad) Befeitigung einiger Schwierigkeiten ent- 
ſchloß fie fih dazu, und verfprach im Frühjahr 1816 mit ihrer 
Nichte, einer Tochter des verflorbenen Profeſſors der Theologie zu 
Kiel, Eh. G. Henoͤler, die feit ihrem achten Jahr von ihr erzogen 
. war, nach Berlin zu kommen und mit ihm nad) Rom zu gehn. 
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Er hatte indeß feinen einſamen Winter höchft truͤbe verliebt, 

und kraͤnkelte fehr. Cr fuchte fich zu befchäftigen, machte auch 
mehrmals Verſuche die römifche Gefchichte weiter auszuarbeiten: 
aber die Verfuche gelangen nicht. Der Geift konnte nicht Herr 
über das Herz werden, und bie Gefühle wurben immer wieder 
Meifter der Gedanken. Er nahm baher andre Gegenflände vor. _ 
Er fludierte das canonifche Recht und ließ fich Acten aus dem Des 
partement Des Cultus geben; er that dies in Beziehung auf fein 
kuͤnftiges Amt. Auch fchrieb er in diefem Winter die Vorrede zu 
der Schrift des Heren v. Vinke Über die Verwaltung von England; 
ferner die Antwort auf die Damals erfchienene Schrift bes Profefs 
fors Schmalz über geheime Geſellſchaften, welche ihn fehr geveigt 
hatte; befonderd weil er glaubte darin Denunciationen ehrenwers 
thee Männer und feiner Freunde zu erfennen. Gr fchrieb ferner, 
auf des Staatöfanzlers Verlangen, ein Gutachten über Preßfreis 
beit, Auch arbeitete ex gemeinfchaftlich mit Heindorf und Butt⸗ 
mann an einer Ausgabe bed von A. Mai aufgefundenen Fronto. 
Derfelbe Schriftfteller veranlaßte ihn im Januar zu einer Abhands 
Iung für die Acabemie der Wiffenfchaften (zu Füedrichs 11. Ges 
burtötag), worin er fich zugleich über bie Litteratur des zweiten 
Jahrhunderts, über Marcus Antoninus und feinen Fürftencharakter 
verbreitete, Ebenfalls fchrieb er in dieſem Winter für die Acades 
mie die Abhandlung über bie Geographie des Herodot. Die Stuns 
den, welche er dem Kronpringen im vorigen Winter gegeben hatte, 
wurden auch in biefem fortgefekt. 

Sein liebſter und meifter Umgang war, wie früher, der mit 
Nicolovius, Savigny, Goͤſchen, Heindorf (der aber fehon.bem 
Tode entgegen ging), Schleiermacher, Buttmann, Reimer. In 
der fuͤrſtlich Radzivillſchen Familie war er gerne geſehen und kam 
oft zu ihr. In mehreren anderen Familien erheiterte er ſich auch 
wohl auf Stunden; wenn er dann aber in ſeine einſame Wohnung 
zurückkehrte, fo kehrten auch die Gedanken an das verlorne Gluͤck 
wieder zuruͤck. In anderen Stunden vertiefte er ſich in Erinne⸗ 
rungen glüdlicher Zeiten mit wehmuͤthiger Sehnſucht, und dann 
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wurbe ihm oft die Einfamfeit fo lieb, daß er fie nicht verlafien 


mochte. Eine ausführliche Schliverurig feines Gemuͤthszuſtandes, 


feines bittern Schmerzes und des Gefühle feiner Verlaſſenheit ge⸗ 
ben die während diefer Zeit gefchriebenen Briefe, in denen man 
zugleich auch einen Überblick feiner Befchäftigungen während Diefes 
Binters finden wird *). 

- Im April 1816 kam die Hendler mit ihrer Nichte zu ihm nach 
Berlin. Sie fand ihn noch fehr trübe geftimmt; aber ihre Gegen: 
wart ' die Möglichkeit fich über dad, was fein Herz und feinen 
Geiſt beſchaͤftigte, auszuſprechen und das Gefuͤhl eine liebevolle, 
für ihn lebende Umgebung zu haben, erheiterten ihn allmählich, 
und ex fah wieder heller in die Zukunft. | 


Bald nach ihrer Ankunft fchrieb er das Leben feines Baterd: - 


Ä ein Muſter einer Biographie, voll Leben, Liebe und Wahrheit; 


gedraͤngt und doch umfaſſend; ſeine Zeit und Verhaͤltniſſe, und 
ihn in denſelben mit Treue, Geiſt und Anſchaulichkeit darſtellend. 
Den Vorſatz dazu hatte er ſchon während bes Winters gefaßt; 
aber es führte ihn zu fehr auf fein eignes, früher fo glückliches 
Leben zurüd, Jetzt, da er fich wieder weniger einfam unb ver 


laſſen fuͤhlte, gewann er Muth auch wieder in die Vergangenheit 


zuruͤckzuſchauen, wenn auch die Gegenwart eine Vergleichung mit 
derſelben nicht aushalten konnte. 

Die Zeit der Abreiſe nach Rom war nach dem erſten Aufſchub 
auf den Anfang des Fruͤhlings feſtgeſetzt; die noch nicht ausgefer⸗ 
tigten Inſtructionen veranlaßten einen weitern Aufſchub bis in den 
. Yuli, Mittlerweile beſſerte ſich feine Geſundheit, und ſeine Stim⸗ 
mung gewann mehr und mehr eine ſtill wehmuͤthige Richtung. 


Er konnte mit der Hensler und ihrer Nichte über fein vergangenes 


Leben reden: fie Fannten den ganzen Gang desſelben. Jener hatte 
er fortwährend jeden ihm wichtigen Gedanken mitgetheilt; hatte 
nichts vor ihr verborgen gehalten; feine ganze Seele lag offen vor 
ihr. Die MRichte, welche ihn auch von ihrer Kindheit an gefamnt 
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und als einen theueren Angehoͤrigen betrachtet und geliebt hatte, 
bemühte fi mit ihr ihn zu erheitern, und ihm, befonders durch 
ihren lieblichen Gefang, eine fille, freilich oft wehmüthige Freude 
zu bereiten. Er hatte fie immer als eine ihm wegen ihre& freund: . 
lichen fanften Charakters und ihres für alles Edle empfänglichen 
Sinnes, liebe Nichte betrachtet und werthgefchägt. Er hatte alfo 
wieder befreundete, ihm liebe Weſen um fi; fein Haus war nicht 
mehr oͤde; fein Zimmer wann er heim kam nicht mehr einfam und 
leer; fein Schmerz fand Anklang, und mildegge fich allmählich; er 
öffnete fich wieder der Hoffnung und ber Ausficht auf künftiges 
Lebensgluͤck. Er hatte ein fehr zärtliches Herz, welches einer hin 
gebenden Liebe bedurfte. Er hoffte diefe bei der Nichte der Hens⸗ 
ler zu finden, und verlobte fich daher nach einiger Zeit mit ihr. 

Er beirathete fie, bevor er Berlin verließ, und die Hendler 
fehrte in ihre Heimath zuruͤck. Die Trennung war für ihn, wie 
auch Für fie, fehr ſchmerzlich; mie fehr, werben feine erflen-SBriefe 
nach der Trennung zeigen. Beide waren daran gewöhnt fich ges 
genfeitig alles mitzutheilen, fich oft zu fehen und ſich in einer wer, 
nigftens erreichbaren Ferne zu wiffen. Die Hensler aber hielt ed 
einestheild für angemeffener die beiden Eheleute allein zu laſſen, 
anderntheils war es ihr fuͤr ſich bedenklich ſich, in ihrem nicht mehr 
jugendlichen Alter, in eine nun nicht mehr durch Freundſchaftspftich⸗ 
ten gebotene, gaͤnzlich veraͤnderte Lage, zu verſetzen. Deshalb 
widerſtand ſie dem Andringen Niebuhrs und ihrer Nichte, ſie nach 
Rom zu begleiten, mit Feſtigkeit. | 

Seine Frau wußte fehr wohl, daß fein Herz noch zu fehr an 
der Vergangenheit hing, und daß fie von ber Zeit erfi Empfaͤng⸗ - 
lichkeit für eigentlicheö Lebensglüd bei ihm erwarten durfte, Sie 
nahm ſich dabei fehr edel; fie theilte feine Wehmuth aufrichtig: 
denn auch ihr war das Verlorne theuer gewefen. Sie bemühte 
fih von der andern Seite allen ihren Pflichten zu genügen, und 
ihn durch ihre anmuthigen Talente zu erheitgen, wenn er empfäng: 
lich dafür war. j 


— — — J J J N x 


— 0 - 
\ 


- 


Aus niebuhrs Briefen vom Herbſte 1814 bis zum 
Sommer 1816. | 





" An die Gensler. 


273 *). 


Hamburg, den 26. October 1814. 


— Daß unfre Trennung nicht von langer Dauer feyn werbe- 
hoffe ich zuverfichtlich: dieſe Hoffnung hat Malen und mir die 
Zrennung erleichtert, Male läßt Dir fagen, fie habe Deinen lie 

bevollen Bid mitgenommen und werde ihn feſthalten bis fie Dich) 
wieder habe. 

Ich bin wohl, und Male fühlt fich auch leidlich. Wäre nur 
ihr Huften erſt weg. Sie meint, etwas an Fleiſch zu gewinnen, 
und fagt, fie fehe wieder freudig in bie Zukunft. 

Die alte Gr. Bernflorf in Bordesholm freute fich unferd Be⸗ 
ſuchs: wie waren etwa eine Stunde bei ihr, Abends acht Uhr 
waren wir in Bramftedt. Gretchen hatte und am lebten Abend 

den Mond zum Freunde gefungen. "Die Sonne hatte die Wolken 
nicht: verfreiben Pönnen: aber der Mond zerfprengte fie plöglich. 
> GSeftern um drei Uhr Nachmittags waren wir bier: wir fahen nur 
Perthes noch am Abend, Morgen denken wir von hier zu geben: 
eö wird aber ſchwer genug werden mit allen Befuchen bie ich zu 
machen habe fertig zu werden. Ich komme eben vom General 
Czoplitz, unter deffen Befehlen ein Theil des bei Euch eingerhdten 
Gorps ſteht. Er läßt Dir fagen, Du möchteft nur fogleich an ihn 
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fchreiben, wenn Du etwas wuͤnſchteſt: Sauvegarbe oder Escorte 
wohin ed fey. Du follteft es gleich erhalten, als wenn ich felbft 
es verlangte. Er freute fich fehr mich wiederzufehen. Diefe Art 
Ruſſen haben etwas fehr Herzliched, Es ift merkwürdig daß fie . 
fich fo abharten können unter der Barbarei ihres Volks zu leben, - 
felbft vielleicht zu Zeiten eben fo zu ſeyn, und doch dabel nicht 
ganz zu verfommen. 

Sch werde nun nach Wandöbed fahren um den eblen General 
Tolſtoy und Worontzow, und wie ſich's verfieht, Claudius und 
feine Frau zu ſehen. Moltke ift weder gekommen, noch hat er 
gefchrieben: das ift uns fehr leid. Ich hätte diefen theuren Freund 
fo gerne wiedergefehen. Diefen Abend wollen wir auf eine Stunde 
zur alten Reimarus, wo wir auch wohl. die Sieveking treffen wers 
den, und fpäter dann zu Perthed, mo Karl Moltke feyn wird, — 
Wir kommen eben von Perthes zurüd, wo wir Karl Moltke fahen, 
an bem-wir unfre Freude gehabt haben. Es iſt ein lieber Junge. 
Bon Moltke ift auch ein Brief gelommen: er bat triftige Gruͤnde 
zu Haufe zu bleiben. 

Die Ruſſen erwarten ganz beſtimmt den Befehl aufzubrechen, 
und alles macht ſich marſchfertig. General Tolſtoy wird zuerſt 
mit ſeiner Landwehr den Marſch antreten, und die Etappen bis 
Küftrin und Frankfurt a. d. Oder find ſchon regulirt. Dies hat 
er mir felbft gefagt und von feiner Ankunft zu Berlin ald unzwei⸗ 
felhaft geredet. Der Courier mit dem Befehl zum Abmarſch wird. 
freilich noch immer erwartet; fie halten es aber für fo ausgemacht, 
als in dergleichen Dingen fich etwas vorausfagen läßt, daß ex 
vor ber Abreife des Kaiferd von Wien abgefertigt werben wird. 

Andre Gerüchte fagen, daß die Bennigfen’fche Armee nach 
Holland marſchiren duͤrfte. 

Ich habe bei allen dieſen guten Bekannten eine treuherzige 
und frohe Aufnahme gefunden. 

Man ſcheint ſich nun unter einander bei den großen Maͤchten 
verſtanden zu haben. Indem man ſich nun daruͤber freut, ſcheint 
man Frankreichs Abſichten nicht ſo ernſthaft zu deuten als man 
vielleicht ſollte. Denn Talleyrand's Note ſcheint doch auf einem 
hohen Ton geſtimmt geweſen zu ſeyn: er hat geredet von 400,000 
Mann womit Frankreich ſeinen Antheil an der Einrichtung Euro⸗ 
pa's geltend machen koͤnne. 

Wir muͤſſen nun noch zu einem Beſuch ausfahren; alfo ſchließe 
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ich. Ich fage Dir nun ein- herzliches Lebewohl von ber Graͤnze 
des lieben Holſteins. 


Aus einem Briefe an Perthes. 


274. 


Berlin, October 1814. 


— — — — Über das Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben und feinen 
Gegenſtand ſind Sie, wenn ich Sie anders recht verſtehe, in einem 
Mißverſtaͤndniß befangen. So wie Niemand im Publicum einen 
Glaubenseid darauf thun koͤnnte, wer der Verfaſſer ſey, ſo weiß 
auch nur der Herzenskuͤndiger was die Religion dieſes Verfaſſers 
ſey, und ob Sie oder ein Anderer ihm feine Religion zu beneiden 
hätten, oder nicht. Wenigſtens frhreiben jene Independenten bed 


fiebzehnten Jahrhunderts gerade fo Über Menfchenfagungen im 


Gottesdienſt, ja fie fehrieben, vedeten und handelten mit wuͤthen⸗ 
bem Haß: und ich meines Theils möchte mir Miltons oder felbft 
Bares Religion eben fo gerne wünfchen als bie bes Ianfenius. 
Und wenn Sie glauben daß wir durch Adoption der Eatholifchen 


Form des Gottesdienſtes gewinnen würden, fo wollen wir barüber 
nicht ſtreiten, obgleich ed mir fcheint daß wir mimblich einig was 


ven es koͤnne ein wirffamerer äußerer Gottesdienſt nur dann erft 
entflehen,. wenn die aus ber Afche wieder hervorgehende Kirche 


Zahl und Gonfiftenz durch innere Bildung erhalten haben werde. 


Hierauf fcheint mir und Andern ber Verfaffer ebenfalls hinzugehen. 


Ob er nım eine auf Glauben und Überzeugung gegründete Kirche 


im Sinn hat, oder ob er als Kirche nur einen geiftlihen Staat 
will, darüber möchte ich ihn zur Rede fielen wenn er bekannt 
wäre, und da das nicht möglich ift, fo habe ich nichts darüber zu 
fagen, fonbern das Befte zu glauben. — — — 

Nicht den Pabft fcheut der Zreiheitliebende, fondern den ge 
botenen ®lauben, ba ſich kein Einziger für fein ganzes Leben dens 
felben unveränderten Glauben auflegen, und nicht zwei ganz bad 
nemliche glauben können, wenn fie fich nicht in Worten erſticken. 
Und wo regt ſich jeßt Sehnfucht und Glaube? im proteflantifchen 
oder im katholifchen Deutfchland ? 

Mein junger Katholik *) vernimmt bei uns wahrlich nichts 
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was ihn aͤrgern koͤnnte: vielmehr fuche ich ihn dem Bater eben ſo 
gewillenhaft in der ihm angebilbeten Form gläubig als fonft rein 
zu erhalten. Diefer Chriftian Stolberg macht mir viel Freube, 
und, ohne großes Verdienſt von meiner Seite, foll e8 hoffentlich 
den Bater nie gereuen ihn und anvertraut zu haben. 


An die Hensler. 


275. 
Berlin, den 1. Kovember 1814. 


Hier find wir wieder, an dem Ort der hoffentlich und wahrs 
fheinlich der Hafen unfrer übrigen Lebenszeit bleiben wird: we 
ſchon die bedeutungsvollſte Zeit meines bisherigen Lebens verfloffen 
iſt. War num unfre fchriftliche Mittheilung nicht immer fo reich- 
baltig und vergegenwärtigend wie fie es hätte feyn können, fo laß 
uns, nach ber langen Trennung in der beifpieltofen Zeit, und nach: 

dem wir in der glüdlichen der Wiedervereinigung jene zufammen 
im Gefpräch wieder durchlebt haben, jetzt den Vorſatz faſſen wäh: 
end der nun wieder begonnenen Winterzeit ber Xrennung uns fo 
vertraulich und ohne Unterfchied wie es einfällt zu erzählen als 
wenn wir nebeneinander fäßen. 

Die glüdlichfte Reife auf einer wenig anziehenden, und bis 
zum Überbruß befannten Straße, ift die von der ſich gar nichts 
erzählen läßt, wenn man ed nicht machen will wie Heine Kinder, 

‚die man ein Zagebuch fchreiben läßt. Wir haben alle mögliche 


negative Bortheile genoffen, und find ohne allen Unfall in vier 


Zagen von Hamburg hier angelommen. Das Gluͤcklichſte iſt daß 
Malens Gelundheit Feinen bedeutenden Stoß erlitten bat: etwas 
verſchlimmert iſt ihr Huften allerdings: er wirb aber hoffentlich 
bald wieder nachlafjen. | 

Wir kamen bier geflern um Mitternacht an. So früh als 
moͤglich beſuchten wir Nicolovius und Goͤſchens, und ich ging zu 
Ancillon um zu vernehmen wie es mit dem angekuͤndigten Unter⸗ 
richt des Kronprinzen gemeint ſey. Ich erfuhr denn daß nur von 
zwei Stunden woͤchentlich die Rede ſeyn koͤnne, weil Mathematik, 
Militairwiſſenſchaften u. a. die übrigen Vormittagsſtunden weg⸗ 
nähmen, Ich bin aufgefodert Sinanzkunde zu lehren: ich babe 
mir aber vorbehalten damit andre Gegenftände zu verbinden. 


| 
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Auch Savigny wird bem Prinzen Unterricht geben: — einen all 
gemeinen Vortrag des Rechts, ebenfalls zwei Stunden woͤchent⸗ 
lich. Sch habe den Prinzen noch nicht gefehen: er war gerade in 
andern Beichäftigungen als ich ihn auffuchte. 

Wir haben nur erft die kleinſte Hälfte umfrer guten Freunde 
und Bekannten wieder gefehenz dagegen aber Schönborn und 
Gomteffe C. Stolberg, die wider alles Erwarten noch hier find. 
Chriſtian Stolberg, der Sohn Fr. 2. Stolbergs kann erft morgen - 
einziehen. Es ift für meine arme Male eine große Laft daß fie 
noch feine Köchin hat, und es ift ihr fehr unangenehm baß fie 
noch feine Ausſicht zu einer hat wie fie fie wünfcht. 

Berlin hat einen durchaus verfchiedenen Anfchein gegen den 
vorigen Winter, Auf Plägen und Gaſſen find jest Männer be 
‚weitem wieder die Mehrzahl, und alles ift vol Militair, und bie 
Menge der Orden und Decorationen find ein ganz eigenes Schau 
ſpiel. Alle die den Krieg mitgemacht tragen Medaillen, und mit 
diefer Kriegömebaille geht jebt mancher geziert, deſſen Rock zeigt 
daß er zu einem kuͤmmerlichen Tageloͤhnerwerk zuruͤckgekehrt iſt. 

Daß ſich in den Verhaͤltniſſen zu Frankreich die ungluͤcklichen | 
Folgen ‚der verfäumten günftigen Gelegenheit im April zeigen, , 
ſcheint unzweifelhaft. Problematifch ob Zalleyrand wirklich abges | 
reift iſt: die Communicationen mit ihm find wohl unftreitig abge 


brochen. Da in Frankreich faft alles Krieg athmet, fo begreife ic 

nicht wie faft Jedermann ohne Ausnahme, zugebend daß ein neue 
franzoͤſiſcher Krieg nach einiger Zeit unvermeidlich feyn werde, 
nicht einfieht daß er eben ſowohl jest gleich en koͤnne. 
Man bildet ſich ein Frankreich ſey entwaffnet, und das iſt ge 
wiß irrig. | 

Lies eine geiftreiche und fehr anziehende Schrift „Beherzigun⸗ 
gen vor dem Wiener Congreß.“ Sie ifl reich an Xhatfachen über 
die fündentfchen Rheinbundflaaten: ed athmet in ihr ein edles Ge 
fühl — aber auch eine gefährliche benebelnde Schwärmerei. Ich 
fühle mich fehr verfucht über dieſe Öffentlich von Herzen zu veben, 
wenn ich nur Zeit dazu fände! 

Da der Unterricht des Kronpringen auf fo wenige Stunden 
befchränkt ift, fo habe ich mich: beveden laſſen Vorlefungen zu hal 
ten: es muß eine Abendflunde feyn. Daß wir fo fehr weit weg 
wohnen empfinde ich drüdend bei allen Veranlaffungen. Aber bie 
Miethen fleigen fo daB wir ruhig bleiben müffen, wenn ber Wirt 
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nur und nicht auflündigt. Überhaupt fängt .ed an theuer zu - 
werben. 

Savigny hat eine der Thibautſchen Schrift ganz entgegen⸗ 
geſetzte geſchrieben: er hat, nach meiner Meinung, ſehr zart und 
milde gegen Thibaut geſchrieben und mit Waͤrme das Verdienſt 
feiner Oppoſition gegen die Einführung des Code Napoleon ans - 
. erkannt. Ich wollte daß Iemand Thibaut zur Ruhe reden koͤnnte. 
Mir ift diefer Streit ſchmerzlich. Savigny ift aͤußerſt thätig und _ 
in einer Regfamleit wie faſt nie, 

Man ſagt daß Feuerbach ald Criminaliſt hieher kommt: über . 

Halle ift noch alled unentfchieden. 

> Sch habe Dir viel erzählen gewollt, und es ift eine trodne 
Beitung geworden, Sch muß nun nach Meldorf fchreiben, und 
alfo abbrechen. 

Den 14. Nov. Ich habe meine Vorlefungen für diefen Win⸗ 
ter aufgegeben: ed wäre mir zu viel geworden da’ ich noch gar 
feine Vorarbeiten. habe machen fünnen. Set bereite ich mich auf 
die Stunden für den Kr. Pr. vor. Nachher will ich fuchen wies 
der an meine römifche Gefchichte zu gehen. 


276, 
Berlin, den 2, Dec, 181% 


- Wie man ben bergeftellten Befiß deſſen was man, auch ohne 
große Anfprüche zu machen, nie zu entbehren fobern dürfte, fo 
babe ich erft heute wieder gefühlt daß wir auf Regelmäßigfeit und 
Sicherheit des Briefwechfeld mit Dir zählen Eönnen, da Dein ers 
warteter Brief zur beflimmten Zeit eingetroffen ift: und ich habe 


mich darüber gefreut ald ob wir nun weniger von Dir entfernt 


wären. 

Es ift mir diefen Morgen beim erften Erwachen eingefallen 
was für ein Feſttag der heutige unter Bonaparte’d Regierung war. 
Ich möchte wiſſen ob er ihn auf Elba feiert? Und wenn er es 
thut, ob als ein maͤchtiger Geiſt, oder ob als ein Thor? Zu Wien 
redet man, wie die Sage geht, davon, im Fall eines Kriegs, 
ihn von ſeiner Inſel zu holen, und ſich ſeines Verſtandes zu be⸗ 
dienen, Nun wird man ohne Zweifel ſich daran erinnern wie übel 
es den urfprünglichen Philiftern befam als fie Simfon aus feinen 
Kerder Iosließen, um vor ihnen zu fpielen: und man wird fich 


| 
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wohl auch nicht zutrauen den Olympiſchen Goͤttern gleich handeln 
zu können, die den Briareus aus dem Tartarus hinauf riefen um 
ihnen gegen die Riefen beizufiehen. 

Ein neuer Krieg ift freilich fehr ernfthaft, und ich wunſche 
daß der Kelch vorübergehe. Wir bedinfen Erholung. Frank⸗ 
veich hat ſich ganz gewiß weit mehr gerüftet ald man glauben will: 
und eben Frankreich verzehrt ein verlängerter Friebe. - 

Die Unterrichtsſtunden des Kr. Pr. nahmen mit der ‚zweiten 
Woche unfers Aufenthalts ihren Anfang. Es find immer nur zwei 
wöchentlich, welches für Die zu behandelnden Gegenftände in jeder 
Hinficht zu wenig ift: das läßt fich aber für jetzt gar nicht ändem. 
- . Seine Aufmerkfamleit und Zheilnahme find fo lebhaft als ich fie 
nur wünfchen kann: eine Menge verfchiedenartiger Lehrftunden 
Fönnten ihn fonft wohl ermüden. "Ich trage ihm die Staatswirth⸗ 
fchaft unter dem doppelten Gefichtöpunct der Pflicht und der Klug: 
beit vor, und das faßt er fehr lebhaft: ich begleite einen jeden 


Sat, nach Ariſtoteles Methode, mit vielen Beiſpielen wovon bie - 


Abfchattungen anfchaulich erfcheinen: und wenn ich fo ein ganze 


Syſtem durchgeganden feyn werde, fo fafle ich es wieder im Über 


ficht zufammen: und dann werde ich die Sinanzgefchichte aller be: 


deutenden Staaten vortragen. Er frägt und rebet viel, und 


aͤußerſt verftändig und geiftreich, 
Du erinnerft wohl daß wir eine endlofe Menge von Bekann⸗ 
ten erwarteten: baburch gebt mir wieber viel Zeit verloren. - Die 


Zerſtteuung ift noch ſchlimmer als Die Zeituerfchwendung; die Ge 


fpräche ermüben und ſchaden durch ihre Dberflächlichkeit: es iß 
nicht mehr wie während der großen Zeit wo das in jedem rege 
Gefühl der Unterredung ‚uber die Gegenftände des Augenblid 


Werth und Deilfamfeit gab. Hoffentlich finde ich mich bald wie 


der zurecht. — Savigny ber mir fehr theuer ift, arbeitet mit 
Fleiß und Gluͤck. 

Ehr. Stolberg ſtoͤrt uns wenig: es iſt und freilich ungewohnt 
feinen Mittag allein zu feyn. Abende bei'm Thee fehe ich ihm 
- Überfeßungen nad, und laffe ihn Überfegen was er für fich ſelbſt 
durchgegangen ifl, Dem armen Jungen if} nur fein Gehör hi 
derlich. 

Lebe wohl, 
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Berlin, den 17, Dec, 1814. 


Dein Brief hat auch mich unbefchreiblich beunruhigt. Ges 
rade zu den Tröftungen unfrer Zrennung gehörte es daß wir alle 
gewohnt waren zu glauben Du müßteft gefund feyn. Ich kam 
ed Dir nicht ausbrüden wie auch ich mich nach neuen Nachrichten 
von Dir fehne. 

Angſtigend ift auch immerfort dee ganz in Nebel gehühte 
Gang der allgemeinen Angelegenheiten. Seit meinem legten 
Briefe hat man eigentlich nichts erfahren. Daß faft Jedermann 
ſorgenlos ift, beweiſ't gar nichts, Daß Frankreich ruͤſtet und eine - 
gewaltige Macht aufbringt ift gewiß, und die Gründe aus denen 
man folgert daß die Bourbons den Krieg nicht wagen würden, taus 
gen nur infofern ald man annehmen dürfte daß fie ſich nicht hin⸗ 
reißen ließen. Der Herzog von Berry ift ganz in der Parthei des 
Militeirs, und ich glaube daß er feinen Bater leitet: denn fo 
möchte Duͤponts Entfernung und Soultd Ernennung herbeige 
führt feyn. — Unfre Lage gefällt mir nicht: indeflen wenn man 
fieht wie gutes Muthes unfre Befchüger und Helden find, fo 
ſchaͤmt man ſich trübe zu fehen. Die Armee ift und bleibt mein 
Zroft und meine Freude — wo ich fie berühre kommen fie mir 
auch mit dem Herzen entgegen. Sonſt fieht ed in Europa nicht 
erfreulich aus. In England wirb der Mangel deö Genies täglich 
fihtbarer. Wohl habe ich daran gedacht dort auf bie Öffentliche 
Meinung für mein liebes Preußen zu wirken, (doc iſt fie bei 
mehr ald 48 für und) aber ed ift ein belicated Ding wenn man 
die Verhältniffe der Gabinette fo unvolllommen kennt. Der Vers 
druß hierüber ift aber nicht meine einzige Sorge für England, 
Bisweilen erfcheint freilich einmal ein lichter Punctz. fo z. B. daß 
jetzt in Schottland Einrichtungen getroffen werden um ben Ges 
ſchwornengerichten diefelbe Ausdehnung zu geben wie in England, 
welches hoffen laßt daß überhaupt Schottland nach und nach zu 
demfelben Genuß von Freiheit gebracht werben wird wie England: 
veoran noch fo ſehr viel fehlt. 

Ich babe fchon einigemale niederfigen wollen um Dir von 
der Freude zu erzählen die mir die Stunden bei dem Kronprinzen 
geben: Störungen oder Arbeit haben es gehindert. Ich freue‘ 
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‚mich wenn der Tag kommt zu ihm zu gehen. Er ift aufmerkſam, 
nachfragend, voll Intereſſe — und alle die herrlichen Gaben wo⸗ 
mit die Natur ihn ſo reich ausgeſtattet hat, entfalten ſich in dieſen 
Stunden vor mir. Oft wendet unſre Beſchaͤftigung in Geſpraͤch 
ab, aber nicht in Geſchwaͤtz, und es iſt kein Verluſt dabei. Sein 
froͤhlicher Sinn thut tieferem Ernſt keinen Eintrag: und ſein Herz 
it fo tief bewegt wie feine Phantaſie leicht geflügelt. Er ſucht 
Urtheil und Belehrung, ohne fid) irgend einer Autorität zu erges 
ben. Ich habe nie eine fchönere Sünglingsnatur gefeben. Er 
weiß ed auch wie lieb ich ihn habe, das fehe ich in feinen Blicken; 
amd warum ich ihn liebe: daß es nicht die dußern Berhältniffe 
find die mich fo au ihm hinziehen. Eins feiner goldenften Luft 
ſchloͤſſer iſt — wie es gefchehen fol weiß er freilich nicht — in 
&riechenland Herr zu ſeyn, um unter den Zrümmern zu wandern, 
zu träumen und zu graben. Mir wachen dabei auch meine alten 
Luftfchlöfier wieder auf. Wenn wir einmal zu Athen find, fagte 
ich ihm, fo machen Sie mich zum Profeſſor der griechifchen Ges 
f&hichte, und zum Confervator der Denkmäler und Director der 
Nachgrabungen! — Nein nicht Eonfervateur, fo follen Sie nicht 
beißen; graben will ich felbft, aber Sie follen babei feyn. 

Die Probleme welche Hume Dir ungelöf’t gelaffen hat will 
ich im nächften Briefe einigermaaßen beantworten. Hume’3 große 
Eigenfchaften und entfchiedene Vorzüge vor Gibbon erkenne ich fehr 
gerne: aber in der älteren Zeit vermißt man doch noch viel mehres 
res von der Art wie dad was Dir in ihm fehlt: und in der fpdtes 
ren fehlt ihm das Gefühl des Herzens Beduͤrfniſſes der Männer 
bie ihm für Thoren und Rebellen gelten, Darin aber freilich war 
es mit Gibbon nicht beſſer befchaffen. 
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Berlin, den 30. Decbr. 1814. 


Habe Dank für die berubigenden Nachrichten über Deine Ges 
ſundheit. Gott gebe auch Deinem Srethen Erholung. Ich hoffe 
‘von der Reife zu und im künftigen Sommer auch Gutes flr fie. 
Diefe Reife erlaffen wir Die nicht, und haben ſchon mit unferm 
Haudwirth wegen eines Zimmers Abrebe genommen, weil daB 
was wir Dir geben Bönnten zu fchlecht ifl. Die Idee des Umzies 
hens haben wir ganz aufgegeben: es ift eine Noth um Quartiere 
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wie man fie nie hier gefannt hat; dadurch entſteht eine große Er⸗ 
hoͤhung der Miethen: hundert Thaler mehr fuͤr eine Wohnung wie 
die unſrige iſt noch billig. Unſer Wirth gehoͤrt zu den billigen und 
fleigert und nur um breißig Thaler. Auch anbre Artifel find. viel 
-theurer: 3 B. Holz um die Hälfte, 2 

Male iſt erfältet: doch. freut fie fich wenn: fie die Beit vor 
dem Jahr vergleicht mit der jegigen: fie habe, fagt fie, das Ges 
fühl ihres: Gluͤcks, und ihre Heiterkeit wieder erlangt: fie endige 
das Jahr mit Hoffnung eines glüdlichen bevorftehenden. 

Mir thut das. ungefunde Wetter nicht gut: ich fühle mich 
Khwerfällig, unluſtig, träge und flumpf: es ift wohl koͤrperlich: 
- aber doch kann ich ‚mich der Furcht nicht erwehren daß fthon jest 
das Feuer der Jugend merklich. in mir zu erlöfchen anfange. Es 

hat lange die Kräfte des Körperd aufgezehrt: es fcheint jegt ein 
Gleichgewicht eingetreten zu ſeyn, wodurch ſie außer Gefahr ſind: 
moͤge nur nicht fruͤhe Stumpfbeit mir einen traurigen und nut⸗ 
loſen Beſitz des Lebens laſſen. 

Die Schrift melthe mich eine Zeitang beſchaͤſtigt it vollen⸗ 
det *). Ob ſie Wirkung hervorbringen wird muß man ſehen. 
Allzu leidenſchaftlich im angreifenden Sinn, wirſt Du ſie hoffent⸗ 
lich nicht finden, wenn Du die in Baiern und Hannover gegen 
uns herausgekommenen Schriften geſehen haſt: Du wirſt dann 
fuͤhlen daß es ſchwer war ſich ſo weit zu maͤßigen. Die Cenſur 
hat einiges geſtrichen. Theilweiſe bin ich mit ihr zufrieden; wie⸗ 
wohl fie keinesweges in der gluͤcküchen: Stimmung gefährieben iſt, 
welche bei nicht gelehrten Schriften unentbehrlich iſt. 

Man ſagt nun daß die Verhaudlungen zu Wien die Rückkehr 
eines nach London gefchidten Couriers erwarten. Die englifchen 
Minifterialblätter find für und:.. der Hof mag ander& geftimmt 
feyn. - Könnten. und: wollten bie: Leute fich die Fragepuncte klar 
machen, fo:wärde. bald. alles. in ein Paar entſchiedenen Hauptntaf: 
fen audeinander treten. Jetzt aber fcheinen meiftend negative 
Neigungen, : oder: Zwecke des Augenblids dad widerſprechendſte 
unter einander zu: miſchen. 

Die Beſorgniß uͤber die Stimmung der Bänder wiſchen Rein 
und Maas fcheint fich zu verlieren. Die Fabriken haben dort 
über alles Verhoffen ſchnell Erfag fir den ihnen entzogenen Debit. 


Preußens Recht gegen den Saͤchſiſchen Hof. 
Niebuhr. IL 
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nach Frankreich, worauf fie ſich ſeit der Runion gehoben hatten, 

bekommen: der freie Seehandel Öffnet ihnen Italien, und fie ba 
ben größere Beftellungen als fie ausführen Fönnen. Am irbifchen 
Wohlftand wird es ihnen alfo wohl nicht fehlen. Aber diefe Ge 
genden die auch zum Theil rein walloniſch find, bedürfen einer 


“ geiftigen Wiedergeburt. Gebe Gott, wenn diefe Bänder. unfer 


werden, daß man bort für die Seelen thue was König: Friedrich 


in Sclefien für den Wohlſtand des Landes that!. Auch in Sach⸗ 


fen müßte man fehr fchnelle Zortfchritte machen koͤnnen die Her⸗ 
zen.zu gewinnen, wenn man mit recht offnem Herzen hinzuträte, 

Erhielte ich doch einen Auftrag. wodurch ich auf dieſen Wege 
ein guted Werk und Andenken. binterlaffen Fönnte! | 

Die Noten im Moniteur follen von dem Herz. v. Dalberg 
feyn: dem Better des Fürft-Primas. Stalien. ift voll Gährung, 
und Murat lauert gewiß nur auf. einen erſten Ausbrud. Das 
wäre ein. trauriger Heiland. Auf eine oder bie andere Art wird 
doch diefes Land im Laufe eined oder einiger’ Menfchenalter zu 
einem Reich verbimden. — Die Träume der erften Jugend find 
fonderbar! . So etwas hat mich wie in Vifionen im. ihren Jahren 
über alles befchäftigt, und die Trennung von Sicilien ald dem 
erfien Fleck wo freie Verfaſſung fich feftfeßen werde, erfchien in 
biefen Zräumen. :Man kann nun, wenn einmal ber Congreß 
geenbigt if}, wieder viel in der Zukunft lefen. Bis jetzt kann vie: 
les fo oder fo gefchehen. Doch glaube ich gewiß daß Italien fich 
einmal feine Kunſtwerke aus Paris zurüd holt, und Frankreic 
einſt zerriſſen werden wird. 

Ich komme eben zur Feier des Jahresſchluſſes aus einer gros 
Ben und fehr gemifchten Geſellfchaft. Es waren dort viele tüch⸗ 
tige, lebendige und geiftreiche Leute, wie man diefe hier, wie fonft 
nirgend& in Deutfchland, verfammelt findet: Doch. iſt eine folche Ges 
ſellſchaft ein Zeitverderb, von dem man wuͤſt und betaubt. zuruͤck⸗ 
kommt. 
Dies iſt das letzte Mal i in dieſem Jahr daß die Feder. für 
Dich nehme: es find aber ha die lebten Gedanken an Di vor 
Sapred Schluß. 
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Heute wirb mein Pamphlet fertig, und ‚heute fende ich ein 
Daket mit Eremplaren an Dich ab. Da nun bied Werklein fer: 
tig iſt wünfche ich, daß es Dir gefallen möge, Ich bemerke dag 
es eigentlich wie eine Rede vor einer Verſammlung gedacht und 
aus dem Herzen gequollen ift, und daß. es daher auch wie eine 
Dede gelefen werden muß. Wer ed im Stillen ſich felbft, oder 
andern laut, ohne Modulation der Stimme, einförmig wie eine 
Abhandlung die blos zum Begriff redet, vorluͤſe, der wärbe fi 
— ohne bier eine Vergleihung anftellen zu wollen — vielleicht 
eben fo wunderlich dabei finden wie ber gewöhnliche Leſer, ehe er 
mit dem Ohr lefen gelernt bat, bei griechifchen Reben, befonbers - 
beiim Thucydides. — Berſteh mich.nicht unrecht. : Ich Weiß fehr 
wohl .daß ich mit nichten zu ben großen Schriftftelleen des Vor⸗ 
trags gehöre: aber: ich. weiß. Doch was bie meißten von unſern 
Schriftfiellern. durchaus nicht wiffen und beachten, wie bie alten 
Proſaiker fchrieben ald ob fie vedeten und gehört wurden, anftatt 
Daß bei uns ohne Ausnahme mr für’d Auge, wenigſtens nur :ald 
leichte Erzählung für's Ohr, ‚in der Profa gefchrieben wird. Das 
ber findet man meine Manier fo fonderbar und. ungewöhnlich, und 
daher wird mir das Interpimctiven fo: ſchwer, wei: ich viel mehr 
Zeichen haben müßte- um anzubeuten maß ich eigentlich wollte, 
Man müßte gigentlich bei allem. was geſprochen gedacht wird für 
Die gewöhnlichen Lefer die Art ber Bewegung" und. den. Zact- wie 
in der Muſik überfchreiben. - Wie ich denn nun überhaupt manch⸗ 
mal gute Hoffnungen von der. Zukunft hege, Ip gehört dahin auch 
daß wir noch eine gute Profa erhalten werben, worin dad, was 
ich wenigftens fühle, vollendet ausgebrüdt feyn wird. Hätte ich 
einige Zeitung gefunden, und mich nicht mit mancherlei ermuͤdet 
und verfäumt, ich ſelbſt häfte es erreicht. Run geht es nicht mehr: 
Sch breche ab um ein Eremplar zum: alten Blücher zu bringen. -: 
Ic) bir bei dem Alten gewefen, und glaubte num noch ge: 
raume Zeit. zu haben um mich mit Dir: unterhalten zu koͤnnen: 
aber die Beforgung der zu werfendenden Eremplare, und. Befuche, 
baben bie Zeit weggenommen, Male. findet ſich, wie ich Dir 
gleich erzählen werde, durch Unpäßlichkeit geſtoͤrt. Sie hatte ſich 
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fhon im Lauf der vorigen Woche nicht wohl befunden, Geſtern 
vor acht Zagen ward ed zu einem Fieber. Einige Tage hat fie das 
Bett nicht verlaffen, und aud) jest noch muß fie einen Theil des 

. Morgens darin verweilen. Es wird wohl für diefes Mal bald 
vergehn: aber es ift auch. fichtbar daß die kleinſte Erkältung bie 
leidigften Folgen haben wird. 

. Bir freuen und Deiner und Gretchens Geneſung. Wir ha⸗ 
ben Euch. bei dem Wechſel des Jahrs mit unſern Wuͤnſchen nicht 
vergeffen, und auch.nicht. ber Erfahrungen an. die Du mit Ernſt 
surühgebacht haſt. 

Um nicht auch dieſesmai eine hiſtoriſche Frage ganz unbeant: 
worte zu laſſen, will ich Die wenigftens. auf Die erſte erwidern, 
dag England im Mittelalter ſich gegen. die Zabrifländer in den 
Niederlanden, wo der. Aderbau erſt im funfzehnten Sahrhundert 
nad) dem Verfall der Webereien recht in Fler gekommen iſt, ver 
hielt, 'gerabe wie die Oftfeeländer jett zu England, Es nährte 
bie großen ‚Städte mit feinem Korn: und dann war die Ausfuhr 
ber rohen. Wolle ein. dußerfi geldergiebiger Handel... Es fehlte 
auch.dem Bande nicht an Schifffahrt und Fifchereien. Dabei war 
die Nation fehr frugal, und Fieidete fi, mit Ausnahme der Hof 
leute, in hbausgemachtem Zeuge, fo daß. es Fein. Wunder ift daß 
bort fo früh fo viel Gold audgeprägt.worben iſt. Das Verhaͤlt⸗ 
niß:von Lorenz d. Medici ift mir felbft nicht ganz klar. Ich fens 
we bie Ämter welche er- befleidete: daraus aber. erklärt fich feine 
Macht nicht... Ich mag ihn nicht recht. . 

Ich nähere mich ber Fortfetzung meiner. * Hauptarbeit, und 
habe allerlei ientdect. ebe wohl!. — 


Er Berlin, den 20. Zanuur 1818. 
Male hat Di ſhon ſelbſt ‚Über: ibre Geſundheit zeſchrieben: 
wie ſie leider immer noch nicht nach Wunſch iſt; obwohl fi ie fi 5 
weniger krank fühlt ald vor. acht Tagen. 

Auch bat fie. Dir. ſchon von der allgemeinen Aufmerkſameeit 
geſchrieben, welche mein Pamphlet findet: In der Nation wirkt 
es gewiß fehr gut; auf den Gang ber Entſcheidung wird es A 
lich Feinen Einfluß haben. 


- 
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. Berlin, den 3. Februar 1815. 

Ich kann Malens ſanguiniſchen Erwartungen daß Sachſen 
ungetbeilt mit und wereinigt werben wird, nicht theilen. Zalleys 
rand, ber bis. zu einem gewiſſen Grabe den Zufchauer, und man 
kann ſich fogen, welchen. Zufchauer ,. macht‘, hat: vor kurzem . ges 
fagt: „Us n’ont ni le courage de. se hattre .ni l’esprit de 
s’entendre. Jenes ift ungerecht gegen unfern König wie gegen 
die Nation: aber Unfchlüffigkeit bei dem einen, und. ein Übel ges 
ſchenktes Vertrauen bei. einem andern, halten die Erklärungen in 
den Gränzen einer Mäßigung welche bie andern benutzen um hins 
zuhalten, und Zerrain gegen und zu gewinnen. Derb auögefpros 
chen waͤre man laͤngſt zu. @nde Am feinbfeligfien wirft gegen 
und ber. Hannoͤvriſche Einfluß. „Die englifhe Nation. ift für und: 
ber Hof wünfcht Hannover: zu vergrößern , fieht: aber doch wohl 
ein daß ohne ung Holland und Belgien augenblidlich zum Henker 
gehen; Ob Wellingtons Erfcheinung zu Wien eine. Veränderung: 
machen. wirb müffen wir nun fehen.. Ich bir davon nicht gewiß. . 

Die neue Auflage ‚meiner Meinen Schrift, in der ein VI. Gas 
pitel- eingeſchloſſe en Bin wird pweitaufenbfünfbunben: Eꝛempla⸗ 
re * Ra sh 


. .. PEN N . 2 —8 
s .. Fan | ⸗ J — ' » » “ 
“ Bu s Ps . . . ” B ‘ P —W 
. ⸗ 4 “u 
ir A Derthes " 
An Per . 
V .. Pe 

.. »» “ . ur . + 


| J er, den u. Tehragt 1848, nun 

Daß id Son. beſier Perthes lange nicht geſchrieben, laͤßt 
fü ic nur durch eine Menge. von Urſachen erklären, deren Aufzaͤh⸗ 
lung zu meitläuftig werben würbe, wenn Ste nicht ſchlechthin glaus 
ben wollen, aus Vergeßlichkeit oder: Gleichguͤltigkeit Fönne es 
nicht geſchehen ſeyn. — — — — — Verweilen bei ſchmerz⸗ 
lichen Dingen mag man nicht: ſich auf andre richten kann man 
nicht nach Willkuͤhr. 

Was dieſe Zeit mir aus dem Herzen hervorgerufen, haben 
Sie in Händen, und wahrfcheinlich auch gelefen, 

Unfer Nicolovius wird Ihnen mein und meiner rauen Mits 


R 
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gefühl über Ihren Verluft bezeugt haben. Wenig wie ich Ihren 
feeligen: Schwiegervater *) gekannt, laffe ich nicht vielen den An⸗ 
fpruch einer zaͤrtlicheren Liebe fuͤr ſeine Werke, die er ſelbſt wa⸗ 
ren, zu. Er war einer der Allererſten, dem Werth nach, unter 
jener Claſſe der Innigen, ſtill und tief Stühenden und Schauen⸗ 
ben, welche der Generation angehörten. bie. der unſrigen vorher⸗ 
ging. Sie wird nicht .erfeßt werden, und ſtirbt allmähli ganz 
aus. Unfer Beruf ift ein ftürmifcherer,. und dad Zeitalter. Der 
Dichter iſt fir uns vorüber. - Es fcheint als ob die Vorfehung im 
Deutſchen beftigere Leidenſchaftlichkeit entwickeln will, und. eben 
babımch größere Kraft: daraus aber entflehen auch bittere und hef⸗ 
tige. Gefühle, und frieblicye find uns fchwerlich mehr befchieden. — 

Ihren Freund Gieveling fahen vote. nicht felten, und ſehr 
gerne. . Ich wünfche ihm Beharrlichkeit bet feinen ſchoͤnen litteras 
riſchen Unternehmungen, und glaube daß ihm Berlin fehr gut thun 
wird. um bie:Reife zu erlangen ‚welche er noch nicht haben Bann. 
Es giebt hier viel Lebendigkeit und Reibung: bie Mifchung unſe⸗ 
rer Geſellſchaft — namentlich der in die ich durch Intereſſe des 
Geiftes und der Politik verflochten bin — winde mir an jedem 
andern Orte merfeglich fehlen, Man muß fa nicht undankbar 
ſeyn wenn man bed Guten faſt zu viel hat. 

Ich wollte, Sie lernten Berlin durch einen langera Aufent⸗ 
halt ſo kennen und lieben: Sie entſchloͤſſen ſich vielleicht zu thun, 
worüber Nicolovius und ich oft wünfchend reden, ich auch ſchon 
mehrmals mit Sievefing gefprochen habe. Sehen Sie fi Bers 
lin nur darauf an ob ed nicht für Ihr Gefchäft, unter Ihren Häns 
ben, ein ganz vorzüglicher Ort wäre. Ihren Freunden wäre es 
für fich nicht erfreulicher Sie unter und zu haben, als für die Vers 


vollkommnung unfter Städt Ihr Inſtitut zu beſitzen, welches eben 


bier als ein weſentlicher Theil der Bildungsanftalten wirken wir 
be. — Sie durchſchauen, wie wir ſelbſt es nicht ganz vermoͤ⸗ 
gen, die praktiſche Kraft des deutſchen Buchhandels: und, wenn 
Sie fih, ohne gegen fih und die Ihrigen zu fehlen, auf: einen 
gimfligeren Boden verpflanzen können, fo reizt Sie dies ſchon. — 
— — — Bei und, und von und aus, muß nothwendia Leben 
fi 9 verbreiten. — 


Meine Schrift Habe ich ſchen erwuͤhnt; fie hat hier eine berg: 


) Seandius. a ... . x vr R 
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liche Aufnahme gefunden, und mich noch fefter an die Nation und 
die Armee geknupft 


An die Hensler. 


283. 


Berlin, den 18. Gebruar 1815. 


Ich bin fehr traurig, und. es wird Dir nicht fchwer werben 
Did) in meine Gefühle hineinzudenken. Schon feit Montag wußte 
man daß ber Wiener Congreß ſich über die Ländervertheilung ver> 
einigt habe, und vorgeftern ward bie Entfcheibung. hier publicirt, 
foweit fie Preußen betrifft. Mein Gefühl iſt gemifcht aus Zraus 
rigkeit und Exbitterung gegen unſre Zeinde, Ich fürchte nur zu 
gewiß daß wir Oflfriesland und noch mehreres an: Hannover abs 
geben werden: fo daß diefer Staat, der auch nicht das Allerges 
ringſte gegen Frankreich getban hat, auf das Doppelte erwaͤchſt. 
Mir werden alter Untertbanen beraubt, und kommen ſchlechter zu 
ſtehen als 1805. 

Fuͤr England ſelbſt iſt dieſe Erweiterung Hannovers, und 
die dauernde Verflechtung in die Continentalhaͤndel durch Belgiek 
hoͤchſt nachtheilig. Ich ſchwanke zwiſchen dem Triebe dem Un⸗ 
muth Luft zu machen, und zwiſchen den Eingebungen einer Stim⸗ 
me, das Wiederkaͤuen des Schmerzes aufzugeben, und lieber ent⸗ 
ſchieden zu den Studien zuruͤckzukehren; zumal da meine Geſund⸗ 
heit durch immer erneuerte Erbitterung nur leidet, ohne daß 
man durch Reden und Schreiben in der Sphaͤre der Handlungen 
und Beſchluͤſſe etwas ausrichtet. 

Ftankreich hat alles fehr klug für ſich geleitet. Wie bald: 
wird es wieder das Rheinufer gewinnen koͤnnen? Haͤtten wir 
Trotz geboten, die Feigen haͤtten ſchon nachgegeben, und waͤre es 
dann auch zum Kampf gekommen, ſo haͤtte es Leben und Tod 
gegolten: aber wir haͤtten am Ende doch geſiegt. 

Male hat geſucht Dich zu überreden Deinem Entſchluß und 
Berfprechen treu.zu.bleiben, und im Sommer zu und zu fommen. 
Ich will nicht viel darüber fagen: benn ich kann nicht glauben: 
daß Du im Ernſt die. Reife aufgeben wolleſt. 


= 
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284, 


Berlin, im März 1815- 


Ich rechnete wohl darauf daß die Schwierigkeiten, welche 
Dich von der Ausführung Deines Verfprechend zu und kommen 
zu wollen, abfchredten, nicht befiehen würden wenn Du Dir uns 
fern Wunſch und Verlangen vergegenwaͤrtigteſt; nur ſetze ſi ie nicht 
zu ſpaͤt an: darin flimme ich Male bei, 

— Auch Du wirft finden, daß obwohl die Menge meiner 
Bekannten fehr zugenommen hat, vor fünf Jahren viel mehr Zu: 
gendlichkeit, Lebendigkeit und Abwechfelung in unſerm geſellſchaft⸗ 
lichen Lebenwar. Wir haben und wegen der Theurung und pflicht- 
mäßiger Ausgaben viel mehr zurüdigezogen, und fehen viel weni⸗ 
ger Sefellfchaften bei uns: und dam iſt alles Alter geworben. 
Diefer Winter hat allgemein bie Heitkrkeit zerfiört,, wie fhon der 
Krieg der gefelligen Gefchäftslebendigkeit Abbruch gethan hatte. 
In der böfeften Zeit hatte man fich entfchieben von der Betrach⸗ 
tung des huͤlfloſen Unglüds in feine eigne Bruft und feinen eig⸗ 
nen Kopf zurüdgezogen; während des Kampfes ließ man Das 
alles ſtehen und liegen und lebte nur im Allgemeinen — in Hoff: 


ngen. — Die jegigen allgemeinen Gefühle muͤſſen ſich erſt bes 


> fänftigerr ehe man wieder mit fich felbft wirthfchaften Bann. 
Male wird Dir über ihren Entfchluß ven Magnetismus zu 
gebrauchen:, gefchrieben haben. Sie befindet .fich beffer, und. ift 
feit dem Gebrauch des Abends frei von Huften, der fie fonft dann 
oft befonders plagte; fie fihläft.beffer u. ſ. w. — Gott gebe daß 
bies wirkliche Kortfchritte feyn mögen: bie find aber auch fehr 
nöthig, denn fie ift fchreclich herunter gefommen. Von magne⸗ 
tifchem Schlaf hat. fie noch nicht die entferntefe Anwandlung 
gehabt. 
Ich ſchaͤme mich Deine Fragen uͤber meine Arbeit zu beant⸗ 


worten, und wuͤrde es noch mehr thun wenn ich nicht uͤberzeugt 


waͤre, daß ich bei beruhigtem Gemuͤth doch wieder mit ‚voller 
Kraft zu dem Werk zuruͤckkehren wuͤrde, welches nun einmal der 
Beruf meines Lebens iſt — wiewohl es ganz unmoͤglich iſt es ge⸗ 
buͤhrlich auszufuͤhren, ohne. Italien beſucht zu haben, Du mußt, 
zu meiner Entſchuldigung bedenken daß es nicht eine: gelehrte Ars 
beit der Art ift die man aus Büchern zufammenfegen kann, fons 
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dern daß ber innere Sinn fo gefihärft feyn: muß daß man eine um« 
mittelbare: Anſchauung habe wodurch alle einzelne Bruchſtuͤcke Bes 
deutung und Stelle bekommen. Erſchwert wird nun dies und die 
ganze Arbeit Dadurch daß non der Zeit an wo mein zweiter Band 
endigt, der Schauplatz der Geſchichte welche ſo lebendig ange⸗ 
ſchaut werden muͤß, fich außerordentlich erweitert. In Vorarbei⸗ 
ten die kaum einen, Platz in dem. Buche, felbfi.-finden koͤnnen, muß 
ich mir Die ganze alte Welt von Alexanders Thronbeſteigung an, 
mit. ähnlichen Reflaurationen wie Rom lebendig machen, um bei 
jedem Hauptzeitpunct auch ehe noch Rom in: unmittelbare Bez 
ziehungen mit den entfernten Reichen kommt, überfehen zu Eöns 
nen, wie alle Theile des Ganzen, welches: fich immer mehr zu ei⸗ 

nem Syftem geflaltet, auf einander, und alfo auch auf Rom und 
Stalien einwirken; : und. dann, fo wie die Roͤmer irgend einen 
Staat berühren, ein Bild desfelben darſtellen. ine fehr ſchwere 
Arbeit iſt auch. die Schilderung ber alten - Sitten und der einhei⸗ 
mifchen Religion: doch: blefe Arbeiten werden fich allerdings, wenn 
fie nur gelingen-wollen , belohnen; ‚denn: die moraliſche Achtungs⸗ 
wuͤrdigkeit der Roͤmer verglichen gegen die Griechen Hi außeror⸗ 
dentlich. 

Die Eeſcheinung Napoleons. pet hier bei vielen. einen hefti. 
gen freudigen Eindruck hervorgebracht, dies mag Dir befremdlich 
erſcheinen; aber Du wirſt, Dich hinein denken koͤnnen. — Der 

Koͤnig von Sachſen und Marie Luiſe haben Napoleons Abfahrt 
von Elba zwei Aage mager gewußt als die Serderaine nd 
1288 | 
— Berlin, ven 1. April 1316. u 

Du foberft: nor allen Dingen. Bericht über Malens Geſund⸗ 
beitsyuftand. — Zuerſt bitte ich Dich, und. in Molend Namen 

wie in dem meinigen, daß Du Dich’ über. Die Beforgniß wegfegen 
wolleſt; die Du in. Hinſicht der aufreizenden Kroft des Magnetis⸗ 
mus hegſt. Bactifch. kann ich Din Dagegen anführen daß ihre Reiz 
barkeit augenſcheinlich minder ift ald vor dem Anfang der Eur. 
Überhaupt mußt Du nicht bie Wirfungen bed Puifegürfchen Ma⸗ 
gnetismus am Baquet mit benen einer calmivenden Manipulation 
verwechfeln. Sie fühlt fich faft ohne Ausnahme nach ber Mani: 
pulation merklich wohl: umd fo unvolllommen ed von mir aud) 
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ausgeibt wird, wenn ich fie Abends vor dem Schlafengehen fo 
gut es gelingen will behandle, fuͤhlt ſie ſich ganz beruhigt, zum 
Schlaf geneigt, und ſobald ſie ſich nirderlegt ſchlaͤft fie ſanft und 
ununterbrochen, ſtatt daß früher” der Morgen fie noch wachend 
fand*). 
Wenn wir geglaubt hätten daß. Bonaparte fo gar feinen Bir 
berfland antreffen wuͤrde, fo hätte fich freilich ein Menfch.bei uns 
gefreut als wir feine Landımg vernahmen. Die Wohlgefinnten 
hofften befonders daß man den Augenblid! augen werde um Oſt⸗ 
ftiesland zu retten, deſſen Verluſt, und namentlih mir, ganz 
fuͤrchterlich ſchmerzlich iſt. Aber auch das fcheint nicht gefchehen 
zu ſeyn. Und fo ift es freilich ein abfolutes Ungluck, und ein Ende 
läßt fich gar nicht abfehen. Ich fehe biefem ‚neuen. Kriege mit 
fihwerem Herzen entgegen. : Indeſſen muß⸗ man ſich das Her 
. beicht machen fo gut es gehen will. Die Jugend und der Land⸗ 
mann gehen fehr wohlgemuth daran. Kin Theil der Hauptſtaͤdter 
welcher ſtark in den Papieren Tpeculirt ift-unbefchreiblich niederge⸗ 
fehlagen. Sn wenigen Wochen werben die Feindfeligkeiten in vol: 
lem Gange feyn. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man wieber 
auf Paris vordringen wollen: ob man und wenn man nur nicht zu 
früh etwas wagt? Indeſſen was auch gefchieht, wäre ed das Als 
lerſchlimmſte fich niederfchlagen zu laffen. Es if wohl ein Jam⸗ 
mer menn ein noch größerer Theil unferer Jugend fehlt, unb .bie 
Äbrigen vielleicht bis auf einen gewiffen Grad verwildern: ein gros 
Ber Verfall der Wiſſenſchaft fcheint Dabei unvermeidlich, und allges 
meine Verwandlung der Nation in gewoͤhnte Krieger ift den Hoff: 
nungen bürgerlicher Sreiheit auch nicht günflig. Man muß aber 
jede Zeit nehmen wie fie ift, und fuchen daraus zu machen was 
ihre Eigenthümlichkeit erlaubt. 
:... Der Kronprinz hat mir neulich ein Andenken gefchenkt, ein 
geſchliffenes Glas von K. Fr. Wilh. I., den zu verehren ich ihm 
immer predige, und beffen Rauhheit ihn ſchreckt. 

Unſer Ehr. Stolberg geht, wie ſich's verſteht, wieber m ſei⸗ 
nem Regiment. ‚& AR ein Teelenguter Sunge. 


u ” Kun folgt die fernete genaue Beſchreibung ihres Zuſtandes, die dem Uns 
befengenen nichts weniger alb trofneh erſcheinen konnte. 


yo. 
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286, 
. Berlin, den 14. April 1815. 


N lber Malend Befinden babe.ich feit meinem legten Briefe ein 
Dagebudy für. Dich gehalten. — — Der Huften iſt ohne Frage 
woieber fchlimmer. Sie. ift nicht mehr ängfllich und fchwermüthig 
woie manchmal während der. zwei erſten Donate diefes. Jahres, 
fondern manchnial fehr heiter — wie es fonft ihrer liebendwürbigen 
Natur eigenthümlich war — und wuͤrde es auch, min wohl nady 
niehr und häufiger feyn wenn die Umſtaͤnde und die allgemeine 
Stimmung es begünftigten. - 

"Denn freilich iſt ein großer Unterfchieb zwiſchen ber Gemuͤths. 
ſtimmung und den Erwartungen jetzt und vor dem Jahre. Mir 
iſt die Bruſt zuſammengepreßt von einer unbeſtimmten — Be 
forgniß. oder Ahndung? .: Es wird. nun wohl ‚wieber: etwas Aufe 
fehwung kommen, da die allgememe Bewaffnung angefündigt if, 
und ohme Zweifel, fobald der Kriegsminiſter zuruckkommt, in's 
Werk geſetzt werden wird, ſo weit bie Umſtaͤnde fie erlauben: 
Indeſſen gehört auch Dazu daß man wieder die populären Formen 
annehme welche vor zwei Jahren jeden zum freihandelnden. Theil⸗ 
nehmer machten; dieſe Zeit hat ein unerlöfchliches Andenken bei 
allen hinterlaffen. - Wir waren:bamald eigentlich ohne Regierung; 
aber die Zwecke welche dieſe hutte waren die jedes Einzelnen, und 
Da man das Volk machen ließ, wurden fie weit vollkommner er⸗ 
reicht als’ irgend. eine Leitung von :oben mit der größten Geſchick⸗ 
lichtein gefuͤhrt, ſie haͤtte bewerkſtelligen koͤnnen. er 

Im Herzen’ Deutſchlands, und als Bonaparte in Frankreich 
mn eine entſtehende und immer wieder zerſtoͤrte Armee hatte konn⸗ 

ten wir mit furchtbaren Schlaͤgen viel ausrichten. Es ſteht uns 
jetzt ein ganz anderer. Krieg bevor. Bonaparte zeigt fich fürchten: 
lich geſchickt, England iſt leidenſchaftlich gegen ihn; deswegek 
weil Millionen in Irland bereit waͤren ſich ihm in. vie Arme zu 
werfen. Glaube nicht daß ich beftnamt etwas Unglückliches, wer 
nigſtens nicht daß ich einen ungluͤcklichen Ausgang befürchte. ‚Und 
wenn man ſagt, Gott habe uns ſo weit geholfen, er werbe uns 
auch fernar helfen, ſo fühle ich mich, auch: zuverſichtlich; nur wi e es 
kommen foß ſehe ich noch nicht ein: denn das iſt wohl fiher daß 
wir gegen eine Armee von Verzweifelten zu kämpfen haben werben. 
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287. 
Berlin, den 2. Mai 1815. 

‚Am vorigen Sonnabend hatte Dale fo weit geſchrieben. Nun 
ift ſeitdem Fritzens Brief mit Der Zrauernachricht eingetroffen! Wie 
ungeahnbet wirft Du Dir wohl fchwerlich denken: denn ich zweifelte 
kaum daß daß file Leben des lieben alten Vaters fid noch ‚jahre 
lang verlängern könnte, fo Daß wir wenn nur Malend Gefundheit 
bie Reiſe geftattete, ihn im naͤchſten Jahr wieder fehen wuͤrden. 
Ich kann mich der Vorwürfe über allen Mangel dieſer Ahndung 
nicht erwehren: denn ich denke, wenn ich ſeiner ſo oft gedacht haͤtte 
wie ſich gebuͤhret, ſo haͤtte mich eine Empfindung ſeiner heranna⸗ 
henden Aufloͤſung erreichen muͤſſen: und gerade an ſeinem Todes⸗ 
tage glaube ich gar nicht an ihn gedacht zu haben. Wie gerne 
waͤre ich in dieſen letzten Tagen bei ihm geweſen! Wie viel gaͤbe 
ich darum wenn es hätte ſeyn koͤnnen! Waͤre er minder an⸗ 
ſpruchslos in allen Verhaͤltniſſen geweſen, nicht ſo ganz beſcheiden 
wi: genuͤgſam, fo hätte ich ihn, theils durch meine Schuld und 
Ungeduld, .theild durch die Folgen früherer Verftimmungen viel 
an thätigen Äußerungen von Liebe und. Zärtlichkeit: vermiffen laffen ; 
und daß er dies nicht fehmerzlich.empfunden, und doch feines Soh⸗ 
nes froh war, entfchulbigt mich nicht. Wenn die Zeit abgelaufen 
iſt, worin e& möglich ift Verſaͤumniſſe gut zu machen, dann druͤ⸗ 
cken ſie anf bad: Herz. Und für eine redlicke Liebe, wenn fie auch 
in vielen Fällen den Weg zu ihrem Ziel. nicht zu finden wußte, 
war ich dem edlen Bater Lohn und Vergeltung: [huldig! Laſſen fich 
Berfäumniffe diefer Art auf andre Weife nach dem Grabe wieder 
gut machen, fo fol es wenigflens mein Beflreben feyn es zu thun. 
‚5 Meine Schwefter bat noch. nicht gefchrieben, und. Frige fo 
wenig umſtaͤndlich daß. wir das wenigfle uͤber Die Annaͤherung feines 
Aodes wiffen: ich fürchte, und möchte es mir fo gerne wegdenken, 
daß fie bei: der phyſiſchen Beklommenheit nicht. ohne ſchwere Angſt 
geweſen iſt. Sein Geil war gewiß ſorgenlos und ſchied ohne 
Widerſtreben und Furcht. 

Es iſt mir ſehr twillfommen daß wir in biefer Zit ſehr allein 
und ungeftört find. Für mic, ift es, fa wenig factifchen. Einfluß 
der Tod des Vaters in diefem Alter und bieer Entfernung: haben 
kann, wie. ein Abfchnitt bes Lebens: . - . N 
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Waͤre nur Malens Geſundheit tröftticher! Ich möchte Dich 
Darüber fo. gerne erheitern, aber ich darf Dir doch auch der Wahr: 
beit nicht.untreu feyn. Ich kann nicht gewahr. werden daß «8 
fich mit ihr beſſere. Es ift fehr abwechfelnd und es giebt Zage wo 
fie fich leicht und wohl: fühlt. — — — Bir fommen mit dem 
Magnetismus nicht: weiter. Ich wünfche fo herzlich. daß. fie ſich 
von Heim Mittel geben lafje: fie mag aber von Feiner. Mebicin 
hören. Daß ihr ganzes jebiges Übel von der unglüdlichen Erſtei⸗ 
gung des Worthaberges herrühre wird mir immer klarer. Möge 
uns Gott helfen! Möge es thunlich ſeyn daß Du zu uns kommſt! 

Wie kann ich diefen Brief Schließen ohne Dir noch emmal zu 
danken und Segen zu wünfchen für alle Liebe die Du meinem Bas 
ter erwiefen haft: für die Aufheiterung die Deine Gefellfchaft ihm 
nad) dem Fall gewährte, und für die Liebe und Herzlichkeit die er 
auch von Dir genofien ald wir bort waren. Wenn Du mir noch 
lieber werden koͤnnteſt, ſo wuͤrdeſt Du es hiedurch. | 

Möchte das Schidfal auch Gleyer'n das lohnen was er als 
Fremder gethan hat! 

Lebe wohl. Gretchen iſt wohl ſchon zu ihrer —2* abge⸗ 
reiſt: ſonſt gruͤße re herzüich. 


288 9— 
Berlin, den 5. Auguſt 1815. F 


Dir und dunſern Geſchwiſtern die wahrſcheinlich auch nicht 
ohne Ruͤckſicht auf die erwarteten Nachrichten von ihrem armen 
Sefchiedenen bei Dir ſeyn werben wenn biefer Brief zu Dir kommt 
— Euch allen würde es wohl genug ſeyn die obige Überſchrift als 
Zeichen zu empfangen. daß ich die Reiſe zuruͤckgelegt habe. Ein 
viel mehreres vermag ich auch vor Müdigkeit nicht, die durch: bie 
Hitze des heutigen Tags, wie fie auf bie Niebergefihlagenheit der 
Verlaffenheit wirkt,. weit größer iſt als bei der angeſtrengteren 
Hinreife mit Die... Ich kam bier. heute in der Mittagsflunde an/ 
und babe feine Briefe vorgefunden. Ich fuͤhle mich ſeht ange 
griffen: 

. Das wird ſich nım wohl legen "aber bie Bere, bie. Berlaffens 
heit welche mich niederbeugen und betaͤuben, werden ſich die auch 

*) Der erſte Brief an die Henbler nach dem Tode feiner Frau, und nad) ih⸗ 
rer Ruͤckkehr in die Heimath, wohin er fie bis Lübedt begleitet hatte. 





m 
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wohl fo legen? Werden ſie auch nur ber angeſtrengteſten Thaͤ⸗ 
tigkeit weichen? Die Zeit wird es zeigen. Schen einmal hatte 
ich dasſelbe Gefühl, vor achtzehn Jahren, als ich nach der Verlo⸗ 
bung mit Male, und nachdem ich fo lange mit Dir gewefen war, 
nach Kopenhagen zuruͤckkehrte: ich uͤberwand es wohl, aber ih 
vieb mein Innerſtes auf. Sey es nun wie ed feyn kann! Auf 
der Reife traten mir die Thraͤnen fo oft in die Augen; aber bie 
Fortbewegung felbft durch fehr einförmige Gegenflände, die Ers 
fhütterung des Körpers thaten wohl, Jetzt fige ich vor den Ges 
genftänden welche Die Seele erheiternd, durch Beichäftigung füllen 
follen,, wie ein Kranker dem die Speife ekelt vor einem Zifche den 
Sorgfalt. mit allem gebedit hat. was feinen Gaumen, wenn er ge 
fund ‚wäre, reizen könnte, 

.. Gott lopne es Dir daß Du hier warſt als Male von hier 
ſchied, und daß Du bliebſt! Haͤtteſt Du laͤnger bleiben koͤnnen, 
waͤrſt Du noch jest hier, mir waͤre auch anders. Aber es konnte und 
ſollte wohl nicht anders ſeyn. Du haſt mir ein reiches Andenken 
auf's neue hinterlaſſen: wäre ich nur nicht fo. rede⸗ oder vielmehr 
‚mittbelungsbebürftig daß ich mich nicht darin finden. kann auch 
nicht eine Seele zu haben mit der ich von dieſer verfloffenen Zeit 
reden kann. Auch nur ein mir liebes Kind, wie Sophie, hier zu 
. haben, wäre mir jegt mehr werth als die geiftreichfte Gefellfchaft. 

Aber ed ift nicht nöthig Dir das Gefühl der Einſamkeit zu fhildern 

mit dem ich in diefen oͤden Wänden fige, Auf diefem Wege fam 
ich mit Male nach Preußen: auf dem größten Theil desfelben kehr⸗ 
ten. wir im vorigen Herbft zuruͤck; Durch dasſelbe Thor, durch dies 
felben Gaſſen. Ic war ja bis zur Abhängigkeit entwöhnt verein, 
zelt zu leben, Noch viel mehr als fo lange Du bier war’ft, und ich 
mit Dir teöftend den Schmerz erneuern konnte, will. bad innere 
Bewußtſeyn fich diefe. Bereinzelung abläugnen, :. Wenn ich ge 
fehlümmert habe kann ich: fie. im. erfien Moment nieht glauben. 
Du.meißt wohl wie ich, als Die. Siegöbotichaft gefommen war *), 
und inamer erneiert ward, immer noch mich wandte ald ob ich noch 
an ihr Bett gehen und ihr. erzählen koͤnnte. So ift ed mir ald ob 
Male, ober doc Du, nad) der Gewohnheit der nun untergegan⸗ 
genen Zeiten, erreichbar. und nahe ſeyn wpteh um — au «lagen 
woas mir auf dem Deren liegt. 


* Die Kadriä von den Gingug.der Yulisten in. Parid, 


von 1814 bis 1816. | 143 


Dieſe Stimmung bedarf wahrlich nicht genaͤhrt und erhalten 
zu werben damit fie fortdaure: fie bekaͤmpfen zu wollen ſcheint 
mir fündlid;, und eine Entäußerung des einzigen Vereinigung: 
mitteld womit ich Malen erreichen, und ihr das einzige Gut ger 
währen kann was ihr im Leben unentbehrlich war. : Die Aufgabe 
wird nur feyn die Weichheit die fo entfteht mit der Feftigkeit zu 
vereinigen ohne Die ich nun mehr als je verweht bin. 

Ich fage Dir taufend, taufend Dank für alle gränzenlofe und 
unaudfprechliche Liebe und Zreue, und Du mußt ihn unfern Ge 
ſchwiſtern fagen für ihre Liebe, die fie. von Angeficht zu Angeficht 
wie in ihren Briefen Fund gethan haben. Du fchreibft. gewiß fchon 
hbermorgen, erwarteft nicht erſt diefen Brief?. Wie. wäre folche 
Hörmlichkeit zwiſchen und‘ möglich? : Sch zähle: beflimmt barauf 
am Streitag einen von Dir zu erhalten — ben. erften feit ſechszehn 
Jahren ar. mid akein! Und: ich zähle die Tage bis. er kommt. 
Bitte. Behrens und Zene und Fritze doch auch ja fleißig zu fohreis 
ben. — Meine Schwefter. wird es von ſelbſt thun. Sie willen 
alte wie tieb fie und ihre Briefe mir find, — : Mich verlangt:zu 
- erfahren wie Garthenfer. die Reife. befommeh iſt, und was er vor⸗ 
nehmen ſoll. 

Perſoͤnliche unannehmiichkeiten hat die Reife nicht mit fi 
geführt. Ich habe mit mehreren Poſtillionen freundlich. geplau⸗ 
‚dert, wobei man doch allerlei erfährt, und ſelbſt bei dieſer Elaffe 
güt die Freundlichkeit mehr ald große Trinkgelder ohne fie:. wenige 
ftend hei fehr. vielen. Der aus Ratzeburg beflagte daß er: mich 
nicht weiter fahren fönne,: Dem, und einem von den Medlenburs 
gern hatten die. Franzoſen ihr Bißchen Armuth geplimdert. Er 
gab ben Dänen ein gutes Zeugniß: ſchlechte Menſchen waͤren wohl 
allenthalben: aber zu Ratzeburg haͤtten ſie es vielmehr mit den 


Einwohnern gehalten und fie gegen die Franzoſen geſchuͤtzt: über 


fie fey nicht zu Magen, Wie ift die fchöne Gegend entftellt! Faſt 
alles Holz auf dem Stabtgrunde ift im Kriege niedergehauen, 
Bon der bittern Armuth welche nach der Reidenszeit fortwährt, von 
der ſchweren Befchaßung im Medlenburgifchen, von dem zuneh⸗ 
menden ‚Berfiegen aller Ermerbögnellen. habe ich viel glaubliched 
gehört. Bei uns mag es auch wohl arg genug ſeyn, aber. bie 
Beute. tragen ed froh: in ber Mark ift alles wohlgemuth, und we⸗ 
nigſtens fün.den Landsmann, herzlich. — 

Ich will nun ausgehen, und einen ober zwei Beſuche machen 
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Lebe wohl! Daß ich Dir bald wieder ſchreibe, und Immer 
fchreibe um mein Herz zu erleichtern verfießt fih. Es bedarf nur 
eine Eleine Gewöhnung, fo fäße ich am Zifch vor dem Sopha, 
und unterredete mich leife mit Male und Die: aber das wäre wohl 
ein fehr kurzer Weg um verrüdt zu werben. 
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‚Berlin, ben 7. . Kuguft 1815- 


Um zuerſt von dem zu reden was das Folgenreichſte iſt, ſo 
habe ich gerſtern ein Schreiben von Hardenberg erhalten, welches 
ankuͤndigt daß er dem ©. Leg. R. v. Raumer den Auftrag ertheilt 
babe die nöthigen Erpebitionen entwerfen zu Iafjen, und mir bie 
erfoderlichen Acten zuzuftelen, damit alles vor Ende des Septens 
berö fo in Ordnung fey daß.ich die gute Jahrszeit noch zur Reife 
nuͤtzen koͤnne. R. zu bem ich heute ging, hatte dieſe Anweifung | 
erhalten, mit dem Zuſatze, alles was das Pecuniaire betreffe, werde 
nachträglich verfügt werben. Er bat fich einige Zage Zeit aus um 
mir Acten mitzutheilen: die Erpeditionen an H. follten ungeſaͤumt 
abgehen. Daß keine Genehmigung der aufgefegten Puncte ges 
kommen ift, fcheint nur Nachlaͤſſigkeit. Inzwiſchen muß es dabei 
bleiben daß ich mich nicht zu gehen anſchicke bis fie eingetroffen find, | 
.. Die Eilfettigkeit womit meine. Abreife betrieben wird bt 
wohl eigne Urfachen. — — Die mögliden. Vorarbeiten werden | 
auch nicht viel. Zeit wegnehmen. Acten Iefen fi ſchnell, obgleich 
bie. des Departements ziemlich voluminoͤs ſeyn muͤſſen. Aber eis 
nige Wochen früher oder. fpäter, da ich einmal vor dem Winter 
fort muß, fo iſt e8 unvermeidlich. daß ich in vielen und. > wichtigen 
Bingen ſehr ſcolecht v vorbereitet gehe⸗ nn 


290. | 
Berlin, den ü. Yoguf 1815. 

Die fit Wehmuth die Du mir wünfcheft genieße ich: Kelten: 
Sinfanr genug bin ich wohl, ‚aber mein Gemüth. ift fehr verwirrt; 
Mich trifft alled um mich her als Mißton. Die Morgen ſind mir 
weniger oͤde, weil ich ſpaͤt aufſtehe, und ſpaͤt einſchlafe, gewoͤhn⸗ 
lich mit einem Flußfieber, fo daß. ich muͤde und: betdubt erwache. 
Um den Mittag iſt mir am Friſcheſten. Eee 
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: Die Veranderungen welche die Leute während meiner Abwe⸗ 
feitbeit in ber. Unfegung: Ver Möbeln vorgenommen'haben ſind fols 
gende. — — — Id wunſchte nur diefe Wohnung: nie. serfaffen 
zu dürfen, denn hier ift mir noch immer fo als ob Male:lehend 
um: mich wäre und oftals vob ich ſie beb häuslichen: Geſchaͤften 
ber ſonſt !um wich: ſaͤhe und hoͤrta Aufaͤnglich [ab ic fie nur in 
rer’ Kraukheit, ſitzend oder liegend jebt auch in dem Beiten wie 
vorher. So gegenwaͤctig GR auch Du mir" Bam ich · ausge⸗ 
‚ gangen bin treibt ed mich noch immer fo zu Haufe wie ehemals 
als es Malen fehr oft nicht recht war wenn ich wicht ſobald als 
nur moͤglich nach Hauſe kam. 

Abends. Vor Kurzem verließ mich Schmedding mit dem 
ich einige troͤſtliche Stunden berſprochen habe. RNeimers find in 
Magdeburg, aub-. bei Goͤſchens hat: die liche Kinderſchaar einen 
wormeidlichen Einfluß⸗ auf das Geſpraͤch: ſonfſe geboͤren freilich 
dieſe⸗ beiden Haͤuſer nicht zu denen welche das ignotiren: wollen 
wrbohig reden nür:allein wohlthut. — Du mußt nicht glauben 
daß ip. wiſſenſchaftliche Gefpsäche nicht gerne, auch: jene, hätte, 
uber fie tomınen: nicht auf: die Bahn, und was etwa vorkonunuit 
fagt wit nicht zu. Mie.Schmebbing.seböte- ich vlel was fi auf . 
den Figeftigen. Beruf bezieht, und nicht wenig: von Wale und: Mir. 
DE haft auch anf ihn einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen, und au 
ur firht in. Deinem Mitgehn das einzige mir uͤbrig gebliebene Gluͤck. 
Se ſelbſt war ſehr weich, uud I babe mic: meinem Gefühl de 
iian / uͤberlaſſen koͤmnmen. 

Das beſtaͤndige Begenwetter, meine ' grOße Rue un 
ste wehten- Entfernungen haben mich biſsher abgehalten! die Grab⸗ 
finteizu Sefuchenn, und zu ſehen wie weit die Arbeit vorgerints:il. 
Ihn Gotted willen nimm es nicht für Saumfeligfeit!:":Sorttag 
ſruͤh grhe ich⸗ zn dem Maurermeiſter/ der ſonſt nicht huf'zu: troffen 
ff, und: Montag auf die Eiſengießerei. So laͤßt es ſich denn noch 
wicht ſagen / wann ich den geliebten Leib in ſein kuhles Bent legen 
kann. Merne cthte ich es m! meinen Seburtetage und vas bofte 
ich auch· zů ercrichen. Fa . .. N 

us i Du ſehuſt · Dich Male nur nen Augenbue zu getan. Die 
Bufäge die:Aber ihr geben wollteſt hat fie von Die durch Worte 
und Haidlungen lin: bie Gwigkeingendinmien: Ich darf den Zhintfch 
nicht nähren den Du hegft; benh’'mirik als vb er mie Leiche ‘ger 


wahrt werden Eonnte uni mihkh meinen: Berſtand· koſtenn wüccde. 
Niebuhr II. 10 
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Baoſchaͤftigen Tann ich mich, dem Himmel fy. Denk: und 
kaͤnnte ich, nur. ruhig hier bleihen, fo. würde es gut geben, Sqh 
leſe wenigſtens Asten, mb: bahe auch das canoniſche Recht ange 
fangen. 

MNauh geht auf. feinen Fall direch nach Bon, & bleibt 5 
denn. dahei daß Du. bie Aebe hoſt au Lund zu: ſchreiben uud ihm 
freie Reife mit min, anzubieten. Reife ich nach nicht ſo bald, ſo 
Ian er bis dahin bei min wohnan und koſtenfaei lehen. w. 


24, 
Nie an Berlin, ‚ven 8. September 113. 

ni 23Ich beſchaftige eich oft, sul Pianen Rom zu. benuten uab 
do;meit. möglich; zu erſchoͤpfen: Sehätfen gebraucht man daza feeb 
Ed. Es iſt möglich, was man behauptet, daß: man dort in der 
leichtan Buftsungleich mehr: anbaiten koͤnne als hier: aber. es thut 
auh nöthig:um. bie, Gefchichte neben den Amtsarbeiten und dem 
Studium der Stadt, und ihrar Schaͤtze auszuarbeiten. Allmaͤtzlich 
muß ich alle Handſchrijten der Vaucana durchfuchenz dabei Ban 
er ſchwerlich an: Entbedungen. fehlen, Sch glaube nicht daß mine 
Spur mic unſchen / wird einen Schatz won einem faſt genyiänge 
Smuslten: griechiſchen Dichter zunhehen. Auch uͤbarſchrieb ene Dir 
gamente werde. ich nicht bloß in der Bibliothek, ſondern and fe 
den Ascinen ſuchen. Dabei: aber:hehnt. fick der Gegenſtund de 
zu Erforfchenden fo unendlich aus daß man weht: ahfirpt wann 
en fein werben Pinng. . we F 

Di; ſiehſt, und gewiß: zu ‚Deiver Freut oh uni ee 
Bw: Entſchluß die. Zeit, wie auch ihre außen Bebinpunrgenmnh 
meine Verhaͤttniſſe ſich, tfiheiben mögen nicht m Mißmuhngu 
vergraͤmen, fonbern, dia Gegenwart. welche ſeun⸗wirduzut eugreifeh 
aAnd zu beherrſchen, mich zum: neugn Beruf, uud dem, Materlante 
nd Don, Hoffaangenrinesobeſſern bürgerlichen: Fabendı zuspmifagem, 
wihite < Asch ⸗hoaͤtte ich mit: Male nach: Rom: geben; hännen „mit 
das ärmliche Niederland mir fo reichen Gewins und Srexhengab 
ver firhen; Jahren... wie frab, winde ich auf das Ziel bitfehen: 
wadn winde ich dort, erbepten, Au. veie letzendig genläßen! Do 
Hitseh: Der und hegleitet, und weſches Feben: detteſt Qu ſelbſt 
serafken wie Du 39.0 gebannt. vr. Tara ans Serdantehla | 

Abern lirindox. Bufuch babe ich lich an Bene gefkhuiehee ' 


ul ak 
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Beinahe mich quf die Stuͤckg non: omas Pieibübingrankie 
die im der Heenenſchen ſtehen, auſmexkſam gamasbf. . — 
He auch Dir au lefen.- Es iſt eine ganz andre Frage. oh Heyne, 
da eʒ nachher niel mahr umfaflen wolite ale er halten, konnte, und 
ging Rargehotene. Üheufehägung. und falſchen Ruhm-als, Cigenthum 
ehpabalte „ein ausgezeichneter Pbilplog war oder nicht z,uud. ‚daB 
auf man verneinen. Aber das, Bild.yan- feinen, Charakter, hon 
Keinen Kämpfen gegen das Schickſal, and; ſeinen Geiſt, welches 
ſewohl dieſe biographiſchen Fragmente als Jane CRIME geben, 
Bi im Fatyng, ahead WB. iſt saw... anna 
DE rad st. Rein win ts Sn.Id mi Bi 
N. nl Gun m muynar bi 2 X Em 1 y13un 00 ERTL vlg 
Kim ur ET hai 12 al, ln he Stytentei 1815: ° 
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MIAR Diele, it ber abe jgeträntats: es war har wohl —* 
andersnals Erkaͤltungn abgleich ich Vruuſchmerzen. hatte. GEankam 
lebh zu einen: Bäußfirber, smiskben mich auch. fogar im, Bette.gee 
haltenıhak, u Birken. hin ih dem Marlab.tızn gebliehen nicht 
diader in Manasschlihunggau urrfallerne SH auſt eym ‚ausgsannggsn 
Da himmliſch ſchoͤnee Wetter genießo Er aicht. mit dem, ſchmerzli⸗ 
ben Geluͤhl. dex. Ginſamleit: Din liehſt ginen Schönen Nerbſt cuatz 
5; Ren, Ders si lee rihn aſch· ir hahen ainſ 
einen vnheſchreibtich ſchoͤnen Hain Kopenbagengenoſſenc wig 
audit wen Aigner Maar walches 
denn Malen Pan⸗gangiſingerdorhenenſy enuß ihrer sigentkiantirke 
Zrende genäht. Naʒweren mach dierdeiten puren Katar, Gin 
ſomdeituin denenlango wicht ebent agin sinaelnas en 
. 108 Tran nudı gattze Zeiden vergingen aha Rab. mir Daher 
as: uch ach micht. Bi Ehlers daß Bund 719, 577 ¶ 
au Beinen; maigeristpinn Male. and Anık a 
wor Mkotekderi Wick hie Arkite alhögfte Anderen· Artzaſi 
dianxbterung wald Orindeafs Riufentimik. hiess mar sgemähtk 
Es ift ein ſuͤßes Gefühl zu fehen wie die Freude und 341— 
energie aishksundignihgkeni Du 
Inu dieſes Grfuͤhl wablthäsigusur kam, td ne I: mer 
Kamel. wich hei, Die pieee verunghihabo, sie ndoch heiſe an 
Ffeunden dran: @ehichteftsnteneniice hinnundicn Jorge mirkt al 
den oden jonenibm. noch Mehr Mass: Dundhrilsaugp Barca Ecaldina 
atmen an ÜBER 
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woblthaͤtig für mich, theils durch ihre liebenswuͤrdige hpaſtmichten 
theils dadurch "daß fie fuͤr alles was zu den gemeinfehaftlichen 
Stubien- gehört, empfaͤnglich waren, und-an allem was daruͤber 
vorgebracht ward, eben wie ich felbft, fich intereſſirten; wogegen 
andre, wie viel Kenntnig-und Geſchick fie auch haben moͤgen bieſe 
rege Theilnahme nicht kennen, und auch eben ſo wenig von einem 


beſtimmten Gegenſtand der Untetſuchung erwaͤrmt, fi daruͤber 


mittheilen als Mittheilungen fo aufnehmen; daß man Luft: Behäkt, 
ober auch nur Muth ein zweites’ Mal mit etwas äbitlichent zu kom⸗ 
men. — Verſchloſſenheit, ſtilles Gruͤbeln, und gaͤnzliche Einges 
zogenheit in ſeine eignen Gedanken wird man leicht erkennen, und 
verehren: wo aber ſonſt viel Luft zu ſchwatzen iſt, und nur ein 
Geſpraͤch über das was eigentlicher Beruf iſt und dafür gelten fol 
nie fort wil, da hat ed andre Urfachen, da fehlt die Kiebe an der 
Sache und man lebt nicht in ihr. Oder, was einerlei ift, man 

hat ſich nicht Reſultate ausgebildet 7 bie man hegt und niit denen 
mar verkehrt. Died dat mn Heindorf in einem unglaubtichen 
Grade gethan, uͤber grammatiſche Regeln und alles was zum en⸗ 
gern Kreiſe der Philologie gehoͤrt, ſo daß er mit Befikrimthät- un 
mit immer bereiten Gründen eutſcheidet, wo anbrenur dunkel 
‚ Fühlen. Mit welcher Anftrengäng-er:vom- Kindesalter an mit dis 
nen? immer fiechen ‚Körper ſich ſeine Philologie erarbeitet, wie & 
Kö nie durch Krankheit auf feinem Weg Hat: aufhalten laſſen, wie 
er alles was er weiß und hat fuͤr nichts Hält )- und: kein größeres 
Stud kennt als Bewunderung und kiebe fuͤr die welche er höher 
ſtellt,wie er fogar den Werth feines eigentlichen Bezitks der Phi⸗ 
lologie gegen andre gering anſchlaͤgt, wie Freundſchaft und Herz 
lichkeit ſeine einzige Seeligkeit find : das macht ihn eben unter beit 
Gelehrten die ich kenne zu einem der allerliebenswuͤrdigſten. Auf 
ſeine Zueignung ſeiner vollendetſten Schrift bin id etwas ſtolz 
ünd freue‘ mich im Stillen daß er eben mir die gewidmet von dee 
er fägt fie ‚werde gewiß blelben, und er habe fe für bie Radrweit 
Heatbeitet.‘ 

u. Um ion ſeines Aufenthalts i in unfeer gritte freh vn madje 
hatte ich ihm vorgeftern feine Freunde, und mit ihnen. Nicolobius 
und“ "Rauch, der Feine: Geſellſchaft verdirbt, zu einem Gaſtmahl 
it Kpiergarten eingelaben, welches feit. vielen Monaten. daB: trft 
wur wo ich froh geweſen bin. Wohl iſt man hertnach verſucht ſich 
batliber Vorwuͤrfe zu machen, aber man barf ſich doch wohl ze⸗ 
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freuen. Auch in andern Zeiten habe ich mir oft Vorwürfe ger 
macht wenn ich in einer Gefelfchaft froh war, ‚welche Male nicht 
theilte: und ich verfagte fie mir lieber weil Male nie für fich als 
lein Freude hatte oder haben mochte: fo daß fie darin viel Armes 
war als id), und das mochte ich nicht annehmen. Im Allgemei⸗ 
nen war. ed ihr fo auch lieber: aber feitbem ihre Krankheit zulegt 
ſo heftig ausbrach, war auch dad anders, und fie wünfchte daß 
ich mich in Geſellſchaften zerfireuen und erheitern ‚möchte, Das 
war mir aber damals unertraͤglich. 
Bieles woran man ſich gewoͤhnt, kann man nicht wieder ent⸗ 
behren lernen: ‚und wenn man zu dem Bewußtſeyn gekommen if 
mehr alt einem Beruf genügen zu koͤnnen, fo kann man ſich des 
Triebes nicht erwehren mehr al& einen zu umfaflen... Sa man 
glaubt nicht ſowohl fich ſelbſt ald die Sache zu beeinträchtigen. 
wenn man einem entſagt. So geht es mir freilich jetzt mit dem 
hoͤchſten Sphären bes Staatöintereffe. Leider wird man imnter _ 
zu ſpaͤt Hug, und mit Grauſen fehe ich ſchon auf die hinter mir 
liegenden Jahre und das Alter, welches ich ſchon erreicht habe. 
Mies. Sraufen aber iſt nichts gegen den bitten Schmerz über - 
Fehler und: Berfäumniffe von höherer Art, der mich leicht nie⸗ 
berwerfen Eönnte wenn ich ihm nachhinge: und doch ſcheint ihn 
nieht zu fliehen die einzige mögliche Buße. Gäbe es eine andre 
die es wirklich wäre — eine lähmende und das Leben unbrauch⸗ 
bar machende kann aber überhaupt feine richtige feynz; — 0 wie 
dankbar waͤre ich dem der. fie mir verfündigte. .. 
Dein lieber Brief hat mir wieber: ſehr wohlgethan. 


An Perthes: | 


Berlin, im September 1615. 

— Ich danke Ihnen für Ihre Theilnahme an meiner wes 
nigftens hoͤchſt wahrfcheinlichen, wenn auch noch nicht abfolut 
umd unveränderlich feftftehenden Beſtimmung. Fuͤr mich iſt es 
freitich nicht moͤglich mit leichtem und freubigem ‚Herzen dem Bas 
terlande - Lehewohl zu ſagen, — hoͤchſt wahrfcheialich für das 
ganze, mir wohl nicht lange mehr Duasnefin Lehen; gewiß aber 
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anf ſo Nange Belt; BRB ich, zuruͤckgekehrt / mit umgeſtitamten und 
auwern“ inn ſpaͤtetn Alter nicht wieder zu vertaufchenden Sewohn⸗ 
heiten, als Frender in der Heimath leben muß: zumal, da 
bie Arbeit welche ‘der Beruf meines’ Lebens iſt, die koͤniſche Ge⸗ 
fchichte, wie ſehr auch das Gegentheil anfſcheinenð feyn'mag,- Dort 
gar nicht ſo wohl wie hier ausgearbeitet werden kann’ Endlich 
muß ich dert ehtfigen was die Zeit unauſhaltſam herbeifuhrt, 
und wozu ich nals Mitarbeiter den! entfchtevenften ĩnnerlichen Be⸗ 
ruf habe. — Und wenn nun der Geſandte zu Rom nur noch ver 
Vermittler weiſer und heilſamer Maaßregeln waͤrez er iſt aber 
bloß Bas Werkzeug von dem was ihin dorzubringen geboten·wird, 
und wie wenig vas niit meinen Uberzeugungen ſtimme kann ich 
jetzt ſchon uͤberſehen. Kür das währe Heil der tatholiſchen ‚Kirche 
in unferm Staat, — dam bie Verſtockung der der ·paͤbſtliche Hof 
nicht entſagen kann, und der tiefe innere ‚Weifall des katholiſchen 
Klerus nicht weniger" in Wege" ſteht als manche verkehrte und 
verderbliche Anſichtder pröteftantifihen Geſchaͤfisleute, — — “Tann 
eh 1 jelcher Wortführer gar wichts ausrichten. " 

" Mander traͤumt fich einen Begriff voll biefem Amt; ber der 
Vitruen gar nicht entſpricht, und wuͤnfcht mir dann Süd zu 
einem Beruf der freilich ſchoͤn wäre; wenn er: nur die Attribute 
hätte, welche man ihm: bei diefen- Vorausfegungen beilegli. 

FJurdie Philologle allein werde mein Aufenthalt dort uhftveis 
tig nicht ohne Frucht ſeyn. Aber viel beſfer wäre es auch gewe⸗ 
ſen ſchlechthin bei dem urſprunglich ſchon ertheilten unbediůugten 
Urlaub zu bleiben.“Der Geſandte iſt zu Rom feflgenagetf, und 
Rom enthaͤlt nicht den zwanzigſten Theil deſſen, was aus Italien, 
litterariſch und hiſtoriſch, der Muͤbe lyhnt es an's Licht zu ziehen: 
das iſt über das ganze Land zerflreut. — Es fteht aber einmal 
gefchrieben, daß alle8 Gute vederben werden muß. 
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mich fonft in. Gottes Namen aus meinem Bette aufgerafft, und — 
vielleicht haͤtte Gott es mir mit einer ſchnellern Krankheit geſegnet. 
Jetzt habe ich denn wieder verſchieben muͤſſen, und nun endlich die 
Ausſicht das Ganze im Laufe dieſer Woche fertig zu bekommen. 
So bette-i denn meine geliebte Amalie am Sonntag den 8, Dcto⸗ 
ber.:.. Das ift der Jahrestag unſter Ankunft hier und eines nauen, 
‚ganz. neuen Lebens für uns, voll Giäd und Web. 

" Ich hatte noch nicht fo weit gefchrieben als ich i in einen Zu⸗ 
Rand-von Banußtiofigkeit verfiel, von dem ich mich etwas muͤh⸗ 
felig erholt habe. Darauf bin ich in Schlaf gefallen. — Ich‘ 
wollte Dir noch mehrered außeinanderfegen, was üb Dir bittend 
vorzutragen auf-dem Herzen habe, — Ic bin nun denn aber 
freilich vecht Frank: was ich Dir zu ſchreiben ja auch verſprach. 
Seit acht Tagen habe ich beſtaͤndig Fieber und war dabei oft 
ganz verwirrt. 

Ich muß ſchließen. Gottes Segen über Dig Daß Du 
mit nach Hufum gingft erwartete ich. Grüße alle dort. 


1 
Berlin, den 3. October 1815. 

Iqh weiß nicht ob diefer Brief heute wirb abgehen - können: 
aber ich muß den erſten Morgen an dem ich meiner Beſinnung 
völlig wieber Meier. bin dazu anwenden Dir ruhig ber das u. 
ſchreiben was mir das Herz bewegt. — 

- Ich ſende mit der fahrenden Poft ein gaſtchen mit Wein⸗ 
fauben für unſre lieben Behrens, welches, wenn ich wecht rechne; 
zugleich mit dieſem Briefe ankommt. 

Auf den Fall, daß jene Sendung und der dabei abgehenbe 
Brief aufgehalten werben folte, muß ich Dich über meine Krank: 
heit beruhigen. Die Ohnmacht war kritiſch, und Heim: fagt, ich 
möge mich freuen durch fie von einer ſchweren Krankpeit gerettet 
m fepn;! Er fagt die Krankheit: fey:jegt gebrochen - - 

Man erwartet Hardenberg’ In: diefem Monat... werde 
die: Smftrudionen nicht beſcieunigen, a aber auch Beinen: Fe 
ragen 36 | 
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Berlin „den 9, October 1815. 


Endlich habe ich. geftern das Biel erreicht und unſre geliebte 
Leiche zur Ruhe gebracht. Es war Nachmittags fünf Uhr: gera⸗ 
de die Stunde in ber wir dor neun Jahren in Berlin hineinfuh⸗ 
ven; und. fo wie wir in unſre gemietheten Zimmer bei'm Einbruch 
der Dunkelheit einfehrten, fo kehrte auch ich nun einſam — in 
mein oͤdes Zimmer zuruͤck. 

Ich · beſuchte den Vormittag den Gottesdienſt i in der Marien 
Eiche, wo ei redlichet Geifklicher psedigte, und bereitete, mich 
mit. ſtillem Gemuͤth auf den bittern Gang Nirologius und Goͤ⸗ 
ſchen, die darım wußten, kamen den Nachnaitteg um mich zu. 
‚geleiten, welches Gott ihnen vergelten wolle, fo wie alle Liebe 
und Shellnahme die fie mir erzeigen. Wir fanden altes bereit, 


und der Sarg ward eingefenft. Als er-hinabgelaffen war faß ich 


auf den Brettern und konnte bitterlich weinen und herzlich beten, 


- Gott weiß daß ich gerne in der Gruft geruht hätte, und mit 


ſchmerzlichem Kummer auf den leeren Raum ſah, der gewiß nie 
meine Leiche aufnehmen wird. 

Den ‚Abend war, ich wieder ganz allein, und geſammelt ge: 
nug um eine nothwendige Arbeit vorzunehmen. Mir war table 
ger als: hätte ich meine Male in ihr Bett gelegt; 


F Sch ſende Dir eheftend die Gelegenheitsſchrift; dabei einen 


zeichniß ‚ber jeßt -anfgeflellten wieberernberten Kunſtwerke. Das 
Danziger jüngfte Gericht: iſt ein ‚Bundes ber Run: Bine. i 
ſeiner Art das alerhertlichſte. TE eo, si 
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Bor ei einen. Stun bat: N, mi vetlaſſen — Ib Haha mit 


. Ihmmseine lange Unterredung gehabt. Zuerſt Aber, mich elbfigt-dann 


über dad was in Rom und für, Die. katholiſche Kieche Damehauflge, 
ren fy. — Sch fagte ihm, alles badjenige was der Kirche in 
ihrem ſchreclichen Verfall wirklich im Innern aufhelfen koͤnne 
liege ganz in der Sphaͤre der Geſetzgebung und Regierung, der⸗ 
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geftalt daß, wenn 28. verſaͤum wirde,.alle: ſotmolen Einrichtun⸗ 
gen .vonbei der roͤmiſche Hof nothwendig ſey, nichts helſfen koͤn⸗ 
ten, und ganz leer blieben. Dies wäre namentlich in den rheini⸗ 
niſchen Provinzen, in Weſtpreußen und in Poſen, eine anfländige 
| Befeldung. der Beifllichkeit, da in beiden Ländern die Pfarrguͤter 
eingezogen ‚find (jenſeits des Rheins hat jeder Pfarrer nun einhuma 
Deut und dreißig Thaler Gehalt feit dem Concordat): ein beſſe⸗ 
er. Schulunterricht uͤberhaupt, und Fatholifehe. gute: Ugiverfitäten, 
(wobei die unuberwindliche Schwierigkeit vhwaltet, daß Kenntaiß 
und Faͤhigkeit in jener Kirche jetzt fo außerſ felten mit Froͤmmig⸗ 
Eeit verbunden find — man trifft das eine. oder das andere, - aber 
jenes aͤußorſt ‚felten) und dann.die Wahl vorzüglicher Männer fü 
bie: Domcayitel, und durch fig. ber Biſchoͤfe, oder ihre Ermennung 
wo fie dem Könige zukommt. Auch alle Beichlüffe fiber eine beſa 
fere Einrichtung der. katholiſchen Kirche zu Denen die paͤbſtliche Eine 
willigung nöthig ſey, müßten von hier ausgehen, ımd wuͤrden 
ben. Geſandten fertig gemacht zugefertigt werben. Diefer wäre 
nun ja ſchlechterdings nicht befugt dagegen zu remonſtriren: dies 

würde gerabehin eine Verletzung feines ‚Verhältnifies ſeyn. : Wis 
ren bie Borfchläge billig, ſo erfodere es wenig Geſchick fie durch⸗ 
zuführen; wären fie unbillig, fo koͤnnte es dennoch. wohl. möglich 
ſeyn fie durchzufegen: aber wer möchte ſich dazu brauchen laſſen? 
_ Über viele Dinge die man bier glaube erlangen zu können, bürfe 
man nur an H's. Wort denken „der Engel Gabriel könne fi ie nicht 
zu Rom ausmachen. : Die Negociationen zerfielen dort in zwei 
Maſſen, ſolche die ſeht Jeicht, und ſolche die ‚gar nicht zu erlan⸗ 
gen, wären." , Überdig woͤre gewandte Unterhandiung mit Wol⸗ 
ſchen⸗ geduldige Porbereitung. erſchlotzne Beobachtung der Kha⸗ 
tafserfeiten: wo man, ‚ayfı fie, wirken ‚Adnntes eben mein Geſchic 
nicht, und ich hätte es noch überdies ſo lange nicht geübt... Ig 
wenn: große Bunedle; greße Kraͤfte wieder ermaghten, ann man 
allenthalben mit Liebe umfaſſen koͤnnte wie 1843, dann würden 
auch - alla: meine Meiſteskraͤffar wieden: erwachan Hier aber ſey 
nichts Großes, peden zu thug, nach. zu opfern, noch. durch Ge⸗ 
ſchicklichkeit auf gerademt Wegt zu, langen. Wag den Wider⸗ 
kanp gegan roͤmiſche ArumanBungen betveffe, ſo hrauche nen dazu 
Niemand audgufefen ʒ gus werxhz jeder thun Day: nicht, dam Gegen 
theil ‚fein, Herz verkauft haben; 10 lt Ri ira so 
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int! Veftern war zu truͤbe rw Dir zu ſchreiben. Ich verſuchte 
mich: duch. einen Befuch bei Dohnals Zu zerſtreuenz und Dies 
warb etwas: Beffetes ale Berftreuting. Beide waren fchr weich 
und hetztich gefimmt: ich konnte ein- Befpräch.über meine Male 
führen. : Glaube mir, es iſt Fax mich das Allerquaͤlendſte daß Nies 
miand mit: mie im ein ſolches Geſpraͤch eingeht. Alles ſchweigt 

"wen ich von ihr rede. Ih bin: zwar nicht ganz wohl, und im⸗ 
mer noch‘ etwas fieberig: aber weich und ruhig. Ich babe eine 
Zeitlang viel gelitten: Du Fermft im Allgemeinen aus meinen Brie 
fen: mehten jedesmaligen Zuſtand. Er wird Dir auch, da er oft 
in Krampfhaftigkeit überging, bie Reizbarkeit erklären in Der meh 
ne Delefe oft’ geſchrieben waren, ‚und ſie bei Dir entſchuldigen. 
Im Grunde iſt meine: natirliche Stimmung weich — fo haſt Du 
fie in:meiner Jugend gekannt — die Reizbarkeit iſt viel: ſpaͤter iu 
mich gekominen. ' Ich entbehre in meiner Male zwiefaches?“ das 
Beben mif ihr und:ihre-Liebe: aber dies nicht allein, auch die un⸗ 
beſchreibliche Belebung, w wie ih he ſelbſt nicht gekannt, die fie mir 
gewährte, Le 

"Die Grabftaͤtte it nun in Drbmung. - Wollte Gott va$ fie 

mich einſt aufnaͤhme, ruhig entſchlummert, mit dem Bewußtſeyn 
meinen "wahren, ‚Beruf erfalt # haben. ’ 
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. Berlin, den 12. De. 1815. 


Dan Brief hat mir ſehr wohlgethan. Mir iſt ruhiger bei 
der Kuiht mit‘ Die zu leben. Bas ich denn fonft entbehre, und: 
geno ars meine Male mit mir war, das Wwill ich mit Dir bes 
kraͤuern YMEHLEN Du num nur mit leichtent Herzen kommen! 
5 quätt mich Tr Dich dieſe letzte Zeit, und der Abſchied won de⸗ 
Ken die Immer gewußt‘ haben was ſie an Dir beſaßen. Sch werte 
Ber hier. : ' BE —— 

Bardenberg bat: noch ‚ni geantiortl, Sir vertan 
Aut Dordan ziveifelt nicht an meiner Beſtimmung. | 

"Du würnſcheſt mir angelegentlich daß die Sendung nach Rom 
it vereitelt Werbe, wie eb auch aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ni geſchehen · wird. Fuch ich Win’ es ſehr "zufrieden, Neine 

Sinne werden für Roms Schaͤtze offen ſeyn und ein gaͤnztich neuer 
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Aufangi Eeben macht mich olelleicht: Yeiebw jdng. WDaß unſer 


Umgang beſchraͤnkt ſeyn wird ft: mir fein witllomown es ver⸗ 


Bäßt mir’ ein ſehr intenſives Bebbr ° m u non. ladon 
neh wie wohl uͤberall m Deutſthianb eine * un⸗ 


behagliche Stimmung. Das litteratiſche Intereſſo hat eben Rs - 


ſehr, und mehr gelitten wie waͤhrend und nach dem Fieber ac 


franzoͤſſſchen Revolution / und Die fehönen Träume’verfiegen eier 


nach dem andern, fo'daß' man: fihh’geflchet muß, bie: Yerrlhften 
Gelegenheiten einen bleibend hoͤhern Zuſtand zu griuiden ſrhen ver⸗ 
ſcherzt und verdorben; esſey eine ſehr gemeine Zukunft zu⸗be⸗ 
fürchten. Es kann nicht vhne großen Nachtheile bleiben ap. 
viele Junge Leute: zum zweitenmal in's Feld gegangen ſind: dig 
find faſt alle der Wiffenſchaft enteiſſen. Der erſte Krieg hat nicht 
geſchadet, aber ward: auch mit einem’-garg andern Grift goſuhts 
als ber jetzige. Die Feldregimenter ſind rauh verfahten, und mad 
noch ſchlinimer iſt, viele Officiere gefallen ſich in Paris. Die dis 
Bahn: des Lebens iſt gewaltig ‚fömal. Der Zuhoͤrer find dies 
noch ſehr wenige. 3 

Da Grettchen felbit :ängftlich: m ſo Aberrede fie wicht: mitzu⸗ 
gehen; Wie gerne: goͤnnte ich: Dieinur eine töchterliche Beglei⸗ 
fing.: Wenn Du doch Sopklechen Haben koͤrmteſt, oder -Brriöchen ! 
AS 6hr lebhaft habe ich mich der Zeit erinnert ‚felb der Winter 
ſtreng geworden iſt, die Ich dei Male in Bordesholm zugebracht, 
im Winter 1800 ner goldenen Beit’fär fie und fin-mich "> 

Bringe doch ja den Heben Kindern in Meldorf Weihnachtsge⸗ 
ſhente in meinem Namen mit; u für unſte Buumer vie 
angenehmes: aus. ehrt SEINE 33 
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.. ABER — pe: ur an er: Phin, — Fr , 
Deinen Brei hatteſt Du eBhsoh "Beet angeben Horn. 


nen; ob Du ſchon heilte odereckt morgen · In Moldorl ankonunſt 
Ich daͤchte · mit dann lebhaft iHiehhum geradenalles perdiefer Stunde 
Akt: Dich! im Froͤhlichen Empfang beſchafttzt wäre Die mKleinen 
dhne Sorge, die gidßeren ; Mnder ſchon! mie der Bellvinmevhei 
daß @8"baß Nehtemeniſehnmiddigrigernlt btakeabrm Oerzeã and 
vᷣbeherrſtcherider Mehr: inte 





156 Aus Miebuhrs Shriefen, 
hm, und * Dir, obgleich Du ſanſt wenig Verth auf 
ben. Geroine des Aufſchubs legſt, wird das was ich Euch zu erzaͤh⸗ 
len babe, gerade unter dieſen Umſtaͤnden willkommener ſeyn als 
es mir perſoͤnlich iſt. — Am Dienſtage ließ Hardenberg mich 
zu ſich laden, und am folgenden Tag beſchied er mich zu einer 
Uterredung. Das -Refultat- davon ift daß er mich beflimmt als 
einer von den Rönigl. Commiſſarien an den Verhandlungen über 
bie. Sonflitution Theil zu nehmen, wovon benn unbeflimmter Aufs 
ſchub unfrer Reife die Holge iſt. Dem es mag noch eine ziem⸗ 
liche Zeit: waͤbren ehe die zur Verſammlung Delegirten auch nur 
ernannt, geſchweige dem bier angelommen find: Es kann dies 
leicht bis Ende Januar anſtehen, und dann weiß man qus Erfah⸗ 
wing mie, faumfelig eine ſolche Verſammlung vorwaͤrts gebt, bie 
in gemelnfchaftlichen Berathſchlagungen gänzlich -ungrfahren: ifl, 
Wenn alſo «Hardenberg ſelbſt meint, man könne wohl Ende März 
aber doch im April die Arbeit vollendet haben, fo iſt darauf ‚gar 
wicht zu rechnen, und es läßt fich gar nicht abfehen wann wir ſo 
weit,fommen werden. Und ehe bie Abreife beftimmt ift ‚bleibt. es 
im Grunde bach .ungewiß ob «8 bei der. Ernennung nad) Rom 
bleibt. : Der Antrag barlıber wird in einem Bericht über die ſaͤmmt⸗ 
lichen Sefanbtfchnftöiellen an den König gemacht werben, ‚der. bald 
abgeftättet: werben foll. Daß es übrigens Hardenbergs Ernſt 
jegt. voch iſt mich wach Mom, geben zu laſſen darf ich glauben, 
Sein vortragender. Rath derfi chert, e8 fen Fein Gebanfe an dad 
Gegentheil, and feine eignen Außerungen lauten unzweideutig. 
Der Auffchub iſt mir unerfreulich. Ich habe doch, Beine Ruhe ehe 
wir zuſammen find und die Reife antreten. Auch für mich iſt es 
nicht angenehm in häuslichen Rüdfichten: die Wohnung ifl aufs 
gekündigt und weiter vermiethet. Ich muß alfo erſt wieder eine 
amdre fuchen und einrichten... Die Deinige wirft Du wohl auch 
gekündigt haben: und ‘fo wirft Du denn wohl genötigt ſeyn eis 
nige Monate umher zu reiſen, oder Doch, ſonſt unheimlich. zuzus 
bringen: Hiehergu konmen mofüx ich mich ſonſt leicht einrich⸗ 
ten koͤnnte wirft Du. Dich, mehl nicht. gerne entfchließen?, Ich 
wi as in; Deine, Dände Jegen zu. heſchließ en, da Du, weißt. waſ 
ich wit Dankbarkeit aufnehmen spürde, — und ba Du-weißt daß 
alle Dich bier: mit; ber. aufrichtigſten Breube empfangen würden _ 
Wie fo etwas nach den Umſtaͤnden exwunſcht pbez drüdenb 
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EsnimetngBhne man diefe Ausficht feuͤher gegrden, "ara die Ab⸗ 
reife fo nahe zu legen, fo hätte ih Dich im Laufe des Wintẽns 
beſucht, und — üAlles waͤre leichter unter und entſchieden. 
Ich wweiß niht:ob.ich. einige Empfaͤnglichkeit bei den Mitglie⸗ 
dern der Verfammlung antreffen werde, aber es iſt mir doch als 
ob ein: weſentlicher Beruf. meines Lebens. verfehlt und vereitett ges 
weſen wäre, ! wemnn ich an ‚ber Abfaſſung bir Conſtitutidn einen 
Antheil brkommen. Etwas im Ganzen ſchon jetzt wefentlich Web 
| fes und Gutes laͤßt ſich von diefer Arbeit nicht erwarten, Es kann 
wur di Anfang ind ein Keim ſehn, dan Beit: imd Bedurfaiß all⸗ 
mäpfic, enlwickein werden. Auch ein Geringes was ·bei einer ſol⸗ 
WE Gelegenheit· durchgefetzt wird kann bleibende Folgen "Haben, 
Auch Dir wird. ed“lieb feyn daß!ich den "Auftrag erhalten⸗ Hude, 
und wenn ich anfaͤnglich ſagte er ſey mir perſonlich nicht ganz 
wiſllkonmen ſo wat das nut-in: Briehung anf die wabaſcheinca 
unger Dennung von: Dir. Zee * 
schade Deinen Brief: tt de: innighem- Kühn geic 
un wieder geleſen, und mit dem Ver daß Du as ein Wit 
—— neben mir ſtehen werdeſt ST Hair 
Grüße Fritze, die Kinder, meine Starken. : Sirfentig kin 
—* jetzt außer Gefahr. GBriße auch Dein Gretchen 
fe Sch habr: die ſerbiſchen Volkelieder, und werde ſis 24 
li überfegen: fie ſind wanderſchoͤn. Ich denke in dieſen Wagen 
den Bergangenheit viel. Es warrn Tage die Malr immet ſehr 
genoß! —O wie gerne gäbe: das: ganze Leben fünseht, Nahe 
witrike Und wenn es mir noch fo. reich an Freude und⸗Gluͤck feyn 
PHnute. Doch: ein Beben reich an⸗Thaͤtigkeit und Wirken düurfee 
ich Bit: um: jmen Preis opfein‘, :- dasi winter fie wicht. ¶ wollau 
Mögerfie über: mich: walten, und: Dusaät: tihren Geis: unbe 
wich bogen in Brian zu fi ehmen. .. 
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dua Sin Finke hat dr eine Saumlung meugriechiſcher nd 
Archracht. : By me: Die eine Übevfegung: vowteinem berfäben db 
ich gemacht. Wielleicht fließen Euch Be! Thraͤnen dabei: wiemir! 
Die Neugriechen glauben die Seele trete: ſichnvoimn Kine erſt 


18 Ans Miebuhre Dikefen, | 
em Die Rerweſungdie Spa sehen. "Ein. begrabenes int 
nedes zur. Mutter; :; Bu B.at.n. ww, ta viße a 
„Jenheits vomn ſtuilen —*8 ,.daB, hoa dert raat und dter3 
ur Dit Saͤritet dochen Mollen· ſhur, und Nebel Füht. bir —* | 

3; Detokbit am -fiilien. kalten. urll:ötrgriienheiti and: Mräutleke, 1-2 1:.. 

2 Wh Aräultein fickt ins: Mutterſchaf, inergift/ Jorann lan Thsınern u 
.Naada: Krobein pflüst , pein  Mlütierheu, nergiß ſodann / des, Stainensft: - 
Mükteus;: va uni: ed, mic Wohl taufsabaal, weſſe Tyid tod: nn 

n one ‚sin re Ar BL LFIHERDeE) Bu Te Yon: 

r ‚Sa: einem ande Liede welches anbebte· ‚HDi —**— Ni 
gelein,, du blaue-Dygeintge" nimmt die. Körsle.dad Kindes ‚hen. 
Koͤepar ſich anfiöfit.': Abſchien vonden Rlumen die aut ſeis Grah 
geaflant find bittet ·fie: ſich ꝓu neigen umnd eines Kuß/ zu einnfan 
gen und:ben Altern wieder zu geben, Ein; drittea erzahlt mie Cha⸗ 
un. jetze der Daͤman dei: Todes, auf feinem Ro: durch! au Dorf 
zieht, und die Schaar ber Todten hintercihme die Kleinen hängen 

m Mattelt dey: Sadgenchittet. acmget halten amı kahlen Brunn, 
demit dia Seslen Mig ihren Lieben deden moͤchten die Kinder mit 
Blumen fpielen! Er verweigfrteſ ſienvſiren nicht Scheide web 
uanteißlele hefſugen Velden, dasſndi freilich michts Anders 
als Raubachenpkkeuse aber ariche Männer In. Ma gerahm 
ſicd:chaell an der Rhyt hnue, und / xuft freudig muss das iſt Poe⸗ 
fie: nicht geringen als WIE. desolten Bpiechenlanbs vit hr! 
12; Bine: litaratiſche wwoalwendige Abbeit heichkftigk michnmit 
Deut: Fronte; wet: freilich. · meine Crwartung⸗ nicht erullt Hataurag 
einer Hülbeu:die;abek were Gaiſt, noch :Mbantafie: fnziert! bin ich 
wack schen gefällt. 1. Abrx Bier eſ chichte ſottzufe tzen T Du wi 
nichte glauben daß wanizureiner nſolchen: Arteit ſich nur: mit’ Fleig 
ud⸗ Norſahainzuſetzen bᷣeaucht Maß michtoda no Infıheikungsble 

in dad Dunkel der untergegnmgtwenddrithringt, das genge Lalben 
in ſeinen hoͤchſten Momenten da ſeyn muß? Ein mittelmaͤßiges 
kaltes Supplement mag ich liefern. Wollte Gott daß ich 
noch Hoffnung hätte des Anfärig würdig fortfahren und endigen 
zu koͤnnen Het indeſſen nur eine Zeit vor mir, und bitte 
dielan Suftand iin:Dem; icirieut Jeba: aufdehoͤuta ſo muede iich aus 

Vilicht lurx Malau, wenn guchwit her ibetrruaneg WB ichrcevis 

uud est Abantın dã 
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. \ rum Bern, den, 20. zᷣg —* 


‚Men, bin Brief, war is —— von: Krankheit 
—** Da⸗ Fieber bat‘ mich feitdem verlaſſen, und auch bie 
Krampfhaftigkeit und: Abſpannemg if ſeitdemn gehoben: und "Aue 
Buſten bat: beinahe aufgehoͤrt. Heim: hat mich eine e Beiikäng täge 
Kb ud. mit: großen: Theilnahme beſucht: es iſt eine.:fanderburt 

gegenfeitige Anhaͤnglichkeit zwiſchen uns eutllanden;:. ungeachtet ' 
der gänzlichen Berſchiedenheit unfıee Natuxen. Ich⸗boobachte ihn 
wie eine der: allermerkwurdigſten Natureiſcheitn noen. am aſte 
"immens: tieferen Refpert: vor ihm. : - .... nl are Frz 

—— predigte iniv. neulich Jemand, ich feße: biesiscmr as 
— folle wveine Geichichte vornehmen ww +: Ich sank 
mortete: rich oe nur erſt gi. ber Meinung gelommen:äfk 
daß ihm felbft und Andern ber bloße, Mile: zwi.allemibinseichei 
Bits uhenfirffig finb-bauti alle Gbeifleägaban!.:: Mam:bramiit nur 
zu mollennfo:ifl: man nicht ‚wie: Diesganze Welt bioher gegtavbij 
hioß:tüt. Kabeiten die durch Zuſammenſtellung und Fleiß / Bewiett 
woden; ⸗fondern fir: die welche: vom Genius ansgehemn⸗ge⸗ 
Sicht}. Anda fur diefe water allen Umſtaͤndene essifkiaie wahl 
Daß il der Friihling und Sommer die Pflaugen und: Mlunviij 
fo äußere Umſtaͤnde dem Genius: entfaltenijcundrbagıed: Beten und 
BVerhaͤltniſſe giebt worin er fo wenig Werke fchaffen kann als das 

Veilchen im Herbit blühen: — es iſt nicht wahr daß in Alerans 
ders Zeitalter beöwegen keine große Dichter waren, weil fie nicht 
da ſehn konnten. Von Diefer Wahrheit erheben wir und in ges 
radcareluge moch höhes:zurben Regionen worin Fichte wa Schwa⸗ 
chen ·gu waſen Shin; und exwarten die Zeit mo mer. Wille hien⸗ 
reichen wird die Felſen fruchtbar nn machen iunba Walzen aufirten 
Qquatſcheim hervorzuhringen. Mir sorfpakens ums altsı Mitgefühl 
fen Din) Rtosıten und, Saweqchen⸗ fileßr ver feine Swuwiwena 
enmicht; geſund ſeyn will: ©. . 1:0: see ara) TeranseT 

Sch muß jetzt. nur die Acheit ———————— X 
qas hart Mitte dar mftigen ¶Wo horinus hinſicht dee Abhand⸗ 
lung geſchehen muß. Als dann gehen wir (Buttmann Heindorf 
und ich) zu dem Abdruck, den wir gemeinſchafflichbeforgen: das 


260 | Aus Nietahta VBrofen, 
gu pabe ich den Text ſchon ganz durchgearbeitet, die Folge der 
burcheinander geworfenen Blätteriund Briefe auögemittelt, und 
fo viel mix bat im den Sinn fommen wollen, emendirt. Die 
andern Beiden müffen nun. ihren Antheil herbeifchaffen, dann wer 
fen wire: zuſaamen. Den Drud ditigirt Heindorf und Die 
Borrede ſchreiben wir Beide geminſchaftlich· Das iſt Fl’ mich 
eine Ipielenwe Yichriss aber, Are: bildende uidiſchaffeade ð Auch 
bin: ich: ieit · ſo vielen Jahren immer grwoͤhniim Geſproͤch zu den⸗ 
len:das Votleſen vor: Male und ihee bendige e heitnahre be⸗ 
use wir; alles und :erfrifchte:: mich. immen. 1 
ASollte .e8..nochi: dabei bleiben daß: a: Weilnahm· an ver 
Nrdacheitung Ayr-Gonfiitution zugelheilt wirb;:fo:.ergießt ſich dar⸗ 
aus eine Arbeit die alle Kraͤfte des Gemuͤths in Anſpruch nimmt, 
und wobei Waͤrme bürch. bie Adern fließt. Auch wird mich Die 
Überyeugung nicht verlaſſen daß: auch nur ein weniges hier ge⸗ 
monnen/ verhältnißmäßig: din große Gewinn if, womit die kam 
mern Zeit wuchern mag. am gms Bin or 
: Mber.bie:gegenelmaribez. frebmten Aenbenzen äber meine Wer 
—— ‚werden:;die Ungewißheit woßlıfehr:weilängem ober 
eine: iebereilfe Gntſcheiduug hetbeiflihren. Ich irre Ro: zu 
eerlienen,.: und Bad: ben. hier: öflsmir! zw: bitteriinärleibet: ig 
Hönuse Remiifche leicht:enfauifen wwerm ick: um: baldige. Entfenbung 
batez das waͤre aber ſchlerht, und Du wirdefl! volles Recht. ha⸗ 
ben * Aber: einem: Iotgen: Egoismus zu tadem. in roman sh 
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. Schliaane wird eb Fey wenn: wir geraden in wed ·heiceſtenhah⸗ 

| —8* "Rem eintreffen Tolle szoeiäeb der "Fl: ſeyn: würde 

wenn wir: die Reiſe imꝰ Mat antraͤten 11... 0.3 Sr tes 

Yiicı Hoffentlich werden ich Dahlaidhn ———— naͤchſten Poſt 

fo. baſtimmtẽ Gewißheit vorlegenikoͤnnen, daß er vhne Uabedacht⸗ 

ſamkeit feine Entlaſſung fodern kann, wenn er; wrienihresn rn 
ſche, bei: dan Beſchluß brharrt mitzügehen. 25: Such d.5 

sn Del war nethwendig Dir sahen ſonſt —* 

en Yo ksta nnd Bf Fest sei, gi 
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wegen der morgen (an Friedrichs des Großen Geburtötag) vorzu⸗ 
leſenden Abhandlung: deren Ausarbeitung Dach auch fuͤr eine Bes 
ſchaͤftigung gelten kann wie Dur fie Dünfcheft. Sehr fauer wird 
ed mir, und es iſt eine Leere. im Innerſten woher fanft die leben⸗ 
digſten Gedanken aufſtiegen. Aber ich will dabei beharren Deinen 
Wuͤnſchen zu genuͤgen, und wenn dieſe Abhandlung beſeitigt iſt, 
thun was Vorſatz und guter Wille bei meinen hiſtoriſchen Arbei⸗ 
ten vermoͤgen. Das ſteht feſt. 

Sey nun nur gewiß daß ich mir alle Muͤhe geben werde Au 
durch Arbeitſamkeit Deinen Anfoderungen zu entſprechen. Ich 
weiß ja doch daß auch dieſe aus Liebe entſpringen: daß Du 
glaubft mir werde felbft befjer und heiterer feyn wenn ich fühle 
daß ich etwas fchaffe. 

- Der Segenftand meiner Abhandlung für die Academie ift der 
zu. Mailand, entbedte Fronto, —. die Römifche Litteratur des zweis 
ten Jahrhunderts, und jhr fehnelles Ausfterben, — dann. Mars 
cus Antoninus und fein Zürflencharafter, wozu König Sriebrihh 
| Gebutstas Deranlafung giebt, Ä | 


30. 


Berlin, den 30. Januar 1816. 5 


-- Am vorigen Mittwoch habe ich die Abhandlung — an bei 
König Friedrich des Großen Geburtötag — von der ich Dir neus 
lich ſchrieb, in Der Academie gelefen: fie bat Beifall gefunden: 
ich .aber habe ‚bitter genug gefühlt, wie ‚ganz anders fie in ans 
bern Zeiten, ehemals — oder. unter andern Verbältniffen — geran 
then feyn würde, Der Stoff war gering: ein Schriftfteller, ſo 
elenb daß man nicht von ihm reben würde wenn er nicht neu ent⸗ 
deckt waͤre: — ich belebte und beveicherte ihn durch Darftellungen 
des geiftigen Zuſtandes der. Nömifchen Welt. im zweiten Jahrhun⸗ 
dert; Über den plöglichen Verfall der Römifshen Litteratur, und 
die Wiederbelebung der. Griechiſchen, uͤber die nähern und tiefen 
Urſachen desſelben, und dergleichen mahr womit man keinem Men⸗ 
ſchen etwas Neues ſollte ſagen koͤnnen, und es doch thut. 

Seitdem beſchaͤftige ich. mich mit. der Bereitung ehen dieſer 
frontoniſchen Schriften zum Druck. Heindorf und Buttmaun 
nehmen Theil au. der kritiſchen Bearbeitung, aber den bei weitem 
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groͤßten und ſchwerſten Theil habe ich uͤbernommen. Der Mai⸗ 


⸗ 


laͤnder Herausgeber hat die loſen, meiſtens nur fleckenweiſe lesba⸗ 
ven, unzuſammenhaͤngenden zum kleinſten Theil erhaltenen Blaͤt⸗ 
ter, ganz verkehrt Durcheinander geworfen, und fo abdrucken lafs 
fen daß man nicht fieht wo eind aufhört und ein andres Anfängt: 
biefes Chaos habe ich nun erfllich in Die Fragmente woraus es ge 
mifcht ift auflöfen müffen, und bringe dann an einander was theil 
unmittelbar, theils mit Luͤcken zuͤſammen gehört. Das ift eine 
anftvengende Arbeit, zu der ich aber ein beſonderes Geſchick habe, 


: fo daß, thäte ich es nicht, vielleicht Jahrhunderte vergehn koͤnn⸗ 


⸗ 


ten ehe der arme Zerriſſene feine Glieder wieder in Drdnung ge 
bracht bekäme. nn 

Ein Pelops ift es freilich nicht Dem es der Mühe werth wäre 
eine .elfenbeinerne Schulter zu machen. In acht Tagen etwa bin 
ich mit meiner Bearbeitung fertig. Wenn ich-eine Anzahl ausge 
ſchnittener Blätter in Drbnung gebracht, Emendationen und An 
merkungen hinzugefügt, fo bringe ich fie an Heindorf, der dann 
die feinere Arbeit macht, Sprachbemerkungen binzufügt, mit 
Emendationen auspugt u. ſ. w. Auch Buttmann amufirt fich dar 
über. Fuͤr Heindorf iſt die Arbeit fehr wohlthaͤtig. Er iſt fehr 
ſchwach und herunter, fo daß er gar nicht mehr ausgeht: aber ges 
rade eine folche Arbeit, und die gefellfchaftlich betrieben wird, mun⸗ 
tert ihn an Leib und Seele auf. Diefer edle und fchöne Geifl 
wird bald von und weichen! Der Verluſt ift unerfeglid — fo wie 
feine Entfernung von Berlin es für mich fchon laͤngſt war, — 
Wäre Spalding am Leben erhalten, mit ihm feine rau, das 
wäre freilich der größte Segen für mich geweſen: dann hätte ich 
mich nicht fo verlaffen gefühlt.  - 

Ein andrer Jammer iſt eö, wenn Gott Heinborf zu fich nimmt, 
an die Nachgelaffenen zu denken. Eine Frau mit fieben Kindern, 
ohne Vermögen! — Eins von den Kindern ift mein Pathe, und 


dafür will ich forgen. 


Du fragft nach meinem Huften. Wann er angefangen kann 
ich nicht recht fagen. Ich leide aber feit. dem Anfang Decemberd 
befländig an Schnupfen und Erkältungen, weil ich in jebem 
Wetter auögehen muß: zum Mittagseffen, zum Kr. Pr., zur 
Manege, und — wenn ich der Einſamkeit zu entgehen fuche, und 
dann meiftend fehr weite Wege, Vor vierzehn Tagen war benn 
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niunm des Huften wirklich recht ſchlimm; jeßt iſt er unbebeutend. 
Mur wirb er auf ber Manege durch Staub, feuchte und Zugluft 
beſtaͤndig gereizt, ſo daß ich fchon geflüchtet habe dies Stubium 
aufgeben zu muͤſſen. Died. wäre Schade, denn das Schwerfte 
iſt uͤberwunden: es gebt nicht mehr ungeſchickt, und ich höre da 
ich in der Geſchmeidigkeit meines Körperd gewonnen habe. Ich 
fühle mich zu Pferde fiber und dreiſt. Bleibe ich einen Theil des 
Sommerö hier fo werbe ich auch auf die Schügenbahn gehen,. und 
vielleicht auf ben Sechtboden. Als ed mit dem Huſten recht arg 
war, da war eö mir ein willlonnnner Gebanfe daß ed ein Exbe 
von meiner geliebten Male feyn Fönnte: bad befte Geſchenk wel⸗ 
ches ſie mir hinterlaſſen koͤnnen. | 
Zaufend Dank für Deinen innigen und theilnehmenden Brief. 
Aber Du weißt nur nicht, Du ſahſt es nicht und begreift es nicht, 
wie. em. Werk der Art, wie meine Geſchichte, entficht, und eins‘ 
zig entfliehen kann: nur in Liebe und Breube, nicht in Trübfal, 
| Angſt und Berlaſſenheit. 


304. 
Berlin, den 10. Februar 1816. 

Ich habe keine Ausdruͤcke wie wohl mir Dein geſtriger lieber 
Brief gethan hat. Deine freundliche Einlabung würde ih mit 
Freuden annehmen wenn nicht in biefem. Xugenblid ber: Fronto 
mich fefthieite, den ich nun einmal übernommen habe, und bei 
dem ich meine beiden Mitarbeiter, und am wenigſten den armen 
kranken Heindorf, nicht im Stich laſſen kann. Daruͤber Finnen 
wenigſtens noch vierzehn Tage vergehen, ehe ich den, joweit ich 
damit zu. thun habe, beendigt haben fann. Wenn: ver Tert fer: 
tig, ift noch die Vorrede zu fchreiben. Daß ich nun nicht eher 
von hier gehe bis dies Werk zum Drud fertig ifl billigſt Du. Ge⸗ 


gen Ende des Monats aber koͤnnen und werben, wie ich fuͤrchte, 


andre Hinderniffe kommen, die fich [chon zum Theil zeigen. Gnei⸗ 
fenau, ber feine Verhältniffe zu mir enger knuͤpft, hat mir. fagen 
laſſen daß er gegen Ende des Monatd zu kommen gebenle. Denn 
er nun kommt fo fiheint ed mir faſt Pflicht nicht abweiendb zu 
feyn, fo wie es auch wohl Pflicht der hreundſchaft gegen in iſt, 
ihn hier zu erwarten. 
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Schabe baß ich nicht vor vier Wochen kam! Denn das war 
ungefähr.einerlei ob ich die Bearbeitung meines Autors vier Wo: 
chen fpÄäter anfing: nur unterbrochen darf eine ſolche Arbeit nicht 
werben, Je laͤnger man fie anhaltend betreibt je beffer geraͤth fie. 
Leider if Diefe nun von der Art daß felbfl meine geliebte Male fi 


wenig: baran intereffirt hätte, daher ich auch bei Dir dies nicht 


erwarten Tann. Könnteft Du indeflen überfchauen was ich dabei 
leifte, fo wuͤrdeſt Du finden daß es Anwendung desjenigen hiſto⸗ 
eifch = Fritifchen Talents ift, wodurch ich wohl am meiften vermag, 
der Fähigkeit aus dem Theil das Ganze wozu er gehört zu erken⸗ 
nen, und aus dem Ganzen bie. Theile die es enthalten müßte 
Darin will ich es mit jedem aufnehmen, und daher habe ich eine 


Zahigkeit aus Eleinen Umftänden bie ganze verlorne Geſchichte ei 


nes Volks oder eines Menfchen, fogar' mit den Beitgrängen, in 
ihren Umriſſen: eben fo die Geſtalt eines, bis auf Bruchſtuͤcke vers 


lornen Werks mit der größten Sicherheit twieder zu erratben. Der 


borbne Ledarten zu beflern erfobert ein Zalent andrer Art, fo. 
wie auch grammatifche Kenntniffe, in welchen ed meine Mitarbeis 
ter mir gleich oder zuvorthun, 

Mein Autor felbft ift ein erbärmlicher Held, aber für mid 
ausnehmend anziehend find die Briefe, befonders die Iugendbriefe 


des. Marcus Antoninus, über deffen innre Gefchichte fehr viel Licht 


aufgeht. Welch ein Engel auch hier! Aber auch hier erfcheint 
er, im fpätern Alter, in ber. Abhängigkeit einer Frau die weit mehr 
Ahnlichkeit mit Marie Antoinette hat als der arme Ludwig mit 
Marcus Antoninus: und ed wird hier noch klarer und begreifli 
cher: wie die Regierung diefes himmlifchen Mannes, die Auflöfung 


und das VBerderben des Staats befchleunigen und förbern Eonnte, 


‚Über die Peſt in Italien höre ich nichts weiter: ich fürchte 
aber bag man daraus Feinesweges fchließen dürfe daß das Gerücht 
davon falſch geweſen ſey. 

Der Pabſt hat die altdeutſchen Handſchriften aus der Heidel⸗ 
berger Bibliothek, mit der Erklaͤrung dem Koͤnige geſchenkt, daß 
er zu keiner Reſtitution verpflichtet ſey. Es verſteht ſich daß Hei⸗ 
delberg ſie bekommt. Merkwuͤrdig iſt es daß die Verwendung 
deshalb zugleich von Öfterreich und ung geſchehen, und Oſterreich 


evaſtve Antwort erhalten hat. 


Morgen wird der Aufruf des Koͤnigs an die Jugend vor drei 
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Fahren mit einem. Diner gefeiert, welches Profefforen und andre 
an die zuruͤckgekehrten freiwilligen Studenten geben. Ich werde 
auch da feyn. In London, Paris, Wien, Braunfchweig, find 
Gerüchte über einen großen Aufftand des Zugenbbunbes und gros 
fen Blutvergießend geweſen. Das Lufligfte ift daß ein junger 
Deutſcher aus Eondon auf died Gerücht feine Freunde um Nach⸗ 
richten gebeten hat, ba, wie er höre, noch nicht alles böfe Ge⸗ 
findel abgemacht wäre, er wolle herüberfommen und helfen. 

Sch muß aufhören. Im nächften Briefe will ich Dir eins 
mal recht ausführlich erzählen was Du zu wiffen foderfl: was 
ich treibe und wie es mir geht. Über meine Bruft fey ruhig. Es 
ft offenbar die Anſtrengung vom Reiten gewefen, und je mehr ich 
mich daran gewöhne je weniger zeigt fich ber Huſten nachher. 
Branbis grüßt. Grüße Gretchen, Zweiten, Sophie, 


305. 


‚ Berlin, den 20. Zebruar 1816. 


\ 


Sch zweifle nun. nicht daß wir dorthin Fommen — wenn 
bie Peſt nichtö in den Weg legt, wobei mir doch fehr bedenklich, 
und wenn Du mit mir-gebft, fehr angft if. Mit Gretchen iſt 
ed allerdings etwas ganz andre, und liegt auch mir ſchwer auf 
dem Herzen. Ich habe die Ausbreitung der Peft nach Italien feit 
dem Herbft voraudgefagt, wie viele mir bezeugen koͤnnen: es iſt 
aber auch nicht aus einer prophetifchen Gabe, fondern nach fehr 
natürlichen Gründen. Sie hat ſchon feit einem Iahr das Vene 
tianifche Dalmatien ergriffen, von wo fie fonft durch bie Graͤnz⸗ 
anftalten ausgefchloffen ward, Sie ift auch in's Öfterreichifche 
Groatien eingedrungen und herrfcht zu Korfu. Darnach mußte 
man wohl beforgen daß fie vom Adriatifchen Meer her über Itas 
lien fommen werde. Auch bleibe ich bei der Behauptung daß fie 
unter gewiſſen Umftänden — wenn der Tod hungrig iſt — alle 
Hinderniffe der Verbreitung überwältigt, vor denen fie in gewoͤhn⸗ 
lichen Zeiten ſtille ſteht. Daß es num jebt damit fo befchaffen 
ſeyn muß laͤßt ſich daher fchließen daß fie auch nach Korfu und 
Geoatien gelommen ift, wo man body alle mögliche Anſtalten ber 
Vorficht beobachtet, und fonft mit Gluͤck. 
Das Fluͤchten möchte nicht fo leicht ausführbar feyn: wen 


— 
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ein Ort wirklich bedroht iſt ſo wird auch Riemand der von dort her 
kommt uͤber die Nachbargraͤnze gelaſſen. Aber ich denke daß die 
Verbreitung ober Bezwingung dar Epidemie entfchieden ſeyn muß 
ehe wir in die Lombardei kommen, und wenn Gott jenes nicht ver: 


‚bütet fo koͤnnen wir in den venetianifchen Alpen dad Weitere ab- 


werten. Sch werde mich inzwifchen hier durch Nachrichten Daß - 
man Here des Übels geworben fey nicht. beruhigen Yaffen. Es 
aͤngſtigt mich fehr Dich in Gefahr zu bringen: ſonſt lohne es Dir 
Gott daß Du bleibſt. 

Dein Brief hat mir wohlgethan wie ein Fruhlingstag dem 
Geneſenden. 

Ich ſehne mich aus innerſtem Herzensgrunde Dich zu ſehen 
und mit Dir zu reden. Ach, auch vor allem mit Dir uͤber Amalie 
zu reden, uͤber die mir hier alle ſtumm find. Weil ſie nur mich 
in der Welt ſah und liebte blieb ſie allen andern Menſchen fremd. 
Vor dem Jahr war ſie ſchon ſehr ſehr krank. Aber aus dieſer Zeit 
fehlen mir die Erinnerungen ber einzelnen Tage. O hätte ich Doch 
einigermaaßen die Gefahr geahndet: wie hätte ich fie an mich ges 
fchloffen, wie ihr Freuden bereitet! Gebe Gott daß wir in ber 
Zeit vereinigt feyn mögen wo jeder Tag durch beftimmte Andenken 
ihrer Krankheit bezeichnet iſt: vom 1. Mai an. — 

Sch werde nun wohl nicht kommen. — Sch weiß noch im⸗ 
mer nichts von Gneiſenau, und bin auch noch lange mit meinem 
Fronto nicht fertig: und wenn wir denn nur im April teifen, fo 
läßt es ſich abſehen. 

Mit meiner Geſundheit iſt es uͤber Erwarten gut. Heute 
vor drei Jahren waren die Koſacken in der Stadt. O der ſeeligen 
Zeit, und wie genoß meine Male fie! 


306, 


Berlin, den 27. Zebruar 1816. 


Wiewohl man hier wie auswärts bei dem Syſtem behant 
das Publicum über die Peftfeuche im Dunkeln zu laffen, fo kom⸗ 
men doch von Zeit zu Beit Nachrichten an das Licht wodurch bie 
Sefahr immer beflimmter erfcheint. Die Peft entuölkert und töbs 
tet nicht bloß, fie nagt auch an der nioralifchen Kraft, und vers 
nichtet ſie oft ganz: fo habe ich ſchon in der letzten öffentlichen 
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Vorlejung der Academie gezeigt, wie die ploͤtzliche gaͤnzliche Aus⸗ 
artung der roͤmiſchen Welt, von Marcus Antoninus Zeit an, durch 
bie orientaliſche Peſt zu erklären iſt, die damals zuerſt tiber Europa 
kam — ſo wie 600 Jahre fruͤher die Seuche, welche eigentlich 
ein gelbes Fieber wear, mit dem Untergang der idealifchen Zeit des 
Alterthums zu fehr coincidirt um nicht als Urſache besfelben bes 
trachtet werben zu muͤſſen. In folchen Epidemien fterben immer 
die Beſten, und die übrigen arten moralifch aus, Die Zeiten der 
Det find immer die wo das Thierifche und Zeuflifche im. Mens 
ſchen heroortritt. — Auch braucht man nicht abergläubifch noch 
auch nur fromm zu feyn, um große Velten nicht bloß als einen - 
- Conflict der phyſiſchen mit der Menfchengefchichte der Erbe zu bes 
trachten: ich fürchte Daß meine Überzeugung, es ſey dad Obfiegen 
des verneinenden,, zerflörenden der beiden im Kampf begriffenen 
Prineipien, für gar zu manichäifch und ruchlos gelten wird. 


307. 


n Berlin, den 23. März 1816. 


Endlich ift denn.eine Gewißheit über unfre Beſtimmung ges 
fommen. Hdb. hat mir geftern angekündigt daß er dem König. 
nseine Ernennung vorgeſchlagen und er defien Genehmigung ohne 
Schwierigkeit erhalten habe. Es hange nun von mir ab meine 
Abreife zu beftimmen. Du denkt Dir meine Antwort. Nach eini⸗ 
gem Sträuben daß er nicht enticheiden wolle, aͤußerte er, freilich 
fey e8 wünfchenswerth daß die Verhältniffe mit Rom bald ange: 
knuͤpft würden — aber ob ich nicht vorher mein Gutachten über 
die Gonflitution ausarbeiten wolle? 

Sowohl Hob. ald Jordan find darüber einig, daß ih doch in 
weniger ald einem Monat nicht völlig werde abgefertigt ſeyn koͤn⸗ 
nen, und wenn ich nun auch das Gutachten ausarbeiten foll, fü 
ſehe ich felbft Ende April ald den früheften Zermin zu unſrer 
Abreiſe an. 

Ich wuͤnſche wenigſtens ſehr vor dem erſten Mai zu reiſen, 
wenn ich Dich nicht von dieſer Zeit an hier haben, und mit Dir 
Tag für Tag dad Andenken einer Zeit durchleben kann, welches 
allein zu tragen mir zu ſchwer iſt. 

Ich moͤchte Dir ſo gerne heiter ſchreiben aber ich bin krank. 
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An Perthes. 
308. 


Berlin, den 23. April 1816. - 


— — — — Was meine Trägheit in folchen Gefchäften, — 
wie die eben mit Ihnen verhandelten — betrifft, fo ſchaͤme ich mich 
deren eigentlich wenig, weil fie auch ein Fehler meines Vaters 
war, ber in dem vorliegenden Fall ſich Jahre lang mit der Vor⸗ 
ſtellung quälte, er befige Feine Eremplave vom zweiten Bande mit - 
Kupfern, weil er die bei ihm ſtehenden Ballen nicht öffnen ließ. 
So lange meine Frau für mich dachte und forgte, und mich nicht 

verfäumen ließ, erfchien ich in folchen Dingen, vie in weit wich- 
tigeren, Andern vortheilhafter ald mir zukam: ald mir diefe Stüße 
und Leitung entzogen ward, fiel ich nieder. Hoffentlich wird meine 
ſchweſterliche Freundin mir auf gleiche Weife mit Haltung aushel- 
fen, und ich bald mich wieder nicht zu fchämen haben vor den Au⸗ 
gen meiner Sreunde, bie mich in den guten Tagen gekannt, zu 
erfcheinen. Wohl gehe ich auch, wie Sie es fagen: „mit Diefer 
Begleiterin getrofl” in die Fremde, Wäre ich nur weniger angfl 
daß das Clima, welches mir zuverläffig Die Wohlthat nicht er⸗ 
zeigen wird, mein vernichtetes Leben zu enbigen, fowohl Dore als 
ihrer Nichte gefährlich fenn könnte, — Denn ich komme mir jegt 
vor wie ein Menfch der Unglüd um fich verbreitet. 


Liebfter Perthes, es ift für mich ein Bebürfniß nicht armer zu 
. werden und nicht ärmer zu fcheiden als das Schidfal es unabwend⸗ 
bar will: es hat mich in den naͤchſten Verhältniffen bettelarm ge= 
macht, wo ich noch vor dem Jahr fo überfchwenglich reich war: — 
erft um drei Zage ift der Zodestag meines Vaters, womit die 
Zerftörung meines Reichthums anfing. Wenn die Vertraulichkeit 
mit Freunden durch vorübergehende Leidenfchaftlichkeit und Rei⸗ 
zungen gelitten hat, fo fey died nun auch vorübergehend, und ein 
jedes Mißverftändniß verfchwinde ehe ich vom väterlichen Boden 
fcheide, Wollen Sie das annehmen? 


Ich vermuthe daß Moltke dort if. Grüßen Sie ihn herz 
lich, und fagen ihm, daß ich ihm allerherzlichft für feinen Brief 


_ le - 469 


danke. — — Grüßen Sie auch Ihre Frau und Beſſer. Von 
meiner Schwägerin werbe ich von Ihnen. Allen hören, 


Derzlichft der Ihrige. N. 
An die Hensler. . 
309%), 


Berlin, den 29, Juni 1816. 


3% hätte Dir fo viel zu fagen, und weiß nicht was ich Dir 
fagen kann und will. Ich will Dir alfo abfichtlich heute nur fehr 
wenig ſchreiben und Deines Briefes barren. Ich kann diefen hier 
noch erhalten: und ich hoffe Daß Du Darauf rechnen wirft, da «6 
ausgemacht ift Daß Brandis bieher zu und komme **), 

Auf dem Wege haben meine Gedanken Dich begleitet. Jetzt 
biſt Du angekommen. — | 

Mit unfrer Abreife bleibt es bei der zulegt mit Brandis vers 
abredeten Zeit feft fteben. Aber das kann ich noch nicht abfehen 
ob wir zuerſt weiter als bis an die Saale oder an den Harz ge⸗ 
hen koͤnnen: denn die Inſtruction findet ſich bei Hob. nicht, und 
Raumer bleibt dabei ich duͤrfe nicht uͤber die Graͤnze gehen ehe ſie 
“in meinen Händen ſey. — Ich werde Schleiermacher Über das 
Alerisbad fragen, welches er im vorigen Herbft gebraucht hat, am 
Harz. Eine folhe Stärkung möchte mir hoͤchſt nöthig feyn. Seit: 
„dem Du mich verlaflen haft, feitbem die Aufregung welche durch 
Deine Gegenwart entftand, verfchwunden ift, fühle ich erft voll 
kommen wie ich bis in's Innerfte ermattet und erfchöpft bin. Ich 
nehme laue Bäder, und diefe feheinen das unesträglich Peinliche 
zu mindern, aber fie erfrifchen nicht. 

Du wirft fragen was ich gearbeitet? Sehr wenig, außer 
der Berichtigung und Durchficht der Rechnungen meines Vaters, 
wobei es viel zu fchreiben gegeben hat, um Perthes von allem zu 
unterrichten und gehörig zu bevollmächtigen **). — Die naͤchſten 
Tage werden hoͤchſt unruhig vergehen. 

*) Dies war der erſte Brief nad) der Trennung und der Abreiſe ber Henbler 
von Berlin. 
Dieſer begleitete die H. auf ihrer Heimkehr nach Holftein. 
») Es waren nemlich bei dem Selbſtoerlag ber Werke ſeines Waters weit 
laͤuftige Abrechnungen mit vielen Vuchhandlungen zu machen. 
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Heindorf ift am lebten Sonntag ohne feinen Tod zu fühlen 
aus der Welt gegangen. Geine Freunde werden jetzt für die fies 
ben Waifen zu forgen haben. Meine Lage erlaubt ed mir auch 
einen Theil zu übernehmen. Warum habe ich ihm das nicht zu: 
fagen können? Doch hat er wohl auf feinen Freund gebaut. 

Am Abend nachdem Du gbgereif’t warft, wie ich Deinen 
Wagen aus dem Geficht verloren hatte, und wieder heraufging, 
da war mir fehr weh. — Gretchen war fehr zerftört von dem Ab- 
ſchiede, und ich fammelte mich im Beftreben ihr Faſſung zu geben. 

- Gott Jaffe Dich glücklich fen! Wünfche mir nur eine leid» 
liche Geſundheit: denn fo.geht ed nicht, Alle werben ſich freuen 
Dich wieder zu haben, Zreue.Dich mit ihnen: aber bleibe mir 
was Du mir warfl. | 

Grüße alle bie ie Unfigen mit herzlichen Liebe. 
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Berlin, den 6. Zuli 1816. 


Deine Zuverficht daß ich ruhiger feyn würde Täufcht Die 
nicht gariz: ich bin es im Ganzen. Gretchen macht ed mir fo leicht 
wie ed feyn Tann. Sie begreift mit Verftand und Güte meine 
Stimmung. Sie hält ſich in fehr reger Thätigkeit, mit der puͤnct⸗ 
lichften Ordnung und Bedächtlichkeit, und mit unermüblicher koͤr⸗ 
perlicher Anftrengung hat fie das Sortfchaffen und Verpaden an 
georbnet und beforgt. Sie fagt wohl, wenn fie mich traurig fieht, 
ed würde fie fehr beugen wenn fie nicht von der Zukunft hoffte 
daß ich noch wieder heiter werden würde, . 

Ich verzweifle nicht an meinen Geiſteskraͤften: ſehr wohl 
thun mir einfache laue Baͤder: ſie haben meine Nerven ſchon ſehr 
geſtaͤrkt und geſunder geſtimmt. Gretchen hat die große Anſtren⸗ 
gung des Packens ſehr gut uͤberſtanden. Ihre Bruſt if faft ganz 
frei, die Seite: leidet wenig. 

Wir reifen beftimmt den dreizehnten. Die Inſtruction kommt 
nicht: ſie abzuwarten, wie ich vorhatte, wuͤrde zu weit fuͤhren, 
und fo reife ich gerade vorwärts. Hob. hat geantwortet er werde 
fie nachſchicken. 

- Wir werben nun wahrfcheinlich ben näcften Weg nehmen. 
Die Zeit von drittehalb Monaten: bis Ende September ift fo tu 


‘ 
. 


von 1814 bie 1416. 11 


baß man abſchneiden muß: we ſich aufopfern läßt, um an den 
wichtigſten Orten mit Ruben nu ſeyn. BVon Soethe iſt keine Amt⸗ 
wort. Seine Fran iſt todt. 

Du wirft mir fo oft ſchreiben als Du Zeit findeft und Die 
fähig fühlft. Ich bitte Dich mit. naͤchſter Poſt nad) Niurnberg, 
acht Rage fpdter nach München zu ſchreiben. Vielleicht verweile 
ich in Muͤnchen länger als adıt Zage. : - 

Auf die Reife freue ich mich fehr: fo ſehr wie es jetzt moͤglich 
iſt. Gretchen freut ſich auch darauf. 

Das Sondern und Ordnen der alten Papiere hat mir wieder 
viel Wehmuth erregt. Manches findet ſich darunter was Du einſt 
nicht ohne Theilnahme leſen wirſt; einiges was aufbewahrt zu 
werden verdient. Ich glaube uͤbrigens jetzt nicht an meinen nahen 
Tod. Gruͤße die Unſrigen. Ich ſchreibe Dir noch von hier. Gott 
ſegne Dich. 

Lebe wohl! — 


311. 


Berlin, den 20. Juli 1816. 


Dein ſehnlich erwarteter Brief, an dem und durch den ich 
einen Segen auf den Weg mit mir zu nehmen hoffte iſt ausgeblie⸗ 
ben. Wahrſcheinlich haft Du Dich in Huſum halten laſſen. So 

werden nun noch zehn bis zwoͤlf Tage vergehen ehe ich Deinen 
Brief zu Nuͤrnberg finde. | 

Sch bin fo exmüdet und erfchöpft daß ich Dir felbft kaum im 
der Gegenwart etwas Befonnenes fagen koͤnnte. Die Aubienz 
bei'm König war am Mittwoch. Erſt von da an fonnte man ſich 
definitiv zur Abreife rüften. Den morgenden Tag, den Geburts: 
tag meiner Male, wollte ich noch hier feiern: das heißt an ihrem 
Grabe. j 

Ich kann Dir die Gefuͤhle nicht ſchildern mit denen ich von 
bier gehe, 

Zerftreut bin ich oft, froh kann ich noch nicht feyn. Die Aus⸗ 
fiht auf die allgemeinen Verhältniffe der Welt Liegt auch büfter 
auf mir. 

Der Kr. Pr. hat einen fehr herzlichen Abfchied mit innigen 
Zhränen von mir genommen. Alle Prinzen ebenfalls herzlich und 

freundlich, 
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Im Allgemeinen zeigt man mir ernſtes Bebauern ba ich ſchei⸗ 
de, und Hoffnung daß ich mit einem Beruf zuruͤckkehren werde: 


ich, der ich unbeftochen ahnde, erwarte das gar nicht. 
Das Erfreulichſte was ich Dir melden kann ift, daß Gretcheng 
Geſundheit ſehr gewonnen hat. 
Ich muß ſchließen. Segne Dich Gott reichlich und tauſend⸗ 
faͤltig. Ich ſchreibe Dir, wenn es moͤglich iſt, taͤglich einige Zeilen 
waͤhrend der Reiſe. 





| 


Niebuhrs Römiſche Selandtfchaft . 


vom Sommer SIG bis zum Brühling 1828. 





— · 


Niebuhrs Römiſche Gelandtlchalt vom Sommer 1816 
bis zum: Frühling 1823. 





Im Juli 1816 reifte Niebuht mit feiner Frau von Berlin ab, 


Der jebige Profeffor: Brandis in Bonn, der ihm fehr lieb war, 


und ihm mit der treueften AnhänglichPeit ſtets zugethan blieb, bes 
gleitete ihn ald Legationsfecretair. Ä 


Leider müffen wir Verzicht darauf leiſten, ben ferneren Geng | 


feines inneren wie feines aͤußeren Lebens mit der biöderigen Ge 
rauigkeit zu verfolgen. Sieben Jahre lang wurbe er den Blicken 
umd Mittheilungen feiner. Freunde zu weit enträdt. Wenn auch 
feine Briefe, beſonders ber Briefwechfel, den er und feine Fran 
mit ber Hensler führten, den Baden der Bekanntfchaft mit allen 
wichtigeren Lebensereigniffen nicht abreißen laffen, fo fehlt denfels 
ben. doch Nicht nur Die Ergänzung der mündlichen Mittheilung, ſon⸗ 
dern auch die Grundlage einer: anfchaulichen Kenntniß der Verhälte 
niſſe und Zuſtaͤnde, in.denen fich fein Leben bewegte, und bed Wech⸗ 
ſels den diefes in ſeinem Fortgange unmerflich in jedem menſchli⸗ 
den Gemuͤthe hervorbringt; fie ſchienen wie ans einer fremden Welt 
geſchrieben, in welcher die Empfaͤnger nicht orientirt waren, waͤh⸗ 
rend Niebuhrs allmaͤhlich, wenn nicht in ihrer Denk⸗ und Gefuͤhls⸗ 
weiſe, ſo doch in ihren Anſchauungen und Gewoͤhnungen ſo in 
derſelben einheimiſch wurden, daß fie bei ihren Darſtellungen von 
ihrem Standpunct ausgingen. Auch mußte bei der Entfernung 
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die Correſpondenz ſeltener und auf das Wichtigere beſchraͤnkt wer⸗ 
den. Deshalb wird man ſich nicht wundern duͤrfen, wenn unſere 
Erzählung weniger reichhaltig ausfaͤllt, und ſich mehr auf die aͤu⸗ 
Beren Ereigniffe und Beziehungen des Lebens befchränft. 
Niebuhrs Reife ging über Merfeburg, Naumburg, Erfurt; 
dann über Würzburg, Nürnberg, Regensburg, Landshut nad 
Münden. Hier verweilte er reichlich acht Zage bei Sacobi, den 
er wieberzufehen nicht hoffen durfte. Er fah die Manufcripte der 
Münchner Bibliothef durch, fand aber nichts, was er bei fo fur 
zem Aufenthalte hätte benugen koͤnnen. Iacobi’8 Gegenwart be 
lebte und erheiterte ihn. Er fand bie alte Zuneigung bei. ihm, 
und hatte dem Greis auch bie feinige unverfehrt erhalten. Sein 
Gemuͤth wurde aufgefrifcht und fein Geift angeregt: er verließ ihn 
mit. der neu belebten Hoffnung fein Berk weiter führen zu koͤnnen. 
Niebuhr hat es felbft oft angedeutet, daß er nur durch und bei eis 
nem liebenden Gefühl zur Probuctivität fähig fey. ‚Auch war, was 
en Bedeutendes gefchrieben hat, immer nach einer Zeit gemuͤthli⸗ 
cher Yufregungen dieſer oder jener. Art entſtanden. Er fah ben 
Abſchied von München nach feinen eigenen Ausdruͤcken gleichfam 
als den Abfchied vom Vaterlande an; weil er ben noch übrigen 
Shell Deutſchlands nur im Fluge burcheilen konnte. Es war Ihm 
daher, ald gebe er nun fogleich unter die. Waͤlſchen, welche feiner 
Denk: und Empfindungdart fo fern landen, Von München ging er 
über Inſpruck und Zrient, Dort fah er Die durch den legten Krieg 
merkwuͤrdig geworbenen Drte und beſuchte Speckbachers Haus. 
Dann .ging er gerabep Weges auf Berona, wo. ex den Gajus 
entbedte, nicht zufälig, ‚wie er fchrieb, - fonbern nachſuchend unb 
forichend. Er hielt dad Manufeript anfänglich für einen Ulpian, 
big. fpätere Unterſuchungen zeigten, baß es ber Gajus fey. Gr 
meldete dieſe Entdeckung fogleich nach Berlin, . Was yon dort auß 
air Herausgabe des Manuſeriptes geſchah, iſt hekannt. Auf dex 
weitern Reife. ſah ex noch Venedig, Belegua, dlorenz. Am 7. 
Detober kam er er in Rom an. . 


Bra 72.709 7%.» Sorgen m 
: : Auf: der Reife: hatte er vie marmnichfaltigſten  Exrfuhhlgungen 

singezogem über Bold; Sitten; Lebensart, Sendbau, Abgrunzum⸗ 
gen; Veſttthum, Abgaben, BVerhaͤltniſſe der: Bauern m, Dedglı 
6 freute tiänfehrz wegen hie und da moch Spurenr nei Eimrich⸗ 
tungen und Gewohnheitum faude die an dos Alterthum ihnen; 
Rh war oft aunwihl auf der RXeiſe gewefen: er (lange an 
Kar in Italien gvölntichen Hehfikbein::: Roc meiy aber haste 
ſeirie Fran auf per: Reife helitteny bar fie vom Minpihekt wır nuw ein⸗ 
ſchwache Gefmibheit gehuht hatke „ib: Fick: nun Taherbich:ün:%Kı 


fang inet: Sochwangeifchaft befand. Er betrat Jtelien ſchoun mit 


bervorgeſaßten: Meinimg,;, daß weder ihm nochr ſeiner iau das 
Eima Nomo⸗ zutiraglich ſeyn werde. Die ſchon auf ber: Recſe ges 
machte rfahrungen ſchienen ſeine Beforgaiſſezgu beſtaͤtigen wo⸗ 
halb⸗ er in Rom: nee diefer Hinſicht sicht mit; heiterm NN 
ma. HS TIER SU SD N Te too Wh nn nn 
| Bonn — ‚gelb Jeine Sendung nach Rei) zuerſt it. 
—— * eigene Arten, immer Kainpf.Vowider at 
Getifagtendih ta es⸗ etze denihm ſtehr⸗ benlange gehegten 
Bunfch Bender zus ſehen unbidie: Mortheile / weicheic ſich darmid 
fire feine Studien verforbchen/ zu vrreichen daß en Se Semdinicg 
auch aub / dom: Mefrchtspunet der: Pflichtärkhlung nicht · alehnerl 
dinfe Von bit andem Srite munchterdie· Btimikiung;;:inbbie ihei 
ber. Bertufl'feings Frau uͤnd rias: Gefühl den Pereinfemtind wurfegs 
hatte, duß ſich ihm immer mehe Bin Schattew⸗ ut Dit Lichtſeite Fehr 
nerLage tund Berhaͤltniffen darſtelltern Daherctirat Ian beb! feiner 
Verſetzaug nach Rom die gaͤnyliche⸗ Trenming von; Vateillinde unh 
Breundeit,: wre allon litterariſchen Werhaͤltniffen uudo RAN bedkans 
Kar inmdemſelben; von der Wirkſamkeit, die er dertſepes als 
BGelehrtor/ ſches als Geſchaͤftsmann izug ihen igrwunſchti⸗iui 
cpthigen Mofichten wor: die Oerle. ; Weiltindhnkihän tungen 
geweſen iſt, wo zhöek: wntgigengefegte Aniichtũ zu aeccibarende 
Reigungen d den ‚Renfhen Kart. anziehen. wird den Kampf. begrei⸗ 
fen und auch wohl zugeben, daß auch bie. ‚enblich ‚getyoffene; Bahl 
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cit wicderlchennde ji Gefehgeiamebefchunergliche: Miügefüble nicht aus- 
ſchließt. In uſolchen Zuſtande nahm: Rebuthr hie, Sendamg an 
und; rak ex auch in Feine neue Etellungiein. Mani wird ſich Daher 
nicht: mwundern/ daß eine lange Beitshergiugi, ehe n mit feinen: Se 
fühlten: füch farweit:obfend ;.:bai ex: dein Lande und dent. won: 
in fich:faßt:) Berechtigkeit wiberfahren aßı:. Außerdernikonnte er 
wc: ſriner ganzen Eigenthuͤnlichkeit mail; der Denzkea and: Sinneds 
enkumh:den MeigengenverPtdlienerisighbikekkteiuftimmen.”. Died 
wßeraulh:är:feinen:plädlichften, Behenszeiten unmöglich: gemeſen 
tuarwuͤrde es aber icberſehen, oden.fich daruͤbex meggelekt:: haben; 
auch haſte eu: damais einer folchen Übereinftininiting: sicht bedurft 
und sfich: nit; feinem. Intereſſe mehr. bem:anberweeitigen: reiben Zap 
bee: des Landes für Gegeiwart und: Bergnsgenbeit zugewenden 
Wert eu: fräher an eine Reife: nach Ztaliend dachte, foiigiugbag 
Plan auch immer auf ein, höchftens zwei Jahre Aufenthaltz. ieh 
Di ie ‚vielleicht auf eine Reihe van Jahren gehaflt ſcyn muſte, ers 
ſchan ihm. derſelbe mie don. einer mabfehlichen Auadehnung⸗n3 
71, Ber Anhlick Rpors ald ch fidg der Stadt. naͤherte⸗ en web 
&ex..eu zuerſt· die Kappel der Peterskuche gewahrta, dau son da 
Braͤcke Cie Meacht der andern Gehaͤude erblilte, mochtc einen ſtar⸗ 
Fe uabe erniſten Einbruck auifi Hn: aber Die: einzelnen: Theile waren 
ihm nach feiner Außerung nicht meu; ei, hatte fie Eich von Jugend 
anti durqhiſtundeulaiiget Anſchauen ihrer Abbiihungen· ſo vergegen 
waͤrtigt / daß fie thme mie helaunte Gegenſtaͤnde von die Augen tun 
ten; tiber die er ſchon orentirt wor; unhi ai hiet nun in erg 
Bester: Maaſſtabe wqn:ihm⸗etlchienen. Gribsanchlief Die mextwie: 
tagen eben bar: Babe Und ſah bie. merbroſrdigſten Orte moch 
Am Bageifeineefnkunft., Kies. Bahn eu.fich vor, ſich mit dem 
Gehen Der Bunfiichäte nicht: zu uͤbereilen, ſondern Schrits,.nek 
Schůtt Allesmiti Mike zu detrochten, au hai ud 
—— Innen A 0% behalten”), 3.2 hi Big 
in über bie "zeit it einer rei vo Bein, bis zu find  Snbufe in Yan - 


EI la - u EU OH 123 
e U yelara, z23f 





BEE 9 
BGleich anfänglick:fägrn: er: Beine‘ gute Bbokmung; ;fpäker:miie: 
cthete er eine inn Palaſt Savelli Am Theater bes :Mkarcelina,ipie:.er 
in einem feiner Briefe ſehe reizend hbeſchtirb und die er ve zu führe 
wem Abgänge vun. Rot. bewohnte. — D 
Seine Buͤcher und Effecten: hatte er! meiſtenß zur Setz onach 
irerue gehen lafſen.nnEt erfuhr bald, daß. das Schiff melches 
E geladen hatte, beĩCalais Schifftruchngelikten; habe. Ebeblieb 
lengein⸗ der Ungewißheit; wad qus ihmen geworbeu fey; Micht 
Ahr die lange ·Entbehrung, ſondern die Möglichkeit dus gaͤnzlichen 
Berluſtes ſeiner Buͤcher/ die er in Kom theils gar nicht, theils nur 
wech Janger Seit huͤte erſetzen koͤnnen, waren fie in. ehe, vide 
derſchlagend. Bon den: Bibliotheken wurben umter keiner Bedin⸗ 
gang: Bicher mitinäch Hauſe gegeben. Es fehlten ihm alſo⸗ für 
den Fall des Verluſtes alle Mittel zur Fortſetzung feiner Studien 
Er beſuchte mittlerweile die Bibliothek des: Vaticans fleißig mb 
entdeckte im Movember:die Fragmente zu den Reden des Cicerz 
einige Blätter vom divius, vom Seneta und Hoginus. Errbeſchaͤß 
tigte ſich Ainfigianic: ihrer Gmendation: unde Bearbeitung zur Her 
ausgabe. Anfänglich hatte er die Abſicht fie drucken zu haſſen, er 
bald er mit ihren Bedtbeitimg: fertig ſeyn werde; : mancherle Urfas 
Gen;: von denen weiterhin die Are ſeyn nad verigeten den 
Denck noch mehrere Sahtenic.äs: u": Be EN | 
‚7 MRicbuͤhrs Verhaͤltniſſe gan —X Hefe ‚Raldeen 1.) 
. son: feinem: eiſten: Auftreten: om: ſehr rrwünfcht: ‚5 Ber colte Mahf 
Mius NH: nod.beffen Ghardftei; Miebuhr reines wahre Einefurcht 
gegte, abe Ihirmit ausgezeichnttem Wohlwollen auf, und bewies 
ie daoſelbe fortdanernd; auch· mit dem / Miniſſer desſelben/ dem 
Staats ſecvitair Conſalpi/ den er fur einen der ſeinſten Staatmoaͤn⸗ 
ner hielt wär er ſtets im angenehnen Verhaͤttniſſen. ‚Überhaupt 
ruͤhente ser die Mefuͤlligkeit umd das Entgegenkommen allen ;pähfilie 
chen Behörken, von Aufang Feines Aufenthaltes bis zu heffen Eike 
In den erſten Jahren: hatte: er immer nuv moch⸗ die Tanfens 
den Seſchaͤſte mit den paͤbſtüüchen Hofe abzumuchen, bie. cigentr | 
12 * 
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Glen ithterhapkiumpmutonnten: nitht, begianen, :sujeik ihen bie In⸗ 
firurtionen fehl. Er war von: Berlin, Sbgeseift ohne e euhalten 
zu habanz mik Da. Verſprohen des Staalskanzlersu daß fie ih 
** ſollten nachgeſendet werden. Melauge:fich Aink abur nach 
aerzoͤgerte, apirdidie Folge ergeben... ...i aa mil, 
shi, Allgemeineni gefielen Ihm bie Wmer; wie ———— 
dm voraus iherzeugt war, Bifiedßeges..DEribehauptete;: na fi 
unter ihnen weder Sinn firr Wiſſenfchaft, noch Zieh des Mernatha 
moch Intereſſe füd bay, dig amene Waͤhl zumfindenz umb. daber fh 
tan fie felbft nicht äitiugal.,:. wie tief· ihre Mation· gefunden: eh. 
Hievon habe 'er; in Vonedig: und Florenz vochawch Spuren gefum 
den. Gemuißfetht, EMteieit: und: Gewinnſucht ſeyen dier OAnupt⸗ 
tripbfeberm:ähren Handlungen.Die Geiflichkeitiley Kenk größten 
Aheil nach sngebitbet und’ gemein: :. Es ſJey u Astintrohefienor 
ser Reichthum weit und breit: zu ſindeu. DOns. Bnundeigenthum 
fen fl ausſchließlich "in: den Huͤnden Ser, Bornehmen, "und: ber 
Larubmaun ſey meiſtens mur als Tageloͤhner / wicht eimunl. als Pic 
ter anzaſehen: Nn einem wohlhabenden Bürger aaind Mittelftense 
fehlsieh ganz. 3 sie nl TE Rigiiinnn  SPQUnR 
5.1 Onß rinem Grit und: Beinüth;,nuie Niebuhrs, Dem es Be 
woohnhrit quada Berinfaiß:ronr, fir Böiffenfchaft, für Memeinwohl 
für alles, was des Menfchen würdig iſt, nicht nur ‚eine inmier 
ide Weglapıkit und: Emspfänglichkeit ſzu bewahren / ſondern die 
Yelben auch mit der: ganzen Energie eines Kief. iunerlichen Rebens a 
nf, aß: einem dicheii Geiſt und Gemuͤth dein. Egoismus 
Auibrehris:deetheit,. wie er fle bei dan / Moͤmern ivenipftend zu finden 
Yaıbte; nicht zufegei: keunteʒidaß er; fich · dort alsWanſch und 
AlsMolehrter.dlein flohend fühlte, riſt hegreiflich. Unterrtiefer 
WMadibn·wurde! ihn vaher/ als: folcher; nie wahl.Auch ſein finds 
Area in/ dieſer Hinſicht nie geaͤndert; hei. feinem 
ER Entritt in dioſe belt aber tritt et. jhm sgudllen ui die Ser⸗ 
Wwstundzw ſein· och imner wundes ⸗Herz und ſein ſeignes ſa wie ſei⸗ 
no rad Kraͤnkeln Kin Großes being. Den: Belg Hieja :ge 

“Gr 
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ben Ste. Briefe; Auolche .ehÜ’iniden erſten irei Munnten feines Auf⸗ 
enter 

2 2Seim meiſter Mingang. oder eigenllich Diermeiſten Mittheitun⸗ 
gen, welchrer in Rom hatte, ‚waren;: außer Init’Feinent edirumih 
Roben:Bianbis tb Deutſchen und’ Enghgibern;: doch ſah er nuch 
munche: Frantzofen. Unter. den Italiewern: waren wenige, deren 
Geſpraͤche ihn zuſagten; und" aneine Geſtliagkeit; wie wis Deuts 
ſchen fie lieben und cultiviren, war mit ihnen nicht zundenkem 
Semeinfchaftlihe Mahlzeiten und gefellige Zufammenfünfte der 
Krt;;.. wie. wir and: wie auch pie Engländer. une Franzoſen Be un: 
ter fich haben, Finden unter: pen Ilalienern hekannllich nicht Stätty - 
am? wenigften :mit. Airlänbenss':aller. Umgang, mit ihneri des 
ſchraͤnkte ſich Daher auf formelle Boſuche, : oben’ zufaͤlliges Kufam⸗ 
mentreffen; einigẽ Prälaten und Geiſtliche ſah er zuweilen auf 
nere Deit: Auch kvnnte ihm die Unterhaltung ſowoht mit: der 
vernehwierem als’ hit dr ſogenannten gelehrten Elaſſe der Römwo 
wein gewaͤhren 3cwrilchae wiſſenftchaftlichen Zutereſſen hoͤchſt bes 
ſcqraͤickti/ A Reizung And Sereweiſen den ſeinigen faſt 
emyedengefe Sharan. dt nn ed Te 

Unſer den kunt! Mannan, de fein Han. befihten, war- 
—— nachtzerige Preußiſche Gefandte Bunſen, der ſich ſchon 
damalslin Rom naufhirlt, Hausfreunb. Bon den deutſchen Kimft⸗ 
kern ſchloffen ſich mehrere an Tri any: unter dioſen hauptſaͤchlich 
_ Gonielius, Platner, Overbeck, die bbiden Schadows.Corneitut 
war ihm beſonders lieb: er hielt ihn ſir den genialſten: Kimſtler 
unſrer Seitz aber mehr noch zog ihn fen Gemuͤth und ſein Beift 
am Mer Ayroler Landſchuftsnraler Koch intereffirtte ri durch feine 

ſulme Eigonthũmlichkeit.rrFuͤr Thorwaldſen Hatte er als Kitaſtier 
den groͤßten Meſpect 3: im Umgang gewaͤhrte ernihm wenigen wis 
die Genanntn: Natürlich war aber. auch. mit dieſen, fo ſehr er 
fie yerfönlich-Tichte, : dev. Stoff. der Unterhaltung befchränft;:.ifte 
Geſpraͤche bezogen fich omigemeiſe uf Begenfände der Kun; 
373) Siche die Bitte Ri: 317 = 828.- Ä Base 
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aufdie mannichfaltigen Inteffen;: die Niebuhes wielfeitig· gelitten 
ten Geiſt beſchaͤftigten, konnten fie, mit: vochigen Auſsnahmen, 
ſelten eingehn;ihm⸗ aber: ſtand die Kunſt allteedirigschoch ind er 
eilanııtei'men "Menth 5; fie par: ihm aber Würze, nicht Vas Brot 
des Lebens, "Mas uͤbeigens die Richtung feines: Kunſtgeſchmacket 
betrifft, fo. zog er namentlich: nüter: den: Gemaͤlden bie der aͤltern 

denen der Pater Bat vi: mit Aadnabıne Baphad uni Mi⸗ 
u Angelo. Kr LIDL ie) 

Yu. 

. Bon: Sieht ibefondeier Bogegnifen und d Befhäftigungen 
——* feineb Aufemhalts in Rom awollen wir nach der. Zeitſolge 
eine kurze Überficht zugeben verſuchen, indem. wir kbtr dad: Ein⸗ 
zeine auf feine Briefe verweilen: Den Winter 1816 1817. ver⸗ 
floß ihm in: einen noch: inmer nicht erheitettett Stimmung ;, wieled _ 
intereffirte ihn; er: fah, allmtaͤhlich die Kunftſchaͤtze, weile: Menke 
enthält und beſnchte die Bibliothek bed Vaticandı [ehr fſeißig⸗ aber 
es fehlte ihm ber Umgang, an: Den er gerchhnt war sun deffen ſean 
Geiſt und fein. Herz’ bedurfbe. Auch vopio dutſchen: Baterland⸗ 
ber mußte ihm Anlaß zu Mißgefuͤhlen ommesınliber; feine Nqmi⸗ 
ſthe ⸗Geſchichte erſchienen in dar Ienaifchen Bitteratargeitung. ımb im 

den Heidelberger Babrbüchern Recenfionent; :flebtere non Schtegel,) 
bie ihm ums To. wehr verdroſſen, da er abweſend fein: mit Anrecht, 
wie er glaubte, angegriffenes Werk nicht, wie er winſchte, ver⸗ 
sten konnte. Weit mehr aber aͤrgerte ihn die non Garbed Mer⸗ 
kel im alten Freimuͤthigen erhabene Beſchuldigung, als habe. er. bie 
an. Gavigup:.mitgetheilten Bruchſtücke zuriſtiſcher ·Handſchriften, 
welche die Eubdeckung ‚bed Gajus enthielten, ans Buͤchern in der 
Bitliothet des. Dom: Eapitels zu. Berona autgeriſſen und mitge⸗ 
‚nommen. Niebuhr veranlaßtechieruͤber eine ſistaiſche Unterfus 
qung des Käuigt, Kammergerichts, deren Erfölg war, daß Mers 
bei „wegen des gegen den Geheimen Staatsrath Niebuhr verbrei⸗ 
teten Vacquills mit einer ſechsmonatlichen Gefaͤngniß⸗ ober fuͤnf⸗ 
hundert Thaler Gelofirafe” verurtheilt wurde; Bei Niebuhrs Cha⸗ 
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zabter; bel meh! mie jemand wie, Brengfie Wahrheit andi Necht· 
lichbeis abgeipserpeir:tat; winbe eine ſolcht Beſchuldigung unbe: 
greiflich ſeyn mean nicht Merkel fon feliher,in KRopenhagen von, 
Risbubr-getingfeitiig vᷣehaudelt Ju: ſeyn geglaube und Reabaih. che 
De gegen: hend 
; Bm: %eeil; 181 7 gehar ihm Tele: — Gohnined lan 
gen undi ſchweren Kaͤmpfen. Orriu Muttet Schaltung ; ſowle des 
MAnded Wohlgeſtalt ſtimmten ihm zu einer viihrenden Brandes >. 
je, Es. iſt Then fruͤher feiner großen Kinderliebe gedacht, und 
der Zaͤrttichkeit, „mit der er die Geſchuiſterkinder ſeiner erſten Frau 
behandelte und an ſich zog. Mit welcher Freude und Liabe nen jeigt 
bad: ſlm: ſeit, viclen Jehren micht· mohr erwartete Reſchen eines 
dsnm;, geſunden und. wohlgebilbeten Sohnes, von Klntt empfing; 
iñ Lcht zu erachten: :Er halte in⸗ſeiner erfien. EHE nie: mit fake 
hafter Sehnfurht' Kinder, gewiniſcht; vieimsehe wor Abmibei ten 
zarten Conſtitution ‚feiner Frau der Quſtand einer Bchimangerfihaft 
aid eias kei,äkt zu Fierchtendes erſchienen Fetzt nahm. zu: den 
iher sgebsBnen. Suchen. mit: der gangen ZInnigkeit feines. Hafen Sa 
fühlt in ſein. Herg auf.» Dies, Kind war/ e auch, welchen ſeiren 
King ueber. wahren Zetzerit frende wicder öffnete denn wbinde 
hin war der Anflug von Froͤhlichkeit, der ſich zuweilen wahl-bei 
um herretken dieß,. mehr nur ein aͤußerer gewrfe, der niucht bis 
8 Hexʒꝛging.Seine Gedarken beſchaͤftiglen ſich az ip ' 
ſchan / vor dor Gebt Des. Kandes mit fuinen inzichting unb der Aus⸗ 
hitrenig ſeines Geiſtes und Gemuͤths; wubei es⸗ſreilich · Niebuhnn 
in wancher Ginſicht wien faſt allen Menſchan ging; die Erfaheizug 
belehrte auch ihm; daß Erzichang eine Qunſte iſt mie er hie Bir 
nwanzkundacals eine: folche: betrachtete und not unzähligen In⸗ 
dieidumditaͤten ahbäingt,,, über welche Die: Radagegike wohl: airtige 
allgemeine Regein:aufellen: kann, die ber — wie jene durch: 5 
Galitäten ·ſo Bf Pat ard wadanige blatt ne 
— —VV —— url ahnt 
vu Ian‘ ee) ing. ‚er wit: fen Dawilie und 
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Winibis:aufischnige Bet: nach Zrascasi z: Worin caren: Xafſat· aus 
ben: :Gnglifigensäber Arne und Ammmth :überfeßte,.1ded; wie er 
fig daruͤber ‚Außerter, ihem audi Dee: Herzen gefchriebun »Teyu:ı': (Er 
weilte ihr: mit rnmerkungen:uinb Cinleitungen drucken Laſſen 3 was 
jedoch, fo. viel und. bebaumt, wicht zun Ausfichreng gekommen Ik,‘ 

1. Er ſtudierte: in diefer Felt bie: Sefchkihte Oriechenlands und 
des Drients zwiſchen Philipp unti:der Roͤmiſchen: Eroberung, um, 
wie ·ſich darliber aͤußerte, ein ſcharſgezeichnetes Bild: firt die Bei 
ten: herauszuziehen, wo /Griechifche ind Nomiſche Seſchichte erſt 
neben einander: en ohne ſech zw bericren⸗ und dann in: einams 
der falle. - el. en ED DAN VER TE. 
20.5 Bed. — die Seien durch. ii. langurieriaes Tertian 
fieber anterbrochen, dann weiter durch rinen: Ruhtaufall bei: ſei⸗ 
nem Arinen Sohne⸗ geſtoͤrt, worcuf: auch/ bei ihm ſribſt die NRuhr 
mũ brach uid die ernftichſten Beſorgniſſe bei feiner Frau ertegte! 
Daß! ion auch falbſtſeinen Zuſtand: fir bedenllich gehalten, zeigt 
folgende Stelle iues Briefes an die Henbier:n, Ich habe meinen 
Add ınieftend: ganz entſchieden and: nahe geglaubt. Bo in ber 
Fremde zu erben, war wohl traurig; abev:ich: war doch une) 
griflichiuhig di auch bei. de! uf auf iR: ans Abäi 
Fehr: get en ar ioägeni,et i 133 
cs Ait den atenifgen Zıyen war er · ſehr — & 
Sückt fear bloße: Erapiriker, die mit wenigen Mitteln⸗ haushiet⸗ 
ten); wo dieſe nicht: ausreichten, mit ihrer Kunſt / zuͤ Ende wuͤrru 
und bei‘ Kunden: der Zeit und Natur überließen. - Aw Nuͤckſtehi 
auf Gonutution ſey bei ihnen gar nicht zu denken und noch went: 
g& ch Anfſaſfung gürthlichrr Buflänte ibet Krankimn Daher 
führe ih. der Deutfihe Kranke, deſſen Semütkivon-anbens und 
tioſeren Bnteteffen: a6 beitbein ;bloß-iw ber: Außenwrit lebenden 
Stallenet bewegt werde, bei ihnen immet fahr ſchlecht. Alle: Kean⸗ 
ken æthlelten dieſelben Miktely: mur in. Hiuficht der Dofis :wechfels 
ten fie. Alle wären gleich am Ende mit ihrer Kunſt; uſte fragten 
nicht, ſiechenrerkten nicht augd naͤhmen gar keinen Artheiltan ihren 


Ze 0 


Kranken: Dis Bette: hüten, Zilane trinken Zomasiıben ünb 
derglie waͤren ihre gewchnlichen Berorkunkiigena: ; : © = 2; - Tirsd 


12: Ne: Zeit feiner Ruhrkrankheit MDauerte focht: Mochen. EB 
warı medlwimig, daß ‘ev, : ungeachtet feiner - außerorbentlichen | 
Schwacht/ keinen Geiſtuſchon wiihrenb:.berfriben freier fühlte ald 

in: Dem: lezien zwei Jahren, in denen pe:oft mit tiefem: Schmerz 


uůber ec Meere: ‚feiner! Meiſtrokraͤfte klagte ir konnte und 


mochte auf: feinem Krankenlager nicht nur leſen, fünbern auch ide 
dieren; er: fühlte in füch wieder die Fähigkeit zu lebendigen Aus 
ſcharumgen und giädfichen Gombinativrten, deren Bermiſſen ihn 
oſt ſchwer gedriukt hatbez er machte Vlaͤue zut Fortfetzung feines 
Minnifchen:GChefärtchte, wennner am ‚Bebri»blnbe; und ode ry 


dariber ſelbſt: einigemal · ſchriftlich mit >. :: vier 


: Die NKurantheit ‚Hatte: ihn: noch an sBradenft. wo er « aufieiner | 


| Bilkr dicht: unbe" bers@ßtahs.mohiite, befalken..: Seine koͤrperlich⸗ 


Schwaͤche und Abmagetung war noch Tange groß, fo daß jede / An⸗ 
ſtrengungihr angriff. Inder Mitte Sctelbeis waren ſo weit ders 
geſtellt nen nach Rom zuriickgehenkonnte. Hiewn fabd ıer ben 


NPwfeſſor Bulberians Berliar, der ihm eine ſehr egenehnmie Mrs 
qheinuingtwarr:n Miebahr ſchaͤtzte ihn als Vhilslogen hoth, und Ink 


ihn ein waͤhrend feines Aufenthalts in Mora: is: ihm zur: wohnen. 
Vr konnte mißtym üben feine Lieblingefuͤcher über, undi dies ere 
heiterte ihn Sehe, aber uͤberhaupt fühlte er gieichfant-ein neues Le⸗ 
bin des Geiſtes? in Ach: aufbluͤhen und die vorherrſchende trübe 
Stimmung der letzten Jahre war verſchwunden. Die Krankheit 
ſchien une Griſis geweſen zu ſeyn⸗ weiche tinen Kranken Steff aus⸗ 
geſchieden, mad feine: Nerven uud feihen:Geißi frei: gemacht: hatte 
von dem Oruck, der fie belaſtete.  Errfühlte, ſich Daher auch im 
Sitande den Plan zur Fortſetzung ber Roͤmſchen Grſchichte wieder 
aufzunehmen, und arbeitete aͤmſig, theils an Worſtudien zu der⸗ 
ſaben;theils an: der Durchſicht und Muͤfung der: beiden erſten 


Baͤnde. Er fand bei dieſer Prüfung fein Syſtem in allen. weſent⸗ 


lichen Puncten immer mehr befeſtigt, und war uͤberzeugt, daß ei 


188 Miebuhras ANbmiſche Geſandtſchaft, 
einſt anerlanut. werben wirde. Damals hatte er nen Meru we⸗ 
laͤufig in einer kleinen Schrift nat Beſentliche dedfelben urbefferes 
Überfigb in geordneten Saͤtzen darzulegen. Dies ımterblieb,theild 
werd. er durch aͤußere Urſachen von ber Arbeit abgezogen, wurde, 
theils weil er furchtete, daß: die Mittheilung ber bloßen Wefuitul 
dem Intereffe an den Unterfuchungen ſelbſt nachtheilig ſeyn moͤchte 
Im Movember dieſes Jahrs wurde Beandis Gefuubheit fe 
F daß xine Ortsperaͤnderung für ihn uvchwendig ſchien. Micht 
nur entbehrte Niebuhr dadurch für jegt der gewohnten Huͤlfe in 
ben Geſchaͤften ſo wie des taͤglichen Umganged und der hrüngh⸗ 
me eines ſo lieben Hauſgenbſſen: er mußte auch gefaßt feyn, daß 
diefelben Urſachen zu :einer Aufloͤſung bed Berbältwifies fuͤhren 
wirden, ja mußte es um ſeines Freundes willen wühlthen. ) 
‚Der Winter führte viele Fremde nad: Mom, tnter:diefen ben 
damaligen Kroigrinzen von Baier: ıma:tiele Englaͤndet, deren 
mehrere er. geme und vft ſah, beſondera: den Bord Colchefter und 
Lord Snde dewn. Biel Sorge machte ihm eine :-Arankheit:hek 


7 Goafen Tahenhrim. Spiter puechte fe I. :bic- Bande, ugirh 


lirbe Landsleute hinzuziehen, den Grafen Brandenlurg und den 
Perrn v. Rüben. Das: Gefuͤhl einmal: wieter aus: dem.·Herzen 
‚ imittöidanern zw reden, mit denen er ſich ganz verſtaͤndigen bonnte: 
über heimathliche Gegenſtaͤnde, uͤder befreundete Morſchene war 
ſuͤt ihn eine wahre Herzenserquicheng; doch dauerte biefe Freude 
nur er Bu Das Avefu hruiche uber diefe Deriöbe geben die Briefe * 


I bene Zeiten #17: auf 1818 Hatte ex-bie Frende den Gens 

em Abgeorbneten im ihten Unterhandlungen mit dem pebfliiihen 
Hofe zur Abſchließung einer Äbereinkunft behuͤlflich zu feyn. Der 
ſchweizeriſche Abgeordnete, Obriſt, Fiſcher, wurde ihm durch ſeine 
Biederkeit und feine Einfichten- ein fehr lieber Bekannte. Genf 
ſandte ſandte Niebuhr ſpaͤter zum Zeichen der Dankbatkeit fuͤr feine Mir 
U Siehe die Drife an n Jatoti, Ritolovins, owien⸗ und die ‚Gender 

Rr0:-8%6 368, - nn * 
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- ai: von 10166; #87 
- wirkung. .bas Sähtgerbiplom;: weiches ‚er: gerne::ammahın 3; reiten 
Khent:oon 80001Fl. aber, weidhe:baafelbe:begleitettn,: lehnte en:ab:. 
Den) Geſandten Son Bern vund Luzern:teiftete er uͤhnliche Dienſte. 
77 den Aufregungen; zu welchen die Secularfeier der: Refor⸗ 
maniom im Sahre 1817 Anlaß gab, nahm er, wie an allem, was 
in Deutſchland vorfiel, : lebhaftes Dntereſſe. So namentlich ut 
den Vorgaͤngen auf der: GWurtburg die er im Fanuar erfuhr: Wie 
er-batäbev:urtheilte, ethelltl ans folgenden brieflichen Kußetungens 
. Ich begreife nicht, daß die Fratze auf. der Wartburg von Eis 
migen fo glmpflich betrachtet wird. Iſt man denn fo: einlich ſich 
daruͤber zu freuen, daß Keute,“ bie: man: haßt oder werachtet ben 
ſchimpft werden, gleichviel wie? Wollen wir uns ein Wurfchend 
regiment gefallen laffen? Sollen kaum mannbare Buche une 
Gefengeber in Politik; Litteratur u. ſ. w. werdet"... 0.00. 
sieit uch möchte:wäffen, was unſre Juͤnglinge nut sitttelimdßigen 
geleiſtet Hasen, oder verſprechen? — Iſt iegend etwas einen 
Luther, Melanchthon, oder auch nur. aus / ſpaͤterer Zeit einen: Klopa 
ſoch, Goethe Ähnliches unter ihnen? Und; mit welcher Veſcheiden. 
heit traten jene» großen Geiſter in den Jahren auf! -—...Insbed 
Litteratut poſitiv nicht. Ich frage. wieder, worin leiſten ie a 
In Bernfstreue, in pfüchtmaͤßigem Lernien, und Anwenden ihrer 
. Kit und in einem edlen und gefüteten Betragen, in einer die Ju⸗ 
gend zierenden und für dieſe unerlaͤßlichen Beſcheidenheit, oder in 
einem wahren Enthuſiasmus für. das Große, Schöne und Eble; 
und einem eifrigen Hinanfiteben nach bemfelben 9: Mas mir dan. 
von vor Augen und Ohren kommt, beſagt vielmehr das Gegentheit. 
Auch kann man ſehr ficher ſeyn, daß da, wo ſich ſolche Anmaaßung 
vorhanden find und. nicht vorhanden: ſeyn koͤnnen. Und wenn alles 
das ihnen fehlt, wenn fie ihre nächften Pflichten nicht. erfüllen, 
wenn 28 ihnen.an:Einficht und Erfahrung fehlen muß, wenn fie 
von bem innem Getriebe. des birrgerlichen Lebens nichts. wiflen, 
keine Einficht über ven imern Bufammenhang ber Staatsmafchine - 


— 
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haben. ſelbſt Das menfchliche Herz und:bie Triebfeber menſchlicher 
Handlungen nicht einſehen und richt: überfehen ‚nen, worauf 
gründen Fie beun sine voſormatoriſchen Anſpruͤche? Daß ſie krii⸗ 
Einficht von · dem Mißdreuch haben, dei ſchlaue und herrſchfuͤch⸗ 
tige Koͤpfe von ihrem leicht zu erregenden Eifer, durch einſeitige 
Vorſpiegelungen machen, will ich ihnen nicht anrechnen. Aber 
die Gefahren, mit welchen eine blinde Revolutionswuth durch den 
bosgelaffenen Poͤbel alle Stände bedroht, koͤnnte ihnen. doch ein 
ernſter Blick auf die naͤchſt vergangene Gefchichte zeigen. Oder 
erſchienen bie Graͤuel, die wir in: Frankteich erlebt haben, ihnen 
nicht at: Biräuel?. Oder haͤtten fie fie nie mit einem ernſten Blick 
betraßptet? :. Beides wäre. trauriger als traurig. Ober. haben fie 
beniunglinküchen Gedanken nefaßt, die gegenwärtige Zeit und Ge 
neration, ales"Sti, alles Wohlſeyun verfelben, 'mäffe einer — 
non ihnen für beffer;.gehaltenen — Beit, in welcher fie fi ‚nicht 
einmal etwas Feſtes, bis in's Einzelne Entwickeltes denken, aufs 
geopfert. werden? Woher und. von wem⸗koͤme ihnen denn das 
Necht zu fölcher Beeintraͤthtigung der Gegenwart und ‚ver iebenden 
Generation? Und dann, wiſſen ſie denn, was ſie aufbauen wer⸗ 
dben::fie, denen alle Kunde des Materials fehlt, mit dem fie. bauen 
wollen? Glauben ſie Nationen wie Kinder gaͤngeln zu koͤnnen? 
und find fie ſo unkundig in der Sefchichte, nicht zu wiſſen, daß 
politiſche Manfregeln oft etwas ganz Entgegengeſetztes herbeige⸗ 
führt haben? Rönnen fie das Ungeborne, wie Propheten, fehen, 
was :bie Zukunft in ihrem Schooße verbirgt? — Im ‚einzelnen 
Bezirhungen mag dies, und kann es ‚der tiefe Forſcher ‚der. Ges 
ſchichte. Mirgends ſieht ‚man mehr Einfalt, Innigbeit und 
Reichthum des Gemuͤths, nirgends mehr- Frühling: und Morgen⸗ 
dammerung; hoͤchſtens Punbötnge Minagotite: mweiſtens Treib⸗ 
bausbruten.”. . .. . 

: Nicht. minder, wie die. politiſchen, aregten au bie Iheologi 
- fiber und: fischlühen. Bewegungen der bamaligen Zeit feine Theil⸗ 
nahme. Im März 1818 hatte:er mehrere ber Schriften erhalten, 





vvon. EB. aeo 
welche bel Gelegenhät. des Refremationsfeſtes eeſchienen. Seine 
Anfichten uͤber die Streitpuntte, namentlich auch uͤber Harms: Tho 
An,: wird man? in man ern. 364. u Dre. 367. eusaefpet 
ben finden. wit. BR A: 

„.. 3n biefem: Schbjahe Vefihäftigte er IM ine Beiktang, mit. ber 
Idee, die moralifche und intellectuelle Geſchichte der Deutfchdn 
Sei dem. breißigjähtigen Kriege darſtellen zu, wollen. Er: nannte 
dieſe Zeit: das Räthfel:-des Chess, in das, wir verfunken waren. 
Gewiß wide: die :Asssfichrung ‚biefeh: Pians;bei feiner Überfickt 
aller Dabei in; Betracht fuanımenpen Monate und: feines Tiaſecht 
in ihren innern Zuſanmenhang unſrer: Zitteratur: mit :einum'nicht. 
bloß anziehenden und: Tehersichen. ſondern auch für: bie: Auwenbung 
fruchtbaden Merke bereichert haben; denn werrdie Krunkhoitideut 
lich einfietzt, giebt: wenigſtens dem KundigennLicht über ihre Mes 
handlung. : Doch ließ ſich außerhalb: Deutichlands imd obie::big 
* Hittesarifchen Huulfsmittek, an; welchen es ĩm Men: manggtee eine 
folche Arbeit leichter entwerfen als ausführen. Dagegen boten 
fich ändere Stoffe bar; die, un auch aicht tunmittelbur zus ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Persburtiiität „: fo body zum : Forſchen Teigten:; : aud te 
daxauf verwandie Mühe belohnten Gib war⸗z. B. Nirbuht tal 
Sommer.1818 ſehr erfrent;. den⸗Schluſſel zur: Osciſchen. Sprucht 
gefunden und eine Inſchrift derſelben zum SEHE: entziffert zu Haba 
.5Im JFuli 1818 wurde ihm eine Tochter geboten : Das Kind 
war aber lange Achmach und litt anfaͤnzlich un.rußtartigen: Zufuͤl⸗ 
In, von denen er felbſt auch wieder beſallen wurde. Dis: Butter 
nahrte es anfangd:felbft : muffte es aber: balb:an. eine Anmri ale 
eb: EB machte den Eltern Jange; viele Sorge und feine Sihal⸗ 

tieng ſehr ungewiß. Im Juni, hatte! ihre Brandis nerläflen;::wwe 
fuͤr die Profeffur. der Philoſophiie in Bonn beſtimmu, vorläufig 
aber mit Aufträgen zu gelehrten Reifen für vie Atademle drs BBIP 
ſenſchaften in: Berkininerjehen war: Die Srennumg;war:won bei⸗ 
ben: Seiten. nichmräitbig.? "Miebuhe :fühlte ganz, was ern "leg 
verlor; den treueſten, zu jeber Aufopferutig bereiten Freund, ben 








10 Riebuhrs Adritſche Geſandtſchaft, | 
gefälligfien:Baußgeneffen ; den vizifäitigen, kenntnczteichen, geifb 
vollent zu jeder Art‘ ber. Mittheilung: geneigten: und fähigen Ge 
lchrten. An feiner Stelle wurde auf Nicduhrs Bunfch der nach 
berige Preußifche Geſandte Bunfen in Rom zum Legationiäfecretär | 
enanmt ; ‚ber aber als ein bereits mit: einge. Engländer verbein 
* Manu nicht bei ihm wohnte. A 

‚Bu. befonbeten:Freube gereichte ihm bie Genesung eines * 
— it. der Perſen des Heren Schmiebet. 
Yalte; bei dem Könige darauf angetragen, bakit; Die dort lebenden 
Venkeßauten nicht oben Seelſorge wdren ‚ab dem dadurch ver⸗ 
amlaßten haͤufigen Übertritt derſelben zur atholiſchen Kirche vor 
geheugt werden moͤchte. Wir weit. auch Nirbuhr von Engherzig 
deit und Zelotismus in: religiöfen Dingen: entfenst. war; fo zrfehies 
auch ihm diefe Übertritte doch als traurige Bexirrungen des Geiſteg 
Zumal er aus Erfahrumg: wußte, wie viek geneigter .in her Rege 
ber. hans: Bam Fanatismus iſt, als der geborene Fatpetil 
gen” Na Sr — — 000 

, Niebube. wor num —— zwei Sabre in om. ‚Roc im⸗ 
var. maren hie ‚Sußextisnen.;- welche.die, Bafid zu den Unterbande 
ungen mit beim. päbfllichen Hofe. aubmachen ſollten, nicht ange 
kowmmen. Died ſtimmte ihn oft unmuthig: - Dazũ kamen im Wins 
ker:1818 auf 1819: Geruͤchte, welrhei einigen: Anfchein der che 
heit hatten: daß Dex. Stantäkanzieriden Preußifchen Conſul zu Flo⸗ 
venz, Bartholdy; beſtimmt habe, Antheil an jenen Berhandkungen 
zunehmen. Bornigfiens: follte, Bustkolbyfelbff:,gedusfert haben: 
ee. ſey. zum Staatälanzier nad): Aachen ‚berufen, zum muͤndliche 
Juſtenetionen dariher zu. empfangen. Niebuhr war eutichkoffen, 
wenn dies ſich als wahr: beſtaͤttge, ſogleich ſeinen Abſchied zu nahe 
men. .. Später zeigte ſich, daß entweder dab Bert ohue Or 
oder ben Entihiuß zaradgenenimau wur. :: ı  .::.\ 3... .. 

. Zn. verfloffenen: Herbſte haste — ————— 
aufgehalten. : In dieſem :und:ben folgenden Sahren Ete er 
im. Mai und in ben Menaten Septeniber und Dcteber. in: Tivoli 
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uub Alhano. rchatterih. im erſten Jahr micht nach: der Et⸗ 
bar Noͤmergerchaet, welche dir rheißen Sommernionate in Die 
verleben rimdimur int: Rai und im Derbi ihre Landſitze⸗ beziehen; 
hie: Erfarung ihre Wohhn haͤtigkeit bewähre.: : Die Fcharfe Luft im 
den hochgelegenen Landſitzen madhtes vie große: Abwechſelung ob 
ſchen der gewältigen Tagethitze und ber; ſchnell eintretenden Abend» . 
tenin ·den beißen Monaten verderblich flr bie. Geſtindheit Dieb 
Ser. entiihleß:enifich ꝛebenfalla waͤhrend der heißen Monate in: ſeinet 
ſchoͤnen/ ‚geräumigen, in Bon zu Wehen; w⸗⸗ 
| ehr liekliches Gaͤrtchen einſchlaßß af Ph 3 

Die Briefe; weiche et der Deisker i im Baufe dub, Johen 1848 
ſchriab, zeigen, wie er bald durch eigene, bald durch Kraͤnklichkeit 
feines: Braut, bald durch Sorgen für die Kinder in einer oft wech⸗ 

ſeladen Stimnmung erhalten wande, Diesen Grundton mehr die bar) 
keln als die hellen Farhaen des Lebens zeigte. Sie geben arch uͤber 
ſeine Beſchaͤftigmgen, mie uͤber ſeine Geſchaͤfte⸗ und gHeſelligen 
Bechäkteiffe Anskunft/th..n Bon ſchriſtſtcleriſchen. Arhetem gehört 
biefan. Jahre die Abhaudlung· ieher dem hiſtoriſchen Sewinn ans 
der armenifchen. UÜberfetzimg der: Ehronik des Guſebins an, weiche 
er im Sommer 1819 fär:teiei Atabemie den Siſſenſchaften Achriebi 
Und; veranlaßte ihn die da December1810 Arfdigte Anftellung 
dei Abbate Maiv als VBibliothear ander Vatieana, num endtich 
aa Die: Heratiagabe ber: vonl ſhm entleckten Seagnentei des Ebbvius 
Wh. gu gehn, was er bisher mur dedhalbe umtenlaflen hatia weil 
len unaugenehm: war, die GSehrift Von eindın Mominicanor ver⸗ 
Ban zu laſſen worien ·ihn feine Etallung nicht: Pefniite 3: fe aber 
webwmärts bitten zu laffen, wuͤrde man ihm in Mom ſebe verchan 
Bahen: „Die Audgabe erſchien im Fruͤhjahr 1BRO.. .. 

Zi Juli: 1849 Iangten paortielle Aufträge zu: nterhanblune: 
gen an. Die äligemeinen Snfrustiowen: blieben noch immer am) 
Dies war Dies war ihm um fo: mehr range — 
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mitꝰ der Heimath zu vertaufchen würnfihte,'TDeid dortige Echen 
hatte she ihn, nach. feinen Eigenthumlikbteit, nauch immer weng 
Meiz;: was dort zu rſorſchen was Werlwrdiges unde Intereſſen⸗ 
ded ui qehen war anute: ergroͤßtenthailstz die Bibliotheben· Hatte 
ei ſor viel moͤglich durchſucht; ut, plante: nicht anf : Satdedung 
noch unbekunnter Schäge ii denfelbemhoffen /zunbingen; ‚Die Ge 


ſchaͤfte,rweiche er blahrt gehabtnwartwful fein’ Bedinfniß einer 





lbedeutenden Wirkſanikeit/ ſey es in tum Moſchaͤftenſey res: in ge⸗ 
Jehrten: Acheiteii, ni ungenuͤgend/ und vaubteniihm: bach: Die. 
zehteren seufiderliche Sammiemg und: Maße; der Umgang nit 
den Römern und das Leben in bim!-biplemntiftheit: Girkelti ſagte 
Ann inicht' zů; an Brolirfiorıen vioſer uf Rad: um Die. Schauplaͤtze 
bt: geoßer?. gefehchitichen«Eseighifle fix ugemfhenn zu: nehmen 
war wẽegen· der Räuber, . die alle abgelegene Gegenden völlig: um 
ſicher machten, nitht zu beufen; :ba,feibft;.die Villewein ben. nahe 
gelegenen DOrten, Bin Genzano, vorigen nicht goſcchert we 
ven: Db Aum gleich der Aufenthait im Rom durch alles diefes 
einen open: Theil Seined eigentlichen Reizes für: ihn vrrlor, und | 
er fih na Stille, Ruhe und beiebentuiidätingäng' fehnte, ſo hau 
er ſich doch wohtdätch:änbre Gonicfſe /Vie ar in ſich ſelbſt, in fo 
wen Buͤchern und, Studien finden ferne, oder weiche. Ihm. On 
milbere Birameitfo Wie die Ramf2 umb Mtorthumsfchaͤtzo ¶Rouu 
gewaͤhrten, zu!rentſchãdigen genwft.. Auch Kıldtaret wohl, daß 
die Verſetzung außseiner großartigen Umgebung, une Rom fie da⸗ 
Bot; imæine Alone: end: abedeutende, iinr Leere erzeugen muͤſſh 
melche noch dange fuͤhlbar bleihra werde. Dies uub manches aw 
Dere, was Jene Lage Votthkilhaftes hatte: Unabhaͤngigbeit: in den 
Beichäften,' großastigere: Verhaͤitniſſe ls: Dier; meiche: er / in dee 
Zuruͤckgezogenheit ſinden komte; ein‘, wenn mghi licht Inmer up 
genehmes, doch ſehp bewigtes veben; Belegenhäitiaus füblichen 
VTegenden wieles zu ſehen nbitzu örfähreng: häufiger Verker mit 
Fenden aus Mieſonl Laͤnbernzſelbſe aueh: das :ingefehene: feink 
Stellung und bie Ichtung, wekpe æ n. derſelhen gennß. waren 
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allerdings Motive, die ihn damals wohl würben in Rom gehalten 
haben, wenn nicht noch andere als die vorher angeführten Gründe 
ihn zum Wunfche der Rückkehr bewogen hätten. Unter diefen 
aber waren zwei, bie ſich ihm ſelbſt als Pflichten darftellten. Der 
eine war der Gefundheitdzuftand feiner Frau, die faft immer Erdns 
kelnd und oft fehr ſchwach war. Sie felbft fühlte und die Ärzte | 
, behaupteten, das Clima fey für fie fehr nachtheilig, und ein. wer 
nigftens temporairer Aufenthalt: von einem oder zwei Sahren- in 
Deutfchland zu ihrer Erholung noͤthig. Zu einer fo langen Tren⸗ 
nung von feiner Familie konnte er fich aber um fo weniger ent 
fließen, da die davon zu erwartende Wirkung doch nur tempo⸗ 
rair feyn Ponnte, und er fürchten mußte, daß auch-in der Folge 
bei denfelben Einwirkungen berfelbe Zuftand wiederkehren wuͤrde. 
Das Gewicht, welches Biefer Grund bei ihm hatte, wurde -befons 
ders durch Die Stimmung und Anficht feiner Frau vermehrt, wel 
che ſelbſt dem Clima die große Verfhlimmerung ihres Zuſtandes 
zuſchrieb, und nur von einem andem Beſſerung erwartete, Ihr 
felber unbewußt mochte fich dabei wohl eine Art Heimweh und Abe 
neigung gegen bie Lebensweiſe, die fie in Rum führte, einmifchen, 
und ihre Borftellung von dem Nachtheiligen des. Elima fuͤr ihre 
Sefundheit erhöhen, Ein zweiter Grund: lag in der Ruͤckſicht auf 
feinen Knaben, den er deutfch und. unter Deutfchen zu erziehen 
wuͤnſchte; und dem er bie lebenölange Sehnfucht nach einem ver⸗ 
lornen Paradiefe, welches Rom dem Kinde ſeyn und bei’fortgefeßs 
tem Aufenthalt immer mehr werden mußte, gerne etſparen wollte. 
Dies alles befefligte ihn in dem Entſchluß um feinen Rappel zu 
bitten, fobald nur die Unterhanblungen zu Stande. gebracht fein 
wuͤrden; biefe aber ald den eigentlichen Zweck feiner Sendung 
erſt zu beendigen, war ſein Wunſch. oo. 


Endlich erhielt er, nach vierjäheigem Darren, im Juli 1820 
aus Berlin die Inftructionen zu den Unterhandlungen *) ; er en 


*). Einige Zeit vorher hatte ihm aud die Hanndverihe Negierung ihre Unter- 
Niebuhr. IL 13 
\ 
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hielt fie in einem Augenblick, der für das Geſchaͤft ſehr unguͤnfig 
war; denn zur ſelbigen Zeit brach bie Revolution in Neapel aus, 
und Gerüchte beflimmten den 17. desfelben Monats ald den Tag, 
an welchen nach einer mit den Reapolitanifchen Revolutionaird ge 
troffenen Verabrebung, eine ähnliche Bewegung auch in Rom au 
brechen ſollte. Man beforgte bier nicht fowohl dad Cinrüden 
einer georbneten Armee, als einen plöglichen Überfall ber wilden 
Banden, die fich unter der Anführung eined großen Haufens der 
zügellofeften Sarbonari zu Aquino im Neapolitanifchen gebildet 
hatten; biefe warben auch die Räuber an, um ihre Zahl zu ver 
größern, und um Angeber zu haben, wo man Gelb und Schäke 
finden koͤnne. Jene Horden flanden in Verbindung mit den Mew 
-terern in Rom, welche die Abficht hatten, die Baugefangenen, 
d. 5. Räuber und Mörder, zu befreien, und fich ihrer zu bedienen, 
. fobald der günftige Augenblid zum Losbrechen gekommen wäre, 
Es war Ausficht zur Annäherung der Öfterreicher: dies er 
flidte den Ausbruch der Meuterei in Rom: aber ed Eonnte nidt 
fihern vor einem plöglichen Überfall und einem Raubzug jene 
Banden. In Rom und der Umgegend war wenig Militair, und 
keins, dem man überall hätte trauen oder von Dem man muthigen 
Widerſtand hätte erwarten können. 

Unter diefen beängfligenden Umftänden erwartete Niebuhrd 
Frau ihre Entbindung, und gebar am 9. Auguft eine Tochter 
Seine Lage war in biefer Zeit höchft beunruhigend. Cr felbſt 
mußte auf jeden Fall bleiben, ſo lange der paͤbſtliche Hof blieb; 
aber auch ſeine Frau und Kinder konnte er unter dieſen Umſtaͤnden 
nicht wegſchicken. Er mußte alfo fie und ſich der Möglichkeit aus⸗ 
feßen von Raubgefindel überfallen, geplündert, mißpandelt, und 
vielleicht ald Geißel oder um eines Löfegeldes halber weggeſchleppt 
zu werben, 

Zugleich follten und mußten bie Unterhanblungen mit dem 


bandlungsprojecte mit dem Roͤmiſchen vofe durch ihren Geſandten zur Begutad 
tung mittheilen laſſen. 
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päbftlichen Hofe, für welche derfelbe in diefem Augenblid kaum 
ein Ohr hatte, betrieben werden. ‚Er mußte ausführliche Noten : 
über die anzufnüpfenden Verhandlungen, mit Entwidelung der 
Aufträge, zu denen er autorifirt. war, audarbeiten, die Berichte 
. an feinen Hof machen und daneben die kaufenden Erpeditionen 
ausfertigen. 

Jener Zuſtand der Beſorgniß dauerte lange; bis zur Ankunft 
der ſterreicher. Und in eben dieſe Zeit fiel auch ein Verdruß mit 
dem Bibliothekar Mat auf Veranlaffung der Herausgabe ber er: 
wähnten Fragmente Es war nemlich durch einen fonderbaren 
Zufall zu derfelben Zeit in Zurin ein Goder entdeckt, welcher die _ 
Bermuthung über die Ordnung der Fragmente pro Scauro, fo 
wie Riebuhr fie Durch Nachdenken gewonnen, und durch Gründe 
bewieſen hatte, beftätigte. Es wurbe nun in Öffentlichen Blättern 
gemeldet, Peyron habe in Zurin neue Sragmente und Ergänzung 
der Lüden gefunden: von einer Umftellung verlautete nichts. Da 
Niebuhr gegen Ende des Mai, als feine Stagmente ſchon gedruckt 
waren, davon Nachricht erhielt, hatte er keine Ahndung von einer 
ſolchen Beſtaͤtigung ſeiner Anſichten , wie das Turiner Manuſcript 
ſie darbot. 

Der Abbate, Bibliothekar Mat, weicher ed. nicht verſchmer⸗ 
zen konnte, daß Niebuhr an ſeiner Ausgabe des Fronto ſo Man⸗ 
ches auszuſetzen gefunden hatte, und ihn als einen gluͤcklichen, in 
mancher Hinſicht uͤberlegenen Nebenbuhler feiner Entdeckungen 
mit mißguͤnſtigem Auge betrachtete, beſchuldigte ihn öffentlich in 
einem Sournal, 'er habe Kenntniß von der Sache gehabt, und fie 
fih als feine eigne Erfindung angemaaßt. Niebuhr wollte eine 
ſtarke Gegenerklaͤrung druden Iaffen, als Mai's Freunde diefem 
die Folgen vorftellten und ihn bewogen, fich zu einer Ehrenerfiä 
rung und Abbitte in demfelben Journal bereit zu erklären. Nie 
buhr ließ nach. diefer Erflärung die Sache gut ſeyn. Bald aber 
erfchien in der bibliotheca Italiana ein noch viel bösartigerer Ar⸗ 
titel gegen ihn, worin er geradezu befchuldigt ‚wurde, fid den 

13 * 


196 Niebuhrs Romiſche Geſandtſchaft, 


I Fund luͤgenhaft angemaaßt zu haben. Er konnte dies nicht un | 


beantwortet laffen und ließ einen Auffag druden, in welchem er 
burch die klarſten Beweife die Anfchuldigung zu nichte machte. & 
erhielt außerdem im Januar 1821 einen Brief von dem würbigen 
Peyron aus Zurin, in welchem biefer ihm fchrieb, daß er zwar bie 
Fragmente im März des vorigen Jahrs entdedt, aber den Aufs 
ſchluß über die Stellung, die ber Gegenfland ber Beſchuldigung 
war, erſt im September, alſo drei Monate nach dem Druck der 
Niebuhrſchen Ausgabe, gefunden habe. Peyron ſchrieb ihm zu⸗ 
gleich, daß er dieſen Brief in ein Roͤmiſches Journal einruͤcken laſ⸗ 
ſen werde. Man verſagte anfangs das imprimatur aus Ruͤd⸗ 
ficht gegen Mai. Niebuhr drang indeß dasſelbe der Behörde ab; 
welches er in einer andern als ſeiner Stellung ſchwerlich erreicht 
haͤtte *). 


In dem Winter 1820 auf 1821 war der Zuſammenfluß von 
Fremden in Rom ungewoͤhnlich groß. Die Prinzen, Heinrich von 
Preußen, Chriſtian von Dänemark und der Kronprinz von Baiem 
hielten fi) den Winter Über dort auf; außerdem eine große An 
zahl vornehmer Perfonen. Died veranlaßte eine Ausdehnung fer 
nes gefelligen Lebens, zu ber er fih aus Neigung ie entfchlofjen 
hätte, ber er fich aber nach feiner Stellung nicht entziehen konnte, 
Wie wir Niebuhr Fennen, laͤßt fich leicht ermeſſen, daß Gefellfchaften, 

in denen dem Geifte felten, dem Herzen nie ein Genuß dargeboten . 
wird, ihm wenig zufagen Tonnten. Sie verftimmten ihn um ſo 
mehr, da fie ihn in diefem Winter faft an allen Studien verbinde 
ten. Doch hatte er die Freude, daß (im December 4820) auf 
Herr von Stein mit feinen beiden Töchtern eintraf. Er empfand 
es als eine wahre Gunft des Schickſals, daß ihm durch diefen Mann 
einmal wieder die Wohlthat zu Theil ward, fich über alle Gegen 
ftände, die ihm am Herzen lagen, auöfprechen zu können, und da⸗ 


*) Die Briefe diefes Jahres |. Nro. 407 — 432. 
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bei einen Einflang der Gefinnungen zu vernehmen, der ihm bei ei: 
nem’ fo auögezeichneten Staatsmanne doppelt erfreulich war. : 

Der Zuftand der Unficherheit in Rom dauerte inzwifchen, obs 
gleich in vermindertem Gtade, noch fort, und ward erft im zwei⸗ 
ten Monat des folgenden Jahrs durch dad Anruͤcken der Öfterrei- 
cher vollfommen gehoben, 

Im Februar 1821 trafen diefe auf ihrem Zuge gegen bie 
Neapolitaner vor Rom ein, Man war dadurch vor Überfällen ges 
ſichert; aber nun begann die Spannung über den Ausgang des 
Kampfes, den man fich freilich fo leicht nicht gedacht hatte, als 
ihn die Feigheit der Neapolitaner machte. Bald trat nun volle 
Beruhigung ein, | | | 

In demfelben Monat erfolgte faft unerwartet die Ankunft des 
Staatöfanzlerd Hardenberg, welcher von Laibach kam. Waͤh⸗ 
rend feines fehr kurz dauernden Aufenthalts gediehen die Unter: 
bandlungen mit dem päbftlichen Hofe zu einem erwünfchten Ende, 
Die Übereinfunft war bei feiner Ankunft ſchon fertig: es fehlte 
nur der legte Abſchluß. Niebuhr gab gerne vor der Welt den 
Schein daran, diefelbe zu Stande gebracht zu haben, um nur bie 
Sache defto fehneller gefördert zu fehen, und bot: felbft die Hand 
dazu, daß der Staatöfanzler den Abſchluß übernehmen möchte, 

Es ift.damals in öffentlichen Blättern die Rede davon gewes 
fen, daß Niebuhr vier Jahre vergeblich mit Unterhandlungen zu⸗ 
gebracht habe,. welche der Staatöfanzler in wenigen Tagen zu 
beendigen gewußt. Wer dies ſchrieb oder glaubte, war ſchwerlich 
mit dem Gegenftande der Unterhandlung befannt, welche im AU: 
gemeinen bie Herftellung einer feften Ordnung. der Patholifchen Kir: 
he in allen ihren Beziehungen zum Staat; und im Speciellen 
die Ordnung aller Didcefan s Angelegenheiten betraf; man hätte 
fonft wohl nicht geglaubt, daß fo weitläuftige, auf mannichfal- 
tige Rocalitäten. bezüugliche Gegenftände, mit allen dabei obwal: 
tenden Differenzen in; wenigen. Zagen abzumachen wären. Eben 
- fo wenig wußte man, daß Niebuhr faft vier Sahre auf die Inſtru⸗ 
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ctionen zu dieſen Unterhandlungen gewartet hatte; man hatte 
uͤberſehen, daß ſie zu einer Zeit betrieben wurden, wo dem paͤbſt⸗ 
lichen Hofe ſo viele wichtigere Sorgen nahe lagen, die ihn wenig 
geneigt machten auf unwichtigere Dinge einzugehen. Niebuhr 
ſelbſt betrachtete es immer als ein halbes Wunder, daß die Unter⸗ 
handlung damals habe gelingen, und in den ſieben Monaten, die 
ſeit der Ankunft der Inſtructionen verfloſſen waren, habe zu Stan⸗ 
de gebracht werden koͤnnen. Er ſchrieb allerdings auch dem perſoͤn⸗ 
lichen Wohlwollen des Pabſtes und des Cardinals Conſalvi die 
ſchnelle Foͤrderung des Geſchaͤftes zu. Er aͤußerte ſich damals 
folgendermaaßen daruͤber: „Ich habe dieſe Beendigung mit der 
Beſeitigung perſoͤnlicher Ruͤckſichten erkauft, und den Schein der 
Ehre, das Geſchaͤft vollendet zu haben, daran gegeben. Das 
geiſtliche Miniſterium indeß weiß und erkennt, daß es nichts ge⸗ 
ringes iſt dieſe Sache in acht Monaten zu Ende gebracht zu ha⸗ 
ben, waͤhrend andere Geſandtſchaften vier Jahre vergebens daran 
arbeiten. Und in welcher Zeit wurde unterhandelt!“ 

Nach Abſchluß der Unterhandlungen bewies ihm ber König 
von Preußen feine Zufriedenheit durch Verleihung des rothen Ad⸗ 
lerordend zweiter Glaffe. Auch vom Öfterreichifchen Hofe erhielt 
er, vermuthlich als Zeichen der Anerkennung für einen der Öfter: 
reichifchen Armee geleifteten wichtigen Dienft, den Leopoldsorden 
erſter Claſſe. | 

Im Sommer 1821 machten ihm Krankheiten feiner Kinder 
und ein Nervenfieber, welches Bunfen befiel, viele Sorgen. Übers 
haupt war diefer Sommer für die Bewohner Roms ein fehr uns 
gefunder, Ruhr und bösartige Fieber rafften viele Menfchen, bes 
fonderd Kinder, dahin. 

Zu ben litterarifchen Erfcheinungen, die ihn befonders in Ans 
ſpruch nahmen, gehört die Ausgabe der Hamannfchen Schriften, 
die er im Herbfte diefes Jahres erhielt. So groß aber die Bes 
gierde gemwefen, womit er derfelben entgegengefehn, fo entfprach 
feiner Erwartung doch die Erfüllung in vielen Hinfichten nicht, 
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und er hätte Vieles lieber nicht gedruckt geſehen; befonders bie 
Briefe und Auszüge aus Hamanns Tagebüchern, die ein fo zwei⸗ 

deutiges Licht auf feinen Charakter werfen. Ausführlicher fpricht 
er fich darüber in den Briefen 448 und A49 aus. 

Thaͤtigen Antheil nahm Niebuhr ferner an der von Platner, 
Bunfen u. A. bearbeiteten Befchreibung von Rom, theild durch 
Bunfen und Brandis, theild auch durch Cotta veranlaßt. Er 
entwarf einen Plan, und verfprach ein allgemeines Gapitel über 
die Zopographie des alten Roms, Aber auch bei der Ausführung 
wurde .er, namentlich für Das, was die Antiquitäten betrifft, meßr - 

Sals er voraußgefehen und gewünfcht hatte, in Anfpruch genommen. 


Im Februar 1892 gebar ihm feine Frau. eine dritte Tochter. 

Da die Unterhandlungen beendigt waren, da die Kränklichkeit feis 
ner Frau mehr zu⸗ ald abnahm und fein Liebling, der Knabe, ims 
mer mehr heranwuchs, fo reifte der Gedanke, nach Deutfchland 
zuruͤckzukehren, zum Entfchluß, um feinen Rappel zu bitten, Der 
Chef feined Miniſteriums vieth ihm jedoch, vorerft auf ein Jahr 
Urlaub zu fuchen, und fich die Ruͤckkehr offen zu halten, wenn fie 
ihm fpäterhin wünfchenswerth ſcheinen follte. Und allerdings 
wäre er für feine Perfon und ohne jene Rüdfichten jegt vielleicht 
noch Jahrelang in Rom geblieben, wie died auch ſchon aus den 
Briefen des vorigen Jahres hervorgeht; er hatte fich acclimatifirt 
und in Rom eingewohnt und fah einer ruhigeren Zeit entgegen, 

die er nunmehr ernftlich feinen Studien gewidmet haben wuͤrde; 

denn feine Liebe für die Wiffenfchaften, namentlich für alle philo: 

logifche, Das Alterthum und die Gefchichte betreffende Gegenſtaͤnde 

war, wenn ſie auch nicht in aͤußere Thaͤtigkeit uͤberging, doch ſei⸗ 

nem Innern noch mit gleicher Staͤrke gegenwaͤrtig, wie dies ſein 
weiteres Leben bewaͤhrt. Wie lebhaft er auch damals auf Gegen⸗ 

ſtaͤnde einging, die ſeine Lieblingswiſſenſchaften betrafen, zeigt 

ein Brief, den er ungefaͤhr in jener Zeit an einen ihm theueren 

Jimgling ſchrieb, welchen ee nach einer von ihm uͤberſandten Ar⸗ 
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beit- auf einem Irrwege glaubte, Da diefer Brief die durch Stu 
dium und Erfahrung 'gereiften Anfichten Niebuhrs über Ziel und 
Methode der Wiffenfchaft, worin er Meifter war, enthält: fo 
wird es angemeffen ſeyn, denfelben als Beitrag zur Charafteris 
fi feines Geiftes und zur Belehrung junger Philologen, bie fei- 
nem Mufter nachflreben, hier einzuruͤcken. 


Aus einem Briefe an einen Jüngling, der fich der Philologie 
widmen wollte. | 
„Als mir Deine liebe Mutter fchrieb, Daß Du eine entfchie 
dene Neigung für philologiſche Studien zeigteft, äußerte ich ipe® 
meine Freude darlıber, und bat fie und Deinen Vater diefe Nei⸗ 
gung ja nicht durch andere für Dich entworfene Lebenspläne zu 
flören. Ich glaube ihr gefagt zu haben, da Philologie die Ein- 
leitung zu allen andern Studien:fey, fo bereite fich der, welcher, 
in ben Schuljahren diefe Diäciplin mit dem Eifer treibe, als folle 
fig feinen vollen Lebenslauf ausmachen, zu jeder andern, die er 
. auf der Univerfität wählen möchte; und dann iſt mir Philologie 
fo.theuer, daß ich einem mir fo lieben und naheftehenden Juͤng⸗ 
ling, wie Du es biſt, keinen andern Beruf lieber wuͤnſchen moͤchte, 
als eben ſie. Es giebt keinen friedlicheren und keinen heiterern, 
keinen, der durch die Art feiner Pflichten und feiner Aushbung, 
bie Herzend= und Gewiſſensruhe beſſer ſichere: und wie manches⸗ 
mal habe ich mit Wehmuth beklagt, daß ich dieſen verlaſſen und 
in ein bewegtes Leben übergegangen bin, welches vielleicht ſelbſt in 
meinem beginnenden Alter zu Feiner dauernden Ruhe gelangen 
wird. Das Amt namentlich eines Schullehres iff vollkommen ehr 
würdig, und ungeachtet aller Übel, die feine idealiſche Schönheit 
ſtoͤren, für ein edles Herz wahrlich einer der glüdlichften Lebens; 
pfade: es war bies einft mein felbfigewähltes Lebensziel, und 
man hätte mich nur immer ihm nachgehen laffen follen. Ich weiß 
ſehr wohl, daß ich jetzt, verwöhnt durch die große Sphäre, wor: 
in ich mein thätiges Leben zugebracht, nicht mehr dafuͤr taugen 
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würbe: aber wem ich fo herzlich und redlich wohlwill wie Dir, 
dem wünfche ich, daß er fich nicht fo verwöhnen, noch von ber 
Stille und dem fichern engen Kreife wegfehnen möge, in dem ich, 
wie Du, meine Jugend verlebt habe, 
Deine liebe Mutter fihrieb mir, Du wünfchteft mir eine Ars 
beit vorzulegen, um mir Deinen Fleiß zu beurfunden und mich 
in Kenntniß zu fegen, welche Kortfchritte Du ſchon gemacht has 
beft. Ich bat fie, Dich dazu aufzumuntern, nicht allein um Die 
und ben Deinigen einen Beweis des treuen Antheils zu geben, ben 
ich an Dir nehme; fondern auch, weil ich gerade in der Philolo⸗ 
Woie das Ziel beflimmt genug kenne, und die Pfade, welche dahin 
führen, ſowie bie täufchenden Serwege, um ben, ber einen von 
jenen zu betreten dad Glüd gehabt, beflärken zu können, daß er 
ihn nicht verlaffe, und den, der in Gefahr ift fich zu verirren, mit 
voller Überzeugung zu warnen, und ihm zu fagen, wohin er ge 
rathen müffe, wenn er nicht ablenke. Ich felbft bin meinen Weg 
größtentheild ohne Führer, und leider auch wohl gegen bie nur 
zu fchonend gegebenen Winke derer, die ed hätten feyn Fönnen, 
durch manches Dornendigficht gewandelt. Zum Gluͤck und Gott 
fey es gebanft, habe ich das Ziel nie aus den Augeyp verloren und 
die Richtung wieder gefunden: aber ich wäre ihm viel näher ges 
kommen, und mit weniger Zrübfal, wenn man mir den Weg ge 
wiefen hätte. Sch weiß fehr wohl, daß es hauptfächlich aus Scho⸗ 
nung unterblieben iſt; einer oder der andere hat auch wohl bie 
Mühe geicheut fi einem Knaben im widerfpenftigen Lebensalter 
verfländlich zu machen. Ich weiß aud wohl, daß mir ein nicht 
mit meiner Neigung übereinflimmender Rath wohl nicht gefchmedt 
hätte; aber-wäre er von einem Berufenen gegeben worden, ich 
hätte ihn gewiß zu Herzen genommen, und es waͤre mir jeßt viel 
werth, wenn er mir gekommen waͤre: ſelbſt herbe und bis aufs 
Blut verwundend, 
Sch fage Dir mit Vergnügen und kann e8 mit Wahrheit 
thun, daß Deine Arbeit ein ruͤhmliches Zeugniß für Deinen Fleiß 
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ift, und daß es mic) fehr freut zu fehen, wie viel Du in den mehr 


als ſechs Iahren, da wir uns zum legtenmal fahen, gearbeitet un 


. gelernt haft. Ich ſehe, daß Du viel gelefen haft, und mit Wiß 
begierde und Aufmerkſamkeit. Zuerft aber muß iq Dich nun un 
unverholen bitten, Dein Latein zu prüfen und Dich zu überzeugen, 
daß ed Dir auf diefem Puncte fehlt. Ich will Dir einige gram 
matifche Fehler nicht aufmugen ; über dieſen Punct bin ich ganz 
der Meinung meines lieben feeligen Spalding, den Diefe in ber 
Schule am wenigſten ungeduldig machten, wofern nur ihre Am 
zeichnung fruchtete fie allmählich auszutilgen. Schlimmer ift, daß 
Du mehr als einmal mit den Perioden fteden bleibft: daß Du 
Worte im unrichtigen Sinne brauchſt: daß Dein Styl aufgebun 
fen und ohne Haltung iftz daß Du mit den Metaphern unlogifd 
verfährft *). 


Du fchreibft nicht einfach genug um einen Gedanken, der Dir 


klar vor Seele fteht, ohne Prätenfion auszudruͤcken. Daß Du 
nicht reich und gerundet fchreiben Fannft, ift Eein Tadel: denn 
obgleich eö, beſonders in frühern Zeiten, einige gegeben, bie durch 


beſonders glüdtiche Leitung eines befondern Talents dies in Der 


nem Alter wohl gekonnt, fo ift diefe Vollkommenheit der Regel 
nach nicht einmal moͤglich. Fülle und Reife des Ausdruds ſetzt 
eine Reife der Seele voraus, welche nur.der Lauf der Entwide 
lung bringt. Aber wad man immer kann und immer foll, if, 
nicht nach einem Schein von mehr trachten, ald man vermag, und 
ſchlicht und recht denken und fich ausdruͤcken. Hier alfo nimm von 
mir eine heilfame Regel an. Wenn Du lateinifche Aufſaͤtze machſt, 
fo denke Dir, was Du fagen wilft, mit der größten Beſtimmt⸗ 
beit, deren Du fähig bift, und fafle es in den anfpruchölofeften 
Ausdrud, Studiere den Periodenbau der großen Schriftfteller und 
tbe Dich manchmal einzelne nachzuhilden, überfege die Stüde ſo 
daß Du die Perioden auflöft und wenn Du fie zuruͤcküberſetzeſt, 


| *) Hier folgen Beweiſe und Anführungen aus der Überfandten Abhandlung, 
welche nur für den Empfänger Intereffe haben konnten. 
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ſo ſuche die Perioden herzuſtellen: eine Ubung, wozu Du ja der 
Zeitung Deines Lehrers nicht bedarfſt: aber thue es nur als Vor⸗ 
übung für den Gebrauch einer reiferen Zeit. Wenn Du ſchreibſt, 
ſo forſche aͤngſtlich, ob Deine Sprache von Einer Farbe iſt: es 
gilt mir gleich, ob Du Dich an die von Cicero und Livius, oder 
an die von Tacitus und Quintilian bindeſt: aber Einen Zeitraum 
mußt Du Dir waͤhlen; ſonſt entſteht ein buntſchaͤckiges Weſen, 
welches ben ordentlichen Philologen eben fo aͤrgert, als ob man 
Deutfch von 1650 und 1800 unter einander mengte. Suche der 
Kunſt habhaft zu werden die Säße zu verbinden, ohne die alles 
angebliche Latein eine wahre Marter für den Lefer if. Und ganz 
befonders fieh bei den Metaphern genau zu: was barin nicht ganz 
tadellos ift, ift unausftehlich, und eben Daher ift Lateinfchreiben 
eine fo herrliche Schule alles guten Styls: und naͤchſt dem Latein 
das Sranzöfifche, welches auch nichts Ungereimtes duldet / wors 
tiber der Deutfche in feiner eigenen Sprache fo fatal gleichgüls 
tig iſt. 

Du haft fehr Recht gehabt die beiden entworfenen Auffäge, 
deren Du erwähnft, nicht zu fchidden, weil Du unmöglich etwas 
Geſundes darüber fagen kannſt. 

Einzelne Abhandlungen Laffen fi nicht fchreiben, ehe man 
das Ganze, in dem ihr Gegenftand enthalten ift, anfchaulich Fennt, 
und in demfelben bewanbert ift, und ehe man von allen Beziehuns 
gen dieſes Einzelnen zu andern Gompleren eine genügende Kenntniß 
hat. Ein andres ift, daß man vom Einzelnen zum Allgemeinen 
kommen muß, um ein zufammengefeßtes Ganze wahrhaft Tennen 
zu lernen. Und dabei braucht man Feine foftematifche Ordnung zu 
befolgen, fondern kann zufälligen Neigungen nachgeben, vorausges 
fest, daß man umfichtig verfährt, und die Lüden nicht überficht, 
welche zwifchen ven einzelnen Theilen bleiben. Ich habe das eis 
gentliche Studium der alten Gefchichte mit Polybius angefangen, 
und Sannte die Zeit des Kleomenes früher genau als die des Peris 
es: aber ich wußte, daß meine Kenntniß objectio ein kleines Stuͤck⸗ 


“ 


- 
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werk war, und daß ich unendlich mehr gelernt haben muͤßte, ehe | 
es mir auch nur einfallen dürfe eine Materie zu bearbeiten, die 
durch viele Zeiträume hindurch ginge, bie ich dürftig Fannıte und um 
endlich viele Beziehungen hätte, von denen ich eigentlich gar Fer 
nen wahren Begriff hatte. Ich arbeitete immer fort, und wen 
ich kann, arbeite ich noch täglich, um mir eine lebendige Anfchau- 
ung des Alterthbumd zu erringen. Du haft über die Römifchen 
Colonieen und ihren Einfluß auf den Staat zu fehreiben unternoms 
men. Es ift aber ganz unmöglich, daß Du von den Römifchen 
Golonieen auch nur einen halb richtigen Begriff haben kannſt, und 
um über ihren Einfluß auf den Staat zu reden, müßtefl Du nicht 
nur in die Römifche Verfaffung Einficht haben, und die Römifche 
Gefchichte genau Eennen, fondern Politit und Gefchichte der Poli: 
tif verftehen, welches alled noch unmöglich if. Wenn ich Die dies 
ſage, fo feße ih Dir hinzu, daß in Deinem Alter Feiner von uns 
allen, bie wir und Philologen nennen dürfen, über diefen Gegen: 
fland hätte arbeiten Pönnenz ja nicht einmal Grotius oder Scaliger 
und Salmafius, die fo viel früher als irgend einer von uns vor 
treffliche Srammatifer wurden. Noch weniger paßt der zweite von 


Dir erwähnte Gegenftand für Did. Du mußt genug vom Alters 


thum wifjen um auch zu wiffen, daß die Philofophie der Juͤnglinge 
bis zu einem weit reiferen Alter ald das Deinige, im fchweigenden 
Hören, im Beftreben zu begreifen und zu lernen beftand. Du Eannft 
die Hacta nicht ordentlich wiſſen, noch weit weniger aber ein allges 
meines Raifonnement, wenn wir auch dad Wort philofophifch ſchen⸗ 
fen, über ganz einzelne, großentheild problematifche anftellen. Ler⸗ 
nen, mein Lieber, gewifjenhaft lernen: immerfort feine Kenntniffe 
prüfen und vermehren: das ift unfer theoretifcher Beruf fuͤr's Leben, 
und er iſt es am allermeiften für die Jugend, die dad Glüd hat ſich 
dem Reiz der neuen intellectuellen Welt, welche ihr die Bücher ges 
ben, ungehindert überlaffen zu Finnen. Wer eine Abhandlung 


ſchreibt, er mag fagen, was er will, macht Anfpruch zu Iehren, und 


lehren ann man nicht ohne irgend einen Grab von Weisheit, wel⸗ 


> . 
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che ber Erfag iſt, den Gott für die hinſchwindende Jugendſeeligkeit 
giebt, wenn wir ihr nachflreben. Ein weifer Süngling iſt ein 
Unding. Auch fage man nicht, daß man folche Ausarbeifungen 
Für fich felbft macht um einen einzelnen Gegenftand zu ergründen, 
er e3 in diefer Abficht thut, handelt verkehrt und fchadet fich. 
Fragmentariſch fchreibe er fich nieder, was er durchdacht bat; er 
Teße fih nicht hin um beim Schreiben zu denken. Wer in ein ges 
ründetes Ganze bringen will, was auch nicht den Schatten einer 
Bollendung haben kann, weder innerer noch dußerer, der ſetzt fich 
in die allergrößte Gefahr ſich mit Schein und Oberflächlichfeit zu 
begnügen, und eine fehr fchlechte und verberbliche Fertigkeit im 
ſchlechten Schreiben anzunehmen, Heil dem jungen Baum, ber 
in gutem Boden und günftiger Lage gepflanzt, von forgfamer Hand 
in geradem Wuchs erhalten wird, und kernhaftes Holz bildet! 
Hördert übermäßige Bewäfferung feinen Wuchs und ift er ſchwach 
und weich, den Streihen des Windes ohne Schuß und Haltung 
ausgeſetzt, fo wird fein Holz ſchwammig und fein Wuchs fchief für 
feine ganze Lebensdauer. 


Das Alterthum ift einer unermeßlichen Ruinenſtadt zu vers 
gleichen, über die nicht einmal ein Srundriß vorhanden ift, in ber 
fich jeder felbft zurecht finden und fie begreifen lernen muß, das 
Ganze aus den Xheilen, die Theile aus forgfältiger Vergleihung 
und Studium, und aus ihrem Verhältniß zum Ganzen, Wenn je 
mand, der nur einen Anftrih von architeftonifchen Kenntniflen hat, 
von Hydroflatif gar nichtd weiß, den größten Theil der Ruinen 
Roms kaum gefehen, außer Rom nun vollends gar nichts, wenn 
ein folcher über die Ruinen der Wafferleitungen fegreiben. wollte, 
der würde etwas machen wie ein Schüler, ber über einen Zweig 
der Alterthumskunde differtirt. 


Du haft alfo fehr wohlgethan eine eregetifche Ausarbeitung 
vorzuziehen. Hiezu aber gebe ich bie Bemerkung, daß ein Schuͤ⸗ 
ler fich innerhalb feiner Gränzen halte: d. h. ein Schüler glaube 


⸗ 
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ja nicht, daß er zu den Erklaͤrungen eines Werks, welches von 
Meiſtern bearbeitet iſt, noch etwas hinzufügen koͤnne. 

Die Exegeſe iſt eben die Frucht des vollendeten Studiums; 
bei ihr wird aus der Fuͤlle der umfaſſenden Kenntniſſe beides der 
Sprache und der Sachen gegeben: fie iſt nichts anders als Aus⸗ 
drud des Verfländniffes, wie wo nicht die Zeitgenoffen, doch we: 
nigftens die etwas fpäteren Nationen, für die ſchon bie flüchtigen 
Beziehungen des Augenblicks verloren waren, verflanden, und de- 
zu gehört ein reifer Durchgearbeiteter Verſtand, wie eine unendliche 
Menge von einzelnen Notizen. Der Schüler foll nur zeigen, daß 
er richtig verflanden, und dad Wefentlihe aus den Commentato: 
ren mit Angabe, woher er ed genommen, ausziehen. 

Wozu ih Dich, mein Lieber, vor allen Dingen ermahne, ifl, 
Deinen Sinn zu aufrüchtiger Ehrfurcht gegen das Vortreffliche zu 
reinigen. Es ift die befte Auöftattung bes jugendlichen Semüthe, 
die ficherfie Leitung. 

Ich muß Dir nun noch Einiges über die Manier Deine 
Schreibart fagen. In diefer herrſcht zu viel Wortſchwall und Du 
brauchft oft verkehrte Metaphern. Glaube nicht, daß ich unbilli⸗ 
gerweife einen gemachten Styl fodere; den fodere ih fo wenig 
von Dir ald von irgend einem Deines Alters; ich warne aber vor 
einer falfchen Manier. Alles Schreiben foll nur Ausdrud des Ge 
dankens und der Rebe feyn: man muß entweder fo fchreiben, wie 
man wirklich eine nicht unterbrochene Rede führt, die den Achten 
Gedanken genau und vollkommen ausdruͤckt, oder fo wie man fpres 
. hen würde, wenn man fich in Verhäitniffen zum Reben aufge 

fodert fände, in denen man fich allerdings im wirklichen Leben 
nicht befindet, aber im gegebenen Fall ald Schriftſteller. Vom 
Denken muß alles ausgehen, und der Gedanke muß das Wortge 
bäude bilden: daß man dies könne, dazu muß man Sprachftubium 
anwenden, fein Gebächtniß mit reichem Vorrath an Worten und 
Redensarten auöflatten, ſey ed in ber Dutterfprache, ſey es in 
fremden, lebenden. oder todten: jene. fich ſcharf definiren, dieſe in 
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ihrem eigentlichen Sinne, in ihren Grängen feftftellen. Die Schreib: 
übungen des Knaben und Juͤnglings follen und dürfen einen ans 
dern Zweck haben als Entwidelung feines Denkens, Bereicherung 
und Reinigung der Sprache. Genügen und unfre Gedanken nicht: 
drehen und frümmen wir und im Gefühl unfrer Dürftigkeit, fo 
wird uns das Schreiben entſetzlich ſauer, und wir werden den 
Muth kaum erhalten. Dies war mein Fall in Deinem Alter und 
noch lange nachher. Niemand war, der in meine Noth eingegan⸗ 
gen wäre und mir geholfen hätte — was am Anfang des Juͤng⸗ 
lingsalters leicht gefchehen kann. Diefe Noth empfindet man 
nicht, wenn man eine Manier annimmt: denn man hat die äußere 
Geſtalt, die ſich nicht ergeben will, wenn man von innen heraus 
arbeitet: oder wemgſtens glaubt man fie zu haben, und findet 
vielleicht auch Andere, die ſich vom Schein täufchen laffen: freilich 
nicht die Kundigen. Aber mit einer Manier verliert man alle 
Wahrheit und allmählich ale Sähigfeit etwas Züchtiges und Selbſt⸗ 
ſtaͤndiges hervorzubringen. Um einen Anfchein von Fülle zu geben, 
ift das Ganze nichts als ein hohles Wefen: alle eigne Gedanken 
werben verdreht und werthlos, man zählt fich zu denen, welchen 
ähnlich zu fehen man fich einbildet, und ift doch gar nichts, ‚und 
finkt zur fchlechteften Klaſſe der Nachahmer herab. | 

Mit einiger Fähigkeit Außerlichfeiten aufzufaflen muß es fehr 
leicht feyn in eine Manier hineinzulommen, aber fi) von ihre zu 
befreien, wenn man das Unglüd gehabt ſich damit zu befangen, 
äußerft ſcwwer. Die Schwierigkeit feine Gedanken zu entwideln 
und darzuftellen ift um nichts vermindert, wenn man zur Einficht 
kommt, wohl aber hat man gegen die fchlechte Gewohnheit zu kaͤm⸗ 
pfen, und felten, felten wird jemand diefen doppelten Kampf bes 
ſtehen. Nicht ohne heroifche Anftrengungen wird man, wenn man 
lange barin beharrt, ‚fi davon losmachen Finnen. Ich fobere 
Dich alfo um fo dringender auf diefen Weg gänzlich aufzugeben 
und ihn künftig auf's forgfältigfte zu vermeiden, Zur Manier ges 
bören auch alle wortreiche und inhaltöleere Entwidelungen, mit 
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dem falſchen Anſpruch an eine tiefe Einſi icht in den Geiſt des 


Dichters. 


Vor allen Dingen aber muͤſſen wir in den Wiſſenſchaften un: 
fre Wahrhaftigkeit fo rein erhalten, .daß wir abfolut allen falfhen 


Schein fliehen, daß wir auch nicht das allergeringfte als gewiß 


ſchreiben, wovon wir nicht völlig überzeugt find, daß wir nicht, 
wo wir Bermuthung auöfprechen müffen, alles anftrengen um den 


Grad unfers Wahrhaltend anfchaulich zu machen: wenn wir eins 
gefehene Fehler, die ſchwerlich jemand entdeckt, nicht felbft anzei⸗ 
gen, wo es möglich iſt: wenn wir die Feder nieberlegenb nicht 
vor Gottes Angeficht fagen können — ich habe wiffentlih, und 
nad) firenger Prüfung, nicht8 gefchrieben, was nicht wahr ift, und 
weder über uns felbft noch Über Andre in nichtg getäufcht, unfern 
berhaßteften Gegner in feinem andern Lichte gezeigt, ald wir es in 
unſrer Todesſtunde vertreten koͤnnen; — wenn wir das nicht fhun, 
fo machen Studium und Litteratur und ruchlos und fündig. 


Hierin bin ich mir bewußt nichtS von Andern zu fobern, wo; 
von ein_ höherer Geift, der in meiner Seele läfe, mir vormwerfen 
koͤnnte, irgend einmal dad Gegentheil gethan zu haben. Diefe 
Gewiffenhaftigkeit, verbunden mit Anfchauung beffen, was man 
in der Philologie feyn kann und foll, weng man öffentlich auftre 
ten will, und mit Ehrfurcht vor den Meiftern, machte mich noch 
lange nach dem Sünglingsalter fo ſcheu mit einer Schrift zu er 
ſcheinen — vielmald von ben Theuerſten nicht ohne Vorwuͤrfe auf 
gefodert, fühlte ich, .daß meine Stunde ndch nicht gelommen war, 
die allerdings bei anderer. Richtung meined Lebens um mehrere 
Jahre früher hätte kommen Eönnen. -. 


Ich bin hierin fo fireng, daß ich die ganz gewöhnliche Sitte 
Gitate zu übernehmen, wenn man fie verificrt hat, ohne ben zu 
nennen, wo wir fie gefunden, abfolut mißbillige, und mir nie er- 
laube,. wie läftig auch die Doppelte Anführung iſt. Wenn ich eine 
Stelle fchlechthin citire, fo habe ich fie felbft gefunden, Mer am 


En 


Dä 


Aect handrit/ er BE BOB ARE u item Pain 
heit als Ihm. ikoumt .RHZE u Dein 


Dr 1,7172 mögen wege: Avengife, oe daß ich⸗ fo 
Darf, wenn ich anachmen kann. daßes ihnen wirklich voͤllig gleich⸗ 
galtig ſey, ob man ihnen ein tirferes Studium ;zutealik als fie ga⸗ 
miacht: oder wenniſte 1vbrausſezen, wie:e® einige than ,. daß· e 
Fit verſtehe, die: meiſten Vitationen wilden aus Rachweifungen 
bernoamen. Aber von vem Jungling fodere ich ſchlechterdieg 
und unnachlaͤßlich, waͤte es auch nur als Dagenduͤbung, die allen⸗ 
ungſtlichſte litterariſche Wahrhaftigkelt wie jebe undere/ damitıfle 
vollkommen zur Ratur wierde/ ober vielmehr: bie Wahrhaftegkeit 
in der Natur bleibe; die Sort in: ſie gelegt hat. Mit ihr allein 
kaͤmpft man ſich dindy die Weltz "die Stunde, im der: mein Day 

ens eine Umwahrheit ſugte ober: ip ben Schein eines: Vorzugd 
gäbe, ben er nicht Hätte, wuͤrde wi ſehr malacuq machen; 
04 wär: des BA dm Darabife rer „Url 

- Ib komme jogk zu einem andern Theill meines Befihäftes DK 
Watt zugeben Ich weite, Dur höttefl:feine fo große Freude an 
Sactyren, nice einmal an den: Horaziſchen. Wende Mic: zu ben 
Werken, die das Herz echeben;i An denen ⸗Ou große Meaſchen nd 
rohe Schichſale Feb, und In ches Höhen Welt ledſt;z wende 
Dih ab :vonidenen ‚ iodiche die verachtliche und wiebrige Seite. go⸗ 
meiner Beihäätwöffe mb gefunkener Zeiten darſteilen: Bi: gehde 
sen nicht fir: ben Bängtihg, amd: im Alterthum hätte man ſie thal 
wicht. in Bis r Hande kommen Taſſen. Homer, RſchylasSobho⸗ 
As, Pindar, dasifindidie Dichter des Juͤngllngs das ſind die 
andenen die Irvßen Maͤnner des: Alterthums fich naͤheten, ab 
welche); fo! lange Vitrcatur pie: Welt etleuchtet, die jugenvorich nackt 
wa erfüllte: Sätle:ı firs Leben heredeln werden. Hobaxecs 
Ben‘: ara Abbiſd Geiechiſther Mufſerun them dem Quugling uch 
wohl, unb eat Fehlen’. daß⸗ eind Goringſcharuag ihror ſich wen 
bweität; Hat ‚Zible nurdbei einer: kleſnron Vngahl vrgr Weiſterubefugt 
dr ri Bar Senndurn IR Horaz eigenthuntih 
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Niebuhrs Naauſchr Geferdtſchaft, 

up göffveichen, eben wer fin zu leſen herſteha, aleſt ſie ait Wehe 
muth; wohlthaͤtig koͤnnen fie durchaus nicht wirken. Man ſicht 
reizen len. Meuihen, der aber eijs Meigung aut: Reſtexien ſich 
ie: ungluctliche Zeit vebaglich zu mächen: ſucht und: ſich einer 
Shlefhten: Abitefophin: ergeden hat; Die / ihn ‚nicht: indert. edel zu 
bielken, aben zu. eineu.niehaigen-Anficht, berakftimmnt, Beine Mer 
sel:haiubt nor auf dam Mincip bed-Schiiftichen, . Wahlanfbinbe 
wei; Veroiuftigen⁊⸗ erklaͤrt an. inc ‚ad: Meilfome (um: hen. gi 
ſtigſten Aysamud au: vasblen ) fuͤr hie, Quelle ‚dei: Begriffs: vom 
Meckti:.: Schieihtigheit erweckt in ihen Miß kehagen und: neigt. ihm: 
wicht ua Bam; fonden zur-leihten ichtigung. Der, Cinn für 
AMugend; welcher ‚gr Verfolgung des Laſters hiareißt, erfcheint 
gat nicht in ihum/ den: mir nitht nun in Tacttus, auch in: Invenal 
Sehen, umbrbei Stefetß bis zum Gotſfetzlichen. Juvenal aber Darffl 
in, menlgei,Städe -auögenemmen,- [chlerhterbings- noch nicht: le⸗ 
fen; und Du verlierft dabei nichts: denn wenn Du ihm, auch Lefen 
Higfteft;,. ſo frommnie: es. Neinem Alter nicht: bei’'m Anblick xes La⸗ 
Bars: a. Zexweilen/ aıfatt.genße, Gedenter. nachzuhenkea:. 
15 une: Dichtern und amten den Brafitkarnigu Herede 
Khuendideh; Dmmeftbened, Mutarch. Gieero; via; Kfar, Geb 
- Wr Tatitus, zu dieſen /bitkarich Dich Dringeun- Dich zu Toeriben, 
Dich:absſchlieſlich an ſie u/bolten: Ries ſie nicht/ um Afbetifche 
Veſſeriauen überfie:zu aachen: faarern um: Dih iu fisihineiniger 
lafan, und Deine: Sache mit ihrem ſcae danen zu erkllen um durch 
bie KeBüre. gu: gewinnen, wie Di damche das ehrerbeetige Zuchänen 
Mi den Rede saßen Maͤner: gewann windeſte. Oas iſt die Di 
lolagie· die der:Geele: Heil:beinge; und. geichtteriinterfudgeuugen 
ent nen; babitsgelommensifi ie: manchen ae Bännen;; bleiben: has 
zu :NoR. nichane;. Bir, maſſen Die: Graumelil Zim:ulten Sue) 
genay. inne: Haben wein: muͤſſen alle Dikciplinen der Altertiuunge 
wiſſenſchaft Ta majt :tmerhen elũ eq̊; und: augłlich tft ler var 
wir mich Dit Hiiugsauflen Quhotionen nachen; ;iund, bie fehshan 
en Qtellen vom Blatt acklaͤren Sunen, To iſt es nichtd umärhlaße 


4 Serge „ve 
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unfißistigleit, ann niet Dateien — der 
seen Wten atwarben; wais-fie: fühlen und derben. | 

; Baum Swdium der Eetacht empfehle ich Dir ‚vor Ken’ Des 
mofihendg und Cicird. Mister von jenen dbie Mebe pro-Caeme, 
von Yiefam; &ie pro. Glupntin,, und lied fie mit aller. Sammlug 
deren Du. fübig biſt, daun gebe ſie ſo duuch dei Du Die vom . 
jeden Worte, van jeder: Dhrafe Rechenfchaft gebeſt: antwirf. Die 
einsArgumentem:. furhe-Div:ajle biftonifche Umftaͤnde Man zu mas 
chen nind/ ia Drdiiting: zu legen. Das wird Dir. cine_umeubliche 
Arbeit machen, und davaus lerat man, wie wenig mau ned) wiſ⸗ 
rer, nicht um ihn mit unerwartet ſchmeren Aufgaben. zu ühbernae 
ſchen, — denn ed giebt z. B. im der Cluentiana fattiſche Schwie⸗ 
rigkeiten, die man, bei der anhaltendſten Vertraulichbeit bochum 
durch Hopetheſen Adfem kaun, bie: ſich Feinena Beicheten. augens 
Bidlich babirten ſondern Damit er bie Faeundlichkeit habe füs 

- Düb nachguſchlago und nachzudende. me Deine Kraͤfte uk 
Hälfamiittel: erſchoͤpft: find, ı. :Enpvidieie Die inıher Oluaktiana bad 
AWgſtem der Anklagt. Sammue Die Warte und Anspehlle, ‚bee 
ſorchers Epitheta mit ihren OGauptiortenn und den Rem der Fran· 
lationen. UÜberſetze, bringe nach einigen wochen, da⸗ Übssfehte 
wieder. in bie Doiginalferadbe. nie J— 

:* Reben dieſer grampiatiſchen —— jenen. Bohn: 
—* nach. dem nandern; mit groͤßerer Freiheit aber uk 
der Vollendung eines Bacheh⸗ Adrr inch; Abſchauta vule Dir des 
Geleſene in's Gedaͤchtniß zuruͤck und zeichne Dir den Inhalt in der 
gehften Kinge atj. Zelchne Dix daun auch Ausdritche ud. Nedens⸗ 
arten auf, bie Dinhnfonbrab, wieder gagonwaͤrtig merken , ſomin 


mar jehed qeugelente ont gleich: aufücnäben,. or Ace 


a Mend mieder darchleſan ımüuß.:..: aus 2 Bee ri 

2,3 Daß: fe hebt Ariiber —— en Die Au 

wird ſchor Komma zoo. Du ſie mi Resten finbieren mirſt BJ 

wnSh Mein aridmen. Bine : abe r RA ar: au⸗ ace 
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212 MNiebuhts Rönitfche Seſaudtſchaft, 
brauchen und er muß die gewbhnlichen Farben behandela Eden 
nen, ehe ex ſich fuͤr per wider den Gebrauch der Laſuren entſchei⸗ 
det. sin. Ban Echreilben habe ich «Dir. ſchon geredet. Laß das 
buntſchaͤckige Leſen, felbſt Der: altem Schriftfichler: es: giebt. auch 
wer. ihnen gat viele ſchlechte. Holus ließ nur den einzigen" Wind 
wehen dee Doyſſeus an’s Ziet fuͤhren: ſollte, bie uͤbrigen: bund ers 
geloͤſt und durch einander fahrend bereiteten ſie ihm endioſe Irre. 
:: Die Geſchichte ſtudlere doppelt: nach den’ Perſonen, > umb 
nach den Staaten : -mache Dir häuftg Tonchroniftifche Überfichten.: 
2 Wie Bohren, welche ich Dir gebe, ;woirtbe. ich eben, der: au 
Dem Stille wäre, ertheilen. Dem Tadel würde. ih .fehe Wie 
len zu geben haben: Maube ja nicht, daß ich dies nicht : weiß 
und daß ich Di Deinen Fleiß nicht gerne, and: ht nach Bei 
vr anrechne. - : 

"Das — melches i6 kon Dir ſodere, Mn febe unferi | 
Bar. geht langſam, und es wird Dich vielleicht nieberfihlagen wo - 
Eine lange Reihe won Bchrinften vor Dir zu ſehen. Aber, Lieber, 
wahrhaft teen, nd währheft gewinnen: ift das wahre Gut bes 
theoretiſchen Lebens, and unſere Lebenszeit iſt ſo kurz nicht: Wie 
lang: Re aber: auch⸗ iſt, haben wir womgen Bu Tomen: a 
Bude fo hf RR 

Und nun fegne Gott Deine loben, aut.gibe Bieten 
- ter Sinn, damit Dir fie:zu Deinem eignen Heil und Sluͤck fuͤh⸗ 
reſt, zur: Froude Deiner, Eitern- und auaſror Aller: been: Dei 
auch und Agangewinvizeen vedlich er Dann ger 

wi. sr. Br 25 

Im naget 1829 zutte Miebuhr/ ae er PR X 
—— and: fir· die Gefuhle tler in Ron? lebenden 
Proteſtunten: inen ſehr enangenehmen· Kampf zunbeftehen;; Ein 
blind = fanatifch = pfäffifche Partheiarbritete neinlich. an Kun Nerſto⸗ 
ring ves proteſtantiſchen Mottesackets Mirbuhr kaͤmpftufur die 
Gefthie! feiner: Glaudensgendffen und zugleich fuͤr die Cher ehieh 
babei bethelllgten Freumbes / Des. LochCoicheſter, mit stoßen: 

on 


Ar m 
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au Siner feidet Briefe ertet dieſes ann u Kane 
SB A61.) ni 

FRE — eine Theil des Herbſtes brachte er in — m: "ah 
machte er mit feinem Knaben, mit Bunfen .umd. ‚einem. gen 
- Manne Nameiiö; Lieber, eine kleine Reife nach Rieeli,. Letzteren 
hutte Nicbuhr bei-fich aufgenonnmen, da er mißwmätbig.und. hälfe 
los· aus Griechenland zuruͤckkgekehrt war, wohin ihn, nachdem ex 
die Kriege von 1813 und. 1815. mitgemacht hatte, durch die Un⸗ 
terſuchungen über. bie. auf ben Univerntaͤxen wahrgenommenen por 
iſchen Umtriebe in feinen. Stkudien unterbrochen, der Enthuſios⸗ 
mus für die Befreiung der Griechen gefuͤhrt⸗hatte. Wie ſehr ex 
den:Zuftand ber Dinge auf dem Griechiſchen Feſtlande mit feinen; 
durch bie Schriften. ber Griechenfreunde erregten Erwartungen. in 
Wwerſpruch fanb, hat: er. in: dem von ihm herausgegebenen Zage; 
beiche ſeines Aufenthalte in Griechenland (Reipg: 1823) ;der Melt 
mitgerheilt.: Je mehr ex, von den Freiheitsideemn;: der Zeit: ergrif⸗ 
few, in bermeinten: Idealen und Traͤumen fir daB Gl dee 
Menfchheit feine Jugend verlebt: hatte, um ſo mehr max er. durch 
bie gemachten Erfahrungen empört und faft.in Schwermuth vers 
fallen... Nirbahr nahm fich. feiner, an, und hoffte. ihn Durth vers 
nünflige Thaͤtigkeit wieder auf: die rechte Bahn zu leiten; er ließ 
De bei ſich wohnen und fetten Sohn: durch thn unterrichten. Er 
behielt ihn bei ſich, bis er nach Dentfchland zurüdiging, wo er ihn 
entließ., damit? er nun durch ernſtliche Studien fich seinen feften En 
bendweg bahnen mochte. : Mach, wiederholten Unamnehmlichẽ eiten 
bie mit ſeinen frichern politiſchen Verhaͤltniſſen zufammmenhingen, 
ging er nach Nordumerica, wo er ſich durch litterariſche Thätigleit 
eine achtbare Stellung erwarb; Über Niebuhr und ſoin Verhaͤlt⸗ 
ME zu ihm hat er fich in feinen, von K. Thibaut auch: in's Deut⸗ 
ſche übertragenen „Grinnerungen ans meinem. Zuſammenleben mit 
B. SG. Niebuhr“ auf. eine gleich fehr non liebevoller Anhänglichkeit 
und zarter Discretion, als. von Aufmerkſamkeit, Wahrheitsllebe 

und im Weſentlichen zichtiger Auffafſung ‚zeugende Weiſe ausger 


UE  Miebuhed Böiicti Gefambrfcaft, 
ſprochen, obgleich es bei fo karzer und. Tplter Bekamnſchaft un 
dem Mißverhältnig von feiner damaligen zu Niebuhrs Witbumg 


und Kemmtniffen an einzelwen Seyhaen und Miſverſtaͤndniſſen 


nicht fehlen konnte. 
Im November 1822 beinchte der Kinig. von Preußen Roniz 





“ aber nur auf wenige Tage unb mit einem kleinen Gefolge. ie 


buhr und der Freiherr Alerander von Humbolbt begleiteten bes 
König in der Stadt und Umgegend nach ben merfwärbigfien On 


ten. Im Gefolge bes Königs waren mehrere von Niebuhrs alten 
Bekannten. Einen andern Älteren Freund, der Dbriften v. Schadl 
nebft ſeiner Frau, hatte ſchen ber. October nach Rom geführt, aber 
in einem fo leidenden Buftanbe, daß Kiebuhrn ſtatt der Freude 


fiber feine Anweſenhrit nın die Beruhigung zu Theil wırde, u 


feiner Erleichtereng zu thun, was in feinen. Kräften ſtand. Da⸗ 
gegen fand er Anlaß zu mancherlei freundſchaftlichen und wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Mittheilungen burch die Anweſenheit von Pertz mb 


Blume, welche ben Winter 1822 in Rom zubrachten. Letzteret 


war ein entfernter Verwandter ſeiner Frau. Weide wurden hen 
ſehe theuer, und blieben es waͤhrend ſeines ganzen übrigen Lebens. 


Inzwiſchen hielt Riebuhe nach dem vbenerwaͤhnten Math ſei⸗ 


nes Diniſterialchefs danım an, daß man iha zum naͤchſten Behhe . 


Iig entweder zuruͤckberufen, ‚oben: ihm einen Urlaub vawilligen 
möge. Der Urlaub wurde ihm zugeſtanden und er nahm denfel 
ben dankbar an obwohl er fiih.iiberzengt hielt, duß ſomohl der 
Geſuadheits zuſtand feiner Frau, als die Rackſicht nuf.finen Kine: 
großen Vorliebe des letzteren Fir: Rem. fuͤrchtete der Better, daß 
et ſich bei längerem Aufenthalte daſelbſt sie einheinuſch in Oeutſch 
land fühlen werde. Der Knabe lebte ſo gem; im Anſchauen der 
Denkmäler des Alterthume, er war nit denſelben ſo vertraut, unb 
liebte fie jo ſehr, daß Niebechr firchtete, es werde in ihm ein wicht 
keicht zu tilgendes Heimweh entſtehen, wenn ex: ihnen sicht fekh 
entzogen werde. Diss und bie Schwierigkeit ihn in. Mom nad 
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——— und Planen zu. erhichen, hatie auch FfAterSn - 
von größten: Ginfluß auf ſeinen Entfchtuß..: Ds!’ Knabo war up 
VBaters Liebliag eb:log ihm vor Allem daran Wahrheit und Hetze 
lichkeit in ihm zu erhalten, und ihn: mit Tuͤchtigkeit autgeruͤſtet zu 
fehen, zu welchem Beruf es auch ſeyn moͤchte. Er benutzte des 
Kaabem Anlagen, ſo lange er in Rom⸗war,dazu, daß er eiiew 
Mecchtäum won Anſchauungen aller Art. wit Beftimmtheit auffaflez 
er ib Bch von feinen Wahrnehmungen: und Beobachtungen immer 
Rechenfchaft ablegen, um gewiß zu feyn, daß fie. wirklich in: ſei⸗ 
ar Rip, und nichtbloß inkaftsieere Worte waͤren, mit welchen 
er voerſucht werden · moͤchte ‚gu: glänzen; Er dachte viel über die 
zwedtwigigfie. Art den Kuaben zu ergiehen mach | Sein Herz ·rvin 
wrorliebene: zu erhalten, "wear: ihzn vor Allem wichtig z übrigens 
fuchte er Feine: Pantafle zu weder; ſein Geduͤchtniß und: feine 
GEriäneningsftaft. zue uͤben· Er.gab ſich in jenen Zeiten ſehr für 
ihn her. So ſchrieb er einſt: „Auf: den Spazingängenerzähte 
ich: ihm erdichtete Reiſen, wodurch er die Etdheſchrribung lernt, 
wir Die Alten aund Morgenlaͤnder, mit innerer Auſchauung, Uhl 
ich ihm bean: mit eingemiſchten Geſchichken und Ausmalen· der Otte 
mb Gegenben anziehend mache. Wenn er: fü Hauptpuntte haij 
fo. führe ich: das Dotail des Zwiſchrailiegenden immer mehr auB: 
Sich. erzählte ihm dieſen Mörgen eine fingirte Seereiſe von Eom 
ſtantinopel nach Athen; wobei mir ſelbſt aus Erinnerungen Ufei 
und Anſeln vor Augen taten. und fuͤhtte Ihe fa in einer füblichen 
Dionteincht. mit⸗ friſchem Mindenan Skyros vorbei; ich" erinnerte 
ihar, wie horb Herſeusſeine Feinde mit dam Haupt :ber:Borgöme 
in Stein verwaudelt habe. Die Seitdfifhe Heroenzeit haͤngt Mit 
ihn noch ungeſchirden an der chiſtoriſchen. Ich ſagte ihm ſchetzeno 
wie Verwandelten moͤchten Jich wohl noch als / Statuen fiaden Taf 
(nm Ich wolite fie wohl⸗kamien; ſagte er: dem; ſo wolr 
Venſchen, die an Augenblick pie. Schwrrdter zichrn, ſtehen; Fön 
nen doch: Mubaueyiſie nicht machen/Schon im Bahr 11831 
Sgbeb dcs: · Athalt mit Gott dene Kunden; ſo ſoll er Tugraden 


s 


46 Niebuhrs Romilche Mefauktichaft, 
und-Bafer anſchaulich in. Jadividuen ber Geſchichte umbriber Ber 
genwart / kennen lernen, und bie Grundſaͤtze ber Beurtheilung fele 
len ſeiner Seele einwachſen, wie es in jenen. Zeiten allgemein 
war, wo es herrſchende tüchtige Sefinnumgen gab". -: ..: 
Niebuhr wollte, ehe er Italien verließ, noch Neapel fehen 
wab von feinem Freunde de.Serre, welcher Franzoͤſiſcher Geſand⸗ 
ger in Neapel war, Abſchied nehmen. Dieſer war äfter bei ihm 


| 


in.Rom.gewefen, und beite Männer. hatten ne mit inniger Eiche 


an einander geſchloſſen. 

Als ſich die Zeit des Abſchieds von Vem · nͤherte, kabite Ries 
kubr, wie. ſchwer ihm derſelbe wurde. Es war freilich. vieles in 
feinen Verhaͤltniſſen, was ihm nad) ſeiner Perſoͤnlichkeit läflig wer 
den mußte. — Die zeitraubenden Zerſtreuungen nahmen. ihm Die 
Sammlung des Geifles, deren or zu ſeinen Achdtenbebunftes er 
paßte nicht für den Ton der großen Welt, wenn igleichihre For⸗ 
men ihm bekannt warenz auch hatte er ‚oft genug Gelegenheit ges 

bekt zu bemerken, daß eine geteiffe Elaſſe der Vornehmmen wie 
- br ihn. auch ‚bie Gehaltvolleren derfelben achteten — ſeine Stei⸗ 
lang in der Welt als eine Aſurpation anſah; zumal da er kein gẽo⸗ 
ed. Haus machte, zu deſſen Führung ihm ſowohl die Neigung 
dh dad Vermögen fehlte. Und vor Allen vermißte er. einen Um⸗ 
gang mit Männern, bie: feinen Geiſt und: fein berz airvdigen 
konnten. 
Von der andern Seite aber cahu⸗ auch, vo er eine uns 
ebhängige, ‚und. in. vielen andern Hinſichten angenehme @htellung 
und Bage:aufgab; daß ex: einer: für feine kuͤnftigen Verhaͤltniſſe 
ungewifien und dunkeln Zufunft enigegenging ; daß et: einen Ort 
verließ, der ihm viele für. feine Studien werthvolle Anſchauungen 
und Stoff zu mancherlei Forſchuugen darbot, um an einem, ſey 
es: groͤßeren, oder kleineren Oete zu lehen, welcher Der Phantafie 
unh ben Crinnerungen alten: Zeiten nichts gewaͤhren koͤnne. Er 
fühlte bag derjenige, welcher dergleichen lange geboftetes auch 
lange entbehren werdez/wie derjenige, welchen lange ein⸗ bewogtes 


eo 
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und für-Die Velt bedeutendes Beben gefuͤhrt hat, und: dann in bie 
"life: xines unbedeutenden Lebens verſetzt wird, jenes auch noch 
lange mit: Wehmuth oder Mißmuthvermiſſen wird. Er fichlte 

pemer,. je nähen:bie.Beik ber Ruͤdkehr kam, daß er Deutſehland, 
im: menschen ‚Didfichten. auch Deutſchland ihm entfremdet fen: = 
Dietz gult nicht von Sreunden usb Angehörigen, ſondern von dem 
Allgemeinen ber Nation und Zuflände. — Er wußte, wie-viekä 
ſch hier im Ganzen. und. Einzelnen in ben fieben Iahren feiner 
Abweſeanheit weraͤndert hahe; er wußte, wie fehr die Verſchieden⸗ 

heit ꝓolitiſcher Meingugen die Meunſchen trenne; daß der Parthei⸗ 
geiſt fah in Deutſchland ſtark ausgebildet habez und wie: vieles 
van: ber. ‚begküddenden Liebe und von dem Vertrauemzerſtoͤrt ſen. 
welches. Regierung und Volk in:den Jahren des Kriegs heſeelt und 


geeinigt hatte: Ihm graute davor in dieſen, - von. dem fruͤheren 


fo, ſehr verſchiedenen Zuſtand einzutreten, und faſt nirgenbs mei 
die:theuren Wilder der Eintracht und des Vertrauens zu: finden; 
Seine Phanteſie und die Wehnnith des Ahſchiedes vergroͤßerten 
Mendings, was in diefem Bade wahr und begründet wars aber 
in ſeiner Wearfiedung ſtand es fb da. Auch war damals Span⸗ 
mung, Mißvergnügen und Aufregung noch haͤufiger als: jetzt; von 
Gewohnheit und Erfahrung, die Gemuͤther mehr beruhigt zu: ha⸗ 
ben fcheint, Daher würde er ohne bie Rüdfichten auf feine Bas . 
mitte. Rom. damals ſchwerlich für. immer verlaffen haben. „eine 
Freunde und Kinder rufen wehmlithig aus: Ach, daß er geblieben 
waͤre! - vielleicht. lebte eu nach! —. Und doch waren ja auch feine 
Sage gezählt, und ihre Beh. im: Bud der ewigen Weis heit be 
Aimmal..; ih 

Zu m Dig. 1828 ging er mit feiner Somit ma Ra. | % 
ab: hier Die, Stant, ihre Umgegend, den Befuo, Vompeji um 
Hereulanum, und / beſuchta die Bibliotheken. In der übrigen Zeit 
lebte er meiſtens mit. de Sarre, der ihn auch auf mehreren Ereur⸗ 
Konen begleitete. Den. ehe haligen Finarzauniſter Zurlo Iernte er 
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näher. kennen und achten. Auf ber Blbliothek unternahm er bie | 
Gollation eines nach feiner Meinung wichtigen Manuſtrigis, bi 
Grammatikers Charifins, - Er habe, ſchrieb er, viele Stellen, mb 
‚ namentlich bie bet ihm erhaltenen Fragmente alter Scriftfiriie 
berichtigt, und unter andern «in ungedruchtes Capitel entdect, 
weiches uͤber den ſaturniſchen Vers handelte, und ſeine Meinung 
über denſelben beftätige, 

Hit de Serre fchloß er eine Fteundſchaft, wie PR ſeiten 
reiferen Mannesalter noch geſchloſſen witd. Es war rine auf Über 
einſtimmung der Softihle, -Anfichten und Geſinnungen gegrunden 
Freundſchaft, welche fie verband, Sie blieben bi zu de Set 
Tod in fortgeſetztem Briefwechſel, und hofften ſich in Paris wie 
verzuſehen, wohin Niebuht fpäter- zu reifen die Abſicht hatte. ‚Nies 
babe. Hielt de Seere nicht nur flit einen ber größten Redner neueren 
Zeit, Sondern auch für einert der geiftreichfien und unterrichtetiten 
Moaͤnner und.für:einen der reinften Charaktere, Einige -Außerum 
gen über denfelben, welche zu verfchiebenen Belten in feinen Brie⸗ 
fen vorkommen , werden: bier an- ihrem Drt ſeyn. Im Januar 
1824 ſchrieb er: „Das innige Verhaͤltniß zu de Serre entbehre 
ich ſchmerzlich; zu ihm, In dem ich an der Graͤnze des Alters eiwen 
Mann gefunden habe, mit bem ich ganz fo harmonire, daß wit 
beide im Wechſel der Gedanken und im Ergußi-ber Gefühle das 
Bewußtſeyn des vollkommnen innern Auflebens unſrer eignen Eri⸗ 
ſtenz haben: einen Mann von einer Geiſteshoͤhe und einem Ges 
hbenadel, wie man ihn in unſerm Geſchlecht nicht loicht antrifft. 
Es iſt ein Verhaͤltniß, durch welches ich bie rechten. Tiefen der 
Freundſchaft ergruͤndet habe.“ Als er ſpaͤter in Bonn feinen Bob 
erfuhr, erſchuͤtterte dieſer ihn heftig. Bei ſeinem Tode ſchrieb er: 
de Serde s Tod: iſt ein ungeheurer Verluſt Für mich, Er ſtand 
mie ſehr nahe. Er Hatte. kein Geheimniß fuͤr mich und niemand 
galt ihm mehr als ich, außer den Seinigen. ‚Einen ſchoͤnern utb . 
ſtaͤrkern Genius hat unſer Zeitalter nicht. Das verband und ſo 
innig, daß unſre Anſichten aus dem Innerſten unſets Weſens har⸗ 
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monirten. Er war die teinfle Seele auf Erden und das liebes 
bedürftigfte Herz." 

In den Briefen, welche er ber Hendler au Neapel fchrieb, 
wird noch Mehreres über ihn folgen. 

De Serre's troftlofe Witwe wünfchte fpäter, Niebuhr mochte 
fein Leben ſchreiben, und Ind ihn deshalb ein nach Paris zu kom— 
men, weil fie ihm dazu Papiere mittheilen müffe, die fie nicht 
hberfenden koͤnne. Auch war ed Niebuhrs Abficht ihm dies Denk: 
mal der Kiebe zu fliften; aber ehe. er eine Reife nach Paris machen 
konnte, raffte auch (un der Zor dahin. | 
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An die Gensler. 
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Münden, ben 13. Auguſt 1816. 


Den Baden der Reife hat Gretchen, denke ich, bis Regens⸗ 
burg gegeben. — Aus Meiningen erzählte ic Dir unfere Schick⸗ 
fale und Satalitäten auf dem Wege durch den’ Thüringer Wald, 
Bon ‚biefer Stadt fahen wir nichts; ed regnete in Strömen, und 
wenn ber Bruder unferd alten Heim nicht auf hundert Schritte 


nahe gewohnt hätte, würde ich auch ihn nicht befucht haben. Von 


ihm hörte ich, das Herzogthum zähle 54,000 Einwohner, von 
Reichthum koͤnne man nicht reden: aber man helfe ſich dur; — 
welches wohl eigentlich das ermünfchtefte wäre. Bei unferer Abs 
reife beiterte fich der Himmel auf. Die Gegend, das Werrathal, 
welche wir auf einer herrlichen Chauffee durceilten, erfchien im 
ihren Reizen. Die Wege blieben nun bis jenfeitd Würzburg ims 
mer vortrefflich: fie fcheinen vom Bafalt des Gebirge das Wuͤrz⸗ 
burg und Fulda feheidet gebaut zu feyn. Die Pleinen Städte im 
Würzburgifchen find nicht anmuthig, obwohl, da das Land fehr 
fruchtbar und reich ift, ſie wohlhabender feyn mögen als die.an 
der Saale. Das Land ift fhön, und voll anfehnlicher Dörfer. 
Zu Würzburg waren wir vier und zwanzig Stunden. Würzburg 
liegt allerdings fehr ſchoͤn: jenfeits des Fluſſes, mit einem Eleinen 
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Meil der: Stabt zu ihren Shen liegen bie Marienburg und ein 
Wallfahrtsort hoch am Berge der den Steinwein trägt: und fich 
in einent fo großen Umfange ausdehnt daß er mit ſeinet herrlichen 
Gabe‘, vie. Brandis und ich: wohl genoſſen huhen, viele erfreum 
kann. Die Bricderift wie:bie Prager: mit Heiligenſtatuen, einzeln 
undrin rilppen boſetzten uͤberhaupt wimmelt Würzburg von hr 
lichen Static ‚Alle chlecht/ alle manierirt und fatal: Die Ka⸗ 
thedrale iſt: neurn die Geimaͤlbe ſindnes wbenfalls un: merthloßt 
viele Gebaͤude ſind prächtig. und: Iroß, fo daß man ſich am dem 
ehemaligen Sitz Ses Kapitels eines ſtolzen und rrichen Adels fühle ' 
Bir. das heißt bei ſolchen: Faͤllen immer Brandis und ich 
ſuchten ven. Bibliothekur Mrofeſſor Goldmayer auf: fanden ihun 
nicht zu DHaufer en: hatte aber meine Karte erhalten unb! kam zu 
wirim Gaſthofe. Ich fand ah ihm nicht nur den hoͤflichen Daum, 
den Died: Betraygen zeigt; Tondern: auch :einen einfach gefaͤlligen 
ſchlicht und vechk/ dem man michis ungsoteflantzfches: + Eas:heißt, - 
erſtickt⸗ deutſches ⸗anfieht; — und das gilt auch von aidotn 
Wurzburger Golehrten: deren pudilifcher: Sinn auch ſehr gutzu 
ſeyn ſcheint. Dev Glbliothekar zeigte mir was;ich: zu febern winfchr 
te, die. Handſchriften, imter denen mehrere uralte ſind eines mt 
duch best mach wie ich ſie gerne faͤndezu aber vierabgewaſchne 
Schrift nichts als: eine altt lateiniſche Bibelũberſegung: <etmarkn 
TV. oder V. Jahrhundertgeſchriebrn.t Ich / verdarb den Ann) 
ſoigenden Bormittag mehrere‘ Stunden. mit; fergfaͤltigem »Durdi 
ſuchent dieſer fin mich; nußlofen, Werke. Freude aber Hatte.ich am 
ben Cunſtwerken die fich Dabei. finden: : an Beni herrlich geſchnitztetz 
ehlſenbeinernen Vaſeln bie: auf: ven: Baͤndedeckelne angebracht find; 
wenigſtens aus⸗ dem. euften Jahrhundert bie man micht andkrs:ald 
Wi Hautreliaſs anſehen kann⸗ unhdetem ſich die alter Ranſt / nicht 
Yu ſchaͤnren shätter : Nachgebildet moͤgen. fie füyn:; inbent. Werts 
ſes Goſtim nverkannbar an den Fitzugen ft: Ahndiche / haken 
rinige der Prachthändſchriſten der hleſigen Pihliotheka neinige ait 
dijechiſchen· In fehriften si ande: aber ·mit. lareiniſthen ſundiqo rein 
gebildeien Buchſtahei daß wian Amen ihren AUrſprung wunͤglich 
mi Conſtuntinopel⸗ anweiſen kuntic i..Kinstand sig num ylaı nie 
37, Unſer Birgiiging sbiichTeitie Eegendiavoſdie erritoriew ches 
walgi Bunt warch esaankıla gemiſcht / waren,n:mitiſtens Anſpachiſchz 
m atrruuhiſche Torte; aindiiſch iaubte Sen Untoerſchied Ren Re 
ltyion und chanaligen Vandesrẽthaͤltniſfſeerclich exlennen tzu kin⸗ 
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BEN. Alben Tod — und mit ber Bang unb ben. aber Ze 
man in. weiter Ausdehnung vor Augen. ‚Die Stadt bat im 
weit kleineren Umfang als ich: nach: ihrer altern Bollzmenge, die 
uam Bude des funfzehnten Inkrhaubertä bei: A00N:Schorenen. dba 
40000: Merifcheri "betrugen. haben muß; ünvandete. . Sie lieg 
af Huͤgeln. Die. Namen der Straßen fir Jet ber Mieglerungis 
veränberung gipßentbeitäaumgetaufcht..: Zwei der Mepmästur. bei 
darftig geweſene Kirchen waren: ſchen miedirgesifienz.: Die eine wie 
wir hörten; Für. OO Gulden zum Ahbruch. verlauft. — - Der 
Poeiß der Hoaͤnuſer iſt außerorbentlich geringe Ein gewoͤhnliches 
Buͤrgerhaus⸗ iſt für 00: Gulden zu: haben 3: ein ſehr anſehnliche 
welches: zuj Berlin leicht 60 biĩs 0000 Thlr ‚gelten wuͤrde, iſt für 
40,000 Galden zu erſtehen. Doch erſcheint die Stadt fe oͤde unn 
menſthenlesr gar nicht wie. man es darnach erwarten ſallte. Auch 
hebt filh; Dad; Geworbe wieder: as ſind vnerwartet viele Beftellme 
gem fuͤr Amerika eingelaufen: Die Schulden: der Stadt, zehntehal 
Bitten Gulden/ find; von der Baierifchem Regierung. inHin ſicht 
ber Sinſen⸗auf die Haͤlfte herabgeſetzt, und ſo iiberwmmmen. Die 
ſtudeiſche Verfaffung⸗ iſt ganz ‚vertilgt i. bie Stadt wird. won. einen 
Königlichen Sommiffariud wierwaltet; + ein sunnnhler Municipab⸗ 
ratch vorſammelt fh nicht. Doch bat man jetzt, in Maiern nah 

ben⸗ausdrucktichen Worten oines vor dem Bahr erſchienenen Gb 
fetzes Hoffnung, daß auch in. den, groͤßern / Staͤhten wieder Magi 
ſtoate eingeſetzt, und ihnen die Berwaltung; der Communegelder 
gueriickgegeben werden wird, felbſt auch: Garichtsharkeit und Dolch 
Tuͤr die. kleineren ib: Hab; erſto ſchon geſchahen. Das Rathhaus 
iſt zuſelge aller. dieſer Deniuderungen: ohne Beſtimmung und. leieg 
wenigſtens zu andern Icheden wermanbt:. 1 Eiieralten: Verzierungen 
und: Eublemen find Tortgeicafftr ein: kimſtliches meſſingenes Git⸗ 
tee: Rathoſaaliiſt verkauft me [: 0. Die Kirchen, deren Erhol⸗ 
tung fuͤr⸗ das Bedürfniß der Gtabt, hinteichend geſchienen, : find 
ach in Hinſicht ihrer großen Kanſtſchaͤtze unberührt geblichen.: 'Ia 
uiner proteſtantiſchen Stadt erwartet men: nicht; fe vlele gebeiliate 
Wterthämerorpalten zu ſehen 5 der Anıkiid iſt gang: fatholiſch⸗ a 
wie wir nun die katholiſchen Kirchm :febäin s: fo; haun man behaup⸗ 
ten: daß ei nit Beſſer um: tiefe Merke ſtehen muͤrde wenn tie Re⸗ 
ſormation üllintäsiben eingetreten, muy abex mit ſalcher DidEipung 
aißgeibtwirrbeniiiucre ·ie zu Düsnbergs: : Bet. eheid ſuroehi 
Stuten, fine Busch: eine: Bitte malt: ot: alten Gemolden 
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weite anie-fonfi.nisgenns vorgekonunen 5 nemlih daß zum An⸗ 
denken verſtorbener varvehmer Cinwohner ein Gemaͤlda, ahne elle 


Beriehung auf. die Judividnalitaͤt des Verſtorhenen, ſelten ſogar 


it. der auf: feinen Schuebeiigen, aufgehangen ward, woran eine 
Koiet ben Todestag deſſen, für dem fie, gereicht mich, anzeige. 
Sie ſnd ſchtedlich vernachläfligt : fie werben als nes Sgeathru 
ar) Bamillen.;bitrachtet-Die ſie gereicht. Eine sehr, ſehr tchäng 
Kafel hat Sct. Lorenz die, wie Kies näht näher yı.befitumenke, 
"a Rämberg dem: Abs, Duͤrer zugeſchrieben wird, aber viel Alter 
iſt. Des allerſchoͤnſte Gemaͤlde, wenn man nach. eines mit siner 
Sahrögaht: perfebenen in der Naͤhe ſchließen darf, vor 14650,had 
Srand is eigentlich entdeckt: er wand, auf einen alten ſteinernen 
War geſtiegen um ein ſchon fahr vadeuterdes: Gemaͤlde zu betrach⸗ 
tan, gewahr, daß durch einan ; Schwibbogen an, einem: hinterfie 
denden Pfeiler ein weit ſchoͤneres ſichtber ſey. Um nahe zu kom⸗ 
wen mußten wir und ben :Schlüffel zu einer Enwporkirche holen 
afienz-— das war der Mühe. werti, Es iſt ein Altargemälbe 
wi. Flugeln: on Dintergrunde:Chrifluß, ſehr jugendlich, gebrönk, 


Zar der. heiligen Jungfrau, auch: in zarter Jugendichkeit darge⸗ 


ftelltcdie Krone auf's Haupt ſetzt. Es iſt wom faſt unuͤbertreff⸗ 
bcher Schoͤnheit. Von Gemoaͤlden von Hand Kulmbach, der mir 
licher gang. unhekannt gerucſen mar: kaͤante ich am erzählt: has 
ken: wem ich: aoͤglich niebergeichriaben. haͤlte· —Auf ber- Burg 
iſt eine Gallexie die: in; pwei Saͤlen, einige ſehr reſpectable recht 
alte Stähle; undr einige Meiſterwerke von: Michael Wohlgemuth 
yet: Mas: den war habe ich da erſt recht. erfahren: Gonz prachfr 


voll find: acht ‚graße: Deiligenfiguren — .alled. wie fich verſteht, auf _ 


Boldgeand, m faitenli,. zart wur haͤhend ein jaͤngſtes 6 
richt loͤßt für mich kaum einen Zweifel ichrig daß er wirklich das 
Manzigen Bild gamalt; eine: ſalche Verwandtfchaft der Nartrait⸗ 
figuren; waͤre Mil ſouſt unerhoͤrt und vnerklaͤrbchh. MDie uralle 


Kaiſercapelle, die Aus K. Conrads Beiten Tepe ſall konnten wir 


nur durch ein / Fenſigr betrachten. Auf dem Hoſe ſteht eine-utalte 
Linhe hohl und kaure voch lebend MAN. der die Gage ; erzählt: fie 
ſey ven der heil. Kamigunde, Biemablin Heinrichs II. genflanzks 
von dlieſer Icht in Denkmaͤlern nicht aut au Roͤrnberg ſondetnauch 
gu Beraberg,. Merfehurg und. Megenaburg ein Poetiſchea Andenle⸗ 
fait... ern. Den Saͤlen hiefen Burgaberfah ieh :bie: Gegend up 
Euſte Adalph im Serumen 1632 gelagert Aush: wärfchangt: flanıs 
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MatunßAn len: 'gegenäbers auch den Umngatzz dir —E 
ctheils ·othaltenen Linien bes großen Schwebenlönige. Die Itnues 
wvolxiſcho Sammlurg·auf vem Rutähaufe;, eigentlich zum: Berka 
zaſomanengeſtellt enthaͤlt hertliche Sachen. Ser ſah ich oe 
Kat bedeutenden ˖ Martin · Schon.Ich beſuchte auch mit Bros 
wisidie Stadebibllothrk. Es war aber nichts von Wirth in: ie 
——— — Manuſrripte, das Interrffanteſts: vin Gio⸗ 
dus au dern: Cuba⸗ als feſtes Land erſcheint/ und · itn Nnoͤrdlicha 
Europa; 9,4. In Nerwegen und Schweden eine aͤrgere Veiwin 
rung als vor · hundert Jahren in unſern: Charten von Ameitta. — 
Uuter denen bie ich zu Muͤrnberg ſah, 760.8, dutch das Muſeum 
ſehr Seicht iſt Leute zu ſrhen und reben zu hoͤten, war ein Bekann 
ter, Seebeck Goethrus Freund ind: Mitoptiker mir der anzi⸗ 
hendſte und wichtigſte: Hegel, den. Inh nicht a Hauſe Fand, en 
widerte mir gleich den Beſuch, undoblieb Tange. ": Ich Darfı eb 
Dir, meino geliebte⸗Dorb; doch wohl fagen > und Dir wirft. 
auch für-niich nicht gefaͤhrlich finden: —daß ich uͤberall anf. eine 
fehr ausgezeichnete Weiſe aufgenommen werde: Das macht mich 
nicht :eitel chi demuthigt mich: ich ſage ed. manchmaͤl⸗ ſelbſt, fe 
moͤchten fich es nunnan erfparen, ſtefaͤhen nur meine veiche? uh 
Goſpenſt. Bor zwanzig Jahren wenn Ich: bißwellen:'von Älteren 
Maͤnnern gedemuͤthigr ward, da geſchaz mir Unrechtzda Füße 
ich, es lebe in · mir want Liebe und Aufnahme verdiente. Auch nach 
vor: engen: Zahren wi⸗nſeohr hinn Mitt hatten / mis immer: noch · einen 
Bagızu n Niruberg vetwrilon ſollen: es ax nach: mandberkeiijn 
ſehen: andi die noch inimer meikwuͤrdigen Bürger hatte: ich eigent⸗ 
lich gar aicht kvnmen gelernt: es⸗ haͤtte mir auch Snaß geniacht · die 
Meſte de: Meiſterfaͤngerſchuſt und ber: fruchtbriugenden Sehen 
auſchnulichekennen zu lernen. Wir⸗fuhren weg am Sonntag 
Nachmiltag⸗Wir Uberwachtereh her gi Neinunkt, Tino Oryken6 
Ent. 175 zum erſtenmalivie Branzofen fine. : Da wir micht an 
wartrten ſchnoll expedivt· zu werben, halten: wir bis -Regansbaif 
mit der Moſt rinen⸗Laufreitel vorauf gehen laffeii 5 Omeigarg m 
‚ wthige: Borfaht undoſte nuß bier). außen beishäten.Deccichafteih 
danz nuregewbhnlich / ſeyn. Ba: Neumackt ſanden wir im Mofthaufe 
erinnern und Gaiern ogirt itan vurch anrigigrauf / ben Polls 
wir vorfuhren alles iu Bewegte Voll Achern? die 
Mirchin ſeuchtet imecheränf;: bletet⸗ irin vorbereitotes ſacbendeffcũ 
re Weinvihoo aole RO ren ck ph 
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aber. bie Betten: waren auf's Beſte aufgefchlagen umb geputzt. Die 
Würlier bemerkt, wir aber haben es erſt mach unfrer Abreiſe erfahe 
zen — daß an der Thuͤr unſers Zimmers mit. Kreide angefchrieben 
fand: Fuͤr Ihre Königliche Hobeiten: und Die Wirthin frägt fie 
am andern Morgen früh, da fie angeBlopft. hatte (wir haben es 
hberhört): . Schlafen Ihre Königliche Hoheiten noch? dann fol 
alles fill im Haufe ſeyn. — Neumarkt ift Fein unanfehnliches 
Staͤdtchen. Die Oberpfalz iſt von ‚mittelmäßiger Sruchtbarkeit. 
Gegen Regensburg hin, wie man an die Nab kommt, wird das 
Land. malerifch, und auf der Höhe wo ſich der Anblick auf Regens⸗ 
burg und die Donau aufthut, prachtvoll, Um diefe Stadt, an 
beiden Ufern des Stroms, ift die ganze Gegend feit 1809 hiſto⸗ 
riſch: die Höhen über Stadt am Hof, von wo die Öfterreicher um 
ihren Rüdzug zu deden biefen unglüdlichen Ort in Brand fchies 
Ben mußten: füdlich die Mauern und das Feld umher, Ich- hätte 
nicht erwartet Stadt am Hof fo vollfländig wieder aufgebaut zu 
fehen.! Bon der herrlichen Bruͤcke und unfres Zimmers unvers 
gleichlicher Ausfiht habe ich Die gefchrieben. Der zweite Stolz 
. der. alten Stadt iſt die Cathedrale, und vornehmlich ihre hoͤchſt 
stiginale reiche und prachtvolle Fagade. Sie ift unvollendet, und 
im Innern nur in Hinfiht auf ihren fehönen Bau intereffant. 
Ein feltfames Volksmaͤhrchen, welches. und der Meßner erzählte, 
aber auch:fchon vorher em Arbeitömann erzählt hatte, fagt, der ' 
Lehrjunge des Meifterä.der die Eathedrale gebaut, habe den Bau 
Ber Brüde ausgeführt, und zwar im Bunde mit Satanz daher 
er auch feinen Bau: früher vollendet: im Verzweiflung : Darkber- 
hätte fich. der Meiſter von der Zinne der Kirche herabgeſtuͤrzt. — 
Regensburg hat Fein fehr altes Anfehen, welches fich erklärt weil 
die Geſandtſchaften ſeit hundert und funfzig Jahren die Haupt⸗ 
perſonen in der Stadt waren, und, obgleich fie Feine Haͤuſer auf 
ihrem vignen Namen befiten durften, es unter fremdem thaten, 
und baueten. Die alte Bürgerfchaft war ganz lutherifch: dies, 
mitten in Baiern, und da die größte Zahl der Einwohner Kathos 
Üßen waren, iſt eine. hiftorifch = fonderbare Erſcheinung, die mit fret- 
lich wicht väthfelhaft ſeyn follte, weil fie füch aus der Gefthichte 
eriigen muß. — Die ehemalige prächtige Bibliothek von Set. 
Enmieran und fogar die Stadtbibliothek haben ihre Handſchriften 
eingebüßt, welche hieher gefommen ſind: haͤtte ich das gewußt, 


und der Berficherung getraut daß man in acht Stunden bis Landẽe 
Niebuhr u. 15 
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ut fahre, fo wuͤrde th nur einen Tag dort geblieben feyn. — 
Hinter Regensburg fommt man in ein fruchtreiches Land — ber 


ber Welt, und fie dürften es auch nicht anders’ feyn: benn in ganz 
. Baiern füdlich von der Donau ift der Kies unerfchöpftich und 

allenthalben nahe zur Hand, fo daß man ihn nur aufzufahren 
braucht: Steine zu zerfchlagen wie in andern Gegenden ift nir⸗ 
gende nöthig. Schön Bann man aber die Gegenden nirgends nens 
nen, außer bei Landöhut. Bei Freyfing find Schöne Flußwieſen, 
die mit großem. Fleiß eingerichtet zu ſeyn feheinen: dann aber hie⸗ 
ber nach Münden zu wird e8 eine baumlofe Steppe. Wir en 
reichten Landshut zu früh um dort bleiben zu mögen. Zu Müns 
chen kamen wir am folgenden Tage Mittags an. Man fährt hier 
unglaubtich fchnell. Es war der 8. Auguſt an dem wir hier ans 
kamen. | 

- Bon München zu erzählen will ich bier gar nicht anfangen. 
Wir find täglich bei Jacobis, die Dich herzlich grüßen, und fchmerg 
lich beflagen Dich nicht wieder gefehn zu haben, Ich befuchte fie, 
wie fich verfteht, gleich früh am erften Nachmittage: er kam am 
folgenden Morgen und führte mich auf die Bibliothek. Die Auf 
nahme der Bibliothefare u. f. w. Heß nichts zu wuͤnſchen übrig 
Ich babe die lateinifchen Handfchriften durchgefehen, mit großer 
Sorgfalt, ohne etwas zu entdeden: ober vielmehr ausgemacht 
bag für.mich nichts da iſt. Schelling if nicht hier, fondern auf 
dem Lande, arbeitend an den Weltaltern. Vorgeſtern fuhr Jacobi 
nit mie zum Minifter Montgelas, 
Ich muß Schließen, da wir nach Schteisheim fahren, - 


An nicolopius. 


313. — 
| | Münden, den 17, Auguſt 1816. 
= Biweimal habe ich Ihnen auf der Reife gefchrieben, mein-theus 
rer Freund: der erfte Brief, von Erfurt, ift ganz gewiß richtig bes 
fördert, weil ich dem Poſtmeiſter Fund that daß ich darin, unter 
Anderm, fein Jammergeſchrei über die ſchlechte Landſtraße erſchal⸗ 


Yen laffe: der zweite von Nümberg, eigentlich nur ein un |< 


it wahrſcheinlich auch nicht verloren gegangen, da ein Freund Abe 


“ 


h 


was Schlachtfeld von Eckmuͤhl —; die Wege find die fhönftenin 


_ 
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nwommen ihn zu beſorgen. Da nun in beiden Veranlaſſung zu 
Beantwortung war, und Sie hieruͤber ſo exemplariſch gewiſſenhaft, 
wie ich wenigſtens manchmal beiſpiellos verſtockt, ſind, ſo beſorge 
ich faſt daß Ihre Antwort irgendwo unterwegs auf den Strand 
gelaufen ſeyn wird; welches ein boͤſer Anfang fuͤr den aus dem 
Baterland Scheidenden wäre. 

‚> Bir find fehr langfam gereift. Wir mußten über Gotha ge⸗ 
| ben, weil wir wußten daß bie Straße Über Coburg gar nicht. zu 
paſſiren ſey, und nicht wußten, daß es einen Weg über. Kahla 
uf Schleiz gebe der wenigſtens nicht fchlimmer wäre ald der den 
wir, mit einem Umwege von wenigftens 12 bis 15 Meilen erwaͤhl⸗ 
tea; wir haben und einen Tag zu Würzburg, zwei zu Nürnberg 
(leider nicht mehr!), anderthalb zu Regensburg aufgehalten. . Hiex 
‚ find wir feit vorgeftern vor acht Tagen, und haben uns von Ja⸗ 
cobis fanftem Zwang zwei Zage über unfern Vorfas halten offen; 
jo daß wir erft übermorgen früh von bier aufbrechen. 

Bon bier gebe ih denn freilich in jeder Hinfiht mit etwas 
ſchwerem Herzen fübwärtd. Zuruͤck Eehre ich dieſen Weg nun doch, 
allem menfchlichen Anfeben nach, nicht wieder: und mit heiterem 
Sinn könnte ich auch darin nieht Über die Zinnen der Alpen auf 
unfer armes Deutſchland ſchauen, wenn heiterer Sinn fuͤr mich 
nicht zu den ewig verlorenen Schaͤtzen gehört: mir iſt, bei beit viel⸗ 
fültigen Ruͤſtungsgeruͤchten in ben Zeitungen, fo ruhig wie hier 
alles ſcheint, wie mir ſchon eher am Vorabend neuer Kriegsſtuͤrme 
geweſen iſt. Ich lechze nach Frieden, und, kann nur mit unauq⸗ 
ſprechlichem Grauen an irgend eine moͤgliche Störung besfelben - 
derken; fo ſehr daß ich mich gegen die allgem. Zeitung und andere 
Gexuͤchtverbreiter, wie. unſchuldig ſie auch Vernommenes erzaͤhlen 
mögen, ereifere, wenigſtens uͤber fie aͤtgere. Wenn ich gar mit 
ſolchen Sorgen nach. Italien fomme, was fol denn aus bem Ge 
muß der Alterthuͤmer und, des Landes werden? 

Was von bier auch mit Wehmuth ſcheiden laͤßt, iſt die Zreu⸗ 
"ung von Jacobit die entſchieden letzte. Ihnen feinen Zuſtand 
nah Wunſch lebendig zu ſchildern iſt nicht leicht. Sein Herz iſt 
ganz friſch: fein. Kopf. nur in einzelnen Stunden ſo wie wir ihn 
thher gekannt haben, wenigſtens dem entſprechend. En iſt mehr 
Acchherzaͤhlend als friſchquillend wie ſonſt: aber ſein Urtheil iſt, ſo 
weit ihm die Gegenſtaͤnde klar genug: vorliegen, unbefangen um 
treffend. Daß er einen athſommer lebt, worin eine Helle Sonne 

15 * 
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318 Niebuhrs Roͤmaſche Geſandtſchaft, 

näher kermen und achten. Auf ber Bibliothek unternahmen et die 
Gollation eines nach feiner Meinung wichtigen Manuſcriuts, di 
Grammalifers Ghariſius. Ex habe, ſchrieb er, viele Stellen, uns 


_ namentlich bie bei ihm erhaltenen Fragmente alter Scriftfbelen 


berichtigt, und unter andern ein ungedruchtes Capitel entdedt 
welches über den ſaturniſchen Vers handelte, und heine Meinung 
Aber denſelben beſtaͤtige. 

Mit de Serre ſchloß er eine Freundſchaſt, wie PR ſcuer 
reiferen Mannesalter noch geſchloſſen witd. Es war rine anf Über 
einſtimmung der Sofühle, Anfichten und Geſinnungen gegrunden 
Freundſchaft, welche fie verband, Sie blieben: dis zu de Gert 


Tod in fortgefegtem Briefwechſel, und hofften ſich in Paris wie 


derzuſehen, wohin Niebuht ſpaͤter zu reiſen bie Abſicht Hatte. Nie 
buhr hielt de Seere nicht nur für einen der größten Redner neuere 
Zeit, ſondern auch fuͤr einen der geiſtreichſten und unterrichteiſten 
Moaͤnner und.für.einen der reinſten Charaktere, Einige-Kußerun 
gen über. denſelben, welche zu verfchiebenen Zeiten in feinen Brie 
fen vorkommen, werden‘ bier an- ihrem Ort ſeyn. Im Iamı 
1824 ſchrieb er: „Das innige Verhaͤltniß 30 de’&erte entbehn 


ich. ſchmerzlich; zu ihm, in dem ich an der Graͤnze des Alters einen 


Mann gefunden habe, mit dem ich ganz ſo harmonire, daß wit 
beide in Wechſel der Gedanken und im Grgußder Gefühle dab 
Bewußtſeyn des vokommmentinern Auflebehs unfver eignen Eyk 
ſtenz haben: einen Mann von einer Geiſteshoͤhe uhd einem Geo 
benadel, wia man ihn in unſerm Geſchlecht nicht keicht antrifſt. 


Es iſt ein Verhaͤltniß, durch welches ich die rechten Kiefen ber 


Freundſchaft ergruͤndet habe.“ Als er ſpaͤter in Bonn ſeinen Ved 
erfuhr, erſchuͤtterte dieſer ihn heftig. Bei ſeinem Tode ſchrieb er: 
„de Serre's Tod: iſt ein ungeheurer Verluſt Für muich. Er ſtand 
mir ſehr nahe. Er Hatte. kein Geheimniß fuͤr mich, und niemand 


galt ihm mehr als ich, außer den Seinigen. CEinen ſchbnern ud 


ſtaͤckkern Genius hat unſer Zeitalter nicht. Das verband un /ſo 
innig, daß unfre Anſichten aus dem Innerſten unſtes Weſens hass 
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monirten. Cr war die reinſte Seele auf Erden und das liebe 
bebürftigfte Herz." 

In den Briefen, welche er der Hensler auß Neapel fchrieb; 
wird noch Mehrered über ihn folgen. 

De Serre's trofllofe Witwe wünfchte fpäter, Niebubr möchte 
fein Leben fchreiben, und lud ihn deshalb ein nach Paris zu kom⸗ 
men, weil fie ihm dazu Papiere mittheilen müffe, die fie nicht 
überfenden Fönne. Auch war ed Niebuhrs Abficht ihm dies Denk⸗ 
mal der Liebe zu fliften; aber ehe er eine Reife nach Paris machen 
konnte, taffte auch I der Ant van. . 


m — — — 
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An die Gensler. 


312, 


Münden, den 13. Auguſt 1816. 


Den Faden der Reife hat Gretchen, denke ich, bis Regens⸗ 
burg gegeben. — Aus Meiningen erzählte ih Dir unfere Schid: 


ſale und Fatalitäten auf dem Wege durch den Thüringer Walt, 


Bon dieſer Stadt ſahen wir nichis: es regnete in Stroͤmen, und 
wenn der Bruder unſers alten Heim nicht auf hundert Schritte 
nahe gewohnt hätte, würde ich auch ihm nicht befucht haben. Von 
ihm hörte ich, das Herzogthum zähle 54,000 Einwohner, von 
Reichthum könne man nicht reden: aber man belfe fi durch; — 
welches wohl eigentlich da8 erwünfchtefte wäre. Bei unferer Ab⸗ 
reife heiterte fich der Himmel auf. Die Gegend, dad Werrathal, 
welche wir auf einer herrlichen Chauffee durcheilten, erfchien in 
ihren Reizen. Die Wege blieben nun bis jenfeits Würzburg ims 
mer vortrefflich: fie fcheinen vom Bafalt des Gebirge das Würz 
burg und Zulda fcheidet gebaut zu feyn. Die Beinen Städte im 
Würzburgifchen find nicht anmuthig, obwohl, da das Land feht 
fruchtbar und. reich ift, fie wohlhabender feyn mögen als die an 
der Saale, Das Land ift ſchoͤn, und vol anfehnlidher Dörfer, 
Zu Würzburg waren wir vier und zwanzig Stunden. Würzburg 
liegt allerdings fehr ſchoͤn: jenfeits des Fluſſes, mit einem kleinen 


— 


’ 
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Thell der: Stadt zu. ihren Bißen liegen bie Wartenbürg und sein 


Wallfahrtsort hoch am Berge.der.ven Strinwein traͤgt / und ſich 
in einem ſo großen Unfange ausdehnt daß er mit!ſeinet herrlichen 


Gabe, vie. Brandis und ich. wohl genoſſen huhen, viele erfreuen 
kamn. Die VBricbe niſt wiendie Mrager: mit Heiligenſtaticen, imeln 


und in Griſppen beieit 3: Iberhauipt wimmelt Würzburg von· chriſe 
lich eu Statuen/ alle chlecht/ alle manierirt und futal.Die ins 
thedrale iſt;: neur die Gemaͤlde ſind res vbenfalls und / werihlos 
viele Gebäude fin prächtig. und: gruß, ſo daß man fiihren dem 


chemaligen Sig des Kapitels eines ſtolzen und reichen. Adels fühle 
Wir + dası heißt. bei folchen: Faͤllen immer Brantis- undicht 


ſuchten den Bibliothekar Profeſſor Goldmayer auf: fanden! übe 


sicht zu Hauſe: er: hatte aber meine Karte erhalten uub) kam zu 


mir im Gafthofern Ich fand an ihm nicht nur ben hoͤflichen Mann, 


den dies Vetratzen zeigt, ſondem: much seinen æinfach gefaͤlligen 
ſehlicht und vechk/ dem: man niches unpeoteftantifches: das heißt, 


erſtickt⸗ deutſches anfieht; — und das gilt auch von andetn 
Bürzbunger Gelehrten: deren pulitifcher. Sinn auch ſehr get zu 
ſeyn ſcheint. Der Bibliothekar zeigte zmir wasich zu fehern wunſch 


te, die Handfchriften, unter denen mehrere unalde: find s: eines: mid 
duch bes: Kit mach wie ich fie gerne faͤnde zu aber vienabgemaſchne 


Schrift nichts ald: eine alte lateiniſche Bihelüberfegung: :etmarkıu 
TV. oder: V. Jahrhundert geſchriebra.: Ich verdarb den Abend md) 


| foigenden Bormittag mehrere Stunden. mit; fergfältigem: Durdir 


fuhrt dieſer fie mich: nulofen: Werke. Frende: ahrer hatte ih san 
den Kunſtwerken die fich Dabei; findedis: am, ben iherstich geſchnitztetz 
elfenbeinernen Tafeln die auf Den: Bande deckeln⸗ anyebracdt: find; 
wenigſtens aus/ dem eften: Jahrhunderbe bie man nicht andarxs als 
wie) Hautaetiafs anſehen kann unhcdetem ſich die alter Kanſt nicht 
zu Ichaͤnen shätter · Nachgebildet moͤgen. ie: fügnz; inhent. Nimi⸗ 
ſches Goſtinm Anverlonnbar an den Fitguren aiſtiAhnticha haken 
ginigeider Prachthundſchriſten dexiplefigen Wihtiötbef äneinige wait 
Yackhifigen: Infehriften s: andre: aber mit. lätemifihen,. iundi qo rein 
gebildeten Buchſtabeti daß nian Ihnen: ihren: Urſſprung aunägtidd 
gu Sbnlftuntimnopel! anweiſen fand; ic ii: lirsnand sid num yiae sie 
37. linken rg igingsdrikhieikt Qegenduanoſdie Serritoriew ches 
MAGBUNM durch einander gemiſcht. waren/amitiſtensAnſpachiſchẽ 
und: Bayreuthiſche Writer aindiſch laubte dent Unterſchied hen Ran 
Ihyensund chaualigen Vandesrũt haͤltnifſe erclich exdeucien zu kon⸗ 


2 


! 
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nen.MNirenderg kam und mit ber Burg und den hohen Aan 
men in: weiten Auäbehnüng vor Augen. „Die Stadt hat cum 
weit kleineren Urfarig als ich: nach ihrer. alsen Bolksmenge, die 
auı Ende des funſzehnten · Jahrhuuderta Bei, A0OD:.Gichorenen. ida 
K0R000. Meuſchen betragen ;paben ‚muß; anoandete. Sie üggt 
anf Hugeln. Die Namen: ber Straßen: fire Jet ber -egierungte 
veraͤnderung grpßentbeildiaungetaufcht.. : Biel. der Mepmintur.be 
Disgftig.gerwefene Kirchen waren ſchen niedergeriſſen: die eine wie 
wir hörten; für. 500 Gulden zum :Ahbruch, verkanuft. m De 
Dosis der Haͤnſer iſt außerordentlich gering: ... Ein. gewöhnliche 
Buͤrgerhaus · iſt für OO: Gulden zu haben: ein ſehr aufehnlihel 
welches zuj Berlin leicht: 6O bis 80,000.K hr: ‚gelten wuͤrde, iſt ſin 
40,000 Geben zu erſtehen. Doch erſcheint die Stadt fe oͤde un 
menſchenleer gar nicht wie mean. es darnach erwarten ſallte. Auqh 
hhebt ſich Dad: Bewerbe wieder: es ſind unerwartet: viele Beftellum 
gen fuͤr Amerika eingelaufen Die Schulben:ber Stadt, zehuteheih 
Minienen Buiben; find: von der Baiexiſchen Regierung in; Hinfiht 
ber Binfensauf. bie Haͤlfte herabgeſetzt, und ſo iiberwommen. Di 
ſtudtiſche: Verfafſung iſt ganz vertilgt: bie Stadt wird. von Fine 
Kiniglichen Sommiffariud verwaltet; + ein eraanner Municpa 
yath' nerkemmelt fich nicht:. Doch bat man zjetzt in Vaiem nah 
ben⸗.ausdrijcktichen Worten eines von dem Bahr erſchienanen Sb 
ſetzes Hoffnung, daß auch in. den groͤßern Staͤdten wieder Mo 
ſtrate eingeſetzt, und ihnen die Berwaltung, ber Communtgeldu 
gmichgegeben werden wird, ſelbſt auch. Gerichtsbarkeit und: Polza 
Kür die kleineren if: dab: erfke ſchon geſchehen. Das: Rathhau⸗ 
iſt zufelge allen, diefer Veraͤnderungen ohne. Beſtimmung, und. la 
wenigſtens zu :anbern Iwecken verwanht:.ı Die alten Werzierunget 
und: hublemen find fortgeſchafft ein kuͤnſtlches meſſingenes Gi 
ter: im Rattöfaat: ift' verkauft u. ſ. w. Die Kirchen, deren Erhal⸗ 
tung fuͤr das Bedirrfniß der Stadt hinteichend geſchienen, Hab 
auch in Hinficht ihrer großen Runftchdge unberührt geBfichen, u 
siner proteſtantiſchen Stadt erwartet man: nicht; fe vlele gebeiligh 
Vitortäämer erholten zu Tehews: ben. Anbud iſt pam latholiſcha ih 
wie wir nun bie katholiſchen Kirchen fehain. fo: fagn. man: behauß⸗ 
tet daß es mit Beſſer um: dieſe Merke ſtehen mlrbe wenn: He Re 
ſormation Allentfaiben eingetreten, ur ahzu:mit falcher Maßigug 
aißgeikt würden waͤre nei: Müsmbergs:: Bet. Geheib. ferun) 
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welche mir · ſonft nirgenda vorgekonnnen üfh:: nemlide: bei zum An⸗ 
denken varſtorbener vervehmer Einwohner ein Gemaͤlde, abe oe 


VBepebung auf. die Iudipidnalitt des Berſtorhenen, .feiten ſoga 


mit der auf feinen Schutzheilggen, aufgehangen ward, moran eine 
Aefte den Todestag deſſen, für. dem Fe. gereicht wird, anzeigt 
Mie ſind ſchtedlich vernachlaͤſſigt: fie werben als des Ggenthum 
derFomilien betrachtet · die ſie gereicht. Eine ſehr, ſehr fchäne 
Kefl. hat Sct. Lorenz die, wie Alles nicht näher: Qı.befkimumenke, 
"a Mirnberg dem. Albr. Dürer gugelebgieben wird, aber viel aͤlter 
iR .Dedrnlleriehönfte Gemaͤlde, wenn man nach einem wit einer 
Sahtögahl: verfebenen: in der Naͤhe ſchließen :barf, ‚vor: 1460, "hast 
Breandis eigentlich entdeckt: er wand, auf einen:-alten ſteinernen 
tar geſtiegen um ein chen fahr vedeutendes: Gemoaͤlde gu betrach⸗ 
tan, gewahr, daß durch sinn: Schwibbogen an, einem: himerſte 
gennen Pfeiler .ein weit ſchoͤneres ſichtbar fey. Alm. nabe zu kom⸗ 
wen mußcen ‚mir und ben :Sehliffek zu einer mporkirche holen 
laſſen — ‚bad war der Muͤhe werth. Es iſt ein Altargemälbe 
nik, Fllıgeln ::te Hintergrunda Chriſtus, ſehr jugendlich, gekroͤnt 


zar ber. heiligen Jungkrau, auch in zarter Jugendichkeit ‚darge 


ſtellt c die Krone auf's Haupt febt. Es iſt von faſt unuͤbertreff⸗ 
Ihe Schönheit. Von Gemoaͤlden von Hand. Kulmbach, der ua 
licher gang. unbebannt gewucſen dar. kaaante ich. nu erzaͤhlt ha⸗ 
kanı wenn ich: aoͤglich niedergeſhüehen haͤtte· Auf. Der Burg 
iſ eine Gallexie die in, xvei Saͤlen, ‚einige: ſehr reſpectable recht 
alte Sthee,; und einige Meiſterwerbe von Michat Wohlgemuth 
hat.Was den mar habe ich: da erſt: racht erfähren: ».Sang pracht⸗ 


belt ſind acht ‚große: Deiligenfigureu: — alles, wie fich verieht, auf 


Balguanb, nIraftooll, zart wo hluͤhend — ein jngſtes We⸗ 

nicht laͤft für wich keum einen Zweifel itbeig. daß er wirklich das 
Ranzigev Bild :damaltı. eine: ſalche Derwnmbticaft der Dartraitı 
figuren waͤre sunhl ſouſt nmechört amd unerkiäukhr m Bie:uraite 


Kaiſereapelle; ‚bie auf . Conrads Beiten.feym folk konnten wir 


nur durch ein/ Fenſter. betrachten. Auf .demBofe fheht-ine-uralte 
Bike; hohl und koube voch lebend, „van der die Sage erzählt: füe 
ſew ven der heil. Kmigunhe, Bemablin Heinrichs II. ganflanzt; 
von dieſer lebt in. Denkmaͤlern nicht mur gu Möruberg: fondein:auc) 
 Beraberg,. Merſeburg und Regensburg ein peetißches Andenlen 
fait... Ven den Saler dieſen Burg naberfah ich die Wegend up 
Guſten Adalph. im Senmen:1632 gelagert undiVerfchaml land 





1, Abr Nabeher Ben, 
Mallvnßein ·ihngegenſcherr mh: den hang: bibmdchegrihen⸗ 
meils:orhaltenen Linien des großrn / Schwedenkoͤnigs. Die tnurs 
volyiſcho Sammlimig-auf dem Rathhauſeeigentlich: zum: Werkuif 
dafamanengeſtellt enthaͤlt hertliche Sachen Sie ſah ih Hr. 
Kain bedeutenden · Martin Schon. Ich beſuchte auch mit Broi 
vis die Stadtbibllothek. Ed war Aber nichts Tor Werth iur 
ganzen· Sammlung der Mantfedptei, das Inderrſſanteſtonvin Gio 
Bus auf vem: Cuba als foſtes Land erſcheint, und im noͤrdtichu 
Europa, d. h. In Nerwegen und Schweden eine: aͤrgere Vorwie 
wung als vor · hundert Inhren in unſern: Chatten von Arnerla. - 
Unter denen die ich zu: Murnberg ſah, wo es:/durch das Maſeun, 
ſohr deicht iſt: Leute zu ſrhen uind reben: zu hören; war ein Bekanus 
tier, Seebad; Goethtuse Breimid: iv: Mitoptikot mie der anzi 
dendfle und. wichtigſter Hegel den ·ich nicht a Hauſe fand, :w 
widerte mir gleith den Beſach, "undöslieb Tange, 1: Ich basfıd 
Dir, wieins geliebte⸗Dorb; doch wohl fagen und: Div weirft:ob 
audy-für mich nicht gefährlüh finden: daß ich überalf- auf: ein 
fehr asgekeihnete. Weiſe aufgenommen werde Dasi acht mih 
wicht eitel tcas demuͤthigt mich: ich ſagr ed. manchmaͤl ſelbſt, Me 
moͤchten ifich es num munr erſparen, fieifähen tur meine Leiche! N) 
Goſpruſt. Bor zwanzig’ Jahren werm ich bisweilen von aͤlteren 
Maͤnnern gedemuͤthigb / ward, da geſchahz mir Unbechter. va Füh 
bh, es lebe in mir was Li⸗be und Aufnahme verdiente. Auch nah 
vbrıehiigen:Bahreny! hdıfahr.l: Wir hatten / nur immer: noch:einet 
Bag zu Nuruberg vetwriloan ſollen: es war⸗ noch matcherieitju 
ſehen: andiie noch inmer nieilkwurdigen Bürger‘ hatte ich! eigen· 
Vieh gar icht Foimeisigelemt:- es: haste min auch Spaß gemlacht die 
Meſte Sn: Meiſterſaͤngerſchuft mo der fruchtbriugenden Gefelſchaſt 
anſchnulichkennenzu leiten. =: - Witfurhren weg am Gonatag 
Nachmlitag⸗ BR Abernachteten hier zis Neumackt, wo Sezhergẽh 
Ent: 175 zum erſtnnin die Frauzoſen fine, : Da wir /nicht! a 
wartrtonſchnolſi enpebivt: zu werben/ Hhalten: wir vis Negenebaig 
wit ven Moſt rinen Caufyeitel vorauf gehen laffeti d Gmergurg um 
nuoͤthige: Borſecht unde ſteimuß. Bier) sangen belhohenHereſchafeen 
dganz iccigewohnlich ſeyn. Ba Neumackt ondon wir imn Pofttauſe 
ärgerlich ig ia bon Poſtr⸗ 
wären nis dr Beginn cher die 
Mirthin ſeuchtet ms heranf;: biktenieia vobbereitote ndeffet 
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aber bie Betten waren aufs. Beſte aufgefchlagen und geputzt. Di 
Wlıller bemerkt, wir aber haben es erſt nach unfrer Abreife erfahe 
sen — daß an der Thür unſers Zimmers mit Kreide:angefchrieben 
Hand : Fuͤr Ihre Königliche Hoheiten: und die Wirthin frägt fie 
am andern Morgen früh, da fie angeklopft hatte (mir haben es 
hberhört): . Schlafen Ihre Königliche Hoheiten noch? dann foR 
afles. fill im Haufe feyn. — Neumarkt ift fein unanfehnliches 
Städtchen. Die Oberpfalz ifl. von mittelmäßiger Sruchtbarkeit. 
Gegen Regensburg bin, wie man an die Nab fommt, wird das 
Land malerifch, und auf der Höhe wo fich der Anblid auf Regens⸗ 
burg und die Donau aufthut, prachtvoll. Um diefe Stadt, an 
beiden Ufern des Stroms, iſt die ganze Gegend feit 1809 hiſto⸗ 
riſch: die Höhen über Stadt am Hof, von wo die Öfterreicher um 
ihren Rüdlzug zu deden biefen unglüdlichen Ort in Brand ſchie⸗ 
Ben mußten: füdlich die Mauern und das Feld umher. Ich hätte 
nicht erwartet Stadt am Hof fo vollftändig wieder aufgebaut zu 
fehen! Von der herrlichen Bruͤcke und unſres Zimmers unver⸗ 
gleichlicher Ausſicht habe ich Die geſchrieben. Der zweite Stolz 
der alten Stadt iſt die Cathedrale, und vornehmlich ihre hoͤchſt 
originale Teiche und prachtvolle Fagade. Sie iſt unvollendet, und 
im Innern nur in Hinfiht auf ihren: fehönen Bau intereffant. 
Ein feltfames Volksmaͤhrchen, welches uns der Meßner erzählte, 
aber auch ſchon vorher em Arbeitsmann erzählt hatte, fagt, der ' 
Lehrjunge des Meifterä:der die Eathedrale gebaut, habe den Bau 
ber Brüde auögeführt, und zwar im.Bunde mit. Satanz baber 
er auch feinen Bau- früher vollendet: in Verzweiflung daruͤber 
hätte ſich dev Meifter von der Zinne der Kirche herabgeflürgt. — 
Regensburg hat Fein fehr altes Anfehen, welches fich erklärt weil 
die Sefandtfchaften feit hundert und funfzig Jahren die Haupt: 
perfonen in der Stadt waren, und, obgleich fie Feine Häufer auf 
ihrem eignen Namen befigen durften, es unter fremdem thaten, 
und baueten. Die alte Bürgerfihaft war ganz Iutherifch: Dies, 
mitten in Baiern, und da die größte Zahl der Einwohner Katho⸗ 
Ken waren, iſt eine. hiftorifch = fonderbare Erſcheinung, die mir frei⸗ 
lich wicht väthfelhaft ſeyn follte, ;weil fie fich aus ber Gefthichte 
erfläxen muß. — ‚Die ehemalige prächtige Bibliothek von Set. 
Emmeran und fogar die Stadtbibliothek haben. ihre Handſchriften 
enaebiht, welche hieher gekommen ſind: haͤtte ich das gewußt, 


und der Berficherung getraut daß man in acht Stunden bis Land; 
R ebuhr 1. 15 
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zut fahre, fo wärbe ich nur kinen Tag dort geblieben ſeyn. — 


Hinter Regendburg kommt man in ein fruchtreiched Land — über 


wvas Schlachtfeld von Eckmuͤhl —; die Wege find die fchönften m 
ber Welt, und fie dürften es auch nicht anders’ feyn: benn in ganz 
Baiern fldlich von der Donau iſt der Kies unerfchöpftic und 
allenthalben nahe zur Dand, fo daß man ihn nur aufzufahren 


gends noͤthig. Schön kann man aber die Gegenden nirgends nen 





- Braucht: Steine zu zerfchlagen wie in andern Gegenden ift nie 


nen, außer bei Landshut. Bei Freyfing find fchöne Flußwieſen 


bie mit großem. Fleiß eingerichtet zu ſeyn feheinen: dann aber hie 
her nach Münden zu wird es eine baumlofe Steppe. Wir er: 
reichten Landshut zu früh um dort bleiben zu mögen. Zu Müns 
chen kamen wir am folgenden Tage Mittags an. Man fährt bier 
unglaublich ſchnell. Es war der 8. Auguſt an dem wir bier ans 
famen. 


" Von München zu erzählen will ich bier gar nicht anfangen. 


Mir find täglich bei Jacobis, die Dich herzlich grüßen, und ſchmerz⸗ 
lich beklagen ‘Dich nicht wieder gefehn zu haben, Ich befuchte fie 


wie fich verfteht, gleich früh am erften Nachmittage: er kam am 


folgenden Morgen und führte mich auf bie Bibliothek. Die Auf 
nahme der Bibliothetare u; f. w. Heß nichts zu münfchen übrig 
Ich babe die lateinifchen Handfchriften durchgefehen, mit großer 
Sorgfalt, ohne etwas zu entdeden: oder vielmehr ausgemacht 
daß fuͤr mich nichts da if, Schelling iſt nicht hier, fondern auf 
dem Lande, arbeitend an den Weltaltern. Vorgeſtern fuhr Jacobi 
mit mir zum Miniſter Montgelas. 
8 muß ſchließen, da wir nach Sqieis heim fahren. 


An Nicolosius. 
313. 
Münden, den, 17. . Kaguf 1816. 


gweimal habe ic Ihnen auf der Reiſe geſchrieben, mein thens 
ver —8* der erſte Brief, von Erfurt, iſt ganz gewiß richtig be⸗ 
foͤrdert, weil ich dem Poſtmeiſter kund that daß ich darin, unter 


Anderm, fein Jammergeſchrei uͤber die ſchlechte Landſtraße erſchaß 


Yen laſſe: der zweite von Nümberg, eigentlich nur ein Zettelthen, 
it wahrſcheinlich auch nicht verloren gegangen, da ein Freund 
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nmonnnen ihn zu beforgen. Da nun ia beiben Veranlaſſung zus 
Beantwortung war, und Sie hierüber fo eremplarifch gewiſſenhaft, 
wie ih wenigſtens manchmal beifpiellod verſtockt, find, fo beforge 
ih faft Daß Ihre Antwort irgenbivo unterweg& auf den Strand 
gelaufen ſeyn wird; welches ein boͤſer Anfang für den aus dem 
Baterland Scheidenden waͤre. 
Bir find ſehr langſam gereiſt. Wir mußten uͤber Gotha ge⸗ 
| be, weil wir wußten baß bie Straße über Coburg gar. nicht. gu 
paſſiren ſey, und nicht wuüßten, Daß ed einen Weg über. Kabla 
auf Schleiz gebe der wenigftend nicht fchlimmer wäre als der dem 
wir, mit einem Umwege von wenigftens 12 bis 15 Meilen erwaͤhl⸗ 
ten; wir haben ung einen Tag zu Würzburg, zwei zu Nürnberg 
. (leider nicht mehr!), anderthalb zu Regensburg aufgehalten. . Hiex 
ſind wir feit vorgeftern vor acht Tagen, und haben und von Ja⸗ 
cobis ſanftem Zwang zwei Zage über unfern Vorſatz halten laſſen; 
ſo daß wir erft übermorgen früh von hier aufbrechen, 
| Bon bier gebe ich denn freilich in jeder Hinſicht mit etwas 
ſchwerem Herzen ſuͤdwaͤrts. Zuruͤck kehre ich dieſen Weg nun doch, 
allem menſchlichen Anſehen nach, nicht wieder: und mit heiterem 
Sian koͤnnte ich auch darin nieht uͤber die Zinnen der. Alpen auf 
unſer armes Deutſchland ſchauen, wenn heiterer Sinn fuͤr mich 
nicht zu den ewig verlorenen Schaͤtzen gehört: mir iſt, bei den viel⸗ 
fältigen Ruoͤſtungsgeruͤchten in den Zeitungen, ſo ruhig wie hier 
alles ſcheint, wie mie ſchon eher am Vorabend neuer Kriegsſtuͤrme 
geweſen iſt. Ich lechze nach Frieden, und kann nur mit unauss 
ſprechlichem Grauen an irgend eine mögliche Störung desſelben 
derken; fo ſehr daß ich mich. gegen bie allgem, Zeitung und andere 
Gexuͤchtverbreiter, wie. unſchuldig fie auch Vernommenes erzaͤhlen 
mögen, ereifere, wenigſtens uͤber fie aͤrgere. Wenn ich gar mit 
ſolchen Sorgen nach. Italien komme, was fol denn aus dem Ge⸗ 
nuß des Alterthuͤmer und des Landes werben? . - 
Was von bier auch mit Wehmuth. feheiden laͤßt, iſt die Treu 
' nung von Sacobir vie entfchieben letzte. Ihnen ‚feinen Zufland 
nach Wunfch, lebendig zu fehildern ift nicht leicht. Sein Herz iſt 
ganz friſch: fein. Kopf mar.in einzelnen Stunden ſo wie wir ihn 
tehher gekannt haben, wenigſtens dem entſprechend. Eu iſt mehr 
nacherzaͤblend als friſchquillend wie ſonſt: aber fein Urtheil iſt, fp 
weit ihm bie Gegenſtaͤnde klar genug vorliegen, unbefangen u 
lreffend. Daß er einen Natſommer lebt, worin eine Helle Done 
- 15 * 
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au: in der Mittagsſtunde durchwaͤrmt, und keine neue Begetatien 
mehr hervorzurufen vermag, empfindet er ſichtbar mit einer Weh⸗ 
muth, die den liebenden jüngeren Freund noch mehr ergreift ald 


‚ihn felber. — Roth ift ald .Haudgenoffe und unzertrennlihe | 
Freund unſchaͤtzbar; erhält Jacobis Leben nicht nur frifcher, fon 
dern grabehin: feine Zreue und Thätigkeit ihn durch Vorleſen 
u. ſ. w. über die Schwierigkeit feines Augengebrauchs zu zerfireum' 
und dafür zu entfchädigen verdient den innigften Dank aller Freunde 


Jacobis. — Die Schweitern finde ich unverändert. Aber fie 
würden nicht genügen ihm das innere Leben in einem Grade zu 
nähren der ihm einigermanßen tröftlich genügen koͤnnte; und wenn 
man fich Roth wegdenkt, fo wüßte ich gar nicht wie er es hier mas 
chen follte, da mancherlei frifches und mannichfaltiges, woran id 
genug Gefallen finde, ihn nicht anfprechen Fann. 





Iſt die geringfte Wahrheit, im Sprüchwort fo müffen Ihnen 
biefe Tage alle-die Ohren fo gelungen haben als ob wir immerfot 


die ſchoͤnſten englifchen Glaͤſer auf Ihre Gefundheit anftießen. 
Ihren Auftrag über Hamanns Werke habe ich ausgerichtet, 

und die. Sache mehr als einmal auf's Zapet gebracht; fo recht 

ernftlich,, wie ich es gemocht, ift Jacobi nicht darauf eingegangen: 


| und' das iſt mir um fo mehr leid weil ed wohl am Ende doch zueb | 


ner Ausgabe kommen wird, unter feinen Auſpicien, aber nicht | 


durch ihn felber. Das ifl-aber nicht gut: es wäre viel erfreulicher 


wenn Sie, fobald Sacobi fie nicht felbft machen kann, thäten war | 


um Sie fo oft dringend gebeten find, Mit Ihrem Grundfae 


bes unverſtuͤmmelten Abdrucks, ift bier nicht fortzulommen : woran | 


lich! nicht verarge wenn fie einzelne Unverholenheiten mit Verlegen 
heit vernehmen, ‚die aber hieruͤber das Gefeg nicht geben follten, 
Die Männer aber find eben fo erblärt, eigener Stimmung, übe 
die Anmerkungen zur Bibel, deren altoäterifchen Pietismus fie 
weder -geeignet noch werth finden, nach 58 Jahren -gedrudt zu 
werden. - Sch’ habe dagegen geftritten; fehe aber; daß. dabei nicht 
auszurichten iſt. 
Mir iſt der Aufenthalt hier ſehr wohlthaͤtig geweſen. Der 


Gemuüͤthsmagnetismus deſſen Kraft ich oͤfter erfahren, für 


den ich aber alle Eimpfänglichkeit verloren zu haben glaubte, bat 
ſich wieder geäußert, und der gemuͤthskranke Zuſtand an dem i⸗ 
fü lange. leide ſcheint ſehr gemitdert zu ſeyn. 


die Frauen-⸗-Stimmen gewiß viel Schuld haben: denen ich es frei⸗ 
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pn der hiefigen Bibliothek habe ich, fo wenig wie in Würze 
burg und Nürnberg gefunden was ich fuchte. Zu Würzburg aber 
doch einen uralten cod. rescriptus beffen zerflörter Inhalt mit 
Schrift aus dem IV. Jahrhundert eben fo gut ein alter Autor als 
Stüde aus der Itala hätte feyn koͤnnen: möchte, wenn ich eins 
mal etwas finde, das eben fo lesbar feyn, wie biefe unnuͤtzen Bläts 
ter. Hier habe ich die lateinifchen Pergamenthandfchriften durchs . 
gefehen, wo ſich nur irgend etwas erwarten ließ: aber außer einem 
Flieronymus et Gennadius de vitis aus dem X. Jahrhundert, 
der wirklich rescriptus ift, gar gar nichts gefunden, Doch bier 
war das vertilgte, welches ‚beinahe ganz unleöbar gemacht war, 
nicht nur ebenfalld nichtd unbefanntes — ein Evangeliarium — 
ſondern bie Schrift auch fo gar alt nicht. — Die Einordnung der 
. erworbenen lateinifhen Handfchriften ift noch gar nicht unternoms 
men: aber die Bereitwilligfeit womit man fie mie durchzugehen 
erlaubt, half dem Nachtheil ab. Sch habe alfenthalben die freund: 

lichfte und gefälligfle Aufnahme genoffen, und hätte hier mit Vers 
gnuͤgen noch eine geraume Zeit leben Finnen. Nicht nur die uns 
ermeßlich reihen wiffenfchaftlihen und Kunftfammlungen, auch 
mebrere perfönliche Bekanntfchaften intereffiren mich fehr. Dire: 
ctor Naumayr, den.ich bei Sacobi Fennen gelernt, ein Mann ber 
. vielleicht nie außerhalb der Gränzen feines Vaterlands gewefen, 
gilt mir für einen der refpectabelften und tüchtigften Männer, bie 
ich irgendwo kenne. Sehr lehrreich ift mir befonderd gewefen, was 
ich von hiefigen tüchtigen Katholifen über die Klöfter und ihre Kits 
che erfahre. Selbft Sailer fagte zu Landshut, die Klöfter hätten 
untergehen müfjen wenn fie auch nicht aufgehoben worden wären: 
und ein fehr braver junger Mann hat und die Leidendgefchichte feis 
ner Erziehung in einem Norbertinenklofter auf eine Weife erzählt, 
Daß mid noch ſchaudert. Das Lefen eined Deutfchen Buch's, von 
Gellerts Fabeln im casu in terminis, iſt mit Hieben, kraft eis 
nes eingeführten’ Gefeßes, beftraft worden. 

Unter der Jugend fol ſich auch bier eine myſtiſirende, wohls 
wollende, aber fehr neblichte Parthei bilden. Mit einem von dies 
fen jungen Männern fah ich die vortrefflihen Statuenabgüffe: 
Den Coloß von Monte Cavallo, den man hier im, neuen Gebäude 
unter allen Vortheilen der mannichfaltigften wilführlichen Beleuch» 
tung fieht. Mein Bekannter hielt fich nach langem Verweilen die 
Hand vor die Augen, und rief mit wahrem Ernſt aus: das iſt mit 
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gräßlich! — Graͤßlich? fragte ich ihn. Ich daͤchte herrlich! — 
Graͤßlich: fuhr er fort. Mir iſt als ob das ganze Heidenthum mir 
vor Augen tritt. Da ich nun gar Fein ſolches Grauen vor dieſem 





Heidenthume habe, fo ärgere ich mich bei dergleichen Einfällen, die 


im de Grootſchen Taſchenbuch flehen Fönnten. Unfer. Zeitalter 


kennt doch gar nichts als Reactionen und Sprünge aus den Ep 


tremen in die Ertreme. Bei denen die fo gefinnt find, sit Bin 
delmann für einen Lumpen. 


Nkteiſende die längere Zeit zu Rom gelebt, belebren mic, ich | 


wuͤrde fehr wohl ein meublistes Haus miethen und bewohnen koͤn⸗ 
nen. Dies ift mir fehr angenehm, da ich mich alfo allmählich ein 
richten kann, ohne im erſten Jahr allzugroße Ausgaben zu befite 
ten zu haben. Demnach werbe ich den Umweg auf Livorno aufge 


ben, und fo viel Zeit entweder für die Reife, oder um früher u. 


Rom anzulommen, gewinnen, 

Senn Sie fo gut, befter Nicolovius, Savigny und allen mei⸗ 
nen Freunden die herzlichſten Gruͤße zu ſagen. Waͤre man nur ein 
Bißchen gewiß‘ daß die Briefe anfämen, Hier höre ich, daß we 
nigfiens ein Drittheil der Gorrefpondenz nach Italien durch die 
*22* Poſtaͤmter unterfchlagen. wird. 


Sagen Sie auch Savigny daß ich nicht mehr ganz daran ver 
zweifle die Geſchichte fortzuſetzen. Ich leſe den Livius wieder auf 


der Reiſe, und ſehe ihm noch vieles ab was mir ſelber früher ent 


gangen war, Warum foll ich ed auch nicht geftehen, daß die At 


wie ich auf.ter ganzen Reiſe, und faſt nach mehr in Suͤddeutſch⸗ 
land, meine Gefchichte gelefen und gekannt finde mich dazu am 
reist? 


Ihre Greanbphaft 
Ihr treuer Miebuhr. 


An die Hensler. 


314. 


Meran im Etſchlande, den 26. Auguſt 1816. 


Mir verließen München am 19.: nicht. wie man aus eier 


Stadt abreifet durch die der Weg des Reiſenden führt, ſondern 


Gretchen gruͤßt herzlichſt. Leben Sie wohl und bewahren mir 


webmüthig und mit fchwerem Herzen ald nähmen ‚wir zum zwei 
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tenmale Abfchied von der Heimath um aus Deutfchland unter die x 
Waͤlſchen zu ziehen. Die Gegend welche wir ziemlich langſam 
- Durchführen Eonnte und nicht fröhlicher flimmen. Sreundlichkeit 
und Sefälligkeit haben wir fehr allgemein bei dem Volke in Baiern 
gefunden. Es ging bergauf langfam, und erft gegen die Damme 
zung erreichten wir Benebictbeuern. Won den UÜßfchneiderfchen 
Fabrikanlagen, die 300 Arbeiter in den Gebäuden des aufgehobes 
nen Klofterd befchäftigen follen, fahen wir Der Tageszeit wegen 
nichts. — Am folgenden Zage ging es wirklich in die Berge, zu 
den Seen, deren Schönheit berühmt ift: und fehr unmuthig tra⸗ 
ten wir die Fahrt in rauhem NRegenwetter an. Zwifchen den beis 
den Seen, dem Kochel⸗ und Wallen= See (der erfte Name kommt 
_ wohl von dem Zyroler, wahrfheinlich altrhätifhen Worte, Kofel 

(Govolo) oder Kogel, Berg, ber: der zweite wird Walchenfee 
gefchrieben: gewiß richtig; von der Zeit der Deutichen Einwandes 
zung in Baiern, wo um biefe Seen, foweit menfchlicher Anbau 
vorhanden war, rhätifche oder andere. Walen gewohnt haben) ers 
hebt fich der Kefjelöberg , Über den eine fchon von Herzog Albrecht 
1492 gebahnte, vor einigen und dreißig Jahren aber für unfer 
jetziges Fuhrwerk vervollfommnete gewundene Straße führt. Hier 
ift es fchon recht gebirgig. Wenn man von der anfehnlichen Höhe 
. zum Wallenfee hinabfährt, fo erheben fi ringsum waldige und 
größtentheild unwegfame Berge. Diefer See liegt fehr viel höher 
als der anderes ald eine Localmerfwürdigkeit nennt man einen fos 
rellenartigen Fifch, der den Namen Salbling führt, und nur hier 
gefangen werden fol. Zwar, nach der Nachricht welche eine im 
Poſthauſe aufgehangene Schrift den Reifenden über die allmaͤhli⸗ 
chen Verbefferungen des Sees und der Gegend giebt, Tann dies 
nicht buchfiäblich richtig feyn, denn darnach hat ein Abt zu Benes 
Dictbeuern, An einem genannten Zage eines genannten Jahre, Ans 
fangs des 16, Sahrhundert3, diefen Fiſch aus dem Zegernfee dort 
bin colenifirt. Hier aber werden fie gefüttert, und eigenthuͤmlich 
genug find fie, wie wir, die wir fie und nad) der Sitte der Reis 
ſenden auf diefer Straße, auftragen. ließen, bezeugen koͤnnen. 
Jene Ghreniktafel, die, außer ber fehr umftändlichen Nachricht, 
auch Angaben über die allmählich fortgefchrittene Anfiedelung am 
See enthält, ifl etwas mas man fehr gerne häufiger fände, und dem 
Sefchichtöliebenden in Heinen Orten zur Nachahmung ald ein we» 
fenttiches Verdienſt um Fremde fehr empfehlen möchte. — Es iſt 


N 
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bier fo kalt, daß die Leute fagten, es vergingen Faum fünf Tage 
im Jahr an denen fie nicht einheizten. Leider konnten wir durchaus 
nichts uͤber die Höhe diefer Gegend erfahren: das aber iſt gewiß 
daß fie nicht fo hoch wie Innsbrud liegen kann. Dieſe Bairifchen 
Sebirger und die Tyroler verfichern einflimmig, daß die Kälte feit 
einigen Jahren fehr zugenommen habe, Diefer nemliche See ift 
fonft im Winter: immer offen gewefen, feit einigen Jahren friert er 
jeden Wipter ganz über: — in Zyrol aber wachen die Ferner 
(Sletfcher) und dad Tuͤrkenkorn erfriert. Doch betrachten die Ty⸗ 
roler dies nicht ald eine bleibende Verfchlimmerung, fordern als 
eine Periode: fieben Jahre wüchfen bie Ferner, und fieben ſchwaͤn⸗ 
ben fie. — Bon Wallenfee nad) Mittenwald, dem legten Bairifchen 
Staͤdtchen, geht ed immer hinauf, durch faft de und wilde Gegen 
den, wo bie Iſar auf Felſen berabraufcht. Das einzige was mid 
in Mittenwald anzog war der Kirchhof. . Um die Kreuze ift ans 
flatt des Rafenhügels ein offener ſchwarzer, fargförmiger Kaften, . 
mit Erde gefüllt: und in diefer Erde fleden Blumen, oder find 
darauf geftreut: die Bretter tragen Infchriften meiftens fehr 
ſchlechte Verfe, aber herzlich: eine auf dem Grabe eines Kindes 
babe ich behalten: Hier in dieſem Rofengarten Will ich meiner 
Ütern warten, Für fie bitten alle Zeit Wie der Kleinen Schul⸗ 
digkeit. 

Die Feſtung in der Scharniz liegt in Ruinen, wie ſie nach 
der Eroberung 1805 durch Ney, geſchleift worden iſt. Es iſt ein 
gewaltig feſter Paß, wenn die Seitenwege bewacht find und be. 
bauptet werden. — Die Schutthaufen der alten Mauern: die 
Zeichen und Folgen der gräßlichen Kriegsverwuͤſtung an den nie 
bergebrannten Häufern, die jammervolle Armuth, die Bettler 
ſchaaren, erregten Mißempfindungen in und bei'm erflen Eintritt 
in dad lange erwartete Tyrol. Eben fo. wenig fanden wir unfte 
Erwartungen zu Seefeld erfüllt: dem erften Orte wo wir fiber 
nachteten. Kriegszerflörung allenthalben: die Mauern find frei⸗ 
lich unverwuͤſtlich. Das Volk der Gegend ift haͤßlich. Alles ver 
ändert, fih wenn man vom Gebirg herabfährt gegen das. Innthal. 
Wolfen zogen und löfeten ſich auf: ſchmuͤckten mehr als fie ver⸗ 
huͤllten: wie fich eine Schlucht gegen das Thal öffnet: wie Ich die 
mit allen Reizen geſchmuͤckten Berge vor und und auf allen Geb 
ten, und das reiche Thal mit dem prächtigen Fluß erblickte: kannſt 

Du zweifeln, daß mein erfter Gedanke an Did und unfre Amalie 


v 
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. ward — Gewiß eine Stunde lang fährt man mit beiden Hinter 


säbern im Hemmfchuh, und im Zickzack, von der Höhe des Ges 
birgs in's Innthal hinunter, yur Station imMarkt Zirl. Auch 
bier waren bie Kriegsleiven noch ſchrecklich ſichtbar. Brandis und 
ich waren den. Berg hinabgegangen. und hatten ſchon Belanntfchaft 
geſtiftet als der Wagen ankam. Die Leute waren bier ſchon 
fehr zuthulich und. vertraulich, und erzählten ihre Schidfate: bey 
Sohn, welcher jest auf der Iagd in.den Bergen war. hatte al6 
Dffizier im Aufſtandskrieg gedient: der Alte zeigte uns Die Stätten - 
einzeln wo bie feindlichen Solbaten von den Bauern in feinem 
Bimmer niedergefchoffen waren, und bie Spuren der Kugeln: ers 
zählte von feiner Flucht mit den Seinigen in die Alpen, wo bie - 
Frau geftorben war. Bon.dort geht die Straße nad) Innsbruck 
unter dem ſteilen und gewaltigen Felſen der Martinswand, zwie⸗ 
fach berühmt durch die Sage daß auf ihr.Kaifer Dar I. auf dex 
Gemſenjagd fi verirrt, und in eine,. vom Wege ber fichtbare; 
Höle, hilflos begeben, aus der ihn ein Engel hinabgeführtz- — 
und durch bie Gefchichte daß die Zyroler, wie fie im Jahr 1703 
die Baiern wieber aus dem Lande trieberi, die Zuruͤckziehenden hier 
noch hart anpadten, und den Churfürften Mar Emanuel erfihofs 
fen hätten, wenn fich nicht fein General, ſich als den Vornehme 
ren darſtellend, ‚für ihn aufgeopfert; und ben ficher zielenden Schuͤ⸗ 
gen getäufcht hätte. Dies Innthal ift eine: der gefegnetften und 
froͤhlichſten Niederungen: ganz flach, ein fehr fetter und reicher 
Boden, vortrefflich angebaut, . Mais oder Tuͤrkenkorn wird allges 


mein. gebaut, und für das vortheilhaftefte Setraide gehalten: .ins 


dem, wenn es geräth, ein Zoch oder taufend Quadratklafter bis 
einhundertunbfunfzig Gulden eintragen. Farin, 

Die freundliche Sefittetheit der Tyroler zeigte. fich fogar im 
Benehmen derer die unfere Päffe am Thor foberten und beforgtem- 


‚Sch kann verfichern und verbürgen daß ich unter den fehr vielen 


Tyrolern mit Denen ich geredet, auch nicht. einen ungezogen: aber 


unbefcheiden gefunden habe, und ich wiederhole Diefe Verſicherung 
um Deöwegen.noc einmal, weil einige die Diefem herrlichen Volt 
fonft nad) Würden zugethan find, ihnen boch Gewinnfucht gu: 
ſchreiben. Mehr ald.einer wollte, wo jeder ein Trinkgeld verdient 
zu haben glauben konnte, weggehen ohne es zu empfangen, und 
nahm es als Geſchenk: Keiner hat mit Worten oder Mienen ge⸗ 
murrt zu wenig erhalten zu haben. — Innsbruck liegt ange 
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nehm: die Stadt iſt nicht groß: etwa ſechshundert Häufer mb 


wohl nicht über gehntaufend Einwohner. Von unfern Senftern im 
Gaſthofe fahen wir auf die ſchoͤne Brüde und auf das Gebirge 
jenfeitö des Fluſſes: in den nemlichen Simmern hatte‘ Hofer ge 
wohnt ald er zum erftenmal i in die Stadt einzog. An Reliquien 
von ihm fehlte es daher im Haufe nicht: er hatte dem Wirth eine 
hoͤrnerne Dofe gefchenkt: Proclamationen von ihm mit nicht übel 
gezeichneten Scenen aus dem großen Kriege, waren im Zimmer 
unter Glas aufgehangen, — Gleich nach Mittage machte ich mic 


mit Brandis unter der Führung eines Mannes der als Schuͤtz in 


Aufftande, und fchon bei den früheren Auszügen gebient hatte auf, 
um den Berg Ifel zu befuchen und zu betrachten, der durch drei 
heftige Kämpfe in den Hauptepochen des Aufftandes unſterblich 
geworben iſt. Diefer unfer Führer war feinem Stande nady was 


man einen gemeinen Mann nennt, umb würde, wenn er nicht zu 


einem freien Volke gehört hätte, durch den Einfluß dieſes Ber 
haͤltniſſes einen’ fchlechten Gefellfchafter ausgemacht haben, fo aber 


tebete und betrug er fich dermaagen, daß wir und feiner Begles 


. ung herzlich erfreuten, Es ſcheint diefen Leuten zu einer vichtigen 
freien Anfchauung ihres Verhältniffes zu den Reifenden zu verhel⸗ 
fen, daß fie ſehen wie diefe mit tiefer Ehrerbietung. vom Sand: 
wirth reden, der ihr angebeteter Held ift, aber fein früheres Leben 
bindurch ihnen gleich, dem Stande nach, galt: und auch ald Re 
gent des ganzen Landes feine Demuth nie verließ, umd fich nie 
vornehmer ald jeden andern Zyroler Bauer dachte. — Don die 
fen Zührer erfuhr ich nun an jedem Fleck was dort vorgefallen 
ſey: nachher führte er und, am Wafferfall von Wiltau vorbei, 
- auf das alte Schloß Amras, von deffen Zinne eine weite Ausſicht 
über das fchöne Thal und auf die erhabenen Berge bie nicht ganz 
geringe Mühe des Erſteigens vergilt, obgleich. alle Seltenheiten 
und Schäße weldye ed ehemals ſchmuͤckten entweder fort ober doch 
wie eine Gemäldefammlung, verfchloffen find: fonft.ift jest. ab 
les oͤde. | 

Ich brauche Dir wohl nicht zu erzählen, wer Spedbader 
ſey? Speckbacher's Sohn ward im Kriege gefangen, und in einet 
Abtheilung bed Gadettenhaufes erzogen, weil ber König ſich an 


ihm intereffirte. Denn es ift ein Knabe von außerordentlichen 


"Gaben, “und feine Briefe an den Bater fo fchön und fein in Ge 
danken und Sprache, wie fie nur von irgend einem Juͤngling ſer⸗ 


N 
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nes Alters fommen könnten. Wir fahen ihn nicht Feb zu Müns 
chen, Brandis aber, ber für Alles was ſich auf der Reife fehem. 
und benugen läßt, unermüdlich thätig ift, wandte fich an einen 
feiner Lehrer, und erhielt fo ein. Empfehlungäfchreiben für und am 
den Pater. Mit dieſem ausgeräftet machten wir und am Don 
nerötag auf: alle drei, in einer Bergfalefhe. Speckbacher wahnt 
zu Rim in ben Bergen über Hall, wohin kaum fabrbare Stets 
Ben führen. - 

Ich fende diefen rief unvollenbet ab (von Trient) weil nie 
Voſt geht. 


An Savigay.*) 
315. 


Benedig, den 4. Sept. 1816. 


Berige Seiten froher Regſamkeit ausgenommen, iſt es ine u 
‘mer meinen erfien Briefen an die zuruͤckgelaſſenen Freunde eigen 
geweſen, daß ein anfehnlicher Raum berfelben von einer entſchub⸗ 
digenden Erklaͤrung ihrer Verzögerung eingenommen ward: und 
beffer ergeht ed denn auch nicht mit dieſem Erſtling unſers Brief⸗ 
wechſels. Doch will ich mich darauf befchränfen, Ihnen kund gu 

tbun, daß.ich wohl fühle ed gebühre Ihnen eine foldhe Apologiez 
und wenn Sie mir verzeihen, ohne fie zu Ihrer Befriebigung. gu 
erhalten, fo ſey es von Ihrer Seite Großmuth. — Da ich mib 
ten unter den Wundern dieſer erhabenen Stadt, doch nicht umumes 
wölft und heiter genug geflimmt bin um zu fherzen, fo mag ih 
Ihnen auch nicht mit ernfthafter Miene fchreiben, ‚was mir in ke . 
fliger Laune zu Verona einfiel: ich hätte nicht eher mit. einem 
Briefe vor Ihnen erſcheinen zu bürfen geglaubt, ehe und bevor 
ich Ihnen ein entdecktes juriflifhes Ineditum vorlegen’ fonuse 
Wenigſtens aber will ich nicht zögern Ihrer, burch ben Anblid der 
Unzialen, auf den beitiegenden Blättern, vielleicht bei'm erſten 
Erdffnen bes Briefs gefpannten Neugierde abzuhelfen: zumal dA 
diefe Beilagen die Urfache find, daß ich Sonn v von bier ſoren⸗ 
ſobald ich es moͤglich machen gekonnt. Bu 
) Ein Abdruck dieſes Briefs, theils mehr theils minder vollſtändig als der 


gegenwärtige, findet fich ſchon In der Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſen 
ſchaft B. 3. S. 130. 


S 
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Zu Verona beſitzet das Domcapitel eine an ſehr alten latei⸗ 
niſchen Membranen vorzüglich reiche Bibliothek. Dieſe hat das 
Süd gehabt, daß um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
ein tüchtig gelehrter Domherr — auch dort wohl eine feltne Er 
ſcheinung — Gian Jacopo de Dionigi fie burchgearbeitet und ges 


ordnet, fpäter ein fehr fleißiger und braver Bibliothekar Antonio 


Mazzotti einen vorzüglich guten Catalogus barüber-verfertigt hat. 


Dieſer Catalogus hat mir Übrigens bei meiner Entdeddung nichts 


geholfen: von ihren Gegenftänben kommt feine Sylbe darin vor. — 
Das erfte was mir, wie der Schranf der Handfchriften geöffnet 
ward, in die Hände fiel, war ein fehr dünnes Bändchen uralter 
einzelner oder doppelter Pergamentblätter, welche, wie barin 
vorne gefchrieben fleht, ber erwähnte Dionigi 1758 aus Moder 


und Wuſt zufammengebradt hat. Die meiften find Bibelfrags 


mente, vom fechäten vielleicht bis zum eilften Sahrhundert: und 
was diefe enthalten zeigt eine Note von des fleißigen Sammlers 
Hand. Aber unter ihnen fielen mir faft im allererfien Augenblide 


. gwei Sthele in die Augen, welche. ganz andrer Art find; welce 


& nice erfannt, und daher auch unbezeichnet gelaffen hat. *) — 
Ich habe dies Stad nur abgefchrieben, um nichts zu vernachlaͤſſi⸗ 


gen. Nun.aber Lommt.er die rechte Botichaft, welche ich Ihnen 


zu verfimbigen babe: nemlich daß zu Verona fo viel von Ulpian 
erhalten ift, als einen Eleinen Octavband anfüllen würde: davon 
aber ‚habe ich nur ein Blatt zur Probe und zum Beweis abfchreis 
Ben Smen, welches Sie hiemit ebenfalls zur Bekanntmachung 


Fin batte ſchon zu Würzburg angefangen, mich nach Re- 
scriptis umzufehen, und traf dort auch gleich auf einen folchen 
(den: Ögg befchrieben hat): es find aber nur Stüde. aus ber 
Ita. Zu München habe ich alle alte Iateinifche Pergamente 
buschgefehen, ich habe Darunter nur einen einzigen Rescriptus ents 
beiten koͤnnen: e& war aber auch nur ein Bibeltert unter Hierony⸗ 
mus und. Gennabius de Vitis. Zu Verona ging mir ein anderer 
Gluͤcksſtern auf. Nemlich derGodex 13., Briefe des heiligen Hie⸗ 
ronymus: ein ziemlich flarfer Quartband, aus dem neunten Jahr⸗ 


hundert, ift reſcript, bis auf höchftens ein Zünftheil der Blaͤtter, 


bie neu genommen find. Bon dem refcribirten Theil ift etwad 
theoloßifchen Inhalts: bei weitem aber das meifte juriftifch. 
*) Hier folgt die Beſchreibung der entdeckten Fragmente, 


— 
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Es iſt ven ber.nemlichen Hand geſchrieben, wie das Frage 
ment des Gajus: mithin laͤßt ſich ſagen, daß das Domtapitel 
ober die Kirche zu Verona im Beſitz mehrerer juriſtiſcher Werke 
war, welche ihre Geiſtlichen ſpaͤter verbraucht haben: und daß ſie 
dieſe Bücher ſchon vor Juſtinian, und. unter König Dietrich befefs 
fen bat. ‚Die Abfchrift ſtellt die Züge fo’ genau bar, wie es ohne 
durchzuzeichnen möglid) war. Cinzelne Worte von gelblicher Far⸗ 
be, da wo die Zeilen fich nicht decken, waren zu erkennen ; darauß 
ließ fich der Inhalt fchließen: aber ohne chemiſche Hülfsmittel war 
nichts zu machen. Die befien Neägentien waren zu Verona nicht 
zu erhalten: ich mußte. mir felbft fchleunig, fo unnolllommen wie 
ed gerieth, eine Galläpfelinfufion bereiten, welche fo viel leiſtete, 
daß ſich von den befferen Mitteln alles hoffen Jäßt. - | 
‚Hier nun, liebfler Savigny, liegt ein Schatz für Sie ſelhſt 
zu heben: ein Köder, der Sie zu und über die Alpen locken folk - 
Oder wollen Sie Eramern inftruiren daß er fich aufmache? Oder 
veranlafſſen, daß ſonſt einer fomme? Sie werben nicht dulden, dag 
dieſer Fund verfäumt werde, beffen Gleichen. Sie .fa warm. ger 
wünfcht haben. Wer aber kommt, der verlaffe fich nicht auf feine 
Tugen allem, Er bringe die beften chemifchen' Reagentien mit, 
zur Wiedererwedung der Schrift, und babei- eine- gute Loupe 
Ich babe mir nun wohl Ihre.beften Wünfche verdient, auch fir 
mich etwas. zu entdecken. Hier auf.ber Markusbibliothek iſt nichtäs 
bie Republik hatte..vor Beſſarions Zeit Feine Bibliotheks. dieſer 
Srieche fammelte keine alten Tateinifchen Hanbfehriften :- bie, Altefle 
ift aus dem eilften Jahrhundert. Bon Iuflinianifchen Rechtsb⸗ 
heran hat Verona nur. den Coder mit neuer Gloſſe. — Was ich 
bier Davon antreffe, ein anderes Mal. 

Und hieniit übergebe ich Ihnen diefen gefammten rohen Stoff. 
Wenn Sie meine Abfchriften befannt machen, fo made ich Ihnen 
nur das zur Pflicht, fie nicht ganz ohne Ihre Erläuterungen zu 
geben. Machen Sie dabei einen Auszug aus diefem Briefe, fo 
weit er brauchbar ift: wozu ich noch fügen muß, daß die Gefälligs 
keit, womit die Domherrn mir bie Bibliothek ‚öffnen ;Hießen, das 
hoͤchſte Lob verdient, fa.wie bie. ;Gebulb: des Gufinsi Archiprete 
Eucherio, ber.mit der größten Sreunblichleit Margend und Abendß 

‘wie ich wollte, mit; mir aushielt. — Nehmen. Sie die Sachti 
in's Journal, fo.bitte ich ein zwanzig Studie heſonders. abdrucken 
zu laſſen, über deren Anwendung :ein anderes: Mal: Wonnder 





* 
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Neiſe Fanır ich Ihren heute nichts. erzählen: kenn ein Albaneſer 


aus Scutari, mit dem ich Freundſchaft gemacht, wird. mich im 
Kaffeehaus der Zürken erwarten. Ein Grieche.ift biefen Mittag 
unſer Gaſt. So ift die Reiſe zwar auf allen Seiten unermeßlich, 
faſt erdruͤckend, reich und intereffant: aber mein Gemuͤth ift mit 
tiefer Nacht ummebelt. Gretchen ängfligt mich oft und fehr. Sie 
ertraͤgt die Reife nicht gut, und kann wenig Sreude daran haben, 
Sie wird ſehr mager: viele Befhwerden kommen freilich: von 
dern Zuſtande, worin: fie fich. wahrfcheinlich befindet. Gott. gebe 
650 Segen, wie fe ihn verdient! Durch Deutfch Tyrol babe ‚ich 
eime:ganz herrliche Reife gemacht: Ihr Freund Salootti hat uns 
fee freundlich aufgenommen, Wir beide grüßen. Sie und alle 
Freunde herzlichft. - Nicoloviud habe ich Dreimal gefchrieben. Sch 
Hitte mir nun nach Rom zu fchreiben, denn antworten müffen Sie 
mir auf diefen Brief liebſter Savigny. — Mai — fo heißt um 
fer Majus — hat wieder etwas entdedt, von Dionyſius Halic 
Man Hat ed hier noch nicht, es foll aus ber Gefchichte feyn, das 
hätte: mir doch gebührt. Leben Sie wohl mein theurer Freund, 
und. gedenken mein. 

Machſchrift: Mit dem Dionyſius v. Halic. iſt es nichts, 
es find Greerpte aus .einem ganz-andern Hiſtoriker, Die hoͤchſtens 
ein einziged neues Factum enthalten. Ic werde barüher naͤchſtens 
un die Academie berichten. ‚Hier ift garnichts, außer einem Blatt 
aus einer Handſchrift des Gober vom eilften Sabhrhundert, wit 
Anfeription und Subfeription: ich: habe fie für. Sie verglichen. 
Die Abweichung ift groß. Morgen (Montag) geht's nach Padua 
Noch einmal lebt wohl liebſte Freunde ; erbarmt Euch! ſchreibt! 


A— An die Hensler. 
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gilt . Blorenz 1 den 2. Sertzuter 1816. 


— * babe, Dir nicht einmal ein Zegebuch uͤber meine Reife 
ftgrelberi- koͤnnen. Jetzt will ich Dir einiges im ‚Allgemeinen: ſa⸗ 
den; — Meine Beurtheilung der Italiſchen Gelehrten und hoͤhern 
Staͤnde ft vollkommen richtig geweſen, wie ich davon uͤberzeugt 
win: weiläh Data genug zu einem lebendigen Bilde hatte. Ein⸗ 


Ye Ausnahmen in Hinficht rauf. eine‘ Seite: der. Gelehrſamkein 
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habe ich immer sugegeben: aber fo daß: die gefammte Ausbilbung 
ber Menſchlichleit welche wir federn und beduͤrfen nicht da ſey. 
Ich habe zwei oder drei tüchtige Litteratoren kennen gelernt: fit 
#ind aber erſtlich Greiſe, und in ‚wenigen Jahren werden fie nicht 
mehr auf ber. Erde, und. Italien, wie ſie ſelbſt fagen, ganz bar⸗ 
barifch ſeyn: anderntheild. aber find fie wie Statuen die gearbeitet 
find um auf einem Fried auf der Mauer zu fiehens nur die. uns 
zugewandte Seite ausgearbeitet, die andre ganz roh. So mögen 
unfre Gelehrten vor ſechzig bis achtzig Jahren gewelen ſeyn. Buͤr⸗ 
ger iſt niemand. Man lebt nicht nur ohne Hoffnungen, ſondern 
auch alme Wuͤnſche über die allgemeinen Angelegenheiten; nur für 
ſein Eabinet: und alle Quellen reicher und edler. Gedanken und 
Gefühle find. verfchüttet. Einen edlen und liebenswindigen juns 
gen Mann habe ich kennen gelernt, der mit einem fehr poetiichen 
Geift, und mit ſchoͤnen, wenn auch nicht nach unferen Foberungen 
gelehrten Kenntniffen, ein tief fchlagended Herz und tiefe Weh⸗ 
muth Tıber die Melt verbindet, Das ift aber kein gebomer Italies 
ner, fondern ein Grieche aus Korfu. Gr hat verſorochen nach 
Rom zu kommen: da& wäre mir viel werth. 

Die drei Achten und geiflreichen Gelehrten welche ich habe 
kennen lernen ſind alle drei Geiſtliche, Morelli, Garatoni und Fon⸗ 
tana: Übrigens aber wohl nur Geiſtliche inſofern ſie dem Stanh 
angehoͤren: denn weder vom katholiſchen Kirchenglauben, noch 
von Pietismus, den man in Deutſchland antrifft, habe ich bei 
ihnen eine Spur gefunden. Dies ſcheint ſich der Italiener, ſobald 
er nicht Sklav ber Kirche iſt, nicht kummern zu laſſen. Meta 


phyſik iſt etwas ihnen durchaus Fremdes, wie es für den altem . . 


Roͤmer fremd war. Daher die Leere welche, bie auögenommen 
weiche Thaͤtigkeit an litterarifchen und bifkorifchen Notizen. ichei, 
in den Köpfen herrfcht feitdem die Freiheit untergegangen iſt. Die 
Geſchaͤftsmaͤnner find an Kenntniß und Bildung unendlich hinter 
den. Deutichen zuruck. Mehr mag fich bavom hin und wieder un⸗ 
ter:den Advocaten finden. Die Nachdenkenden aber. find vorzuͤg⸗ 
lih unter den Phyſikern zu ſuchen. In Rom. erwarte ich einig 
und ’aflein unter: ben Geiſtlichen einige. zu treſſen aut. denen I 
Upgang. pflegen läßt. 

VOas Woik iſt durchgehende. beffer bb ich mir⸗ vorgeſteit, "Bu 
Padua id Venedig muß. maniidie-geneinen Leute und Vuͤrger 
Eh gewimnei: fie find ar, Tr a er in for 





zuthulich, Ihr ſanfter and anmuthiger Dialect, liebkoſend und 
treuberzig, erfreut im Geſpraͤch mit ihnen. Der gemeinſte Bene 
tianer..ift artig und geſittet. In biefer Hinficht, und überhaupt, 
unterſcheiden fich: bie Stalienifchen Städte abs ob. fie von verfbiede 
nen Nationen. bewohnt würden. Sehr widrig iſt Die Unverfchämt: 
beit der Wirthe und Poſtillione; fehr. unangenehm die Rothwens 
digkeit, felbfl mit Buchhänblern, dingen zu müflen. Es find aber 
bie. Leute mehr habfüchtig im Fodern als betruͤgeriſch. Vorgeſtern 
befuchte. ich mit Brandis. das alte. Fiefole auf dem Berge, etwa 
eine halbe Stunde von hier; ‚die bortigen Bauern waren in ihrem 
Yanzen Betragen nicht anders wie Deutjche, und zeigten auch nicht 
einmal Gierigkeit nach Trinkgeldern. 

> Bu Verona habe ich eine große wiſſen ſchaftiche Entdeckung 
gemadht: aber fie vollfommen zu benugen mürde einen Aufenthalt 
von gegen vier Wochen erfodert haben, und chernifche Mittel zur 
Herkellung der ausgetilgten Schrift. welche ich dort nicht erhalten 
konnte: zu Venedig habe. ich ſie mir verſchafft, aber ſeitdem iſt 
mir: ein: ſolcher Schatz nicht wieder vorgekommen. Ich muß mir 
genuͤgen laſſen den Ruhm der Herausgabe andern zu uͤberlaſſen, 
und Das ſchnell vergeßne Verdienſt zu haben daß ich die Entdeung 
nicht zufällig ‚fondern. forſchend gemacht habe, Hoffentlich wird 
(ich zu Rom etwas finden was ich mit Muße werbe hervorziehen 
and beasbeiten können, ‚Gerne wäre id) nach Ravenna gegangen, 
wo große: litterarifche Schäße liegen muͤſſen: :aber ich: durfte. Gret⸗ 
chen nach Diefem hoͤchſt ungeſunden Ort nicht mitnehmen: fie zu 
VBologna zurxuͤckzulafſen war. mir auch zu aͤngſtlich, weil ihre Ges 
ſundheit Schon dort fehr ſchlecht war; auch Fam es: mir.für mic) 
ſelbſt bedenklich. vor, nach einem Orte zu. gehen den jedermann im 
Sommer verlaͤßt; inbem zwar die gewöhnliche Jahrszeit des bors 
tigen gallichten Fieberd.vorüber, die Hige aber nachgekommen war, 
und: ich ſchon von Diarrhoͤen lift. Sch muß. ed mir.vorbehalten, 
wen ich lebe, Branbis, am naͤchſten Winter zu Rom zurückzulaf⸗ 
fon ,. amd: waͤhrend einiger, Monate in Umbrien, Romagne und 
Aoscana zu xreifen. 
dt Mieles fehe mb: erfunbige ib allerdinge, wie ich es amwarket, 
was andre Reiſende nicht geſehen oder erkundigt habenz.. daher 
auch manches von dem was jedermann fieht weniger als die mei⸗ 
ſten vndern. Über Landeigenthum, Beſitz, Ackerbaut, Graͤnzrecht, 
hahe ich ſchon vieles erſahren was fr: meine Udterfuchungen des 
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Alterthums wichtig iſt. Unb du ich hierüber ganz’ im erſten An⸗ 
fang des Erkundigens bin’, ſo hoffe ich dafur eine ſehr reiche Aus⸗ 
beute. Auch für. die‘ Anſchaulichkeit der: Geſchichte gewaͤhrt aller⸗ 
dings der eigne Aublick des Landes viel, ;und wenn man :hiufüter 
und in verfchiedenen Richtangen geht und: kant; fo muß dieſer 
Beioinn beträchtlich werden. Ich bin unermuͤdlich in Erfuridiguns 
gen aller Ast und werde fortfahren es zu ſeyn. Man kann ſich 
aber des Unwillens gegen die nicht erwehren, welche dies’ Land 
vor zwanzig umb dreißig Jahren beſuchien: : denn es iſt unglaublich 


was ſeitdem in diefer Art untergegangen und vertilgt iſt. Indeſ⸗ 


ſen findet man Reſte des. Alterthums in dauſend Spuren, wenn 
man nur zuſtoht. Dem ikerban fehr:vieli Wie ſteinernen Saͤrge 
zu Vevona aus dem Mittelalter Rab’ganz Etruskiſcher Form. Die 
Art: wie die Hußerw Quader an den: Ziorentintfchen Palaͤſten des 


vierzehuten und funfzohnten Jahrhunderts zugehauen find habe ich 


an einer: zu Fieſole aufgegrabenen altetruskiſchen Tempelmauer ge⸗ 
funden. (Die Bauern. dort koͤnnen gang genau Rom ches und 
Bros Daumen: — 


I 


ai alß bie, beifigfte, Genifenfafigkeit lat, ‚aber um, ihren 

Stoff reich, u machen muß ich oft auf, Nebenwege gehn ,: und mg 
ſich Wege zeigen fie unterfuchen. Uber ganz nothwentig, entſteht 
aus bem Aufenthalt in einem fremden Lande auch die: Nothwendig⸗ 
keit, deſſen Sprache, und Litteratur aus pem Grunde zu kennen, 
und, nad) einer ganz, genauen Landeskenntniß zu ſtreben. Da 


empfinde ih ed nun wieder wie namentlich mein Gepdaͤchtniß gelit⸗ | 


ten hat; wie mir jet. fo ‚vieles entfällt "Eine, außerordentliche 
Stärkung meined Gedaͤchtniſſes war ſonſt daß ich, ‚alles Geleſene 


— 


und Aufgefaßte meiner Male wieder erzählte; und wie. fi ie ed mif 


Intereſſe und Leben aufnahm, mir mannichfaltig. gewandt vorhielt. 


- Mein Akrper wird ſich wit dem Klima ſchwerlich vertragen 
kommen. Ach ‚habe mich “mit mancherlei Beſchwerden zu plagen: 
kann die Weine nicht vertragen, und erkaͤlte mich iminerwieder. 
Gretchen aber leidet noch viel mehr. Bis Erfurt war ihr wohl: 
von dort an iſt eö immer fchlimmer geworden; zu München erholte 
fie fih: aber an der Etſch, fo wie wie in bie füdliche Region 
famen, ward ihr immer fchlimmer. Sie leidet auch an den Aus 


gen. Für fie ift das Reifen dürftig. an Freuden, indem f ie viel 
Niebuhr IL 16 
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allein, und nun krauk, zu Hauſe ſitzen muß. Sie ertnigt dies 
mit einer ruͤhrenden ſanften Reſignation. 

Aus Rom, find Nachrichten üiber bie: durch den. ‚Bufluß der 
Fremden hervorgebrachte Theurung, namentlich der smeublirten 
Wohnungen; fd daß wir zum kuͤnftigen Fruͤhjahr wohl werben 
meubliren müflnm. Das Schiff, welches unfte Sachen geladen, 
bat bei Calais Schaden genommen, Im beſten Fall wird ales | 
fehr. fpat ankommen,  ... | 

- Bon Kunſiwenken: babe. ich ſhen ſehe piel gefehen. Meine 
Berliebe fuͤr die alten Meifter. bis auf Raphael, bat fich entſchie⸗ 
ben befeſtigt. Giopauni Bellini, der feit acht Jahren mein Lich 
fing war, iſt es zu Venedig von neuem gemerben... Unb: van. Fran⸗ 
cia haben wir zu Bologna Sachen geſehen die in Erſtaunen feßen, 
Mafacciv, Mantagna, VBinarini und Carpaccio lernt man nur in 
Italien kennen. Von Giotto habe ish ſchon unzaͤhlig viel geſehen 
und babe die Geſchichte der Kunſt ia Italien volllammen begriffen 
Die Richtung unfper, Reife über Nürnberg und’ Muͤnchen iſt mir 
befonderd günflig geweſen ‚bier zu ‚begreifen... Im vierzehnten 
Jahrhundert richtet Giotto fich zur Antife: feine Schule weidt 
wieder davon ab. Mafaccio (dringt fi) Auf einmal in die Höhe. 
Dann finkt die Kumft wieder und während der erften fechzig Sabre 
des funfzehnten Jahrhunderts ſtehen die Deutfchen weit über den 
Italienern. Dam finft die andre Schaale. Nach Naphaels und 
Dürerd Zeit ift der Geiſt diesſeits und jenſeits der Alpen todt: nur 
daß die Kunft in Italien lebt. In der Baukunſt koͤnnen ſich die 
Staliener des Mittelalterd gar nicht mit ben Deutſchen meſſen. 
In der Plaſtik uͤbertreffen ſie ſie. 

Übermorgen reiſen wie von hier ab. Wann wir zu Rom an 
kommen hängt von Umftänden ab, Sollte ich in den Bibliothefen 
der Gapitel zu Arezzo und Perugia etwas finden, fo made ich 
Halt. Gewiß aber find wir Iängft zu Rom angekommen wenn 
eine Antwort auf dieſen Brief ankommen fan. Verſage mir dieſe 
Labung nicht. Gruͤße alle Angehoͤrige und Sreunde. Erbe. wohl! 
Gott fegne Dich! 
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317. 
Ram, d den 7, Detober 1816. 


Die erſte Beſchaftigung des erſten Abends den ich hier erlebe 
kann keine andre ſeyn als mich mit Die zu unterhalten. 

Mir ſind bier. dieſen Mittag am Zielt unfrer Reife angelangt. 
Diefe Reife ohne irgend einen Unglüdsfall zuruͤckgelegt zu haben, 
uf zum Theil böfen, zum Theil gefährlichen, und hier in Italien 
doch in’ der hat fehr unſichern Straßen; daß Gretchens ‚Hoff 
nungen nicht zerſtoͤrt ſind, obwohl ihr die Beſchwerden der Reife 
bart fielen; dies alles ift eine Wohlthat für die ich dem gütigen 
&Sott mit frommen: Gefühlen dankbar fern muß. Mir find nun 
am Ziel, und die Berhaͤltniſſe, vielleicht für mein ganzes uͤbriges 
Leben, bie mie noch im Augenblid ber Abreife:von Berlin wie eis 
Zraum vorfamen, find wirklich gemorden: ich lebe, und lebe aus 
er, und fen vom Vaterlande, getrennt Dun) ‚Hunderte von Meis 
len von ben theuerſten Freunden auf eine mir" unermeßlicy. ſchei⸗ 
nende Zeitz vielleicht für mein ganzes. Leben; ich lebe unter Freme 
den, zwifchen denen und mir kaum: eine fcheinbare Gemeinſchaft 
Statt finden kann. — Mit heiterem Sinn koͤnnte ich: Freilich bie 
unlaͤugbare Hülle des Lehrreichen und Reigenden weche bier Mr 

wie einen herrlichen Luxus genießen.. . 

| Mit ernſtem Sim erblidte ich. heute Morgen von ber Höfe 
bee oͤden Haide zuerf die Kuppel. ber Peterölirche, amd: ben: An⸗ 
blick der Stadt :won der Bruͤcke, wo fie. mit-aller Majeſtaͤt der 
Gebaͤude und Geſchichte ausgebreitet vor dem Ankommenden liegt: 
und fo fuhr ich zur Porta del Popolo hinein. Ich. habe ſie uun 
fchon zum Theil durchwandert, und die beruhmteflen: Ruinen ges 
fehen. Meine Vorempfindung der. Gefühle mit: denen ich dieſe bes 
teachten würde, ift ganz richtig geweſen. Neu iſt mir. nichts ge⸗ 
. wefen: fo oft lag ich al& Knabe .fiundenlang vor .ben Bildern die 
Du mir zu Liebe an Did) genommen haft, daß mir [chen Damals 
ihr Bild fo anfchaulid war als hätte ich. fie. gefehen: —— dauu 
aber ftößt es mich zuruͤck daß dies alles aus ber Kaiferzeit if, 
und ein Werk der Baukunſt unmöglich ifelirt uud ohne Verbin⸗ 
dung mit ander Ideen zum. Herzen. reben kann. Ganz beſonderß 
ſtoͤrend ift daB abfolut Moderne was hier allenthalben umgiebt ua 
ſich aufbeingt: der unbeſtreitbar ſchlochte Geſchmack der Kirchen 
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der legten drittehalb Fahrhunderte, das durchaus Unfeierliche mas 
. man in allen erblidt. Herrlich und tief mußte alles in Petrarchs 
Zeiten auf bewegte Gemüther wirken: ja noch gar vieles von-bem 
was vor nicht gar langer Zeit poetifch anfprach, hat das Wegräus 
men bed Schutts vom Forum und vom Goloffeum vernichtet. Die 
Mauern und Säulen ſtehen jetzt abgeputzt und nadt, wie fie von 
ber Zeit benagt find, ohne den Schmud der üppigen und wilden 
Vegetation die auf dem verfallenen Gemäuer lebte und. rankte. 
Rom erfcheint. dem Reiſenden auch in der Ausdehnung Bein: nur 
ber Weg von der Vaticana, wo ich meine beflen Freuden zu fin 
den hoffe, muß immer noch länger feyn ald von Malens und mei 
ner legten Wohnung bi8 an das Königäthor in Berlin, welches 
in Regen unb Sonnengluth Feine erfreuliche Ausficht iſt. Diefe 
Baticanifche Bibliothek iſt jetzt geichloffen, und bleibt es während - 
bed ganzen Monats, fo daß ich. mir Geduld. auferlegen muß. 
Sonſt habeich-in Florenz große Wahrfcheinlichkeit erlangt daß ber 
Griechiſche Dichter, den zu finden ich feit fünfindzwanzig Jahren 
immer fir möglich. gehalten; wirklich dort ſey, und nur von ber 
Fluͤchtigkeit derer bie ihn in Händen gehabt, üunbeachtet gelaffen 
iſt. Sollte diefer Schatz wirklich für mich aufgehoben feyn? ı 
Dann wäre ich doch nicht vergebens hergefommen. 

BZweifle aber auch nicht daß ich meinen heiligſten Beruf, den 
- für meine Gefchichte, unter allen litterarifchen im Auge behalte, 
Sch habe auf ber ganzen Reife Land, Gegenden, Sitten, Ein: 
richtungen mit Anfizengung und unzähligen Erkundigungen ſtu⸗ 
biert, und allerbings beftätigt gefunden daß die meilten Reifenden 
fih.um ‚das. wichtigfie wenig befümmerten, und fo gut wie nichts 
- fahen und hörten, Ganz befonders anziehend und lehrreich ifl 
Zerni fuͤr mich geweſen. In diefer Stadt habe ich wenigfiend 
funfzig unverſehrte alteömifche Häufer gefunden: habe die alte 
Graͤnzſcheidekunſt nach in practifcher Anwendung angetroffen, und 
bie Weinbereitung der Alten: fo weit üblich Daß mir jetzt alles Klar 
darüber iſt; und ich es Übernehmen könnte den räthfelhaften Wein 
bes Römer gunz darzuſtellen. Laß mir immer die Eitelkeit meine 
Beinen Berdienfte Die darzulegen, amb dieſe beftehen Doch nur im 
planmäßigen Fragen und Schwagen mit fogenannten gemeinen 
Leuten, die ich hier in Italien, wie in Deutſchland zutraulich und 
mittheilend zu machen weiß. In dieſer Art hoffe ich auf manche 
Ausbeute, und auf manche unfchulbige Bleine Freude. Denn darin 
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bat Ricolovius allerdings Recht, daß der gemeine Mann auf dem - 
Eande in Italien keinesweges fo ſchlecht if wie man ihn verfchreit: 
nur muß man. ihn fehr vorfichtig behandeln und zu güter Laune 
Rimmen. — Habe ich Dir gefchrieben daß ich zu Venedig mit 
einem Albanefer aus Scutari in diefer Art eine fehr Lehrreiche Be⸗ 
Zanntfchaft gemacht habe? Ungeziefer giebt e8 bei ſolchen Gele 
genheiten wohl einmal; aber fünf Wochen i in Italien aͤndern die 
Begriffe daruͤber unglaublich. 

Wenn man aber dies geſegnete Land ſi ieht , wogegen unfer 
fruchtbarfted dürre if, wo — bei Zerni — in einem Jahr zwei 
Komerndten von demfelben Felde gewonnen werden, eine vom 
Waizen im Junius, und ber dann gefäete Maid im Drtober; wo 
Dies fo alle Jahr fortgeht und der Waizen funfzehnfältig trägt: — 
” wenn man fieht wie es da eigenttich. gar-Feinen Bauernſtand giebt: 
— wie noch die Gegenden bie glüdlichften find wo der Bauer bie 
Hälfte des Ertrags abgiebt, und nicht, wie viele Meilen um Rom 
herum, alleö von Tagelöhnern de& .enorm reichen Adels betrieben 
wird: wenn man bie Bettlerfchaaren fieht, die mit einem Geſicht 
Dem man den Glauben nicht verfagen farm, verfichern, fie hatten 
einen Biffen Brod den Tag lang genoffen; wenn man hoͤrt wie 
viele Hungerd geftorben find: — ſo regen fich- bittre Gefühle, . 
Mie dies Elend aus der Kaiferzeit entſtanden ift, und wie die 
Deutfchen Eroberer es verewigt haben, und mit vichten die Wohls 
thäter Italiens geworben find, ift mir ſehr klar geworden. 


318, 


Rom, ‚ven 9, Detober 1816. 


Es giebt bier fchon fo viele Störungen daß geſtern die Nacht, 
mit einer Ermübung bei der ich kaum die Augen aufhalten fonnte, 
herankum — und dba ich, als diefe wenigen Worte gefchrieben was 
ren, unterbrochen warb, und erfinun, am eilften wieber fort 
fahren Tann, fo fiehft Du wie ed geht... Ich fchreibe jetzt neben 
dem. Bette des armen Gretchens, die mir geftern Abend große 
Angſt gemacht hat, und auch heute heftig. leibet.. Sie leidet aber 
mit einer unbefchreiblich rührenben Geduld und Beherrſchung, ſo 
daß kaum eine Außerung über ihren Zuftand, viel werriger Klagen 
aus ihrem Mımde kommen... Geflem Abend fürchtete ich fehr für 
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einen Unfall; "Ruhe ſcheint ihn abgewandt zu haben, aber krauk 
iſt fie noch ſehr. Sie ift feßr:abgemagert, und leicht erfchöpft. 
SIch Verne nun gelindli unter einem Sprachmeifter Italie⸗ 
niſch. Es wird mir nicht ſchwer über. allerlei Gegenflände zu res 
den; aber hier muß man Die Sprache auch fchreiben können. Die 
Topographie der Stabt werde ich allmählich lernen, und eben fo 
‚ allmählich die Sammlımgen und Kunftwerfe fehen. on ber Uns 
ermeßlichkeit der hiefigen Muſeen an Werken des Alterthums giebt 
ſelbſt Florenz keinen Begriff. Die unabfehlicye Gallerie die zum 
Muſeum Pio : Elementinum führt, wo beide Bände mit einge 
manerten Inſchriften bebedt find, die Treppen des Capitols, eben 
fo decorirt, find einzig in ihter Art. ‚Noch fagten mir Statuen 
wenig zu: Baßreliefs. viel mehr. Und an Gemälden, den Batiz 
can ausgenommen, iſt Rom wieber nicht mit Florenz oder Vene⸗ 
dig zu vergleichen. Die Logen Raphaeld (die Stanzen habe ich 
noch nicht geſehen) und Die Dede. der, Sixtiniſchen Gapelle haben 
meine Erwartung weit lıbertvoffen. Das juͤngſte Gericht Eann ich 
noch nicht faſſen. Was zu Florenz von MM. Ang. Statuen ifl, 
ift mir lieber als die des Alterthums.: Der Perfeus von Benves 
niudo hingegen ſcheint mir mittelmäßig. Bon biefem habe ich zu 

Florenz fein eigenhänbiges Ausgebebuch gefehen: welches viele Ers 
zaͤhlungen enthält; und fein. Leben fortfegen könnte. Die Peters⸗ 
kirche iſt freilich einzig, aber die durchaus fchlechten Gemälde und 
Statuen flören auf eine unangenehme Weife. Ich werde mich 
nicht übereilen; fondern Schritt vor Schritt alled Sehenswerthe 
mir zueignen. 

Don fpdäterem Dato. Freie Benusung der Vaticani⸗ 

fchen Bibliothek hoffe ich zu erlangen, fo weit fie möglich ifl, 
aber ich fürchte fie ſchaͤndlich geplündert zu fi finden: denn ich er 
fahre daß während der Sranzöflfchen Zeit ein untreuer Bibliothe: 
Bar viel daraus verkauft hat. Die Zerftörung der Bibliothefen 
in Stalien {ft ein entfeslicher Sammer. Im dieſen zwanzig Jah⸗ 
ren muͤſſen unerfegliche ‚Sachen umtergegangen ſeyn. Ganze 
. Bibliothefen, berühmt wegen ihres Alterthums, find verfchwun- 
ben. In Perugia und Terni haben die Branzofen die Klofters 
bibliothefen verbrannt, nachbem fie fich. daraus ausgeſucht. 
Man kann hier in Italien nichtö über einen zehn Meiten weit 
entfernten Drt- erfahren. Noch habe ic, keinen Menfchen getrofs 
fen welcher wiͤßte wie es zu Montecaffino ergangen if. Ich 
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ahnde daß mein Eifer in den Bibliotheken zu ſuchen, Dix als ſtoͤ⸗ 
vend nicht ganz willkommen ſeyn wird. Er geht aber nur auf 
die Entdedung verborgener alter Schriftfteller, und fo weit würde 
auch meine Male ihn gewiß nicht ungerne gefehen haben. Auch 
werde ich noch lange auf meine Buͤcher warten muͤſſen. 
Hoffentlich werde ich ziemlich iſolirt leben koͤnnen. Das di⸗ 
plomatiſche Corps ‘lebt wenig geſellig, und mit den Roͤmiſchen 
Großen findet faſt gar kein Verkehr Statt. Ich denke mir eine 
Art Geſellſchaft von einheimiſchen Gelehrten, Landeskundigen 
und Mergenlaͤndern aller Art zuſammen zu ſetzen. Der Cardinal 
GConſalvi iſt fa wie man ſich ihn zum Miniſter nur wimfchen kamn: 
geiſtreich und angenehm. Bon ben übrigen Prälaten kenne ich 
noch. feinen. Morgen gehe ich nach Gaftel Gandolfo um dem 
Pabſt dad Ereditiv zu überreichen. Ä 
» Weber. hier. im Kirchenſtaat, noch fonft in Italien haben wir 
irgendwo Froͤmmigkeit erblidt, welches man vom katholiſchen 
Deutfchlanb. doch nicht fo ſagen kann. 
Das Herrlichſte was wir gefeben iſt der Baffafal von Zemi. 
Als ich mit Brandis dieſem Anblick entgegen ging war mein erfter 
Gedanke: warım Du doch nicht. auch da wäreft! Es war der herr: 
lichſte Tag in Stalien. . Vor diefer Herrlichkeit hätte fich auch 
Dein tiefes Bemüth gebeugt und geöffnet. Ich habe ben ganzen 
Canal des Curius am Ufer wo nur im Gebifch durchzukommen 
wer verfolgt, habe: eine Brüde befucht zu der fich fonft Reiſende 
nicht hinbegeben. Wir find auf einem Ser gefahren, der fich tief 
in's Sabinergebirg erſtreckt: ich habe mich überzeugt wie wirklich 
ber Wafferfall ganz von den Römern geleitet iſt. Sch habe auch 
fonft mehrere von den Römern ausgetrocknete Seen, und eine Ab⸗ 


leitung des Arno entdedit, bie. ‚entweder ihr oder der Etrusker 


Werk iſt. 
„Mom tft ſehr theuer. Für Equipage und Bedienten muß man 
viel Geld ausgeben. Wohnungen find theuer. Wir zahlen funf⸗ 


zig Viaſter monatlich. Dreihundert Engländer werden noch zum . 


Winter erwartet. 
Bor dem Jahr brachte ich meing Amalie zu ihrer Ruheſtaͤtte. 
Ach, daß ich ſern von ihr werde liegen muͤſſen! Lebe wohl! 
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An Sabigny. 


319. 


Rom, den 17. Setober 1816. 


Penn ein Brief, den ich Ihnen von Venedig ſchrieb, liebſter 
Savigny, richtig angelommen iſt, — worliber ich aber allerdings 
gar nicht zuverfichtlich bin, — und Sie zu Berlin traf; ſo Tann 
es nicht fehlen, daß Sie mir gefchrieben haben müffen: denn bie 
Beronifchen Entdedungen wären, follte ich denken, hinreichend, 
um Sie felbft beinahe zu befimmen, augenblicklich Poſtpferde nad 
Italien zu beflellen, und ich beſchwor Sie: flehentlich mich etwas 
von Ihnen vernehmen zu laflen. Ich will mich aber weder. jest 
fhon ängfligen, daß der fehnlich verlangte. Brief. auszubleiben 
ſcheint — obwohl ed. mir zwiefach ſchmerzlich wäre,. wenn meine 
. Sendungen nicht angefommen feyn follten — noch diefen zweiten 
verſchieben bis ich hieruͤber gewtffer bin. —. Wir Kind bier feit zehn 
Zagen n Rom, und feit vorgefiern in unſrer Wohnung für dieſen 
Winter, die zahllofen Vifiten find bis auf fehr wenige beenbigt, 
und die Bebanntfchaften im Kreife meiner nothwendigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe gemacht. "Wir überfehen unfere Lage und die Ausfihten uns 
ſers hiefigen Lebens. Wenn ich Ihnen fage, daß diefe fehs wenig 
erfreulich find: fo -fchreien Sie nicht auf, und bitten auch Andre, 
die dies von Ihnen vernehmen, nicht aufzufchreien. Wäre ich ein 
Süngling in der Iwanzigen, Täme als freier Reiſender bie 
ber, mit freiem Gemuͤth, und mit der Ausficht, nach längerer oder 
fürzerer Zeit zuruckzukehren, fo könnte es feyn, daß ich mir ‘hier 
gefiele, wiewohl ich auch darauf nicht ſchwoͤren wollte. - Aber jest 
druͤckt alles Bleibende mit feiner bleiernen Laft, und das Borkrber: 
gehende ift ohne Reize, Die Lebensart eines Geſandten hier zu 
Rom koͤnnte nur die allervollkommenſte Unkunde für ungezwungen 
. amd ungeftört hakten: das iſt freilich verzeihlich, wenn Demand ſie 
nicht in dem Grade für gefeffelt achtet, wie fie es wirklich iſt: 
denn daß man, als folcher, gezwungen iſt, dem Spaniſchen Hofe 
von Carl IV.; der Königin und dem Ftiedensfuͤrſten, alle Hofauf⸗ 
merkſamkeit zu beweiſen — auch der Koͤnigin von Etrurien, das 
freilich traͤumte ich ſelbſt nicht, aber es iſt ſa. Das mußte man 
borausfehen, daß ed unvermeidlich fey, mit feinen Gollegen Um⸗ 
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gang. nnd Verkehr zu halten; und ſich allmählich nad) :ven Anſpri⸗ 
dyen und Borfceiften ihrer Meinungen einzurichten. Rom ift fün 
den Fremden, ber nicht als unabhängiger Eingelner lebt, unge 
heuer und wirklich entjeglich: theuer geworden, Meublen find gea 
genwaͤrtig nur zu unſinnigen Preiſen zu erhalten, und. wir haben 
für den Winter eine ſehr kleine meublirte Wohnung für funfzig 
Scudi monatlich zu-erhalten froh feyn muͤſſen. Einen Koch has 
ben wir noch nicht angenommen: berfelbe fobert achtzehn Scudi 
‚(fechsundzwanzig. Thaler) monatlich Lohn, und für uns Drei mit 
der Muͤllern und ihm felber zwei Scudi (beinahe drei Thaler) 
täglich für den: Tiſch: — denn. ohne Accord iſt gar nicht auszu⸗ 
kommen. Remiſe koſtet wenigftens fünfundfechägig Scudi (über 
ſebenundneunzig Thaler) monatlich. Die außerorbentlähen Aus⸗ 
gaben, Illuminationen, Trinkgelder, u. f. w.. find endlos. — 
Schreiben Sie es übrigens nicht auf bie Rechnung dieſer ſehr dis 
fern Anäfichten und des Mißmuths über. die unpermeidliche elenbe 
Zeitvergendung, die über mich verhängt ift, um ein: Werk zu voii 
enden, welches in Filter: Einfachheit des Lebens begann, und nur 
in ihr wieder ernent werben. kann, wenn ich. Ihnen ferner geſtehe, 
daß Rom mir keinesweges einen erfreulichen oder erhebenden Eins 
Bau macht. Den iannıed dem nicht geben, der wuklich ſieht was 
wirklich iſt. Venedig und Florenz waren mir groß und erfreu⸗ 
Gh: In beiden lebt noch ſichtbar und handgreiflich das Bild und 
Denkmal der großen Zeiten fort. Venedig iſt für mid) das größte 
was ich je gefehen,, und Alled: war mir lieb,. auch die Einwohner 
ſehr: dad Volk iſt fanft und ebel, und allenthalben äußert fich eine 
ernfle Wehmuth, der nnfes Der; aus dem Innerſten entfpricht. 
In Florenz ift jede Straße, und viele hundert Gebäude find hi⸗ 
ſtoriſch. Ich habe den Umfang der Römifchen Golonie, und bey 
erweiterten Mauern Scheitt:vor Schritt verfolgt : ich habe Dantes 
Baus befucht, Machiavellis und Benvenuto Cellinis Handfcheiften 
gelefen, die. Grabniäter in Santa Groce und Son Lorenzo befucht ; 
— in: beiden Staͤdten iſt noch. jest ein: unermeßlicher Schatz der 
Achten: Kunft, d. bi der bis auf Raphaeld Tod. Rom ſollte gar 
wicht dieſen Namen tragen, ſondern hoͤchſtens Neu⸗Rom (wie 
Neu⸗Vork) heißen. Hier gehet keine einzige Straße in der Rich⸗ 
tung bei alten: es iſt eine ganz fremdartige, auf einem Theil des 
Bodens der alten erwachſene neue Vegetation, ſo modern und un⸗ 
bedeutend wie möglich, ohne Nationalitaͤt, ohne Geſchichte: es iſt 
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ſehr charakteriſtifch, daß die wirktich alte und: bie neue Stadt bei⸗ 
nahe ganz neben einander liegen. Die abſcheuliche Bauwuth Des 
16. und 17. Jahrhunderts hat eine Menge Kirchen ımb Gebäube 
hervorgebracht, bie man.ohne Borurtheil, geradehin elend und ge⸗ 
ſchmacklos nennenmuß, und alled Alte weggeſchafft und verkleiſtert. 
Was fich von einem Ort nach emem andern hat fortfchaffen laffen, 
iſt nirgends geblieben. Die Ruinen find alle aus der Kaiferzeit, 
und wer fi an denen enthufiadmirt, muß auch wenigftend Mars 
tial und Sophofles neben einander nennen. An Gemälden if 
Rom, den Batican auögenoimmen, arm gegen jene beiben. Städte: 
‚Bolognefer Fabrilarbeiten und noch fchlechtere zähle id) nicht z bie 
Peterskirche, biesSirtina, die Logen.find freitich: herrlich: aber die 
Peterskirche iſt doch. im Innern burch bie. jämmerlichen: Statuen 
und Decorationen. mtftellt: — und wer will denn freilich laͤugnen 
daß auch Rom feine Herrlichkeiten hat? Den Statuen muß ich 
allmählich. Intereffe abgewinnen: bie. Thuͤren des Battiſtero, be⸗ 
fonders der Randſchmuck derjenigen, die nicht vom Ghiberti, fon 
dern nach Giottos Zeichnung ift, ſpricht mich mehr an als alle 
Basreliefs. — Wiſſenſchaft ift hier vollkommen tobt: von Phi⸗ 
lologen, ben alten ſterbenden de’ Roſſi ausgenommen, iſt gar bie 
Rede nicht. Das Voik iſt freudenlos, und wahrhaftig, wenn es 
ehemals bedeutende Perſoͤnlichkeit gehabt haben follte, ſo muß es 
wunderbar veraͤndert ſeyn. In ganz Italien haben wir — mit 
wenigen Ausnahmen zu Venedig — nicht ein einziges ſchoͤnes Ge⸗ 
ficht geſehen — wahrlich auch hier. nicht: — wohl aber weit mehr 
Häßlichkeit ald in Deutfchland. So hört man auch," was uns 
noch immer: unbegreiflich ift — eben ſo wenig von Menſchenſtim⸗ 
men, als aus Vogelkehlen, Geſang: nur zuweilen ein widriges 
Geſchrei. 

Das alfo iſt das Land und-der Ort meines kebens! rn iſt 
ein ſchlechtes Heil welches von Bibliotheken ausgehen fol, und 
doch iſt meine einzige Hoffnung noch auf die Vaticane gegrimdet. 
Damit und alles widerwaͤrtig gehe, fo iſt fie bis zum fünften No⸗ 
vember gefchloffen; und fie: früher zu oͤffnen davan iſt gar nicht zu 
denken. Sonſt verfpriht man alle mögliche Bereitwilligkeit :. bex 
Pabſt ſelbſt, Cardinal Sonfatei, Monfignor Zeita, und der Praͤfect 
der Bibliothek, Monſignor Baldi: diefer letzte iſt jeßt: befchäftigt, 
auf feine eigene Koſten ein Werk. drucken zu laſſen, woran er, ohnt 
‚Hoffnung: fhablos gehalten zu werben, ſechshundert Seudi ver⸗ 
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wendet: über fiebzehn Stellen im X. Teſt, worin er namentliche Er⸗ 
wähnung bed Kreuzes gefunden. — Bon, Marini ift eine Inſchrif⸗ 
tenſammlung handfchriftlich an die Baticane vermacht, welche aus 
"Mangel an Geld nicht gedrudt werben kann. Darüber Pünftig 
einmal an bie Academie. Sollte ich in ber Vaticane nichts finden, 
fo werde ich mich fehr getäufcht finden. Noch will ich dort etwas 
hoffen. Sie ift nur drei Stunden täglich, den Donnerötag aber 
und alle unzählige Eatholifche Fefttage nicht offen: und nun trifft 
ed ſich gerade y daß die Eonferenztage vom Donnerdtage verfchies 
den. find, fo daß ich manchmal nur höchftend drei Tage in der 
Woche. werbe.bort arbeiten koͤnnen. Bon lebendigen Alterthuͤmern 
tft. bier um Rom nichts zu erwarten, weil alles latifundia ohne 
Bauern find: Bei Terni habe ich die Graͤnzſcheidekunſt noch forts 
dauernd gefunden: bin einen mwahrfcheinlich alten limes entlang ges 
fahren: habe ben rigor, die V pedes gefunden: die Kohlen und 
Siegel imter benterminis, Leider war fein aclimensore (fo ſpricht 
das Volk den Namen des Gewerbes aus) in der Stadt anwefend. 
Lebe ich im Fünftigen Herbft, To gehe ich dort wieder hin. Da ifl 
eö herrlich. In der Stadt find wenigftend funfzig Häufer, worun⸗ 
ter ein fehr großes, ganz und gar aus der Römerzeit: — welches 
Feine Neifebefchreibung weiß und erzählt: Mehrere Kirchen find 
Roͤmiſche Privathäufer. .Wäre nur ein ſolches Rom einigermaa⸗ 
fen nade zu entveden! Ich fehne mich darnach zu meinem Bes 
gräbnißort unaudfprechlid. In und um Terni ift alled alt, Auch 
die Bereitung des Weins. Ja wer vor fünfhundert Jahren in 
Stalien gewefen wäre! 

Da nun mit diefer Miffion mein litterarifches Leben ausge⸗ 
bet, fo ſuche ich wenigfiens, was ich noch vermag, "für meine 
Sreunde fleißig zu feyn. Ihre Aufträge, liebfter Savigny, habe 
ich wohl im Andenken gehabt. Erftlich zu Bologna: Ridolfi if 
von dort nach Padua verfegt, wo ich zweimal gewefen bin, obs 
es zu wiſſen. Ihr Buch iſt ihm durch das Sprachenwunderthier 
Mezzofanti geſchickt worden. Das Verzeichniß der Urkunden habe 
ich bei dem Canonicus Londi zurückgelaſſen, da es wohl acht Tage 
erfodert haben koͤnnte, um ſie ſelbſt abzuſchreiben. Dieſer Cano⸗ 
nicus und der Antiquar des Archivs Schiaſſi haben mir verfprochen, _ 
eine Abſchrift machen zu laſſen. Ein gleiches Berfprechen habe ich 
zu Florenz wegen der Kapitel. von Billant und Bandini erhalten, 
benn ba ich bie Baurentiana fo viel wie möglich durchſah nach . 








⸗ 
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Rescriplis (vergebens: wie die Marciana) fo fehlte mir auch da 


die Zeit. "Die Handfchriften vom Bologninus zu entdedien, hielt 
gewaltig ſchwer. Endlich fanden ſie ſich in einem Schrank! 
An die hensler. 
| Kom, den 30. Dctober 1816- . 


‚Sehr beunruhigt es ; mich von Savigny noch keine. Antwort 
auf die Meldung von meiner Entdedung zu Verona erhalten zu 
haben. "Irgendwo muͤſſen die Briefe an mich aufgehalten werben: 


denn fo. fchmeigen werdet Ihr alle mir und Gretchen doch nicht. 


Es iſt hoͤchſt trübfelig in dieſer Fremde alles Geſpraͤchs, aller 
Mittheitung beraubt zu feyn, wodurch mein Geiſt ſich felbft be 
wußt ward, Ginheimifch werde ich hier nicht werben. Irgend 
etwas aus Deutfchland, ſchon ein Blatt der Allgemeinen Zeitung 
iſ mit das allerwillfommenfte in diefer Fremde. 


Es find hier wohl Deutfche Landsleute: aber es geht damit 


ganz wie ich es erwartete. Unter den Kuͤnſtlern ſind zwei fuͤr das 
Geſpraͤch fire mich die bedeutendſten, Cornelius und Wilh. Scha⸗ 
dow. Dieſer letzte iſt beſonders fein und geiſtreich: aber leider 
katholiſch geworden. Overbeck, dem er den Rang als Kuͤnſtler 


einraͤumt, und deſſen Phyſiognomie ſehr fuͤr ihn einnimmt, iſt 


ſtumm und ſchwermuͤthig. Fuͤr Schwermuth iſt Rom ein toͤdten⸗ 
der Ort, da es gar keine lebendige Gegenwart darin giebt, bei der 


es der Wehmuth wohl werden kann: die Gegenwart iſt widrig, 


und vom Alterthum im Lebenden wahrlich auch nicht die geringſte 
Spur, nicht einmal mehr von der Kirche des Mittelalters. Bloß 
auf Kunſtwerke verwieſen zu ſeyn, und nur auf Kunſtwerke, hilft 
mir beſonders nichts. Meine Collegen find leibliche Leute. Unter 
den Einheimifchen fucht man vergebens auch nur nach intereffantem 
Umgang ;. wenn gleich diefer mir jest fehr- wenig genügt für mein 
Beduͤrfniß. Es giebt hier, wonigſtens unter Philologen und Hl 
ſtorikern, ‚nur einen tächtigen: md lebendigen Mann: einen alten 


Erjefuiten am Rande. des Grabes: deſſen Urtheil wieberholt was 


aus dem Munde der wenigen Breife erfchallt, in benen ich früher 
ſchon bie Reſte einer geiftteicheren Zeit Bennen gelernt: Y’ Italia & 


. Spenta: £ ım corpo morto: unb fo finde ich ed. Geiſtreich, 
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wahrhaft ausgezeichnet unter allen Miniftern aller Höfe iſt Cardi⸗ 
nal Conſalvi. Geſcheute Männer habe ich unter Prälaten gefuns 
den: aber alle diefe und wir Deutfchen find und gegenfeltig un⸗ 
fruchtbar: mancher Gedanke mag ſich von dem einen in dem Ge⸗ 
muͤth des andern fpiegeln, aber übergehen und fich beleben kann 
Zeiner. Der alte ehrwürdige Pabft hat mich mit ungemeiner Güte 
und Liebensmwürbigfeit aufgenommen: zum Mittagsefjen blieb ich 
bei feinem Prälaten, und das if faft Dee heiterfie Tag geweſen 
den ich hier zugebracht. Anſtatt der bummen Gerüchte daß ber. 
biefige Hof gegen meine Perfon proteflirt habe, ergiebt fich viel- 
mehr daß fie mir mit großem Wohlwollen entgegengefehn haben, - 
und gewiß hat kein Fatholifcher Geſandter fich einer audgezeichnet 
freundlicheren Aufnahme zu erfreuen ald ich es könnte, 

Mit meiner Gefundheit ſchien «8, ſeitdem die Luft Fühl ges 
worden, fo dußerlich. recht gut: nur. daß ich noch immer magerer 
werde. Nun aber bin ich einige Tage ordentlich heftig krank ges 
wefen, wahrfcheinlich ald Folge einer Erkältung. \ 

Als ich fo weit gekommen war ward. ein Befuch gemeldet Dex 
angenommen werden mußte; nachher war die Poſt geſchloſſen. 
Dadurch babe ich ben VBortheil Dir fagen zu Fönnen, Daß meine 
Unpäßlichkeit vorübergegangen ifl. — Es ifi ein wahres Ungläd' 
für mich daß noch immer unfte Sachen, mithin meine Bücher mir 
fehlen. Wir haben noch immer Feine weitere Nachricht dariiber, 
‚ und ber Schiffer welcher.mitten im Sommer bei Calais Schiff: 
bruch leiden konnte bebürfte wohl eines Wunderd um in biefer 
Jahrszeit wohlbehalten nach Livorno zu fommen, und an ber Por⸗ 
tugiefifchen Kuͤſte kreuzen Barbaresken die alles ausplündern, 
Haͤtte ich doch nur meinen eignen Plan befolgt, und wenigſtens 
die Buͤcher uͤber Land gehen laſſen! Sind meine Buͤcher verloren, 
ſo iſt mir für Italien ein Unerſetzliches verloren. Ich beuge mich 
aber reſignirt unter jedes Ungluͤck dieſer Art. Nur daß mir damit 
auch alle Mittel zu arbeiten und mich zu beſchaͤftigen geraubt wer⸗ 
den, iſt ſehr traurig. Denn bier wird fein Buch aus den Biblio⸗ 
theken, unter Feiner Bedingung, nach Haufe geliehen., Wie fol 
ich denn ein gelehrtes Werk unternehmen? Die Bibliotheken find, 
- fünf Zage woͤchentlich, jedesmal drei Stunden offen, und. vom 
biefen fünf Tagen find zwei bie der Miniflerialconferenzen. Ins 
deſſen ‚wie gefagt: mein murrendes Gemuͤth ifl..gebrochen: viel⸗ 
leicht auch darum ſchon weil man nur. dann heftig begehrt wenn 
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man Ichentooh iſt. Mag alles audre werben wie es will: mb 
kann, wenn Gott mie nur bad eiebfie beſchuͤtzt und erhält, 
Lebe wohl! ! 


en 
321. 
. Rom, den 20. November 1816. 


Ich fürchte daß mein nun fehon mehr als vierzehntägiges 
Schweigen Dich beunruhigt haben wird, da ich von Gretchen ers 
fahren babe daß fie Dir über meine Kränklichkeit fehr bekuͤmmert 
gefchrieben. hatte, Auch ich war, nach Behrens Brief, und bei 
ben Ausbleiben aller ſpaͤteren Nachrichten über. Deine Gefundheit 
tief befümmert. Dein erfter feitbem eingegangener Brief, ben ich 
am dem Tage erhielt, deſſen Andenken Amalie immer haͤuslich 
feierte weil_e8 der war an dem ich von England zu ihr kam, fand 
mich fehr trank, gab mir aber rofl. Dein zweiter bat meine 
Ruhe noch mehr hergeftellt. ‚Ich will Dich jest auch beruhigen 
kber mich: ich bin nicht mehr Frank, und kann Dir dabei fagen 
daß ich auch durch andre erfreuliche Vorfälle mit einem zerftreuem 
den Stoff zu Gedanken genäht, ohne Vergleich heiterer und des 
Geſpraͤchs faͤhiger bin. 

Brandis iſt mir ein ſehr lieber Hausgenoffe, und theilneh⸗ 
mend bei allen Vorfällen. 

Ich babe in der Vaticana ein Mannfeript voll Schäge aus 
der Römifchen Litteratur gefunden, und arbeite dmfig daran. Ich 
babe Fragmente des verlornen Theils der Rede des Eicero für Fon⸗ 
tejus entdeckt, und wahrfcheinlich auch den Schluß der für Tullius. 
Diele Stüde, fowie Stellen im Sragment. bes Livius welche bie 
- erften Herausgeber nicht leſen konnten, werde ich hier, fobald die 
mbefchreiblich muͤhſelige Arbeit vollendet if, drucken lafſen, um 
mir Zutritt zu mehreren zu gewinnen. : Ich glaube auch große 
Stellm aus verlornen philofophifhen Schriften Giceros zu erken⸗ 
nen: iſt bad Beine Zäufchung, fo möchte ich fie in England theuer 
verkaufen, um dadurch etwas Geld für unfre jungen Kuͤnſtler zu 
gewinnen. Es giebt unter dieſen wirklich vortreffliche junge Leute, 
die nach Arbeiten zu ihrer. Ausbildung Ichmachten, und auch mit 
dem täglichen Brob knapp baran ſind. Ich wimſche genug zu 
. fammeln um ein Paar von ihnen ein Fresco⸗Gemaͤlde in ber 


Bibliothek: machen zu laffen. . Einige. von den geifttichen Geſchaͤſ⸗ 
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4m: werfen Gebuͤhren ab: biefe werde. ich für ebewviefen Zweck 
bei Seite legen. : Cornelius iſt wohl der geiſtreichſte. Overbeck 
und Wilh. Schadow, ungeachtet: ihres Proſelytenkatholicismus, 
ſind doch liebenswirdige Menſchen und ſehr tüchtige Kuͤnſtler. 
Unter den Geßandten iſt mir am wohlſten mit dem Bairiſchen, 
einem Greiſe von fünf und achtzig Jahren, einem alten Geiſtlichen 
voll ‚Herz und Freundlichkeit. Der Sramzöfifche Ambaſſadeur zeich⸗ 
det mich beinahe gefliſſentlich vor allen aus, und nacht. mir ver⸗ 
trauliche Mittheilungen ‚uber Puncte worüber: en ſich gegen alle 
audre verſchließt. Der Cardinal Staatsſecretair iſt ein ungewoͤhn⸗ 
licher Fehr liebenswuͤrdiger Miniſter. Aber ich ſuche vergebens 
nach ehrwuͤndigen Geiſtlichen, wie nach Gelehrten. Rom iſt ſchreck⸗ 
lich verfallen. Einen jungen Mann von Lebendigkeit und Kennt⸗ 
niſſen habe ich zufaͤllig angetroffen. 

Sch mache die philologiſche Arbeit um: wieder etwas Kräfte 
Ä fir. bie Gefchichte zu fammeln. Der Aufenthalt hier wird mir we⸗ 
sig: und. keinen. mehreren Stoff geben. Rom ift dem alten Rom 
" foemd: wie Berlin. . Dier.meht Feine Lebensluft. mehr. - 

Hehe Dank. fir die Mitteilung über bie angebliche Dejoritdt 
meiner Anfichten in der Gefchichte. Ich bin überzeugt daß es. ein 
leerer. Dunſt ik: wäre auch nur von .einem Theil Desfelben die 
Vede. Bitte Dahlmann in mieinem Namen der Sache auf bie 
Spur zu geben, und auch an Savigny darüber zu ſchreiben. as 
vigny fchreibt von einer Recenflon in der Sen. Bitter. Zeit., und 
von einer bevorftehenden von A. W. Schlegel. , 

Meine Gefchäfte betreibe ich. mit Amfigkeit. Leider fehlen 
die Inflructionen über alle wichtigen Gegenftände. Ich bitte fle⸗ 
hentlich fie zu fenden. Der Augenblid ift günftig: man will auch 
mic: ſehr wohl, und ich giaube m mit Dielen Renten umgehen a 
lennen. u 


322, 
Mom, ben 28. November 1816. 

Ich ſuche mich zu zerſtreuen, und ergreife gerne die Gelegen⸗ 
peit litterarifcher Entdeckungen um es zu thun, dankbar daß fie 
ſich darbieten. Die Entbeddung einiger. ungebrudten Fragmente 
Ciceros gewährt. mir; Diefe Zerſtreuung. Wenn meine Bäder ans 
geloramen ſeyn werben, fo muß #8. fi; zeigen. ob ‚ich fähig :bin 
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etwas Bedeutendes zu unteruchinen. Alſdann weht wie Se | 
ticana nicht mehr. fo haͤufig befuchen wie jest. . 
..: "Diefen: Abend erwarte ich einen Befuch von: dreien ber Seven 
tendſten hiefigen Drutichen. Cornelius, deffen ſchoͤne Zeichnungen 
Du kennſt, Patner, ein Sohn des Leipzigers, und den Kyrolet 
Koch. Der letzte. iſt ein wahres. rohes Naturgenie, auch Schrift⸗ 
ſteller, und kommt .um einen Aufſatz gegen Hackerts Leben vorzu⸗ 
defen: Matner if ein. feiner Kopf der auch. Geſchichte ſtudiers, es 
iſt mir lieb daß er und ein andrer Leipziger ſich ohne alle politifche 
Abneigung am mich ſchließen. Es macht mir auch Freude zu hören 
daß die hieſigen Deutſchen Kuͤnſtler mich. den Deutſchen Miniſter 
nennen. Aus allerlei Deutſchen Gegenden kommen bie welche 
hier leine Geſandte haben zu mir als dem Vertreter ihrer Land⸗ 
ſchaft. 
Leid iſt es mir fo gar nichts für. die jungen Känfler bis jegt 
thun zu koͤnnen. Indeſſen Hat die Geſandtſchaft bei der Erpebitien 
“ von Pfrimdenverleihungen u. ſ. w. Sporteln, denen;ich dieſe Bes 
flimmung zudenke. Daß wir übrigens ausreichen werden ſehe ich 
voraus. Wir leben uͤbrigens als wenn wit. m Bed bie Hälfte 
einzunehmen hätten. ea 
.; 1Züc:heute nur biefes, : Sey in fo gutiin. beforgen baß ſech⸗ 
Eremplare von meines Vaters Leben nach München‘ an Sach 
fatımen, Durch Perthes. Gerne barte bie ein "Paar meh, 
Gretchen grüßt Dich lebend. 


J 323. 
. ‚Som, ben 1. December 1816. 
Meine Bücher fint hottlob zu dieomo⸗ angekonimen: :e81 wird 
aber gewiß noch. lange dauern ehe fie hier anfommen. Ich hoffe 
mit ihnen zu einer mich erfüllenden Befchäftigung zuruͤckzukehren. 
Ich denke mit großem Kummer an die Unvollendung meiner Ge⸗ 
ſchichte: daran daß der einzigen Foderung meiner Male nicht ge⸗ 
nuͤgt wird. Koͤnnte ich es nur! Aber was ich jetzt machen kann 
wuͤrde dem fruͤhern gu unaͤhnlich ſeyn. Die Recenſion von der 
auch Du ſchreibſt verdrießt mich nicht ſehr nach jenen allgemeinen 
Nachrichten: ſie wuͤrde es vielleicht wenn ich ſie laͤſe. Moͤgen fie 
daruͤber ſagen was fie wollen: ich weiß fo beſtinmnt als mein Das 
ſeyn haß. meine Anfichten. richtig find, und daß ich die Worte der 


en 


ec 


“ m. 
“ 
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PER erathen habe. &8 iſt nicht Conjecturalfucht was mich 
getriaben, ſondern das Bihärfniß zu begreifen umd bie Faͤhigkrit 
m ahnden und. zu errathen. Fir vieles ſind noch mehrere und aus⸗ 
druchiche Beweiſe vorhanden als die damals mitgethriſten. Wer 
hierher urtheilen wi ohne etwas anberes zu wiffen als was an» 
genommene: Meinung ſey, der hat gar Feine Stimme mitzwmeberi: 
übrigens läßt ſich nicht, fobern daß jeher, „ober: auch nur daß viele 
bie. :ummittelbare Anfchauung. haben fellten bie dazu gehört, um 
meins uneriehüttentiche: Überzeugung zu -theiten, auf die ich bereit 
waͤre zu ſterben. Sränlungen: nerbrießen mich jetzt nicht wie.fonfie 
atzer bermech iſt e8 traurig ;baB in Deutſchland bie. lütteranifche 
Liebe und Achtungsfaͤhigleit fo ausſtirbt. Das. kann ich ohne 


Stolz fagen, : Daß. wer meiner Geſchichte Ahtung:werfägt, IL, 


feine verdient. 

Ich habe die Abfchriften aus den Blättern der Bibtiothet bald 
“vollendet, und werde dann die Vorrede, Einleitungen und wenige 
Anmerkungen hinzufügen, um fie hier drucken zu laſſen. Cs find 
Sachen, die, wären fie von eineng andern entdedt, ich zu erhal⸗ 
ten doch fehr ungebulbig ſeyn ‘würde: und das rechtfertigt die Bes 
fchäftigung mit ihnen. Meine geliebte Male hätte fich auch des 
Bunhs nad der Hemußgabe gefrent, wen fie nur: uͤbet den Eins - 
flaß der Arhrit aufs meins Augen: ſicher guoefen. wäre... Mir felhſt 
geuut · in dieſer Hinſicht vor dem mas-morh uͤhrig iſt (zwei halb. uns 
gehustete:Geiten van Lipins): ſo gerſtoͤrt iſt die Schrift; meiſtens 
nids ſichtbar als der Umriß der ausradirten Schriftzaige. Eine 
ganze Seite dieſer Au habe, ich benautgebnnchh, Wer die Achen 
Pannen, nachhert. 
Sch habe hier on: werigem Frenden ‚Die, tunen, ‚tik Go: 
vol: Be: Hertliche ‚giebt fie mir nicht meil das Gemuͤth nicht 
unbefaugen iſt es aufzufaſſen. Unter den Deutfchen Simfliern: find 
intzreſſante und liebentz wuͤrdige Menſchenz ganz beſonders Corne⸗ 
UnſSie liehen mich haind ich bin ihnen ſehr gut: cher wir wer⸗ 
Dep doch in den Schranken einer Bekanntſcheft bᷣleihen die fichremts 
hehren kanna. Mit. den; Italienern kommt man nicht einmel.;fo 
weit. Von benz Werſall der Gelchefamkeit anter jhnen wuͤrde al⸗ 
las was ſich davon argöhlen-Iäfit anglauhlich klingen. Hier Trifft 
wan faſt feinen an bau. wehmütbig uͤher den Zuſtand feines * 

und feinen, eignen waͤre, wie doch zu Venedig und 2 un⸗ 

hahaglich und mißrergsligt ber. das Außere iſt ibermm.; 


Riebußr, u. 
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bis Mit den hiefigen Goſchaſteleuten · geht‘; mie alles gat 7 
Bitten: : moßte man: mie hur Jaftructionen und: Xufttäge fenben; 
Ah Eönnte vielleicht allesß bewirken. "Unter ben unzähligen Menge 
vor Engiäabern die hier: Lommen, umt-voitsenen ale. mit. denen 
ih bekannt werde ihre alte Nationalfreundſchuft Tebhaft gegen nich 
Aauůuußermn, iſt auch ein Mitſtudent von Edinduggh, und: anbin: after 

Mäofeſſor Playfair. Dirſen Greis wieberzufehen war die heſte 

Freude bie.ich feit lange gehabt habe: auch er war ganz gerührt, 

:. Brandis iſt Hier im Ganzen gefinder: nur eben jagt wuieber . 
won ſeinem Katarrh befallen. : Einen beffeten treueren Freund und 
Leberen Hausgenoſſen kann mun nicht haben. Er gruͤßt Dich fehn 
GDruͤße die Unſrigen. Dich ſegne Bott: Dies iſt der letzie Brief 
den Du in. dieſem Jahr erhaͤliſt? er hioe Die b den n allerveta 


nf zum neuen. 
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ran in ““ Rom, den 2 Dame, 1816... 
—* ——— Pe — abs nad: Briefen von Funk 
—8 geſehnd: taben "Sie herzlichen Dank, daß Sie’ geſchrichen 
haben: codſt mir, als bb ich wenlger verbannt. ſch; Hit 
von Fin mith teben. Jeht bin ich Ihr Schulbacr — Hätte nen 
ſo ünermteßtith; vlel zu fagen, daB ſich ganze AWage: verein 
Heß, unde habe ſo wenig Raum; und was ſchlimmer iſt; meine 
Augen ſchmerzen wenn ich klein ſchreibe. Das erſte iſt, Ihnen 
für / hre Bebannimachung meiner: Bevroneſiſchen Fragmente, das 
pt: für Ihre Bearbeituag Dankzu ſagen. Thr Verdienſt und 
Eſſchens vechatt ſich Ja dem: reinigen‘, role. das des · Stainfthnel 
doro zu dem, den den rain! ſindet. Esaiſt eben bierſchoͤnſte Bu 
Sehmung Durch: ſeche Euduterumg und Seanbeitung die UÜberrel⸗ 
Bang: des rohen Schks vergolten zu erhalten; DEE: Ihre 6 
Auterungen nd Soſchens: Emendatlonen haben mir · weht aislen 
nen fwohen Tag gemacht. "Witch; liudert· ed manthen Bitterkeit ok 
dieFeindſeligkeit, die ſich gegen mich aufthut, daß Sie mich ſo 
chieird nonnen. Manche Gmendationen haden mid: beſchamt ;ifie 
nicht geſehen zu haben: einige hatte Ag doch wituch nachher * 
ſo gefnnvena aber. befonders das wei 000 Fe welches · Ei⸗ 0. 


er No 8W. Eu 
Bibel haben; verſtand ich doch gar nicht. — Ein Freund: ven 
Brandis, ein Doctor Reck, jetzt zu. Goͤttingen, will im Frich jahr 
nach. Verona: Der hat: ſcharfe Augen, und ſoll geſchickt ſeyyn. 
Ich:wuͤnſchte am allermeiſten, daß die Regierung unſerm Göfchen 
die Reiſe bezahlte. Er koͤnnte dann Reck mit ich nehmen — oder 
auch. Wilhelm Grimm: doch ein Juriſt wäre wohl nothwendig 
Er koͤnnte daum immer gleich nachhelfen und angeben, was zu ſu⸗ 
chen ſey, und was für eine herrliche Arbeit würde dad für ihn! 
wie koͤnnte er ſich erholen! wie, vorher und nachher, in’ Tyrol 
unter den Bauern aufathmen! Goͤfchen hat ein ganz entſchiede⸗ 
ned critiſches Talent: ſehen Sie, ob ſich das nicht betreiben laͤßt 
‚Wer auch gehet, dem. rathe ich außer Hydroſulphur von —— 
auch ganz gereinigte Gallaͤpfelſaͤure mitzunehmen. Ich babe: bei 
meinen Arbeiten hier erfahren, baß man in der Regel alles her⸗ 
ausbringen kam; denn daß ich einige Zeilen vom: Livius aufge⸗ 
ben muß, hat ganz eigne Urſachen. Die Schrift iſt gar zu klein 
und die ganze Oberflaͤche des Pergaments weggekratzt. Könnte 
id nur an andere Kodices kommien! Man muß hier Geduld ber⸗ 
nen. : Diefe Erwerbung ‚hat. vielleicht, beigetragen ' bie: Retenflau 
mit ſehr maͤßigem Arger hinunterſchlucken zu koͤnnen. D.märe es 
mir⸗nur nicht ſonſt unmoͤglich, das Buch fortſetzen zu koͤnnen fa 
eumd, fplite nicht abſchrecken. Aber es macht bitter, daß unſen 
MDeuftſches litterariſches Publitum fo behandelt, wie Sie ed ecfah⸗ 
den, umd nun.nuck ich: Eigentlich moͤchte nam varſchwoͤren, 
nichts mehr bekannt zu machen. Das jetzt Gefundene muß um 
eimmal gedruckt werden, bie Dedicazion au: den: Pabſt muß bie 
Erlaubniß zu. NRachfuchungn:heraudloden. . Ich habe Ihnen no 
gar nichts fc Ihre. Wiſſenſchaft zu ſenden. Möchte ſich anch hie 
ein Fund aufthun· Wenn wan ſo Schrank an Schrank: fichen, fr 
mußiman glauben, daß darin viel. ſchlummern muß. Dabei 
Ihnen chon geſchrieben, daß, mer nad Beronc gohet, Sot.i Bike 
len beſuchen muß? Hagen erzaͤhlt, daß der Bibliothefar Jidefonz 
em. Ary! viebe reſcripte Blaͤtter gefanemrtt habe. Das muß wur 
terfucht werden. Ferner die Stellen m Momfaucon im naor. 
traito de dipl. und im Knittel zum Ulphil. über: rascripaos, wer 
auf die Vorrede zum Livianiſchen Sragment vorwelſet. Könnte 
man hier nur frei in der Bibliothek ſchwelgen! Es st: und. bieiks 
fonft ein elend und jaͤnemerlich Beben: — — . :Dod.empfinteh uch . 
bie: gebornen Deutſchen Katholiken, daß es nüt den Geiſtüchen 
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hier nicht iſt wie es ſeyn follte. Ja) oil aber einige junge: Kin 
ler, die katholiſch geworben find, nicht verbammen, fie haben nicht 
gewußt was fie thaten. Ein Paar von. ihnengehören fegar zu 
uanferm engeren Kreiſe, und unfere' vertrautexen. guten Freunbe 
find alle Deutfche Katholiken. Gornelius. ift ein hoͤchſt ausgezeich⸗ 
wette und anziehender Mann: Platner, ungeachtet des Sachjens 
thums, hat fich ganz an uns gefchloffen, ift von vielem Verſtande 
und. edlem Charakter. Der Tyroler Koch. iſt ein wahres Genie: 
Wilhelm Schadow und Overbeck, obgleich als eifrige lÜübergetres 
tene etwas fcheu, find und nicht-bloß als aͤchte Kuͤnſtler lieb. Im 
dieſen jungen Malern ift Ziefe.und Wahrheit, und. ihre Werke 
find fehr bedeutend. In unferm Kreiſe iſt mir leicht Über Die Bo 
logneſiſche Schule und dergleichen aus bem Herzen reben zu koͤn⸗ 
en. Wenn doch. Deutfchland fich unferer jungen Männer anndß 
mel. Wie leicht. wäre es in einer Stadt wie Berlin eine Subſtcri⸗ 
ption zuſammen zu bringen, damit Cornelius, Schabow und Open 
beck einen Saal in. einem Sffentlihen Gebaͤude al fresco ausmal 
ten ?: uber um dafuͤr ihnen Aufträge zu Ölgemdlben zu fenden, 
sadibiefe au einem öffentlichen Orte aufzuftellen ? Lieber Savigny, 
‚das empfehle ich. Ihnen. Das wäre eine herrliche Sache, unb 
wie. leicht zu.machen, wenn man nur nicht Die verſchmaͤht, welche 
wun:einmal im. Beſitz des. Mammon find. Eichhorn müßte auf 
zu Davbenberg emmal barlıber reden. . Aufgewacht ift die Kunſt 
gewiß, und die jungen Männer find ganz andrer Art, als was 
men Tonft Künftler nannte. Sie leiten beinahe. Roth fröhlichen 
Muths, und keiner trachtet darnach reich zu werben. Anſtatt. des 
ehemaligen Geldhaſchens der falſchen Künfiler, ſchweigen fie un 
verbruͤchlich uͤber ihre Verlegenheiten. Der Fauſt von Cornelius 
iſt ſehr erhaben. Wären dieſe liebew Landsleute hier: nicht, wie 
wuͤrde uns ſeyn! Mit Italienern iſt jedes Herzensverhaͤltniß ums 
moͤglich: — Und meine Collegen? Der. alte Bairiſche Geſandte, 
Häffelin, iſt mir bei weitem der liebſte. Überhaupt bin ich mit 
den Baiern auf einem herzlichen Fuß. Sie haben wohl Recht ges 
habt, die Nation’ zu Toben, Einer meiner alten Lohrer.aus Edin⸗ 
burgh, Mayfair, ift hier. E war eine große gegenfeifige Freude, 
Auch andere Engländer fehe ich, aber wir bleiben uns fremb. Der 
Wiener Congreß und die Parlementsdebatten Darüber find in met 
nem Herzen nicht vernarbt, und werben es auch nie, Das Itas 
lieniſche Volk macht den, der hier lebt über allen Ausbrud weh 
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müuͤthig.cr Hier iſt Fee: Beſſerung moͤglich: nur Bonadarte konnte 
ihrien aufhelfen: Dies iſt meine feſte Überzeugung — fo tief. dies 


gen fe: "Die:hiefige neue Geſetzgebung Hat viel lobenswuͤrdigesft 


vor allem nit nach unerreichbaren · Idealen zu ſtreben, fohberd 
mur nach ſolchen Ideen zu trachten und zu handein, die ein Frans 
zoͤſtſcher Sous-- pröfet al: practifch möglich ausgedacht hat. Ea⸗ 
nova iſt hier dei Rieſe des Zeitalter, und ein ungeheuer: maͤchmn⸗ 
ger Mann. Eines feiner -Profeste iſt die Vaticaniſche Bibliotheb 
aus Ihrem Local zu werfen. Bei meinen Geſchaͤften finde ich: wirt 
Bereitwilligkeit, hätte: ich nur Inſtruttienen zu bedeutenden Kane 
berpümbiungen!. 

ch: bitte Sie ierleiue hentin zu gruhen, Penn “6 ihm 
felbſt antworte, und ihm zu danken für beide Briefe; fo Goͤſchenk 
und: Röder. - Gottes. Gegen: Über Euch Alle! erinnert Euch an 
das/was ich war! ⸗Brandis iſt mir ein lieber Hausgenofſe: 
und ich glaube, daß ihm bad Yiefige: Elima und. fein Beben ſeht 
wöhtthut:. hat ſich feine Geſundheit geflärkt, und: Ihr wollt ihn, 


ernfen, fo ſey es. Gretchen hat diefe-Beit ſehr viel gelitten: es 


Et nach einem Aderlaß beſſer. "Sie kann:noch viel weniger Freude 
haben von Rom als ich. An eine Freundin iſt nicht Zu. denen; 
Wir beide: gruͤßen Ihre Frau freundlich. Meine Bücher. ſind 
gettiob-angelommen: und‘ fo werde ich etwas arbeiten koͤnnen— 
"Herzliche Gruͤße an Buttmann's, Reimer's; Schleiermacher’s, und 
alle ander: Freunde. Fahren Sie fort mich zu: troͤſten und: zu er⸗ 
heitern: das roanen Sie won, wiewohi She Senenwart m mir: und 
aſetuch Me 
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Rom, Gehncchuebeih 1816 


" der gan; Alen Noetchtttunde da Gretchen ſich ſchlafen 
bat, und alles im’ Haufe ſchweigt, ſetze ich mid) nieder um 
Deine beiden innig lieben Briefe zu beantworten. Du wirft «8 
nicht mißverfichen und: nicht mißdeuten, daß ich Deinen früheren 
Brief: fchon: ach! Tage unbeantwortet in: Händen Habe, — 
Spaͤt Abends leiden meine Augen das Schreiben nicht, wenn⸗ 
gleich bis jetzt dus Leſen ohne Schwierigkeit, '- Ich habe dieſe Bor 
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22 - Aus Niebauhos Briefen, 
‚änderung. ſchon feit einem Mönat. mit Schrecken wahrgenommen: 
es iſt wahrfcheinlich Folge einer liberanffrenguitg an: gang: erlofch⸗ 
ner Schrift. Vielleicht wird fich dies geben wenn die Augenmörs 
deriſche Arbeit vollendet iſt, welche noch dauert: — —Benn 
- die, Reflerion, zu einfeitig geworben, und zu herriſch gegen ein 
tiefes Herz, eileicht zu Irrthuͤmern ia der Behandlung anbrer 
führt :::fo giebt fie dagegen auch Kraft alles in's Auge zu faflen, 
ben ſchrecklichſten Anblick zu ertragen, und ſich ſelbſt gleich zu blei⸗ 






ben: wer. aber grade dieſe Faͤhigkeiten verſaͤumt, und immer nur 
in Phantafie und. unmittelbarer Anſchauung, genaͤhrt durch ein 


Wechſelleben aller Gedanken und Gefuͤhle exiſtirt hat, dem iſt bei 
einem großen Ungluͤck aller Reichthum geraubt, und er iſt wefähig 
ihn zu erfeken. — 

- Über meine Geßumd heit wirſt und kannſt Du bernhigt ſeyn. 


Den Wimer hindurch iſt in dieſer Hinſicht nichts zu beſergen: die 


Site wirb große Vorficht nothwendig machen. 
Schiene es nur einigermaaßen moͤglich zur Gefchichte zari 

zu kehren! Dos wuͤrde nicht ohne ſichtbaren Segen ſeyn. Des 

ſtarke Sefügl eines reinen Unwillens über die gegen dieſe Geſchichte 


erhöbenen. feigen Berunglimpfungen, das abfohtte Geſuͤhl der Rich⸗ 


tigkeit und Wahrheit meiner Anſchauungen, biefe haben mich ge⸗ 
veigt wieder Hand anzulegen, und wenigſtens einige Unterfuchun⸗ 
gen: und einige Eettuͤre bie ſich Darauf bezieht wieder vorzunehmen, 
Jetzt da meine Bücher angelommien: find wird dies leichter, und 
die Veranlaffungen dazu. werben "häufiger: feyn. Abeiten werden 
ſich vielleicht machen laſſen, aber die Stimmung zu ſchoͤpferiſcher 
Darſtellung, oder zu ahndender Durchſchauung des Verhuͤllten, 
wird dieſe hier nicht immer verſagt ſeyn? — Es giebt hier Dal⸗ 
matiniſche Geiſtliche, und ich habe mit einem Moͤnch aus Raguſa 


Bekanntſchaft gemacht, der mir hoffentlich einen von ihnen als | 


Dolmetfcher verſchafft. 

Det erfte Cindrud der Stadt hat fich fur mich gar nicht ver⸗ 
aͤndert, und auch Brandid findet hier gar atchtö Elpſiſches. Die 
Stadt, ſo weit fie bemohnt iſt, mit ihren. Bewohnenn, bat feinen 
Rei for Mich. Den herrlichen Ausſichten yon einigen * 
nach den umgebenden Bergen hin wuͤrdeſt Du; Dich: freuen.: Die 
Ruinen der Keiſerzeit beharre. ich nur Fremd zu finbens: wahrhaft 
ſchoͤn ift außerordentlich wenig. Raphael's und: Michael Angeloð 
Frekcogemaͤlde und. einige alte Statuen ſind das wahre und einzig 
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wech Inendigein Bem;:: Oft:gebeckb, qufa ſapital vnd kreis Yan 
Marcus Avralius ud fein Ref, und die Loͤwen von Mofest habe 
ich Mir wicht vanogen kaͤnnen zu liebkaſen, Auf Lem: Aventimut 
ſtet nennt ohne. ſchwere Gedanken. und uch nicht aul dem 


„Volatin: aber ſebr wenig naͤber bringt wich die Anweſenbeit a 


m Died zum Milde des vergangenen Alten. ren? 


. In. ber ‚Iebenkigen. Gegenmart baben * —— 


—*** Werths: und. mit ihnen, ſo weit ihre Sphäre waicht, ver 


ſetzt wan ſich wahl anf Stunden in ein beſſeres Volk. Coxneliuq 
kennſt Du: aus den Zeichnungen zu dem Nibelungen. Qhne Bed 


gleich oufprechender ſind die hereits geſtochenen zum Fauſt. Gew 
neliu ‚hat ſich · ganj und, gar ſelſt gebildet. Sein; Sinn in dee 
Sunfı gabt ‚gung in dia Fiefe und auf. das Einfaͤltige und Große 
Bin Famman, um; immer naͤher, umd Könnten uns Than: Freund? 
nanven. Er bat jein braves Weib, eine Römerin, von bex ich 
hoffe daß fie Weriahen zur geit ber Noth. Hülfe leiften: wird. Ex 
iR ſehr anm, weil ar für fein. Gewiſſen und feine.eigne Befriebis 


gwig ‚auhaitek, and: bie Käufer welche ihre Preiſe darnach meflen 


und meſſen fünnen nit pvorkommen. Ich vermag. «A nicht den 
Künftlem, Arbeit zu geben, fondern bir froh alhz Freund aushelfen 
zu koͤnnen wenn bie:Noth ſehr groß iſt. Ein anderer Hausfreund 
iſt Platner, ‚Durch ungluͤcklichen Zuſall zum: Maler beſtimmt, bes 


zufen. zu Gelehrten und: Hiſtoriler. Da geht es. nach viel fna 


ver her: mie. bei Carnelius: Die Fruu gleicht Het Reimer. Der Zy⸗ 
selber: Kork iſt ein Freund von ihnen, den Du wahl als Lanbfdhaftr 
walen haſt nennen bören ,; ein bigarrer. petalanter Maun, voll rich 
tigen. Gedanken und vittern Witzes. Mit dieſen Dreieu kann man 


vollkommen harmoniren, wiewohl Platner in ſeiner Politik Sachft . 
DR And it durch⸗Perſonlichkeit fur mich entichieden:.; Koch aber 
viwen Folchen Widerwitz gegen Hackert, und gegen die Propylaͤcn 


und Goethenß Winckelmann hat, daß er auch ber Goethe unge⸗ 


vejmt und grollig nedet. Overbed und beide Schabow's find. mit 


Sehe lieb, Iud als Kuͤnſtler wie als ‚reine Menſchen veſpectabel? 
aber: her: Kathelicismus Operhecks und-bed einen. Schadow ſchließt 
weele /Puncte non aller Beruihrung aus. Rauch war hien eine Zeit 
Inagı :' Thewowaldſen: ſchaͤtzt die Darßellung unendlich mehr ald dem 
Gedanden, una arilart, daß ein fallch gednchtes aber richeig ge 
meichnetes Merf human. eiwas:meſterbaſtes ſey: Dagegen. waͤre. ein 
auch nur partiell verzeichnetes, oder unvollkommen colorirtes Ger 
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malde mit vem · berdichflane Gedanben, Doch mit ewas ſchaclerchaf⸗ 
tes. Gelehrte giebt es bier jetzt nicht unter dan Fremden, außer 
meinem alten Bedrer und Freunde Piayfalr aus Edinburgh. Doc 
auch Bunſen ift bier, und’fin den kann mar alle Achtung haben, 
aber er iſt gebunden durch einen Engländer dem er Unterricht giebt. . 
Du willft meine Lebensart wiſſen. So oft die Blbliothek offen iſt 
und keine Gonfereng mit dei. Staatoſecretair im Wege ſteht, gebe 
ich, wenn das Wetter leidlich if, auf die Bibliethek. Dost-be 
ſchaͤftigt mich noch immer die eine: Handſchrift worin ich verlone 
Stüde von Cicoroniſchen Reben, einen den fruͤhern Hevalisgebem 
unlesbaren Theil des Libianiſchen Fragments, andre Fragmenn 
‚von Seneca und Hyginus gefunden habe. Mit Dem DOruck wlefet 
Sachen wird bald angefangen: ſie werben dem Vabſt Zugedigurt, 
für den man hier-diefelbe Ehrfurcht behält: ‚wie in ver Entfernung: 
Dftmals.gehe ich auf's Forum wo man eine intereſſante Segend 
auifgegraben hat. Weitere Spaziergänge laſſen ſich in die ſer Jahrs⸗ 
zeit: felten. unternehmen: Hat Gretchen Luſt ſo fahten wir aut 
Dreimal wöchentlich kommt der JialieniſcheSprachlehrer ber 
aber fehr ſchlecht iſt. Dienflag Mittags iſt immer eine große Ges 
fellſchaft bei dem Franzoͤfiſchen Ambaſſadeur; bie immer:aus Des 
ſelben Perſonen beſteht, und. daher immer langweiliger wirdun 
Das arme Gretchen führt auch ein ſehr freudenloſes -Luber. 

Apr fehlt was. mich Doch manchmal zerſtreut. Ihre Geſcatzhrit ik 
abwechſelnd. Sie hat aus der Ader laſſen maffen ;  batauf fihten 
es beſſer: diefe Nacht aber litt fie- wieder fehr:: «ich ſcheeibe dies 
am Weihnachtstage) und heute wänfchte'fie dio Ceretnonis Inder 
Peterskirche zu fehen. Sie hat fich dabri waefepeinlih eältr 
benn es iſt wieber uͤbler. se ERNEST 
Wir laſen feither (ehr wenig ,: auch ‚weil 8 an: Blccherft: ſehlie. 
Stetchen hat den Flügel erhalten: das Singen abet wird ihr jet 
ſchwer. Sie kann Die heute nicht ſchreibden, weil ſie wirklich "ya 
krank iſt. Sie. gruͤßt Dich fehr- liebend. Auch Btandis grüße 
Man wuͤnſcht zu Berlin ſehr dag er docthin als Proſeſſon des PB - 
loſophie kommen moͤge:: und ich möchte glauben daß os: ſeine tiger 
Meigung ſey; denn bie Biblisthek gewaͤhrt ihn wich: was exiien 
wartete, und Rote hat ihn: bis jet auch nicht gefangen. Ich bin 
bei ben; legten. Theil dieſes Brlefeo fehr geſtoͤrt worden, ſundohabe 
von vielem⸗ IR nice anfangen, Brno bon ſich aur a Muhe 
ſchreiben pt. ‚a: I HANS TER WED 





..% j 
. ’ 

| ABGB: 828;: * 

saß‘: TRB E | 
q . 
22 Pi Pu . ; - Der u 1, 
EEE YET A A on EDLER —— Su FR Fa vs —B TAT: 
.» . Pr I ... FR . . . R “ 

SS O7 WESER T Bere Ze 753 PLOT SUSE TIERE EEE Ze EEE EEE EEE EZ Dee 17 
RITTER NT oe ab Int Dyahet, END. te Henn 
Er Gr JE FE ei rr f RR Kae u Sy .:°70 3 Vı00o.n 
ıprasp):e u. dirıy 9 0, , . i4 25 23 7352 .' ı. 


D ‘ y 31 .. 
.. ung ı. ⸗ — “ . 4 
Bid BA PEY EIER . 326. . ii Eee Au ..3 
⸗ * * + 
“ . mt, x „tr .. u) 
Pe Ri Tr, x nt f ——W 
* 


ne’ 
Be Nom, den 1. Sant sg.” 


Di ar era figung des heutigen Auges iſt ie Big Di 
—* — Vis vor zwei Jahten war gewoͤhntich ner; Fahre 
ſetxuß freudig uns lebendig. geweſen· meine Male machte ihn und 
wraigflens haͤnslich feitrlich, und wir gingen kefend und tebenb I 
das neue Jahe dinuͤber, Häufig; mit gemeinſchaftlicher Gemiletung 
Deister: wemgflens ilfhweigenderi:! benn fie hing:an: Dir: wit 
der⸗ innigſten 3ättikpleit: fie.nanite Dich fü oft: iebkoſend, ihr 
verlaugte fo ſehr sach‘ Dir,“ obgleich fie puin ihrer Liebe: befriedigt/ 
bie: Wweſenheit iertragen bonnte. Wie ſchoͤn wien dieſe Ahende, 
wie dieram· Weihnachten, Fo large wir zu Kopenhagen ehten, chi 

der Strubel der Begebenheiten un ergriffer hatte. Wie ſchoͤn aber 
auch wach zu Beelin, obgleich ſonſt / din Geeſtoͤrung des bewaßtloſen 
nen imibidurllen Lebens eine neue; wahl glaͤnzendere; aber wen 
Meer ſortige Epoche ded Daſeyns hervorgebracht battei: - ut, 
I; Ich / ſuche mich zu<befchäftigen:: aber: fo wir ich es immer nie 
dann mit @folg than: Lounte· wem ‚ich mit Freude au Den Mei 
füykftigiragen:verweitte;; ſo will xs auch / jezt noch nichts gehen. Das 
Koftunnatde und: Unangenehmo der grade in dieſer Zeit aͤußerß 
haͤnfigen Eeſrltfchaften der großen Welt Jaͤhmt noch vielumehr; 
wurd Gabe: ich Fo. teirei und · quaͤlendbe Seſellſchaften nirgends erleht 
wir Nenn: "Dh habe den Vorſatz die: Roͤmiſche Sefchichte wenige 

. end zu: begrbeiten ;: wenn auch nicht .auszumrbäitet: ich ſitze treu 
geitiäy‘ anche. »Stumde ‚vor den: Büchern, ‚aber: Gedaͤchtniß und 
Gehartfinni wollen: mir nicht dienen wie fonfls;dihilele Erinueruns 
gen heleſener Sachen und. dorhandener ‚Beziehirigen daͤmmem 
we a inter Serle; ‚aber Be joolien we it Adern. und in 
uſtnenen Umniſſen erſcheinen. 

+: Du Bir be reskbheges habe ie. oh öfteren gehabt 

ums wenigflen: in:Gaglamd.;.:in- ‚Holland; ‚nndfpem das erſte Intay 
efie abgeſchoͤpft war, aber fo wie hierin: Italien sinmald: und 
hier kann an micht einheimiſch werden. Es ift hier keine Möglich: 
keit der Annäherung mit den Menſchen dene Mnheimiſchen) feige 


an “ 
2 ehe. 


ww Ai ich rien, 


Möglichkeit einer’ Verbindung durch gemeinſchaftliches Intereſſe 


und Gefuͤhl. Kein Gegenſtand der Wiſſenſchaft, keiner des Ge 
ſchaͤfts vermittelt mit ihnen. Könnte man fich nur gegenfeitig lie 
gen laſſen, fo wäre das Unglüd nicht fo groß: denn an Umgang 
amd Freunden fehlt es ja nichts Pr das iſt eben nicht möglich: 
man muß mit ihnen verkehren. 8 ift vornehm, alles hat Rang, 
nur edles und ſchoͤnes hät weder Rang noch Daſeyn. Alle Ge 
genſtaͤude diel uns Deutfche beſchaͤftigen ſind ihnen frema un niht 
Fin fie vorhanden: kein Zweck; keit Biel richtet jahute Gedanſſen. 
u Mein Baterlaud, mein ermaͤhltes macht mir andte Sogn 
GB geben Kriegsgeruͤchte im Schwangznnd ſie naͤhren nur ein⸗ 
loͤngſt gehegte Ahndung.Ich finchee ſchon laͤngt eine Goalitien 
gegen: Preußen. Wie:ein ſalthes Unglixf,; in jedem Fall. ſich wen 
den, wie ed; im beſten FOL ; Werwilderung aend, Exlanetei bervor⸗ 
hringen fans, und ſaſt unvermeiblich herborbtingen: muß ‚‚ Daxf’ich 
mir gar nicht ausdenken. —:: In ſolchen. Zeiten· iſt ·es kein Glud 
Bater: zu werden, und aan: ſchmeres Schickſal xntfernt wenn Der 
Humath zu fen. Die Unmoͤglichkeit mit der Einheimiſchen Een 
loden und· intereſſanten Umgang zu: hbaben ſteht den Fortſchritten 
in der Sprache ſehr Im Wege: Einrandres Hinderniß Pak; wenn 
auch alles Übtigd was: ich vom moraliſchen Elend Rom emmariete, 
esthlte ift:,' und: fich wahr ſindet, ich min Doch den: Unterſchieh zwi⸗ 
fein ıber elenden Antenteh:, 1and Der. ſchoͤnen! alten gefdiriebenen 
Sptache bei; weiten nicht fo ‚groß gehacht habe: yeieven ·wiik lich⸗ fi 
Die neuern Schriften kKann nirmand mit: Blergfalt;iefenz: eRiß 
kaumimoͤglich fie durchzulmifen a -Gielweniger fichkihre. Sprache vmn 
zuelgnent uber: auch zum Veſttz· der alten tlaſſifchen Sprache racui 
man wicht: die neus,welche man immer⸗ hoͤrt/ dubchkrenuzt unk 
verdirbt fie. In Zidrenz aAebt fie, aber. grade wie ine; geichrte;.ih 
ber Feder mancher; und auch ziemlich im: Munde einiger: Gehilde 
ten; da fuͤhlteich daß ich aichrikeen voͤllig haͤtte Meifteriimsachet 
Hanns: aber. hlor. ſpricht man fos fchlecht daß es wenigftend fie 
meine jegigen Faͤhigkeiten maglich iſt ſie zu gewinwen.: Dich Habe 
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angefangen bes Abends den Guiccioerbikiiserziefen, teten Gh 


und · Bergegenwaͤctigung ihn zu einem der vorzuͤglichſten Geſchicht⸗ 
färteiber iuachen.naltbrigens wall / es auch M denntzuhanmenleia 
nicht mad) Wunſch ‚gelingen. Be Fr 2 AUGE TAI EEE 
ei! Gretchrris Gefunbheitniſt bie tie. Bet air ‚gut geweſen 
Sir itt ſehr von Eimgeftionen:;. See; us: RT IPEIITEIT WE 
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“so: PBr6: te 1823. 3527 

= Die Mecenfion meiner Geſchichte hat Savigny yefanbt;. ich 
Habe fie durchlaufen vhne fehr großen: Ütger gegen den Werfaffee! 
aber im allgemeinen macht es mich doch: bitter. daß. mam mich Abwã⸗ 
fenben: jest in Deutfchland von fo vielen Seiten — wie DurdyTtie 
abfurde Repraͤfentantenliſte in der Allgem. Zeit; — greift. Yard 
Recenſion thut meiner Geſchichte nichts; dern Wahrheit nd Ride 
tigkeit folk niemand erſchuͤttern,weun rihr mich alle: den Rüden 
Beßrten: wäre: es möglich. daß: ein alter Roͤmer von den Aoͤdten 
auferkäne, um Beugeiß " geben, er wände ip. Sichtaten ve 
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gIn ven. Zeiten. at8- ee. Keftfegende Bitte die: Ganbiunge 
—— and: Hein-oprfchtieb;. verſtend ea. ſich daß wer Goſtfrervb ſchaf 
genoſſen Ab. nicht mit minbkichem. Bank) genügen: tief, fandern 
wenigſtens zu Hauſe aber am Biel. Ber: Meile; angelornmeni, ihn 
ſchriftlich ſagle. Auch ohne biefe Sitte: haͤtte ich Ihnen ſchen dängfk 
fihreiben follm: meinetwegen, damit fie wuͤßten md. erfichren nie 
herzlich dankbar id Ihrer Siehe und Freunbſchaft gebächte: .: Ent. 
—— ober xechtfertigen laͤßt ſich die Unterlaffihg nicht ohme 

wie! zurwmeltläuftige Erzaͤhhangen, ‚mit.denen: Sie beffer werſchaut 
bsiben:'t:. Ich wehme alfo Ihren -Mlauben in Auſpruch, umb' muß 
daß un ſormehr thun da dieſer Btief ein: Anliegen enthaͤlt. 8Si 
un «Seit danger Fat: hatter:mir:nichtsrfp wohlgethan wie ber Auſ⸗ 
enthalt bri IInen. Ey fuͤhnte mich: mentgflendtan Den: Cingeng 
dab; Parodieſes: zuruͤck in vem: ich eiuß gelebt hatte; und der Char; 
weicher/ Basaisd verbannt;y: hatte ſich entfernte Uund fo. konnte ich 
mich Zaͤuſchen und: vergeffen · daß :ich nur hineinſchauen ‚blikfe- Es 
mar zalien auich bie Ernencrng einer. Zeit: geiſtiges cund geminblis 
ches Lebens die In den Gerruͤttungen unſerer: Rage: zu runde ges 
gangenzifk:: «Ich fuhlte bafı lkerin und: mit Ihnen Noch feẽetlebe. 
Aher rals:wir: ſchieden, fuͤhlte ich auch · daß wir mnun iĩ eine Re 
nei gingen. Kein Menſch iſt weniger ein ſich aus Fink: feihfk führte 
nendes Woſen wie icht vhne Sonnenſchein undinden Regen 
kommt. ans mir nichts: nd tiefe: wetlthutigen Bimmitkungen 


BB: - Ant Miebuhre Wriefen, 

in Italen ganz fehlen würden ‚das habe ich immer gewußt. * | 
Ihhen: varfıman- dergleichen: brichten ohne / ſich zu :fhämenz* 

Sie ſind der einzige⸗ welcher offen gelehrt hat, es koͤnne — 
den Art: ſeyn wie ihn Gott. geſchaffen hat; daß er dieſe Art aus⸗ 
biſde, und nach ihrer: Weiſe nette Ir. das waͤre feine Auß 
gabe undi ſrine Pflicht. =. : x. mal: 
1 iſt hier in Stafken ci raurigek gebe ‚aber: fü’ ef 
wir! ſi h hier alles findet hahe ich felbſt es mir nicht: gebucht: 

helfen mir bie. Kunſtwerke, da ich ungluͤcklicherweiſe eben fo. * 
als meine alten Römer ein Enthufiaſt für die Kunſt in der Art we⸗ 
nigftens bin, daß ich in ihr leben und durch fie mich für das ſchad⸗ 
108 gehalten finden Fan mag. eigentlich meiner Natur angemeſſen 
iſt. Wo das Lebende anekelt, wie kann der welcher nur durch 
Wenſchengeiſt und Menſchenherz fich ſelbſt gehoben und glücklich 


zu fühlen vermag, an, Bildfäulen, Gemälden und Gebäuden Er 


ſatz finden? ‚Wer kann bloß von Gewuͤrz ober Wohlgerlichen le⸗ 
beat: Mer edikann uber: vielmehr⸗Auf kurze Zeit dudiwch: betaufcht 
waꝛ ber follbe doch von einem vielsfiht uͤberhaupt anbers Gearte⸗ 

ten micht ſodern daß en eb dttſuche nd daruͤber zu Grunde gehe. 
ni Die ſetaliener ſind ins Rativn von wandelnden Todten. Be⸗ 
Aagen und mm ſie unddarf ie nicht hefſen; denn ein uͤnabwend⸗ 
hiches Ungluͤck hat ſie in dieſe Erniedrigung geſtuͤrzt; aber. ſie iſt 
darum nicht weniger vorhauden. Geiſt und Wiſſenſchaft; ‚jede 
Yore welche Ddad Herz ſchlagei matht;:jebe edte Thaͤtigkeit find 
‚von vteſem Boden verbannt.ndAle Hoffnung, alles Scharen; alles 
Bere; ja alle Frbhlichkribe Kenn eine freudenloſere Nation habe 
ich nie geſehend: In Wehebig und Florenz farben’ wir noch eimzeint 
Hin'ts ‚water wie ebend fe feyen; ‚und einigermanßen : die Hoͤhe 
fauuterdvonider. ſir hẽerabgeſunben find. Gier, wo gur keine Nas 
tlonalgeſchichteworhanden iſt woran ſich vie Gegenwart burchleine 
moch nicht gebrochene: Wette: anfihläffe, hier: iſt auch Feine Spur vvn 
dloſen Gefuͤhlr ein Mßbehagen ohne Schmerz und ohne Schw 
ſuchn mach eiuna: Befferenn::‘. Man gewinut hier ein Bild wie wohl 
die Oriechen unter: Auguſt und. Biberius ſeyn mochten. nia 
.⸗Saͤren die⸗ ontlegenen. Gegenden zugänglich, To möchte viel⸗ 
laſthe vie Hoſſnung antiquatifcher Belehrung. in fortbauernden Ehe 
richfungen ut Dingen der Lehenbweiſe nicht ganz getaͤuſcht wer⸗ 
von; Ber Arrnifund:ich manches vom ber alten: Limitativi im; fort: 
uihesktin Bebsaink, : Wehrin:bet Stadt viele Privaithaͤufer: dereũ 
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Daun: unftreitig von.ber Römer Zeit herſtehen. In deu Gidte 
teri von Latium und da wo es Dörfer giebt mag fehe viel Interefs 
fantes ſeyn, und der Boden mb. bie. Gegenden: ber. alten Schlach 
ten find es werth beſucht zit: werben. Aber während: die geringſte 
Unordnung im Theater mit. Öffentlichen Schlaͤgen beſtraft wird; 
beherrſchen die Räuber ungeſtraft ale Straßen, und:es iſt ſchon 
unſicher nach Frascati, bedenklich nach Zivoli zu fahren. 
Ich bin alſo einzig und allein auf bie Bibliatheken beſchraͤnkt. 
Sie wiſſen wahrfcheinlich. ſchon durch Savigny’s. Journal daß ich 
zu Verona eine große Entdeckung gemacht habe, leider aber! abrei⸗ 
ſen mußte ohne ſie verfolgen zu koͤnnen. Etwas aͤhnliches iſt mir 
ſeitdem nicht vorgekommen: nur drei Blaͤtter der Rebe pro Fon- 
tejo habe ich bis jegt gefunden. Das weitere Nachſuchen iſt bir 
&ußerft erfchwert, fo wenig fich auch zmeifeln läßt daß hier auf 
gleiche Weiſe noch vieled verborgen ſey; auch leiden die Augen fehr 
wenn man fich nicht mit dem begnägt was fich leicht leſen läßt. 
Mit dem Frühling wird hoffentlich unfer Leben heiterer wer 
den. Meine Frau erwartet im April ihre Entbindung. Außer ben 
gewöhnlichen Beſchwerden ihres Zuſtandas iſt ſie Dft von Bruſt⸗ 
und Seitenſchmerzen fa heimgeſucht Heß:uuribre:umbefchreitiche 
Geduld und ſanfte Ergebung ;diefe: Beiden. ertraͤglich machen. 


>: Sch trachte darnach das Grab der Seipionen zu kaufen. Dag 


iſt. charakteriſtiſch für Died. neue Rom daß jm Jahr 1780.08: Died 
eitäige .ehrwlirbige. Denkmol des Alterhuns entdeckt ward, die 
noch ganz erhaltenen: Gerippe des Seipio qus ihren Strinbetten 
geriſſen und: weggeworfen mınben!: Wenniwan über: den, Unten 
gaug der. alten Roͤmiſchen Zeit. damit. troͤſtet daß Das. neue Row 
thriftlich und katholiſch geworden ſey, ſa muß ich Lugans Teoſ 
her. die Biegerkriege anführen, daß alles dies Blut nicht umſonſt 
tefloſſen ſey; denn fonſt hätte: Nero: nicht herrſehen koͤnnen. ı 

22.Sonſt ſind hier unter den Kiuſtlern die Frommen und Glaͤu⸗ 
bigen bei weitem die vorzuͤglichſten, und ſehr achtungswerthe untey 
ihnen: mir ‚aber ſcheint kein Int zur Befeſtigung im Lutharthum 
fe guͤnſtig: ohne dem Pabft in etwas. zu nahe zu treten, für Deu 


man in der Nähe biefelbe perfönliche. Verehrung behaͤlt. | 
133 Sch. grüße Sie, theucer ebavürdiger Erd, mi, Inrigen 
Siehe u. ſ. w. Is . se - 


2. Später, Es fehlt mie heute an Beil — inche, zu Pe 
ben, . Auch gieht es hier nichtö:neueh; ausgenonimen wenn einu 


2 AcsMiebuhrs Vricken, 


ged: Miie:dn!E Licht keummt, waB.:betin Freilich: arich ·jetzt geſchcht 
da man immer neue: Bruchfilde "How: den Capitoliniſchen· Faſten 
findet·· Ich ſtehe mich wunderlich gutmit den geiſtlichen Herren. 

 Dabe:ich Ihnen gefchrieben Daß ich, den Gebrauch unfrer Ins 
bifchen Zahlen im einer Griechiſchen Handicheift gefunden bie eig 
ſtens Alter. als das fiehente Jahrhundert ft? . 

Goethes Reife ift erſt jetzt hieher ‚geboumen, und ich —* 
wie man im Woude Schroͤters felenographifche Fragmente leſen 
wuürde. Doch das iſt zu weitlaͤuftig für heute: Ich hätte ſo vieles 
mit Ihnen und Roth zu beſprechen: auch. das. Franzoͤſiſche Wahl⸗ 
geſetz, welches: mich gewaltig beſchaͤftigt: ſo daß ich: eine Schrift 
bei der Gelegenheit angefangen, wahrſcheinlich aber ſtecken laſſe. 


An die Hensler. 
⸗1 —W 


J ns J 328. Er tet, 
BE “, | ZZ u Dom ‚ den is. dernar 1817. 
Ze 08 ich Dir wor ah Tagen und mit der letzten Poſt nicht 
4 daran war Krankheit Schuld, durch weicherüch Dich beun⸗ 
ruhigt: haben wuͤrde z/wiewohl⸗ ich ſelbſt ſie zur: aid ein vorkhen 
gehendes Ubel betrachtote. Hier herrſcht Arumontanua, and eß 
feiert Machts am Tage iſt es manchmal ſchneidend kalt, wie 
bei uns: Im Anfang des Winters. Wir Heizen täglich: ein. Das 
ſchlluruſte aber iſt daß mar hier im MBinter ſelten Kräfte: farnmein 
kann um ſto Im Sommer zu verbrauchen: ‚ich wenigftens Fame 
krine Meäfte, und Grotchen mb: Brandis eben fo wenig. Man 
amß hoffen daß der Fruͤhling wohlihätig fey: aber gefund Tan: 
bei wer. ſchrecklichen Wandelbarkeit der: Dermperatur: mb: der Winde 
nicht feyn:- Trameontana und Seirotto wechſein oft: ploͤtztich mij 
elriäiidev.ab. . Mit Gretchen ſteht es gar wichtiger: ſie hat Schmer⸗ 
zn in der Bruft: und Seiter Wir haben ed gewagt eine Zum 
aus denk Gebitge ala Amme unzunchmen, Dir gegen die Gewohs⸗ 
beit der hieſigen Landieute ein vecht. friftdes und geſundes Anſehen 
bat. Der Satfchluß wurde dem armen Gretchen ſchwer? aber ſie 
behorrichtſich außeroxbenttich, und giebt jeden Anſpruch anf, dem 
meine Meinung zuwider iſt. Ich kann ihr nicht einmal die Grin 
anoſprechen · welche ſich ‚auf.ihre Bra beziehen. Wie viel aber 
legt nicht: fs: fie win fe mich/ an dem Pelle dieſes Kindes! — ; 
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weiße wahrſchrintich: Betr: Erbtheil eitb wenn Grrichen und: in 
wrnngegangen: fin... Bd weiß es, "daß Du unſer Kin me 
warmer: Dinstenlicbe'pflogen und erziehen wirſt. 

IAb ſehe dem Kinderallerdings gerne: entgegen: Pr dena 
daß 3 in Knabe wird/ berrite ich nich ſchon manchmal zu feine 
Unterricht vor: ich winde ihm die alten Sprüchen ſeht früh: dudch 
Vorſptechen und Erzaͤhlen aus ihnen, beizubringen’ ſuchen, damit 
ww nachher nicht durch Lernen ͤberhaͤuft · werde, und auch nicht za 
fruͤh zu viel laͤſe, ſondern eine: Erziehung nach: Urt der Akten eb 
halte. Einen Knaben glaube ich erziehen zur koͤnnen: ein Madchen 
nicht: die wuͤrde schleicht zu gelehrt machen. Ya Montagnrs 
Zeiten letnken die Knaben gelehrter Vaͤter Durch Geſpraͤch wie: einte 
neuere: Sprache, Griechiſch und Latein. Vch wuͤrde deni Knaben 
umndiiqh viel:erzählen, wie mein Vater mir erzaͤhlte: aber allmaͤt⸗ 
lich immer mehr entweder Latein oder Griechiſch, fo daß er Em - 
verſtehen zu koͤnnen, die Sprache lernen müßte. Iſt es ein Knabe 
ſo ſoll er bdie Mamen haben welche meine Male den ihrigen seachen 
haben wuͤtde: den meines Waters und den“ des Eurigen.Aber 
ehr Knabe wird es chwerlich feyn? denn man ſagt daß hier zu 
en die Frauen Deutſcher Männer nie Mätchen: gebaͤhren. Dfſt 
es 6; dann ſoll ſte Am oliens wid Deinen‘ Manier? "haben, — 
Sie beider Segen. 1 Kn.DenD Mine: sen 

. Mein Aint koͤnnte mir einen Vetuf gewaheen der went 
—* andern zer mitzen gaͤbe: bern iſt fo"uribes 

fi ſaumſelg, Sünd- alle: "wichtigen Inſtruetlonen bleiben sub 
Z · ſuͤhle ·mich grade · jetzt ſehe zu einet Schrift tider Fretheit im 
Repraͤſcutativn verſucht / wezu Die Debatten über die Wahlena 
Varis vie naͤchſte Veranlaſfang gebeni: I fuͤrchte mich nur: File 
Mg Urthelle in Weutfepland ;; gehen wellhe-ich'inid, aus blefer 
Entfernung nicht vertheidigen Tann; '' Aufangen will· ich Re Doch 
eben ! Fall⸗ un Biandis Tevet';auch' Bud‘ die Zrübfale bei 
unsar I fürdgte aber auch Hardy das Elima. Erx leidet nun: ſchon 
wi brittenmal· inviet oder finf Wochen an -Einem’ Biuſtkatarrh 
mit Reber" iünb eheftigen Kopfſchmerzen, worte: er’ feifich zum 
Thei Birch: Unoorfihtigkeiten Schule ift, von denen man ihn nicht 
Wbringeh kann. Wie Lieb- mie Übrigens. Branbisund mie’ viel 
une⸗ſeine Gegenwart werth iſt, weißt Du. Ein reineres, edleres 
anfpruchtoſtres Gemuth kann es auf ver Welt nieht / geben; bem 
fein feiner Verſtand und fein lebendiger Sinn“ für alles Ohert 
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einen ſeltenen Werth. gehen. — Der img: Shafllern hie id 
Freilich. wohlthaͤtig/ wiewohl ich ihrer Armuth wicht ab helfen Tom 

Mit den Italienern will es durchaus nichts werden. Ei 
junger Mann von feinen Kenntniſſen, ein beſanders guter Anti 
quar für die Localalterthuͤmer, kommt zumeilen: zu mir. Mes 


dat mich zum Ehrenmitglied der archaͤologiſchen Geſellſchaft gu 


wählt. Der vefpectabelfle Mann ben ich unter den; Biefigen Bent 
iſt ein Franciscaner: ber aber-barf nach. dem’ Ane Maria nicht ar 
 Beerbeur Klofter ſeyn: er iſt auch Bein Italiener, ſondern ein Dei 
matiner (und von ihm hoffe ih Hülfe um Dir die Serbiſchen fie 
Her zu überfegen). Zu ben biefigen, Großen: gebe: id; nicht. Mit 
einzelnen Cardinaͤlen und Praͤlaten ſtehe ich mohl, wenn wir.um 
ſehen. Bei dem Pabſte hatte ich neulich eine Audienz, und ein 
recht zutrauliches Geſpraͤch mit ihm, Er if ſehr liebenowirdig u 
xehet, unglaublich verſtaͤndig. Ich. weiß Daß-er. mix, ſehr gut iſt. 

‚Du, wilft wiſſen ob ich in Geſellſchaften lehe. So mens 
8 moͤglich: es iſt der Tod durch Langeweile. Alle Dienftog if 
dirbomatiſches Diner hei dem Franzoͤſiſchen Ambaſſadeur: imma 
die nemlichen Menſchen, und eine ſolche Duͤrſtigkeit des Geſpraͤch 
de ſich vor zwanzig. Jahren in aͤhnlichen Geſellſchaften nicht fen, 
Damals intereſſine man ſich, wenn es auch an Dingen; war de 
es nicht verdienten: damals war mancher witzig, und man lachtt; 
jet iſt man fir alles faul und ahgelebt. Es: iſt eine, Laugweilg 
Seit wie im den.-ärgien kleinſtaͤdtiſchen Geſellſchaften.Hier ia 
Stalien erſcheint kaum ein Buch: von jenſeits ber Alpen fommm 
dicht: einmal Franzoͤfiſche hieber, An den Dopneustagen. baut 
ungeladen jeher Dautfche.gu.und; ‚außerdem: noch einzelne an a 
dem, Sagen Geſellſchaften Inden wir nicht, waß Gretchens Zu 
ſtand und unſre Wohnung, entſchuidigt. Suſigen Wincer m 
vb etwas anders ſeyn mſſen. 2 „nn 


Was mich fehr erfreuen, und Sof aud ul 


zur Geſchichte geben würbe; woaͤre, wenn man bis Bampagna Mi 
fuchen koͤnnte. Aher weiter als Zippli, und, hoͤchſtens Velletri hal 
man ſich nicht: wegen. Die Raͤnber ſchleppen den Reiſeson 


ſich loskaufen Tann fort, und. zwingen ihn ein ſcheeres Bike 


3 ‚zahlen: Keiner wagt fich mehr nach Valeſtrina ober pri) 


—** Bir find hier: ‚beinahe. blofirt, .: Die Noth ifk 5 


und die Lynte ſtexben in scober Menge vor Honger⸗ aunch hercſu 


hiex gwße Abe . ih 2 1). in ig 


con 1816.66 1823.. MR 


Muaͤchtige Ausfichten und Anblide hat man bier freilich, über 
bie. entfeßliche Verſunkenheit des moralifchen Lebens nimmst elle 
Freude weg: und das alte ifl ganz vertilgt. 

Segt find Behrens bei Dir. Mögeft Du Die mit ihnen 
erheitern. Grüße fie herzlich, und alle Freunde und Lieben. Ich 
muß fchließen. Wäre ed ‚möglich eine Abfchrift von Schlegels 
Recenfion meiner Geſchichte auf duͤnnem Papier zu befommen,. fo 
Bitte ich fie machen zu laſſen: gewiß iſt fie ſeind ſels. So werde 
entworten müffen. 


, An nicolovius. 


329. 
Rom, den 22, Januar 1817. 

- Sch bin eine Zeitlang krank geweſen, lüebſter Nicolovius, meh⸗ 

| rere Wochen ohne nachgeben zu wollen: zuletzt aber mußte ich mich 

Isgen; und fo empfinde ich num bad erfreuliche Gefühl der. Gene⸗ 

fung. In biefem will ich die ſchwer angewachfene. Schuld einer 

Antwort auf Ihre tröftlichen und treuen Briefe ohne. längeren Berz 

zug abtragen. Es iſt beffer daß es fo lange verſchoben worden: 
denn es war ſo Cwarz in meinem Gemuͤth, daß was daher aus⸗ 

ging Ihnen nur Jammer verurſacht haben wuͤrde. 

Die körperliche Urfache diefer Krankheit war der wandelbare 
Winter. Er mar im Ganzen bisher — und wenn noch etwas aus 
Per alten Natur übrig iſt, ſo muß a. d. VII. Idus Fehr. der 
Fruͤhling anfangen — gelind, und durch Zrodenheit bequem: 
Schnee iſt in der Stabt gar nicht gefallen, und der Triton hat 
hoͤchſtens einen Morgen einen Bart gehabt: — gber die. Tramon⸗ 
tane erfältet viel mehr ald ein Schneeflurm,, und die abfcheuliche 
Veraͤnderlichkeit ift für meine Leibesart unerträglich, zumal ‚wenn 
man ;bäufig. angekleidet feyn muß, und dann von einem: unmäßi- 
gen Kaminfener die offenen Treppen herunter kommt, duch ein 
eiskaltes Luftmeer. Übrigens hat ſich ſogar die Beſchaffenheit der 
Winde ſeit dem Alterthum hier ganz geaͤndert; welches wohl noch 
nicht bemerkt iſt. Der Aquilo oder Greco blaͤſt jetzt nicht mehr 
aus NND, ſondern aus ND.: und der Scirocco oder Vulturnus 
way vor Alters trocken und. nicht ſehr arg: ſo zweifle ich auch ‚nicht 


daß Libuccio und Oſtro ihre Qualitaͤten fehr verfihlimmert haben 
Niebuhr II. 18 


76° Aus iebuhrs Briefen, | 
halten dem Rufe des Vaters Folge zu leiſten, fo muͤſſen ihn bie 
Anweſenden bei dem Alten entſchuldigen: ich habe verſprochen auf 
dieſen Fall Ihr .Bormort. ia Anfpruch zu nehmen, liebſter Mio 
lovius, und Sie thaͤten ein gutes Berk wenn Sie dieſen worbe: 
reiten koͤnnten. 

. Für noch zwei andere werde ich dreiſt bei bem Departement 
eintommen: die beiden Rheinländer, den Architerten Sau und 
‚ ben Maler Moſeler, welche von. der provifonifgen Verwaltung 
@tipenbien hatten. Ich muß dringend bitten beide zu verlängert. 
Sau iſt iin wahres Bernie; und hat über die alte Baukunſt vor 
treffliche Entdeckungen zu machen angefangei: zu Pompeji Zeich⸗ 
mungen gemacht die ungleich mehr Vertrauen einflößen als die von 
Maizoyt Hier hat er über den alten Grundriß der Stadt, auf dem 
Capitol, wichtige Bemerkungen angeſtellt, z. B. daß es Fragmente 
von zweien nach ganz verſchiedenen Maaßſtaͤben find — auch die 
Ulpiſchen Bafiliken darauf entdeckt: — ferner neulich Daß der Ja⸗ 
nuöbogen aus Stuͤcken des fogenannten Sonnentempel& gebaut: ifl. 
 Erifträfch. fleißig und es wäre Iammerfchade wenn er. jebt Ita: 
lien verlaffen müßte. . Sch müßte mich fehr täufchen wenn fich 
nicht: viel von ihm ermarten ließe: Mofeler arbeitet an Blättern 
der alten. Koͤllner Winter, welche zu Frankfurt ‚bei Wenner heraus⸗ 
kommen, mit einer. hiftorifchen Einleitung, welche das große Ber 
dienſt hat durch eine; fühle und ſcharfe Unterſuchung den Nebel zu 
zetſtrenen, welchen bie Boiſſeréeb ſelbſt über Die vermeinten Urzei⸗ 
ten der dortigen Malerei verbreitet haben. Seine Refultate tre⸗ 
ten wieder in BZuſammenhang mit dem andern hiſtoriſchen Bekann⸗ 
ten; und von Dygantinifch niederrheiniſchem, oder gar von einer 
aus der Roͤmer Beit,erhaktenen Malerfchule zu Köln: wird: haffemts 
lich nicht mehr die. Mede feyn, wenn fie erfchieneu find. Es wie 
abet: äußerft. wichtig ; daß er eben zum Behuf einer verbundenen 
Runftgefchichte der erſten Zeiten Toscana und Benrdig. fähe, und 
kbsrhaußt Hier hoch laͤnger verweilen koͤnnte. Seine. Peufion- if, 
fo viel er weiß, auf. Feine iheflinumte Zeit. gegeben. Andars abet 
wibhält..es: ſich mif: ber von Gau,“ welche mit. der lebten Bewilli⸗ 
guiig abgelaufen: iſt. Bas wird mit der Univerſitaͤt am. Nieber 
rhein?. Ih wuͤnfchte daß ſich irgend eine Art finden ließe: unſern 
Fremd: Platner dabei anzuflellen, der feinen großen. Beruf zum 
Maler, . aber einen ſehr aͤchten und wahren für; Bittenetar. bat: 
„Könnte man: irgendwoe, dort. ober auch au einer andern. Untlherfis 
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tät 'rine Brofeflur errichten, weiche Italleniſche Utteratur, Ita⸗ 
lieniſche Gefchichte und Kunftgefchichte lehrte, fo: winde er vahd 
große. Ehre sinlegen.und ven Beruf aufs. Befle erfüllen. Er hat 
eine Bearbeitung des Vaſari angefangen, und wäre geſchickt einen 
vorghglichen Eommentar über Dante zu ſchreiben, wenn ihn die 
Mucidändler nım nicht verſchemaͤhen wollen.:: Wenn mein Gedaͤcht⸗ 
mis nicht täufht fo warb er zu Berlin nicht nach Verdienſt ge⸗ 
naant. Gs iſt ein vorzuͤglich edler Mann. 
Haben Sie die. Güte Stolbergs: Gruß- mit. der Berficherung 
er wien; daß. ich e& am piano ‚gehen nicht eunangeln Laffen 
würde, wenn autch nicht der gaͤnzliche Mangel aller Inſtructionen 
mich unfuͤhig machte einen Fuß vorwärts zu: bewegen. Über die/ 
ſes · Elend dann ich mich nicht troͤſten, da ein in jeder Hinficht fü 
günftiger Zeitpunct verſaͤumt wird, Der.Pabft iſt zu allem Bil⸗ 
ligen: geneigt und erboͤtig: man kann ſich nicht klarer daruͤber dus 
ßern ald er es noch neulich in einer langen Unterredung gegen mich 
gethan hat. Wir find politifch Fehr wohl geſehen: und meine Per⸗ 
ſonlichkeit iſt gewiß den Geſchaͤften nicht im Wege. Die Dedida 
tion meiner hier entdeckten Ciceronianiſchen Fragmente an ben Pabſt, 
vie er feit voriger Woche in der Handſchrift erhalten, hat. bem lies 
bevolten: alten Greife fehr gefallen ; und man erzeigt fich mir wirds 
lich. Uber Erwarten in den Geichäften gefällig. Denn dab man 
von seinem. protefiantifchen Gefandten. Ergänzungen zu mängelbafs 
ten geifilichen Atteften annimmt,. ifl Doch alle Mögliche. — Doch 
feage-ich , wenn ich Feine andere Beflimmung haben fol als Diss 
penfen zu negociiren, iſt ed demm einigermaaßen der Mühe werth, 
daß mein Leben und: mein Schickſal fo aufgeopfert find? Mit mir, 
liebſter Nicalovius, iſt e& im innern Leben aus: und auch mein 
Koͤrper iſt erſchoͤpft: ich lebte Durch den Sei, und der iſt eu 
ſchlafen. 
Daß das Kölner Domcapitel für jenſeits Rheins eintsete) 
gebt freilich ‚nicht an, fü lange Das neue Bisthum Aachen im Wege 
- Kebt,. und. das giebt viel zu negociiren: wenn man aber Koͤlln als 
Erzbiöthum einrichtet, fo wird fich alled heben laſfſen; voraudgen 
fegt, Daß man.bie Domkapitel und; Bisthümer dotire wie es 
Baiern, wahrlich nicht mit Berfchwendung thut, und daß nian 
die Domkapitel wählen laſſe. Ich habe Über das Baieriſche Gun) 
cordat an das auswärtige Departement berichtet, .umb hoffe, daß 
das Ihrige den Inhalt meiner Berichte über geiftliche Sachen er: 
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fahren wird. Möchte es Ihnen moͤglich ſeyn engusbe, deß ih 
Jnſtructionen erhalte! 

Ich habe noch immer nur ben nen: Eoberin Harbent einige 
hochſ triviale Blätter. aus Seneda, welche ſchrecklich unlesbar, aber 
ungluͤcklicherweiſe ungedruckt find, koſten mid. num. manche: ſchoͤne 
Stunde, und. meine Augen wahrfcheintiih; viele. Grabe ihrer Kraft. 
Hoffentlich Bffhet: die Debication. an den Pabſt mir bie Schraͤnke, 
und dann fcheint es faſt unmoͤglich, daß fich. wicht einiges finden 
folte. Aber Rom. gewährt: für meine Geſchichte nichts n: Wied Rom 
iſt ein Codex rescriptus,  wo.Cato’8. Origines ausgekvatzt ſind 
und ein Diario di Roma darüber. geſchrieben iſt. Ganz beſan⸗ 
ders betruͤbt ifi 68 daß man nicht in die Berge kommen tanz bad 
iſt aber. der Raͤuber wegen ganz unmöglich. „Nicht einmal, bis De 
leſtrina ober Cori darf man fi wagen... - 

Seit Ihrer Beit muß alles bis zur Unterntkäcptit. verändert 
ſeyn. Das bezeugen auch bie meiche hier fange lebten. Die 
Traͤſteveriner find fo zahm wie alle uͤbrigen: ſo haͤßlich wie. alle 
übrigen: . alles .fehleicht traurig und ſtill: ningenb tönt, Geſang 
fein fröhliches Geficht habe ich: hier geſehen. 

Guöſtchens Sorgen, wovon Sie fchreiben, gehn. mir ſehr nahe. 
% wer doch nur: feinen Freunden helfen könnte! Ich wuͤnſchte 
die Regierung ſchickte Gbfhen zum Frühling mit Brandis Freunde 
Doctor Br dd. aus Goͤttingen, welcher mein: nicht. andere zuvor⸗ 
kommen, nad Verona gebt, dorthin: &dfchen hat :fei glänzen 
des Tritifched Talent wieder bewährt. .; Seine Augen. taugen zu der 
Arbeit nicht, wenigſtens nur an wenigen Btellen: wohl aber mie⸗ 
mand beſſer zur Divination: umd):die Meife: würde ihn mifehlbar 
ſtaͤrken und erfreuen. Er kann -fihindch freuen: und ich feibſt 
konnte es ja im: Tyrol. Ich ſendete ihm dann Briefe air die dor 
tigen Männer. Grüßen Sie beide und das ganze Haus ‚herzlich: 
ben fo Savigny und. die, Frau. .. Gar. zu gerne hätte ih Sa 
vignen rin littebariſches Angebinde zu feinem Geburistage gefandt: 
aber es iſt mir. noch gar nichts vorgekommen. Buttmann muß 
mir. einmal anzeigen ob Drei Briefe an die Elaffe gekommen 
ſͤndz und ob vie Wibliöthek bie. vorgeſchlagenen Bücher sgefauft 
baben::will, Herzliche Grüße an ale Freunde, und dieſe Gruͤße 
ſind auch won Grotchen. Sie und ich grüßen Sie, beſter Braut, 
and IR gem Pan. per h liebend. 

Be Bor Riebubk, 
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. Koi, , den "29. Zinuar var. 


. Dein Iegter lieber Brief traf mich beitlägetig,, nicht von ein: 
heftigen. Krankheit, ſondern durch ein haͤufiges Kraͤnkeln veranlagt, 
Es find alte und gewohnte Übel, wie .ich. fie:fuiber.zu Kapenha⸗ 
gen und; an andern Orten durch Ginwirtung bed Clin auch 22. 
fahren hahe MR 

Meine Fragmentenausgabe ik sie zur Yngeichmung, einiger 


Schriftprobon fertig. - Die Dedicqtion an den Pauſt ift ihm zur 


Annahme eingereicht, und bei Wonehmen der Hoßleute zeigt, wit 
fehr derliche Greis daruͤber erfreut iſt. Bei einer nerkichen ‘Ye ' 
dienz mer er aͤußerſt freundlich und offen, und ſeine Foderungen 
in Hinſicht der katholiſchen Kirche find. ſo muͤßig und villig, Daß ich 
mich: freuen. winde Die. Unterhandlungen Über dieſe Verhaͤltniſſe zu 
eröffsgen „; wenn: wur endlich zweckmaͤßige Inſteuctionen anlämen: 
Ich bat ihn, um ein geweihtes Andenken fuͤr Speckbacher, ber mit 
diefen Auftrag gegeben: hatte. Das verſprach er nicht mis, fans 
dem. hat mir nun ſchon einen ſehr ſchoͤnen und koſtharen Roſen⸗ 
kranz für ihn geſchickt. Ich. ſtehe mit ‚den hieſigen Geiſtlichen auf 


einem Fuß wie es grade recht iſt: keiner macht, einen Verfuch mich 


zwibefehren: :aber.ich glaube Daß fie es ſich doch kaum denken koͤn 
en dei ich verdammt ſeyn werde. Nemlich die Geiſtlichen welche 
eia germaaßen fromm ſind. Das iſt aber eine ſehr kleine Zahl, 
und. ber Pabſt ſteht unter den Seinigen ganz fremdartig. 

Geſtern Mittag fuhren wir nach der Billa Aibani weiche ſuel⸗ 
lich durch die Franzoſen eine Menge ihrer Antiken verloren hat: 
aber doch wacht fie eitien ganz andern Eindruck als bie hiefigen 
Dinkeeit, : und. eB:äft als ob Winckelmanns Geiſt noch dort lebte, 
welches freilich in der Anorbnung möglich ifl... Im Freien, und 
boch gegen die zu fchlimmen Einwirkungen bes Weiters befchüßt, 
in offnen Porticos und. Nifchen vertheilt, nach innern Verhaͤltniſ⸗ 
fen geordnet und zufammengeftellt, Teben bier die Marmorbilder: 
die Mufeen find. Packhaͤuſer. Auch ift die Ausficht herrlich: von 
der Zerraffe überfieht man den weiten und fanft vorlaufenden Ab: 
bang des Hügeld, deſſen Rand an dem umgebenden eingefchnit: 


' 
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tenen Thal andre Landhäufer einnehmen; drüber erheben fich mit 
ben herrlichften Farben die Sabinergebirge links, rechts die Lati⸗ 
nifchen. An dem Baummangel gewöhnt fich das Auge doch, - obs 
wohl ed immer ein Mangel ift, und bad Land ehemals walbig 
war. Das Gras ift grün und bicht. wie bei uns im Zrühling, und 
es blüht auf dem Rafen und in den Heden: die Steineichen find 
gelin betaubt. Wenn man aber hindenkt auf das Gebürge, wo 
Hunderte vor Hunger flevben, und wo auch die Findifehe- Froͤhlich⸗ 
keit welche ſonſt den Fremden anzog, wie hier, ganz erloſchen iſt, 
wo man lebt weil man das Ungluͤck hat geboren zu ſeyn; — Ba 
muß man ganz anders geftimmt feyn als ich ed bin wm ſich des 
Schauſpiels freuen zu koͤnnen. 
Sechs Zeilen vom Livius, die ich unzaͤhligemal vergebens be⸗ 
ſchaut Habe, und ganze: halbe. Seiten vom Seneca habe ich aufs 
zugeben mich zuleßt entfchloffen. Es tft eine Frage ob man mir 
erlauben wird mehrere ähnliche Handfchriften aufzufuchen, und 
wenn das auch gefchähe, und fie fänden-fih — woran wohl faum 
zu zweifeln iſt — fo fürchte. ich daß mir der Liquor ausgeht ben 
ich von Venedig mitgenommen hatte,- ohne daß ich ihn erfegt bes 
kommen koͤnnte. Jetzt gehe ich nicht täglich auf die Vaticana: 
wenn bie. Hitze anfängt ‚wird das fchon um neun Uhr beſchwerlich. 
Ich ? meide hier die Gefellfchaften immer mehr. Sie nuͤtzen 
nicht das Geringſte um Nachrichten zu fammeln und die Luft Be 
kanntſchaften zu machen verliert fi mit: den Jahren, Ich weiß 
nicht ob die Menfchen wirklich fo viel unbebeutender werben, ober 
ob ich fo efel und unbefriedigt * ‚Litteratur und Politik, die ſonſt 
auch dem. nicht Ziefen aber Lebhaften Beranlaffung zur Rebe gaben, 
find ganz auögefchloffen, und die Maͤnner fuͤhren Geſpraͤche vom 
. Inhalt wie fische Weiber. Aud) ber Wis ifl ganz erlofchen. Kein 
Menſch iſt lebensfroh, außer dem armen Kuͤnſtler: doch hindert 
die Armuth bei vielen auch hieran. Die Beſcheidenheit der Kuͤnſt⸗ 
ler die uns ſo nahe ſind daß ſie ohne Scheu anfprechen koͤnnten, 
iſt ſo groß, daß ſie nie etwas aͤußern. | 
| Moͤchteſt Du zu und kommen koͤnnen! 
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Rom, den 7. Zebruar 1817. 


Die. Montagopoſt welche ſonſt ohne Fehl Deine Briefe ge 
bracht hat iſt diesmal vergeblich fr mich gefommen. . 

Heute, am:achten, beginnt die bunte Marrbeit bes Carne⸗ 
vals: fuͤr uns eine truͤbſelige. Es fraͤgt ſich ſogar ob die Roͤmer 
es mit einiger Herzensluſt trelben werden. Es war wohl ſo als 
fie ſich noch luſtig wie müſſige Kinder umhertrieben: aber die Ce 
bensfreude ift ihnen: auch frenid geworden. — Ein durch und 
burch leeres Gemuͤth kann fich kindiſch behaglich fühlen, ſo lange 
66: en von außen wohlgeht: aber wenn es bon der Zeit zerrüttet 

und zerfloßen wird, wenn ihm fein Spielzeug zerfchlagen wird, 
und ed bungern muß, fo Farın es nicht anders ald dumpf und 
Rumpf werben. Der Unterfchieb war zwiſchen meiner Erwartung 
und der von ‚Denjenigen welche Rom vor vielen Jahren: gefehen, 
daß ich von biefer Veränderung eine ganz beflimmte Vorftellung 
hatte. Es giebt faft nichts widerlichered ald einen Thoren ohne 
Lebensfreude. Daß Ricolovius und andre, in ber Fröhlichkeit des 
Sugendalters an den damals. frohen Thoren Freude gehabt, läßt 
ſich fehr wohl begreifen. Sie follten jest kommen und fehen; 
Die Sefichter. find alle truͤbſelig, Telbft die nicht vom Hunger vers . 
zerrten. Eshat fich bier alles fo verändert daß felbft die berkhms 
ten Geſticulationen der Italiener, ihre ‚Gefichtäbewegungen,, fo 
amt wie gar nicht erfcheinen. Cine eiferne Polizei hält das Volk 
in Ordnung: bad Savaletto, (die Maſchine worauf. Polizeiverbres 
cher ausgepeitfcht werben) ift beinahe permanent. Bon Morbthas 
ten hört man allerdings in der Stadt nichts, und ed mag ſeyn 
daß wenn ein Volk verdammt tft in fo namenlofem phyfifchen und 
politifchen Elend zu leben, nur folche eiferne Zuchtruthen und ans 
dern in hoͤhern Ständen Sicherheit geben koͤnnen. Aber meld ein 
Zuſtand! Wohin diefer Zwang nicht reichen Tann, dahin barf 
man fich auch nicht wagen: und in Tivoli ift vor wenigen Wo⸗ 
chen ein angefehenee Mann in feinem Haufe von masfirten Räus 
bern ermordet werben. Latium, jenfeits Frascati und Albano ift 
für mich ganz unzugaͤnglich: und dies wäre eigentlich das warum 
der Aufenthalt hier mir für die Gefchichte viel hätte werth feyn 
können. 
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Freilich iſt es wohl ein ſchoͤnes Land und ein ſchoͤner Hin 





mel. Die Fruchtbarkeit iſt unbeſchreiblich, und wohl konnten fie 
ben Jugern hier einer Haushaltung genuͤgen. Aber aus dem uͤp⸗ 


pigen Boden haucht ber Tod, und ſelbſt die Arbeiter müffen bie 
Vignen im Sommer verlaflen, Es iſt ein Winter; wie ſich ihn 
kaum jemand erinnert, ſo wilde und trocken. Nur zu trocken fut 
die Frucht. Schme fiel in der Stadt gar nicht: bie haben Berge 


in. der Sabina ſind damit geſchmuͤckt, Daß das ſchoͤn ſey begre⸗ 
fen die Roͤmer nicht, èð pur cosa prutta. Jetzt /aber ſchmilzt er 
ſchon weg. In den Gaͤrten grimt ab, waͤchſt alles: wie,bei.unf 


m Ende:des April: auch iſt eß ehen ſo warm: die Voͤgel fingen 


und zwitſchern. Sn Florenz ſoll die: Noth work. ärger ſeyn als 


bien, und taͤglich in der Stadt Merſchen vor Hunger ſterben 
Hior in der Sabina find Schon var einiger Zeit in cimem De 
gweiundfiebenzig Menſchen vor. Roth geſtorben. “ 

Die Herausgabe meines Werkchens nimmt mir viel Zeit. 3 
begleite die Srägmente mit Einleitung und Anmerkungen, nußer 
einer großen Abhandlung. Lateiniſche Worte und Redensarten 
weiß ich in lUberfluß, und zwar von beſter Art: aber ich beſitze die 
Spruche ganz wie eine lebende, dergeſtalt daß Ich fie wenn es maoͤg⸗ 


— ⸗— 


lich wäre daß die alten Römer aufwachten, in wenigen Monaten 


wie eine einheimiſche, und eben ſo gelaͤufig wie Engliſch reden 
winde, aber ich bin nicht ſicher vor den Critikern, da ich weiß wie 


leicht man ſelbſt in den neuern Sprachen hin und wieder Fehler 
wacht, welche die Auflauernden bemerken koͤnnen wenn fie ber 


Sprache felbft auch gar nicht Meifter find, Jetzt muß ſich zeigen 


ob fich etwas ander& finden will. Das ift hoͤchſt ungemiß, und 
wenn: dlsch :dergleichen alte Schaͤtze vorhanden feyn follten, fo -ger 
hört Glück dazu darauf zu treffen, und man muß: viele Kuͤnſte ans 
wenden um dazu zu’ gelangen, Die Leute auf der Bibliothek habe 
ich ganz Fir mich gewonnen, und durch Notizen über. einzelne ihrer 
Handfchriften ihren Reſpect und ihr Wohlwollen erworben. Das 
Fhtinmfte ift DaB das was ich fuche in feinem ‚Catalog bemerkt if, 
ſondern nur dur) eigne Unterſuchungen gefunden werben. kann. 
Auf Vergleichumgen werte ich feine Zeit verwenden, fondern nur 
nuf amngedruckte Sachen. Auch von biefen intereffirt mich ſehr wies 
8 gar nicht. . Ethole ich mich nur einigermaaßen fo..follen biefe 
Arbeiten mid) nicht von eigenen abhalten. Die allerdings fruchtbar 
rer find. 


hy 
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25° "‚Möchlögeld. Rexenßon habe ich erhalten. Bogen des Antwor⸗ 
tens. bin ich noch unſchluͤſſig. Der Ton iſt außerſt aame aßend, und 


örgerbumich eben deshalb mehr als die ſonſt meit.feindſeligere bey | 


Litteran Deitung. Ware ‚unfer Deutſches Publicum ein anbyes, 
ſo winde Ich wohlegewiß ſchweigen: aber es haͤlt den Schweigen⸗ 
den nur zu leicht für überwunden. Sonſt thun beide Reçenfjonen 
meinen: Saͤtzen nicht: das geringſte. Schlegel, wirb die Fortjetzung 
nermathlich. ſchuldig : bleiben, da er ſich nur auf. einen einzigen 
Punct, ſo gut es gehen wollen, praͤparirt bat, und. feine: Hypo⸗ 
theſe, die meine Lehre nam. dichteriſchen urſprung der aueſen Ge⸗ 
ſoicht umſtoßen ſoll, iſt: ach. 

. Mit demſelben Reiſenden babe: ich Woethens Beben anhalten, 
unſn Ustheil wuͤrde ſich zuſammen finden wenn nicht ſchon dag 
Deinige mich vorher gehimimt hätte. Es iſt unbegreiflich wie G 
dergleichen hat druchen laſſene es iſt faft unhegreiflich mie er eint 
Menge von dem was hier vorkommit auch im Rauſch dieſer feltfar 
men Reiſe in ihrer Stimimung-hat ſchreiben koͤnnen. Viele Urtheile 
namentlich über Kunſtwerke märbe er zuruͤcknebhmen muͤſſen: es iſt 
ſeht ichlimm daß er fe bekannt gemacht hat, da gegenwaͤrtig ein 
weit: geſunderer Stun über die Kunſt herrfcht, Der ſich ſchon -eben.on 
Boethens frcher ausgeſprochenen Kunſturtheilen aͤrgert, und ihnen 
weht nuridie als unfehlbar aufgetragene Entſcheidung aberkennt, 
fünbern ihm vlelmehr ein auch nur beſonders, defugtes Urtheil ab⸗ 
ſpricht. Auch der große Mans darf ſich vor dem Publicum nicht 
. eine ſolche Meifterfchaft: afchneiben über. etwas bei dem man, nz 
Bufchauen ift: das hält nimmermehr auf die Länge, .Anfte Kunf 


ſcheint auf einem ſehr ſchoͤnen Wege zu ſeyn, und unſre Sünftler 


uͤberſehen Goethens damaligen Standpunct bei weitem, und ver 
werfen ihn mit Recht alß falfch. ‚Ich wollte er. hätte feinen Ha⸗ 
dert md Winckelmann nicht geſchrieben. Derſelben Art aber And 
die Kunfturtheile in der Reife, J 

Waor xin Paar, Tagen beſuchten wir NRaphaels Willa Warn 
noch ein von ihm auf Kalk ausgemalted Sammer, zwar fahr beſchoͤ⸗ 
digt, aberidoch im Ganzen: hinreichenh erhalten iſt. Er hat dort 
de Portraits von vier ſeiner Welichten gemalt: drei jugendliche, 
ſehr icdäfche Schönheiten, und eine gar nicht junge ran: das 
Venus die: gefchmuͤckt wird: Mar ben Venus umfchlingt, und 
dem Nymphen und Amoretten Blumen bringen: .umd.eine Herme, 
wit einem Schilde gehedt, auf dem ein Heer von Amorn Pfeile , 
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asteteßen: dieſe Gruppe iſt außerordentlich ſchön. Bo nd es 


auch alle zahlloſe groteske Arabesken welche die Wände zieren. — 


Statuen lerne ich- allmaͤhlich ſehen: noch aber haben ſehr wenize 





einen eigentlichen Heiz für mich. Gretchen ift.zu. elend um.DE 
ſchreiben zu koͤnnen. Sie grüßt Dich auf's Herzuchſte. Srůhe 


alle Freunde. 
ODen 10. Der letzte Bofttag bat: -Sorttob die Sorge ber letz 


vn vierzehn Tage geenbigt, "und une dwei Beieſe zugleich don | 


Dir gebracht. 

Zchſehne mich nach der neuen Wohnung; wit:ed dent Pe 
lichen oft geht. Es iſt da warm, freundlich und geräumig; und 
dabei ein freundliches Gaͤrtchen: aber 28: werden nerh-drei Monate 
Vergehen’ che wir: einziehen können: Denn Gretchen muß erfi iht 
Wochenbett ganz Aberflanden haben. : Doch, ich. fchreibe Dir. oh 
dieſer netten Wohnung. ald wenn Du fehon wäßteft daß ich fie ge 
imiethet habe. Sie würde Dir ſehr gefallen. : Es iſt ber größte 


Theil des Palaftes: Saveli, einer ausgeflurbenen großen Familie 


des Mittelaiters, gebaut im Theater des Marcellus, ſo Daß dei: 
fen aͤußere Mauer, (ein Halbzirkel) ganz vollklommen erhalten, aus 
Ber in fd fern bie nagende Beit Mauern verfchönert, und ſchoͤner 
als die des Coloſſeum, die Fagade des Hauſes ausmacht. Es iſt 


ein ganz einziges Gebäude, und ich kenne Feine jo intereſſante 
Wohnung in ganz Rom, Die Miethe fpottwohlfeil, im Verhaͤlt⸗ 


niß — nur dreihundert Seudi, . oder zweihundert fünf und achtzig 
Species. Dafuͤr haben wir faſt eine zahllſdſe Menge Zimmer, in 


gutem Stande. Ganz oben find Heine Zimmerchen, deren eines 


eine ganz befonders herrliche Ausficht Kat, von Monto Marie bir 
- ter:dem Vatitan, (von wo bie Hadertfche Anficht der Stabt ge 

nommen ift die Du mir fchenkteft) Set. Peter, der ganze Janicu 
lus mit feinen Kirchen und hohen Pinien, bis gegen den Aventin 
Died Zimmer ſoll Deins werden wenn Du kommen kaniſt. Bis 
dvahin nehme ich es. Der innre Halbkreis des. Theaters iſt von 
Schutt vierzig Buß, und darkber, erhoͤht: darauf find Flügel ge 
baut, die gu unfver Wohnung gehören, and einen Heinen Garten 
einfhließen : zwar Ohne alle hochſtaͤmmige Baͤume, aber mit Straͤu⸗ 
ern und Blumen bepflanzt. . Zmißchen:den. Fenftern find Pome⸗ 
ranzen am Spalier, und Jasminen dazwiſchen ımter den Fenſtem: 

Bohnzimmer rund „umher... Im Gartten iſt ein Springbiunnen, 
und ein audrer in einem mit Marinor belegten -Gabinet, : Das ri 


’ 
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zige ſallnane ifk.die.große intfernung, der Weg nad dem Vati⸗ 
can iſt entfeßlich weit. Aber das Capitol, das Forum, das ganze 
alte, das aͤchte oͤde Rom, die. Farneſiſchen Gärten auf dem Palati⸗ 
nmus, die ſind auch viel näher: als bei ben meiſten andern Wohnuus 
gen, und: man berührt:nur wenige Straßen ber. neuern Stadt um 
binzufonmen. ‚Vielleicht läßt -fich noch auf dem. Dach eine Log⸗ 

gia einciihten, um auch. bie ganze Stadt zu’ ücherfeben. . Daß dies 
glich ift, da daB Gebäude im Thal liegt, zwiſchen Gapitel und 
Buß, zeigt Div. wie rieſenmaͤßig hoch 23: iſt. 

.Sehr liebe Briefe von Jacobi, Roth And Sarigny⸗ erben 
mic am Montag: recht. fröhlich :geflimimt haben, wenn nicht das 
Ausbleiben Deiner Briefe [o große. Serge. gemacht hätte... 
3b babe. nom.:Garnebal wenig fehen mögen: nur geſtern 
mußte ich in eine Geſellſchaft, mo vor den Zenflern ber Iäünenbe 
Spaß verkehrte. Lehe wohl! . Mein armes Gretchen leidet viel. 
Sie grüßt Dich zaͤrtlichſt. W 


An Savigny. | 
.. .— a —92! 8 


Rom ‚ ben 16. Februar 1817. 
Imerbalh: cine Bode habe ich von Ihnen, Hebfter Gavin 
zwei fehr liebe Briefe. erhalten,. unb mit ihnen zwei Sendangen, 
bie in dieſer Verbannung aus der litterarifchen Weit,::zwiefsch wills 
fommen ſind. Wir Ale ſind Ihnen dafuͤr bindlich dankbar. Gine 
Siendanig Maderawein hat dem Gouverneur von: Botanybat in 
den Zeiten: des ſelteuſten Berkehrs. mit Europa. nicht erfreulicher 
ſeyn koͤnnen. — Die alten. Griechen hatten wohl Recht, als fie 
unſre Kuͤſten, d. h. Die von Italien, als das Land. der Eimmeis 
fsben. Finſterniß, und Apollo: zwiſchen Delphi amd den edlen Mper⸗ 
boreern wandernd, dichteten. Mit mir iſt es fchen. dahin gekem⸗ 
wen, daß ich, mit dem. Gefhhl,: ach und unwiſſend mie ein. Ita⸗ 
liener zu. werben, zu allem was Ihr mir ſenden koͤnnb, mit weh⸗ 
mighiger Demuth hinaufſehe: bex.ächte eigentliche Italiener freilich 
muß fie tief -hindhfehen: f Dexs:ihtefig er, ‚fun den ich mich 
Hemer: ärgere keinen andern Namen als. ben. ſhaͤndlich entweihten 
Römer 3 hahen:, denn die Greife zu. Benebig, Bologua unb 
Boten; ;. die-fagten: freilich mit blinendem Herzen, es ſey aus mit 


1 
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ihrem Wett und ihrer Litteratur, bie vergangene Croͤße: heyy har 
zerveißendes Andenken. > Eben. geht Hirt wog, und der Com 
traſt dieſes dichteriſchen Geiſtes, die fer reichen Kuͤhnheit ber Gedan 
ken, dieſer grindlichen Gelehrſamkeit, dieſer anziehenden Buͤndig 
Belt — gegen unfre hiefigen "Gelehrten ich meine, bamib:ed wie 
mand mißverſlehe, das glaͤnzende Licht worin Hirt im Raͤckſcht al⸗ 
lor dieſer Eigenfchaften: das) Den’ Goantvaſt mit dieſer: erſcheint + 
niatcht/ ſeine Gegenwart wirklich zuieinem Schatz a .: 
Ich freue mich Ihrer Lebrugfülle, die meiner FErftfarrung fi 
panz:entgegenficher. Von: biefer.vedend will: ich Sie nityt uushr be 
tricben: dermich weiß, daß Sir den abweſenden Yresiib unvetaͤn 
dert lieben, ich weiß wie tief Sie fig den gegenwaͤrtigen, und nf 
ihm fuͤhlten. Ich will Ihnen von'mir, vonumd nur erjaͤhlen 


wre etheitern kann, und von. Ihnen [prechen. :Der Reiſende 


Bat Ihre Sendung treu ubgebiefert, und lange hat und nichts io 
erfreut und intereffirt. Ich für mich fage Ihnen ganz baſonderen 
Dank für Ihre meifterhafte Abhandlung über die Sachwalter der 
Gefegmacherei, die eben, fo portrefflich gefaßt wie mächtig if. 
Mein Caffandra » Gemüth fagt freilich: ach, es wird doc) nichts 
beifen! Wir vermögen es einmel nicht, dem breiten, feichten 
Strome bed Zeitgeifted ein tieferes Bett anzuweiſen. Aber ed if 
an fich ſchoͤn, ſich aufzuopfern durch Unermuͤdlichkeit, und ver 
dicaſtvoller im/ Schlamm das Stronmbett zu grehen, als des ee 
Benben. Sempfogegen, wilde Fluthen zu beſtehen.. 

. Feh kannes nicht aͤndern, nicht ref: mein: Basen 
8* Lauft, fonben weil ich allenthalben die Neige erbüice 
verzweifterich ar den: Beit: und bee Nachkommenſchaft. Beankib 
will nf die Generation feiner Altorsgenoſſen wicht dommen Luffen: 
zu ſelbſt und Bunſen haben wurd ſich felbflein Recht Aehtungſut 
Siehe. ter zu fodern. Ich weiß ja auch, wie Viele vortteffliche 
Biunglinge und erſchienen ſind; und :meme-lieben jungen Klnfter 
find! auch himmelweit von Denen unteeichleben die fruͤher :Diefen 
Kamen: trugen. Aber es iſt nicht bloß in: der Geſetzgebung ber 
Staaten, daß die Tugend des Volbs die Fehler bar Machthaber 
sem: mobdificiten kann: es iſt auch. nicht anders mit der Geſeter 
dung derceinung aid Sinnesart info ſchworen :Bölte:.': Wiren 
bie Wege nk: einigermachßen gebuhnt, v. van hätte: ed deine: Much, 
über fie ſind aichts oetägen, ald: HAB 3. und adenne wie danm auch⸗ dr 
unten aß" win 0 wnfer dec.t oſces aatauu vorbei OR, 7 
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Wer an tlichtigen , eblen Juͤnglingen wären, als die Zeit. uäfeee - 
BGater, ſo tk darum die Hoffnung nicht beſſer verfichert, wenn 
wie Dies: unläugbar iſt, die Aufgabe dieſes Geſchlechts hunbertmal . 
ſchwerer iſt. Es muß neu gefchaffen werben, und wie-ift man 
dazu vorbereitet? Wenn ich den jacobinifchen Geiſt unferer polls 
tiſchen Schriften vernehme, -fo weiß ich auch ganz gewiß, daß 
taufende von unfern Sünglingen, ohne Arges zu wollen, bed) 
nichts. anderes ſehen. Es gehört zu meinen Zrübfalen hier nur 
bie Allgemeine Zeitung zu lefen: irgend eine Deutfche Zeitung. if 
eine Raprung, die man fich nicht verfagen: kann: aber dies iſt ein 
Brob; wovon man den Koth abfragen muß. Thut fich: da ‚nicht 
der craſſeſte Rheinbunds⸗ und: Weſtphaͤliſche Geiſt vornehm brit 
ſtend kund? Am haͤufigſten bei allem was auf Frankreich Bezug 
bat. Mich beſchaͤftigen die Verhandlangen in Frankreich ſehr; ich 
lefe poſttaͤglich das Journal des debats vom Anfang bis zu Endes 
hne daß Hier cin Menſch waͤre (den Sranzöfifchen Ambaſſadeur 
auſsgenommen) mit dem man daruͤber reden koͤnnte. Ich will diefe 
Verhandlungen nicht zu hoch ſtellen, aber ich behaupte, daß .ed 
blutwenig ſagen heißt, werm man urtheilt, wir wuͤrden in Deutſch⸗ 
land weit ſchlechtere haben. Das ift aber eine Rebenſache. 
iſt hier ein Miniftertum, welches ich unbedingt an Gelft, 
ſtand und Willen den andern Europaͤiſchen vorziehe: ein — 
rium, welches Thron und Freiheit redlich liebt: unterſtuͤrt von 
einer Parthei, weiche keins Revolution wi: bekämpft von einer 
Dppolifieh, die fich grade in der Lage Der Tories unter Georg I. 
und II. befindet; deren Herz auf eine Contrerevolution gerichtet 
ifi, wie nicht eintreten: kann, die alſo in ſich das allertzeilſatſte 
| Penichmitiel, gegen alle eigentlich revolutionaire Tendenzen hat. 
“en Was die Sache betrifft, deren eigentlich einziger- Wortfuͤhrer 
Sie find, ſo habe ich bon Bunfen gehört und Feld wahrgenoms 
men,’ daß die Mehrheit: ber entgegenſtehenden Parthei unendlich 
groß iſt. Hier denkt man eben for auch hier'felliein neuer Soder 
verfertigt werden. Die Franzoſen hatten alle Munitipalſtatuten 
aufgehoben. Mit deren Bickfaͤltigkeit ging es freilich etwas weit: 
Moriki;; der-fie:-auf! der Marcusblbliothek ſammelt; hat uͤbet drei⸗ 
hindert zufammengebracht, und ihm fſehlen: noch manche: «8° hatie 
u fuſt jede Stadt ihr eignes·Elvilrecht / aubgeblldet, und vlolleicht 
ciklaͤrt ſich zum Theil daher He große Selten heit Der. Dandſchriften 
des VJuſtinlaniſchen Rechts. Dieſe abgeſchafften⸗ Statuton: bieiben 
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— und das Grundgeſetz für die paͤbſtlichen Siaten vom 
6. Juli vorigen Jahres, verheißt ein dreifaches neues Geſetzbuch 
(zu. deſſen Abfaffung ohne Frage hier noch unendlich weniger Faͤ⸗ 
higkeit als in Deutſchland vorhanden ift): abfolute Unfähigkeit 
abe Ausnahme Einzelner. Interimiſtiſch find einige allgemeine 
Brunbfäge promulgirt. Und was dient denn uͤbrigens interimis 
ſtiſch als Geſetzbuch? fragte ich den Präfiventen eines hoben Ay 
pellationsgerichted. Ja das iſt freilich eine Moth, aufmartete-er, 
bas alte Römifche Recht, in zwei biden. Bänden, forse lo.co- 
nosve? — Noch mehr ſeufzete ein Adoocat: un libro grosse 
cost! bisogna facchini per portarlo, he, ha, he!. Diefe 
Adoocat. hat übrigens eine Vorarbeit zum Criminalrecht gemacht, 
einen Anfang, drei. Finger bie, denn bei ber gänzlichen Gedanken⸗ 
loſigkeit der Italiener ift ihnen eigne und fremde Weitſchweifigkeit 
ohne Gedanken eben recht; nur Fülle und Reichhaltigkeit peinlich, 
‚Seinen Beruf zur Sefeßgebung bewährt er durch das -eine van 
Ihnen angeführte Criterium vollſtaͤndig; er redet nemlich in einer 
Gelegenheitsſchrift von der Barbarei der alten Römifchen Schulds 
geſetze: dieſe gehörten zum jus pretoriale: welches das Werl 
bed capriscio war. Die zwoͤlf Zafeln fogar milderten dieſe Bar⸗ 
barei des abfcheulichen jus pretoriale nicht: Appius Claudius 
ber Dexembir war felbft Prätor, und da Jiegt der Hund begraben. 
.Fuͤr Goethens Leben find wir Ihnen fehr dankbar. Es ifl 
fueilich. nicht mehr das golbne und filberne Zeitalter der erſten 
Baͤnde, es iſt ein fehr eifernes, und ſelbſt ſeine Freude und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ein: Rauſch, den der Zuſchauer nicht theilen kann noch 
wag, Ein. wunderlicher, mir meiſtens unbegreiflicher Rauſch; 
mit Verſaͤumniß des herrlichſten an manchen Orten, und welche 
Bewunderungen! Mit mancher ſteckt die Zeit an, und fo muß 
man: fich. Die Erwähnung der Garaccifhen Gallerie im Palaſt Far 
nefe, ‚überhaupt der, Bolegneſiſchen Schule, ja der h. Petronilla 
von. Guercino, erklaͤren. Ich erinnere ja ſelbſt, daß ich am Guer⸗ 
cino, ja am Guido, Freude hatte: die iſt aher qusgegangen, als 
ich noch nicht: daxuͤber laut werben durfte. — Hier unter unſern 
Freunden iſt es orthodox. Niemals aber Hätte ich von Franceſco 
Brancin. kichl, daneben vom Domenichino begfiſtert zeban koͤnnen 
@&n.find freilich die madernen Bujognefer ſelbſt⸗ der ·Canonicus 
Schiaſſi war gefaͤllig genug mich in, unheſuchte Eapellen zu. führen 
we :Bauahermnreße.beb- Eıapin ‚ergeffen fd, „ober. ar beldcheike 
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doch Sie trandalpiniſche Thorheit. Es ſcheint mir als ob es Bye 
then. felbſt wie. manchen.:geht, die ſich mit Liebhabereien wifſen, 
wofür ihnen grade ber Sinn verſagt iſt. Ich möchte glauben, 
daß Goethe für bildlich darſtellende Künfte.grade gar keinen Sinn 
hat: d. h. Fein Licht was ana ihm felber feuchtend ihm, unabhaͤn⸗ 
gig vom Geſchmack ber Zeit, noch weniger gegen diefen, das 
wahrhaft Schöne zeige: oder, wenn er dieſe Gabe ald Juͤngling 
zu Straßburg hatte, fo iſt fie ihm’ in der unfeeligen Zeit verloren 
gegangen, beren Erzaͤhlung ei überfprungen iſt, während des 
Weimarer Hoflebeng,. bis zur Italieniſchen Reife; und. wieber her⸗ 
geſtellt hat. fie füch wicht; davon. zeugte Windelmann und fein . 
Jahrhundert, Hackerts Leben, bie Propyläen, bie. 
Kunftaufgaben und Kunftartikel. in dev Litt.⸗8.3 ohne 
vom Rhein und Main zu reden. — Das wäre nun eind: — 
ein andres iſt bie ganze Stinummig, worin ex nach Italien kommt 
und in Stalien-wandelt, Diefe ift hoͤchſt merkwuͤrdig, und eben 
beöwegen haͤtten Sie uns. nichtd Interzffanteres fenden Finnen, als 
biefe Reifebeichreibung: aber moͤchte man wicht Darüber weinen 3 
Wenn man: fo: eine. ganze Nation und ein ganzes Land bloß. ald 
eine Ergößung. fir fidy betrachtet, in:der ganzen Welt und Natur 
nichts fichet, ald was zu einer. unendlichen Decoration des erbaͤrm⸗ 
lichen Lebens gehoͤrt, alles geiflig und menfchlich Große, alled was 
zum Herzen fpeicht, wenn es ba iſt vornehm befchaut, wenn es 
vom Eritgegengefehten verdrängt und überwältigt worden, :fich an 
ber Tomifchen Seite des Letzten ergoͤtzet. — Mir ift Dies eigent⸗ 
lich gräßlicht vielleicht perfönlich mehr als ich es anderen zumu⸗ 
then möchte, aber. dem Weſen nach erlaffe. ich es Beinem. Ich 
weiß fehr wohl, daß ich in dad andre Extrem gehe, daß mein pos 
litiſch⸗hiſtoriſcher Sinn fi ſchon ganz mät dem befriedigt fühlt, 
vafuͤr Goethe feinen Sinn bat, und daß. ich nicht allein im goͤtt⸗ 
lichen: Tyrol, fondern in Door und Haide unter freien Bayern, bie 
eine Geſchichte haben, vergnügt lebe und Peine Kunft vermifle, 
Aber die Wahrheit liegt nicht immer in der Mitte, obgleich. allemal 
wwiſchen zwei Extremen. Der jugendliche Goethe gehörte auch 
Mehr in.dad Rom des fünften Zahrhunderts der Stadt, ald im 
das ber Caͤſaren; mehr: in das Deutfihland Luthers und Duͤrers, 
ob in: das des achtzehnten Jahrhunderts; mehr ia Dante's und 
VBoecaccio s Flovenz, als in das Ferdinands bes Daitienz oder niels 


mehr er..gehönte durt gamz hin, als ter Fauſt und a und feine 
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bBicder ſang. : Welcher Daͤmon verfuͤhrte ihn auch dem achtzehnten 
Jahrhundert gerecht: ſeyn zu mögen? Aus dieſer Italieniſchen Reife 
ging der Großtophtha hervor, und was alles ſonſt Die große und 
heilige Natur: in ihm / verhuͤllt zeigt. — — Um auf.das Vorherge 
fagte zuruckzukommen, ſo behaupte ich, daß. ein ächter und .ficherer 
Kunſtſinn ſchlechterdings ohne den hiftorifchen nicht feyn kam; 
weit: bie. Kuͤnſte nichts abgefonbertes find; daB der hifkorifche ſich 
fund thun wird, wo. jener wirklich iſt, ohne. alle Gelehrſamkeit, 
wie .. B. bei. Cornelius; daß ſelbſt Carlo Maratta, ja fogar 
Mengs nicht ohne relative Schoͤnheiten find, die ihrer Zeit ent 
ſprechen, nur daß dieſe abſolut gar keinen Werth haben, und zu 
einem abſolut fchlechten Ganzen gehören.. Waͤre ih noch: qua- 
kıs Praeneste. sub: alla, fo würde ich darüber weit umfafjenb 
fehreiben. . 
"> Erinnere ich mich- an Nicolovius Enihufisßmus für Italien, 
und. vergleiche ihn mit dem Rauſch dieſes Buchs — mie fo ganz 
anders! Ich glaube daß Nic, .vieled in zu fchönent Lichte gefehen: 
aber Erde und Himmel: entzüdte ihn,. und er .erfreute ſich innig 
ſelbſt der Natvität des Volks, wie fie damals wohl wirklich: noch 
war: er war in das Ganze mit reinen Herzen verliebt. .. 
. Goethe hat Behagen an Venedig, aber er fieht in der Proceſ⸗ 
fion des Doge und Senats nicht Die Imago ber alter: Groͤße, der 
gahllofen großen und klugen Männer, fonbern nur einen Theater: 
zug. Übrigens ift es feltfam, wie er das Hernlichfte-meiftens gar 
nicht: gefehen hat, oder, wenn er es ſieht, es ihm im. zweiten 
Range ſtehet. So ſieht er zu Padua nicht die Capelle der Annun⸗ 
ziata wo man ganze Tage weilen müßte; fondern gefaͤllt ſich auf 
dem weiten, ſumpfigen, mit Statuen, die ſo erbaͤrmlich find, daß 
fie in der Peterskirche frehen koͤnnten, ſtaffirten Platz della Valle; 
zu Benebdig ſieht er San Giovanni.e Paolo nieht, wo Vivarinis 
Meiſterſtuͤcke ſind, und die Gräber dei Helden, mit Infehriften, 
bie wohl an's Herz ſprechen: die Urne des geſchundenen Feldherrn 
in. Gandia:u;f. w.; nicht SawıGiobbe, 'wad:bamald in feiner 
ganzen: Praxht fand. Überhaupt, : wie anglaublich wenig er in 
Venedig geſehen, weiß nu ber, ‚welcher. ſelbſteda war. Dod 
wird:.auch der, dem Dies nicht: beſchieben: worden, "Don herzoglichen 
Palaſt und die eigentlichen Bunter’ des Martusplatzes vermiffen. 
Bon Florenz will ich gar nichts ſagen, wie man dort durchfliegen 
koimte / nichts vom Werſaͤumen des Waſſerfalls zu Terni. Ich 
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fage Died. olled nur um meinen Spruch wahr zu machen, deß ar en 
ohne Liebe geſehen hat. 

Italien war damals ein ganz "anderes Band, 1.8 if jetzt ges 
fehändet und ſiech. Wen kein tödtender Schmerz, ‚Feine Zerriffens 
beit die nicht heilen Bann, elend machte; wer es damals ſah, hätte 
ich e8 damals gefehen;,.. freilich ich hätte auch wohl das Entzuͤcken 
derer getheilt, die ed jugendlich froh ſahen: freiich ſchon damals 
mit Wehmuth. 

Es iſt ſonderbar, daß er Hirts gar nicht gebentt ‚ der zu fi 
nem genaueften Umgange gehörte, Der fobert das Buch ungez 
duldig, in der fichern Erwartung genannt zu feyn. Sch gebe es 
ihm noch nicht, weil wir ed mit unfern Freunden leſen, die fich 
dazu von Zeit zu Zeit Abends bei und verfammeln, Auf der-voris 
gen Seite brach ich ab: ich hatte. geftern (den 17.) den angefans 
genen Brief fortgefeht. Ich brach ab weil aus Brandis Zimmer 
des Getuͤmmel der Verfammelten erſcholl, und wir ben Abend 
nicht zu kurz ſeyn laffen wollten. Cornelius der Düffeldorfer; 
Matner der Leipziger, Koch der Zyroler, Overbed der Luͤbecker, 
Mofeler der Coblenzer, Wilhelm Schadow der Berliner, waren 
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in verfchiedenen Graden find fie und alle lieb: alle bedeutend, 
Ihre Perfönlichkeit ift die größte menſchliche Erheiterung hier, und. 
ihre Kunſt ift.viel für Die Gegenwart, noch verheißender für bie 
Zukunft. Ich glaube allerdings, daB wir jet in der Kunft für 
Deutfchland: in eine Epoche: treten, wie die unferer aufbluͤhenden 
Litteratur im. achtzehnten. Jahrhundert war, und daß es nur ein 
wenig Ermunterung ber Regierungen bebarf,. um uns dieſer fchäs 
nen Entwidelung theilhaftig .zu machen. . Gomelins und Pintnes 
find unfere eigentlichen vertrauten Hausfreunde: auch ihre Frauen? 
Römerinnen aus dem guten Bürgerftande find. Gretchen recht ſehr 
lieb, Die Frauen dieſer Clafie find: hier ohne Vergleich den Maͤn⸗ 
nem vorzuziehen, fchon weil fie einen natürlichen Beruf haben, 
und dafür großen Pflichteifer; Diefe beiden find anmuthig und treus 
herzig. Die Platner gleicht der Neimer, welches eine. nußerors 
dentliche Empfehlung für fie iſt Zunaͤchſt leben Koch und Moſe⸗ 
ler vertraulich mit uns. 

x Sch. hatte Cornelius und. Wilhelm Schaden um Mittag bis 
fröhliche. Botſchaft gebracht, daß Schukmannd Brief Hoffnung 
gebe, daß ihr fehnlicher Wunſch eine Kirche:zu malen in: Erfuͤllung 
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gehen koͤnnte. Es ift; wenn dies zu Stande kommt, umerläßtih, 
daß der unzertrennliche Overbeck mit ihnen arbeite, deſſen Genie 
beide, eigentlich als das höchfle unter ihren geitverwandten Kunſt⸗ 
genoffen verehren, und ihm huldigen. Mir freilich fcheint Comes 
ins doch faft der reichfte, fo wie er der wundervollfie Zeichner if, 
Diefe fröhliche Botfchaft hatte unfre Freunde alle in Bewegung 
gebracht, und fie Famen um einen Iufligen Abend mit und gu ma⸗ 
chen und zu theilen. Es kam nach ihnen auch der Medienburger 
Ruſchweyh, der meifterhafte Kupferftecher, ihr. Freund und Ge 
fell, ebenfalls ein fehr tüchtiger umd liebenswuͤrdiger Mann. 

Wir waren alle gutes Muths, nedten uns mit Platnem, 
dem die Reſte der Leipziger Höflichkeit mit Gewalt abgewaſchen 
werben follen, der deshalb einem förmlichen moralifch didtetifchen 
Curſus unterworfen ift, und genau beobachtet wird, wenn ber 
alte Schaden wieder hervorbrechen wil. Koch, der durch und 
burch lebensfroh ift, und immer erfindet und arbeitet, Figelt ſich 
bis in den Herzendgrund über eine, etwas ungeheuer derbe, alles 
gorifche Darftellung der Minifterials und Regierungspolitil, welche 
er, wie Shafefpears Fomifche Scenen, auf dem Vordergrunde bed 
Tyroler Gemäldes von Hoferd Auszug, das er für den Miniſter 
Stein malt, oben angebracht hat: allwo eine ziſchende Schlange 
von einem Miſthaufen auffaͤhrt, gegen die Tyroler hin. „Das 
ſeynd die Landesverraͤther, die das Land zu Wien um die Freiheiten 
gebracht haben.“ Und Froͤſche mit Orden umherkriechen, und ein 
Tauſendfuß, der ihm beſonders Spaß macht. „Das ſeynd bie 
unnügen-Beamten.” In einer Ede des Vorbergrunded liegt ein 
Efelskinnbaden. „Der ift-füR mich gegen die Philiſter.“ — Dar⸗ 
auf fuhren wir, wo legtbin abgebrochen war, im 2efen fort. 
Koch fchlaft immer bei'm Vorleſen ein, wenn es nicht durch Marl 
und Bein gebt: der alfo fchlief in der Ecke des Sophas: als wir 
an die Stelle famen, wo ©. erzählt, wie, bie Todten hervorgerus 
fen werben nachdem ber Vorhang gefallen: da rief ihm Cornelius 
zu: Koch, die Vorhänge find bei Euch auch gefallen! Was iſt? 
fragte er, ſich die Augen reibend. 

Cornelius iſt ein inniger Enthuſiaſt für Goethe: vieleicht feis 
ner mehr, wenigftend bat Goethe feinen infpieirt wie ihn. Er iſt 
ein fehr reiches inniges, tiefed Gemuͤth. Bei allen lebendigen, ans 
ſſchauungsreichen Schüberungen leuthtete Die. Freude auf feinem Ge 

fiht, aber dann warb er wieder traurig und wehmüthig. Die 


Stelle über: den Gondelgefang halte in allen Herzen wieder, und 
einflimmig aus jedem Munde. Aber ald wir gefchloffen hatten 
für diefes Mal, und Gretchen zur Ruhe ging, wir Männer noch 
über das Geleſene redeten, ehe wir und. um unfer fehr frugales 
Abendeſſen fegten, nahm er dad Wort. und fagte, . wie tief es ihn 
befümmere, daß Goethe Italien fo gefehen babe. Entweder habe . 
ihm dad Herz damals nie gefchlagen, das reiche, warme Herz, ed 
fey erflarrt gewefen: oder er habe es gleich feftgefniffen. 
So ganz und gar nicht das Erhabene an fi) kommen zu lafs 
fen, das Ehrwärdige zu ehren: aber: fo. viel Mittelmäßiges zu pro: 
tegiren. Über Polladio waren wir alle einig, daß alle die in Des 
netien geweſen waren, weder zu Vicenza, noch an Sct. Juſtina zu 
Padua, noch au San Giorgio und ben andern Kicchen feines Baus 
zu Venedig etwas gefehen, was wir rein und wahrhaft ſchoͤn nen⸗ 
‚nen möchten: und daß ed ganz unbegreiflich. ſey, wie der; welcher 
Erwin von Steinbachs Manen zuerft huldigte,. der uns vieleicht 
allen, mittelbar oder unmittelbar den Sinn. wieder hell. gemacht, 
bier erhabene Antike fehe: den. Regenäburger. Dom nicht einmal 
nenne, Das müffe wohl an einer-unglüdfeligen Stimmung, an 
einem fich Verftoden gegen das Gewaltige liegen, — um alles ſtolz 
zu befißen, als abhängiges Eigenthum behandeln, zu feiner Zeit 
es verichmähen zu können: und alle jammerten gen Himmel über 
das unfeelige Weimarer Hofleben, in dem Simfon feine Loden vers 
loren babe. 

Das aber giebt auch jeder zu, daß diesſeits und jenſeits der 
Alpen ſehr vieles einen ganz entgegengeſetzten Eindruck machen 
müffe; und daher vertrauen mir auch, daß unſere Freunde ſich 
denken werden, fie wuͤrden dieſe Einzeltiheiten, bie fie nun mit ben 
Augen des zauberifchen Schwftftellers fehen, während, was unfes 
ven Grundſchmerz macht, bei ihm dadurch vielleicht etwas verſteckt 
wird, wohl, wie wir, betrachten, wenn ſie, wie wir, die Gegen⸗ 
fände felbft fähen. 

Goethe gehört, für den, deffen Grundanficht immer hiftorifch 
ft, neben feinen Werfen, fo ganz zur Gefchichte, daß alles, was 
feine Gefchichte fo erhellt, fchmerzlich oder, wie feine Jugend, be: 
feeligend, im allerhöchften Grade intereffant if. Nennen Sie 
mich alfo keinen Abtrännigen, befter Savigny: habe ich ihm doch 
auch Seſenheim nicht verziehen! nur, wenn Sie manches aus die⸗ 
fen Briefe, wie ex fuͤr alle Freunde gefchrieben ift, allen Freun⸗ 
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den mittheilen, fo forgen Sie flr mich borfichtig .bei der Mitthei⸗ 
lung an unfre Freundin Göfchen, damit fie mir nicht böfe werbe, 
Was ich fehr beforge, ift daß Hirt dort unfern Kuͤnſtlern 
ſchade. Es ift natürlich, daß er Fein Wohlgefallen an ifnen habe: 
er felbft Fällt ja der Länge nach, wenn es einmal allgemein aner- 
kannt würde, daß die Kunſt, deren Kenner er iſt, jämmerlich ge 
weſen ſey. Es wird aber dort viel auf fein Urtheil gegeben wer 
den, wie es ja fchon mit feinen -Dreiftigkeiten über. das Danziger 
Bild und die Gallerie Giuftiniani geſchah; es ſchien, ohne wahre 
und virtuofe Kenntniß, koͤnne man nicht fo ficher fprehen. Wit 
haben ihn aber in diefen Behauptungen prüfen koͤnnen. Die alt 
deutfchen Bilder in der Hofpitallicche, S. Maria nuova, habe id) 
gefunden: ja freilich. find fie altnieberländifch, aber die Logik kann 
nur Hirt haben fo zu argumentiren: ich habe nur in zwei Drten 
altdeutfche Bilder in Italien gefehen, und dann das Danziger: 
alfo find fie von einem Meifter! Vielmehr ift nichts gewiſſer, als 
da. die Florentiner Bilder und das Danziger von ganz verjchiedenen 
Urhebern find. _ Ferner erinnern Site fich wohl der — tch möchte 
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rin dem Sebaftian del Piombo abfprady , und dem Pordenone zus 
erkannte? Bon Sebaftian, ber bei weitem der größere war, in 
der unvergleichlichen Gallerie Manfrin zu Venedig drei ober vier, 
im Palaſt Pitti zwei: in diefen ift nicht nur diefelbe Seele, und 
biefelbe Hand unverkennbar, wie in dem jetzt Berliner, fondern 
das Geficht des fchönen Weibes: und an einem derfelben fteht jein 
Rame von ihm felber. Pordenone hat nur die allgemeine Ähnlich: 
keit der Schule, und ift handgreiflich verfchieden. Daß ſolche 
Menfchen imponiren und Xutoritätgn machen! — Die biefigen 
Maler find entfchieden in zwei Partheien getheilt, die eine beftehet 
aus unferen Freunden, und denen, die fich an fie anfchließen, bie 
andere ift der zufammenhaltende Phalanr derer die um das Feuer 
in den Büfchen auf dem Blocksberg figen: an ihrer Spige ftehen 
die R., weltkluge Burfche, bie fich der Fremden bemeiftern, und 
die unfer afademifcher College Goliath vollfommen gelten läßt. 
Das intrigutrt und lügt, und Hatfcht, — es ſoll nicht Licht wer: 
den, durchaus nicht, Jene find von eremplarifchem Lebenswan⸗ 


del: hier blühet die alte Liederlichfeit der Deutfchen Maler u Rom, - 


wie vor dreißig Sahren. Die talentvollen jungen Ankommenden 
ziehen fich zum Gluͤck jetzt zu jenen: es verftehet fich aber, daß es 
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auch ben letzten an Recruten nicht fühlt; — Merkwuͤndig aber ift 
ed, daß einige Ausländer, und felbft Stationen auf die Kunft unfs 
ser Sreunbe:aufmerkfam werden. Marcheſe Maffimi. hat Cornelius 
und Dverbed die Ausmalung zweier: Zimmer einer Billa uͤbertra⸗ 
gen, und wird fie brav bezahlen. Jener wird. einen Cyelus aus 
Dante, dieſer aus Taſſo malen. 

Mlatner · iſt als Maler nicht glücklich, aber: ein’ ganz. vorkreff 
licher Kopf, und. einer ber edelften Denfchen: Jahre lang und noch) 
immer hart dur Noth und: Ungläd -gebeugt. Er hat ſehr mans 
nichfaltige Kenntniſſe, gewaltigen Scharflinn und Dialektik: feine _ 
Lieblingsſtudien find:philofophifch, Daher zwifchen ihm ımd Bran⸗ 
dis große Intimität.entflanden iſt. Als Kuͤnſtler kann er. nicht: ges 
deihen; in ber großen Nöth vergangener Jahre konnte en nicht eins 
mal Leinwand kaufen um zw arbeiten, und iſt fo um alle. Übung 
geommen: In Hinſicht auf ihn habe ich. zwei Wuͤnſche, in die 
ich Sie hineinziehen muß, liebſter Sapigny; wie Sie fih.ja fo 
freundlich und erfolgreich in meine Wünfche fire die. andern Haben 
hineinzieben laffen. Zunaͤchſt eine res privata: dann eine publi- 
ca. — Jene: fände ſich nicht wohl ein Buchhaͤndler dev. ine :von 
ihm auszufuͤhrende Bearbeitung des Vaſari (der ſelbſt in der neue⸗ 
ten Italieniſchen Ausgabe ſo ſchlecht iſt; itch meine die Anmerkungen) 
verlegte, das heißt gut honorirte, ſo daß unſer Freund eine Reiſe 
nach Toscana machen, dort ein. Paar Munate verweilen, und alles 
dort noch vorhanden fehen Eönnte — wo möglich auch nach Venedig 
(zwifchen den Vivarieis und den Mieberrbeinern ift offenbar ein Zus 
ſammenhang)? Es iſt aber noch eine andere-gelehrte Arbeit, wozu 
ich ihm für’ Leben gerne Vorſchub thäte, und worüber Sie-mir zu 
Liebe mit Reimer reden muͤſſen, odet wo es nur möglich iſt. Er lebt 
ganz in Dante, und hat alles was er auftseiben fonnte zu feinem 
Verſtaͤndniß gefammelt, "die Florentiniſche Geſchichte eifrig ſtudiertj 
und wir treiben ihn einen Commentar zu ſchreiben. Er haͤtte auch 
große Luſt, aber er muß Geld verdienen, um ſich und die Seinigen 
des Hungers zu erwehren. Sollte ein ſolcher Commentar, der 
ganz gewiß fehr gut würde, nicht verlegbar ſeyn? Cr ſollte Doch 
wohl in Deutfchland Käufer finden, da: man den Dante 'wenigftens 
“oft befist. Eine Einleitung über die Florentiniſche Verfaſſung und 
die Partheien ver Italienifchen Städte wuͤrde ich ihm für das Werk 
Ichreiben: zu einer anderen ber die Form und den Inhalt der Wiſ⸗ 
fenfihaften und Philofophie, welche Dante:befaß, wuͤrden Brandis 
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und ich geureinſchaftlich mit ihm arbeiten. Laſſen Sie fich das 
auch angelegen ſeyn. Nun aber: kommt das negotium publicum. 
Ich behaupte, daß er ein entſchiedenes Talent, und wahren Be⸗ 
ruf zum Univerſitaͤtslehrer hat. Waͤre es nicht moͤglich ihm einen 
Lehrſtuhl anguweifen, der wahrlich ſelten beſetzt werden Tann; 
Kunſtgeſchichte zu lehren, Dante zu erklaͤren, altitalieniſche Ge 
ſchichte und Litteraturgeſchichte! Verſteht fich, nicht alles zugleich. 
Wahrſcheinlich hat Ihnen. ſchon Nicol, geſagt, daß ich ihm letzthin 
barüber gefchrieben: ich werbe auch an den Miniſter Schulmann 
ſelbſt daruͤber ſchreiben. on, 

Es wird dies einmal ein fberlanger Brief, und da ich ein 
. Diner ‘abgelehnt habe, wegen ber Erkaͤltung, die mich feit dem 
November als Schnupfen, jest auch als Huften, gar nicht mehr 
verläßt, fo will ich auch: aun fortfahren, und noch ein. hatbes Blatt 
anlegen. Sch verurfache.Shnen viel Porto, liebſter Savigny; das 
follen Aufſaͤtze tragen, die ich Ihuen von Zeit zu Zeit fuͤr Ihr 
Journal fenden werde, 

Sch für. mid) habe diefen Winter oftmals Zodesgedanfen ges 
babt, und Gretchen auch wohl Brandis, noch mehr für mid. 
Sch habe gar Feine Kräfte, und. bin unendlich abgemagert: mein 
Gedaͤchtniß hat fehr gelitten, welches natürlich ift, wenn man an 
nicht8 mehr rechte Freude hat. Nur das was man ganz in fi ich 
faugt, Tann ganz in und übergehen und in uns fortieben. 
Gott helfe! 

Vor unfern Fenſtern brüflen — obgleich es eine entlegene 
kleine Straße iſt — die Carnevalsnarren. Ich habe nur einmal 
dem Rennen zugeſehen, wobei die barbariſche Behandlung der 
Pferde empoͤrt, und nichts anders zu ſehen iſt, als wenn ein 
Pferd entſpringt und toll weglaͤuft. Die Masken ſind ein erbaͤrm⸗ 
licher Spaß: fratzenhaft: Witz ſieht und hoͤrt man nicht. Auf die 
Maskenbaͤlle find wir natuͤrlicherweiſe gar nicht gegangen. 

Zum erften Sunius haben wir eine eigene Wohnung genom⸗ 
men: eine ſehr ſchoͤne! und das iſt der einzige wohlfeile Artikel 
an dieſem entſetzlich, ja unglaublich theueren Ort; wo noch uͤber⸗ 
dies ſeit unſerer Ankunft alle Haushaltungsgegenſtaͤnde um ein 
Drittheil theuxer geworden ſind. Wir geben fuͤr funfzehn mei⸗ 
ſtens große Zimmer, die Kammern ungezaͤhlt, unten: und ſechs 
oben, nicht mehr als dreihundert Scudi, etwa vierbundertunbvier . 
ig Thaler preuß. Courant: dabei ift eine Remiſe für den Wa⸗ 
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gen, und ein allerliebſter Garten. — Nicolobius wird fich des 
Theaterse: des Martellus erinnern, worin die Familie Savelli einen 
Palafı gebaut hat. Davon ift:died die Hälfte, Er hat eine Zeit: 
lang leer. geflanden, weil die Auffahrt in den Hof (dad Innere 
des alten Theaters) wie einen Berg hinängehet, auf dem alten 
Schutt: obgleich ein Schnedenweg angelegt iſt, halsbrechend. 
Es ‚giebt einen andern Eingang, vom Pla Montanara: da führt 
eine Treppe von dreiundfiebenzig Stufen zu demfelben Geſchoß 
hinauf, in deflen Borhalle.man ebenes Fußes von der Höhe jener 
Auffahrt Durch ben Hof hineingehet. Wir wohnen fo in den Zim⸗ 
mern, bie. im britten Stock des alten Theaters, über der tonifchen - 
Saͤulenordnung angelegt find, und denen, bie ald Flügel 'auf dem 
Schutt, in.gleicher Fläche angebauet worden, Diefe fchließen ein 
Gaͤrtchen im Biere ein, zwar nur Fein, etwa achtzig bis neuns 
Hg Fuß lang, und noch weniger breit, aber fo erfreulich! Drei 
Springbrunnen: viele Blumen :: Drangenbäume zroifchen den Fen⸗ 
fin an ben Wänden: Jasmin unter den Fenftern. Dann wer: 
ben wir und noch eine Rebenlaube pflanzen Nun fteigt man 
noch vierzig oder mehrere Stufen höher, wo ich mich anfiebein 
werde: da find lachende Zimmerchen, mit der Ausficht uͤber die 
ganze Gegey jenfeitö der Tiber, von Monte Mario, Sanct Bes 
ter bis über San Pietro in Montoriv, ja faft bis an den Aventin. 
Noch ift es wohl nicht unmöglich oben auf Dem Dache eine Loggie 
anzulegen, wozu ich mir dad Geld an andern Dingen abfparen - 
werde; Damit wir auch einen Ort zur Ausficht fiber das Kapitel, 
Forum, Palatin, Colofjeum, und die ganze bewohnte Stadt ges 
winnen. So ungeheuer iſt die Höhe biefer Theatermauern, ba 
es im Thal zwifchen Gapitol und Infel gebaut if. Ihr fehet, liebe 
Freunde, daß Raum für Euch ift, wie verfprocdhen worden, wenn 
Ihr Eommt und zu befuchen, wie Ihr verfprochen habt. Diefe 
Wohnung, welche zu miethen die großen Koften der Einrichtung 
bei einem vielleicht nicht langen Leben bedenklich machte, erfreut 
mich vecht ſehr; uns allen verlangt dorthin: erſt aber muß bie 
Hausfrau fih völlig erholt haben, ehe fie die Einrichtungen be⸗ 
forgen kann, wozu ich ſchlechterdings nicht tauge. Gretchen weiß 
ſelbſt im Aufchaffen und Dingen unter diefem ſchamlos uͤbertheu⸗ 
ernden Volk fich fehr gefchict zu benehmen: fie kann mit ihnen 
‚Über alle Dinge des täglichen Lebens reden, was: ich fehlechter: 
dings. nicht lerne. Es ift denn nun Zeit zu unfern gelehrten Ans 


/ 
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. gelegenheiten gu. kommen. Es hat mir noch immer Fein anderer 
oodex rescriptus vorkommen wollen, wiewohl ich in einigen. Ga⸗ 
talogen doch fo viel habe mich umſehen bürfen, daß ich mir bie 
Orte gemerkt wo reiches Erz liegen :fonnte, auch die nach dieſer 
Anzeige gefoberten Bücher gebracht wurden: es war alles taub, 
Doch dad beweiſ't nicht,. daß gar nichts mehr vorhanden fen 
follte. Sie wird es intereffiren, liebſter Sasigny, zu vernehmen, 
daß ich für Sie glücklicher bin. Ich habe nemlich des Zilius Ges 
der der letzten acht licher bed God, Theodoſ. gefunden: für 
mich heißt er gefunden, : wenn Sie auch fein. Dafeyn gewußt has 
ben mögen. Daß. ed der Goder des Tilius ſelbſt ift, ſtehet freilich 
nirgends gefchrieben, ich glaube es beweiſen zu können, waͤre es 
ein anderer, um fo viel beſſer. ZüxıSte wäre hier gewaltig viel: 
ich kann Ihnen immer nur Notizen geben. Schenkt Gott einige 
Jahre Leben und etwas Munterfeit, erlaubt meine Gefundheit viel 
auf der Baticane zu arbeiten (und den künftig ſehr weiten. Weg 
zu machen), fo follten Sie allmählich einen juriſtiſchen Catalog 
erhalten. Bon Breviarien wimmelt es in der bibl. Reginae, mit 
ber ich mich zunaͤchſt befchäftige, auch find die altdeutfchen Ge 
fege da, und, wenigftend .einmal, zufammen mit dem Brevias 
rium. — Sagen Sie Haubold, daß ich feinen Brief und feine 
Sendung erhalten, ihm herzlichft danke, feinem Auftrage gemäß 
gefucht habe, und zu fuchen fortfahre. 

Und unfere Veronefifche Sache: 8 hätte ich da nur vier Wo⸗ 
chen arbeiten können! Es würde mich außerordentlich freuen, wenn 
unfer Göfchen käme: es wäre gewiß fein ächter Beruf fo etwas 
critifch zu bearbeiten. Da aber feine Augen babei zu Grunde ges 
hen würden, fo wäre es fehr gut wenn ſich Brandis Freund, Dr. 
Ned an ihn fchlöffe, von dem ich nach Brandis und Bunfens 
Zeugniß, viel erwarte; nur allein wäre er der Sache wohl nicht 
gewachſen. Bekker gehört der Griechifchen Litteratur; er muß 
fommen, es erwarten ihn graeca genug, und zur Reife ohne Kos 
fien fehe ich mit einiger Gewißheit eine Gelegenheit voraus, ge⸗ 
wiß zum Herbſt, vielleicht früher. Macht Euch aber doch felbft 
auf! Nicht eben für ben Veronensis: aber zum Winter für unfre 
biefigen juriftifchen Shäge. Goͤſchen aber muß auch hieher 
kommen. — 

Mein ewiges Kraͤnkeln hat noch immer e bie enblithe Bellen: 
dung des Manuſcripts meiner Inedita aufgehalten. Ich habe in 
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dem Bragmente der Rabiriana fehr viel (weggefchnittenes) ergaͤn⸗ 
zen müffen: ich hoffe glüdlich: nur eine Stelle ift zweifelhaft, 
Sur Fontejana habe ich den Beweis geführt, daß die Römer die 
doppelte Buchhaltung gebraucht. - Die Dedication an den Pabſt, 
die ihm handfchriftlich vorgelegt werben mußte, hat dem lieben 
Greiſe fehr gefallen, und ich glaube felbft, daß fie mir zierfich und 
fanber gerathen iſt. Die Eremplare werben fehr langſam zu 
Euch binreifen. — 

Nun, wie die Italiener ſprechen, voglio levarli P’incom- 
modo! das heißt mich empfehlen. Welch ein Ungeheuer von 
Brief. Herzlichfle. Grüße von uns. beiden an Sie und Ihre Frau, 
Ich grüße alle Freunde, die zu nennen nicht Noth that. An Rs 
der befonderd Dank für. feinen Brief, den ich ihm nächftens er: 
widere. Lebt wohl! 


J An die Hensler 


— 333. — 


Rom, den 8. Maͤrz 1817. 


Meine eigne ſo neulich uͤberſtandene Sorge um Dich, mahnt 
mich Dir wieder zu ſchreiben, damit Du nicht gleiches erfahreſt: 
denn Du wirſt es meinem letzten Briefe wohl angeſehen haben 
daß ich wieder krank war. Es iſt nun aber doch beſſer, und ich 
habe heute ſchon einen großen Spaziergang machen koͤnnen. Man 
erkältet fich hier weit leichter ald bei uns: fo wie. nur ein rauher 
Wind weht wird man auf den Treppen jebes Hauſes bis auf bie 
Knochen durchgeweht: die fehr großen Fenfteröffnungen find ganz 
offen ohne Fenſter. — Meine Natur ift zäh: nur ihre Elaflicis - 
tät zu ſchneller Erholung hat fie verloren. 
Wenn ich Dich nur eben fo über Gretchen beruhigen koͤnnte: 
« Diefen Morgen fagte fie felbft, fie fühle fich fehr krank: und, 
Dank Deiner Erziehung, fonft beherrfcht fie fich doch ſo ſeht, 
und giebt ſich nicht nach. 
Ich werde durch einen Beſuch geſtoͤrt. 
Den 9. März Sch verſaͤume dieſen Morgen die Bibtio, 
thek um Dir recht ausführlich zu ſchreiben. — In der Miftagds 
Runde ift der Wagen beftellt, um Gretchen Bewegung und Luft 
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. gelegenheiten zu. kommen. Es hat mir noch: immer kein anderes 
oodex rescriptus vorkommen wollen, wiewohl ich in einigen. Ga⸗ 
talogen doch fo viel habe mich umſehen dürfen, daß ich mir Die 
Orte gemerkt wo reiches Erz liegen konnte, auch bie nach biefer 
Anzeige gefoberten Bücher gebracht wurden: es war alles taub. 
Doc das beweil’t nicht, Daß gar nichts mehr vorhanden feyn 
ſollte. Sie wird es intereffiren, liebſter Savigny, zu vernehmen, 
daß ich für Sie glücklicher bin, Ich habe nemlich des Tilius Gos 


der der legten acht Bücher des God. Theodoſ. gefunden: für 


mich heißt er gefunden, . wenn. Sie auch fein. Dafeyn gewußt ha⸗ 
ben mögen. Daß. ed: der Gader des Tilius ſelbſt ift, ſtehet freilich 
nirgends gefchrieben, . iih glaube ed beweifen zu koͤnnen, waͤre es 
ein anderer, um fo viel beſſer. Für: Sie wäre hier gewaltig viel: 
ich kann Ihnen immer nur Notizen geben. Schenkt Gott einige 
Jahre Leben und etwas Munterkeit, erlaubt meine Gefundheit viel 
auf der Vaticane zu arbeiten (und den kuͤnftig fehr weiten Weg 
zu machen), fo follten Sie allmählich einen juriflifchen Catalog 
erhalten... Von Breviarien wimmelt es m ber bibl. Reginae, mit 
ber ich mich zunaͤchſt befchäftige, auch find die altdeutfchen Ges 
fege da’, und, wenigſtens .einmal, zufammen mit dem Brevias 
rum: — Sagen Sie Haubold, daß ich feinen Brief und feine 
Sendung erhalten, ihm herzlichſt danke, ſeinem Auftrage gemaͤß 
geſucht habe, und zu ſuchen fortfahre. 

Und unſere Veroneſiſche Sache: o hätte ich. ba nur vier Wos 
chen arbeiten koͤnnen! Es würde mich außerordentlich freuen, wenn 
unfer Göfchen käme: ed. wäre gewiß fein Achter Beruf fo etwas 
critifch zu bearbeiten. Da aber feine Augen babei zu Grunde ges 
hen würden, jo wäre ed-fehr gut wenn ſich Brandis Freund, Dr. 
Ned an ihn fchlöffe, von dem ich nad) Brandis und Bunſens 

Zeugniß, viel erwarte; nur allein wäre er der Sache wohl nicht 
gewachſen. Bekker gehört der Griechifchen Litteratur; er muß 
fommen, ed erwarten ihn graeca genug, und zur Reife ohne Kos 


fien fehe ih mit einiger Gewißheit eine Gelegenheit voraus, ge⸗ 


wiß zum Herbſt, ‘vielleicht früher. Macht Euch aber doch ſelbſt 
auf! Nicht eben für den Veronensis: aber zum Winter für unfre 
biefigen juriftifchen Shäge. Goͤſchen aber muß auch bicher 
kommen. — 

Mein ewiges Kraͤnkeln hat noch immer v bie enblithe Vollen⸗ 
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bem Fragmente ber Rabiriana fehr viel (weggefchnittenes) ergäns . 
zen müffen: ich hoffe glüdlich: nur eine Stelle ift zweifelhaft, 
3ur Fontejana habe ich den Beweis geführt, daß die Römer die 
Doppelte Buchhaltung gebraucht. - Die Dedication an den Pabfl, 
die ihm handfchriftlic vorgelegt werden mußte, hat dem lieben 
Greiſe fehr gefallen, und ich glaube felbft, daß fie mir zierlich und 
fauber gerathen ift. ‚Die ‚Eremplare werben fehr langfam zu 
Euch binreifen. — 

Nun, vote die Staltener fprechen, voglio levarli P’incom+ 
modo! das heißt mich empfehlen. Welch ein Ungeheuer von 
Brief. Herzlichfle Grüße von und beiden an Sie und Ihre Frau, 
Ich grüße alle Freunde, die zu nennen nicht Roth that. An Rs 
der befonders Dank für. feinen Brief, ben ich ihm nächflens ers 
wibere. Lebt wohl! | 


„ An die Hensler 


Du 
Nom, den 8. März 1817. 


Meine-eigne fo neulich uͤberſtandene Sorge um Di, mahnt 
mich Dir wieder zu fchreiben, damit Du nicht gleiches erfahreft: 
denn Du wirft es meinem legten Briefe wohl angefehen haben 
dag ich wieder frank war. Es ift nun aber doch beffer, und ich 
babe heute ſchon einen großen Spaziergang machen fönnen. Man 
erkältet fich hier weit leichter ald bei und: fo wie. nur ein rauber 
Wind weht wird man auf den Treppen jedes Haufes bis auf die 
Knochen durchgeweht: die fehr großen Fenfteröffnungen find ganz 
offen ohne Fenſter. — Meine Natur ift zäh: nur ihre Elaſtici⸗ 
tät zu fchneller Erholung hat fie verloren. 
Wenn ich Dich nur eben fo über Gretchen beruhigen Fönnte; 
: Diefen Morgen fagte fie jelbft, fie fühle fich fehr Frank: und, 
Dank Deiner Erziehung, ſonſt beherrfcht ſie fih doch ſo ſeht, 
und giebt ſich nicht nach. 
Ich werde durch einen Beſuch geſtoͤrt. 
.Den 9, März Ich verſaͤume dieſen Morgen die Biblio⸗ 
the? um Dir vecht ausführlich zu fehreiben. — In der Mittags⸗ 
fiunde ift der Wagen beftellt, um Gretchen Bewegung und Luft 
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. su verfchaffen. Ihr Zuſtand ift wirklich beunruhigend: : ich will 
ihn Dir ausfuͤhrlich beſchreiben. — — — 

Wir haben unſre Diaͤt voͤllig geaͤndert, und ich beſonders 
richte mich ganz nach der hiefigen Lebensart. Der Thee iſt ganz 
aufgegeben: ich fruͤhſtuͤke nach der Landesfitte mit Choccolate, 
und trinke nur gemifchten Wein. Ich glaube ſchon gute Folgen 
von diefer veränderten Diät wahrzunehmen. Unfer Arzt ift ein 
gefcheuter und angenehmer Mann, auögezeichnet ald Chemiker und 
Phyfiker; aber die Medicin feheint er ganz tobt und Außerlich zu 
behandeln, ohne allen eindringenden Blick, ohne Nachfinnen und 
Errathen: wie e8 hier bei allen Gegenftänden des Geiſtes der Fall 
ift. Die einheimifchen Krankheiten fcheinen hier einen fehr gleiche 
förmigen Charakter zu haben, und die Naturen der Inbivibuen 
ebenfalls nicht8 weniger als fo mannichfaltig wie bei und zu feyn. 
Daher haben fie hier mechanifch angewandte Heilmethoden, welche 
in den gewöhnlichen Fällen fehr zweckmaͤßig feyn mögen: aber es 
—* auch daß ſie mit den kleinſten von dieſen Regeln abwei⸗ 
chenden Faͤllen nichts anzufangen wiſſen, und in Deutſche Con⸗ 
ſtitutionen denken ſie ſich gar nicht hinein. 

Nach der ſehr großen und graͤßlichen Noth des Volks und 
dem ſehr warmen trocknen Winter fuͤrchten die Einheimiſchen zum 
Sommer eine Epidemie. Es iſt aber auf ihr gedankenloſes 

Schwatzen fo wenig zu rechnen daß ich gar nicht Darauf achten 
würde, wenn die Sache felbft nicht Wahrfcheinlichfeit hätte, und 
ähnliche Falle in Erinnerung wären, Wir werben gewiß, fobald 
die Hiße zu arg wird, d. h. um Johannis, auf's Land gehen, 
wahrfcheintich nach Frascati, wo man viel fliler lebt als zu Als 
bano, vielleicht etwas weniger fchön. Damit abervertaufcht man 
eine Gefahr mit der andern; denn nad) dem Vorfall zu Zivoli 

"Tann man fich feines Lebens in den Fleinen- Städten nicht ficher 
halten, und auf den brittehalb Deutſchen Meilen zwiſchen Rom 
und Frascati läuft man immer einige Gefahr von Räubern über 
fallen zu werden, i 

Vorgeftern war ein Feſttag für meine Male: fie verfäumte 
nie ihn zu feiern, Es war der Zag an welchem ich von Meldorf 
aus, ehe ich nach Kopenhagen ging, Eure Ältern und fie in Heide 
beſuchte. Es war auch ein fehöner Tag. Wie war ich fo durch 
und durch gluͤcklich damals, wie.vom Gluͤck auf dem Schooß ge 

wiegt. Ich hing Dir, Deinem Haufe und den Deinigen fo un: 


. 
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befangen an. Euer Vater empfing mich ſo freundlich: Male ſo 
unbefangen und lieblich: ich war fo ganz lebensfroh, fühlte alle 
meine Kräfte, fehaute neugierig und luſtig in die Welt, Es war 
bier vorgeftern ein fehr fchöner Tag: bie Mandelbäume blühen 
vol, und die Pfirfihe: man pflüct mit den Veilchen die feit Dem 
December nicht fehlen, Hyacinthen in den verwilderten Gärten: 
ed ift eine Sommerluft: — damals lag der Schnee geftoren auf 
dem Boden, und bei hellem Sonnenfchein wehte ein eifiger Wind: 
giebt oder nimmt denn wohl Norden oder Süden das geringfte zu - 
ächtem Gluͤck, oder auch nur zur Heiterkeit? 

Schönborn nicht wieder zu fehen erwartete ich. Auch da iſt 

ein ſchoͤnes Leben durch Schickſale groͤßtentheils nutzlos geworden. 

Es war noch mehr im innern Kern als in Laub und Blüthen. 

Bon meinem hiefigen Leben weiß ich Die nichts zu erzählen, 
Zuweilen Abends am XZheetifch ein Gefpräch mit Brandis, ober 
mit unfern Künftlerfreunden, erwacht einmal etwas von ber alten 
Helle, und der Nebel der fih um meinen Geift gelagert hat, zer 
fireut fih auf kurze Zeit, Diefe Geſellſchaften unfrer Kuͤnſtler 
find nur zu einfeitig für den der nicht fachverftändig ift, und bie 
Kunft auch nur mit vielen andern Dingen, und nad) vielen andern 
Dingen liebt. Wo man weder Durch Dad Herz noch in gemein 
fihaftlihen Studien lebt, da müßte ‚viel Regung und Leben in 
der Welt feyn um Stoff zu allgemein anziehenden Gefprächen zu 
geben: wie ift aber alles dumpf und tobt rings und weit! Auch 
in ber Kitteratur. — Und follte fi in Deutfchland einiges regen, 
wie ich nicht glaube — fo Fäme ed nicht einmal bis zu und. Hier 
in Stalien wird das ganze Jahr.rund nichts gebacht, gehandelt und 
gefchrieben wovon ich zwiſchen vernünftigen Leuten reden ließe. 

Daß Platners in unfre neue Wohnung ziehen ift mir ſehr 
lieb, und ein gutes Werk an dieſen ſehr guten Leuten. 


334. nz 
Rom, den 21. März 1817. .. 
Vielleicht iſt es für mich fo übel nicht daß die Bibliothek ſich 
fo arm an reichen Erzen zeigt, und mich alfo nicht von. meinem 
Berufe verführend ableiten, oder einen andern darbieten wird. Ges 
fünder und heiterer hoffe ich zur Geſchichte zuruͤckzukehren. Wir 
gehen im Juni nach Frascati, welches ber geſuͤndeſte Ort in: der 
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hieſigen Gegenb-feyn ſoll, wo, man ganz ungeſtoͤrt von ber großen 
Welt lebt, die ihren Sommer an andern Orten zubringt, wo men 
fich freilich in einer außerordentlich fchönen Gegend befindet. Dort 
werde ich den jetzigen Aderbau fludieren, um den alten Römifchen 
recht anfchaulich zu lernen, fowohl das was noch fortdauert, ale 
das was fich verändert hat. : Died ift Fein meinen Zwecken fremd: 
artiged Gefchäft, indem es das Leben der Alten in einem Haupt 
theil fo verfinnlicht. Sch will aber auch andre Bücher hinausneh⸗ 
men, außer den Schriftflelern vom Aderbau, und mich wieder 
recht in’3 Altertum bineinlefen: bad iſt die beſte Vorbereitung 
fuͤr den Winter. 

Wenn Du kommen koͤnnteſt ſo kann Brandis Dir bis Verona 
entgegengehen. Moͤchteſt Du dann auch nur mit Freude das viele 
hoͤchſt Merkwuͤrdige ſehen was zwiſchen dort und hier noch vorhan⸗ 
den iſt. Sch würde Dir ein Verzeichniß und eine Anweiſung mit 
Erläuterungen: auffegen und ſenden. 

Die ganz veränderte Diät thut mir fehr wohl, obgleich ich 
noch immer nichts weniger ald recht geſund bin: . aber die Kräfte 
ftellen fich ber, und der Kopf ift freier. Gretchen ſteht nun gang 
nahe an ihrem Ziel. Sie leidet. viel, 

Es ift Hier theuer und wir müffen uns freilich fehr einfchrän 
ten, und mit Meinungsdingen die Laft anflatt Vergnügen geben, 
geht viel Geld verloren; fo 3.8. die geftrige Illumination, welde 
jedesmal zwanzig Species Foftet, und in vierzehn Zagen wieder 
kommen kann wenn Gardinäle ernannt werden follten, Gefelr 
fchaften geben wir nicht: nur kleine Abendverfammlungen von 
Freunden. Auch Bücher find hier fehr theuer, obgleich Die Einhei⸗ 
mifchen weder lefen noch Faufen, aber die Fremden kaufen weg, 
und es giebt hier faft gar keine mehr die feil find. Mit unfern 
Künftlern dauert unfer Umgang mit Herzlichfeit und Vertraulich⸗ 
keit fort: nur unerfchöpflich ifl unfer Gefpräch nicht; obgleich ein 
Paar von ihnen geiftreich find. Es fehlt ihnen der Stoff, und 
ich muß in ihren Kreis hineingehen, fie Fönnen nicht in den meini⸗ 
gen fommen. 

. Sch will Deinem Rath folgen, und den Verdruß uͤber bie 
haͤmiſchen Angriffe abſchuͤtteln: aber. Daß ber eingeleitete Injurien 
proceh gegen Merkel, der mich im Sreimüthigen befchuldigt zu ' 
Derona Blätter aus einem Cobder geſtohlen zu haben, guten Erfolg 
haben möge,. wünfche ich ſehnlih. 


‚von: 1846 ı6i6 1B23. ‚303 


Grüße Tweften und Zine herzlich, und fage ihm daß ich ihm 
fehr dankbar feyn werde wenn er dad Bild copiren will. 


335. \ 
. Rom, den 2. April 1817. 


Die Noth ift überflanden, und es iſt uns ein feines und flarfes 
Knaͤblein geboren: aber es ift auch eine fehredliche Noth geweſen. 
Sch will Dir nun alles der Ordnung nad erzählen u. f.w. — — 

Der Knabe wog gegen neun Pfund Eures Gewichts, iſt fett 
umd groß, hat rothe Baden, gelbes Haar und blaue Augen. Wie 
Gretchen ſich des lieben Kindchens nach den ſchweren Leiden mit 
Seeligkeit freut, denkſt Du Dir. Sie iſt ſehr erſchoͤpft: aber 
- vergrägt. Sie grüßt Dich tauſendmal. Deinen lieben Brief er⸗ 
hielt fie waͤhrend ihrer zwei und. breißigflündigen Nöthen, und las 
ihn. Sie zeigte imbefchreibliche Geduld im Leiden, - Ich habe im 
ber entfeglichen Angſt innig gebetet,, und mit Hoffnung um Hülfe 
auch meine Male angefleht. Ich gab Sretchen den Troſt, Male 
würde Hülfe fenden. Wie e8 am allerfchrediichfien war, und fie; 
$aft fterbend, ihr muͤdes Haupt an mich lehnte aͤchzte ſie: ach kann 
denn Amalie mir keinen Segen ſenden? 

Des Knaben Namen habe ich Dir ſchon geſchrieben: nur ei⸗ 

ren Roͤmiſchen ſoll er dazu haben, entweder Marcus oder Lucius. 
Bei dem wird er genannt werden. Du biſt ſeine Pathin vor allen; 
Behrens verſteht ſich auch, Sabigny — fein Vormund warn. sch 
ſterbe — eben ſo, und NRirolovius. Sollte Playfair zurüdtensi 
men, der ehemals Geiſtlicher war, fo bitten wir ihn. bie. Taufe zu 
vetrichten. 
Ich haͤtte Die, bei. dieſer Gelegenheit ſo viel. aus dem tiefen 
Herzen zu fagen: aber.es fehlt an Ruhe. Auch bin ich nach den 
burdsmachten Nächten, der Angfi und den Anfivengungen- son 
eraopte Dein Herz wirb Dir alles ſagen. — 

Auf Deinen.lieben Brief. kaamich heut gar, hasse Antworten. 
Du fol fleißig Nachricht haben. : 1 Haze 
*. ‚tabe wohll Grüße u und‘ —2 ode Bette 
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An Savigny 


336, Ä 
Rom, den 3. Xpril 1817. 


Borgeftern- früh nach bier Uhr hat meine Frau einen Knaben 
geboren, Sie hat dieſes Gluͤck theuer erfauft, mit zwei und drei 
ßigſtuͤndigen Nöthen, Am Leben bes Kindes ‚verzweifelte Altes: 
nie iff mir aber eine Sorge fo getäufcht worden: benn es iſt das 
gefündefte und prächtigfte Kind, was man fehen oder denken kann: 
Deutiche und Italiener preifen feine Schönheit, und -verfichern, 
fie hätten faum je ein ſolches gefehen: es ift mit rothen Baͤcklein 
zur Welt gekommen, deren Blut durch die Braͤune ſeines nenge⸗ 
bornen Geſichts wie auf Dem Antlitz einer ſonnenverbrannten Suͤd⸗ 
laͤnderin durchſchimmert: ich darf ſeine Schoͤnheit uͤbrigens loben, 
da er mir im geringften nicht aͤhnlich ſiehet. Es iſt gewaltig groß, 
ganz fett und ſtark, als ob es ſchon ein Paar Monate geſogen 
haͤtte: ſie ſchaͤtzen ſein Gewicht auf zwoͤlf Roͤmiſche Pfunde, das 
iſt gegen neun Deutſche. Übrigens hat er gelbe Haare und blaue 
Augen: er hat ſchon tuͤchtige Augenbraunen. Gretchen iſt ſehr 
ſtolz auf ihren Knaben. 
| Fuͤr ſolche entfegliche Leiden befinbet. Gretchen fich weit woh⸗ 
ker als ſich erwarten ließ. Hoffentlich wird das Clima ihre Her⸗ 
ſtellung erleichtern und foͤrdern, die in unfern Gegenden ſehr lang⸗ 
fam vergehen würde. Ste hat die himmlifchefle Gebuld und den 
ehrwuͤrdigſten Muth gezeigt, Jetzt ift fie außerordentlich glücklich, 

Diefe Nachricht iſt zuerft für Sie, befter Savigny, und für 
Ihre Frau beflimmt; fern. Sie aber fo gut, fie allen Freunden 
witzutbeilen. Ihrer Frau entſchuldigt Gretchen fich, Sie beide 
freundlichft grüßend, daß die verlangte Schwiegertochter nicht ges 
kommen iſt. Sie bittet ſich dagegen nun eine aus. . 

Die Omina, unter beten der Knabe. geboren. iſt, ſind vor 
teeflic. Der April, Italiens Blumen s..und. Srählingämpnat, 
war überhaupt ſuͤr meine alten Römer ein gluͤcklicher Manet: der 
erfte April aber ift der Fefltag der Venus und der Fortuna Virilis, 
zweier vortreffliher Schugpatroninnen, und die Italiener räumen 
mir ein, daß Santa Venere nicht zu verachten fey. Sirius und | 
Drion ſchienen heil in's Zimmer ald er geboren ward. Sch denke | 
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aber, es foll ein tüchtiger Preußifcher Officier aus ihm werben: 

denn drei Gelehrte nach einander, das geſchieht doch nicht, und 
wenn er auf dem Wege bleibt, worauf er in die Welt getreten iſt, 
ſo koͤnnte er wohl an koͤrperlicher Tuͤchtigkeit dem General Grol- 
mann ähnlich werden. — 

Nachdem died alles vermelbet worden, laden die MWöchnerin 
und ich Sie, liebfter Savigny, zum Gevatterfland ein. Ein Engs 
hifcher Geiftlicher wird das Kind taufen, vielleicht mein ehrwuͤrdi⸗ 
ger alter Lehrer Playfair: Anfangs feßte und der Gedanke in 
Verlegenheit, daß es lange ungetauft bleiben müßte, da wir es 
um feinen Preis von einem Katholifen taufen laffen wollten; dem 
ift durch das Zuftrömen der vielen Zaufend müfligee und geizen⸗ 
der Engländer abgeholfen, unter denen es nicht an Geifllichen 
fehlt, Ihr Beruf zum Gevatter ift der nächfle, liebſter Savigny, 
ba Sie fein Vormund find, wenn ich flerbe: Ihre Mitgevattern 
werben zahlreich, aus mehreren Gründen, auch aus dem, weil es 
noch unentfchieden ift, ob Die. Folgen dieſer fchredlichen Niederkunft 
nicht die ſeyn koͤnnten, daß es das einzige Kinb bleiben müffe, 
Ich lade außer Dore und meinem Schwager Behrens, — Nicos 
lovius, Stolberg, Sacobi und Schön mit Ihnen. Der Knabe 
erhält den Namen feines väterlichen Großvaterd, Garften, und 
den bed Waters von meiner Male und Dore, Nicolaus; voran 
aber einen Römifchen, bei dem er genannt werben foll: ed wuͤrde 
entfchieden Marcus, wenn der nicht unglüdlichermeife unter die 
Juden gerathen wäre; nun ſchwanken wir zwifchen dem und Lu⸗ 
us. Für den Knaben fol es nicht fo fruchtlos feyn, daß er in 
Rom geboren worden, wie für mich, dahin gefommen zu feyn. Cr 
fol fih von Kindesbeinen an hier orientiren, und in den Zarnes 
ſiſchen Gärten die Gefchichten vom Romulus hören. So wie er 
Deutſch und Stalienifch fpricht, werde ich anfangen, Latein zu 
ihm zu reden, und wenn er Geſchichten hören will, fo muß er das 
verfteben lernen. Nachher eben fo Griechiſch: fürchten Sie aber 
nicht, daß ich auf einen jungen Witte ſpeculire. — 

Daß Goͤſchens und Carl Röder zu denen gehören, bie ben 
tiefſten Antheil nehmen, weiß ih: Sie werben beider Orten bie 
Botfchaft mit taufend Grüßen bringen. — 

Über Göfchens und Bekkers Reife habe ich neulich an den letz⸗ 
ten geſchrieben. Wie perlangt mich beide zu ſehen! Aber ver⸗ 


ſchweigen kann ich nicht, daß an ſehr vielen Orten der Lombardei 
Niebuhr. u. 20 


306 Aus Niebuhrs Briefen, 


und Mittelitaliens ein höchft gefährlicher Typhus graffirt: bis jetzt 
freilich, fo viel man weiß, nicht zu Verona, welches überhaupt 
ein fehr gefunder Ort if. — 

Es fiehet gefchrieben, daß Fein Brief an Sie abgeben ſoll, 
ſelbſt nicht über die Geburt eines Sohnes, ohne etwas Litterari⸗ 
ſches: alfo melde ich Ihnen, liebfter Savigny, daß ich den Hei 
belberger Gober der Agrimenforen gefunden habe, aus dem zehn: 
ten Zahrhundert (mit dem Panbectentitel), für den Zert ift damit 
gar nichts gewonnen; hoͤchſt merkwuͤrdig aber find die Zeichntms 
gen, copirt aus einem fehr alten Original, aber ganz vortrefflich: 
es find Tempel darunter, die der Architect Gau in Hinſicht des 

Daches hoͤchſt lehrreich findet, In der Ausgabe fehlt einiges, und 
das übrige iſt ganz verpfufcht. Für die Iuftinianifchen Geſetzbuͤ⸗ 
her will fih gar nichts brauchbares finden: rescripti thun fi 
eben fo wenig auf, — Die Bibliothek von Sta Eroce ift beinahe 
vernichtet s im Gatalogus ber Reſte finden ſich noch Die Novellen, 
aber geradezu dem Julian, nicht einem Johannes zugefchrieben, 
Die Handichriften felbft find jebt aus der Vaticane zuruͤckgekom⸗ 
men, und liegen in Kaſten: vom Burgundio find mir mehrere 
lÜberfegungen von Schriften des Galenus vorgelsmmen: kennen 
Sie die? fonft kann ich Ihnen Notizen fenden. : In der bibl. 
Reg. find Schäße für das breviarium und die Germanifchen 
Rechtsbücher, die mit jenen in mehreren Handfehriften eine Samm⸗ 
kung ausmachen. Doch davon ein andermal mehr, Roch viele 
Gruͤße von Gretchen und auch von Brandis. | 


337. 
| Rom, den 9. Kprül 1817. _ 


Den geſtern eingelaufenen Brief von unſerm Goͤſchen wage 
ich nicht mehr direct nach Berlin an ihn zu beantwörten, beſter 
Savigny: alfo fchreibe ich Ihnen. Ihm nach München, wie er 
vorfchlägt. Und ich kann nur fliegende Worte heute fihreiben, 
In Berona müffen fi die Reifenden von einem Lohnbedienten 
(der in la torre im Corso weiß Befcheid) nach ber Bibliothek des 
Domcapiteld führen, und den Pabre Luigi bitten laffen, wenn et 
nicht gleich da ff. Dann müflen fie fich nur gleich den Coder 
u. 13 ausbitten, und nicht weiter von rescriptis reden. Sie 
möffen ja mit gutem Elydrosulphure de Potasse verſehen ſeyn, 


‚ x 
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dieſer kann leicht fchlecht gerathen, hier in Rom z. E. ift kein brauch 
barer zu erhalten. Findet fi das, fo muß einer nach Wenebig 
reifen, und fich im negozio di Apollo, einer Buchhandlung, nicht 
weit. vom Marcusplage nad) dem Chemiker führen laſſen, der es 
für mich beforgt hat, Man trägt dieſen Liquor mit einem Pinſel 
wo möglich fo. auf, daß man bie Üibergefchriebene Schrift nicht 
berübzet. . 

Noch bitte ich Goͤſchen ſich fünf à ſechs Eremplare von meis- 
nem Fronto mitgeben zu laſſen; man muß hier in Italien ver⸗ 
ſchenken koͤnnen. — 

Sagen Sie Goͤſchen, er muͤſſe nicht, wie Attila, jenſeits des 
Do ſtehen bleiben, ſondern dreiſt auf Rom vorrucken. Man reiſet 
‚mit einem Vetturin fehr wohlfeil, und es giebt allenthalben zu 
thun. Und.nun Segen auf die Reife für unfere Freunde, 

Meine Frau befindet fich erträglich wohl, und hoffentlich aus 
Ber aller Gefahr im Anfange der Genefung: der Feine Pantagruel 
aber dem gehet es vortrefflich. 

Nach den Franzöfifchen Zeitungen (am bie ich mich halte, weil 
fie nicht fo undeutfch und gemein find wie die Allgemeine Zeitung) 
find ale Oberpräfidenten nach Berlin gerufen. So wäre auch 
Schön da, Dann fagen Sie ihm, befter Savigny, daß ich ihm 
nach Danzig fchreibe, um ihn mir zum Gevatter zu laden: welches 
denn ſchon fo viel ald der herzlichfte Gruß iſt. 

. @retchen und. Marcus grüßen herzlichſt mit mir Sie, Ihre 
Scan, und alle Freunde. Auch Brandis deögleichen. Möchte 
Goͤſchens Sorge für Wer: ungegrändet- geweſen feyn! — 

Ich babe. einen ſehr intereſſanten Chaldder, aus ber Gegend 
von Ninive, Eennen gelernt, und hoffe auch in diefen Tagen mit 
einem Abyſſinier bekannt zu werben. Der Chaldaͤer kam zu mir, 
weil meines Vaters Reife dort befannt, und Argbiſch (gewiß nur 
Bm Theil) ůberſeit if. — 


An die hensler 


338, 
Nom, den 19. April i817. 


m Gottlob m das liebe Kind fo wohl und anmuthig iſt, waͤchſt 
und. bluͤht. Mit der Amme giebt es manchen kleinen Kampf: fie 
20 * | 
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will nicht von ihrer unſinnigen Diaͤt laſſen: man muß ſie in ihren 
Geluͤſten gewaͤhren laſſen. 

Daß der Charakter des gemeinen Mannes, und der Buͤrger⸗ 
leute, des allgemeinen Begriffs vom Italieniſchen Charakter würs 
dig iſt, lernen wir leider in dieſen vielfachen Beruͤhrungen mit 
entſchiedener Gewißheit. Etwas Gutes und Braves, uneigen⸗ 
nuͤtziges Wohlwollen und Liebe, davon iſt uns hier in Rom noch 
keine Spur vorgekommen. 

Haͤtte Gretchen nicht eine ſo graͤnzenloſe Geduld, ſo wuͤrde 
ſie die Lage einer Wochenfrau hier nicht aushalten, — welche Re⸗ 
den der Accoucheur und die kichernden Weiber in ihrer Gegenwart 
fuͤhren, denkſt Du Dir nicht. — Unſer Arzt iſt fein und ge⸗ 
ſcheut: aber das Verfahren der Ärzte iſt hier tobt: fie nennen 
ſich das Über, und haben daflır ihre Mittel; wollen die nicht hel⸗ 
fen, fo geben fie bie Sache auf. 

- Gott erhalte nur dem Kinde feine Mutter, und gebe ihr Le 
bendglüd! | 

Gretchen wollte Dir felbft fehreiben: ich habe es nicht zuge 
geben. 


339, 


Den 30. April. 


Am legten Pofttage konnte ich ſchlechterdings nicht dazu kom⸗ 
men Dir zu fchreiben. 

Das Kind iſt vol Gerrlicher Sefundheit: es ſchaut freudig 
umher und fixirt ſchon. Ich kann s ſehr gut handhaben, und es 
wird bei mir gleich ruhig. 

Ich denke viel über feine Erziehung. Ich ſchrieb Dir ſchon 
. neulich wie ich ihm früh practifch die alten Sprachen beibringen 
wolle, Das Kind muß alled glauben was man ihm erzählt, und 
ich gebe Dir je&t in einer Behauptung Recht, Die ich früher wohl 
beftritten habe, Daß es beſſer fey Feine Mährchen zu erzählen, fon: 
dern fich an die Dichter zu halten. Aber die alten Dichter werbe 
ich ihm fo vorfagen und vorlefen, daß er die Götter und Heroen 
allerdings für hiflorifche Wefen nehme: aber DaB man ihm fage, 
die Alten hätten den wahren Gott unvolllommen gekannt, und 
diieſe Götter wären geftürzt als Chriftus in die Welt gelommen ' 

ſey. Altes und neues Teſtament fol er mit buchſtaͤblichem Glau⸗ 
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ben vernehnien, und feſter Glaube an alles was mir —— 
verloren iſt, von Kindesbeinen in ihm gehegt werden. Er ſoll 


beobachten und wahrnehmen lernen, und ſo in der Ratur zu Haufe 


werden, und ſeine Imagination naͤhren. 


An Jacobi. 


340. 


Rom, den 30. April 1817. | 
Den Überbringes diefer Empfehlung an Sie zu weifen, vers 


ehrtefter Freund, nehme ich Feinen Anftand, da er Ihnen und: 


Roth zuverläffig intereffant feyn wird. Sein Name ift Howſe, 


\ 


und was ihn merkwürdig macht, daß er zwanzig Iahre im Dienſt 


der Hudſonsbaycompagnie im Innern von Nordamerika zugebracht, 
und biefe Zeit mit reger Beobachtung verlebt hat. Ich liebe diefe 
Englifchen Reifenden von denen man mit Wahrheit jagen kann, daß 


Herobot: fich fehr gerne mit ihnen unterredet haben würde. Diefer 


ift durch die große weftliche Alpenkette der Story mountains bi8 
fünfzehn Meilen vom Sübmeer vorgebrungen. Er hat mehrere 
Amerifanifche. Sprachen durchaus erlernt, und die ber Killiſticune 
in eine Grammatik gebracht, wofhr er nun Analogien in irgend 
- einer andern. Sprache der alten Welt fucht, welched aus zwiefachen 
. " &ränden fchwer fällt: erftlich weil diefe Ameritanifchen Sprachen 
gar Beine Verwandtfchaft mit denen der andern Hemifphäre haben, 
und zweitens weil er außer dem Englifchen und fünf bis fech8 wil⸗ 
den Sprachen feine andre kennt. Es wird aber den Philofophen 
interefficen von ihm den fonderbaren Bau biefer weftlichen Spra- 
he kennen zu lernen, ber die Hypothefe des gemeinfamen: Urs 
fprungs aller, fo wie die der Erfindung zugleich auslacht. 

Mein Reiſender wird Ihnen fagen können daß die Wilden 
ſehr mit Unrecht wegen Säuerei verfchrien feyn müflen, ba er es 
in ihren Haͤuſern viel reinlicher: als in ben Stalienifchen gefunden 
bat: auch haben die Wüden nur Kopfläufe, und Flöhe find in 
diefen gluͤcklichen Ländern fo wenig wie Wangen. Daß ber Vor⸗ 
zug in Hinficht des Edelmuths, der Poefie, ber Gedanken, der 
Froͤmmigkeit u. f. w. auf ber Seite der Wilden iſt, verfteht firh. 

Ich empfehle Ihnen einen Englifchen Philologen Hm. E. 
der mich um einen Brief nad, München erfucht hat. Wir Deuts 


4 
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fegen und: die Englifchen Philologen wir ginuben gegenfeitig: Daß 
wir auf dem rechten Wege find, und halten und gegenfeitig fir 
duͤnkelvoll. Auch möchte es den Englänbern. in der. Philologie wohl 
eben an dem gebrechen worin es ihnen jegt in ber Poeſie und 
Philoſophie gebricht. — Übrigens iſt Hr. E. ein kenntnißreicher 
und PFritifcher Kopf, und er hat fehr gute und triftige Sachen 
an's Licht gebracht. 


An die Hensler. 


34. I 
Rom, den 14. Mai 1817. 


Wieder ein laͤngeres Schweigen als ich gewollt. — Gretchen 
kann ſich noch immer nicht nach Wunſch erholen, und meine ewi⸗ 
gen Flußfieber kehren immer wieder. 

Am Freitag ward der Knabe getauft, mit den Namen die Du 
"weißt. Sch habe Deine Stelle vertreten. Die Frau von Probe 
Heim fand ſelbſt. Savigny, Behrens, Jacobi, Schön und Ni 
colovius wurden von Branbis, Bunfen, Platner, Comelius, Sche- 
dow und Overbed vertreten, Ein Englifcher Geifllicher verzichtete 
Die Taufe nach dem feierlichen Ritual der Hochkirche. Ich war 
tief beivegt, und habe aus vollem Herzen für das Kind verfpre- 
chen. Auch die anwerenden Katholiken mußten befeunen daß diefe 
Liturgie erhaben ſey. Nach der Taufe folgte ein Gebet fix und 
wit der Mutter: es wird auf den Knieen liegend gefproshen. Ich 
babe den Knaben in Deinem Namen gehalten. | 

Der Sinabe gedeiht herrlich. Was mich wehmuͤthig macht 
tft, wenn er deö Abends firebt daß wir ihn zum Licht an's Fenſter 
tragen follen, wo er Imverwandt, ernſt und heiter in den Dims . 
mel fchaut: es ergreift mic) dann, wie Male das letztemal als 
wir Beiden mit ihr ausfuhren, in den Himmel blickte. Gottlob 
daß mir über dieſe Erinnerung die Thraͤnen weniglens nicht ver⸗ 
ſiecht ſind. 

Mit meinem alten Playfair habe ich Sugenbeiten erneuert, 
und freire mich daß ih. in liebem Andenken in Schottland ſtehe. 
- Der liebe Alte und ich ſcheiden mit ‚schwerem Herzen. Marquis 
Lansdown beklagt daß ich nicht Gefandter zu London ſey. Ich 
harmonire fehr. mit ber Englifchen Nation, und weiß auch. daß ich 
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bort ſehr veimiſch wire: Wie es nun mir fehlt daß ich meinem 
Water nicht mehr Schreiben kann, wenn ich Leute qus fernen Laͤn⸗ 
dern ſehe und ausfrage! Einen geiſtreichen Prieſter aus der Ge⸗ 
gend von Ninive, einen Abyſſinier, und einen Englaͤnder der 
zwanzig Jahre in den Wildniſſen von Nordamerika lebte habe ich 
kenmen gelernt. 


342. | 
Nom, den 3. Iuni 1817. 


Der lehte Abend ben wir hier in unfrer bisherigen Wohnung 
zu. Nom zubringen iſt der legte Abend wor meiner Verlobung. mit 
Gretchen. Wie viele Erinnerungen knuͤpfen fich Daran! Damals 
ſah ich Die Zrennung von Dir noch nicht vorqus, und wie viel 
Andres nicht, was feitdem Freude und Leid. brarhte. Sch. fahre 
erſt am. 7: fort. Am 4. zerſtreute und das Umziehen. in. unfre 
neue. Wohmmg, und diefe Zerfireuung und Veränderung hat uns 
in alter Hinficht ſehr wohlgethan. Die alte. Wohnung war. im 
Sommer fo heiß, fo eng und fo unbequem. Man muß hier große, 
hohe und Iuftige Zimmer bewohnen, die ſich kuͤhl halten laſſen, 
und Doch mit. einer durchwaͤrmten Luft erfällt werben. Zugluft 
iſt bier nicht fehr zu fürchten, Unfre-jebige Wohnung ift eine der 
ſchoͤnſten die ich irgendwo Fenne; fie iſt ein wahrer Palaft, und 
doch nicht durch nutzloſe Zimmer laͤſtig, ihre Weitkäuftigkeit thut 
wohl indem fie Bewegung verfchafft: und die vielen füch folgenden - 
Zimmer, deren Doppeithüren alle auf einer Linie liegen, und nach 
Stalienifcher Sitte offen ſtehen, ſcheinen eine Gallerie auszuma⸗ 
chen, und ‚geben «ine fchöne Perſpective bie mit den grünen Salous 
fien des hinterſten Saals ſchließt. Der Garten verbindet die drei. 
Seiten der Wohnung wie eine Hausflur: Denn viele Senfterthüren 
öffnen fich: in Denfelben von;allen Seiten. Nahe am Wohnzim⸗ 
immer im arten iſt eine offne Loggia, wo man ſich beim Fruͤhſtuͤck, 
bein Effen, und mit Zreunden bequem aufhalten Bann: nahe bei 
einem Waſſerbecken worin ein ſtaxker Fünfllicher Quell von der 
. Acqua Paola hineinſtuͤrzt, und rauſcht: und von dieſem Ort vor 
dem Das ſchoͤn gehaltene und friſch gruͤnende Gaͤrtchen liegt, und. 
rund umher bie. Waͤnde von Pommeranzen, Citronen und Jasmi⸗ 
nen bekleidet ſich zeigen, ſieht man außer unſern eignen Waͤnden 
nichts von der Stadt: uͤber der Mauer welche ben Garten ſchließt, 
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wo ehemals bie offne Seite des Theaters war, auf deſſen Rus 
nen und Mauern ber Palaft erbaut ift, nur den blauen Himmel, 
weil ber Schutthaufen des Theaters und feine beiden untern Stods 
werke, auf deren Gewölbe Peruzzi gebaut, fo gewaltig hoch find 
daß alle umliegende Häufer ganz verſchwinden. Eben ſo wenig 
Stadtgeraͤuſch vernimmt man in allen Theilen bed Hauſes: man 
fühlt fi) ganz wie auf einem Landgute, meilenweit von der Stabt, 
und ahndet ihre Umgebung nicht. Aus den Fenſtern des Schlaf⸗ 
zimmers fieht man den Aventinus, und die, fo in der Ferne ges 
ſehen, fchöne Priorei von Malta auf demfelben: und unter bem 
Rulnenberge auf dem wir wohnen, einige Pleine Käufer: auf dem 
Hofe vor den Fenſtern deöfelben, ift ein ſtarker und raufchender 
Springbrunnen: und Hahnengefchrei, Schmalbengefchwire macht 
bie Zäufchung des Lanblebend volfommen. ‚Stundenlang ver 
nimmt man Feine Menfchenftimme, nie einen Wagen. In der 
andern Wohnung war der Lärmen unaufhörlich: Ausrufen, das 
fcheußliche Ritorneliheulen, Wagengeraffel, und über uns lärmenbe 
Bewohner. Hier hätte das arme Gretchen fich aus den Wochen 
erholen koͤnnen. Hoffentlich wird fie auch jegt noch fehr gewin 
nen: ich fühle daß ich hier weit gefünder feyn werde. Auch il 
mir ruhig und mein Sinn heller in der fchönen Umgebung. -Dier 
hoffe ich noch wieder zu einiger Geiftesthätigkeit erwachen zu koͤn⸗ 
nen. Ich weiß wie fehr Dich dies erfreuen wird. 

Wir haben einen Theil der Mobilten der Wohnung gekauft: 
fie find alterthuͤmlich, aber feft und den Zimmern mit goldnen Lets 
ſten und feinen Tapeten angemeffen, in welchen moderne Mobi⸗ 
lien nicht paſſen wuͤrden. 

Geſtern wären ed zwei Jahre daß Du zum legten Abſchied 
von Amalie nach Berlin kamſt. Die Bilder dieſer Zeit ſtehen ſo 
feierlich vor mir wie es ſeyn ſoll und recht iſt. 

Was Du über die Erziehung bed Kindes antworteſt, iſt viel⸗ 
leicht noch nicht Antwort auf das was ich Dir ausführlicher dar» 
über fchrieb. Was Du fagfl, daß mir fehlt: wohl weiß und fühle 
ich daß dem fo ift: was ich darin dem Kinde nicht geben Tann, 
verfäume ich wenigftens nicht aus Verkennen feines Werths, fon 
dern weil man unmöglich lebendig geben kann worin man nur vers 
mag fich hinein zu denken. So weit dieſes reichen will werbe ich 
ihm einen lebendigen hiſtoriſchen Glauben vom Überſinnlichen, ſo 

einfaͤltig und poſitiv wie moͤglich, zu gruͤnden ſuchen. 
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Bunfen ift mit einer Englänberin, Pänftig einer. veichen Er⸗ 
bin, verlobt, und wird in kurzem verheiräthet ſeyn. Bunſen hat 
fich vorfrefflih genommen, und das Mädchen muß ausgezeich 
net ſeyn. 
Brandis Eränkelt fehr und fuͤrchtete vor einigen Tagen Bhits 
foeien, worauf ich ihn auf's sand ſandte. Dort iſt er beſſet 
geworden. 
Inſtructionen erhalte ich noch i immer nicht. Der Dabft fan 
fchwerlich lange leben, und dann läßt fich vieleicht nicht mehr-an 
"Unterhandlungen denken: Aus. Ragufa babe ich ein Illyriſches 
Wörterbuch erhalten, unb beginne kuͤnftige Woche für Dich die 
Überfesung der Serbiſchen Lieder. 


343. 
Froscati den 20. Juni 1817. 


Geſtern und dieſe Nacht habe ich in Gedanken an meine 
WMale hingebracht, und der heutige Tag *) gehört eben dieſen Er⸗ 
innerungen. — Ich fah fie vor einiger Zeit im Traum ald wenn 
fie nach langer Trennung wieder zu mir fäme, ſchwankend, wie 
es im Zraumbild ift, ob fie wieder auf diefer Erbe lebe oder ihr 
nur vorübergehend angehöre; mich begrüßte fie wie nach einer 
langen Abmefenheit und fragte eilig nach dem Kinde, und ließ es 
fi} geben. 
Ä Wohl dem ber ein 1 folches heiligendes Bild» wie das des Hin⸗ 
gangs meiner Amalie mit frommem Glauben bewahren kann, und 
auf einen ſchoͤneren und ewigen Fruͤhling harrt! Erwerben laͤßt 
ſich dieſer Glaube nicht: ob er mir je zu Theil werben wird! Nicht 
daß ich Materialiſt waͤre, Du weißt gewiß daß Niemand entfern⸗ 
ter davon ſeyn kann: aber die Moͤglichkeit eines undenkbaren 
Daſeyns kann nicht genuͤgen und nicht helfen: ihr ſtehen immer 
andre und entgegengeſetzte Moͤglichkeiten im Wege. Was Glau⸗ 
be iſt der den Namen verdient, weiß ich wohl und erkenne ihn 
als das hoͤchſte Gut. Aber für mich wäre er nur durch uͤberna⸗ 
tärliche Mittheilung, durch erfahrne Wunder und Zeichen möglich, 
und ein ganz andres ift ehren und nicht verwerfen: ein ganz ans 
dres wahrhaft wie fein eigned Dafeyn glauben, . 


7) Ahr Schutt — — a 
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WMas ich uͤber den Glauben und den Dex es wirflich iſt ge⸗ 
ſchrieben habe, darauf führt mich oft das was ich unter unfem 
Belannten fehe und höre zuruͤck. Mehrere unter ihnen find ſehr 
ernſtlich gläubig, obwohl mit ganz verichiedenen Abfchattungen: 
andre fieht man auch bie die Religion gewiß zu. haben seinen, 
und denen man boch ſchwerlich mehr als eine fie felbft betrügende 
. Aneignung zufchreiben darf. Sch gehe mit denen am meiften, und 
beinahe allein unter ben Kuͤnſtlern um die zur religioͤſen Parthei 
gehörten, weil die welche ganz fremm find, und die welche nad 
Froͤmmigkeit ſtreben bei weitem die-ebleru und beſſern, und auf 
die geiflreicheren find: und das giebt Gelegenheit vieles hierüber 
wahrzunehmen. Der einzige Comelius fcheint von Kindheit auf, 
durch die Erziehung einer frommen und Peineöweges bigotten Mut 
ter, und durch eine ganz ungelehrte Bildung, worin die Bibel 
(obwehl in einer Fatholifchen Familie) fein einziges Buch gemein 
ift, gleichförmige und dauernde Gefinnungen und Überzeugungen 
angenommen zu haben, die in ihm-fo feft find wie alle eignen Er 
fahrungen, und fein Katholicismus geht im Grunde gar nicht weis 
ter. als der Blaube der alten Proteftanten. . Bei andern bie im 
Kathol. geboren find, und gleichgültig erwachſen ſeyn mögen, 
fcheint es mie ganz anders zu ſtehen. Don benen die diefe Reli 
gion angenommen haben ift DO ** ein Schwärmer und ganz u 
frei: ein fehr liebenswuͤrdiges Gemäth und begabt mit. herrlicher 
Phantafie, aber von Natur unfähig durch fich felbft zu ftehen, und 
keinesweges fo verftändig wie er poetiſch if. Ihm iſt das Ich 
angewachfen. in welches ein andrer unfrer Hausfreunde, der den 
nemlichen falfchen Schritt gethan hat, ſich immer wieder hinein- 
fhieben muß, weil ed von ihm zuruͤckweicht. Euͤnen andern be 
im Roͤmiſchen Golkegium ift hoffe ich nach Deutfchland zurüd zu 
bringen, und zum Proteſtantismus uͤbergehen zu fehen: «6 iſt ein 
uud voller Überzeugung. getaufter Sube, ber fic) an den Neuleh⸗ 
rern unter den. Deutfchen Sroteftanten heftig geärgert hat; bier 
‚aber alles fo ſcheußlich findet daß er dem Wahnfinn nahe ift, aus 
Berzweiflung darüber. : So traurig nun auch die Unvernuuft iſ 
zur katholiſchen Religion überzugeben, fo erklärt fie firh an ungen 
jungen Freunden auf:eine Werfe die ihnen durchaus Feine Schande 
macht: wohl aber zeigt fie wie gänzlich viele. proteſtantiſche Geiſtli⸗ 
che von allem Pofitiven, und vom Gewiſſen abgewichen find: denn 
hätten biefe ald Lehrer ihrer Sugend ihnen dad angeboten was bie 
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Lehre Lutherd war, fo hätten fie fich gewiß nicht fo verirrt. Weil 
fie aber das in dem was in ihrer Heimath für Religion güt ver: 
mißten, ohme- welches fie ein leerer Ballaft ift, und ed hier noch 
den Worten nach fanden, fo ließen fie fich verführen allen hiefigen 
Zand mitzumachen. Könnte ich. meiner Derbältniffe wegen laut 
anzeigen wie es hier mit der Kirche fleht, fo möchte das vielleicht 
frommen. — Sc habe eine fehr merkwuͤrdige Bekanntfchaft eis 
nes Zrierifchen Bauerd gemacht ber hieher gelommen war um vom 
Pabſt Löfung von Scrupeln zu erlangen: "bier aber fehr fehnöbe 
aufgenommen iſt. An ihm fieht man es klar daß die Römifchen 
Geiftlichen nach ihrer Anficht fehr Recht haben das Lefen der Bibel 
zu vermehren, denn durch ein fehr eifriges Lefen war er dahin ge 
kommen nichts anders als ein fehr warmer alter ‚proteflantifcher 
Pietift zu feyn: er wußte dies aber felbft nicht. Aber er beftand 
frei Darauf. daß nur die Bibel Quelle des Glaubens ſeyn künne, 
daß die VBerfchiedenheit des Glaubens nicht über Die Seeligfeit ent- 
. Scheiben koͤnne. Ex hatte in der Art feiner Bildung, die ganz uns. 
gemein war, und in den Berfolgungen. die er erlitten viel Ähnli⸗ 
ches mit Jacob Böhme; war auch Schwärmer, und nicht frei von 
dem Demüthigen Stolz der Pietiften, aber doch nur in einem fehr 
geringen Grade bamit behaftet. An fih war er mir äußerft ehe. . 
würdig, und ich hoffe ihn von weitern Berfolgungen zu retten. 
Beine Geſchichte und feine Art waren wie aud einem ganz andern 
Zeitalter. Es ift mir nach feinem Beifpiel wahrfcheinlich gewor⸗ 
den daß wenn die proteftantifchen Geiftlichen noch pofitiven Glau⸗ 
ben hätten, und die Bibel im Fatholifchen Deutfchland verbreitet 
würde, eine zweite Reformation gar nicht unmöglich wäre. 

Sch fagte Dir vorher daß Gretchen Frank liege: ich hoffe daß 
es fein Fieber iſt: aber Deine Hoffnung daß ihre Gefunbheit nach 
ben Wochen gewinnen werde, tft nichts weniger als erfüllt. Wir 
Tomen hier heraus weil ich in biefen Sagen gerne ungeftört ſeyn 

Ich habe Dich Längft fragen wollen, was der Aufſatz von 
Aychfen über Michaelis und. Niebuhr ſey, ben ic in:einer Anzeige 
tes Inhalts eines Stuͤcks ber Kieler Blätter- geſehen. Iſt er barin | 
gebruckt? Und erfsbert er eine Antwort? 

- Bott fegne Dich und fende uns ‚Briefe von Dir, Greichen 
gruͤßt Dich liebend. 
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344, 


\ Rom, den 38. Juni 1817. 


Die Nachricht von Deiner Krankheit Fam mir nach dem Aus 
bleiben Deines Briefe kaum unerwartet. Sch rechne feft Darauf 
daß Du mir nichts verhehlſt, und fo hoffe ich daß Du jetzt gam 
genefen bifl. 

Unter den mancherlei beträbenben Nachrichten welche Dein 
Brief enthält ift die von Zinens abzehrender Krankheit die betruͤ⸗ 
bendſte. Sollte fie nicht Pyrmont gebrauchen? Reife und Bruns 
nen wären ihr gewiß zuträglich. 

Du müßteft fie begleiten: denn Tweſten kann ja jetzt nicht 
abkommen. 

Mir ſehen jetzt daß wir mit unſrer Einnahme nicht nur auß 
reichen, ſondern noch ein Bebeutendes zur Unterflügung für bie 
armen Künftler werben hergeben Tonnen. Die Armen erhalten 
auch monatlich ihr Theil außer dem was man aus der Hand weg⸗ 
giebt. Dies letzte und Geſchenke an die Franciscaner machen mir 
auch die Geiſtlichkeit geneigt: ſo daß ſie mir manches zu Gefal⸗ 
len thun. 

Die Frau von Humboldt iſt ſeit einiger Zeit hier. 

Wir find jetzt mit unſern Dienſtboten ganz gut berathen, 
man muß mit den hiefigen mehr familiair ſeyn als mit den Deut 
ſchen Dienſtboten; dann aber, wenn fie gut find, attachiren fie 
fi auch fehr. In den Gebürgen foll e& ein gutes Volk geben, 
fie find aber auch Erbpächter. 

Ich habe eine Überfegung eines vortrefflichen Englifchen Aufs 
faßes *) über Arme und Armuth morgen fertig: ich werde ihn mit 
Einleitung und Anmerkungen bruden laſſen. Der Aufſatz ift mir 
aus dem Herzen gefchrieben, nur habe ich noch viel mehr darüber 
zu fagen. Mich ekeln diejenigen unfrer Politifer die ihre Staats⸗ 
heilungen mit Schminke und Friſur treiben. 

Ale Glocken laͤuten jetzt zur Vigilie vom Set. Peterstage, 
und wenn der Wagen nur nicht ausbleibt, fahren wir hin um 
Erleuchtung und Feuerwerk zu ſehen. Alle ihre hieſigen Feſte find 
ohne Andacht, was fich erwarten lieg — aber auch ohne Würde 
und Feierlichleit, welches man fich fo nicht denkt. 

*) Im Quarterly Review. 
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Ich bin zu Frascati frifcher geworben, und wieder etwas zu 
denken fähig. Gretchen wird ſelbſt ſchreiben. m 


345, 
. Kom, den 12. Juli 1817. 


Dein lieber Brief bat mich ganz hber Deine Gefunbpeit 
beruhigt. — 

Es ift die legten Tage ſehr heiß geweſen: doch trage ich die 
Hitze in unſern ſchoͤnen großen Zimmern beſſer als ich erwartete. 
Auch haben wir wirklich beide an Geſundheit, und dadurch an 
Heiterkeit ſeit einiger Zeit gewonnen. Das liebliche, geſunde, le⸗ 
bendige Kind hat auch feinen Antheil an dieſer günftigen Wen⸗ 
dung. Ich gebe mich der Freude und dem Wohlgefallen an dab: 
ſelbe gerne bin, trage es viel, hätfchele mit ihm, und empfauge 
daflır fein Lächeln, und den Lohn daß ed gerne und ruhig bei mir 
bleibt. Aber die Mutter if doch fein Liebling, und ich goͤnne ihr 
dad: es iſt Lohn für ihre unſaͤglichen Leiden. 

Von meiner Beinen Arbeit, der Überfegung eines Engl. Auff. 
habe. ich Die neulich gefchrieben. Für dieſe menſchlichen ganz eins 
fachen Dinge. habe ich immer Sinn gehabt. Helfen und. wohlthun | 
habe ich Gottlob oft Fönnen, und das ift auch jeßt meine befte 

Breude. Im einfachften Kreife diefer Thätigkeit möchte ich num 
am liebfien wirken. Was in diefer Art von andern gefchieht, da 
ed mir verfagt ift, thut mir wohl. Ich babe wenig Glauben an 
die Einführung freierer Formen, noch viel weniger daß, fo wie bie 
Voͤlker und die Begriffe find, daraus irgend etwas Erſpriesliches 
herauskommen kann. Unfer Elend wäre nur. durch eine gänzliche 
Umwandlung unfrer Lebensart, unfrer Gewohnheiten, durch ein 
Joh von Sitte und Sitten: durch Beſſerung des Wohlftandes 
und Vereinfachung des ganzen Lebens moͤglich. Es kommt mir fo 
erbärmlich und efelhaft vor wenn man fich über die Geſetzgebung 
ſtreitet, und über bie Gefeße ſelbſt gleichgültig ift, die denn.boch 
ber einzige Zweck der Gefebgebung find: — und etwas Anderes 
und Befferes finde ich bei keinem Einzigen derer die das Wort ba 
uͤber führen: die hohen Worte von Freiheit find mir fo widerlich; 
nicht daß mir das Herz dafür. nicht vielleicht mehr fchlüge ald de⸗ 
nen.bie fie nicht fo kennen: aber es ift grade fo wie ein katholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt. Wenn ein einziger von ben Schriftftellen hin⸗ 


MN 
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ginge, und mit Aufopferung feiner Muße und feiner Bequemlid: 
keit Kinder unterrichtete, dem Armen eine Freundeshand und Troſt 
böte wenn er weiter nichtd geben kann, wenn er riethe und an 
triebe, wie man dem Häudler Land, dem Bauern Eigenthum ge 
ben fol, wenn er fich erft von den- Meinungen losmachte deren 
Sclave auch er iſt: wenn man fo und anders anfinge für muͤhſe⸗ 
lige, unfcheinbare Zwede, die Feine Regierung hindern kann, zus 
fammenzutreten, fo wäre e8 etwas woran man Zroft fände, So 
lange ich feinen Bürgerfinn, Beine Bürgertugend, Feine Strenge 
ſehe; nur, auch bei den Befjern für die Staaten, wenn auch nicht 
fire ſich felbft, den Goͤtzendienſt des Reichthums, und den Wahn 
daß man mit allen Elementen dasſelbe machen fünne, daß die Ge 
ftalten aus Thon gelnetet wie. die aud Marmor dauern Tönnen, 
den Wahn daß die Form die Elemente umfchaffen Eönne — fo 
lange würde ich als Machthaber den Fodernden wenig gefallen, 
und gewaltig ihr Gefchrei erregen daß ich nicht mit ihnen vom 
oderften Stodwerf an bauen möchte, Wie erfreulich iſt nicht das 
menfchliche Wirken fo vieler in England für wahres Heil, fuͤr Wohl⸗ 
befinden. und Bildung! Was hierüber in jenem Aufſatze geſagt 
wird iſt mir fo aus dem innerften Herzen gefchrieben , und biefer 
erfte Angriff: gegen das Reichthums⸗ESyſtem fe ganz. was ich ges 
dacht, und zum Zheil ſchon gefagt habe, daß ich eö verbreiten 
möchte. : Des meinigen hätte.ich manches dabri zu ſagen. Sch 
“ wär, noch Süngling im erften Alter als ich. mich,fehnte in einem 
Heinen Sreife ganz, lehrend und wickend, 3 leben: wollte Bot 
& wäre. «te gebommen. 160 
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F Zrabtati , den 2. JZuii 1817. 

94 bin war krankt aber Du brauchſt Dich darüber nicht zu 
—— denn es iſt nur ein: hier. ſehr gewoͤhnliches Terzian⸗ 
fieber, von nicht ſchlimmer Art. Aber es greift an und macht ben 
Roy ftumpf. . Deswegen uͤherlaſſe ic, os Gretchen Dir ausfuͤhr⸗ 
licher zu ſchreiben. Ich habe mie dies Fleber durch eine Erkältung 
zugezogen. Das arme Gretchen aͤngſtigt ſich uͤber mich — wem 
gat kein Grund: if. — und iſt ſelbſt unwohl. «Uns, beiben.thut bie 
ſconfe Berglufe nicht Be bes bieiben: wir des Aundes wegen bien 
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es litt, vermuthlich an Zaͤhnen und von bei großen Hitze zu Rom, 
Hier ſieht es wieder friſch und biahend aus. 


347. \ nn 
Frascati , den 1. Auguſt 1817. 

Auf Deinen lieben Brief Hätte ich viele zu erwidern, wenn 
ich e8 nur könnte. Aber das noch immer anhaͤltende Fieber hat 
mich ſo ermattet daß ich eigentlich nicht ſchreiben ſollte, zumal mich 
die expedirten Berichte ſchon angegriffen haben. Einige Zeiten ſol⸗ 
len Dich alfo nur beruhigen, daß ed ſo fchlimm nicht iſt. 
Sch leſe viel, und hatte arigefangen die Geſchichte von Gries 
chenland und dem Drient zwiſchen Philipp und der Roͤmiſchen Er⸗ 
oberung, welche ein Chaos iſt, zu fiudieren, um daraus ein fcharf 
gezeichnetes Bild für die Zeiten heranzuziehen, wo Griechiſche und 
Roͤmiſche Geſchichte erft neben einander‘ gehen ohne ſich zu berüh- 
vers, und dann nachher in einander fallen, um mich darnach zu lei⸗ 
ten, wenn ich auch, bei der Ausarbeitung der Geſchichte ſelbſt, we⸗ 
nig unmittelbaren Gebrauch davon ſollte machen koͤnnen. Jetzt 


aber wird es mir-zu ſauer, und ich muß mich immer ur Lheit⸗ 
nahme zwingen. Zn 


348. 7 
Frascati, den 8. Auguſt 1817. 
Damit Du Dich nicht noch laͤnger beunruhigen moͤgeſt, will ich 
Dir nur ſogleich ſagen daß das Fieber weggeblieben iſt. Schwaͤche 
und Diarrhoͤe ſind noch da: aber bei der Hitze iſt dabei wohl we⸗ 
nig zu thun; bei kuͤhlerer Luft wird auch das fich geben.‘ Da muß 
man von acht Uhr Mörgens bis ſechs Abends i im einem halbdunketri 
Rinmer im Baufe bleiben‘, - und geräth i in ben beifigften Sqweiß 
wenn man nur die Feder anſetztt. 

"Eine ſchwere Angſt haben wir in diefen Tagen gefiabt: usfe 
füßer Knabe hat bie Ruhr gehabt. "Du denkſt Dir die Angſt, und 
hier, wo kein Arzt und keine Hülfe iſt. Gett abet Hat: geholfen 
und er iſt wieder munter und frohe 

Mit der Amme haben wir: boͤſe Auftit gehabt; De Zu 
und alle Menfchen äußerten, die erhigende Diät der Amme müfle 
geändert werden, wozu fie fich durchaus nicht verfiehen wollte, 
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Dieb giebt wieder einen dchten Beitrag zur Kenntniß des Italien⸗ 
fchen Charakters. Bon Gewiſſen und Pflicht haben kaum einzelne 
in diefer Nation eine Ahndung. Auch wahre Liebe kennen fie nicht. 
Eine angefehbene Römerin, bie Herzogin Gaetani, hat mir felbk 
gefagt, daß Eltern» und Kinderliebe wenigftens unter den Vorneh⸗ 
men beinahe unerhört fey. Wir mußten alfo der Amme ihre Diät 
mit Gefchenken ablaufen. Diefe aber hatte fich in den Kopf ge 
fest Pretiofen fobern zu wollen, ward ganz wüthig, fagte ung 
den Dienft auf und-ging gleich davon. Nach einiger Zeit aber kam 
fie zuruͤck, bot fich wieder an und bat um Verzeihung. _ So waren 
wir benn einer großen Sorge los. 

Die ganz entfegliche Hige Die nun ſchon zwei Monate mit ge 
ringer Unterbrechung anhält, und im Ganzen noch immer wädfl, 
macht faft unfähig zu aller Beſchaͤftigung. Kaum kann man et: 
was lefen. 

Herzlichen Dank für Die Abfchrift von Tychſens Auffag. Ge 

gen bie Aufnahme läßt fich nichts erinnern, und man kann ihn fih 
ſelbſt überlaffen. 

Meine Geiftesfähigkeiten fcheinen fich etwas berzufiellen : aber 
die Divinations = und Combinationdgabe iſt mit der Kraft von mir 
gewichen die der Seele fonft Zittige gab. Mein Gebächtnif hat 
unendlich verloren, und fo zeigt fih noch immer Fein Rath zur 
Eompofition, und zur Fortſetzung der Geſchichte, Deren Pflicht ich 
tief fühle. 





\ 
| 
| 


348, 


Zrascati, den 5. September 1817. 


: Deinen lieben Brief empfing ich zwei Zage vor meinem Ge 
burtstage. Sch danke Dir herzlich für Deine Liebe und Deine 
Wünfche. Gerne hätte ich mich gleich hingefegt Dir zu antworten: 
aber ich war fehr Frank, und fühlte ſchon als ich Dir vor vierzehn 
Zagen fchrieb daß eine Krankheit im Anzuge fey, ohne es Dir dw 

ßern zu wollen, Ich habe nemlich Die Ruhr gehabt, welche Krank: 

beit bier weniger gefährlich ift ald in Deutfchland, Gretchen wird 

Dir ausführlicher alles erzählen. Es ift jest hoffentlich damit anf 
dem Wege der Senefung ; Ich fchreibe Dir aus Dem Bette, 
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\ Zradcati, den 13. September 1817. 


Die Unruhe in welche Du durch meine Krankheit verſetzt ſeyn 


wirſt ſteht mir vor Augen. 


‚Den Zag.nach dem letzten Briefe ward es ſehr ſchlinm, und 


ſchien recht bedenklich zu werden: aber es befjerte fich bald wieder, 
und ich fing an aufzuftehen: geſtern Morgen war die Ruhr auf's 
neue da, und ich mußte mich förmlich wieber legen. Ich genieße 
faft nichts, bin felten ohne Fieber, und kann wenig ſchlafen. Du 
denkſt Dir meine Abmagerung und Hinfälligkeit. 

Sch habe feit wir hier find viel gelefen, und planmäßig. für 
die Gefchichte, zu deren Fortfegung ich auf dem Bette flill liegend, 
oft großen Trieb empfinde. Für mich muß ich erfl das fiebente 


Ih. d. St. ganz im reinen haben, und von dort zuruͤck gehen. 


Eine Abhandlung über die Verfaſſung ber Provinzen denfe ich viels 
leicht noch auf dem Bette dictiven zu können. Auch über die Ge 
ſchichte der Macedonifchen Reiche, Siciliens, Karthagss, in dem 
Ib. wo ich flehen geblieben, habe ich viel ſtudiert und vorbereitet, 
da die Gefchichte fich num weiter ausbreiten müßte: es würde aber 
das Allermeifte ein Bau unter der Erde werden. — Bollenden 
kann kein Lebender mein Werk, und wahrfcheinlich wird nie einer 
aufſtehen ber es thaͤte. 

Wenn ed mir über acht Tage fo ſauer wird, fo erhaͤltſt Du 
vielleicht Beinen eigenhändigen Brief aber Nachricht durch Sretchen. 


351. 


Zrascati, den 2. September 1817. 


Wie die Auffchrift des Briefs Dich Über dad Allerſchlimmſte 
beruhigen kann, fo will ich auch gleich mit der Nachricht anfangen 
daß ich entfchieben in der Befjerung bin. Ich fchreibe Dir zwar 
noch vom Bette, und muß es noch den größten Theil bed Tages 
hüten; auch kann man noch über die Möglichkeit eines Rüdfalld 
nicht ficher feyn: aber es ift doch fo ganz anders wie vor acht Tas 
gen. Damals glaubte ich Dir entweder heute gar nicht mehr fehreis 
ben zu koͤnnen, oder nur als Vorbereitung eines Abſchieds. Ich 
danke Gott daß ed anderd geworben iſt. — Wie würde ed aud) 

Niebuhr II. 21 


3m Aus Niebuhrs Briefen, 


Dich gebeugt uud erfchüttert haben! Die ſchwere Krankheit ſcheint 
mir gemüthlich wohlgetban zu haben. . Die Luft zu Studien und 
Arbeiten ift wieder erwacht, und viele früher nicht wieder zu er⸗ 
weckende Ideen find mir auf dem flummen Krankenlager wiebe 
lebendig gegenwärtig geworben, Gebe Gott daß dies daure! Ich 
will mein Möglichfled dazu thun. Die Schwäche ift noch viel zu 
groß als daß die Verwandlung des Wunſches zur Arbeit in wirkliche 
Arbeit übergehen könnte. Sonft ift mir ald ob ich noch wohl im 
Stande ſeyn koͤnnte das Malen gegebene Wort (Fortfegung der 
Geſchichte) zu Iöfen, und ihr beruhigt unter die Augen treten zu 
fönnen. 

Ich habe meinen Zob meiſtens ganz entſchieden, und oft nahe 
geglaubt. So in der Fremde zu ſterben war wohl traurig, aber 
ich war doch unbegreiflich ruhig, und auch bei der Ausſicht auf ein 
andres Leben ſehr ruhig: meine Male wuͤrde mich, nach ihrer Liebe, 
geruͤhrt umarmt haben. Ich waͤhlte mir auf meinem Lager zuwei⸗ 
len den Tag an dem ich zu ſterben wuͤnſchte, und ſchwankte zwi⸗ 
ſchen dem 8. und 9. October. — Jenes der Tag unſrer, Malens 
und meiner, Ankunft zu Berlin; dieſes der an dem ich ſie zu ihrer 
Ruheſtaͤtte brachte; wo ich doch auf keinen Fall das ſehnlich ge⸗ 
wuͤnſchte Gluͤck haben werde an ihrer Seite auszuruhen. 

Seht aber haben die Todesgedanken mich ziemlich verlaffen: 
wenn ich auch noch nicht begreife wie ich mich völlig erholen fol; 
zumal die Arzte hier Bein andres Mittel ald China kennen, die id 
gar. nicht vertragen kann. Sie hat mir fchon einen Ruͤckfall zuge 
zogen. Meine Schwäche iſt natuͤrlich außerordentlich groß: — 
ſeit vier Wochen krank, ohne Appetit und auf die magerſte Koſt 
reducirt; der Magen in gaͤnzlicher Zerrüttung, den halben Tag im 
Schweiß, die Nacht im Fieber, mit faft keinem Schlaf, denkſt Du 
Dir meinen Zuftand und mein Sammerbild, bei den wenigen Kraͤf⸗ 
ten, welche die immer wiederkehrenden Flußfieber ſelt id) hier bin, 
noch übrig gelafjen hatten. 

Menn ich genefe will ich zuerft eine Abhandlung über die Ver⸗ 
faffung ber Griechifhen Provinzen und Städte des Roͤmiſchen 
Reiche bis unter die fpateren Kaifer ausarbeiten — und eine zum 
Beweife daß eine dem Dio zugsfchriebene Rede nicht von ihm if. 
Die erſte führt am Ende zu einer Unterfuchung über die Verfaſſung 
der chriſtlichen Gemeinde. Ich bin überzeugt (nach einer Stelle im 
Origened) daß dieſe ſich der politiſchen nachbildete, und alfe im 
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Drient und Occident verſchieden ſeyn mußte, welches: cin ganz 
neues Licht giebt. Auch über die Verfchtedenheit des Verfaſſers 
vom Afrikaniſchen Kriege, und beffen vom Werande. habe ich ent 
ſchiedene Bemerkungen, beſonders aus ber Sprache gemacht. La⸗ 
teiniſche Sprachunterſuchungen ziehen mich ſchon laͤnger ſehr an, 
und ich hoffe, wenn ich lebe, in dieſem Zweige noch ein Meiſter zu 
werden. Dergleichen treibe ich nicht ohne Rüdficht auf den Unten 
richt meined Marcus, Ich hoffe zur Übung im Reben auf Bekker, 
beffen Hieherkunft mir in philologiſcher Hindi cht sine erfreuliche 
Ausſicht iſ. 

Mein armes Gretchen leidet bei meiner Krankheit doppelt: 
gemuͤthlich und koͤrperlich. Marcus iſt ein ſehr liebliches Kind, 
groß, ſtark und lebensvoll und ſehr freundlich. Brandis iſt müs 
bertrefflich gut, geſcheut und liebenswuͤrdig. 


352. 


Frascati ‚ den 26. September 1817. 


Seit dem legten Briefe ift bie Beſſerung entfehiehenn, wenn 
gleich nicht ununterbrochen, fortgegangen. - Etwas, aubertägig 
wechfelndes laͤßt ſich nicht verkennen. 

Mich verlangt nach Rom in uufer erfreuliches Haus wrid, 
und länger al& bis zur Mitte des Detober werben wir hier auch 
wohl nicht bleiben Finnen. Wie wird es aber mit der Reife dar 
hin geben, da ich noch faum einige Stunden außer dem Bette 
ſeyn kann? 

Der Bibliothek muß ich auf dieſen Winer fuͤr jeden Fall ent⸗ 
ſagen. Damit waͤre denn nun freilich ſo ſehr viel nicht verloren, 
weil ich ſo ziemlich in's Reine gebracht habe, daß von rescriptis 
dort nichts zu hoffen if. Und Gollationen von Handfchriften lafs 
fen ſich für Geld erhalten, Nur fehlen mix zu eignen Arbeiten fo 
viele unentbehrliche Bücher, und biefe werde ich dach Yon Beit au 
Zeit in der fogenannten Minerva ſuchen und gebrauchen müffen, 
denn geliehen befommt man nichts. Die Neigung zum Arbeiten if} 
aufgeregt, und ich mathe mir genug Pläne, Die Fortſetzung ber 
Roaͤmiſchen Gefchichte erſcheint mit fubisctin wicht mehr unmöglich; 
nur iſt dio Arbeit noch weit ungehenrer als die Dar beiden: erſten 
Dände,. und für einen kaum noch athorenben Körper! Dig Darſtel⸗ 
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I3U Aus Niebuhrs Briefen, 


alten Beit, ihrer Religion, Poefie, Kunſt u. ſ. w. iſt allein ein 
Rieſenwerk, und muͤßte ihren Platz vor oder nach der Geſchichte 


des erſten Puniſchen Kriegs finden. So muͤßten von Zeit zu Zeit 
. Überfichten des Beltzuftandes außer Italien eintreten, deren jede 


viele Wochen Studien für einige Blätter fodert. Was ich jest 
lefe, bezieht fich zum Theil darauf: Es hat mich auf andre‘, ches 


mals mit-großer Neigung gepflogeie Studien des Joſephus und 


des A. T. gefuͤhrt, woruͤber ich vieles zu ſagen haͤtte, wovon es 


Schade waͤre wenn es mit mir ſtuͤrbe — über die Juͤdiſche Verfaf: 


ſung vor, unter, und nach den Koͤnigen; uͤber das Alter einiger 


ganzer, und von Stücken von andern Buͤchern des A. T. — ge⸗ 


gen die allgemein geltende Meinung vom Einfluß der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft auf die Juden — und uͤber die wahre Zeit und die 
Urſachen der Veraͤnderung des Charakters der Nation, ihrer Lit⸗ 
teratur u. ſ. w. Aber es fehlt hier gang an Huͤlfsmitteln, und 


mir — wie lange noch an Kraͤften! 


Das lebte jetzt ſo ſehr, daß ich für heute aufbören-muß. 
Ich danke Dir fehr für die Notiz von Goethens Iekter Schrift. 
Was er im zweiten. Heft vom Rhein und Main gegen die jebige - 


Kunſtſchule, und namentlich gegen den. wahrhaft großen Maler 


Cornelius gefagt haben fol, ift betrübend, Gegen manche Indie 

viduen der Schule läßt fich viel fagen, aber Corn. trifft das nicht, 

und Goethe der ihm.noch vor wenigen Jahren mit Liebe und bi 

ſter Achtung ſchrieb, ſeitdem aber nichts von ihm gefehn hat, da 

boch Cor. fehr vorgeeilt iſt, handelt hier in's Blinde hinein ab⸗ 
urtheilend. 


353. 


Frabcati, den 10. October 1817. 


— LGeſftoͤrt if meine Befferung nicht: aber meine Kräfte kom⸗ 
men noch fpärlich wieder, 

Der Herbſt wird nun kalt und unangenehm. Vorige Weqhe 
war wie ein herrliches Fruͤhlingswetter. Nach dem Regen iſt al⸗ 
les wieder grün geworden. Sonſt find die milden Wintertage ber 
‚ Hauptvorzug diefes Climas. Die das Laub wechſelnden Bdume 
" begrünen fi fich nicht viel früher al8 bei und. Gretchen und Bram 
dis leiden nf ehr v vom Seiroeto. Vor Alters waren die ie Winde, alſo 
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aud "bie e Wärme, ſehr beſtaͤndig. Die Natur hat ihren Charak⸗ 
ter. verloren wie: bie. Menfchen. 
— Die Borftellung der Deutfchen vom Wälfchen Charakter 
iſt volldommen ‚gerecht. — Schlau zu Teyn ift ihre Ambition. — 
Sch. habe mich mit ber, Erziehung der Priefler und ihrem Unter 
"richt genau genug befannt gemacht, und daraus Fann freilich 
nichts Gutes kommen. Auf Schulen und den Univerfitäten gehen 
die Knaben und Sünglinge beinahe zwei Drittel der Tage bed Jahrs 
ganz müffig; find aber in ben Gebäuden, muͤſſen Pruceffionen 
wachen u. f. w. Die Erziehung iſt hier fo, daß fie jeben mittels 
mäßigen Kopf dumm machen muß. Daher fiößt man auch in bex 
Geſellſchaft auf fo wiele Dumme Menfchen.. Es iſt hier außer ein 
Maar antiquarifchen Wiſchen, ein Paar jämmerlichen Schriften 
fiber den Kornhandel, einem medicinifchen. elenden, und einem 
theologifchen Quartanten den ich nicht Penne, gar nichts Neues ers 
ſchienen. Freundſchaft kennen ſie nicht. — 

In der kommenden Woche gehen wir in die Stadt zuruͤck. 3 
Ich freue mich auf meine Buͤcherſtube. 


354. 


Rom, den 18. October 1817. 


Mit meiner Gefundheit iſt es um ein Großes beſſer gewor⸗ 
den. An Kraͤften habe ich ſeit acht Tagen ausnehmend gewonnen, 
und die gemuͤthliche Geneſung welche die ſchwere Krankheit als 
Criſis bewirkt hat, dauert fort, und wird ſich hoffentlich mehr und 
mehr. befeſtigen. Was fein Intereſſe verloren hatte hat es wieder 
gewonnen: manches erwacht wieder im Gedaͤchtniſſe, und ich ſuche 
es auf alle Weiſe rege zu machen. Bekkers Ankunft hat mich ſehr 
erfreut: es iſt angenehm zugleich zu geben und zu empfangen. 
Ich werde einen großen Theil der Abende grammatifh und kri⸗ 
tifch mit ihm. leſen. Wir wiffen gegenfeitig was wir werth find, 
und was der eine vor dem andern voraus hat, ohne daß ed dem 
gleichgültig fey der es nicht fo befist. Es ift auch ein wohlthätis 
ges Gefühl, zumal für ein durch Schmerz erſchuͤttertes Herz, daß 
man einem ausgezeichneten Manne ſeyn koͤnne was wenige ver⸗ 
“mögen, und von dieſen nicht alle wollen, Bekker iſt von der Kinds - 
heit an hart, und fogar graufam gebeugt und gedruͤckt worden: 
dies hat ihm menfchenfeindlich und verſchloſſen gemacht: hier ent⸗ 
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faltet er ſech ſchon, wird offen und vertraulich. Er pakte ed ſchon 
"an andre in Berlin gefagt, Das werde ex nur mit mir werben koͤn⸗ 
nen. Er wohnt bei uns, aber den Tiſch hat er außer bem Haufe. 
Wir haben auf diefen Abend viele Prenfen und andre Deuts 
ſche von unfern Bekannten gu und geladen um den Siegedtag zu 
feiern, Es ift biefen Mittag eine große Verfammlung in eier 
Billa, wie voriges Jahr, Damals zeigte fich ber religiöfe und 
kuͤnſtleriſche Partheigeift fo unangenehm: Lärmer, die noch bier 
find, fpielten eine fo große Rolle, daß ich eine Entfchulbigung ges 
ſucht haben würde, wenn die jungſt überfiandne Krankheit fie 
nicht wirklich gewährte. Dieſen Abenb werben wenige unter und 


fuͤnfundzwanzig feyn die man lieber nicht mit beriefe, ‚ wenn e8 


fi) ändern ließe, ohne zu fehr zu beleidigen. 


Greichen kraͤnkelt fehr an den gewöhnlichen Übeln, und fuͤhlt 


fich Abends oft fiebernd. 

UÜbrigens ift uns fehr wohl wieder i in ber. herrlichen Wohnung 

zu ſeyn. 

| Lebe wohl! Gretchen hat mit ben Vorbereitumgen zum Gaſt⸗ 
mahl zu fchaffen, und kann Dir heute nicht fchreiben, grüßt aber 

beſtens. 


355. 


Rom, den 25. Pttober 1817. 


Die letzte Poſt wird Dir, nicht nut durch die ausdruͤcklich erzaͤhl⸗ 
ten Nachtichten, ſondern noch mehr durch den Ausdruck des ganzen 
Briefes, Gewißheit von meiner ſichern Geneſung gegeben haben. 
Ich empfinde fie mit einem ſehr dankbaren und freudigen Gefühl. 

Ich möchte wohl das Reformationdfeft in Deutfchland mit 
felern. Ich hoffe mit Div, daß es hin und wieder eine ernfte Mah⸗ 
nung und mehr als ein Bloßes Feft feyn wird. Das thut auch 
Noth. Am herzlihften aber möthte man hier zu Rom fühlen was 
wir gewonnen haben, und Luthern am dankbarſten fegnen. 


356. 
Nom, den 8. November 1817. 


Dein legter Brief Tpricht Deinen Kummer über meine Krank 
heit fo rührend and. Wie gerne hätte ich Dir die fpäter folgende 
Beruhigung auf Windesſtugeln zugeſ andt! 
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Ich bin ohne Vergleich friſcher als ſeit Jahren, und die Krank⸗ 
heit ſcheint einen recht lebenverzehrenden Stoff ausgeſchieden zu 
haben. Die hieſi igen Verhaͤltniſſe ſind unerfreulich wie immer, aber 


an ſehr vieles gewoͤhnt man ſich: ſogar daran ganz fremd an ei⸗ 


nem Orte zu leben. Bekkers Anwefenheit ift mir ſehr lieb und 


werth. Ich fan nut wieder in meinem Elemente auch mit an⸗ 
dern leben. 


Das liebe.Kind gewinnt täglich: es ift vol Sutartigkeit und 


Freundlichkeit. Ich fühle, daß ich ed täglich lieber bekomme. Es 
ift freilich mein Augapfel, und Liebe erzioht nicht fehlecht. 


357. ’ “ 

Rom, den 29. November 1817. 
Es kam mir fo unnatürlich vor, daß am vorigen Pofltag ein 

Brief von Gretchen an Dich ohne etwas von mir abging — wies 

wohl ed wegen Brandis Abwefenheit und der Nothwendigkeit ſelbſt 
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zu chiffriren, ganz unvermeidlich war, daß ich Dich wenigſtens 


heute, wenn auch nur wieder mit ganz fluͤchtigen Worten, be⸗ 


gruͤßen muß. Aber auch die fluͤchtigſten Blicke haben ihre Herz⸗ 
lichkeit. — 

Brandis iſt denn mit ſeinem Bruder, der hier war, und zu⸗ 
ruͤck geht, nach Piſa gereiſt. Es mußte etwas geſchehen: denn 
feine Geſundheit war ſeit einiger Zeit gar zu ſchlecht, und die Ärzte 
viethen dringend zu einer Reiſe. Er fcheint ſich auch zurüd zu 
ſehnen: ich habe Deshalb angefragt, ob man ihm eine Profeſſur 
‚geben wolle! Geſchieht das fo fehen_wir ihn hier vielleicht nicht 
einmal wieder. 

Ich habe heute ein Wageſtuͤck gemacht — ein Gemaͤlde von 
Francia fuͤr hundertdreizig Zechinen gekauft, welches freilich jede 
Galerie mit Stolz zeigen koͤnnte. Dieſer alte Meiſter gehört gang 
zu meinen größten Lieblingen, Du wirft ein einziged von ihm 
ans der Gallerie Siuftiniani erinnern: wie ich überhaupt doch nur 
an den Alten aufrichtig Freude empfinden fann. Es hat und ges 
freut und gerührt, daß dad liebe Kind fo eifrig binfchob wie es 
gebracht wurde, obgleich es auf die andern umber hängenden Bil: 


der nicht achtet. Es If eine Madonna, und offenbar getauſcht 


lalite es ihrn ſein Ma, ma, ma zu. 


J 
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358, 


Nom, deu 13. December 1817. 


Bei der beruhigteren Stimmung bie ich der Fritüchen Krank 
beit verbanfe find- Deine freumblichen Briefe mir fehr erquickend 
und troͤſtlich. 

Ich bin im Ganzen mit meiner Gefundheit leidlich zufrieden, 
denn der Kopf iſt ziemlich frei. Es iſt aber ſeit drei Wochen ein 
abſcheuliches Wetter. Der Regen faͤllt in Stroͤmen. Wir haben 
auch Feuer im Kamin machen muͤſſen. Wenn die Sonne ſcheint 
bedarf man das nicht. Die Bibliothek habe ich noch gar nicht wie⸗ 
der beſucht. Gretchen iſt ſtark erkaͤltet, und hat einen boͤſen Hu⸗ 
ſten. Überhaupt iſt Rom ein ungeſunder Ort. Das Verhaͤltniß 
der Todesfaͤlle zu den Geburten iſt wie drei zu zwei, und oft noch 
unguͤnſtiger. Merkwuͤrdig iſt es, daß dies unter den Franzoſen 
anders war. Ein hieſiger Arzt erklaͤrt dies aus den beſſern Anſtal⸗ 
ten der Medicinalpolizei. Damals mußten die Kinder vaccinirt 
werden. Im vorigen Jahr ſtarben neunhundert und vierzig an den 
Blattern. Damals waren Arbeitshaͤuſer, jetzt ſteckt man das Ge⸗ 
ſindel in ſchmutzige Loͤcher, wo ſie von Seuchen aufgerieben wer⸗ 
den und verhungern. 

Ich habe ein Studium vorgenommen welches nun direct zur 
Roͤmiſchen Geſchichte gehört: bie Durcharbeitung eines alten Wu⸗ 
ſtes, worin ich nicht viel erwartete, der lateiniſchen Scholiaſten. 

‚, Und bier finde ich über alles Verhoffen wichtige Sachen, beſon⸗ 
ders tiber das geiffliche Recht, und das tägliche Leben der alten 
Zeit. Von beiden wird fich vieleicht ein ziemlich vollftändiges 
Gemälde entwerfen laſſen, obgleich es noch groͤßtentheils unzu- 
fammenhängende Züge find. Viele Stüde des erſten Bandes 
möchte id) umarbeiten, wodurch das Ganze viel an einbringenber 
Präcifion gewinnen würde. 

— Ich begreife noch weniger wie ed in den religiöfen Ber 
hältniffen beffer werben fol als in den bürgerlichen: wenn nicht 
eine neue Offenbarung eintritt. Eine Religion auf der bie Leute 
nicht mit den Füßen feflftehen koͤnnen, fondern an den Händen 
ſchwebend haͤngen, laͤßt ſich unmoͤglich mehr lange halten. 
| Die rohen Vorfälle auf der Wartburg, gemifcht niit religid- 
fer Comoͤdie, haben mich tief befümmert. Unfre Jugend zeigt 
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A. — wie fie hier aufkommt — aufgeblaſen, hohl und poͤbel⸗ 
haft. — Freiheit iſt ganz unmoͤglich wenn die Jugend ohne Ehr⸗ 
erbietung und Beſcheidenheit iſt. — Schriebe ich wie es mir um's 
Herz iſt, würden fie mich auch verbrennen, und doch weiß ich, 
Daß felbft alle ächte Republifaner aller Zeiten es unterſchreiden 
wörben. 

Branbis ift in Zlovenz, ohne Vergleich beffer. — 


% 


An Savigny. 
359. _ 


Nom, den 26. December 1817. 
— Die große Verfchiedenheit dieſes und bes vorigen Wins 


ters, und was freilich alles Übrige weit überwiegt, ift der Befitz 


des lieben Marcuccio. Das Kind erhält fich in feiner volllonmes 


nem Sefundheit und Schönheit; immer heiter, immer freundlich, 


und von der Natur begünftigt. — 

Der Mangel von Büchern drüdt hart, da die Luft zur Forts 
fegung ber Gefchichte während. der Krankheit und Genefung wies 
der erwacht iſt: der Muth dazu iſt freilich fehr unvolllommen, 


Ich habe ein ziemliches Studium Aber die Macedonifche Gefchichte 


auch unmöglich ift, das ganze Gebäude diefer Gefchichte aus den- 


(im weitefien Sinne), nach Xlerander, gemacht; .und wenn «8 


jämmerlichen Bruchftüdlen berzuftellen,, fo habe ich doch eine fubs 
jective, intuitive Anfchauung meiner Art von der vita publica et 
privata fowohl diefer Reiche als Griechenlands, in’der Zeit, wo 
zufammenhängende Erzähler flumm find, gewonnen, fo daß ich 
dies für. den Zeitpunct, wo Rom’s trandmarine Politik beginnt, 
wohl zu malen im Stande feyn würde. Diefe Unterfuchungen 
führten mich zu dem Außerft intereffanten Erzfchuft Sofephus, der 


eine währe Schabgrube für das Macebonifche Syrien und ÄAgypten 


iſt: dabei Fam ich zu Unterfuchungen über: die Verfaſſung ber Ju⸗ 


den unter Dem zweiten Tempel (dem Sanhedrin): und da ich in 


- genauer als einer unter hundert Theologen, wiewohl nur in unſerer 


der Krankheit das alte Zeflament (welches ich feit vielen Jahren 


Deutfchen Bibel, zu kennen glanbe) fehr ämfig wieder las, fo fand 
ich mich unvermerkt von meinem kritifchen, guten oder böfen Ges 
nius zu Betrachtimgen getrieben, nicht nur über bie dußerfi merk 
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windige Mofaifche Verfaffung, fonbern über bie Verfchiebenheit 
ber Berfafler eined und desfelben bibtifchen Buchs, bie Zeit ihrer 
Abfaffung, die, foweit ich wenigſtens die Meinungen darüber weiß, 
ganz verfannte Sefchichte der Hebräifchen Litkeratur, u. f. w. — 
Unterfuhungen, die, um an’s Licht zu kommen, Kenntniß vom 
dem unermeßlich viel Schlechten, was notorifch Darüber gefchries 
ben ift, und dem wenigen Verſtaͤndigen, beffen Daſeyn ich weiß, 
oder aus Garität glaube, und dabei orientalifchen Sprachapparat 
erfobern würden, für den ich zu alt bin ihn zu erwerben, befons 
ders aber jetzt zu viel von Marcuccio geflört werde, Dabei moͤchte 
es einige ärgern, die ich am wenigften ärgern möchte, und, was 
noch fchlimmer ift, Anderen gefallen. Denn jene hätten fehr Uns ' 
recht ſich zu ärgern: mein Glaube (ich Eenne nur einen biftorifchen) 
koͤnnte weit feſter und lebendiger feyn, als es nun, nach den 
Schickſalen meined Geiſtes, hienieden möglich iſt, und dennoch 
biefelbe Fritifche Anficht daneben beftehen. ’ 
Was nun die Römifche Gefchichte betrifft, gehe ich, ſo weit 
meine eigene Bibliothek reichen will, den Zeitpunct der beiden er⸗ 
n Baͤnde noch einmal durch, wobei denn, wie es nicht anders 
eyn konnte, das Ganze meines Syſtems fi) immer vielfeitiger 
beftätigt, und manche mir Damals noch nicht hell genug-erleuchtete 
Stelle in ihrer beweifenden Bedeutung hervortritt. Für die Voͤl⸗ 
kergeſchichte find Kleinigkeiten an Ründung ber Zeichnung zu ges 
winnen, Loͤſung einiger Verworrenheiten. Fuͤr das Räthiel im 
wie weit die Roͤmer alter Zage fi) an ben Zrojanifihen Urfprung 
Inüpften, einiges nicht Unbebeutendes, und vielleicht ergiebt ſich 
noch mehr. Die einzige wefentliche Abänderung in ber. Sefchichte 
der VBerfaffung ift, daß ich der Idee entfage die drei alten Stämme 
ale Kaften, und die Sonderung der Patricier von ben Plebejern 
als auf irgend eine Weife im Kaftenunterfchied oder. Ideen gegrüns 
det zu betrachten, Die Verfchiebenheit des Bolks reicht hin alles 
u erflären. Es iſt gewonnen einer alten Sage in irgend einer 
Geſtalt naͤher kommen zu Bönnen: und fo mag bie Erklärung ber 
brei Stämme von brei, wenigſtens zwei verfchiedenen Völkern, als 
- altbegründet in Werth bleiben. Diefe Verfchiedenheit habe ich 
in der Gefchichte nicht abgeläugnet, aber mid) dabei verwidelt. 
‚Wenn ich hypothetiſch die eigentlichen Urroͤmer ald Etrudker 
betrachte, vereinigt mit Sabinern und Latinern; fo fobere ich nur 
daß man fich einen Zeitpunct denke, fey es bei Gruͤndung ber 


‚ 
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Cauetiſchen Colonie, ſey es ſpaͤter, wo dieſe Volksmenge dieſe 
Form empfing, die meinetwegen nicht einmal bie erſte geweſen 
ſeyn mag. Bürger waren die Sabiner und Latiner (Sie ſehen, 
daß ich die alte Erklaͤrung reſpectiren will, daß die Luceres von 
Ardea waren) aber ſie hatten keinen Theil an der Regierung. Als 
Bürger waren fie in Curien und Gentes vereinigt, wie die Etrusker, 
aber .nur von diefen wurden urfprünglich die hundert Senatoren 
‚genommen: in der damaligen Bolfsgemeinde ſtimmten fie aller 
diugs curiatim. Und die Sage von Zatius und Ruma beutet 
auch wohl auf ein -urfprüngliches Recht an die Königswinde, ala 
doppelt oder abwechfelnd. Und fo hätten allerdings durch einzelne 
Aufnahme in eine Gens, was bei Kaftenverhältniffen nicht möglich 
gewelen wäre, Fremde wie Zarquinius Prifcus und Servo. Tullius 
der Sage nach, das Bürgerrecht befommen können. Meine ganze 
weitere Erklärung der Veränderung iſt mir, Punct für Punct, fo 
geroiß daß ich dad Leben bafür verwetten wollte, ine fchöne 
weitere Entwidelung ergiebt fich aber in Hinſicht auf dad Verhaͤlt⸗ 
niß der Sentes zu den Gurien. Dionyſius (p. 82. 1.35. ed. Sylb.) 
fagt, Romulus habe die Curien in Decaden eingetheilt, deren jede 
einen Decurio zum Vorficher gehabt habe. Hier ift alfo eine Eins 
teilung der Römifchen Nation in 3, 30, 300. Derfelbe nennt. 
die alten Stämme die Gintheilung nach den Geſchlechtern. Su 
dringt fich die Überzeugung auf, daß diefe 300 Theile einenlei mit 
den Gefchlechtern waren, welche ich geahndet. Und wer waͤre 
denn der Decurio anders gewefen ald zugleich Borſteher des 
Geſchlechts und deffen Repräfentant im Senat? Damit has 
ben wir die Erflärung warum die Senatoren der Munisipien Des 
eutionen heißen. Denn urfprünglic waren alle Senatoren Roms 
auch Decurionen. Urfpränglih hatte Rom hundert ſenatoriſche 
Decurionen: daher dies die Regel bei den Italiſchen Städten; 
Jede Curie hatte zehn Decurionen, daher waren bie der Munidi⸗ 
pien und Colonien nad) je zehn abgetheilt. "Run weiter. Es hat 
mich immer gefloßen, daß die Erwählung der Senatoren der Will: 
tühr der Könige überlaffen gewefen feyn ſolle. Dies ift gewiß 
eine ganz faliche Notiz: vielmehr iſt «8 nun wohl gewiß, daß ein 
Senator aus jeber Send im Senat feyn mußte, aber auch nu 
einer im Senat. aus jeder feyn konnte: nemlich urſpruͤuglich 
Das war eine repräfentative Form, fey es daß die Decurionen 
wem Könige ernannt, ober, wa8 weit wabrfcheinlicher ift, von 
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ber Gens gewählt wurden. (NB. Patres minoram gentium, 
bie des Tarquinius Priſcus.) Zu dieſen Patres fügte Serv. Zub 
lius, nach einer häufig vorkommenden Sage, andere (plebejifche) 
die conscripti. Das regelmaͤßige Recht der Plebejer unter den 
eigentlichen Senatoren zu ſeyn, mag aus der Decemviralgeſetzge 
bung fommen. Plebejiſche Senatoren find vor 350. im Senat; 
und fo muß man die lex Ovinia, daß optimus quisque ex 
emni ordine von den Genforen ernannt werden folle, fir -ein Aute 
führungsgefeß halter. Die Genforen werben zehn Jahr nach ben 
Decempien eingefebt, deren Verfaſſungsgeſetze überhaupt fo lang 
fam zur Ausführung kommen. Sie werden urfpränglich ‘von den 

- Eurien gewählt und bie Plebs wird auctor in den Genturien uns 
gelehrt gegen alle übrige Drbnung Kein Wunder; denn bie Patris 

tier verloren bad Wahlrecht in den Gentes und ed war eine milde 

Entwidelung daß die Genforen von ihrer ganzen Gemeinbe ernannt 

wurden :"bieß ift eine der folgenreichfien Revolutionen in der Ber 

foffung die ich, nicht deutlich genug gefaßt hatte. — Berner habe 

ich ‚mich durch die Verwirrung der alten Genturien, unter den 

Stammnamen, mit den alten Stämnten etwas confus machen 

laſſen. Daß der Name Genturien fih auf die hundert Ge 

fehlechter in jeder Zribus bezogen, hab' ich errathen. Aber diefe 

Centurien, ald Gefammtheiten der Ritter; find in den Zribud 

theils als enthalten, theils als ſelbſtſtaͤndig zu denken. Es giebt 

eine, für manche vielleicht ausſoͤhnende und mir jegt innerlich wahr⸗ 
fcheinliche Anficht, die ich einft dunkel hatte und dann aufgab, baf 

man in den Gurien, mithin auch in den Gentes, feyn Eonnte ohne 

Patricier zu feyn, nur mußte man doch bem alten Volk angehören. 

Diefe läßt, für dies. alte Volk, die Sage gelten, daß jeder 

Patricier oder Client war: ed ift Died eine Glanverfaffung. Ein 

Suipicier, der Ritter-war, war Patritierz nur er konnte im Se 

nate figen,. Würden befleiben: aber der Ctient hieß auch Sulpi⸗ 

cind (wie die 5000 Campbells: wie die Freigelafferien aller fpätern 

Beiten; wie die mit dem Bürgerrecht befchenkten Fremden); a 

flimmte in der Eurie mit. — 

Unermeßlich viel für daß 5 jus Pontificium , Religion, Dank 
leben, Sitten, u. ſ. w. ſteckt im Servius, den ich duccharbeite, 
unb gegen meine Gewohnheit, ercerpire: weil ich die Sache u 
ſchoͤpfen möchte. . Ich habe auch fchon ziemlich viele alte Berſe zu 
fammengetrieben, alle im alten Metrum, welches/ eine große Ans 
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logie mit dem der ganz alten Spaniſchen Romanzen bat, welches 
auch in vier aber ungleiche Zacte zerfällt. So fammele ich auch 


Die alten Römifchen Spruͤchwoͤrter, und wenn das gute Giäd,. 


weiches in der wunderbaren Erhaltung alter, einzelner Notizen 
waltet, bis an's Ende treu bleibt, fo hoffe ich ein Gemälde, bis 
in Eleine Züge, von dem ganzen Leben und Beben der Römer vor 
der Revolution in den Sitten im fechöten Sahrhundert lebendig 
darſtellen zu koͤnnen. Wenn ed nur nicht gar zu ausführlich wird, 
In der herrlichen Religion bleibt wohl freilich fehr vieles ganz 
tndenhaft und unbegreiflich. Ich möchte die Römer, wo ed ans 
gethan ift, mit anderen Bölkern vergleihen. Ein andere Ges 
mälde der Nation, unter denfelben Gefihtöpuncten für Caͤſars 
Zeit; ein andres etwa für das zweite Sahrhundert, noch eins für 
das vierte und fünften. Chr., Fönnte die Kortfegung der Gefchichte 


ſelbſt entbehrlich machen. Man. möchte ihnen noch eins des viers ' 


zehnten Jahrhunderts, und eind — der Gegenwart anhängen. — 


An die Hensler. 


360. 


Kom, den 27. December 1817. 


Da ich Dir mit.der vorigen Poft nicht fchreisen Eonnte, fo 
will ich es heute nicht aus dem Grunde ausfegen weil ich es kurz 
thun kann: zumal da es der legte Pofktag in biefem Jahr: if. 
Bald wird diefes Iahr überftanden feyn, und mit Heiterkeit vers 
weilt keiner von und quf feinem Andenken, obgleich ed des Bittern 
und Zraurigen viel weniger, und des Erfreulichen weit mehr brachte 
als das vorige. Seit der Krankheit kann ich mich zerfireuen, und 
gottlob befchäftigen. 

. Nüslicher ald der größte Theil des zu Ende gehenden wirb 
mir dad nächte Jahr gewiß verfließen. Ich bereite mich zundchft, 
als fortgefegte oder wieder. aufgenommene Bearbeitung der Ges 

fehichte, zu einer Beantwortung der beiden Recenfionen. Nem⸗ 
Ulich ich gehe den ganzen Zeitraum der beiden erſten Bände auf’s 
neue- durch: das Buch ſelbſt iſt mir fo aͤußerlich geworden, daß 
ich es mit der groͤßten moͤglichen Unbefangenheit betrachte, und 
wohl beſſer als jemand ſehe wo es fehlt. Im, Weſentlichen bin 
ich von ‚der unumflößlichen Richtigkeit meines Spſtems noch ber 


- 
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ſtimmter und deutlicher überzeugt, wie ich ed mit ſubjectiver Se 
wißheit war, auch wo die. Beweiſe gewagt feheinen konnten: dieſe 
vermehren fich, wie es nicht anders feyn kann wenn man den rech⸗ 
ten Fleck getroffen ‚hat. In einigen Rebenpuncten, wo ich mir. 
felbft dad Dafeyn einiger Verworrenheit nicht Iäugnen konnte, fin 
- ben fich leichte und glüdliche Löfungen. Nur ganz hin und wieder 
iſt ein zu weit gewagter Schritt zuruͤckzuziehen: eigentlich doch 
mm in Hinficht der Idee daß der Aiteften Verfaflung ein Kaften 
wefen zum Grunde gelegen, und barhber daß die Patricier die eins 
zigen urfprünglichen Bürger gewefen. Im zweiten Bande möchte 
wenig oder gar nicht8 zu berichtigen feyn, Diefed gründliche Wie 
derdurcharbeiten gewährt. ven Vortheil daß ich an bie Zortfegung 
mit erfrifchter Anfchautichkeit komme. 
fiber die Sitten der alten Zeit, Religion u. f. w. ſammle ich 
mit mühfeligem Studium , und wider meine Gewohnheit mit Er⸗ 
cerpten. Es kann dad aber nicht anders feyn, da es einzelne Ums 
flände find, die befonders jeßt in meinem Gedaͤchtniß gar nicht 
haften wollen. Bormald wurzelte alled gleich. Doch auch fo ent» 
ſteht mir allmählich ein recht anfchauliches Bild vom Keben und 
Webeñ der alten Zeit, bis in's tägliche Leben, Einrichtung der 
Häufer, Geräth, Speife und Zranf, wie Gedanfen und Befchäfs 
tigungen. Des Neuen kann dabei unendlich viel weniger feyn als 
bei der Unterfuchung des politifchen Weſens. Zuſammengetragen 
iſt dad Allermeiſte; aber es liegt wie todter Kram, und die Zeit⸗ 
raame ſind durcheinander geworfen. 
immer habe ich Beine Inſtruttionen für weſentliche Se 
phäfte. O6 nun unter Altenſttin etwas zu Stande. n wirbt 
Die darf ich es ohne Ruhmredigkeit ſagen daß für Die Untertbanen 
keines Bandes. ſo vinl erreicht wird: und daß dies gefchieht weil fle 
meine Uneigennüßigfeit ehren, und wiffen daß ich fiir arme Leute 
vie Dispenfen-in nahen Graden, welche ſie nicht koſtenfrei geben 
wollden, aus meiner Taſche bezuhlt habe, anſtatt daß andre Ge 
fandtſchaften ungeheure Gebühren nehmen (bis, ovierzig Piſter für 
Verſchwaͤgerte). 
Muſer ·Marcuecio iſt im Zahnen: boch leidet :er unbebeutenb. 
Ich wohllte daß Du das liebe Kind. ſcheſt! Gr. wirde auch Dein 
Dev gewinnen. 
1, Branis geht es jett zu Foren, el bee; Seine herzliche 
Liebe fin mich: qͤußert ſich in ſeinen: Brirfen cihrend. 
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361. 
Rom, den 10. Januar 1818. 
Man folte billig nicht von dem reden was man geme gethan 
hätte. wenn man ed doch nicht gethan hat, dennoch kann ich nicht 
unterlaffen Dir zu fagen, daß es mir feht leid war Dir am vorls 
gen Pofttag ‚nicht ſchreiben zu koͤnnen. Aber ic mußte wegen 
"Brandis Abweſenheit chifftiren, und bei nicht8 verrechnet man fich 
ſo in der Zeit als bei diefen wiberlichen unangenehmen Schreiber 


arbeiten. Bei dem Jahreswechſel waren meine Gedanken bei‘ 


Dir, wie feit fo vielen Jahren. — 

Ich habe wie gewoͤhnlich dad alte Jaht mit ſehr guten Vor⸗ 
faͤtzen, und ſehr wehmuͤthigen Erinnerungen an aͤhnliche Jahres⸗ 
epochen in Meldorf, Kiel, Kopenhagen und Berlin, und wo ich 
ſonſt dieſe Abſchnitte der Zeit mit Male — ſelten mit Dir — er⸗ 
lebte, gefeiert. Bon ben-Vorfägen habe ich einige nicht fahren 
loffen, und bin ziemlich fleißig bei der Geſchichte geweſen, doch 
ohne daß ed recht fledt. Das liegt zum Theil an dem chaotifigen 
Wuſt der Bücher die ich burcharbeite; dann aber auch Daran daß 
mein Gedaͤchtniß außerordentlich gelitten hat. Es iſt fonderbar 
wie in ber Krankheit. alles aufgewacht war, und wie ich mich ſelbſt 
wiederfand: dies aber gar nicht dauern wollte, ob es gleich beſſer 
iſt als vorher: ich fuͤhle mich weit weniger ſtumpf. Aber warm 
und bis in's Innerſte belebt werde ich bei der Arbeit nicht: eine 
ſolche Vergegenwaͤrtigung des Alterthums erſcheitit mir nicht mehr, 
und es geht nur alles langſam. Sonſt bedurfte ich bes traurigen 
Ercerpirens nicht; jet muß ich meine Zuflucht zu demfelben neh⸗ 
men. Zuerſt bin ich nun noch immer, neben jenem mähfeligen 


Lefen mit der Nevifion der erſton Bände befchäftigt, wobei, wie 


ich Dir ſchon gefchrieben zu haben glaube, fich:vieles, fir die ale 
lexaͤlteſte Geſchichte, weit fchöner rundet als im gebrudten: Bett, 
fo daß, was zu aͤndern wäre, ber Conſequenz und Gewißheit Yes! 
Wefentlichen großen Vortheil bringt, und die Heinen Anftoßfteine 
‚aus dem Wege räumt. Ich werde alfo wohl die Recenfion bes 


| antworten und bei dieſer Gelegenheit mein Syflem volllommen 


\ 
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barftellen. Für bie Ausarbeitung des dritten Bandes, und beren 
Mißverhältniß zu meinen jetigen Kräften, graut mich, obgleich 
fhöne Materialien darin kommen werben. 

Ich bin gleichgültig gegen die Aufnahme der früheren Theile 
geworben: wuͤrde e8 vielleicht nicht feyn wenn ich einfl wieder ei: 
nen neuen mit ber dußerften Anftrengung aus ber innerfien Seele 
geboren Hätte: und wäre ed auch gut? Rein ich bin überzeugt daß 
dieſer philoſophiſche Gleichmuth der wahre Tod ift, und daß bie 
beftigfien Bewegungen, wie fie immer bie Begleiter von allem 
Großen und Schönen gewefen find, auch zu ihrem Dafeyn not 
wendig find. Ohne dieſen Sturm fegelt der Geift nicht über bie 
Fluth, obwohl ex darin untergehen kann, und jebt vielleicht meis 
fens untergeht. — Auf die künftige Zeit habe ich bei dem Jah⸗ 
reswechſel auch fehr trübe hinausgeblicht. Sch fehe nirgends etwas 
Zröftliches: fehlt ed von oben fo fehlt es durchaus eben fo fehr von 
‚unten. Es ift ganz unmöglich abzuldugnen daß unfre Jugend im 
Allgemeinen verwildert, und roh und barbariſch träg wird; mit 
ben Wiffenfchaften und der Litteratur geht es bei dem Turnregis 
ment unvermeidlich zu Ende: aber auch eben fo mit Allem was 
Kin, ſchoͤn und lieblich iſt. 

- Habe ich Dir geſchrieben daß ein Brief von Stein mit Auf⸗ 
traͤgen unfern Briefwechfel auf eine fehr freundliche Art erneuert 
bat? Stein ift fehr wehmüthig und hoffnungslos. 

Sn Frankreich ift eine furchtbare Gährung, die vielleicht zu 
neuem Unglüd führt. — Daß auch die Franzofen auf den. wah⸗ 
ven Weg nicht kommen werben, wenigfiend noch lange nicht iſt 
wohl nur zu gewiß: aber viel gewonnen haben fie an Verſtaͤndig⸗ 
Feit, und man vernimmt von dort her nicht felten fo gediegene, 
geſunde Gedanken wie fie und aus Deutfchland nicht vorkommen. 
Men fcheint in Deutfchland im Bierraufch zu taumeln. 

Mir hatten uns bisher faſt ganz eingezogen gehalten, aber 
das geht nun nicht mehr an, wir find eingerichtet, und müffen 
nun von Zeit zu Beit große Gelellfchaften geben. Eine folche 
fieht morgen bevor, Mit dem Franzöfiichen Botſchafter ftehe ich 
am beften; bem alten Baierſchen bin ich herzlich gut, aber er if 
febr auertſchwach. 





- 
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Nom, den 24. Januar 1818. 
Der letzte Pofttag hätte der Regel nach einen Brief von Dir 


bringen follen: aber diefer hat gefehlt. Gebe Gott und mit naͤch⸗ 
ſter Poft nun nur Nachrichten. 


Gretchen wird Dir heute felbft fchreiben daß fie fich wieder. 


ſchwanger glaubt. Ich kann kaum fagen daß ich mich jet noch 
darüber freue. — Ein Kind zu erziehen fühle ich mich wohl im 


Stande: aber mehrere? Auch hängt mein Herz fo an Marcus, 


Daß ein zweites Kind, befonderd wenn es ein Knabe wäre, fich 
leicht betheilt und. zurüdgefegt finden koͤnnte; dann aber befons 
derd macht. mich die Rudficht auf Gretchens Geſundheit beklom⸗ 


men, und daß ihre Niederkunft noch in der heißen Jahrszeit 


ſeyn wird. 
Ich arbeite täglich fort, wie ich es neulich ſchrieb. Ich bin 
faſt mit mir einig ein kleines Buch Erläuterungen und Berichti⸗ 


- gungen herauszugeben, denen eine Erwiderung der beider Recens 
fionen angehängt werben fol. Eine Zufammenftellung einer Reihe 


won Sägen, in einer beffer zu Üüberfehenden Ordnung, und für 
jeden feine Beweiöftellen, -theild aus dem Werke, theild neuges 
fundner, wirb das Syſtem vielleicht zur Evidenz bringen, und 
den Mängeln des erfien Bandes abhelfen. Für die Römifche Res 
igion und ihr Gerempnialgefeß findet fich fehr viel zufammen, und 
ed würde fich wohl alles eben fo erhalten und orbnen wie über bie 


Berfaſſung, wenn mein Kopf fo licht wäre wie damals. 


In die Topographie bed alten Roms finde ich mich allmählich 
biaein. Die biefigen Ruinen find, mit wenigen Ausnahmen, 
nicht ſchoͤn; aber allmählich lernt man ihnen Seiten abgewinnen, 
und Schönheiten wahrnehmen und liebgewinnen. Die unermeßs 


liche Menge. von Gewoͤlben und Bögen von Ziegelſteinen, vornehm⸗ 


lich auf dem Palatinud in den Kaiferpaläften,; waren mir lange 


wicht nur unintereffant, weil ſich dabei nichts denken läßt, fondern 


wuͤſt und wiverlih. Allmaͤhlich fieht man ſich an fie hinan, und 
bie von der Zeit hervorgebrachten Formen des Einſturzes, und‘ ber 
befleidenden haͤngenden Gewächfe werben zulest lieb. Auch wenn 
man fich innmer mehr einwohnt, und fich erinnert daß hie oder da 


ein Tempel oder jened Haus geflanden, fo wird das dußerlich Wis 
Riebupr IE 2 
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derliche gehoben. Anfangs ergrimmt man über die Zerflörungen 
und DVerunftaltungen welche die legten Jahrhunderte angerichtet 
haben um Neues nach fchlechtem Sinn einzurichten: auch Darüber 
giebt man fich nach und nad) zur Ruhe. — Aber die hiefigen 
Sefeliichaften! Tagsgeſpraͤche finb das einzige darin. 

Der Kronprinz von Baiern ift hier angefommen. — Er hat 
mich fehr ausgezeichnet, und fich fehr gut uͤber unſer Land geuͤu⸗ 
Bert, an dem ich in der Berne wie in der Nähe hänge, 

Brandis ift zuruͤckgekommen. Er bat hier ‚die traurigen 
Nachrichten von der Krankheit feiner Stiefmutter erhalten. Sem 
beige Liebe fir feinen Vater nagt dabei an feinem tiefen Gemäth. _ 

Mit dem Kronprinz von Baiern iſt ein Arzt Ringeis gekom⸗ 
men, ein lieber und tuͤchtiger Mann. 


363. 


Rom, den 6. Gebruar 1818. 


Die Sorge über das Ausbleiben Deine Briefes iſt gottlob 
beſeitigt. — 

Ich habe Dir lange nicht über oͤkonomiſche Dinge gefchrieben, 
Wir find num mit allem fo in Ordnung, daß wir alles uͤberſehen 
tönnen, und wiflen, daß wir, ungeachtet der bedeutenden Unten 
flügungen bie ich in der Heimath wie Du weißt, leifte, und was 
ich bier an mehrere unfrer jungen nothleivenden Künftler und ſonſt 
gebe, doch freilich mit firenger Ökonomie, ausreichen, und noch 
einiged zu einem Nothpfennig Ubrig behalten koͤnnen. 

Ich will zuerſt über Gefchäfte reden. Habe Dank für Deine 
Rüpwaltung und für die Berechnung. — — 

Ich befinne mich mehr und mehr, und bin oft wehmuͤthig 
bei Ich. befrhäftige mich, und finde daß ich bei unendlichen Wer 
luſt in andern, auch in intellectuelen ‚Binfichten, anfange fehen 
za lernen, und Anſchaumgen, im eigentlichen Sinn, ohne Ben 

gleich ausfuͤhrlicher und genauer auffaffe. 
| Sch bin überbäuft mit Gefchäften, jest uͤbertladen. Brand 
iſt wieder fort: er mußte den gemüchsfranten Sr. Ingenheim 
noch Reapel begleiten. 

Gretchen leidet an ven Augen, und hat wegen ameieliche 
Koyfſchweczen u Aber laſſen möffen, | 


ı 


‘von 1816 bis 1823. 339 


364, 
Nom, den T. Wir, 1818. 


Dein letzter außer der gewoͤhnlichen Ordnung geſchriebener 
Brief war: mir eine lang entbehrte Erquickung. — — Es iſt mir 
immer eine hinreichond graͤßliche Idee der Hoͤllenſtrafen geweſen: 
fie beſtaͤnden in einer, alles Troſtes, jeder Taͤuſchung, jeder Zer⸗ 
ſtreuung beraubten Anſchauung des ganzen Elends worin man 
durch die Suͤnde gerathen ſey; aller daraus hervorgegangenen Fol⸗ 
gen, und des ganzen Gluͤcks deſſen man fich beraubt habe. — 


Der gefirige Zag war von 1798 bid 1815 immer ein Feſt⸗ 


tag, feitdem ich Eure Eltern und Male m Heide befuchte. Dex 
Tag des Beſuchs war, wie der legte Winter den ich damals in 
Kiel im Umgang mit Dir verlebte, einer der lichteften, Puncte meis 
nes Lebens. Meine Male feierte ihn noch. immer, zumeilen mit 
Eleinen Geſchenken, ſtets mit Gefprächen und einem Feierkleide. 
Die Erinnerung war ihr erfied Wort um Morgen beim Erwachen. 
Ich glaube daß ich oft von ihr, und auch von Dir träume: aber 
das fonft fo lebhafte Bewußtfeyn meiner. Traͤume hat ſich mit der 
ganzen Lebendigkeit verloren. Das Schickſal hat mir biedmal die 
Beier dieſes Tages dadurch gegönnt, daß ich im Zraum meine 


Male, und auch Dich), beibe fo lebendig, fo herzlich, fo ganz in: 


ber Wahrheit wie fonft gegenwaͤrtig ſah, daß ich erwachte, und 
ſelbſt noch im Erwachen ein Gefuͤhl der alten ſeeligen Tage 
empfand. 
Am Donnerstag ber vorigen Woche kamen Roͤder und Gr. 
Brandenburg bier an, um ten Gr. Ingenheim zurüdzubringen. 
Sie find ihm nach Neapel narhgereift. Die drei Zage ihrer Ans 
weſenheit verlebten wir. fafl ganz zufammen. Du weißt wie lieb 
Röder. mir ift, und ein lieber Menfch ift Gr. Brandenburg auch 
und ausnehmend tüchtig. Beide find genz unverändert, und feit 
langer Zeit zum erfienmal babe ich mit ihnen wisder heimathliche 
Gefuͤchle gehabt, wo nichts trennt, wo man gas; zulammen 
- Want und zufammen fühlt. Sie haben mir einen (ehr herzlichen 
Bel unſers lieben Kronprinzen gebracht. 
: Ich. habe Harms Theſen erhalten, und bie- Schuſt von Falck 
baeliher Die Sache hat mich ſehr beſchaͤftigt. Ich ſchrieb einen 


Uutfayr aber er iſt zu herbe. Münblich würden: wir uns ve 
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darüber verftändigen. — Ich gebe Harms Recht in allem was 
er über die Irreligiöfität einer ganz unabhängigen Moral denkt; 
bann in feinem Unwillen gegen. ein Chriftenthbum welches feines 
ift, und felbft in feinen Perfönlichkeiten gegen viele der dortigen 
Theologen. Aber für eine Berirrung halte ich feine Beſchraͤnkung 
des Achten Chriſtenthums auf die fombolifchen Bücher, und feinen 
. Eifer gegen die Bereinigung der proteftantifchen Kirchen. Wer die 

Kirchengefchichte kennt, weiß daß während der beiden erſten Jahr⸗ 
hunderte nach Ghriftus wenigftens Fein Syſtem tiber Erlöfung, 
Erbfünde, Gnade u. f. w. beftand; daß man darüber ungezwuns 
gen dachte und lehrte, und daß der für Beinen Keber galt welcher 
bad Glaubensbekenntniß (das fogenannte Symbolum Apostoli- 
cum) einfältig annahm, fich zur Gemeinfchaft der Kirche bielt, 
und ihrer Zucht unterthban war. Nun reicht diefes wahrlich bin 
um die Pfaffen auszufchließen welche nur dem Namen nach zur 
‚Kirche gehören: denn diefe Fönnen dies Glaubensbekenntniß 
nicht annehmen. Dies, zufammt dem einfältigen Glauben an den 
Inhalt des N. Teſt. als geoffenbartes Wort Gottes reicht wahrlich 
hin, und ift zugleich unerlaͤßlich: aber ich "begreife nicht warum 
man die Laft ſchwerer machen will. Die Orthoboren des fiebens 
zehnten und achtzehnten Jahrhunderts haben die ſymboliſchen Buͤ⸗ 
- cher mit einer Überzeugung bekannt wie man es jegt nicht Bann, 
weil fie em Syflem find, und die Syſteme verfchiebener Sahrhuns 
berte. ben Köpfen eineö andern fremd find. — Sie aber waren 
es welche die frömmften Männer jener Zeit verfolgten: Paul Ger: 
hard, Franke, Spener. Wenn das goldne Zeitalter des Chriftens 


thums Sreiheit zugefland innerhalb jener Grangen, warum 


fol denn Knechtſchaft ſeyn? Dann die Vereinigung. — Ib 
möchte fagen daß man ein Eutychianer feyn müffe um Werth auf 
ben Sat der Confubflantialität zu legen. Cin mir fehr lieber 
Pietift freut fich der Vereinigung: denn er ſagt, wovon ich über 
zeugt bin ift, daß dad Abendmahl eine verheißene und wundervolle 
Stärkung und Erhöhung ift, wie ed übrigens mit der Worterklaͤ⸗ 
vung zu. nehmen ift, das ift mir fehr unwichtig; und fo wenig es 
barauf ankommt ob die Augen ded Blinden. mit angefpüstem 
Sande oder womit fonfl berührt wurden, fo gleichgültig iſt mit 
das Zormelle des Abenbmahls und die theologifche Doctrin dar 
über, . Nicht gleichgültig aber ift ed ob wir Proteflanten, bei dem 
jebigen Verhaͤltniß zu einer regen Myſtik und zum Katholicismus, 
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getrennt bleiben, ober nicht. Unfre Trennung hat es gehindert 
Daß ganz Deutfchland proteftantifch würde, und hat das Unglüd 
Des Dreißigjährigen Krieges hervorgebracht. — Lutherd Lage war 
_ eine ganz andre, und dazu nutzt biftorifche Einfiht um klar zu 
woiffen was zu einer Zeit weile war, wie dad zu einer andern ed 
nicht ift. — Das Schwerfte ‚bleibt Doc) in Demuth zu wandeln, 
und fich felbft zu behandeln. 


365. | 
Nom, den 27. März 1818. 
Die neuliche Erfahrung mit dem zufälligen Ausbleiben eines 
Briefed wird Dich hoffentlich darüber beruhigen Daß die vorige Poft 
“Dir feinen von mir gebracht hat. Ich rechnete wenigftend darauf 
als ich befchloß Dich durch die Erwähnung einer Krankheit nicht zu 
ängftigen. Es zeigten fich nemlich wieder Spuren der Ruhr. Da 
die Iahrözeit der Krankheit nicht förderlich ift und ich aus der vors 
jähtigen Erfahrung weiß was man gleich anfangs thun muß, fo 
ließ fi das Übel abwehren, und Du Fannft volllommen ruhig 
feyn da es vorüber iſt. | 
Ich habe zwei liebe Briefe von Dir vor mir, auf die ich viel 
zu fagen hätte, Aber ich will zuvoͤrderſt erſt lieber von andern 
Dingen reden. — 0 
Du glaubft daß Gretchen’3 Gefundheit feit ihrem Wochenbett 
fehr gewonnen habe: aber darin inft Du fehr. Die Hauptfache 
ift ihre außerordentliche Entkräftung. - Und wie ift fie gealtert! 
Nach allem dieſen fuͤrchte ich die Niederkunft fuͤr ſie im Sommer, 
wie Du Dir denken kannſt. | 
— Es lieben mich auch hier mehrere entfchieben als mir ent⸗ 
gegen ſind. Der Pabſt und Cardinal Conſalvi begegnen mir mit 
wahrer Zaͤrtlichkeit. Hier wo alles durch Perſoͤnlichkeit entſchieden 
wird iſt das von großem Gewicht. Wenn ich daher brauchbare In⸗ 
ſtructionen hätte, fo wuͤrde ich alles in kurzer Friſt zum Beſten des 
Staats und des Volks beendigen koͤnnen. Dies nicht thun zu koͤn⸗ 
nen, ganz nutzlos dem Staate ein ſchweres Geld zu koſten, druͤckt 
mich fehr, und dies wirft Du nach Deinen. firengen Grundfägen - 
vollfonmen begreifen. Daß ich mich nicht täufche lehren Beifpiele: 
meine Vermittlung in den Genfer Angelegenheiten hat die Sache 
dahin gebracht daß alles nach Wunfch abgefchloflen werben wird, 
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fobald nur eine Form erfüllt ift, wofhr die Genfer Regierung zu 


forgen hat: und wenn bie Deputirten von Bern und Lucern fich 
nach meinem Rath richten, wie fie es thun zu wollen geäußert ha⸗ 
ben, fo erreichen fie auch unfehlbar ihren Zweck, troß aller Schwie 
rigfeiten die ihnen im Wege flehen, und die ihre Regierungen beis 
“nahe für unüberwindlich gehalten haben. Man ift hier von mir 
überzeugt daß ich ed ehrlich meine, und fieht zugleich Doch daß 
ich mir feinen Dunft vormachen laffe. Wen der Italiener betrüs 
gen kann den verachtet er; bei wem ihm das nicht gelingt, den 


achtet er, und wenn er ihn wohlmeinend findet, fo wird er auf 


feine Weife anhänglich. 

Ich erfahre von Berlin daß die Infructionen fuͤr's Goncorbat 
noch in weitem Felde find, und dies widerlegt das Gerücht Daß eim 
Rath aus dem Minift, der ausw. Angel, hergefandt werben würde 
um die Verhandlungen zu betreiben. Ein wahrer Unftern ift der 
Aufenthalt des B., einer von jenen mit denen H. ſich unglüdlicher 
weife umgeben, und der den Card. Gonf., den er ſich zu London 
und Wien durch Dienftleiftungen verpflichtet, gewonnen hatte vom 
H. zu erbitten, daß er hier als Generalconful angeftelt werden 
möchte. Segt hat eripn kennen gelernt, und bereut feine Empfeb- 
lung. Daß diefer alles anwendet um mich fu Berlin a verleum- 
den verfteht fich. 

Meine Verhältniffe find nach allem diefen mißlich und gefaͤhr⸗ 
bet. Aber einen Schritt zu thun der meine Verbindung mit Preu: 
fen gefährdete, davor graut mir. Rur in Preußen kann ich auch 
zu der Wirkfamkeit gelangen zu der ich mich im Innern berufen 
fühle: denn je mehr ich andre Stimmen über bie großen Fragen 
laut werden höre, um fo inniger werde ich überzeugt, Daß das Bes 
wußtfeyn Feine Taͤuſchung ift, daß ich mehr ald andre weiß und 
einfehe worauf e8 anfemmt, und wie geholfen werden kann. 


Darüber zu fehreiben, fange id; zuweilen von neuem an, | 


und laſſe es dann wieder fchon aus dem Grunde liegen, weil wohl 
in einem freien Staat eine Schrift unbedingten Erfolg gebabt bat; 
aber in einer Monarchie ift es faft ohne Beiſpiel daß Minifter aus: 
geführt hätten was eine grade eben erfchienene Schrift vorgeſchla⸗ 
gen. Übrigens weiß ich daß Fein Republicaner fein Volk heftiger 
geliebt haben kann als ich Preußen liebe. Ä 

In der Batholifchen Kirche in Deutfchland vegt ſich ein Zrieb 
zu einer Reformation. Es iſt hier jebt ein Deutfcher, der innig 


t 
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ſfromm iſt, und empört aus Rom weggeht. Mit biefem rede ich 
„oft über bie nothmwendige Erſchuͤtterung, die aber von unten aus⸗ 
Fehen muß. Solche haben den Spruch des h. Auguſtinus zum 
Symbolum gewaͤhlt: Einheit im Nothwendigen, Freiheit im Übri⸗ 
gen, und bruͤderliche Liebe. Es wird ſich zeigen daß dieſes allein 
helfen kann. 


366. 
Mom, den 11. April 1818. 


— Ein fehr Marer und achtungswürdiger Mann ift Bunfen. 
Hardenberg hat mir zugefagt daß er Brandid Nachfolger werben 


fol, Dies macht mir Freude, Für mich, weil ich ihn gerne habe, - 


für ihn und für den Staat, weil er einen auögezeichneten Beruf zu 


Sefchäften hat, und darin fich hervorthun wird. Brandis ift über 


. feine Pläne mit ſich felbft noch nicht einig. Er fcheint für die Rhei⸗ 
nifche Univerfität beftimmt, und es iſt möglich daß fie zum Herbſt 
eingerichtet wird. Seines Vaters Buch über den Magnetismus 
it unterwegs —: mar vernimmt bier nichts über folche Gegen: 
fände. In der erfien Zeit meined Aufenthaltes machte ein feltfa- 


mer Fall einer miraculdfen Genefung -hier viel Aufſehen. Man. 


ſollte vielleicht Feine Philofophie über diefe Dinge machen wollen, 
fondern nur beobachten, und ganz im Allgemeinen die Richtung 
ber Kraft ahnden wollen. Ein abfolutes Läugnen fo vieler Faͤlle 
ſcheint mir noch immer unerlaubt. 

Die hieſige Religion iſt dem Unbefangenen ein Ekel. Ein 
Chaldaͤer, ein ſehr tüchtiger Mann, der fi) an mich gewandt hatte 


um Geld zu erhalten eine Bibel in feiner Landesſprache bier unter. 
der Genfur der Propaganda druden zu laffen, für welches Unters - 


nehmen und die Einrichtung einer Druderei womit er nachher zu 
Haufe andre Bücher druden wollte, ich Hoffnung hatte in England, 
Amerika, Rußland und vom Könige Dad Geld zu erhalten, — wird 


wahrfcheinlich deswegen von hier verbannt werden. Dieſes Vor⸗ 


baben, bei dem ich Hoffnung hatte nüglich zu werben, gehört zu 


denen womit ich mich oft in milden wehmüthigen Stunden getro 


ſtet habe. 

Cornelius hat fi) mit dem Kr. Pr. v. 3. geeinigt, und fo 
verlieren wir ben. Dies hat mic, fehr erfchüttert. 

Das Kind biüht und gedeiht. Es hängt fich fehr an mid, 
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und fängt ſchon an zu liebkoſen. Es kuͤßt mir bie Dand ohne dag 
ipm Jemand barkber einen Wink gegeben. 





367. 
Nom, den 1. Mai 1818. 
— Der Zuftand der Luft ift unbefchreiblich beflommen. Man 
glaubt hier allgemein daß irgendwo ein Erdbeben gewefen fey. Der 
Scirocco herrfchte ununterbrochen, ber Himmel war trübe und nes 
blicht, die Luft war glühend, und Alles war elend und krank. 
Man iſt dann unfähig zu allem, 

In Hinficht der Harmfi fchen Theſen laß uns das vor allem 
feſtſtellen, woruͤber wir einig find, und es mit, Harms find. — 
Ein proteftantifcher Chrift ift mir der nicht der nicht im eigentli= 
chen buchſtaͤblichen Sinn das Hiftorifche von Chriſtus Erdenleben, 
mit allen Wundern desſelben, für eben fo ausgemacht hiſtoriſch hält 
als irgend eine Begebenheit die in den Lauf der Gefchichte gehört, 
und davon eben fo ruhig und ficher überzeugt ift: der nicht die als 
„Ierfeftefte Überzeugung von allen Puncten des apoftolifchen Glau⸗ 
bensbdefenntniffes hat, in ihrem wörtlichen Sinn; ber nicht jebe 
Lehre und jedes Gebot des N, Teſt.'s ald göttliche unzweifelhafte 
Offenbarung betrachtet: in dem Sinn ber erfien Sahrhunderte, die 
von einer Theopneuflie nichtä wußten. Auch ein Chriftenthum nach 
Art der neuen Philofophen und Pantheiften ift mir Eeins: ohne 
perfönlichen Gott, ohne Unfterblichfeit, ohne Individualität des 
Menfchen, ohne hiftorifchen Glauben, ift mir Feines; obgleich es 
eine ſehr geiſtreiche, ſehr ſcharfſinnige Philoſophie ſeyn mag. Ich 
habe es oft geſagt daß ich mit einem metaphyſiſchen Gott nichts 
anzufangen weiß, und daß ich keinen andern haben will als den 
der Bibel, der Herz zu Herz iſt. 

Wer den metaphyſiſchen Gott mit dem der Bibel in Harmonie 
bringen kann, der verſuche es, und der wird berechtigt ſeyn ſym⸗ 
boliſche Buͤcher zu ſchreiben, die allen Zeiten Geſetz ſeyn koͤnnen. 
Wer die abſolute Unaufloͤsbarkeit der Hauptſache zugiebt, der ſich 
nur durch Aſymptoten naͤhern läßt, der wird ſich auch Über die Uns 
vermeidlichkeit nicht grämen Fein Syflem der Religion zu befigen.. 
Viele Puncte in der Bibel laffen vielfache Deutungen zu: ftreitet 
man fich Denn aber unter frommen Leuten uͤber dieſe? Es iſt dar 
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über eine merkwürdige umb herrliche Stelle im Tertullian, ber doch 
wahrlich ein Eiferer war. 

Man bat die Religion nach dem Vorgang der Schulphilofos 
pbie, und zum Behuf des Herrfchens, in ein abfolutes Syſtem 


bringen wollen. Infofern ber, Sinn klar it, immerhin. Aber 
wo er zweifelhaft ift, und es alfo eigentlich darauf ankommt, 


woher will man ed nehmen? — Der Fatholifhen Kirche fehlt es 
nicht: fie behauptet eine Zradition zu haben, und fie behauptet eine 
unmittelbare wundervolle Einwirkung des h. Geiſtes auf die Ents 
ſcheidungen der Goncilien und Paͤbſte. Was daraus entflanden if 
haben wir gefehen, und Luther hat und von dem. Elend errettet. 
Luther felbft ging von der Tradition aus. Er entwarf fein neues 
Gemälde: er reinigte ein verfchmiertes von dem was er, nach bem 
Begriff des urfprünglihen, ald ſchlechte Zufäge erkannte, Daher 
kam z. B. feine Lehre von ber Euchariſtie. Das Chriftenthum, 
ber Slaube der in ihm war, der nicht äußerlich vor ihm fland, war 
der Segenftand an dem er arbeitete. Er ging immer, bewußt 
und unbewußt von einer Zrabdition aus. Mach ihm kamen die 
Gründe der Orthoboren, die ein Syſtem aufftellen wollten. Dies 
fen Pharifdern war Ziefe, jede Gluth der Andacht-ein Gräuel, 

Es ift mit großer Wahrheit gefagt daB die Bulle Unigeni- 
tus die Zerflörung der Religion in Frankreich eingeleitet, und zu 
verantworten hat, und wer die Deutfche Geſchichte wirklich kennt, 
der Eennt den Schaden den die Ortbodorie der proteftantifchen Res 
ligion gethan. Das ift nur Nebenfache daß vielen ihr Unweſen 
Beranlaffung zum Abfall zur Roͤm. Kirche warb: denn Autorität 
gegen Autorität möchte freilich die der Concilien mehr gelten als 
die einer Gefelfhaft von Doctoren und Pafloren: darauf ift man 
den. Katholiten die Antwort immer fehuldig geblieben. 

In den fombolifchen Büchern find Lehren Uber die Infpiration 
(die buchftäbliche), über den Zufammenhang des A. u, N. Teſt.'s 
die nie wieder in Kraft kommen können; und wie viel andres fteht 
Darin wovon die erfte Kirche nicht wußte? — Es verfuche nur je⸗ 
der ob die Norm welche ich fodere ein Kleines oder ein Großes ift: 
und Niemand ſchiebe ihr die Befugniß die Religion als menfchliche 
Lehre, und das Hiftorifche nach den Regeln der alltäglichen Lebens: 


begebenheiten zu erklären, unter: da ich grade dad Gegentheil 


verlange. 
Practif bleibt Die Sache in geſetzgebenden Maaßregeln ge: 
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wiß ohne Folgen. : Sie kann Feine haben, und der Streit wich 
verhallen, ‘wenn man fich erft recht in's Haffen bineingefegt bat. 
Dann wird etwas Neues an den Zag fommen. — Du rebefl 
von der Neuerungsfucht unferer Zeit: ich verabfchene und beweine 
fie mit Dir: aber ein folcher Streit gehört eigentlich auch dahin. 
Wenn das Reue ganz abgenukt ift in einer Sache, fo kehrt man 
zum Alten zurüd, was denn wieder neu geworben iſt; dann wirb 
ber Ball wieder zurid! geworfen. So geht ed in der Politik, in der 
Litteratur. Wie viele Modenwechſel babe ich darin fchon erlebt, 
und ich darf es fagen, felbftftändig erlebt. Jene theologifche Auf⸗ 
‚ Märung habe ich in meiner Jugend (wahrlich mit Ekel, obgleich 
fehr draußen) ſchon fo gefehen, daß jeder Attgläubige verachtet ward, 
O, wenn man boch baute! Gezwungen und geboten Fann bier 
doch nicht werden — wenn man in Einfalt des Herzend, und in 
Übereintunft mit Gleichgefinnten zu wahrem, fruchtbringendem 
Slauben, Frömmigfeit und Liebe Hinzuführen firebte! 
: Halte mich nicht für unbefugt: hierüber mitzufprechen. Ich 
. weiß daß ich dazu befugt bin, auch durch vollfommen hinretchenbe 
Kenntniß der Geſchichte der Kirche, und felbft ihres Syſtems, wos 
. von ich mehr weiß ald Du mir zutrauen kannſt. Hier wo es dar- 
auf anlommt junge Leute gegen die Verführungen ber Eatholifchen 
Priefter zu ſchuͤtzen, bin ich triftig genug veranlaßt mich mit ber 
Theologie zu befchäftigen. 

Meine ungünfligen Urtheile über bie taliener haben auch Dir 
zu hart gefchienen. Glaube mir. fie beftätigen fich je länger man 
bier lebt um. fo mehr. Eine Ausnahme, — und wie follte ed des 
ren nicht einige geben! einen Mann von großem Zalent, rechtſchaf⸗ 
fen, voll Ehrgefühl, Habe ich Eennen gelernt: den Maler und Res 
ſtaurateur Palmaroli; und deffen Schidfale und eignes Urtheil find 
wieber Beflätigung. Berfolgt, mit raffinirter Bosheit vom Neide, 
gleichgültig behandelt, oder zuruͤckgeſetzt von der Regierung ift alle 
‚feine Thätigkeit ein Kampf nur um wirken, und alte herrliche 
Werke retten zu können. Diefer fagt, nur unter ben Deutfchen 
gehe ihm das 0 auf. - 
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Nom, den 16. Mai 1818. 


Die erfreuliche Nachricht "welche Dein letzter Brief meldet, 
rechtfertigt vollfommen feine Kürze und Eilfertigkeit. Mein erfter 
Gedanke war, wie Male fich über died Ereigniß gefreut haben 
würde. Zine und Tweſten werden völlig und ungeflört Über ihe 
Kind glädlich feyn. Ich vente, Zine wird jest jugendlicher wies 
ber aufblühen, und dad gebe Bott! Auch Dir wird dies unfchuls 
bige neue Leben wohlthbun. Grüße beide auf das Herzlichſte, und 
wünfche ihnen Segen für ſich und ihr Knnd. 
| — ‚Bier treibt man das Bekehrungsweſen mit verdoppeltem 
Eifer: ein Franzoͤſiſcher Geiſtlicher hat ein an ſich ſchlechtes, aber 
für Junglinge welche hieher kommen, hinreichend captioͤſes Buch 
drucken la ſſen, welches nun gewiß jedem Ankoͤmmling von aͤltern 
Profelyten zugeſteckt wird. 

Meine Schweſter hat einem Reiſenden die Überfegung aus 
dem Arabifchen, welche ich für meinen Vater zu feinem Geburts⸗ 
tag machte 1802 und welche Male fo fein abfchrieb daß ihre Aus 
gen darunter litten, mitgegeben. Das waren glüdliche Jugend» 
zeiten! Wie wir damals ganz außerhalb der Welt lebten! Ein 
Tag verging wie der andre, und doch jede Minute voll Leben und 
Belchäftigung. Ich war fehr heftig, und es gefchah zuweilen daß 
ich die geliebte füße Male betrübte: doch war auch fie fo vollfoms 
men gluͤcklich — Ich begreife jegt durchaus nicht wie ich es im 
jener kurzen Zeit und bei meinen Gefchäften fo weit im Arabifchen 
babe bringen koͤnnen wie die Überfegung es. beweiß’t, und ein 
Jammer ift ed daß ich ed anfgab. Ach hätte irgend einer in meis 
ner erfien Jugend neben mir geflanden der meinen wahren Beruf 
und meine Fähigkeiten deutlich erkannt, und meine große Thaͤtig⸗ 
keit nur etwas geleitet hätte! 

Lebe wohl. 


[4 \ ! 
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An Nicolodius. 


369. 





Nom, den 6, Junius 1818. 


Liebfter Nicolovius, ich bin Ihnen Antwort auf zwei Briefe 
ſchuldig, mit denen Sie mich fehr getröftet, und mir ſehr wohl 
getban haben: auf den erflen unverantwortlich lange; auf dem 
zweiten feit vierzehn Tagen. Ich wollte. ihn gleich, von Albano 
aus, wohin wir auf ein Paar Tage gegangen waren, um fo lange 
Gretchen noch einigermaaßen fich bewegen kann die dortigen Ders 
lichkeiten, die felbft mein Widerwille gegen dieſes Land untabelhaft 
findet, zu genießen, Aber meine Gefundheit kann gar Peine Pro⸗ 
ben vertragen, und ich ward gleich, von einer Erkältung , Trank; 
fo ging ein Pofttag verloren: und als wir zuruckkamen ward unfer 
geliebter Marcuccio beim Zahnen Frank, wahrſcheinlich auch durch 
eine Erkältung. Seit der Ruhr die er zu Srascati hatte, und in 
einem Tage abmachte, war dies bie erfle Krankheit des uͤber Alles 
geliebten Kindes, und für uns eine Vernichtung. Die fchöne 
Blume hing welfend. Jetzt ift er, Sott ſey Dank, wieder ganz 
gefund, aber. Die Abmagerung erfegt fich fo ſchnell nicht. Heub⸗ 
ners Antwort auf Röderd Anfrage ift viel tröftlicher als ich’ zu ers 
warten gewagt, und bei dem Vertrauen welches R.s Erzählungen 
zu jenem einflößen, bieße es die Sache verkehrt wollen, wenn man 
irgend ein andered Zeugniß abwartete. Ich habe alfo dem Könige 
gefchrieben. Die Sache iſt fo dringend daß wenn man fie ab- 
wiefe, ich mein Möglichftes thun würde, mit den größten Aufs 
opferungen Schmiedern auf meine Koften berzuziehen. Durch 
Rauch will ich Ihnen eine Brochüre ſchicken die hier ausdruͤcklich 
zur Befehrung der jungen Deutfchen bekannt gemacht iſt. Kommt 
Schmieder fo muß er Luthers Schriften für mich mitbringen (ober 
über See fenden), und tüchtige Schriften gegen den Papismus, 
Wie ekelhaft das Zeug wird je länger man ihm zufieht läßt ſich 
nicht auöfprechen, Jetzt haben die Bekehrer S* am Köder, einen 
ber tüchtigften jungen Künftler. Lieber Nicolovius, dies ganze 
Leben der Künftler taugt nichts: es ift grundverderblich. Ihre 
ganze Lage ift falfch: fie machen hier einen vomehmen Stand 
aus, fie werden blind und fchief über alle Verhaͤltniſſe ver Welt, 
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fo duͤnkelvoll und eitel. Um Gotteswillen denke man daran kei⸗ 
nen zu lange bier zu laſſen. Nur in einer mannichfach und reich 
‚geordneten bürgerlichen Geſellſchaft kann ein Künftler, der nicht 
ein Wunder ift wie Cornelius, ein gefunder Menſch bleiben. Daß 
Cornelius ein gefunder Menſch ift, davon nur ein Beifpiel! ben 
Abend nach der Kindtaufe bei Bunfens waren wir, mehrere dort: 
Bunfen wohnt oben im Palaſt Gafarelli, und über dem Palatinz 
ald wir nach Mitternacht auf der Loggia landen, fahen wir Jus 


giter funkeln, als fchaue er auf feinen Zarpejifchen Feld. Es wa⸗ 


ven Gefundheiten getrunken: ic) fagte zu Thorwaldfen, laß uns 
die Gefundheit ded alten Jupiter trinfen! Don ganzem Her 
zen gerne! antwortete er mit beflemmter Bruft. Einige flußten: 
Cornelius fließ an, und erwiderte und, 

Es ließen fich bier fo mandye fhöne Bilder, wohlfeil, kaufen. 
Kann das nicht in Gang gebracht werden? Außer dem Francia 
von dem ich Ihnen oder Savigny gefchrieben haben werde, dem 
ſchoͤnſten Bilde diefed Meifters in Rom — babe ich eine ganz volls 
tommene alte Gopie des Leonardo in der Galerie Aldobrandimi 
wohlfeil gekauft. Sie ift in Leonardos eigner Schule gemalt, wo 
nicht von Sebaflian del Piombo, wie ich zuerft vermuthete, und 
nun auch ein Kenner gemeint hat. Dann haben wir auch ein 
> Bild aus der Schule von Domenico Ghirlandajo, eine wahrhaft 
bimmlifche Sungfrau mit fpielenden Kindern. Das Original des 
Leonardo — Chriflus unter den Schriftgelehrten — erinnern Sie 
gewiß: es ift fort nach England; für Zaufende von Pfunden vers 
kauft. Meine Copie würde ihm faum nachflehen, wenn nicht ber 
eine Schriftgelehrte, vorn, rechts, retouchirt wäre. 

An diefen Bildern freut fich fehon das Kind, und fobert daß 
fie aufgezogen werden: ben Schofel an den Wänden der anbern 
Stube beachtet es nicht. 
| In unferm Palazzo iſt es. freilich ſchon, und die Bilder ver⸗ 

herrlichen ihn — ſonſt aber, glauben Sie mir, iſt es hier ein bitt⸗ 
res Leben, und man verkommt unfehlbar. 

Gruͤßen Sie Savigny und Goͤſchens: dem letzten danken 
Sie für feinen Brief ſehr. Grüßen Sie Ihre Kinder und alle 
Freunde. Gretchen hat eine ſehr beſchwerliche Schwangerſchaft, 
und kaͤmpft, wie es mir ſcheint, mit Ahndungen die ſie nicht aufs 
Leifefte laut werben laͤßt. Sie leidet oft unfägli.... ° 

Über bie kathalſche Sischenongelegenbeit hätte % Ihnen viel 
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zu ſchreiben. Mit einer fichern Gelegenheit möchte ich Ihuen gerne 
fchreiben, was bei Unterhanblungen möglich zu machen iſt umb 
was nicht... Weiß man bort, daß nach einem Goncdrdat enorme 
Geſchenke gegeben werden?! . Was Baiern und ‚Neapel gethan, 
koͤnnte Preußen nicht unterlaſſen. ‚Freilich aber find wir fo we 
noch. nieht, und. fo gewiß man Urfache haben wird zuftieben zu feyn 
dag die Sache in: meinen Händen fey, fo wenig werde ich beheren 
koͤnnen. 

Leben Sie. wohl! 2.7. Br Niebuhe * 


An die Hensler. 


370, 
Nom, den 13. Juni 1818. 


E iſt kein Brief von Dir gekommen, und dies ſetzt mich 
wiee in Untube: einmal Deinetwegen ‚. und dann Tinens we 
gen. — | 
: Marcus hat gottlob den Ruck iberflanden, obwohl er feine 
Barbe und Fülle noch nicht wieder hat. Mit. Gretchen geht es 
nieht beffer, umb ich fehe mit bangen Sorgen der enticheidenben 
Zeit für fie entgegen. Du kennſt mich ala augſtich: aber hier iſt 
wahrlich Urſache dazu. | 
Brandis verläßt mich in acht Tagen mit Betker. Aber ſeine 
Beſtimmung bat fich ploͤtzlich geaͤndert. Die Atademie der Wiſ⸗ 
fenſchaften hat ihm den Auftrag gegeben bie vornehmſten Ariflote 
liſchen Handfchriften in den Stalienifchen. Bibliothefen zu vergle 
chen, eine Arbeit die leicht. ein Paar Iahre hinwegnehmen kann. 
Sch. verliere an Brandis nicht nur einen: angenehmen Hausgenoſſen 
von feltner Güte, edlem Herzen, und angenehmen Umgang; fon 
dern auch einen treuen Befährten: einen wahren Freund ber mid) 
wahrhaft herzlich liebt, und ich erwidere ihm dies. Auch iſt er 
bier allgemein beliebt, voie wenig Menſthen. Ic fühle mich num 
immer einfamer: :. Cornelius iſt jeßt auf dem Lande, und geht vor 
dem Herbſt ganz von bier nach. Duͤſſeldorf oder Muͤnchen. 

Sch habe ben: König gefchrieben, und: um bie Anflellung eines 
pünteflantifchen Predigers bei ver Geſandiſchaft gebeten, ud einen 
Do vorgeichlagen. : J 

: ah muß Dir bebennen haß ich wieder ‚ine geraume · Zeit zu 
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eigentlichen Arbeiten unfähig geweſen bin. Du mußt dvies nach⸗ 
fibtig beurtheilen. Ich firme einfam über allerkei, aber über. allen 
lei. "Über vieles haͤtte ich viel zu fagen, „und das.erflirbt in mir. - 
Eine Zeitlang ‚habe id mun z. B. daran gedacht, daß ich die eigene 
liche moralifche und intelleetuelle Gefchichte der Deutfchen feit dem 
dreißigjaͤhrigen Kriege darſtellen moͤchte; das Rathſelwort des 
Chaos worin wir jetzt verſunken find. 

Zu Albano, wo wir vor drei Wochen waren, habe ich den 
Emiſſarius aus den erſten Beiten der Republik mit Freude geſehen. 
Alles was aus jener Zeit uͤbrig geblieben iſt hat eine ſolche Größe 
und Vortrefflichkeit daß die Werke der ſpaͤtern Zeit Daneben. elend 
wegfallen. Ich habe auch ſchroff gehauene Felſenwaͤnde bemerkt, 
die gegen den See einen Vorberg abgraͤnzen und befeſtigen, wor⸗ 
auf. ohne Zweifel Alba ſtand. Wie viel würde ich wohl noch fins 
. ben wenn. nicht jede Ercurfion.in Die Gebürge, ber Räuber wegen, 
für Jemand von meinen Verhältniffen, ben fie eine große Ranzion 
abfodern fönnen, ein-unfinniges Unternehmen waͤre. 


* 


OT | 
. Rom, den 20, Juni isis. 


| Dein ſehnlich erwarteter Brief brachte am Montag. Beruhi⸗ 
gung, ‚obgleich auch zugleich. Beſorgniſſe wegen Dee Schwäche des 
Euch gefchenkten Kindes, — Am heutigen Tage werden Deine 
Gedanken auch auf mich gewandt fenn,- und mit Wehmuth ber: 
uͤberdenken. Vor drei Jahren allein mit emander, und Du wit 
damals allein uͤbrig gebtieben: und jegt fo getrennt! - - - 
| Du hoffſt für mich noch einen frohen Abend: des Lebens : aber 
die Wurzel meines Daſeyns ift: abgefchnitten t. biefe. ift Die Liebes 
jene erfte feurige, beiebende Jugendliebe. Für ‚andre:ift Wißber 
gierde, oder Ruhmliebe, ober.irgend etwas andres Wurzel bed 
Lebens, Wenn ich forfchte. ober darſtellte, atbeitete und handelte 
wer Malens voller Beifall. und. Freude, ‚und: zugleich ‚andy bie 
Hoffnung Dir immer mehr Zuneigung und Hochſchaͤrung abpuge 
wimen, das wad mich anfeuerte. Ich fland auf ſeſtem Boden 
und. mein ganzes Beben hobeſich auf Stufen aufwaͤrts. Ich⸗ bin 
jetzt nicht frank‘; ‚aber ich bin ffumpf Im: Vergloich mit fon; anb 
ich ‚bleibe es. An der Erde kaun mein GBeifl :menbeniattern ;: Die 
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zerichnittenen Sehnen find geheilt, aber fie finb gelähmt, und 
teagen mich nicht mehr in bie Luͤfte empor. 

Mein armes Gretchen iſt feit Sonnabend noch fehr krank ge 
weien. Ich habe einen Englifchen Arzt gerufen, ber durch Erdfs 
tige Mittel ihr fehr geholfen bat, und Hoffnung giebt wenn er 
von Neapel zuräd fommt, etwas Wefentliches gegen ihr Seiten: 
übel thun zu koͤnnen. Er ift über die Erbärmlichkeit der Methode 
des Roͤmiſchen Arztes ganz indignirt. Erkundige Dich doch ob 
wohl ein tüchtiger Arzt hieher kommen möchte, wo er unter den 
zahliofen Fremden auf Prarid rechnen Eönnte. Ich zahlte geme 
zu ben Reiſekoſten zweihundert Thlr. Preußifh, und würde eben 
fo viel jährliches Honorar fihern. Meine ängftliche Theilnahme 
thut dem armen Sretchen wohl, Martus iſt fehr wohl. 

Von Savigny habe ich einen lieben Brief gehabt, mit Pros 
ben deö zu Verona von mir entdedten Werks. Es hat mich das 
eine und das andre gewedt. 

Der König ift von Verona abgereif’t und auch Hob. und es 
kamen keine Inſtructionen. Unterdeſſen verderben die Frankfurter 
Unterhandlungen alles. Sie traͤumen ſie koͤnnten eine Kirchen⸗ 
reformation machen, weil ſie neuerungsluſtig ſind, und ahnden 
nicht daß ſolche Werke nur gelingen koͤnnen wenn Herzen dabei ſich 
erheben, wie in Luthers Zeit, waͤhrend ſie ſelbſt nichts dabei em⸗ 
pfinden, und bei einem Regulativ aͤußerer Verhaͤltniſſe auch Nie⸗ 
mand etwas empfinden kann. Werkzeuge des Guten moͤgen ſie 
vielleicht ſeyn: aber ihr Weg iſt ſo falſch wie Luthers richtig war. 
. Ich habe Behrens Schrift erhalten, und als ein Geiſtesſpiel 
läßt ſich nicht laͤugnen daß fie geichidt ifl. B. verlaͤugnet eigent⸗ 
lich gar nicht daß er draußen fteht, und nur verlangt daß die Pre 
diger, um bezahlt zu werben, erfüllen mad er ald die Bedingung 

ihres Contracts betrachtet. . In. einem Moment muntrer Laune 
fing ich einen Brief an ihn an, im Namen und Ton eines alten 
Pedigerd,, den ich abichreiben, und ihm über Berlin zulommen 
laſſen wollte. Diefer ‚hätte ihn für einen eifeinden Orthodoxen 
gehalten, und hätte ihm.befannt daß er einer. ber firenggläubigen 
feiner Amtögenofien fey, aber Lutherd Lehre vom freien Willen, 

- Pie-doch.in.den ſymboliſchen Büchern ſtehe, und andern ähnlichen, 
ſchlechterdings nicht beiſtimmen koͤnne; auch nicht vermeiden hier 
über in.ber Kinderlehre und von der. Kanzel, nemlich nicht poles 
wiſch, zu fprechen: nun ware es doch gar hart wenn er barum 


.4 


von 1816: bis 18%. - 333 


sefigeiven ſolle. Es ward ein Mittel von Spaß und wehmicthi⸗ 
gem Ernſte unb ba der Spaß in unferm Reife: vertilgt iſt, fü 
führte: ich ‘ed nicht aus. Ich will. ihm nun ebeftens ſchreiben, ‚und 1 
dringend bitten aus dem wuͤſten Streit herautzureten. Dun 
Mole hätte dies auch: gethan und vermocht.. n 

: Bch fchyeibe Dir: in: der nächften Woche wieber. Heute konnte 
* nicht ohne Brief hingehen laſſen. Lies in ber Seele deſſen der 
ihn fchrieb. — Wir hielten‘ ja fonft feſt an einander. ‚ Abchten 
wir rund. für ein andres 9 Seben halten! 


— 


as 


An 1 Savigny 
‚372. | 


Nom, den 20. Iuni 1818. 

Ic fchreibe Ihnen, liebfter Savigny, zum erftenmal wieber 
nach undenklich langer Zeit, und Eönnte nun auch gar nicht wars 
ten, um Ihnen meinen zärtlihen Dank für Ihren lieben Brief 
zu ſagen. Ein folcher erfriſcht mic von Grund und Wurzel aus, 
wie. der Regen, der jegt fällt, unfere verfchmachtenden Pflanzen, 
Es iſt eine Wohlthat, von deren Werth Sie ſich Feinen Begriff . 
machen können. Ich denke, daß den Schatten im Hades ſo zu 
Muthe geweſen feyn muß, wenn ein ‚Heros zu ihnen herabflieg, 
un ihnen Bewußtſeyn wiederfchenfte, oder wenn fie burch froms. 
me Inferien erquict wurden. Das Gefühl der Zeiten, in denen 
ich etwas war, erwacht wieder, und erwacht,. wie man in wohl⸗ 
thätigen. Traͤumen eine Vergangenheit. wieder lebt, ohne zu fuͤh⸗ 
len, baß es nur ein Zraum iſt. Ich war mein Lebelang eine Plans 
30.die. mulcent aurae, nutrit sol, .educat imber, die. Natur 
hegte und pPflegte mich liebreich, :ich. gebieh, und zuweilen ſchoß. 
die Ahndung durch mein Weſen, wenn Dir das alles entzogen 
wuͤrde? Es iſt mir entzogen, ich habe meinen Gaͤrtner verloren, 
bin: in. ein zerſtoͤrendes Clima hingeworfen. Wenn nun fo. ein 
fhöner Tag kommt, wie ihn Ihr Brief. brachte, wenn fanfte Luft 
und träufelnder Regen laben, und milder Sonnenſchein xehat, fa 
erwacht fir einen. Augenblid das abgeſtorbene Leben in den ent⸗ 
blatterun Zweigen, 

: Wenn. man ed im hoͤchſten Grabe⸗ genoſſen hat durch verviel⸗ 
gt fompatbetifches;. Leben, das: höchfte — ſeiner 


Niebuhr I. 
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Vereinzelung, in bes man. feine beſten Bebanten und Gefühle ent⸗ 
weder gar nicht Außern kanm, oder fie. wie in dbe Räume hinein⸗ 
fpeicht, und über ben Schall erſchrickt. So vereinzelt lebe ich: 
doc) meine Klagen können. meine Freunde: ja.nicht begreifen , umb 
sabein fie. Tadeln werden fie ed doch wohl nicht , daß ich fie un: 
arfetzlich vermifſe. Anhören muͤſſen ſie dean auch, daß die Kunfs 
geſpraͤche ſich Hummerlich erfchöpfen,: und daß man alsdann in fob 
che verwickelt wird, die nichts als Arget oder Widerwillen erre⸗ 
gen. Ich nehme Gornelius aus, deſſen lichter und reicher Genius 
nach allen Seiten zu ſchauen vermag. ‚Sie wiffen wie unfre Ju⸗ 
gend ift, wie faul nicht nur ſich zu unterrichten, fondern auch zu 
reflectiren; und wie anmaaßend, alles wovon fie Durch Hoͤrenſa⸗ 
gen etwas vernommen haben, im höchften Grade zu wiffen. Die 
Anmaaßung der ignoranten vornehmen Dilettanten meiner Sugend 
bat fich fürchterlich auf andere Claſſen verbreitet, —. 

Brandis und: Belfer: gehen uͤbermorgen nach Florenz, and 
Gomelins auf jeben Fan zum Herbſt: es ſey nun nah München 
oder wach: Duͤſſeldorf. — Die Bekehrußgögefchiähten treiben am 
Ende auch ganz aus einander. ‚Mit mehr Wohlwollen und einem 
miülberen Hineindenten in indivibwelle Schwächen und ‚Imftände 
Bann Niemand dies dumme Mefen. bei den. Einzelnen machfichtiger 


beurtheilt haben als ich. Wenn fie fich aber hochminhig marben, 
und wenn fie rechts und links zu.verführen ſuchen, wenn fie um 
vergnuͤgt mit liebender Nachficht ihre Unwiſſenheit und Befchränkte 


beit als höhere Einſicht aufftellen, — — ſo wird. und muß mon um 
willig: und grimmig werben. @in. Handbuͤchlein · von einem Abbe 
Martin, vol. ber ſchaͤndlichſten Zügen gegen Luther, und der. feiche 
teſten Angriffe gegen uns, Vertheidigung bed: Papismus, iſt hier 
erſchienen, und wird allen jungen. Ankoͤmmlingen eingehändigt, - 
Das Peobeblatt aus Wafus hat mich audy: edektrifch. berührt⸗ 
Iſt Goͤſchen jetzt nicht für Die. Bearbeitung .geftimmit ſo ſcheue er 
ſich nicht fie etwas zu verſchieben. In guter Stimmung kann er 
fie vortrefflich machen, und es muß fie vortrefflich machen. Sen 
ben Sie mir doch ja alles, was von Probeblättetn gedruckt ift und 
wird. Was macht das Bißchen Porta? Es war ja einft Die Abs 
ficht, daß ich eine auf feinem Papier mit Feiner Schrift zu ſchrei⸗ 
bende .Abfchrift erhalten folle: wenn eine ſolche ba waͤre fo bäte 
ich fit an Venekens ga geben; damit vieſe fie. mir. fchiden. Ih 
5 


Rat: zu entwickeln, fo. empfinbet..man bis zum Vergehen die 
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möchte doch gerne auch einige Emendationen nicht ſowohl dem 
Pablicum, als. Ihrer Bentheilung und Ihrem beliebigen Ger 
brauch ſuppeditiren. 

Die Erwaͤhnung der Ride des ‚Kamen Dialis in jenem 
Blatt hat mir zufällig, wie das geſchieht ein Licht angezuͤndet. 
Warum trat ee aus der väterlichen Gewalt ohne capitis deminu- 
tig , warum: waren ſeine Verhätmifie fo vielfach abneem und ſon⸗ 
derbar? Weil feine Inauguration Kine Art: von Arrogation var, 
wodurch er in die gens ber Goͤtter trat, wenigſtens ihr Giient 
ward. — Ich finde vie gegebne Probe aͤußerſt intereffant. Sie 
fcheint aus dem zwiefach reſcribirten Stud zu ſeyn, und ich Eniee 
vor Göfchens und Hollwegs Geſchicklichkeit. Das zwiefache Re⸗ 
ſeribiren beweiſt die Unzuverlaͤſſigkeit unſter palaͤographiſchen Be⸗ 
ſtimmungen. So ein Zufal iſt nicht denkdar, daß man Zahr⸗ 
- hunderte Lang ben Reſt der angegriffenen Handſchrift Hätte liegen 
laſſen, eiriſt aufgehört, dann wieder getilgt, und nım zufällig das 
übrige "Seid : wieder Dazu. genommen: bätte:: Sondern ed: ging 
ohne ‚Zweifel damit ſo zu: man fing au Hierdirymud Briefe in 
großer Un zialſchrift zu ſchteiben; überfchlug nachher, daß das Buch 
ſo zu ſperrig werben wuͤrde, tilgte wieder, und ſchrieb mie Curſiv 
Ader auch der Kalligraph, ber fie noch. ſchreiben konnte, ſtarb ober 
kam fort, und man mußte einen andern nehmen. Die Schrift 
im Coder des Gajus iſt die Gumdiaͤge Der Angelfaͤchfiſchen, 
mithin war fie noch im ſiebenten Jahthundert gebraͤuchlich. IM 
wuͤnſchte, daß man dort auch dieſe Schriftverwandtſchaft bei die⸗ 
fer Gelegenheit kurz erläutere. , 

Über die Hige bin ich einad beruhigt. Wir haben fie feit 
vierzehn Tagen ſtark, und man ſtoͤhnt allgemein. In unſerer 
herrlichen Wohnung koͤnnen wir es ſo einrichten, daß wir bisher 
immer ettraͤgliche Temperatur gehabt. Dieſe Wohnung iſt aller⸗ 
dings unvergleichlich, man mag gar nicht heraus‘, und fühlt ſich 
wohl, wenn man wieder hineintritt. Marcuccio hat vor drei Wo⸗ 
chen einen. Ruck mit den Zähnen gehabt, und kam fehr herunter, 
iſt zetzt aber wieder ganz lebensvoll: Spaß liebt er außnehmend, 
und lacht von Herzen: er hat dabei ein liebes Gemüth. Als er 
Frank und matt war, und fich immer aufraffte um zu laufen, zu 
Yehen u. ſ. w., fagte die Amme, die ſehr ſtolz auf ihm ift: affatto 
na.2 come le altre greature, sta poco bene poveretto, e-pure 
samıpre si fa cöraggio, 
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nr Mabfagen- Sie von der Bairiſchen Conſtitution? welche 
meuvaisq plaisanterie eſſrontsol Beſonders bas Geſetz über bie 
Preßfreiheit. Das über die Religionsverhaͤltniffe iſt verſtaͤndig 
und loͤbhlich: aber mie ſtünmt es mit dem, Goncordat? . : . 
in. Gaͤbe es doch nur vine Form um uͤber Politik zu ſchreiben: 
und wäre es nur nicht gemiß, daß etwas Gedrucktes grade Grund 
ift das Gegentheil zu beſchließen! ‚Die Gabinetsordte uͤber Cos 
blenz hat wir im Herzen wehe gethan: Goͤrres Schrift war. bad 
heſte waſß ich von ihm in Der Art. geleſen, und viel beſſer als ſich 
erwarten ließ. CA war eine Empfaͤnglichkeit für geſunde Anſich⸗ 
ten: darin. Waͤre ich in Berlin, ſo ſchriebe ich was allein wahr 
iſt, und Bein Menſch ſollte etwas daran ausſetzen können, Auch 
koͤnnte ich dort die Goſchichte der moraliſchen und intellectuellen 
Veränderungen unſrer Nation ſeit dem dreißigjaͤhrigen Krieg’ ſchrei⸗ 
ben: den Schluͤfſel zu allem: bier natuͤrlich nichts. — 
ber den. Plan fir die Kuͤnſtler hoffentlich noch ein Past 
Weri⸗ an Roͤder, ſonſt tauſend Größe an den. herzlieben Freund. 
Unſer lieber Goͤſchen muß mich heute. entſchuldigen, daß er nur 
Gruße für ſich, Frau und. Kind, erhält. Eben ſo Micolovius, Butts 
mann ;und. Alle. Ihre liebe Frau und die Kinder grüßen Se, 
und: fich ſelbſt, von retchen und mir hernichſt. Seyd unſere eins 
aan —. .- 
Durch Rauch erhakten-Bie das von Brendis confericte & 
esıplar des Ulpians. Es iſt faſt gar nichts zu’ bemerken gewefen. 


An Jacobi. . | 
Sam, 


Nom, den 26 Zum 1818. 
Rothe Buief, reich an erſteullchen Nachrichten von Ihnen, 
und Ihr eigener, welche beide zuſammen ich hier beantworte, tra⸗ 
fen mich in dem Zuſtande der Genefung von einer ſchweren Krank: 
beit, den Sie kennen und geſchildert haben; ber. einer Verjuͤn⸗ 
gung nahe kommt, und der Jugend aͤhnlich, die ganze Seele fuͤr 
alle Angelegenheiten des Herzens und des Geiſtes oͤfnet. 
.. Da nun der erſte Zweck eines Briefes iſt, den: abweſenden 
Freund wiſſen zu laſſen wie es einem ergebt, ſo ſollen Sie auch 
zuerſt von und hören, und zwar zu allererſt vom Paͤthchen. Mar 
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ws iſt herrlich gedichen. und verſpricht den · Namen wurdig w' tes⸗ 
gen, denn er ifl:ein audnehmende tuͤchtiger Bube. 

Gretchen ſircht im naͤchſten: Monat ihrer zweiten. Riedertmnft 
entgegen. Der Himmel gebe fie ihr leichter als die erſte. Die 
—* hier ſiad wie fe: fern kdunen wo alles geranlenlos und berg 
108 ft. :: 

Wirt hatten Gier dem —* 0) ciarn Zn fruher als Si 
niue feinen Anfang beſtimmt; nemlich den 6. Februar: die Luft 
war fchön und man fühlte fich frifch: aber Fein Laub: und Feine 
Sangvoͤgel! Darauf kam Kälte und Regenguͤſſe, und nun auf eins 
mal eine Hundotagsgluth. Frichmorgens fplrt man kaum Küße 
lung in ·Zimmern wo bie Fenſter die ganze Nacht geoͤffnet gewe⸗ 
fen find. Noch iſt alles zu ertragen: wenn kein Seirdeco weht. 
Wir Haben aber im April Tage gehabtrwwo wir Alle, Gwitchen, 
Braudid, Bekker, ich, jeder im. feinent. Zimmer halb. tobt lagen 
Im Altenthum Tann es fo: nicht geweſen ſeyn, ober es gereicht 
ben: Römern. nicht zur Ehre uͤberſehen zu haben, Daß die bewedu⸗ 
kare Welt mit den Alpen anfängt... .. 

Aber die Italiener werden Sie R. ‚Haben Zeugniß geben ge 
shit; und wir Proteftanten Firmen ed auch ihm Kberlaffen:die 
ER RR hier zu Lande zu.fchildern. Uns hat er Alle ſehr er⸗ 
freut. Mit einem fo herzvollen Phantaſten wie R. es: doch iſt, 
. kann :man ſich verſtaͤndigen: zwifchen folcher Phantuſterei und 
freier. Vernunft ift eine Analogie wie zwiſchen Wiſſenſchaft und 
Kunft, da hingegen dere felanifche Kirchendienft der blafie Tod iſt. 
Einen aufrichtigeren Widerwillen: gegen: Schwärmerei als. die Ro⸗ 
mifchen Prieſter kann der oberflächlichfie Aufflärungsprophet nicht. 
haben: ihr Aberglaube hat auch Beinen Hauch davon. So'wenig 
die Verehrer Italiens. mein Wort gelten laffen werben, fo weiß 
ich doch, daß fi mit Beflimmtheit fagen läßt, daß man ſelbſt 
unter ben Laien fo gut wie Feine Spur von frommem Glauben 
findet. 

Das ganze Leben bes Roͤmers ift Vegetation, mb wenn 
man ſich hier an die Entfchuldigungen der Vorliebe erinnert, weis 
che fogar ihve Faulheit befchönigt, fo kann man fich des unwillens 
nicht enthalten. Wie ganze Familien, nicht:von ben Domeſtiken 
zu reden, im Winter um die Kohlenbecken ſchlafen, und manch⸗ 
mal erſticken, aus bloßer Langeweile, ſo treiben ſich die Vorneh⸗ 
men in ihren Converſationen in denen auch Die Meiſten weder ſpre⸗ 
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hen noch haͤren. Die allgemeine Scheimerei und bie Räuber 
find auch Folgen der Fautheit: man muß doch eſſen und ſich bes 
bean; das muß woͤglich werben ohne der Faulheit Abbruch zu 


> Die jehige Regierung bat fich bie Aufgabe geflells leibliche 
bürgerliche Sicherheit bei einer immer wachfenden Schlechtigkeit 
‚und Werfunkenkeit durch Polizei einzuführen: ein Suflem bes 
Zwangs und der Einfchächterung weiche dem thierifchen Menſchen 
Ketten anlage. 
Es wirb nicht daran gedacht ihn wenigſtens behaglich zu ma⸗ 
den: er mag immer elender werden, aber Hiebe und Galeeren 
fol er mehr fürchten als feine Triebe lieben, Mit einer. unermeßs 
lchen Polizei: Spionerie umgeben, fich bewußt wie er felbft für 
ſichern Sold jeden Anbern angiebt. und verräth, fol Angfi feine 
boͤchſte Göttin feyn. In der Hauptflabt ift Died zum Erſtaunen 
gelungen, unb gewaltfame Berbrechen. des Einen. gegen den Andem 
Find feltener ald in andern Hauptftäbten. Das Cavaletto, aber 
die Mafchine zum Auspeitfchen, iſt beinahe permanent, und wäh 
rend des Carnevals buchfläblih. Die Polizeiverorönungen für das 
Carneval, für bie dann offenen Theater, und für alle öffentliche 
Beierlichkeiten lauten empörend, und fin werben ouögeführt. Ei 
nen Griminalcoder giebt ed eigentlich gar. wicht, ſondern die Stre⸗ 


| 


fen find ganz willkuͤhrlich. Eins der ſchaͤndlichſten Verbrechen wirg 


ganz gelinde befitaft, warum? weil — — —. Der Garbinel 
Ruffo iſt tobt und ein biftorifcher Charakter, der. keinem Gonvents 
commiſſar nachſteht, erzählt. mit beiebtem Schmunzeln. mie es feine 
Ceolabreſer mit Städten und felbft Kloͤſtern gemacht häften die ja 
eobinifch gewefen wären. Auch der Morb. der eigenen 
Frau wird fehr gelinde beftraft. Ich babe die, casus in terminis 
aus den Liften der Berustheilten ausgezogen, weil mir Niemand ders 
- gleichen glauben wird. Aus diefer Strenge aber folgt die abfolute 
Leblofigkeit des gemeinen Mannes. Die Vornehmen, die nichts 
zu fürchten haben, find, in bloßee Unthaͤtigkeit und. Überfättigung 
der gemeinften Luft, eben fo abgeſtorben. 

Liebfter Jacobi, ich binfte es vor unfern Germaniſchen Pas 
trioten nicht laut fagen was ich nicht ſcheue meiner Megierung zu 
febreiben, . daß:.die Zerſtoͤrung ber Bonapartiſchen Herrſchaft — 
Sie wiſſen ob ich fie fonft haſſe — das größte Unglüd für Rom 


wer. Die alte wieder hergeſtellte Regierung konnte nicht mehr 
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in ihrem ‚alten Schlendrian geben: ſie mußte entweber weifer, ober 
noch verderblicher werden, und — jenes war unmöglich. . 

Wohin es bei Diefem. Weſen fommen fol, da gar Beine Aus⸗ 
fiht auf. Beſſerung und Hülfe tft, mag Bott wiſſen, Wußte ja 
doch Woldemar nicht, wie es hei einem relativ goldenen Zu⸗ 
Bande ohne Sundfluth ober Wunder anders werden. folltel. Dis 
Seremiaben über had, Elend Rom's unter Bonaparte find Dainmes 
Gewaͤſch unmwiffender Kuͤnſtler. Das Pfaffenweſen, fo wie .e& 
war und ift, mit der Wurzel auszureißen mar eine nothwendige 
Amputation, und fie warb — ‚meine Freunde mögen gegen mick 
ſchreien wie fie. wolen — in Ganzen mit Klugheit, Schonung 
und Maͤßigkeit vorgenommen, das Volk warb befchaftigk und ver⸗ 
ſorgt. Die Bevoͤlkerung den Stadt: ward ploͤtzlich vermindert, 
aber. die, Labkrig Bleibenden: wuͤrden ſich bald weit beſſer befunden 
haben, umd alles waͤre auf natuͤrliche Bahn gefommen. Die Zahl 
der Gebornen nahm: ſehr zu; die Prieſter durften nicht. mehr ben 
Abort gebieten oder. erlauben; die der Zodten nahm unglauhlich 
ab. Die Epnfrriptien that weh, aber gut: ein Franzoͤſiſches Res 
giment war für einen Italiener eine Schule der Ehren und Sitten, 
- wie fir den Deutichen des Werberbend. Bei den vornehmeren 
Ständen ward Lebhaftigkeit erwedt: man fing an firh:an irgend 
etwas zu intetefliven, .umd es wäre unenblich. viel, nielleicht fuͤr 
den Römer alles Mögliche gewonnen wenn er wieber Ichhast wuͤr⸗ 
de: Es gab eine huͤbſche Anzahl Hinrichtungen ohne Prieſterbe⸗ 
gleitung/ alſo ewige Verdammniß; anſtatt daß jetzt jeder Hinge⸗ 
richtete nach der Meinung des Volks ganz gereinigt in den Him⸗ 
mel. geht: Die Beamten gaben den Römern ein Muſter von Li⸗ 
beralität und Gewiffenhaftigkeit, wie bie fourmisseurs den Ho⸗ 
ſpitalverwaltern ‚non: firenger Rechtſchaffenheit und. Menſchlichkeit 
— welches: alied- Sie nicht mißverſtehen werden, 

- Einer Radicalreform fand. freilich ber. fiscalifche Gigennus, 
und. der Goͤtzendienſt deö fogenannten Eigenthums im Wege. Die 
Großen mußten genöthigt werden.ihse Länbereten in Erbpacht zu 
geben, und die geiftlihen Beſitzungen hätten-viritina getheilt wer⸗ 
den mäflen: dad aber freilich wäre ficherlich niemals gekhehen. — 
- Die Abgaben find. jeht ſchwerer als 1813. 

Wie einem ehrlichen, politifch. gefinnten Maune unter ſol⸗ 
ham Volke zu Muthe feyn kann, willen Sie: Es: iſt eine gnumb» 
falfche Idee daß fich: bier noch irgend eine Spur von Alterthum in 
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Sitten und: Gewohnheiten u. f. w. erhalten babeszauf Dem Sande 
vielleicht hin und wieder; aber man kann ber Mäuber wegen nicht 
hinkommen. Ihnen darf. ich es ja fagen daß ich die Kunſt, als 
bloßes Zuderbrod zur Nahrung, fatt habe, ohne daß es der Theil⸗ 
"nahme an den Werken unferer Deutfchen Kuͤnſtler Abbruch thue. 
Es lebt. hier aber Niemand ,- zumal feitdem Brandis und Bekker 
fort find, mit dem ich uͤber das was mir am-meiflen am: Herzen 
liegt, ‚gebend und nehmend reden könnte, Ein Berner Deputirs - 
ter, Obriſt Fiſcher, machte eine vorübergehende Ausnahme und if 
mir daher unfhägbar, Sch entbehrte noch zur Noth gelehrte Ge 
foräche,, aber über allgemein -menfchliche Angelegenheiten, über die 
Vorfaͤlle in England, Deutfchland, Frankreich, mit Niemand ein 
aͤchtes Gefpräch haben zu koͤnnen, iſt wahrer Tod. Ob die Diss 
puta oder ber Heliodor volllommner gemalt. fey ıc. ze, laͤßt mich 
wicht nur gleichgültig, fondern bringt auf die Länge unendliche 
Langeweile hervor, Auch ift ed nicht erbaulich immer nur über 
Sachen zu fprechen Die man fchlecht verfieht, und wodurch man 
ziemlich unverfchuldet, vor dem Mitſprecher | in ein untergeordnetes 
Berhaͤltniß kommt. 

Indeſſen iſt dies nicht das einzige Übel im Deutſchen Um⸗ 
gange. Unſre jungen Leute ſind nicht umſonſt von ihren Zeitge⸗ 
noſſen: ohne Kenntniſſe, ohne Nachdenken, ſind ſie aͤußerſt ab⸗ 
ſprechend und uͤberſehen und Andere in allem voͤllig. Sehr fchöne 
Talente erſcheinen hier zum Erſtaunen, und Niemand iſt wohl 
eifriger ald ich ihre. Entwickelung zu foͤrdern. Es iſt ein wahrhaft 
neues Licht in der Kunſt aufgegangen. Meine Sendung hat hier, 
ohne bloͤde Beſcheidenheit zu reden, vielleicht: viel gewirkt. Ihr 
Kronprinz kann mehr thun: aber ſein Aufenthalt hier hat auch ge⸗ 
ſchadet. Er hat die Juͤnglinge hochmuͤthig gemacht; der beſon⸗ 
nene Freund genuͤgt ſeitdem nicht mehr, weil er nicht anbetet, und 
die Kunſt, wie man das Wort im engen Sinne gebraucht, lange 
nicht ſo hoch ſtellt als Weisheit und Kunſt die ſie kleidet: in Phi⸗ 
loſophie und im Staat, oder auch nur die anſpruchsloſe Gemein⸗ 
deverſammlung von Eiſenerz (heißt es nicht ſo?), oder der geſunde 
Geiſt deſſen der fie ſchildert. Dazu kommt das Religionsweſen. — 

Eine glorreiche Ausnahme macht Ihr Landsmann Cornelius; 
der Ihnen in einigen Monaten einen Brief bringen wird: — das 
iſt der Goethe unter den Malern, und in jeder Hinficht ein feifcher 

md mächtiger Geift: frei von aller Befchränktheit. 


R 
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"Brei Berfaffätig: * ent wichtiges Ereigniß. - Dis: ſchildere | 


—8* Mom daß Niemand davon ſpricht: den Deutſchen gehligt 
dad Wort und beſonders die Preßfreiheit. Ich fovere fie 
nicht gar zu unbedingt, aber wo ein folches Geſetz beſteht wurbe 
ich doch die dargebdtene Woͤhlthat der Eenſur benutzen. Es fcheint 
mir dies Geſetz das minder: gute der begleitenden, ſo wie daB 
über die Religionsverhaͤltniſſe das beſte. m 
- In Jhrer Eonſiſtution iſt es beſonders auffallend wie viel 
Mühe man gehabt: hat, ‚Gefchäfte für die Stände außyuftaben: 
&ie- find: KRechnungsreviſoren wit großer Feiertichkeit. - Znbeſſen 
wänfche ich Ihnen doch Gluͤck; obgleich ich lieber etwas Anderes 
und Befſetes hätte: Denn da ich mich zu Moͤſers and Zievee's 
Grundfägen: bekenne fo liegt mir an :einer vornehmen aussembide 


legislative nicht viel wenn fie nicht — doch das wird zu weit ⸗· 


laͤuftig. 

Es druͤckt mich außer Deutſchland zu ſeyn und alſo nichts 
uͤber die großen Angelegenheiten ſagen zu koͤnnen, über die Goͤr⸗ 
res, zu meineni Erſtaunen, der Vernunft ziemlich nahe gekom⸗ 
men iſt. In diefem langen Briefe mag ich nicht: in Darlegung 
Ihrer Wahlfornien ausſchweifen, bei denen es mich verdrießt nicht 
alle ehemaligen Reichsſtaͤdte für ſich repraͤſentirt zu ſehen, wie es 
body die⸗ mediatifirten Fuͤrſten ſind. Im Ganzen frkut mich doch 
jedes Beſſerwerden, wenn es auch unvollkommen iſt. 2 

"Reben Sie wohl theurer Freund. Grüßen Sie Roth und 
Ihre Schweftern freundlichft. Gretchen und ich kuͤſſen Ihre vaͤter⸗ 


lichen Hände, 


An die Hensler. 


374, 
Nom, den 4. Juli 1818. 
Am lebten Bofltage batte ich die Zuſage Dir zu ſchreiben 
—*— aber ich war beinahe krank, und eine ganz uner⸗ 
trägliche Hitze mächte mich völlig unfähig irgend etwas vorzunch⸗ 


men, außer den nothwendigen Gefchaͤften. Sept ift mir nicht 


mehr fo übel, ' 2/1 
"Die Nachrichten die Du über zn ine und biihr Kind gebt Dun 


rubigeri mich ſehr. J 


m. Aus Niebuhrs Briefen, 
Wir haben bier geſtern feit meiner Ankunft den erſten Prote: 
ſtanten begraben, einen ſehr talentvollen jungen Maler, ber kei'm 
Schwimmen umgebommen ift., Unſer proteflantifcher Todtenacker 
iſt ein Feld bei der Pyramide des Ceſtius, ungeſchuͤtzt gegen ben 

Muthwilhen des Poͤbels, welcher alle Denkmaͤler uͤber die er Mei⸗ 
ſter werden kann auf demſelben zerſtoͤrt, oder entſtelt und be⸗ 
ſchimpft. Nach alter Sitte darf eine proteſtantiſche Leiche erſt 
nad) Une Maria (eine halbe Stunde na Bonnsnuntergang) bes 
exdigt werden: es war Unordnung eingetreten, und wir mußten 
ein Paar Stunden warten, in,einer fehr ungelunden feuchten Luft, 
Bunſen Ind das Begräbnißritual der Engliſchen Kirche Dentſch, 
und die Feierlichkeit fchien.die halb wilden Arbeiter zu befchämen. 
Die gebornen katholiſchen Kunſier waren ale Bugegen; ‚von Den 
Belehrten mehrere nicht. . E 

Der Unglüdliche ‚war ein Freund von Brandis und Bun- 

fen. ‚Sein Talent war glänzend. _ oo. 
— Das fonft fo -fonderbare- Phänomen, oh, während. für 
MWiffenfchaft und Gelehrſamkeit faft lauter taubs Ohren unter den 
Zünglingen fing, fo viele Falent in der Kunf zeigen kommt zum 
Theil daher, weil dad Lernen. in. Verachtung gefommen iſt. 
Wohin wird: aber. das in: allen großen; Weltverhoͤltniſſen führen? — 
Und bonn: mail. hie, Sue” nur, when wollen Ma ihnen ‚grade 
eben gefällt. — .: .. : 

 Ougtshen hat eine Jeibtiche Ark —* aber iſt es ſeht 
— * Sie grüßt herzlich. Ä 


375. 


Rom, den 11. Juli 1818. 


Es wird Dich uͤberraſchen, und vielleicht anfänglich erfchres 
den, zu vernehmen, daß Gtetchen ſchon vorgeftern von einem 
Maͤdchen entbunden äfl.  Wahrfcheinlich ift es um vierzehn Zage 
zu fruh, doch ſcheint der Ayftand des Kindes ‚Beine, Beſorgniß zu 
geben: es iſt volllommen ausgewachſen und wohlbeleibt: nicht fo 
groß wie Marcus, und nicht ſo ruhig. Mit dem Soͤugen will es 
noch nicht, recht gehen. Gretchen befindet ſich über alle Erwartung 
wohl: num der Schlaf fehlt ihr no. Die Geburt bes Kindes 
ward der Mutser ohne Vergleich Leichter als die unſers Marens. 

Ein Mädchen ift mir in jeder Hinficht das Kiehfte, und wird 
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dem Knaben, uͤber's Jahr ſchen eine liebe Geſpitlin ſeyn koͤnnen. 
Beh wage ſes fie Amelie zu nennen, und bitte Gott daß ſie des 
Namens wuͤrdig werden möge. Ich uͤbergebe fie auch in Deine 
feguende Haͤnde zur Taufe, veren Zeitpunct unbeflinmt. ift, und 
non der Anweſenheit eines Engliſchen Geißlichen abhängt... -. 
, Werzeih' daß ich Dir heute nur wenig ſchreibe. Gretches 
empfiehlt ſich und ihr Kind Deiner Liehe und Deinem Segen. 


ee on Kom, den 1. Kuguft 1818. . 

| 34 habe es nich wißgedentet daß Du mir nur wenige eilige 
Worte geftkrieben, und dagegen Gretchen ein reichlichered Maaß 
gegeben haft, die bedarf ed: denn der ande hei ber Kleinen- beugt 
und befümmmert fie tief. 

: ‚Aush Du wirſt ed. mir nicht mißdeuten deß ich Dir ehen o 
wenige Worte ſchreibe. Es find. ‚bier in den Unterhandlungen 
fremder Staaten: wichtige Dinge: vorgefallen, . worüber: ih. ſohr 
weitläuftig babe berichten muͤſſen: barüher ging ber geſtrige Tag 
hin, und beute-habe ich wohl acht Stunden chiffriren muͤſſen, weil 
Bunfen noch: nicht enanat-ift, und dann die laufenden Sachen. 
.m Die Hitze ift anhaltend fuͤrchterlich, und dabei beftänbige 
Sewitter am und ‚herum. 

‚Des. Englischen Arzted Antwort über den Borfal- "mit sn 


Bieten gicht uns Gorge in Dinficht der Operation, bie nötbig ſeyn 
wird. Gretchen geämt ſich tief darüber: fonft iſt ihre Gefund⸗ 


heit gut. 

Ich habe eine ſebr intereſſante Entdecung gemacht; ich hab⸗ 
nemlich den Schluͤſſel der Dsciſchen Sprache gefunden, und eine 
gen; überfehene Inſchrift in derfelken zum Theil. entziffert. Mid 


ließe fich meine Geſcichte noch vernotſkonmnen! Abert die Nuſ⸗ 


iß fern von mir. 


377. 
Rom, ven 15. Kuguft 1818. | 
Dein lieber herzlicher Brief bat mich fahr erfeeut, Ich fühle 


mid bier unmer mehr einſam. Brandis wear mix lieb, ‚kannte 
meine Verhaͤltniſſe alle, und verſtand mich auch: ohne ausgefpro⸗ 


- + 


— 
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chene Worte. Bunſens Werth erkenne ich ganz: aber wir find 
rinander zu fremd, und ich habe vielleicht bie Bähigfeit des Ent 
gegenfommene verloren. 

Das kleine Kind macht und viele Sorge. Selbft die Freude 
welche ber Fräftige Marcus gewähren würbe, wird Dadurch bethei⸗ 
ligt, und es fcheint wie ein Unrecht art der Kleinen wenn man in 
feine unſchutdige Lebensfreude eingeht. Es iſt ſchon an ſich weh 

muͤthig zwei Geſchwiſter ſo ganz entgegengeſetzt vom Schickſal be⸗ 
handelt zu ſehen. Das eine Kind mit allen Gaben des Glüds 
überhäuft, mit der höchften Gefundheit, Stärke und Froͤhlichkeit, 
lieblih und Hug; das andre ſchwach, mit Anlagen zum Siech⸗ 
thum, und vielleicht lebensgefaͤtztlichem Siechthum. Bei ſolchen 
Schickſalen muß der Glaube an 'eine individuelle Vorſehung ſehr 
einfach und frei von allem Gruͤbeln erhalten werden um zu troͤ⸗ 
fin. — Was mich hierin felbft betrifft, fo habe ich ſehr Früh-bie 
Ahndung gehabt, wo ich in meinem innern Seelenhaushalt fehlte, 
barin daß. ich ‚mich. nicht felbft ordnen und vielmehr vor dem Winde 
treiben ließ, weil er immer gimftig wehte. Hätte ih mich ge 
woͤhnt mich zu beherrſchen und mich nicht gehen zu laſſen, fo wär 
ich viel. glücklichen geworden, und viel Höher geftiegen als ich je 
ſtand. Eine innere Stimme: fagte mir oft wie ich: mich nehmen 
müffe, und. ich verfäumte es bis es zu fpät war. — Meinem 
Kinde will ich diefen foften Glauben lebendig einpflanzen, und 
dies und. ähnliches zu thun follte jeder in feinem Kreife trachten, 
wen es am Herzen liegt, daß wieder Frömmigkeit in der Beh 
Wurzel faſſe. 

Ich habe neulich des alten Spaldings Leben wieder geleſen. 
Erinnerſt Du Dich desſelben? Ich begreife nicht wie ein rechtſchaf⸗ 
fener Mann. wenn. er dies und überhaupt Spaldings Schriften 
Ief”t nicht Darüber in fich geben ſollte daß dußere Rechtgläubigkeit 
und Srömmigfeit gar nicht unzertrennlich find: nemlich Daß bie 

"legte ohne jene im böchflen Grade vorhanden feyn kann, fo wie 
oft jene ohne diefe geweſen ift. 

Bo abfolute Srreligiöfität iſt Orthodoxie gebieten wollen, als 
led Übrige bei Seite gefegt, ift eben fo verberblich wie das abfolute 
Feſthalten der alten Staatöformen, oder vielmehr ihre Herftellung, 
nach‘ einer Revolution. Alles Gute fogar was die Franzoͤſiſche 
gefchäffen ift illegal, und größtentheils durch Verbrechen und von 
Berbrechern gefliftet: Des abfolut Böfen ift noch viel mehr. Was 
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wrürbe ‚aber aus dem Verſuch entflehen bie alte: Berfaffunig vom:alı 

Yen: Mißbraͤuchen gereinigt wieber. herzufiellen!. Wenn audi..vie 

Weiſeren überzeugt ſeyn follten: baß fie dann beffer. wäre als die 

jeßige Ordnung bie auf jeden Salt ein Kind ber Schande und 1 
ande. iſt. ;: 

. Morgen. degieite ih Dich mit tEchemainiten und Gain 
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Rom, den 1. September isis. 


Schon zter werde ich Ihnen gefagt haben; liebſter Saviguf, 
daß Ihre Briefe auf mich wirken, wie das Blutauf Schatten, die 
damit getraͤnkt werden. Zeit und Entfernung .bie.mich von einens 
beſſern Leben: trennen, ‚verfchreinden für ben Augenblick, Bilder 
und Erinnerungen beieben und regen fich,. und Gedanken, die sichtä 
in der todten Leere der Unterwelt:erregt, bitben:fich wieder; ı Die 
Gleichniß iſt fchöner,. und wenigftend Ihren Briefe. wirtbiger; als 
ein.anderes, welches vielleicht Doch. noch: mehr Wahrheit in Hine 
ſicht. auf mich Hat. Ich koͤnnte mich auch mit.einem:tobten Frofch 
vergleichen, ben m Metalderübenns gu. lebentahulichen Deroegungen 
zeigt. — Br Pa Eee 
Wie es num damit ſeyn mag, pre Briefe ertegen: mich gleich 
Ihnen antworten gu. wollen: unb als ich vor bald; drei Mochen 
ben vom Ende Juli erhielt, ſchrieb ich. Ihnen, gleich wiedet: :aben 
der Einfluß der granfamen, feit beinahe zwei Monaten fofl. unun⸗ 
terbrochen: anhaltenden, und auf.eine unerhörte Weile durch be⸗ 
ſtaͤndigen Scirocco unleidlichen Hiße,: hatte mich fo.verftimmt, daß 
ich Ihnen den grämlichen. Brief.nicht. enden mochte, und es noch 
weniger. nachher recht fand, da er einmäl:ktegen geblieben.war, um 
durch einen andern .erfegt:zu werben... Daß ber.aber nicht geſchrie⸗ 
ben: ward, dem war .eine ſehr traurige Urfadhe im Wege. . Sie 
wiſſen längft, daß Gretchen eine. leichte und glüdlliche: Niederkunft 
gehabt; vielleicht wifjen Sie auch, Daß das Kind ohne allen Zwei⸗ 
fel zu früh geboren und ſehr ſchwach war... Die Sommermanstg 
ſind hier Daneben für Kinder fehr gefährlich ; Was manıhier vera 
ordnet wiſſen wir. Das Kind wan ohne lin Zweifel. verloren, 
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wern nicht ein jünger Arzt aus Merfin-Hitt gedefen wäre; um 
vernunftige Mittel angeorbnet haͤtte. Nun hat ſich die Algitte frei 
Eich etwas wieber: erholt, aber. noch iſt das Tr: wenig. und ite 
Beſitz iſt ein aͤußerſt unfihres Gut, m: :-. :. 

Gretchen hat durch die Sorge, von der fe faft ſeit Dee. &5 
burte des Kindes fernen Tag frei gewmefen.ift, und durch die unfäg 
liche Angft, feitvem e8 ernſthaft frank wurde — einen fehr ſchlin 
men Stoß an ihrer Gefundheit befommen, und das Entwöhnen 
thut ihr auch übel. 

Ich bin waͤhrend der entfeßlichen Hige nicht Fran? geworben, 
weil ich immer im Haufe vegetirte; aber ganz erfchöpft, und bie 
fehr. plögliche Veränderung der Zemperatur brachte wieder eine 
Ruhr hetvor, die doch aber durch augenblidliche Vorficht gehoben 
iſt. Marcus allein hat die Glut vollkommen friſth überftanden, 
und den: Wechfel.der, Witterung nicht geſpuͤrt. Er iſt das gluͤck 
lichſte und frifchefle Kind immer froh und voll Gelächter... Mahn 
ſcheinlich ift es die große Geſundheitsſulle, bie das Zahnen fo fehe 

blagfam entwickelt / unn daß er noch gar nicht ſpricht, mag theils 
waher kommen, weil ex ſich uͤber, alles. verflandigen kann, theild 
won ber Miſchung ber beiden Sprachen, die um feine Ohren ſchwir⸗ 
ren. Jedermann liebt. ihn, von den. Frauen: bis zu einem alten 
Irunüscaner: aus Rayufa, 'ber.ald Hausfreund manchmal befucht, 
anb feine Umme, die an ihren ‚eigerien Kindern gar nicht hängt, 
bat der Wärterin gefagt, fie weine, wenn fie an die nahe Trem 
ming vont ihm ‚denke: Mich erwartet. nun micht. mehr ſeht ferne 
dir erfteuliche Zeit; woner Erzaͤhlungen hoͤren wirke: und dieſe 
wenn ich denn auch ganz aller weitern Wirkfankeit eatſagen muß, 
wird mit Romimmb'dad. Leben hier ertraͤglich machen. Je verwor⸗ 
roner die Welt iſt, um ſo mehr bedarf ed der Erziehung: in einer 
alternden und welken Zeit. muß dem Kinde eine einfache Ideen⸗ 
welt geſchaffen werden, worin ed klar und feſt erwachſe. Ein hel⸗ 
er Verſtand ib am. unenthehrlichfien, . wenn das Gewirre halb⸗ 
wahrer Ideen am aͤrgſten iſt, und eben dann geben frich eingefloͤßte 
and bewachte Grundſaͤtze, die alle Kraft eines Vorurtheils gewin⸗ 
nen, eine außerordentliche Kraft, nach Innen und Außen. Be 
damit auftritt, kaͤnpft mit einer Waffe, die den ihn Umgebenden 
fees. Auch. bie Waffe des zu Lernenden; die erbrüdt und wir 
macht, wenn man einen Lehrer bat, laͤßt fih von einem Lehrer 
außerordentlich vereinfachen, und: doch dad Kind mit Mark anſtatt 
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darten Knochen ſpeiſen. Fuͤr das. Kind ift ed denn auch ein⸗ gro⸗ 
ßes Stud‘, wenn die Zuſage bed Koͤnigs erfuͤllet wird, daß eim 
Gefanbtfihaftöptebiger bier angeſtellt werben ſoll. 

Daß Ihre Geſandheit abgenommen, und bie Ihrer Ateren 
Rinder gelitten hat, ift mir fehr teid, liebſter Savigny: Ihe . 
Stiufehweigen über Ihre. Frau und Carl läßt uns hoffe, :zuß 
beide wohl find, Hoffentlich thut nun die herrliche Luft Ihrer 
Heimath, und deren kraͤftige Wafferadern Ihnen Allen wohl. 
Sie Haben mir Ihre Addreffe nicht gefamdt, ich hoffe: daß ich. den 
sechten Weg wähle, um biefen. Brief an Sie gelangen zu-laffen. . 
.  — Die Schwierxigkeit in diefer Zeit zu regieren iſt ungehewer. 
Habe Meinmgen haben fich allgemein verbreitet und Autorität 
gewonnen. Veraͤnderungen in den Formen können Feine. Höhere 
Weisheit hervorbringen, an deren Seltenheit und Ohnmacht umfte 
Zeit vor allem krankt. Im übrigen Deutſchland iſt es nicht beffer, 
anb:an.. den: meiften: Drten noch ſchlimmer wie bei und, obgteich 
die Boheit unfrer: Feinde beit Tadel von: fi) ab, und auf: uns zu 
sichten verſteht. Die Bairiſche Sonftitution iſt ein. aͤchtes Kinv 
der Zeit, auch wird ſie weit und breit gepriefen werden. 

‚Die. Vſterreichiſche Finanzadminiſtrativn iſt durch das un⸗ 
ſchaͤtzbare: Actenſtuͤck ihres Panegytrieus ontſchleiert für den Wiſſen 
ven, — Ich habe Ihnen oͤfters wiederholt, daß ich hier nicht 
Gelehrtes arbeiten Emm. Auf der Bibliothek habe ich dieſen Win⸗ 
ter auch nichts ſchaffen koͤnnen, weil die. beiden einzigen gefaͤlligen 
und orientirten Guſtoden beſchaͤftigt waren, Bücher die man auf 
ausdruͤclichen Befehl in neue Mahagonyſchraͤnke mit pruͤchtigen 
Eryfiaßfcheiben in einigen Stunden zuſammengetragen, damit der 
Pabſt es ſaͤhe und ſich fresiete,. wieder in: Orbnuug zu bringen 
Auch nahm ich erſt im Maͤrz Equipage, und wohne wohl zwei 
Millien vonder. Bibliothek. Ma kommt Mei hieher, und dam 
it gar an nichts mehr zu denken. 

Ich leſe nur — leiber Mancherlel — und kann keine Unter: 
(fung außführen, weil es auf jedem Schritt ant Muͤchern ges 
bricht. — Die Archive. find:abfolus unzugänglich, und aufs Land 
lann man nicht kommen, der Nänber wegen,. wenigflend.nicht in 
antlegene Gegenden, wo allein hiſtoriſch intereffante Beobachtun⸗ 
gen zu machen waͤren. In Rom ſelbſt iſt alles ekelhaft modern, 
und ſchlechter als irgendwo ſonſt. Selbſt das Mittelalter iſt wie 
abſichtlich vertilgt wie nirgeras: ‚bad. Meiſte aud.dem ſechzehnten 
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Jahrhundert, vnd alles’ aus deu. beiben folgenkin was: man bar 
anf und barüberigebant tuud gemalt hat,:tftmnfäglich elend. a 
bleibt bier das Studium der Zopägnemhie'entfeßlich. ſchwierig, und 
im: Allgemeinen‘, ohne alle:tchnende Reſultate. Es iſt mir wohl 
well; angenehm, einiges davon anſchaulich zu. wiſſen, aber nichts 
um enthehrlicher fuͤr den Hiſtariker feyn. .. 
7) 3Im Villani· Buch V., Cap. XXXI,ſinde ich daß bie zum 
Jahre 1207, bie hoͤchſte Gewalt u: Flovenz in den Haͤnden von 
vier, dann von: ech? Sonfüln war; weiche Regierung unb. Blub 
gericht. ausuibten, : und. Gehen fich einen Semat von Hundert buoni 
beomini:hetten. In jenem Jahr ward die Criminalgewalt den 
Gonfuln‘ abgenommen, und einem .-Pubeflis übergeben,  Diefe 
buoni huomimi waren nach anderen Stellen. Bürger: die Confula 
aber. waren aud dem großen Adel... Wie Sie nun die fo große 
Entdedung gemacht, daß die. Decurionen im der lex Utinenais 
Boni homines ‚heißen, und wie ed Ihnen oͤhne meine Erinnerung 
einfallen wird, daß die. regelmäßige Zahl der Municipaljenate aus 
bunkert Raͤthen beſtand, fo haben wir hier wohl ein klares Bei: 
ſpiel von der Fortdauer der Municipaloerfaſſungen bis zu ihrem 
Übergang in die nicht mehr hiſtoriſch entwickelten, ſondern auf 
neuen Grundlagen gebauten republikaniſchen. Wie ich nun über 
haupa immer mehr geneigt. werde, keine Tradition zur verſchmaͤhen, 
ſenbern freilich anzunehmen; daß ihr Sinn von ben Neueren ‚mißs 
werftasiben worden, daß abet ein mit freiem Begriff der. Geſchichte 
bereinbauer'barin verbargen fey, fo. nehme.ich nun:bie alte Sage 
gemme' :auf, daß Kaifer Otto der Begruͤnder ber: ädtifchen Freiheit 
in Italien war. Won ihm iſt dies ſehr: denkbar, da:fo viel wies 
nigſtens in dem Dunkel jener Zeiten klar iſt, daß er die alte Lom⸗ 
bardiſche Ordnung der Dinge geaͤndert haben muß, weil von ihm 
an ganz: neue Ereigniſſe erſcheinen, die. eine neue: Ordnung ge | 
urſache gehabt haben muͤſſen. I 
Daß die Fraͤnkiſchen Kaifer die Graſeni in Jielien eingefuhrt 
baden, iſt gewiß: und dieſe hatten. denn: mit her, übrigen Gewan 
Bach and weientlich auch den: Btutbann. — 
Daß Kaifer: Otte viele Deutſche Gefwciechter, namentich i 
—** und Romagna eingeſetzt, iſt auch eine Chronikennachricht 
der man unmoͤglich den Glauben nerfagen kann. Num gab es für 
biefen: Stifter der Deutfihen Herrſchaft über Italien kein beſſeres 
Mittit die Tombarben zu brechen, und Kaiferwahlen, . wie.bie ber 
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te e- Wiegu verhinbern, naͤchſt der Xafidfuing der 
großen Lehne und ihrer Übertragung an Deutſche, als die Staͤrc 
ai der Oewalt der Fundatorien zu. befreien, sum) bie-Rombarben, 
wariche: in ihnen wahnten; von der Mafferibeer, Nation zu Täfek, 
indeni,cc ein Wand! peifchen: ihnen und den Roͤmetn Inkpfte: Nah 
ip wird tan: ber Grafen ſeltene oder gar keine: Erwaͤhnung werig⸗ 
ſRens/ außerder eigentlichen Lombardei, und: wielleicht auch in det 
nicht finden. Died min — denke ich, — geſchah, indem er bie 
Deutihenriunie dombarbifipen Geſchlecheeri in den Staͤnten gu: einer 
Ghemeinde,bildate,,. hesgieichen etwad fie auch wohl laͤugſt gemeſen 
ſey moͤgen/ and den Conſuln, bie das geſammte Volk aus ihnen 
waͤhlte, die ganze graͤfliche Gewalt verlieh, ohne ben’ Rath. der 
boni hemines abʒuſtellen/ der nehen ihnen fortbeſtand und keine 
groͤßere Gemalt belam, als ‚ex. fruͤher gehabt hatte. Eine gleich⸗ 
foͤrmige Einrichtung durch einen Geſetgeder anzunehmen vrranlaßt 
ie auffellende Glaichfoͤrmigleit diefer eonſularifchen Regierung in 
allen bedeutenden Stäpten des Sombarbifchen Reich — ‚acht ber 
Roͤmiſchen Provinz. tm De U Fe Te 

Itt h Ih Bin. audı. geneigt; PR Werth ‚zu .laffen, daß 
Rx Heinrich der Erſte die Doutſchen Städte: gefliftef: nemlich-baf 
ex:fie.im: Wefentlichen auf. eine gleichfoͤrmige Art conſtituirt, und 
großentheils wirklich ihnen Bewohner geſandt habe; hieruaͤber mehr. 
Sch weiß nicht ab es mein Fund aber: eine ſchan fruͤher befunnte 
Sache niſt, daß die Parthelen der Guelfen und Gibellinen mefprüng: 
üb; ia beinahe nach‘ waͤhrend der beiden erſten Jahrhunderte ih⸗ 
zer. Dauer auf den Adel beſchraͤnkt waren. Errathen hatte ich das 
Sehen: lange, ehe ich, aufing den: Villani zu tiefer, we. dieſes mit 
Haren Worten ſteht. Der plebejiſche Senat-(icysgebe: fein Deug⸗ 
niß nur mit anharn Mötden,) nahm keinen Theil ap deu Spaltung, 
Sagt er ausdrutklich, vom 13. Jahrhunderl, während ſich alle ad⸗ 
lige Geſchlechter theilten. Ich habe auch. eine Vermuthumg, die 
dub auf ſtarke Gruͤnde ſttzt, daß dieſe Spaltung viel aͤlter I als 
die Beit der Schwaͤhiſchen Kaiſer, und: glaube, Daß. fie: ihren Ur 
ſprung won Kaiſer Dtto’s Zeiten gehabt, mb von den neuangeſie⸗ 
Yelten: Deutſchen Geſchlechtern, and, den aiten Lombardiſchen, Die 
durch fie geſchmaͤlert warden, sangehoben hat; daß. fie! in: Werkurf 
ner Zeit ihren. Gegenfand und ihre Bedeutung veraͤndert hat, iſt in 
der Matur den Sache, auch. daß ſich allmaͤhlich das ganze Boll au⸗ 
ſchloß. ¶ Fur iena Vernuthung nur dies, daß die ar Geſchlech⸗ 
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Seition: vorſchuudlzen worden, vbgleich ſichi ciierſe ho große Meng⸗⸗ 

— Volbbegaben. ODie murto Vvegſuiibleibt: boſtatig 
eh any brſoudere und unokbinigige Oboovrtien/ mit vig einer: Ders 
a :Gordusiitiensuermägee, mul. sub: Qies ſcheint mil 
det dem Volke deitgegengefehben: Gorporation det Schhlschteriun 
worih ſon zu ſehn⸗ Mchglaube/ Satan gipolo: ain die anis y& 
formen, ML commune: fiat; Ats,: von 22m) bei 
Bit übergeht‘; ſo daß 481200 wiki Vorrinigeer Stuit 
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inieitun Jorhſtrav Giemalbizusgehundenz liub: pie feoeuefcwieenen, 
oh wor iiuir feberigeladekten ordimnsioni Belle Gieueikin: radiike 
den. große Gino. della: Big lahiifährt, waren ab die Vr⸗· Grſet. 
ui fi fon etng ht de ĩgorecheſetiigtn ſacchern * 
im. ιιι. Bd miss —. 
Die Florentiniſchen Patricier in ihren Geſchlechtrik (Bd hiat- 
je Shih there); Fine zwclerlei Art, 
ublliignumdi male neiii Dopdlinn:. Die Qeſchlochter fie: ipee 
Cintheitung wichke unmayen'picher Yelwhe; 11 Erht mrorkigies 
dipcſt voſ dieſe Inuungen vicht mix vis: efalltichen / Meutſchen 
VZunftriurichzumgen nicht habewo ſondern gunz undere Meginftämbe 
Imtelen; werbche an bis Guvllegia uud Romtiſch n BDtadte ntrr⸗ din 
Sailer nuſffaulende er nes Add: unter den · ſirben alten Inuhö 
en zu Florenz dis Notarien dlecAezte undð Apotheker nf. w:.: 
im AIch win Sie: Fakt: bite; unferan Wiicknach einge: ain decen 
* u wenden. et 
undus der ganz vortrofftichen alten Gollier Chromike die ih 
* anfaber: theilweilsnge unſorn claſſiſchen Weitun Zunvechtg 
Gen Berſaffer eineri ver heliſten Geiſter und: wahchaftuſteu Har⸗ 
zn ift/ geht heryanj)ig Hesfagtänit kiaren Werten Taf zu Chuna 
UN dreizehuten Jahrhuntzersnzurr geit · der Kriegen Ten OH 
ah Gonna aan. Hochſtedt Und Ergelbrecht Don: Valkenbutg nut 
Ye ſunfzehn alten⸗ Goſchlochter Buͤrger genannt wurden· Er: Bat 
MWegisiensi hatten.“ Ale Gewerho waren un der unrndiuch jahlren 
orn Gemeinde ent halton/dir jenen gegenicher fi Es warra 
er auch⸗ noch de andere Caſſen san Geſchlechtern Rede eben 
faus aus ſezo beſtehenb ieſe Paten: wiadnmð dentica 
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taiamen au Meer: der Rathowrben yet Mit vro Geberauf⸗ 
ſtands inte Jichr: 1360 wvorunBon 4270 bis dechin ſegt vie ganze 
inanereMeſchichtawwer⸗ Etadt/ ad) wan ficht/ alſs nicht darch ivelche 
Griſts ſie aufgeneamen wurven find; - Die-aiten: Geſchlechtet ſind 
cbenſo hereiſch abrr tauch· eben ſo halsſtarrig: rd tyrauniſch wie 
die als Eoantchen Paticiee; wit Guiem if ei ai: Beni Mich 
gegudgen.- PAAR Baur HE we? 

zierte akrfhikbenbeit a die Bee Ehe 
weaıforerainen Kies: Yen Nation a bie Edelinge und Imlinge 
Quirgend ehten! Seit: rd te Deitfihen Bkoteiconftiticer yes 
‚atj and: wold ei Handſcherber· Und Blntfierr viche waren ) dio Feine 
Goſchlechter bildeten; fo find, venke ich, nie Edlen:und Freien, in 
einrr beſtimmter Zahl Geſchlechter oonflituret, und ſihhnen IE dee 
Regirnent ichegeben worden Hier ahnbe ich Zuſummentzaug me 
NAuHeinũuchs iI. Staͤptoſtiftaag/ Er: konnte wohl nicht den want 
oMund in die Staͤvie eibenwelches unſinnig ft; fanbrin 
Km nenuiten Geſchlocht gebioten ꝛin Staͤdte zu ziehen, bie damals/ 
wurnigſtons großtenchens "DR; vo yanLiben und! Boriaen Le 
woher usdien; in" sein gernsct Wi, sji 
- 99 MDier Ochlachte Ab Semi 5 —— Berminkfchei Aus 
tionalverfaflung eben fo wefentlich, ald yEvn und gentes ben. tier 
chiſchen ron Italiſchen. Bel. undrin: Ditkmiarfchen waten. ihrer 
dreißig . tiae ſonderbate Überinftiümmung mit der Zaͤhl ver Tadenp 





din ich fand. vuni Muth tzecbetr wͤrde im Drucke auszuſprechen 


Unser diefen Geſchloheren waren ablige, wierdie Nannen amd die 
Vogdemannen (die einſt mit der Vogtei des Volks belehnt geweſen 
feya moͤgen,) ucnddieſe enthielten viele unid gunz verſchlodene Fa⸗ 
milien 1. anbeve waren wahrfcheinlich einfache Freier 1ifier-karn ich 
Run auß dem Gedoͤcht niß mehmren wenn ih: umfes altes Vandeoche 
bon 1447, mmit den Begriffen die ich mir. call aaͤhlich aenebeiteh,) jeht 
leſen konnto ſo aduirde mir · Viriesklar nach, 5: Auch⸗ dei drn 
olſten dren: Hoſſten ein): kommen nie Maoſchlechterin bear druulvt 
ww Gdeldes dreize huton Jahrhumderts vor. si. Sin 
Re Lombardern, wid die Franken, kamen Ir: Geſchlochdern 
a Mutſchland, wie Bryan: Amalungen uMervungen, Tukum⸗ 
gen find gentes — wie die Achaͤmenden im DitenduAbrvvben 
ber Uncſtano der Erwahnuni derta i popolari ncht: ahr⸗ 
ſcheinſich vaßnrine Gefetzgebarig ich’ die Moͤmer: u ont Btarden, 
ua le Aurel a seh goꝛ 
24 * 


i 7 Au Niebuhrs Brieſen, 
polo in Bioren; iſt darchaus pleha. Auch mögen Roͤeniſche ie: 
ſchlechter ſogar unter Die. grandı. gekommen ſeyn: die Donati has 
im acht: ware einen Roͤmiſchen Gefchlehtänamen, fonbern. auch 

eben ſolche Taufnanen. Daß ich die Statuta li: Werl der: Vers 


bindung beider Nationen zu einem politiſchen. Ganzen ‚betnachte, 


iſt wohl ſchon laͤngſt zwiſchen aus ‚zur Sopfachengekonunen. 
Die Geſchlechtsverfaſſung, und daß bis zum viergebuten 
Jehrhundert das Regiment allein. bei ben Meſchlechtern in Deutſch⸗ 
laud war/ließe ſich oohl non. allen Staͤdten zeigen, wenn man 
Buͤcher haͤtkr. Straßburg wenigſtens weraij derte ſeine Verfaſſung, 
wor der Geſchlechtern auf die Zimfte 1382; 8ůͤrich 1336, Aachen 
BER: dan Ruͤruberg, leider nur auf kurze Zeit.Leider 
not id denn nicht nur. kennen wir. ade Die abſcheuliche Oigarchie 
dernletzten Jahrhunderte, ;fanbern ſchon: vorher waren die Geſchlech⸗ 
ter; tyxanniſchweil fie: Fein: Gegeagewicht hatten. Dies ent⸗ 


ſtande zu ſpaͤt, und war Frucht ber. Erhitterung. Auch murden 


die Geſchlachtet nothwendig Inmier oligarchiſcher. Mit dem Zunſt⸗ 
regiment bluͤhten die Kuͤnſte auf: in Floxenz und in.Cölln;: denn 
die Faſeleien von „immer fortgepflanzter Römifcher. Kunf: und fa 
welterft,: Bahn: see. ich hoͤre fabt in Deutſchland ſchon. auf ber 
Abnahme. am on an Pre, IN.ceen 
Mer, der nichts Yon: alten Dantfchen Rehlinctonfite, iſt 
gay. erbaͤrmlich wo er von Rudolph: Bruub Revolution redet: aber 
Die, Stellen, die er, huͤbſch unverflanden nt dem Richtbrief an⸗ 
fuͤhrt, zeigen, daß auch in Zuͤrich eine Elaſſe Bitter ve and 
ee Nur Hals 6, Bu 
Geſchlethtonamen kommen in Stalten Fe Rfer Okt nl Sie 
gel por — mur nicht bei:.dent, gemeinen. Boll. + frühen: gar nicht. 
Unfere .obligen Familien, die. alter Abkunft. ſind, haben fich aus 
Ren: Geſchlechtern abgeſundert: und mit dem Ritterweſen: war es 
eine gauz andere Sache. Döner Zeit an, daß odieſes entſtand, 
beumte ſich jeder den. Adel erwerben, Durch: Fuͤrſten; fruͤher nur 
durch Aufnahme der Geſchlechter. Wenigſtens in Dithmarſchen 
war dias der Zell; und: da ich die. Vorſtellung eines Kaſtenweſens 
ganz aufgebe, ſo vermuthe ich: dadſelbe von den Dünen. ‚Die Ar⸗ 
wontien mußte bies ‚bemerken. :, 
an Metz waren Gefelshter, und viellicht i in allen Botharin- 
giſchen Staͤbtan: die huͤlfloſe Ohnmacht ber Somimünen in Frank⸗ 
reich mag daher kammen, daß ſie ſeit ihrer Befreiung nur Gemein: 





„893876: A688 373 
Gen unde nicht Burger, im altdeutfchen Slanıhatten: In Vene 
dig was ſich ganz aus Rönifcher Wurzel entinkkelte, gab es kob 
nen Gegenſatz von Burgern und Gemeinde‘, fordern nur Dinger 
bis der große Math; gefchloſſen ward. —. ⸗· 
Zu beachten: ift, daß die Zahlen der Eonſuln ‚au: gisreng pr 
nachher die der Ariani;:Prioren, der ſpaͤteren buoni huomini, 


. immer-fich auf die: Bestie ber Stadt (nachher. die Zuͤnfte) bezier 


benz: 6,: 1%, 36 w. : Aber die 100 alten: buoniihnomini- wicht; 
s hat gar: kein Verhaͤltniß zu 100. 
Auch vle Mañlaͤndiſchen Unruhen und Revolutionen im 1. 
Sabrbunberte find ganz Mar durch die Erkenntuiß, daß die Regie: 
ring: ausſchlirßlich den Lonibarden gehörte, der Rath ausſchließlich 
- den! Römern, Eine Parthei ſchloß abwechfelnd' die andre. ganı 
08: En vr. Chltnev:Chromifiifh Außerft merkwuͤrdig, daß fie vor 
der Bei. Des; Zunftregiments, alſo nur 130 Jahre vor ihrer Ab⸗ 
faſſurig; den: Bau von: Kirchen und Kloöſtern ausgenommen, nichts 
Hiſtoriſches/ uͤber die Stabt hat, was nicht aus ‚größeren. Gediche 
ten "oder Liedern genommen waͤre. So in alten Zeiten von dem 
fabelhaften Mitter Marſilius, vieleicht auch von St, Maternus 
+ gewiß den Auflauf gegen St: Amro, der ganz iſolirt ſteht. — 
Damm bie: Bifchdföfegde,; welche Gotthard: Hagen. beſungen — 
dan wieder eine Luͤcke von 100 Jahren, bis auf den Weberauf⸗ 
Hand’, der⸗ wieder aus einem Gedichte iſt, und große Stellen in 
Verſen hat. Sagen Sie mir doch, ob Gotthards Hagen Gedicht/ 
gedruckt iſt? Wo nicht, ſo muͤßte man ſich Muͤhe geben es auf⸗ 
zufinden und es herauszugeben, eine große Stelle, die. unv 
dert. eingeruͤct ſteht, iſt etwas breit, aber die in Profa zufage 
gezogne Erzaͤhlung iſt ſehr bichteriſch, und lief*t ſich voyfrefflich: 
Ich empfehle Ihnen, wenn ſich das: Buch auftreiben laͤßt, das 
ganze.von f. 199 6. bis £. 2365; zur Reiſelectuͤre. Welche Xna⸗ 
logie mit den Quellen der alten: Geſchichte! Mit ſolchen Buͤchern 
des; 15 und 16. Jahrhunderts in unfrer Sprache, wuͤnſche ich 
den Mareus zu naͤhren, und Sie würden mir ‚bie allergroͤßte 
Freundſchaft erzeigen, wenn Ste mir: künftig, wie Sie Gelegen⸗ 
heit finden, ‘um meiner litterarifchen Ignoranz abzuhelfen, Ver⸗ 


zeichniſſe des Bebentendften. der Zitteratur jener Zeit verfchaffen, 


und ması fich darbietet, für nich kaufen wollten. Vorlaͤufig bitte 
ih: Site ſehr auf alte Drucke der. Haymonskinder u. # w. aufmers 
ſam zu ſeyn, und ſie ie fuͤr mich zu kaufen. — n 












WM - Are Miebuhrb Briefen, | 
RE die sahen Deatſchen: Werfofinngen falle nie: Moabernie 
Vreicfrogen angrden.de aben beräleichtn nicht: hurehänfetgen iſt 
ſp werde ich Liucſig, wenns mie moͤglich li ſo viel zuſaumen⸗ 
knappen, einen Preis auf-die Meſchichte ven Coiter zVerfaſſung 
aus den Arcbiven hearbeitet, ſetzen Schreiben Sie mir dach, ob 
etwas deruͤber geſchrieben IR Schreſben Cie. min doch auch ob 
oine Fortſetzung von Echilegelo Meeenſion erſchienen fiſt? "hen: ich 
moͤchte den Herbſt, warmen fich wie. aus dem Mraber erſtauden 
fühlt, benutzen, um gegen dieſe und die Mannsrtfche zurſchreiben, 
und zugleich meist. Syſtem eben die alte Romiſche Werfafläng i in 
Open anfaußellen. I a reines RT. 

: Kranen Sir: die in Lackanien gu. Desibe- endete Yahala. bir 
iingui, welche in. den-Dissertat: isagngican. AU volam. "Her- 
mianensin in Rarpfer geßſochen ſtehet? Yuhrberikinen Seite be⸗ 
ſendet Sich - ein Suuck der sanctio: eines: ſehr alten : Moͤmiſchen Ge 
ſetzes, werauf ale: Magiſirnte bei’un Anteite ihrer Wurde ſſchey dẽ 
un; mußten, Lateiniſch: die andere iſt Dciſch, aber: auch mit: Late 

niſchen, Brchſtaben. —Da ich daruͤber eine Abhandiung· ar wie 
Ycabemir fihteibe, fo Tann ich Ihnen nur unter: dam Siegel ‚des 
Sehrhrinifieß anvertrauen, daß dieſe Mſoiſche Juſchrift: Jragment 
oinesſ Geſetzes ben: Stadt Bantia iſt; aus der Zeit, Ahle; ſie moch 
freie verkündete: Stadt war. Von ihrem Inhalt kanm iich fehr 
wenig hefnugbringen, aber uͤber dis algemeine Analogierder Spru⸗ 
je eimges sehr Wichtige: Sie gebt mit der Lateiniſchen Aramima⸗ 
im Ganzen parallel genug; daß mean beide: Sprachen: entfchtes 
den verwaudt neeen uinß., aber kaum waͤrees erlaubt, beide als 
Diebecte zu betrachten. Verglichen ‚mit der Nalemiſchen rifchzift 
finben ſich zwei Dialecte einer Sprache. Seyn Sie ſo Zul Nies 
mandem etwas dien die Sache zu fagen; und: laſſen Sie mich 
wiſſen, 05'608 .Bateinifche Fragment ſchon irgendwo bearbeitet iſt 
Ira Dfkifchen Geſetze kommen Lateiniſche Rechtsausdruͤcke vor; z. 
Bi actud preivatud Xactu private), ;unb’perum dalom. mals 
bom (pex: dolum..m.)..— So verwanbte.,fo gar Lateinifche 
Bönrte: kommen ſoanſt, nicht vor, und dies laͤßt ſchkeßen, daß Dit 
adeii Foͤmiſches Recht: angencenmen ehe: finBingerwurben, Ober 
bat: das Noͤmiſche Recht einen weit allgemeineren Italiſchen Urs 
N forng} Mit dem Etruſtiſchen habe ich auch gekramt und nieis 







ner Anficht. won her; ganzlichen ‚Stembartigkät ; biefer. Spruche zun 
böchften Gewißheit gebracht. 1:7 nt 1 Bu sumtung pinf 


EEE, ars 


- nen Dabei Aura iv de 
entire: zur naeend wub wohlmerhiaik?:.: Dans ſchreibe: ich ein 
mal eines mitiallen meinen Titeln und ⸗Wuͤrden nah, Bem · Na⸗ 
man, +, Bilt Haben.:hien eine Scho⸗eizen Gefändtichaft grhabt, 
deren intellechielles· Baupt Oberſt Fiſcher aus Bern war; ringe 
dervflarſt en⸗ edelſten unb.Iebensmwärbigften Männer ‚die achrerne⸗ 
Auch find wir fehr große Freunde: gemorben, amd fein Abſchiad 
Äh min aom Herʒen: als haͤtten win Johre lang zuſammen ge 
tet: Sch, ſinde daß ich Ihnen noch erſchredlich viel zu arzaͤhlen 
und weder Raum noch eit meht hube, Mongen (Cich (liche 
auiAshgehen, mir. nachi Genzauo hinaus, wo mir. mis Der: Srhler 
geh anter einem: Dash kehen werben: Ganioſl Unſre Kleine: ift ein _ 
wenig: haffen:- ielleicht mird·die Landleft ihr und: der Mutter 
wnbiihin:is Jammer, Da man Der: Raͤuber wegen. faſt nicht 
nA dein Zintan kenimen Tann! Ich: werde mich um den Aderbat 


bebummeraai Die: Bauern find fo uͤbal nicht, wenn: nur das arme 


Dot eines Meſie Hätte, -: Aber dier Bapone and pie Geiſtlichkeit 
bekea ass verſchlungen; :narb1i1590 ;mauen. bie Ariciner: Harren 
eineragreoßen. Menge kleiner Beſitzthuͤwer im Thal, vbgleich dis 
Savoeſie ſchon virbe durch Canfiocationen · eingezogen· haſten: da 
Inch xine graͤßliche Hungersoth, und dieſe Varene kauften ihren 
alles fur Ratn:abı, den rubbie,, der in gewoͤhelichen Schras: iehk 
zehn Piaſter gilt, zu Aergzig gerodmet; Dat Bein heiliges Ci⸗ 
genthum! Die: Bauerwaiber, die wir am meiſten kennen, ſind ehra 
liche Frauen and attachixen ſiche nit, muß man ihre Habſucht 
fättigen „.. Bad. tft abet. zum: lid muͤglich. Aher Die. heben 
Staͤnde die Geiſtlichkeit, her fogenannte. Yirger - nein lixbſtex 
Savigny, von ſolchem Aigeunarpack baben:.Sie keinen Begri® 
Sehen: Sie wohl, und. ſeyn Sie. unge Ben non ‚und. beiden 
ver. sh VE EI EHER NEE 369 Rebuhn ja 


“a ’ 


Rn Die’ Senator ee 
DE re MV Ba EEE BER 
. u on 319; | 
on Ba Rom, ‚de 1. Gentemper 1818. 


Bi gehen mpegen auf vier Mochen aufis hand, nach Gm 
zano, neinem fehr angerchwen. Krb, über dem fehönen : See. van 
Beni, wa Wald und ſchoͤne Vaͤume die Geht), anf Deutſchen, 
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verglichen gegen die Table be von Rom feiängiäßchafäliachen, 


316 ARMEE riefen, 





Die Eift:börcTft vein und kaͤhl man iſt dauſend Fuß hähor als 
Rom. Auch. die Lrute nicht ganz bettelarm imd Bauern, find 
ein viel beſſerer Schlag. Fier Kinder ſoll hier die Begiutt gumg 
beſenders wohlthaͤtig ſeyn: auch iſt bie Anmne deritieben Kleinen 
dort zu Haufe, und wird ſich in ihm Heimath bagnuat beſicden 
viallaht auch noch friſcher werden. LIT BEUTE! 

Die Bauetftauen.die fich hier. als Anmun peinietben ;: ‚fa 
vecht: gute. Weiber, nuv machen fie ſehr große Anſpruche, und man 
muß ihre Habſucht und ihre Luſt nach Putz befriekigen.. . "Ich tim 
fonft auch. nicht verſchwendriſch: was aber ſolthe Leute  gufrleden 
ſtellt iſt doch fo :wenig gegen das was arm unvermriblich ausge 
ben. muß, - und doch and) ausgeben kann wenn mare fich einiges 
verſagt, daß ich: ſchon Marcus Amme ſogleich durch die aͤußerſte 
Biberalität und durch Geſchenke, von deren ⸗Detrag mine ſach frei 
lich in Deutſchland bei Ammen keine Vorſtelung macht; zu::ges 
winnen wuͤnſchte.: Gretchen aber meinte ihre. Habſucht waͤrde Feine 
Grenzen haben, wenn wir damit anfingen fie foıya berwoͤhnen 
Seit. dem Stoß. ben wir wor dem Jahr mit ihr »hatteny wo: wi 
dadurch in Gefahr waren. Marcus undergleichliche Gefiihüßent:zi 
gefährden, ::hat Fe: ſich von der Nothwendigkeit reichlich zu geben 
überzeugt... Ich-bin auch fo dankbar gegen dad ſo rechtliche Welb, 
Die dem geliebten Kinde ſo gefunber Mahrung gepeben;i nendihn 





. mit einer Sorgfalt, und: Treue huͤtet und wartet, die. nicht groͤße 


ſeyn kann, daß ſie mir auch benechkigt? fcheint- viel mehr ald beit 
bloßen ſehr großen Lohn zu empfangen. Ich ließe ſie ihm⸗gerne 
noch laͤnger, da er erfi. acht Zaͤhne hat. — GEs iſt hier allgemein 


SGitte die Kinder lange zu ſaͤugen, welchss bei dem Mangel AR 


guter Milch auch faſt nothwendig iſt — wenn ſie ihn nicht ver⸗ 
zoͤge.: An ſich iſt der liebe Junge nicht zu Eigenſinn und Unarten 
geneigt, aber ſie entſtehen in ihm weil er der Abgott der Amme 


iſt. Dieſe rau die gegen ihre eignen Kinder gleichgültig iſt, hängt 


mit folcher- Liebe an Marcus, daß fie zu andern gefagt hat, fie 
weine wenn ſi ie nur daran denke ſich von ihm trennen zu müͤſſen. 
Es iſt mir außerordentlich viel werth daß der Koͤnig die Ernen⸗ 
nung eines Geſandtſchaftspredigers auf meinen Vorſchlag beſchloſ⸗ 
ſen hat, und daß wahrſcheinlich die Wahl auf einen ſehr braven 
jungen Geiſtlichen aus Sachſen fallen wird, den K. Roͤder ſehr liebt. 
Nach Profeſſors Heubners Zeugniß muß dieſer ganz ſeyn waß man 








| EB BB | 877 
von dem Lehrer feined Kindes in ber Religion wimfchen kann. Id 
wönfche ſehnlichſt daß Maxaup recht pen Herzen, und aus dem 
Herzen fromm werde. Ich kann ihm dieſe Froͤmmigkeit nicht ge⸗ 
ben: aber den Geiſtlichen unterfiägen fann und will ich. . Sein 
Herz, „soll zu Gott. erhoben werden ſobald es einer Ahndung faͤhig 
if, und feine Findlihen Gefühle follen Gebete und Sefänge aus⸗ 
ſprech en at Bes: wlis in unſerm Zoltalter· darin außer Glbruuch ge: 
Wimenoiſt ſolt hm unentbehtlich / unð Gofetz merben.:: lnodniot 
VHomftechuis agt, wie ein‘ golones "Zeitalter in brrou Aoſi 
inſchaldiger Genugſamkeit des von der Nuiur maͤtkerlich beguͤrſtige 
tn Nenſchen beſtanden⸗ habe; fo mußte: dad Geſchlecht: dutch il 
Vertcrungen zusehen Zuſftunb san: Klarhtit Des Vorſtandes Toms 
men, worin er ſich den Wuſt ordne⸗und beherrſche. Diefem Iraum 
thells Ich gar nit“: ber fuͤr den⸗Einzelnen iſt:es moͤgtich int 
Re auf · Verſtand undGeiſt wein: Uaterricht. Demi» Nalenb zu 
Haferkonimt. Es laͤßt fich dieſelbe Dmtehftät ver Überjugumg 
und ves Sofuhlz bilden ;"wanon:alle® abhaͤugt. :Db’ahtriei fin 
und richtig denkender: Menſch ſich nicht ner frenider und werfiit 
ſenet unten ſeinen Zeitgenoſſen finden :wieb,, if: eine andre Imgẽ: 
Behr das Zeitalter im Ganzen geht dem geiftigen Verfall enlgegen. 
An QAu weißt vielleicht daß Sadigny unde ich bie Idee der Fort 
dauer: der Nomiſchen Staͤdteverfaſſungen unter ben Barbaren um 
genommen ‚hättent: ich habe jert Ahren Übergang in die republicemi⸗ 
ſchen des Mittelalters ganz beſticinit entbeckt und den Schluſſel 
zum Vogriff ber altoeutjegen Iingerkhen Sreiheitt nied Gleichheit 
mit Gewißheit gefunden. — 

Aufdem Lande were mid. mit ban Acetban beſchaͤftigen 
um den der Noͤmer voͤllig zu verſtehen. Auch: werde ich verfuchen 
wie weit Min nach alten Latiniſchen Staͤdten im andern: Gebürg 
kommen kann; wenn die Räuber nicht zu nahe find. :. Denn.biefe 
fine ywar —** zahlreich aber aͤrger als je. Ihr Haupt iſt wie 
ia, ſtitdem man ſeine ganze Familie vermprhet: hat. Ns 
mordet er was / ihn vorkemnt/ und die Regierung hat einen Pe 
auf feinen Kopf gefetzt, nid ‚Stvoftofigkeit. für Jeden verſytochen 
der ri liefert, : in ber Hoffimg einen ſeiner Kameraden damit zu 
locken Alles was veſchiehtgehoͤrr u ei einem Ganzen ber eriölhen 
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en hat. ** einem — 3 * 
Bar Sarigay, nach alter Gewohnhrit ;’gleich wagn diehexſchreiben 
muiß mi dch ed: jain jenen guten / Tagen zu Berlinethat iR 
Pineb von Denen, womit nian den Plan eines Labyrinthoc⸗ᷣegreiſt 
und] ohmn æiner Ariadne Dial: zu habt hexaudaiſnden -ermeg 
Es iſt hei Grund⸗ umd ** ua der humdent sdubere ent 

fleben,i aber. für berijEntberfer des agrariſchen Nerhtes:äfl en unger 
mein. antlehend, und gebuͤhrt · ihm. Auch mühe -Zerieu 
gemeiein Dpfer daski:buisgen;; "wen ich es nur anzuſtellen witg 
Konn ich dach Der Schwachen wegen, her Gapitoliniſchen Miölfin, 
bit meinen: greſjan Saal ziert, nicht einmal an hen RalenhauUes a 
Haugoͤtti gehuhrnde Opfer von MflchinmbFladen; vorſeenen 
Daher zu Rpiı Rein: Dnnabuchn aiberti Muaße⸗ Gemicht 
u: fi w. giebt, iſt in der Drbnung: Much iſt si ıgmisbayenifch 
mit allem Übrigen ‚daß wenn bie. Goſchofteleute und Melehrtesnen 
geben daruͤber befragt." Zum Eilicke ſiel ek mir ein, daßvib 
bie Franzoſen das metriſche Syſtem eingefuͤhrt, Heruͤber Tabellen 
erſchienen ſeym mußten, und. daß wan ſie daraus auf andere wicht 
revolutionaire reduciren koͤnne, und eine Vergleithung mit den akt 
rmifſchen· verfuchen.Mit den Gabacitoᷣmaaßen/naud: her Ab⸗ 
leitung der jetzigen ans ben alten will ed nach nicht geher da ſteci 
ein Mäthfel, amd. die Nachrichten der kRomiſchen Schuiftfiehiiefelhß, 
wollen: fch nicht vereinigen. :. .ı 239... eine cc chin gran. el 
Da Landmaaß heißt Rubbio, umdrehen ſondes Metreida⸗ 
wauß — vie ungefähr — * non GAR) hickgem 
GSewicht. —- . Hiechisfieht: manı gan: deiten ; Buſammenhaug mil 


. dem· Alten, urnd / hier ebert: Tegt ‚men Fund ET Tin 


u. VE wa ufgejall en von denſ Deinkauern nei Rı-zu 
teren/Ddaß ben; Rubbio: Cand: ih flebenipbkgeseingetdellt werde 
weil diefe Zahl fonft wohl nirgends ald Theiler bei Maaßen new 
kommt. Indeſſen fehien ed mir zufällig, ober wenigſtens unerklaͤr⸗ 
lich. Fragen kann man hier keinen Menfchen ber irgend ein Räths 
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fe Machine Mudfaat,herschneteiih aß, bie giekta:nagafähridem - 
alten :,;fugeramitt u pergleichen ken :: Run. aber ;bake-äddıchen 
Emadratinhalt? der einen unk debnandern gany genan bererbnch 
und:ss hat firhiergeben ; daß · jene —— Re : amhait 
weſes aber 2431921. ... Ep Bye 

. Ein ſolcher Quadratunterſ hie us anderthalb. Eaufend Zap 
ie gering, ‚daß er fich, volkommen aus den Veraͤnderuugen 
erklaͤrt, "welche dei: Maaßſtab, in den Keiten dev Barharei;allmähe 
Lich erfahren haben muß, wie ſelhſt die Millie ſich: geaͤndert hat, 
und, auch ber Palm, der auch nicht genou deppelt/ein alter Maine 
HR: Auch iſtes jet ein Sradeat ud war sin: Parallelgramm 
Bart zwei Quadrat⸗ Actußs. 1 LTE 
71 3:8. adden, Schnkungdrunk: Raufbrirfen. mus: ber Ganpooa 
bie: einzene Grundſtuͤrke het reffen, und ſchon vor Karlıbam Großes 
(wer mein Gehaͤchtniß emich nicht. täufäht:,) kommen petjce DAn 
biesmichte andres ais unſere pezze-fepn Können. Hetis iſt ain 
Wort ans dem ruſtiken Letein welchrs in allen vormanifher pe 
hen:geötieben:ifh,n wie aammisla ; :pröla , tormara nlmjo miele 
anbrer und deilaͤufig, ich, wimſchte,daß eine Academienfür aiß 
Pepicot diefts. Dialecisdes Lateind einen Preis auaſcc. Mi 
Materialien liegen a taufend Urkunden und in Deu amaniichen 
Dialeten. —:.Nun:tätt es umtor allen hiſtoriſchen Morurcheiſcn 
vielleicht am allerſchwerſten, ſich durchgahend in uͤberzeugen.duß 
aiiakten Zeiten die Worte beflimmt definirbare Begriffe ausdruͤckem 
und bad vage: und dunkle aus: unfeer. Uenntnik formt; obgleich 
im Verlauf der Zeit viele an ſich ſcwwankend und ungewiß gewor— 
ben find: Macht man ſich auch theilweiſe davon Jos, ſo klebt ed 
einem für andre Zeiten und Voͤlker an, beſonders fuͤr Zetten der 
Barbarei, und wiewohl Jeder unter Petia bloß ain Stuck vexſtan ⸗ 
den, und nicht einmal daran gebacht haben wird; ob. noch. Land 
gemeffen ſey, ſo hat mis Miemand einen Borwurf, daruͤber zu mas 
chen, daß ich darunter auch keim Lauben aafıigefücht, Haben. :: 3 
Das ſehr Merkwuͤrdige aber ift nun; bag ficken, Jugeim, dB 
plebejiſche Lanbainaß , jetzt nach. im Flaͤchenmaaß kenntlich ſond, 
und es alfo von der alten NRoͤmer Zeit: her: immer. geblieben ſeyn 
möäffen: : Ihr jetziger: Manie Bormust von bene. Rateinifchen uhr; 
wovonu ich nicht eigentlich angebene fan), wie fruͤh es av Miättels 
alter vorkommt.nUnd dieſes Wort führt, auf den alten Eabeſten 
wo eine jede ſolche Hufe als Einheit:dufgeflihrt gemeſen: ſeyn muß, 
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die in / den Lundbuͤchetw grolleben, und auch in vem Catafter bei 
Vndictionen uͤbergegungen ſeyn wird, bes wenigftens bis in's ud 
Zahrhundett in Rom prattifchen Bebrauch hatte. - Sie innern Ri 
der Tapitã dieſes: Cataſters, dle in Wallien vorkommen, und nicht 
anderes als Hufen ſeyn koͤnnen: wo fie vorföinmen, wo nemlich 
Erlaß geſucht wird, find ed wuͤſte, die, ‚nach der ſolidariſchen Ver 
Bhastichfeit der Commuͤnen von den Bablungsfähigen ſbertragᷣ 
werben müußten. Rabrum iſt dafuͤr ein fehr paffeider Ausdruck — 
Das Getreidemaaß iſt nun daher entſtanden, daß nran bie 
————— welde ein Rubrum.im Mittel fobert, zur Ein 
heit ängenemmen ; und in Wiertheile und: Sechszehntheile getheit 
hat. Dadurch iſt der alte Modius ganz untergegangen. Es iſt 
unbegreiflich; wie bie Roͤmer nach dieſem gerechnet, da er eine fo 
ußerſt Peine: Einheit iſt, eben wie bet dem Gelde. Es war, wi 
eine Steig zu beweilen:-fcheint ein: Drittheil Gubikfuß, und dad 
ganze Syftem der Roͤmiſchen Maaße und Gewichte zeigt ſouder 
bare Spuren einer mathemetifchen Grundlage. Die Willie von 
1900 Schiltten hat. eine offenbare Beziehung auf: den Meridian: 
rd undiaus ihr Mind aller» Wahrſcheinlichkeit nach Schritt und 
Fuß beflimmt worden: aus dieſen einerſeits dad Landmaaß; auf 
der: andern Seite das Gupäckätäinnaf,. denn die amphora nik 
ein Gubikfuß, und aus Ihren Eimtheilungen. gehen die übrigen 
Maaßke hetvor. (Aus dem Baxtarius Saat, Teite.ich den Stajolo 
des jetzigen Lanbmiaßes ab, obgleich diefer bedeutend kleiner if, 
Dies find alles Umftaͤnde wodurch es mit der Barbarei der Rh 
mer immer bebenflicher wird. - - . 
Die pezze’ kommen bier nur. noch bei den Weinbergen tor, 
die auch nur noch allein Meines Eigenthum zuweilen find, die I 
tifundia werben nal) Saat eingetheilt. Aber nach ber Rubbiozahl 
laͤßt ſich leicht berechnen, wie ſich die Zahl derer die Davon beſte⸗ 
hen, gegen bie alte plebejiſche verhuͤt. Campo morto, eine von 
den Tenuten des Capitels von Sct. Peter, zwiſchen bier und dem 
See iſt an einem Pachter außgethan, ſie enthält 4309 Rubbi, 
ober gegen: 4400plebejiſche Hufen: Wir. wollen die Hälfte zu 
Maid: vder Gemeinweide rechnen, denn.bie alten: Römer waren 
nicht ſb weiſe wie unſre Agronomen alles aufzutheilen:.alfo wohn 
tend MO Familien. Jetzt beſtehen davon a) der Generalpaͤch⸗ 
ter vut Jeiner Familie, ſehr veichlich, b) Die Pacht macht die Pfruͤm 
devou. ugefaͤhr dreißig" Kanonikern aus. Manche‘ cumuliren 
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Vechnnen, dagegen Hhlen anch qaha Neaſonen, welches mut. ger 
gen cinander aufgehta laffen: mollen. ). Auf der Tenuta wahnen 
ui Iehen: ugefuͤhr⸗huntiert Arbeiter; Jah alle unverheirathet. cd 
Fan Grühlinge: finden, wir: einiWnge ıhienbent heiter. zure: Säken 
anf einige: Tage, und am: Sänwier fuͤnfhundert aus Abruzze us 
Erndte anf. elf. Tuge färnt zmbiülirbeits — Mer: Ugeamenı uf 
fagen, ‚wiewiel:undüge Händeset-fpark!; und ber. Fromme wich 
ſech freuens daß anſtatt der zmeitauſend zweihundert Fomilien par 
Haeiden, jetzt dreißig Demeibawort lehen, die Meſſe ſingen, np 
Dis andern ſie hören. Es iſt ntereſant, daß, fo. weit die Lom⸗ 
bar en ‚bertfehten das megzainoli ⸗·Epſtem beſteht, zumd ganz an⸗ 
rre Korn⸗ und Landmaaße,die gar Feine» Begiehung anf; Die alten 
zu haben, ſondern germaniſch, niit! angewandten alten Ramen au 
feyır-fcwiren: . Die-Sembarben ünaßen nach Scaßle ed; R. Elis 
yranbä: Fuß. (ipiedidu Bi): Alles Baroraaigenhum in Ay 
fubackicorifihen Vrovinz iſt fauflißche BainnahißernationEs xrit 
ſtirt ein Fragment aus dem 12. Jahrhundert uͤber die Uſurpationen 
der Frajapane zu Terracina. Rom ſtand auch im Mittelalter ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig eben ſo tief: unter. ben, andern Städten wie jet. 

Sieben Jugern mußten eine arbeitfame Samilie fehr gut nähren 
koͤnnen, denn ich Penne einen arol der elf pezze zu halben - 
Ertrag gepachtet hat , und mit Bet und Kindern doch wohlgeklei⸗ 
bet und wohlgendprt beſteht. ” 

Zumeiner; Hypothſe über die Intfiehung. bi; Sſalieniſchen 
Estäbteserfaffungen ‚noch kinigeäs ·MVillani ſagt auqdruͤciche 
als dab Lombardiſche Reich zerſtoͤrt marde blieben die Lomberdiſchen 
Sefchlechter von Herren, Baxonen und. Buͤrgeru: und. noch denk 
ges Tages nennen wir gewiſſe alte Edellente catbani Iomharsh, 
CU; c. M.). 3Zu dieſen Cattani, gehoͤrten die Buündalmenia 
pie Barmerherren. im Condato waren IV. c. 35:1): Diefed, Ges 
feblscht war Haupt der Guelfen/ wie die ſeit -Dtto, angeflehelten 
Überti.der Gibellinen: Die Coͤllner Ehronik nenut Die: Gibelligen 
Syuelingen, und fagt non beiben Partheien, fie hatten firb; Dusch 
Kleidung, Freimaurerzeichen, ie ſelbſt in der Kit: —— 
unterſchieden — BR a NrTene 

Villanis fruͤheſte Racheicten aus bt inbeimifen Ghren 
fen. gehen ‚nicht: 250 Jahr vor, feine. Zeit. zuruͤck, und: find; ſehe 
dieftig!: reichlicher werden ſie orſt lauge nachher. : bar veuilafang . 
ben Chroniken iſt alles mährchengaft, : än:der. Manier dũil i. 
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77. Ich fycrbertsr. oe‘ BetBörung Vor altıidfleremg;: „unbe Del 
ftellüng bach Kaiſer: Kärl den. Hope: Mack! Heiner? Angabe bes 
alten-Umfanges, und in don jepigeh Strugen diefes April erkennt 
man aber noch Die kegelnnaͤßig geteilte und: affiguiirte EColoniaſtadi 
init Dedtunanus ImdiCardor, vis: here, uf. w.- Ex hat ein 
alterChronik gehabt, die ſich Nochsauf keinen saltin Riß:smit -agıb 
mentſoriſchen Siglen bezogen; ohne fie zu werficheni: wasser daven 
fügt,’ verſtehe ich freilich auch nicht. Es verwechfelt — 
‚Ang der Manern, welchendie Lombarden eingeriffen hatten;: mil 
tee Wiederetbauurg ber Stadt ſelbſtee Vch ſchreibe Jhnen Died 
uk; weil aa bier. "Niermauben iinteveffiot davon tzu hoͤren. 1: Ein 
pabſtlicher Eegat / zerſtoͤtte· Netonatir ium 9820 c und sechtfertigte:e 
bamit, daß bie Cinwohnrr die heidniſchenGoͤtter aubetet en. 

Sy Fein Sie wohl, liebftev Miavigny: ud gruͤßeru Bee Frau 
uch uh8;:: Hier sömiilklich: hoͤn(beſonders bei Lanuvinm die 
auopdt auf⸗ Wieteit Cobtig: wie Sufeh) undites Bolue ergedics 
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Gm gone , ‚den in — ais. 


re Did am Abenb vorl unfter · Ahreiſe hieher, mit 
Daun auf gute Folgen von biefemiLahdaufemhalt;, und Di 
in dme Ganzen · nicht getaͤufchetrworheHRwar hat es an: Sorgen 
und: Erſchuatterungen nicht gefehlter⸗ Dir große Hitzr am: Tage de 
Verfahrt har: den Kindern nicht: wohtz Marruserholte fich jJedoih 
am andern Dage,wie Kleine, aber blieb fo: ſchwach. Die. Mürh 
der Anme ſchelntefuͤr die Kleine nichtindgrehdigenms: ich ſchlug 
Greichen Diher dor /wonn die Klee richt: bald gewönne, Dias 
ns zu entwooͤhaen md der Meinten: Marcus Amme zu geben.Gret 
chen⸗ finthtote die alte Mitch ſeyozu Schwer. fir das zarte‘ Kind 
ber: das Schichſal entſchieyev denin ver haar: ber: zweiten Annumi 
foderte fie mit Ungeſtuͤm zuruͤck, und drohte ihre Wutter zu er⸗ 
Orden 5 ohdibagegen redete. Ich ichrrnahm ac gefvoft mit mei⸗ 
nem Gewiſſen Die Oetaniwortlichkeit ben tilöfchlag yrpebeiu:; Mar 
uns iſt Dun Anl entwüöhert 3;bad waren · freilich ein Paur fl 
Bupet Iriud gubt-k& absr:fchon: mitihm, und · dir Abine ſcheint 
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Dacia Schrorfter iſt ruͤhrens. Fr DD I Auch 
FERN Ss Date era Ritterahhefärrr wid WE: 
ee tere kommneio da: aile· Unbeſangoncheit re 
Fort a.uch ſin einem ſchroclichrz GErabe die Vahrhettoldebe Dil 
gings dir Vamen Beſchaffenheit Vos- Biechlukfan wird dis ga⸗ 
a Neffe: deſſen nd zum Verkohr gehörd/gat / zucgroß/ſo am⸗ 
Bett Dverſtachlichleit and Amnaoßeng, Daten Venen BER der Wer⸗ 
Nii fotqt. ui span. BET Cana tn äh ν 
vu As giebkigas krinrceiafache und —— DR eg 
da eh une Bert Yatsichen ſevoftt von tinein Ettrem jung 
euer daßeſingarbein⸗ Haltungmehe Hk. 219 
193 Ich habe Mrisfe:iber Motnit unhifangen,. die aun Oich⸗ge⸗ 
dacht find. Doßtweihe: a ficheew fi richtig fine: wre Tier naar 
Hberjengumg End ze dafie rich. mein: eben verpfähben, - ober 
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der geltenden Muinung,adcaroehl fierz blel dußerlichen Geſtalten has 
ſtanden welche alle wichtige Lehren in verſchiedenen BuWet' ante 
men möüflen) die der weifen Männer aller Zeiten gewefen find: 
es ift fo unmöglich vom Yafınn, der ſich ‚breit macht glimpflich zu 
reden, die Thorheit aller Factionen macht e8 fo unmöglich fid) mit 
einem Halbwege zu befreundenziagtb Jedermann gehört fo knech⸗ 
tiſch zu irgend. ‚einer Faction — daß fo eine Schrift nichtö mehr 
als ein Glaͤubensbekenntniß und eine Gewiſſensrettung ſeyn kann. 
——— Folgen Inn fig unmöglich: hervorbringen Ü:ı : 
sender habeichiimich Aut ben Bomtoprtäfcha fe but n —2 
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im ganzen Vande. Von Eigerithlirnillchkeiten des Dandbaus husrdem 
Alterchunn ii ſo gun wieenichts mibrige: aber die Natur und vie 
Dahrtzeiten ärp: doch noch vieſelben;n und daraus laͤßt⸗ſith virl Ans 
ſchaulichk eit Jupinnen. Es wohnt hier einin feinen Meſchaͤft. tuch 
tiger Wadıter / derin der menſchenlreren Ebene eine Pach tung von 
beina he zwer Deinſchen Quadratmeilen hats Lies / iſt der eyſto Menſch 
ven’ in. ſeit meiner Aukunfttin Mimi geſeranden, dere auf fragen 
über fon ·eignos Goſchaft vLuͤndig und. ſicher zu noworten weiß, 
Ich habe ie. Lauder de ich kenne am nriſten durch-Fragen ken⸗ 
nen gelmiit: wo Flagen vergeblich iiſd dlvibe niawn nohroradig 
— ———— * fine red die Ciuwohneri chier 
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BBR Aus Mibahbe Briefen, 

id Rena außeroa antlichichane Begen· QOu 
Haus ſieht in den See von Nemi hinaben hd menndek aubem | 
Sri din Dei Shähtchen.satrf die, Ebene Kia Anttlun ;Ü und über 
dos MWear,raubei hellem Weiter. vie: Infeln Yonyaı ficht hex ſind. 
Meht won cine babe Stunhe gegen Belletrihin, fa firht: aman bad 
Voſshar⸗ ehnurge seckbei: Ungleich ꝓaatbtiget if als das Latiniſche 
ur Cxceji liegt wie ine Zufel ha: Sharan jenes iſchoͤne Geblurg⸗ 
binsiny; an ſur mich augleich · wahr Kehrreiches Ioft als fonſt hier 
im Lande, iſt es ſehr gefährlich ſich zu wagen: ja unſer Hass; 
Baum xineſichxe Vahrung; xslientetwas vom Ort, und nur 
Selber ſind zuiſchen ihm und den oͤden ibufchigen Bergen wo fd 
bie Raͤuber. vft zeigen. Zchemuß morgen auf eine Macht nach Ram 
oabet Dunn, voexꝛlaſfe Grabchen und die Hinder gar ‚nicht mit ber 
RPuha mit den man es in Deutſchland chun nate. 

1260 Die Br, 8 Hamboldt, if wieder in Rom. Ich gebe Diefen 
Buick: Rom / aufohle Voß, Die KMeine hahe ich · dem Anſchein 
was ent nern, Se bin mit Aneſttai. wan Frau wab Kins 
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ud ner: "ngil —* i Detober 1818. 


Mir find —* —8 zu habt gifummsien;..Kiebfier Bauke 
gay, zuftieden der Delle: Pad: Septeiuber; auf Deus Aunde ausge 
wichen gu fon, amomiteh An. dieſem Zahr allerdings antik genug 
anuageſehen: hat. Die Villeggiatur drãͤetober iſt eine ſehr kafſbere 
Sachen denn allerdie es in Rem ‚mührenbiber: ungefimden: Mona⸗ 
ta ſo Jangeriman vox Oitze und Tiere Kuft gangi unthaͤtig ſeyn 
nuißi,raicgehalten haben; ſtraͤmen auf 995 Land, zucder Zeit, mo 
Mr tft: ſich ſabgekoͤhlt hat, und die Vegetatior: ſich wiedn ‚eb 
Kalt; Done, ified, jetzt auf den Höhen Shonioft- Latin: in * 
aber ein lauer Harchiomaies; den: Sommer ihindurch IH in den 

sm: gemußgde und elaftiiche Luft, Et: auch nicht, ieh 
MWeinleſe Awelche die ſeeude lockt: nach ihrem; Geſchmack if der 
FEpecteel gu. Mom intereſſanter.Aber es iſt nun einmal ſo BU 
kommlich und: wenn man: ſon Eleinen! Orden guſammen iſt war 
ben Equipagen und Putz mehr bemerkt. Ich ia. ungerne von 
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Benzans fortgegangen:, trat ber drohenden Kälte, Ich gefiel mir 
dort taufendmal beſſer ald im druͤckenden Rom. Hättegeme der 
Weinleſe und dem Keltern zugefehen:. aber ed kam uns zu theuer, 
nad) allen Ausgaben des Sommerd, Dort zu Genzano habe ich 
Ihren freundlichen Gluͤckwunſch⸗Brief erhalten, liebſter Savigny, 
für den ich Ihnen den beften Bank fage, Unerklärlich ift es mir, 
daß die Nachricht von Gretchens Niederkunft, die mit meinem 
Briefe an Goͤſchen in der erfien Auguflwoche in Berlin gewefen 
fegn muß, erſt in Schlangenbad zu Ihnen gefommen ft: Sie has 
ben alfo Berlin ſchon mit dem Anfang bes Monats verlaffen. Sie 
. wiffen nun aus meinem fpätern Briefe an Sie felbfl, daß bie 
Kleine und fo viel Sorge und Kummer verurfacht hat, daß wir 
gar nicht haben zur Freude über ihren Beſitz kommen Tönnen, 
und wie endlich nach zehn Wochen Veränderung der Milch ihr aufs 
geholfen hat. Gretchen hat aber von biefer Leidenszeit gemüthlich 
und Förperlich einen Stoß empfangen, beffen traurige Folgen mit 
. feiner Urfache nicht aufhören wollen. — 
Fur Deutfche Eitern ift es hier. eine faure Sache Kinder zu 
erzieben, man muß fie fafl ununterbrochen um fi) haben: denn 
lieber möchten fie tobt feyn, als den hiefigen Menfchen ähnlich) 
werben. Das kann Niemand ohne eigene Erfahrung einfehen 
und ich bitte Sie fehr, den Kopf nicht darüber zu ſchuͤtteln. Waͤ⸗ 
zen Sie auch nur acht Tage anfäfftg und ald Hausvater hier, fo 
würden Sie fehen, wie es mit einem Volk ohne Vernunft und 
ohne Gewiſſen fteht, bei dem alle egoiftifche Triebe Iosgebunden 
ſind. Der Unterfchieb ift, ob diefe Zriebe gutartiger ober bösar: 
tiger find, ob fie fi zum Theil unter fich in Gleichgewicht und 
Ruhe bringen laſſen. Wie 'erbärmlicher Aberglaube, und völlige 
Unfähigkeit für Froͤmmigkeit dad menfchliche Herz verbunden zu: 
richten, das fieht man bier: in Neapel fo es freilich noch ärger 
ſeyn, weil dad Volk boͤbartiger iſt als hier, und Feidenfchaftlicher. 
Die Leivenfchaften dort, und was man hier fieht, find fo unpoe⸗ 
tifch als möglich, fie laufen in einem Nu zur fcheußlichften Muth. 
Das Beichten und die Abfolutionen und Indulgenzen mögen bei 
einem gewiffenhaften und tiefen Volk wie die Tyroler, Gutes ftif- 
ten. Hier Öffnen fie den Abgrund aller Verworfenheit. Wenn 
man an die alten Römer zuruͤckdenkt, welche eine Religion der 
„ reinſten Wahrhaftigkeit, der Zreue und Redlichkeit beherrfchte: — 
„ das kommt einem hier am allerwunderlichften vor. Wird es mir 
j Niebuhr M. 25 _ 
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ja möglich meine Gefchichte fortzufegen, fo werde ich es wagen, 
Zeugniß zu geben, wie biefe Religion, die ganz etwas anderes 
als Stoicismud war, die Größe ber alten republicanifefen Zeit bes 
gründet hat, und bad ganze Leben der Berfafjung von ihr abhing. 
Es war nicht die herrliche balance des pouvoirs, ſondern daß 
dieſe in einem. tugendhaften Volk ſich wog. | 
.. Den 3. Oetober. Ich ward vorgeften hier unterbrogen 
und will nicht wieber anknuͤpfen, ba ed mir, weil der geſtrige Tag 
ganz und ber heutige großentheild durch Unpaͤßlichkeit und Ge 
ſchaͤfte verlorengegangen, an Zeit fehlt, um an das Ziel zu gelan⸗ 
gen, dem ich entgegen ging. Alfo zu.andern Dingen. | 
Ihre Erklaͤrung der unfeeligen. Stimmung, die gegen und 
hexrſcht, und die ich nur allzufehr auch hier unter bed:jungen Gew 
manen gewahr werbe, liebfter. Savigny, ift zum Theil unwider⸗ 
fprechlich richtig. Zügen Sie aber nur. aush noch mehrere Urfes 
chen hinzu, die Ihr wohlwollendes Semüfh-nielleicht nicht alle 
gelten laſſen wird, und die doch wahr. ſind. —: In kleinen Staa⸗ 
ten, ift es nicht: fo viel die. Furcht vor. dem maͤchtigeren Staat Der: 
felben Ratton ald die beleidigte Eitelfeit: ‚Der Deutsche iſt von 
Natur, ſeitdem er feinen einfachen großen Charakter verloren, afs 
terrederifch ‚und. verunglimpfend, und nichts weniger als. billig, 
und noch weniger Iiebend: Nach unferm Befreiungskrieg mußte 
man-eine Zeitlang fchweigen.und uns ehren: ehren. aber.aft für den 
Deutfchen ein entfeglich drckendes Gefühl Ich halte es für moͤg⸗ 
lich, daß große Männer zins damals einen bleibenden, Reſpect ges 
gründet hätten. Erinnern wir uns, daß Athen im: Perferkriege 
bie Freiheit Griechenlands rettete, ‚und Theben xt. ſie verrieth. 
Es ging zu Athen nicht eben viel erbaulicher zu, als in-den andern 
Staaten, indefjen wifjen wir doch nun nach zweitaufend Jahren, 
daß Athen einen ganz andern innern Werth hatte, dev Cleons und 
Hyperbolus ungeadhfet. Aber der Neid erregte- Haß und Undanf 
gegen Athen, und die heigen und. Verither waren die dien 
Griechen. — | 
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An die Hensler. 


383. 
Rom, den 3. October 1818. 


Ic hätte Dir heute fehr viel zu ſchreiben, aber ich bin ſchon 
feit: acht Tagen meiſtens unpäßlich geweſen, und der Kopf ſteht 
mir, wie Du gleich ſehen und-begreifen wirft, fo verkehrt, daß 
ich die aͤußerſte Mühe gehabt habe nur mit ben Geſchaftsberichten 

zu Stande zu kommen. 
| Zuerfi aber wi ich Dir die Nachricht geben, daß unfte Klei⸗ 
ne. bei der neuen Milch vortrefflich gedeiht: fie ſcheint ſich ganz er⸗ 
holt zu haben, iſt immer vergnuͤgt, laͤchelt und kreiſcht mit imer⸗ 
licher Froͤhlichkeit. Sie hat außerordentlich zugenommen: Je— 
dermann erſtaunt uͤber die Veränderung. Marcus quälen die Ba⸗ 
denzäbne,. doch iſt er nicht krank, nur unruhig und unmuthig. 
Schlimmer ift ed, daß die Amme ganz an, ihm, und er an ihr 
bängt, daß fie fich feiner mit einer Eiferfucht gegen uns bemaͤch⸗ 
tigt, der man nicht einreben darf, weil fie uns unſchaͤtzbar und 
unerfeglich fire Die Kleine iſt. Acht Tage mar Marcus von ihr ges 
trennt, und dad Mieberfehn war merkwuͤrdig. Er ward ganz 
roth, und blickte aͤngſtlich nach. ihr hin; fig reichte Die Arme nad 
ihmz Ner war auf Dem Arm der Mutter, er wandte ſich ab und 
warf ſich in meinen, Allmaͤhlich wagte er es fie anzubliden, dann 
fivebte ex nach ihr, und warf fich mit dem Seficht auf ihre Bruſt, 
aber ohne ſaͤugen zu wollen... Es war offenbar fchon eine heftige 
Gemüthsbemegung. in ihm. Gr iſt feitbem aber leider viel eigen- 
finniger, und verzogener auf ſie als ſonſt, und ihr Bleiben im 
Haufe wird feine Erziehung fehr erfchweren. Das Kind ift ent 
feßlich heftig, aber dabei feelengut. - Man hätte es fo gerne, daß 
er mehr zu Sprechen anfinge. — Wäre hier nur eine ordentiche 
Wamerin Ba haben! u | 
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An Perthes. 


394, 


Nom, den 16. Drtober 1818. 


2 eiebfier Perthes! 

Sie haben mich mit Ihrem Briefe, und ſchon mit dem "Tange 
entbebrten Anblick Ihrer Handſcheift ſehr erfreut, und ich eile 
Ihnen zu antworten u. ſ. w. — 

Und nun zu andern Dingen. — Sie ſchteiben mir daß Sie 
in der Sammlung der Schriften der Brüder Stolberg auch bie 
Meifen abdrudten. Darf ich Ihnen ganz aufrichtig veden ?. Erſtlich 
tbut e8 mir leid -baB Hercules und Iphikles — die Geburt hat fie 
umgeftellt — zufammen kommen. — Fr. Stolberg wird eine uns 
befangene Nathweit mit Ihnen und mir fehr hoch ſtellen. Die 
Jamben find der jegigen Generation, und ſchon der vor unfern 
Sahren, beinahe unbefannt, aber fie werden ewig leben; Die Xe 
nien haben fie nicht einmal- geritzt. Der Pfeil derſelben Zenien 
bat den Belfazer maufetobt gefihoffen. Ich begreife aber daß 
Sie-darliber- nicht fchalten. önrien, Was. aber die Reifen betrifft, 
ſo moͤchte ich dem Verleger, ald-meinem Freunde, rathen, daß 
er fie nicht in die Sammlung nehme, Autch die-Religiondge: 
ſchichte kommt ja gewiß nicht Hinein, und mit benfelben Gründen 
laaſſen ſich die Reifen abwehren. Sie werben gewiß nicht‘ glauben 

daß ich geneigt fey ein Werk von Fr. Stolberg ungünftig zu be 
urtheilen,, und ich denke daß "Sie mem Urtheil für befugt halten: 
alſo fage ich Ihnen freimüthig dag mit, dem warnen Freunde 
Stolberg's, das Herz daruͤber weh thut, weil fie vor einem bes 
fugten Beurtheiler nicht beftehen-Fönnen. Die Kunfturtheile find 
größtentheils verkehrt, und es kommen factifche Verkehrthei⸗ 
ten (spropositi wie wir Wälfchen ſagen) darin vor, wobei mis 
die Augen übergeben. Das Ganze ift zu alt und lahm, umd des 
Dichters unmwerth als Wert, Am beften bei weiten, fcheint mir 
die Reife durch Sieilien — aber ich war auch nicht dort. Doc 
glaube ich auch fo daran, weil Stolberg über Sicilien erfreulich 
erzählt. Sch weiß wohl baß bad Buch vergriffen ift und theuer 
bezahlt wird — aber das gilt einzelne Exemplare. Wird das Ans 
denken daran aufgeregt, fo ift eine ungünftige Recenfion zu bes 
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faurchten Bleiben Sie dabei ſie drucken zu wollen, ſo ſchicke ich 
Ihnen Berichtigungen einiger der ſchlimmſten Stellen, damit fie 
geftrichen werden. 

Jedem fehlt etwas, und Stolberg fehlt Kunſtſinn und Kunſt· 
beurtheilung, und doch ſind Hunderte von Seiten nichts als Mu⸗ 
ſeen⸗ und Galleriekataloge. Der Kanon den Stolberg anlegt iſt 
jetzt verworfen, und mit großem Recht. — Das ſoll nicht ihm 

zum Nachtheil geſagt ſeyn, aber um bedenklich zu machen das 
Buch wieder abzudrucken. 

Die Kupfer der alten Ausgabe kannte ich gar nicht: ich denke 
auf jeden Fall Sie geben keine, ſelbſt nicht die Reiſekarte durch 
Italien. Es waͤre ein Kupferwerk uͤber Italien zu entwerfen, 
deögleichen noch nicht exiſtirt, von wahrer Belehrung: aber dazu 
ift der Buchhandel jest wohl nicht ausgeruͤſtet. 

Ich weiß daß ich das alles im Vertrauen geſchrieben habe. 
Stolberg iſt mir ein ſo ehrwuͤrdiger Mann daß ich ihm um keinen 
Preis weh thun moͤchte. Aber ich moͤchte auch Sie vor Schaden 
warnen. Stolberg's herzlichſte Verehrer unter den Kuͤnſtlern be⸗ 
trachten die Reiſe mit Schmerz, und das angenommene Kunſtur⸗ 
theil jener Zeit ſinkt in ſehr kurzer Zeit ganz unter. 
> Run eine Frage an den Geſchaͤftsmann. — Ich habe einen 
litterarifchen Freund, einen hier: zu. Lande feltenen Mann. — Er 
lebt außer Rom — obwohl er ald Schriftfteller den Stempel ſei⸗ 

. ner Nation trägt. 1) Diefer befigt: Löftliche Inedita für die Flo⸗ 
rentinifche Gefchichte und LKitteratur, und hat fein Lebenlang an 
einer begünftigenden Stelle, für diefe Gegenftände gefammelt. 
Ein Stüd davon ift eine Brieffammlung. von Bufeni an Vardhi, 
- in.den Sahren 1527 und folgenden. gefchrieben, uͤber den Unter: 
gang der Republik Florenz, und die Zeiten. der Mediceifchen Paͤb⸗ 
fe, fo frei und unverhohlen daß fie. in Stalien felbft mit Ver: 
ſchweigung des Druckorts nie erfcheinen kann, fo lange ein Schatz 
ten der jegigen Ordnung befteht. Ich habe fie felbfi nicht gelefen: 
aber Das Urtheil eines Deutfchen Sreundes verbürgt mir daß ed 
etwas fehr Intereffantes ift. Wollen Sie dies druden, da in Eng- 
fand, wenn ber Druck hüͤbſch ausfällt, ein. bedeutender Debit gar 
nicht fehlen kann? Wollen Sie nicht fo fehreibe ich direct nach 
London oder nah Paris, Es würbe ein Feiner Octavband. 
2, Derfelbe Freund befist fehr viele ungebrudte Briefe von Gali⸗ 
tei, und hat ein Leben deöfelben, dem fie eingewebt oder beigege: 
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ben werben follen,. vollendet, oder faft ausgearbeitet... Daß ber 
gleichen hier zu Sande nicht erſcheinen darf, verfteht ſich. Wanche 
von jenen Briefen bat er meinem Deutfchen Freunde vorgelefen, 
ber fie ungemein wichtig findet. Seine eigne Bearbeitung dürfte et 
was Stalienifch ausfallen, aber das ift nicht zu ändern. . 3) End: 
lich werben Sie wiffen daß Barchi's Gefchichte, des päbftlichen 
Hofs wegen, nur verflümmelt gebrudt iſt; und er befigt zine vol: 
fländige Abfchrift, die fehr viel mehr enthalten fol. Er wuͤnſcht 
ſie ganz abdrucken zu laſſen. Auch dafuͤr wuͤrde England ein 
Markt ſeyn. Was meinen Sie? 

Fuͤr Italieniſche Litteratur und Geſchichte liegt ſehr vieles 
noch in den Bibliotheken, was der Prieſter und Fuͤrſten wegen 
sticht an's Licht Fann, Manches auch was nur wegen des de 
plorablen Zuftandes des Buchhandels nicht gedrudt wird, — Ich 
hätte Ihnen fo viel zu fagen! 


An die Hensler. 


‚385. 
| Nom, den 17. Detoper 1818. 

Sch habe einen u ſehr fhönen und ehrenden Dankbrief von ber 
Republik Genf für den Rath und die Hülfe womit ich -ihren Abs 
georöneten unterflüßt, "erhalten. Ich weiß nicht ob ich Die von 
diefem gefchrieben. — Obriſt Zifcher, der mir hier eine tröftende 
Erfcheinung war, fo daß wir uns nicht ohne Thraͤnen und mit 
ſchwerem Herzen, ald wären wir alte Freunde gewefen, von eins 
ander trennten. Es ift einer der hellſten und gewandteſten Geifter 
die mir vorgefommen find, ein grundedler Republikaner und 
Menſch. Ich habe nicht leicht mit einem andern Mann eine fo 
völlige Geiftesharmonie empfunden, Aber er blieb nur wenige 
Monate bier. 

Goͤſchen's haben ein Kind verloren, meinen Pathen. Faſt 
alle meine Paͤthchen ſind geſtorben. 

Brandis wird wahrſcheinlich in ‚acht Zagen wieder mit Bek⸗ 
ker hier ſeyn. 
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u a . Rom, den 7. Rovemiber 1818. 
Am Testen Pofttage ſchrieb ich Dir nicht, weil die Unents 
ſchiedenheit der Sache über welche ich Dir. neulich fchrieb eine Bes 


klommenheit über mich. verbreitete, bei. ber man weber ‚darüber 
fhreiben mag, norh ‚auch. davon fehweigen kann. — 


Es ift hier eine tumultuöfe Zeit von Hoffeften geweſen, die 


ich habe mitmachen muͤſſen: ein truͤbſeliges Leben fuͤr mich. 
Doch war eins und das andre ſchoͤn anzufehen, und wenn es in 
den Staaten anders flände, fo möchte fich auch einem folchen Feft, 
trog feiner Leerheit, noch immer einmal nicht ohne Ergöglichkeit 
zuſehen lafjen. Abex wenn die Voͤlker vom Elend verzehrt wers 
den, wenn das vergeubete Geld den Hülfsbedürftigen genommen 
wird, wenn Mißvergnägen ober Stumpfheit allenthalben herr⸗ 
ſchen, fo wird einem bei einer Berftreuung wo-man nicht einmal 
ein:einziges vergnügtes: Seficht fieht, unbefchreiblich weh. | 


Eine Ylage des Winters find die immer zahlreicher werdenden | 


vornehmen Neifenden. ch habe deren jest viele auf den Händen. 

Die Profelytenfchrift des Franzöfifchen Geiftlichen ift nicht 
im Buchhandel, - Kann ich Dir ein Eremplar fchaffen fo wirft Du 
daran genug haben: denn einmal durchgelefen hat man daran ges 
nug: es ift ein feichtes Ding. Wohl haft Du Recht dag Schrifs 
ten wie Stolberg’8 Leben des heil. Vincentius dieſen Profelytens 
machern viel mehr frommen würden, weil hier Wort und Beifpiel 
zum Herzen reden, benn von Gontroversfchriften läßt ſich wahrs 
lich auch Fein ununterrichteter Menfch fangen, und wenn ibm Ses 
dere (des Englifchen Erzbiſchofs) Schrift gegen ben Katholicis⸗ 
mus in die Hände gegeben worden, fo hat er nicht einmal eine 
Entſchuldigung. Aber wenn ein folches fchönes Gemälde, wels 
ches im Einzelnen wahr, in der Anwendung auf den ganzen Stand 
völlig betrügerifch ift, auf ein fehnfuchtsvolles Gemüth zu viel 
Einfluß hätte, fo-weife man es hin auf die Lebensbefchreibungen 


frommer Proteflanten, Frankens, Paul Gerhards, und fo vieler 


anndrer die jenen einzelnen menfchlichen Heiligen jener Kicche wahr: 

lich an Aufopferung, Thaͤtigkeit und Innigfeit nicht nachflehen. 
Einen Italiener wünfchte ich Daß Du Eennen lernteſt, Paul Sar⸗ 
pi, der als Servit im Klofter ein ganz ächter Proteftant war. 
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Du wirft Dir leicht ein Leben von ihm verfchaffen koͤnnen: 
als Gelegenheitöfchrift ift eins von ihm vor zehn Jahren von. Fer 
dinand Delbrüd erfchienen, - welches fehr gut feyn fol, Ich habe 
‚neulich ein Stalienifch gefchriebenes von einem Benetianer feinem 
Beitgenoffen, gelefen. Bill man nun wiffen wie fid die Papiften 
wenn fie Meinungen über anderd Denkende verbreiten wollen, ges 
behrden, fo leſe man da was ber Römifche Hof über den Tod die 
ſes Heiligen auöbreitet, und nur in Bellarmins Katechismus die 
Schandlůgen uͤber Luther. 


An Perthes. 
387. 


Kom, den 32. November 1818. 


Vor einiger Zeit fchrieb ich Ihnen von litterarifchen Unter 
nebmungen aus Slorentinifchen Bibliotheken und für die Florentis 
nifche Gefchichte, Tiebfler Perthes, und während vielleicht eine Ant- 
wort von Ihnen unterwegs ift, komme ich mit einem neuen An: 
liegen, welches diefesmal nicht den Drud handfchriftlicher, fons 
dern den Debit gedruckter Werke betrifft. Wie traurig ed damit 
in einem Lande fleht wo Niemand, außer einigen Reichen in der 
Lombardei, Bücher anfchafft, und felbft die Bibliotheken nichts 
kaufen, das verfteht fich von felbft für Die welche jene, buchftäblich 
wahre Zhatfache zu glauben fähig find, So müfjen die Autoren 
nicht allein ohne Vortheil, fondern mit Schaden, druden: und fo 
behalten fie oder ihre Exben große Magazine von Eremplaren: 
und unter denen die aus älterer Zeit noch vorhanden find, 
finden fi Werke, die im Auslande einen bogen Merth haben, 

Sp verhält es fich mit mehreren Werken des vortrefflichen, 
jegt leider auch nach Seelenmartern, die er von dummen Prieftern 
erlitten, entfchlafenen Monfignor Marini, die den größten Theil 
ber armfeligen Erbſchaft ausmachen. welche der rechtichaffene 
Mann feinem Neffen hinterlaffen hat, -Die Fremden welche hieher 
fommen, Taufen wohl einzelne Gremplare, aber Reifende belaften 
fich gewöhnlich fo nit. 

&5 find noch vorhanden (die Zahl kann ich aber nicht genau 
angeben) circa hundertundzwanzig Exemplare von den papiri an- 
tichi — eine viel geringere Zahl von den atti de’ fratelli arvali, 
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und nur circa zwanzig von beim iscrizioni Albanesi: drei Werke 
die ohne allen Streit claffifch find, und ihren Werth behalten wers 
den, fo lange die alte Philologie in Ehren iſt. Auch ift Feines: 
weges zu beforgen, daß fie je durch andere Werke desfelben Inhalts 
verdunkelt und erfeßt werben fönnten: denn, zu ’gefchweigen daß 
nach. der Richtung unfers Zeitalterd, Niemand leicht mehr foldye 
Gegenftände bearbeiten wird, fo ift e8 an ſich unmöglih, z. B. 
den Gegenfland der papirı zum zweitenmal zu behandeln. — 
Der Erbe wird diefe Werke, die in Deutfchland für Geld nicht zu 
baben find, weil fie nie im Buchhandel waren, — für ein Billi- 
ged überlaffen. Die papiri machen einen ungeheuren Zolioband 
mit einigen und zwanzig großen Kupfertafeln u. f. w. 

Ich wende mich an Sie, liebſter Perthes, wegen der Beſchaf⸗ 
fenheit Ihrer Sefchäfte, obwohl Ihr Wohnort für folche Erudi⸗ 
tionswerke wohl zu den unguͤnſtigſten Plägen gehört. Aber Sie 
haben Verhältniffe mit England, und dort würden diefe Werke 
ohne Zweifel gut unterzubringen feyn, wenn fie alö the few re- 
maining, copies totaly imported,, angefündigt würden, Biel: 
leicht koͤnnten Sie dabei alfo einigen Vortheil haben. Wenn Sie 
. fih aber nicht darauf einlaffen möchten, fo bitte ich Sie, bem Ans 
denken eines würdigen und in feiner Art feltenen Gelehrten die 
Ehre zu erweifen, an einen foliden Buchhändler zu London zu 
fchreiben, und denfelben an mich zu weifen. Der Transport über 
See, mittelft Livorno, Eoftet, die Affecuranz eingefchloffen, eine 
wahre Kleinigkeit. Don demfelben Monfignor Marini ift hand⸗ 
ſchriftlich zum Drud ausgearbeitet und rein gefchrieben, (fo daß 
Seite für Seite abgedrudt werben kann,) eine Sammlung aller. 
vorhandenen chriftlichen Infchriften bis zum Ende des zehnten 
Jahrhunderts, vorhanden; worin fich auch Zeichnungen der alten 
hriftlichen Mofailen und Gemälde aus jenem Zeitraum befinden, 
‚ Daß das Werk hier nicht herausgegeben werben kann, da die Res 
gierung den Sinn für folche Arbeiten verloren bat, ift augenfchein- 
ih, denn es wären vier Foliobaͤnde. Nun früge fich nur, ob, 
wenn man barüber einen Proſpectus publicirte, nicht Hoffnung 
wäre daß man in England, den Niederlanden und Deutfchland, 
‚eine gehörige Anzahl Subferibenten fände? Den Drud verdient 
das Werk in. hohem Grade: es iſt eine aͤußerſt veiche Mine für 
Sprachgefchichte, und taufend Seiten der Gefchichte. 
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a Er An vie Sensier. a 
oo 388, 
ur nn Rom, ben 5. December. 1818. 
Morgen wird denn endlich unſre Kleine getauft. Ich hätte 
Die gerne den Tag vorher gemeldet, damit Du mit Deinen Ge: 


danken ſegnend gegenwärtig feyn möchteft. Aber bie Engliſchen 
Geiſtlichen ſind erſt eben angekommen. 


389. 
: Rom, den 20. Febrnat 1819. 
Nach Deinem legten Briefe haft Du, auf meine um Neujahr 
gethane Xußerung, e& gehe beffer mit Gretchen, die Hoffnung ge 
faßt, fie werde fi) nun erholen. Es iſt aber ganz ander8 gegans 
geh, und wir find faft ſchlimmer daran ald je — Wenn es mög- 
lich wäre; daß fie dies für fie unerträgliche Clima verlaſſen Fönnte, 
fo würde ich mehr für fie hoffen. Die Humboldt glaubt auch nicht, 
daß fie fich hier Herfteller werde, und rath, daß Gretchen fammt 
den Kindern mit ihr im Mai nach Deutfchland zurüdfehre, und 
ich nieinen Rappel fodern folle um gleich nach beendigten Unter: 
handlungen zuruͤckzugehen. Es iſt, nach den Avancen, die Har⸗ 
J denberg mir macht, wohl kaum eine Frage, daß er mich zu Hauſe 
anzuſtellen wuͤnſcht. Ich habe nun vorlaͤufig von Bernſtorf einen 
Urlaub begehrt um gegen Oſtern mit Gretchen nach Neapel zu ge⸗ 
ben. Das find große Koſten: aber Luftveraͤnderung und Seebaͤ⸗ 
der Eönnen hier vielleicht doch helfen. 
Bernſtorf erwähnt in.der lebten Depefche der nahen Ausfertis 
gung der Inſtructionen. 


390. 
| Kom, den 26. Mit; 1819. 


Nach dem regelmäßigen Gang unſers Briefwechfeld hätte ein 
Brief von Dir längft anfommen müffen, Die Erfahrungen der 
legten Zeit lafien erwarten, daß man bie Briefe irgendwo aufbalte 
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— denn auch andern geht es fo — und fie. oͤffne: dies muß in 
dem Gebiet irgend eines andern Staates’ gefchehen, denn durch das 
Unfrige gehen fie nicht. Ein ſolches Verſahren erbittert und 
empoͤrt. 

Seit meinem lebten Briefe bat. meine. Lage ſich nicht- weſem. 
lich veraͤndert. Mit Gretchens Geſundheit geht es etwas beſſer: 
das Ende ihres Augenuͤbels aber läßt ſith noch gar nicht: abfehen, 
und welch ein Leiden ift dies: für fie, und auch für mich! Es ſi it 
. daher auch trübe in meinem Gemüth aus, 

Was ich mirrübrigens wünfchen ntöchte, weiß tch nicht. Nur 
Gretchens Geſundheit kann mich aus Pflicht beſtimmen auf meine 
Zuruͤckberufung anzutragen. Da man aber immer von baldiger 
Abfendung der Inftructionen fchreibt, fo muß ich das bis zum 
Herbft abwarten. 

Ich lebe ganz im Haufe, lefe manches, meditire, ſchreibe ei⸗ 
niges, aber nichtS bis. zur legten Ausführung: fehe in dieſer Zeit 
nichts, um Sretchen. nicht den Kammer zu machen; daß fie es 
nicht mit ſehen kann, ober in Derfuchung gefuͤhrt werde ihre. Aue 
gen zu wagen, — benn freilich kann man hier Jahrelang noch 
immer etwas Neues fehen. . Eine große Einleitung und forgfältis 
gen Gommentar zu ben Fragmenten, die ich num endlich herausge⸗ 
ben werde, ‚habe ich faft vollendet, und mic, ehr im Lateinſchteiben 
geübt, fo Daß ich denke, mir fehle jet nichts um als voligältiger 
Philologe auftreten zu koͤnnen. 

Diefen Herbſt auf dem Lande war mir wirklich wie. einem 
Wiederbelebten zu Muthe, und es betrübt mich, daß diefe mir fo 
heitfame Luft in diefer erwedenden und in ber Mitte einer himmli⸗ 
ſchen Gegend, Gretchen ſo gar unzutraͤglich iſt. 

Seit Gretchens Augenkrankheit ſehen wir faft Niemanden bei 
uns: größere Verſammlungen gar nicht. Von den vielen Kuͤmſt⸗ 
lern, die ſich Anfangs zu uns hielten, find wir nur mit wenigen im 
Verhältnig geblieben, Helfen Fann ich nicht, wie ich wünfchte. — 
Wer nun alfo nicht helfen kann, und dann fich nicht dazu verfteht 
bie Kunft als dad erſte in der Welt zu betrachten, von dem ziehen 
fi die Kimftler zuruck; der edle und geiftreihe Cornelius hat fich 
über nicht. von mir getrennt; auch einige andere nicht; Pfingſten 
reift nun.ber Geſandtſchafts⸗ Prediger von Berlin ab. Der Him⸗ 
mel.gebe, daß ed eine gute Wahl ſey. Ich hoffe es, Mit der 
Humboldt ſtehe ich gut: fie ift aufrichtig theilnehmend. Einige 


T 
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Männer von fehr verfchiebener Art ehren und lieben mich, aber es 
find Außerliche Verhältniffe. Ich glaube freilich mit Dir, Daß man 
felbft durch Fahre und Schickſale unempfänglicher wird, und den 
äußeren Gegenftänden nicht alle Schuld beimeffen muß, wenn fie 
unerfreulich, ja läftig daftehen. Einzelne Reiſende kommen erfreu⸗ 
lich, und wenn manches mich unmuthig ſtimmt, fo verföühnt Dann 


auf einmal die herzliche und ehrenbe Begegnung eines Mannes, 


der grade folche Leute fucht, wie ich bin. So begegnet mir grade 
jegt der alte ehrwürbige Baron Tuͤrkheim. 
Lebe wohl. Der Himmel befchüße doch unfre Briefe! 


391, 


Nom, den 14. Aprü 1819. 


- Du bift entfchieben gegen Gretchens Reife ohne mich, und 
betrachteft eine ſolche Zrennung als ein freiwilliges Aufgeben und 
Entbehrlichmachen der nächften Verhältniffe. Ich table Died mit 
Dir, wenn nicht die wichtigften Urfachen ed begründen, und Du 
Fannft wohl denken, daß ich Gretchen und die Kinder nicht ohne 
große Angft reifen laſſen, und mic) nicht ohne große Aufopferung 
von ihnen trennen werbe, Aber ihr Zuftand ift nicht nur im Allge⸗ 
meinen hoͤchſt trübfelig, fondern ihr Geficht ift unläugbar in Gefahr 
vom ſchwarzen Staar ergriffen zu werben. Die Wirkungen des 
hiefigen Clima auf eine neroöfe Gonftitution find aber etwas ,. wos 


‘non man außerhalb Italiens gar keinen Begriff hat, und wovon 


ber .abfolutefte Laie, der bier nur fieht und beobachtet, eine klare 
Vorftellung hat, die dem größten Arzt ganz fehlt, der Stalien nicht 
gefehen hat. Würde wohl der Vater unferd Brandis jemald ges 
glaubt haben, daß diefem Reifen in die Berge wohlthun würden? 


‚Und wieder andern, die auch an ber Bruft leiden, ift eine Erhoͤ⸗ 


bung über dem Meere von fechöhundert Fuß ganz verberblich: ans 
dere flerben nach wenigen Wochen in der Seeluft von Neapel, wos 
bin Deutfche und Englifche Ärzte fie zur Verhütung der Schwind⸗ 
fucht ſchicken. Der Arzt, welcher den Fürften Metternich auf der 
Reife begleitet, ein ſehr klarer und tüchtiger Mann, findet fich bier 
in allem, was er fieht und beobachtet, desorientirt. Die Zahl der 
Deutfchen, welche hier gemuͤthskrank werben, ift wenigſtens zehn⸗ 
bis zwanzigmal größer als in Deutſchland in den nemlichen Stäns 
ben und in den nemlichen Ipeenbefchäftigungen. In einer Woh⸗ 
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nung, die immer an Deutfche vermiethet wird, find feit ſechszehn 
Jahren fünf Miether nach und nach verrüdt geworden. Die Eins 
wirtung ber Geruͤche, des Seirocco, wer ift im Auslande im Stande 
fich nur einigermaaßen einen Begriff davon zu machen? Das iſt 
sicht moͤglich; aber Deswegen kann man auch bie Einwirkung des 
Gima auf ‚einen Franken Körper nach der Kenntniß beöfelben im 
Vaterlande garinicht ermeffen: und- deswegen bringen Einheimiſche 
und Fremde auf Entfernung, wenn ein Fremder hier zu vergeben 
anfängt. Ich habe mich mit einem Jahr Leiden abgekauft, und 
würde meiner Gefundheit wegen nie an Ortöveränderung benfen: 
nur gebt: es mir wie allen ohne Ausnahme, daß ich finde, daß man 
bier ohne Vergleich weniger arbeiten Tann als in Deutſchland. 
| Den 16: Ich legte geſtern das Blatt weg um mich für 
eins von den Feten anzukleiden, bie fich hier jet faft täglich abloͤ⸗ 
fen. Mit welchem Herzen ich dort bin und bie Kranke in einer 
Einfamkeit laffe, worin fie fich durch eine Befchäftigung zerftreuen 
kann denn trüben Gedanken und DBeforgniffen nachzuhängen, daB 
denkſt Du Dir leicht. 
Mich graut bei dem, was man von Deutfchland her fiebt und 
bört. Kogebries Ermordung, welche unfinnige-Verrüdtbeit!: Sf 
denn die Anficht von dem, was Recht und Unrecht, erlaubt und 
abfcheulich ift, fo verdreht in Deutſchland, daß fich für eine folche 
Thas Stimmen erheben. können? Und überfieht man denn, aud) 
abgefehen davon, die Zolgen dieſer unglüdöfchwangeren That? IF 
man fo Eurzfichtig geworden? Sieht man nichts voraus von dem 
Einbruch, den fie auf die Regierungen hervorbringen wird? — 
Man darf dergleichen Faum vor den Berblendeten audfprechen ohne 
fir einen Pinfel gehalten und proſcribirt m werden. 


23832. 
Tivoli, den 7. Mai 1819. 
Bor acht Tagen fehrieb ih Dir nicht, weil Brandis den fol 
genden Zag abreifen folte. Seite Geſundheit, die im legten 
Winter gewonnen hatte, ift in der letzten Zeit auf's neue beunruhi⸗ 
gend. Seine eigenen Rußerungen deuten an wie tief er ſich her⸗ 
unter fühlen muß, ba er nicht. nur, wie Du weißt, hart gegen 
fich iſt, fondern feine Gefundheit und Leben, in feiner großen Dei 
muth wicht werth achtet, Ev hat ſich diefen Winter überarbeitet, 


N 


WR . Aus Niebuhrs Briefen, | 
Es giebt: wohl wenige, Menſchen, die mir rei Innig abhängen, wab 
ic verliere viel an ihm. : : - - 

- Big find heute hieher gegangen, um einen Verſuch zu machen, 
wie Luftveraͤnderung auf Gretchen wirken wird, Der. Cardinal 
Conſalvi, welcher an mehreren Orten ganz eingerichtete Willen ber 
utzt, die er. nicht benußt, weil. er nie aus der Stadt geht, hat und 
biefe angeboten. Gebe Gott, daß Gretchen die Luft ertrage! Für 
wich beginnt.in dev friſchen Bergluft ein ganz andres Leben; und 
auch fuͤr die Kinder. NKiooli. Aiegt bei weitem nicht Jo hoch als 
Saa 

Die kleine Amalie nimmt fi fi ch jest rebt. auf: 2 ‚fie ift noch klein 
aber fund. und lebensvoll. Das Kind ‚dinge fich ganz befonders 
ann: Marcus iſt noch immer aller er gueude. und: — monde fehr 
Die nee Ey ann, 
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| Rom, ‚ den A: Mei 1819. 


;- Dia fatalen Feſtlichkeiten haben mir gefchabet. Auf dem Gas 
sitol.; wo die Hitze von der Menfchenmenge und den. unzähligen 
Wachslihtern entjeglic war, und man, weil man ben Hof beglei⸗ 
ten mußte, nachher auf dem Balcon dem Feuerwerk zufeben mußte, 
exkaͤltete ich mich. . 3% holte ginen böfen Huſten, der nun bengasts 
gen | 
;,. Es wurde viel, dafür. ſeyn, hier den Sommer auubeingen: 
aber Gretchen kann hier Feine Bäder gebrauchen, bie Spaziergänge 
— . mit, ben. herxlichſten Ansſichten — find: ſchattenlos, und ich 
müßte fie wöchensägb.einige: Tage allein laſſen; welches hart wäre, 
da fie fich fo wenig befchäftigen darf. 

Bernflorf giebt Urlaub auf ſechs bis acht Wochen. Er ſchrejbt 
ſehr freundlich. 

Die Einwohner von Tivoli find das aͤrgſte Bettlervolk, was 
Die Erde trägts:; Sie hetteln mit lachendem Munde, packen den 
Fremden an:s und ſchimafen und fpotten, wenn man ihnen nichts 
gieht,..: Ich, habe auch, den reichſten Mann der Stadt kennen lernen, 
dex iſt ein Wacherer und: Geizhals. Die-Priefler.hier- fheinen we⸗ 
nigſtens nicht beſſer ala Die ander: zu ſeyn. Einen Mann -aber 
parte ich hier kennen Jernen, der ein: neuer Beweis iſt, daß den Ita⸗ 
Iiwern:gehalfen werden koͤnnte, wenh man, fie.nur:gu; kleinen Ei⸗ 
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genthäustern machen koͤnnte. Es ift ein Ackexbuͤrger, bem fein Va⸗ 
tex ein Haus, einen Weinberg und einen. Fleinen Ölberg hinterließ, 
aber Schulden, die den: Berfauföpveis weit uͤberſtiegen. — Nem⸗ 
jich Heine Befisungen- werben hier zu.fo niedrigen Preifen verkauft, 


daß der Ertrag eined Jahres oft bie Hälfte un mehr des Ruuß. 


wreiſes erreicht: 08 bedarf: ſo vieler Arbeit, baß der, welcher ſie von 
Tageloͤhnern verrichten laßt, dann vielleicht zu zehn p. Gent kauft 
— wenn der Ertrag hier nicht fo außerordentlich gegen’ die Kauft 
preiſe waͤre. Dieſer brave Mann nun hat ſich bach angeſtrengten 
Fleiß und Betriebſamkeit ſo weit herausgeutbeitet; daß er nur noch 
einige hundert. haler Schulden hat, und die Zeit abſehen kann, 
wo. auch dieſe · abgearbeitet ſeyn werden. Wenn .ich hundert Tha⸗ 
ler geerndtet hatte, ſagte er, ſo mußte ich achtzig hingeben, unb 
weinte wit meinen: Kindern. Seinen Olberg Bat er auf zehn Jahre 
einem Wucherer verpfaͤndet, der den ganzen Ertrag nimmt, der 
in guten Jahren dem: geliehenen Capital gleich Jommt, und uͤber⸗ 
Dieb zehn ps. Cent nimmt, die der Arme aus ſeinen. uͤbrigen: Grund⸗ 
ſtücken erarbeiten muß; Welch ein Zuſtand der Geſellſchaft! Und 
glaube / mir, daß ich choͤchſtens einen Roͤmer kenne, den dergleichen 
empört. Wenn der Mann naͤchſtes Jahr die zweihundert Thalet 
nicht begabten kann, ſo ift Ver Ölberg verfallen: Iſt es irgend 
moͤglich, ſo leihe ich ihm das Geld. Wo man Erbpaͤchter oder 
kleine Eigenthuͤmer trifft, da findet man auch Fleiß und. Bradheit 
Ic glaube, daß sin Mann, der ein großes Bermögen dnwendeit 
um Heine Befigungen einzurichten, Die: Mönbereisin:; ben: Beugen 
ausrotten Edunte. Der Italiener ift noch jest‘, wienzu der Römer 
Zeiten ; ganz und allein für den Aderbau geſchaffen. Cine poetis 
ſche Nation find fie ſo wenig, wie-ed die alter Römer waren; : fie 
find- vielmehr profaifch ;. und nieht einmal heiter, wie der: Deutfche 
es in einigen Gegenden iſt. Kein Bat. kam unmuſitaliſcher ſeynt 
fie haben nur eine Ritornellmelodie, die ganz: ahſcheulich klngt, 
und: gar feine Bolfälisder.: Die Weisheit der alten: Mömerift er 
ſtaunlich auch in Hinſichk des Maaßes besiBrunbalgerthums;, weis 
ches die Gefege beftimmten. Sieben Juchern reichen vollkommen 
bin um sine ftarde Familie zu ernaͤhten und zu Heiden .: Auf biefem 


Umfnng kann fie alle Arbeiten fetb hun, deren es hier weit meht 


tere als bei uns bedarf. Das Korn muuß gejaͤtet werden. Dirfe 
Arbeit beſchaͤftigt das ganze Jahr, und es giebt keinen Wintermo⸗ 
nat, wo nichts auf dem Felde zu beſtellen waͤre. Ein groͤßeres 
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GEigenthum thut dem Italiener nicht gut, und wer feine Grumdſtü⸗ 
‚de verpachtet und ohne Arbeit: lebt, ift ein verlorner Menſch, eben 
fo wie der arme Müffiggänger. Dir bloße Tagelöhner iſt auch 
ein bebauerndwürbiger Stand, und es find wohl meiftend fchlechte 
Beute, aber. aus Noth. Die großen Pachter verbingen Die Feldar⸗ 
beiten:.an fie, und um nur etwas zu erübrigen arbeiten fich viele 
im Sommer. tobt, wenigſtens find bie. Hofpitäler immer mit ib 
nen angefuͤllt. Der Reiche lernt gar nichts, und hat an gar nichts 
Intereſſe. Einen orbentlichen Buͤrgerſtand giebt es gar nicht; 
man finbet nicht feltener.ald ordentliche und fleißige Handwerker. 
Die Priefter find jett größtentheits fehr arm und unglaublich 
ſchlecht. In Rom giebt ed Pfarrer, die umhergehen und betteln. 
Die Mönche taugen gewiß faft alle nichts, obgleich ich einen fehr 
ehrwuͤrdigen Sranciscaner kenne. Gelehrſamkeit und Litteratur 
ſteht tiefer als mohl irgendwo in einem andern Lande. Die De⸗ 
votion iſt bloß aͤußerlich, und dieſe hat ſehr abgenommen: nach 
ber Verſicherung ber Einheimiſchen ſelbſt glauben bie jüngeren Leute 
gar nichts. Dom Vornehmften bi zum Geringften haft und ver 
Tachtet alles die Regierung: aber zu Rom finden fich feine oder doch 
fehr wenige von denen, bie fonft in Stalien an ber fehr verzeihlis 
den Phantafterei Der Einheit Italiend hängen, Ich redete hier mit 
einem gefcheuten Eigenthlimer über die Stadt und bie Einwohner, 
und: er machte don einem ber Angefehenen nach dem anderen eine 
abfcheuliche Schilderung, deren Wahrheit fehr glaublich fchien. Da 

er nun vorher Die Regierung auch, leider. nur zu wahr, gefcholten 
hatte, fo fragte'ich ihn, wie denn geholfen werben fönnte, wenn 
die, welche zur Macht fommen würden, wenn dad Prieflerregiment 
aufhoͤrte, fo fehlecht wären? Cr befannte, daß gar an kein Befs 
ferwerven zu denken fey. — Die kleinen Befißungen geben all 
jährlich ein,. und ſo warden die Städte immer. meht der Kufentpalt 
eined Bettlergefindeld. . 

- Wenn. man nur mehr in bie Winkel des Sandmannes ton» 
men koͤnnte! Nur dadurch kann man für die Alterthumskunde 
gewinnen. 

... Bunfen und Frau find anderthalb Wochen bei uns gewefen. 
Wir beiden Männer haben Ruinen befucht, bie nie ein Fremder 
beſucht hat und die ſehr merkwindig find... 


Per « a. v0 , 
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\ ‚Dein derletler Briefe war ſo beunruhigend, daß ich sei 
auf ‚eisien: anderen ‚mit dev naͤchſten Poſt rechnete. Leider wiſſen 
wir nun, baß bie Beforgniffe über das Kind fortbauern. Seit⸗ 
dem ich Kinder habe, und mir bei dem Eleinften Leiden, was fie 
trifft, das Herz fo fchlägt, daß ich mich zufammennehmen muß, 
fühle ich für Kinderleiden noch viel mehr als fonft, und noch mehr 
mit den Eltern. Denke Du mit berfelben Zheilnahme meiner 
Kinder wie ich ber Fleinen Agnes, die meiner Male fo lieb feyn 
würde wie Dir, und ber armen geängfleten Eltern. 

Die Kinder find gluͤcklich und lebensfrob. Marcus fo ſehr 
wie es ein Kind feyn kann, welches in aller Hinficht unter einem 
glüctichen Geſtirn geboren iſt, und Amalie zwar nicht völlig fo, 
aber doch in ganz anderm Maaße als man ed Anfangs hätte mög: 
Lich denken follen. Matcus größtes Gluͤc iſt reiten, und auf dem 
ſichern Sattel kann man ihn auf einem am Halfter gefuͤhrten Eſel 
auf ebener Bahn allein ſitzen laſſen ohne ihn zů halten. 

‚Laß Dir von ben unſchuldigen Lieblingen erzaͤhlen, auf. des 
nen ein Segen zu ruhen ſcheint. Amalie freut fich mehr.ald Mau - 
3 an den Gemälden: befonbers. an der herrlichen Madonna von 
Franxesco Francia. Ein anderes herrliches. Bild, ‚welches ich ſpaͤz 
ter. gelauft: es iſt eine, gleichzeitige Gopie von Leonardo da Vin⸗ 
ei: Chriſtus unter den Schriftgelehrten, die nah dem hoͤchſten 
Gebot fragen: fo. vollkommen, daß das Driginal. ed wohl. nicht 
merklich übertreffen Pan. Denen, die es kennen, wie ſchon gleich 
mir, kommit es wahrſcheinlich vor, daß biefe Copie von. Sehe 
fian del Piombino gemadıt ſey. . Diefer, Chriſtus non Leonarbo.if 
fo. ſchoͤn und tiefjinnig, und fo milde freundlich, wie kein andred 
Geſicht, was ich je geſehen. 

Die Krankheit der kleinen Agnes hat mich auf die Vorzüge 
des biefigen Himmelsſtrichs für Kinder aufmerkfam gemacht. Nir⸗ 
gends fterben fo viele in den erfien Jahren wie hier, und ich theilte 
lange bie allgemeine. Meinung, daß Rom mörberifch für fie. fey. 
Auch if ed gewiß, daß Krämpfe hier für. fie wie fin Erwachſene 
gefährlicher, find als im Nordew, aber häufiger find fie: nicht: unb 


vom Group: weiß man hier ger nichts, Mafern R 3 faft nie ge⸗ 
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fährlich und der Keichhuften auch nicht. Die Sterblichkeit fheint 
zum allergrößten Theil von Unremlichkeit und Verwahrloſung her⸗ | 
zulommen, . und bei den gemeinen Leuten von der elenden Nah⸗ 
rung, bei aller Ständen von ganz verfehrter Ernährung der Kin: 
Dee nach der Entwoͤhnung. Man giebt Ihnen durchaus Beine Milch 
amd kein Fleiſch, aber te Raffee un Gpoestabe, 1 wenn ſi ie ſchwach 
lich ſind. 
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gIn Tivoli habe wq mich nicht nür nach Alterthuͤmern umge⸗ 
—* und allerlei nirgends erwaͤhnte gefunden, von denen einige 
Subſtruetionen in eine ſehr alte Zelt gehören: ſondern auch um 
bie Geſchichte der Stadt vom Mittelaltet her bekuͤmmert. Tivoli 
A eine von den Städten, die nicht allein nie eine Lombardiſche 
Beimiſchung gehabt haben, ſondern auch nie unter Batonen flans 
den, wo.alfo die fpätrömifche Verfaſſung am längften fortdauern 
konnte, und wenn fie allgemeine Italieniifche Formen befam, dieſe 
nur aͤußerlich annahm. Ich habe im Archiv der-Stabt und in eis 
ner Privatbibliothek Cremplare eined Statuts ‚gefunden, welches 
jünger iſt als 1267, in welchein Jahr die Stadt fi dem Koͤmi⸗ 
ſchen Senat unterwarf, wohl aber nicht, wie: man dort meint, 
som Jahr 1305; fonbern Damals nur in einzelnen-Puncten refers 
mirt worden if, Dies Statut iſt 152% gebrudt, gehört aber 
wohl zu dem allergrößten Seltenheiten, da nach der Vorrede nur 
hundert. Gremplare : gedruckt find.: Der ältefle Magiftrat zu Ti⸗ 
voli, der vor der Unterwerfung: beſtand, und nachher, bis in bie 
letzten Jahre wenigſtens, dem Namen nach fortdauerte, ifl der Ca- 
put militiae,, offenbar einerlei mit Magister militiae.. Dieſer iſt 
duvchaus Haupt der Republif, und an ihn gehen auch die Appel: 
Kationen, die ex wit Zuziehung ober Durch Delegirung eines judex 
aus der Corporation ber Judices entfcheidet. Er kann Gehorſam 
durch Multen erzwingen, -controlirt die Finanzen der Stadt, be 
ruft den: Rath, trägt vor, u. ſ. w. Die eigentliche Gerichtöpflege 
in: erſter Inflang: ſcheint vor der Unterwerfung ber Stadt der Se- 
dialis gehabt u babens- nach der Unterwerfung rear Rom alle 
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ſechs Monate einen Comes, deſſen Amt, Pflichten und Gohorte 


ganz nach Dem’ Vorbilde der. podestä in den Lombardiſchen Staͤd. 


tem eingerichtet iſt. Banz einzig aber iſt, daß ber Bedialis Wahe⸗ 


ſcheinlich der alte Dativus) neben Ham fortbeſteht, mit ihm zo 


currirend Gericht hält, ihn controlirt, und daß vom einen und 
andern bie Appellation an ben Capızt militiae geht. Diefer hat 
‚acht Räthe neben fi), unb einen’ großen Rath, der in gleicher 
Bahl aus jeber der vier Gontratae genommen ift. Nach biefer 
Eintheilung gehen überhaupt alle Amtervertheilungen. Wenn 
Geſetze geändert ober neu verfafit werben follen, berufen Caput 
militiae und Eleiner Rath aus den Bürgern dreißig von jeber Gon- 
trata: umd ed wird abgeſtimmt. Edelleunte werben erreähnt, aber 
fe. haben fchlechterbings Feine Vorrechte (die Nanıen find noch im 
breisehaten Jahrhundert faſt ganz ſpaͤtroͤmiſch, und faſt Feine Fa⸗ 
mifiennamen). Zehn Gorporationen werben erwähttt, aber ohne 
alle politifche Beziehung. Man hält ſich immer nur an die Con- 
trutae. Gine von ben Corporationen iſt Die der Zabellionen, die 
fehr wichtige Perfonen im Staat find, Die abtretenden Magi: 
ſtrate und Beamten müffen vor Syndicis zu Gericht und Jeden 
mann zu Recht fiehen, auc ber Gomesr bie& iſt bem Namen und 
der Sache nach im Florentiniſchen Statut ganz eben fo. (Haben 
Sie, ober dat die Bibliothek Died außnehmend wichtige Buch in 
drei Quartbänben?) Das Statut von Zivoli befteht aus flinf ˖ Bu⸗ 
chen, Das erſte enthaͤlt das jus publicum; Das zweite dem 


Proteß, und einige eigenthümliche. Verfkgungen im Civilxecht: der 


Proceß fcheint mir, fo weit ein Laie, und überbied ohne: alle Bu⸗ 
her zur Hand, barüber etwas fagen kann, ganz ber ſpaͤtroͤmiſche, 
firhtbar aus dem Reben und ber Praxis niebergefchrieben; — das 
dritte Griminalrecht, eine fpätere Meformation aus dem Anfang 
des funfzehnten Jahrhunderts, und ſehr geſchaͤrft; — Das vierte 
und fünfte beireffen die Polizei. Ich habe dieſes Statut mit wah⸗ 
ver Freude gelefen, fo verſtaͤndig und frei ift der alte Theil desſel⸗ 
ben durch und durch. Schade, daß fich fein. Erempsar enhalten 


laͤßt! Die Stadt hat damald außerordentlich geblüht. ; Ich hatte - 


fchon .bei allen Lombardifchen und Toscaniſchen Städten: Hemerkt, 

daß ihr Umfang vom Anfang des Mittelalterd weit über den Roͤ⸗ 

mifhen binausgegangen ift: dasſelbe gilt von Tivoli. Alle Rat 

niſchen Stäbte find gar fehr klein geweſen, und ſo audı, Zikurz 

in den guten Zeiten wohnten die Leute anf ihren Bauerhoͤfen, war 
26 * 
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ven: Tiburtini:rustiei, wie Roimani.rustieis nachher fraßen bie 
Biden die Bawerhöfe;, und die Städte'waren.bach öde. Es if 
übrigens fonderbar;, wie von Auguſt an in Latimn manche Heine 
Städte wieder entſtehen, aber mit einer Behölferung von Wir 
thenKraͤmern and allerlei Gefindel. Man Eanı ungefähr den 
Umfeng Des alten Zibur herausbringen, obgleich e8 "ein Sammer 
it, wie alle Motizen verloren gegangen find und.noch. immer. mehr 
verloren gehen. WBa:bie.arx: war, habe-.ich entdeckt; es heißt 
noch und hieß um 1200 .castelivecchio Aber dem alten Wafferfall, 
denn auch:der hat feinen Ort ganz:verändert. Um diefe Stabt 
entſtanden im. Mittelalter Borftäbte, ;.die .unter Kaifer Friedrich 
dem Erflen: in eine Mauer gezogen wurden. Ich koͤnnte Ihnen 
noch vielts uͤber die alte Blüthe der Stadt und deren Zerftörung, 
mb über die Veraͤnderungen, welche bie päbflliche Regierung vom 
funfzehnten Sahrhundert an in der Berfaffung gemacht bat, . von 

dem jetzigen Elend und ber Verworfenheit der unglädlichen Ein 
wohner:erzäblen, unb Cie würden dies lieber Iefen, ald was ich 
Fhnen weiter gu ſchreiben habe, aber ich muß es aufgeben. Nur 
noch zwei Dante — . ' 

Erftlich von dem Zerritorium: ber Statt, weiches noch nach 
dem Kataſter von 1537 nur einheimiſche Befl iger hatte und aus⸗ 
nehimend getheilt war, gehoͤren jetzt drei Viertheil an Fremde, und 
das uͤbrige Viertheil iſt i in den Handen eine kleinen Zahl der wis 
bedichften Neihen. 

:Zweitens. Die Borftellung; daß Romii im Mittelalter nicht 
| vepubticanitdh geweſen ſey, iſt ganz falſch. Auch wenn nur ein 
Senator da iſt, hat er kleinen und großen Rath, Capita regio- 
num etc. etc., ohne deren Zuziehung ev legal nichts Gefährliches 
thun kann. : Die. Macht der Barone: aber. hat das kraftlos gemacht, 
und die Stadt zu Grunde gerichtet... Und nım noch, was ich ver⸗ 
geſſen? Das. Gericht des. Comes heißt die Curia, und fo allent- 
halben tw der Bampagna das Bericht des Barons. — Ich arbeite 
an einer Abhandlung für die Akademie über ben hiſtoriſchen Ges 
winn aus dem Armenifchen Guſebius. Dem Umfang. nadh ifl die 
fer. Gewinn nicht bebeutend: es ift eine laͤcherliche Sharlatanerie, 
einen: ganzen Quartband abdrucken zu laſſen, worin, abgerechnet 
die: miſerablen Abhandlungen bed. Euſebius felbft. uͤber die Zeitrech⸗ 
nung des alten Teſtaments, deren Inhalt wir noch uͤberdies fchon 
wußten nicht. uͤber etwazehn Capitel vorkommen, die wir nicht 
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fen Griethiſch in den Grierpten: gehäbt Kättenz nundokloine Ew. 
gänzungen bin-und: wieber, (Alles: ja: alles Hätte: ſich auf weni⸗ 
gen Bogen geben laffen. (Für das zweite Buch ift gar nichts 
Neues.) Aber in diefen neuen Gapiteln und Zufägen kommen 
herrliche Sachen vor, die, Der. Mai nach feiner Gewohnheit nicht 
einmal zu fihäßen verftanden hat, obgleich überfeelig bei dem 
Fund. Die verworrenfte und lüdenhaftefte Epoche der Seleucibi- 
ſchen Geſchichte wird Har-und volftändig. Das erwartete ich als 
den eigentlichen Gewillir dieſes Funds, über den ich mir Feine Its 
Infiömenamadıte; aaid wnhl wüßte]: was erigeben: koͤnne: auch für 
die Magedoniſche nah Mllesanben ift: reelle» Ausheute, undi:tinge 
fehn Feröne: Giachen,; burch Alexrander Polyhiſtor aus Beroſirs. Bei 
tiefer. Gelegenheit; wo wir wirklich hiſtoriſchen Grand für die db 
tete: Geſchichte von Misselafien: gewinnen, tft Herodet zu etlaͤu⸗ 
tern und auf's neue: zu vexhernichen. Mai; wie geſagt, hat nichts 
damit anzufangen gewußt: — und. Du ungeachtet unferer famoͤſen 
Deutfehen Gruͤndlichkeit e8-bei'uns nicht viel-beffer gehen koͤnnte, 
fo, mf aſſe ich das Ganze in ‚einer Ardeit, welche in etwa ber 
Bein: abgehen wirds" 1, hl eune lg en ein 

Mar einem Her: die: Bücher. nur Dice: fo) febktent.. 

Daß Sie: das Laudrecht:workirgen wollen; "freut mich fe 
Das wirklich heſtehende Recht kann ſich je nur. verbeſſern, wenn 
es ernſt und raiffenfchaftlich behandelt wird; Sie gewinnen ein 
großes Verdienſt. Der Gajus wird ja ob ‚Pünstig die Inſtitu⸗ 
tionen erſetzen ) wenigſtens vorbereiten Wenn ich ainmal zu Ber⸗ 
lin: bin, hoͤre ich dies Collegium.Hoffentlich gehtipann eitter hin 
nnde: überarbeitet die Abſchrift zu Verona roch einmal, bis alled 
herausgebracht iſt. Was Goͤſchen geleiſtet, bewundere ich, aber 
menn lange daruͤber gedacht iſt, muß Kir noch viel mehr leſen laſ⸗ 
fen:. ſchon von Anfang. iafe. man ja daß Reif: nicht ohne Dieb 
Ration.. 7 an a 

Meine größte Goheiterung, weniöftens bie insereffantefte * 
ſhaͤftigung fuͤr mich iſt die Lectuͤre der vortrefflichen Verhaudlun⸗ 
ger in ber. Frangöftichen Kammer. Sch freue mich auf: jeden Zei⸗ 
tungstag. Das iſt ein patriotiſcher Sieg, den Roy:in der Pr: 
fung der. Rechnungen. dabongetragen. Zu fo. etwas Saugte Ich 
auch wohl; und man muß denn doch, auf alle. Gefahr, mır wüns 
ſchen, dahin zu gelangemi SFreilich fürchte ich. nur zu fehr, daß 
die. Franzoſen nicht ſtehen bleiben, fordern zu heillofen Dingen 
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Männer von ſehr verſchiedener Art ehren und lieben mich, aber es 
find äußerliche Verhältniffe. Sch glaube freilich mit Dir, daf man 
felbft durch Jahre und Schickſale unempfänglicher wird, und den 
äußeren Gegenftänden nicht alle Schuld beimeffen muß, wenn fie 
unerfreulich,. ja laͤſtig daſtehen. Einzelne Reiſende kommen erfreu 
lich, und wenn manches mich unmuthig ſtimmt, ſo verſoͤhnt dann 


auf einmal die herzliche und ehrende Begegnung eines Mannes, 


der grade folche Leute fucht, wie ich bin. So begegnet mir grade 
jegt der alte ehrwürdige Baron Zürkheim.:. 
Lebe wohl. Der Himmel beſchutze doch unfee Briefe! 


391, 


Nom, den 14, April 1819. 


- Du bift entfchieben gegen Gretchens Reife ohne mich, und 
betrachteft eine ſolche Trennung als ein freiwillige Yufgeben und 
Entbehrlichmachen der nächften Verhaͤltniſſe. Ich table Dies mit 
Dir, wenn nicht die wichtigfien Urfachen es begründen, und Du 
kannſt wohl denken, daß ich Gretchen und die Kinder nicht ohne 
große Angſt reifen laſſen, und mich nicht ohne große Aufopferung 
von ihnen trennen werde. Aber ihr Zuftand ift nicht nur im Allge 
meinen höchft trübfelig, fondern ihr Geficht ift unläugbar in Gefahr 
vom.fihwarzen Staar ergriffen zu werben... Die Wirkungen deö 
hiefigen Clima auf eine nervöfe Conftitution find aber etwas ,. wo: 


von man außerhalb Staliend gar Eeinen Begriff hat, und wovon 


der .abfolutefte Laie, ber bier nur flieht und beobachtet, eine Plare 
Vorſtellung hat, die dem größten Arzt ganz fehlt, der Italien nicht 
gefehen hat. Würde wohl der Vater unferd Brandis jemals ge 
glaubt haben, daß diefem Reifen in bie Berge wohlthun. würden? 


‚Und wieder andern, die auch an ber Bruft leiden, ift eine Erhoͤ⸗ 


bung über dem Meere von fechöhundert Fuß ganz verberblich: ans 
dere flerben nad) wenigen Wochen in der Seeluft von Neapel, wos 
bin Deutfche und Englifche Ärzte fie zur Verhütung der Schwind⸗ 
fucht ſchicken. Der Arzt, welcher ben Fürften Metternich auf der 
Reife begleitet, ein ſehr klarer und tüchtiger Mann, findet fich hier 
in allem, was er fieht und beobachtet, desorientirt. Die Zahl ber 
Deutfchen, welche bier gemüthsfran werben, ift wenigftens zehns 
bis zwanzigmal größer als in Deutfchlanb in den nemlichen Stäns 
den und in ben nemlichen Ipeenbefchäftigungen. In.einer Woh⸗ 
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nung, die Immer. an Deutfche vermiethet wird, find feit ſechszehn 
Jahren fünf Miether nach und nach verrücdt geworben. Die Eins 
wirfung ber Gerüche, des Scirocco, wer iſt im Auslande im Stande 
fich nur eimigermaaßen einen Begriff davon zu machen? Das iſt 
nicht möglich; aber deswegen kann man auch bie Einwirfung des 
Glma auf ‚einen Franken Körper nach der Kenntniß beöfelben im 
Baterlande garnicht ermeffen: und deöwegen dringen Einheimifche 
und Fremde auf Entfernung, wenn ein Iremder-hier'zu vergeben 
anfängt: Ich habe mich mit einem Jahr Leiden abgekauft, und 
würde meiner Geſundheit wegen nie an Ortöveränderung denken: 
nur gebt: es mir wie allen ohne Ausnahme, bag ich finde, daß man 
bier ohne Vergleich weniger arbeiten kann als in Deutfchland. 
"Den 16: Ich legte geflern das Blatt weg um mich für 
eins von den Feften anzukleiden, die fich hier jetzt faft täglich abloͤ⸗ 
fen. Mit welchem Herzen ich dort bin und die Kranke in einer 
Einfamkeit laſſe, worin fie ſich durch Feine Befchäftigung zerftreuen 
kann denn trüben Gedanken und Beforgniffen nachzuhängen, daB 
denfft Du Dir leicht. 
Mich graut bei den, was man von Deutfchland her fiebt und 
hört. Kotzebues Ermordung, welche unfinnige Verruͤcktheit! Sf 
denn die Anficht von dem, was Recht und Unrecht, erlaubt und 
gbfcheulich-ift, fo verdreht in Deutſchland, daß fich für eine folche 
has Stimmen’ erheben können? Und Überfieht man denn, auch 
abgefehen davon, die Folgen diefer unglüdsfhwangeren That? Iſt 
man fb furzfichtig geworden? Sieht man nichtd voraus von dem 
Eindrud, den fie auf die Regierungen bervorbringen wird? — 
Man darf dergleichen kaum vor den Berblendeten ausfprechen ohne 
fuͤr einen Pinſel gehalten und proferibit zu werden, 


Tiooli, den 7, Mai 1819. 


Der acht Zagen fchrieb ich Dir nicht, weil Brandis den fols 
genden Tag abreifen folte. Seine Geſundheit, die im legten 
Winter gewonnen hatte, ift in der legten Beit auf's neue beunruhi⸗ 
gend. Seine eigenen- Rußerungen deuten an wie tief er ſich her⸗ 
unter fühlen muß, da er nicht nur, wie: Du weißt, hart gegen 
fich.ift,, fordern feine Gefunbheit und Leben, in feiner großen Dei 
muth wicht werth achtet. Ey hat fich diefen Winter überarbeitet. 
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Es giebt wohl wenige; Menſchea, die mir toi innig anhaͤngen, und 
ich. verliere viel an ihm. | 

- Big find heute hieher gegangen, um sinen Verſuch zu machen, 
wie Luftveränderung auf Gretchen wirken wird. Der Cardinal 
Conſalvi, welcher an mehreren. Orten ganz eingerichtete Villen ber 
Bst, die ex. nicht benutzt, weil er nie aus der Stabt geht, hat uud 
biefe angeboten. Gebe Gott, daß Gretchen die Luft ertrage! * 
mich beginnt in der friſchen Bergluft ein ganz aundres Leben; ımd 
auch für, die Kinder. Ticoli liegt bei weitem nicht Io boch als 
Benin. m 5« 

Die kleine Ymalie name ſich jest verbt, auf: E fie if noch Hein, 
aber. geſund und lebensvoll. Das Kind. haͤngt fich. ganz befonderd 
anni: Marcus iſt noch immer aller Freude, undi--.nole fehr 
Bine J a U . 
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ae 2 = Rom, ben ai Mai 1819. 


;- Di fatalen Feſtlichkeiten haben mir geſchadet. Auf dem Ca⸗ 
sit: wo bis Hitze von der Menfchenmenge und den: unzähligen 
Wachslichtern entfeglich war, und man, meil man den Hof beglei⸗ 
ten.mußte, nachher. auf dem Balcon dem Feuerwerk zuſehen mußte, 
erkaͤltete ich mich. 3. halte ginen böfen Huſten, ‚der nun bergatt 


land 6 mirde. viel, dafür. ſeyn, hier den Sommer Zuzubringen: 


aber; Greichen kamn hier Feine Baͤder gebrauchen, die Spaziergänge 
— mit den herrlichſten Ausſichten — find: fchattenlos,. und ih 
müßte fie wöchentlich einige Tage allein laſſen; welches hart. wäre, 
da fie fich fo wenig befchäftigen darf. 

Bernftorf giebt Urlaub auf ſechs bis acht Wochen. Er ſchrejbt | 
fehr freundlich, | 

Die Einwohner von Tivoli find das Argfte Bettlervolk, was 
Die Erbe traͤgt. Sie hetteln mit lachendem Munde, yaden den 


Bremben an’ und-fchinsafen und fpotten, wem man ihren nicht 


giebt, Ich, habe’ auch; den reichen Mann der Stadt kennen lernen, 
dexriſt ein Wacherer und: Geizhals. Die VPrieſter hier ſcheinen wer 
nigend:micht ‚befker als Die andern: zu ſeyn. Einen Ham aber 
hiche ich Hier Lennen Jernen, der ein euer Reweis iſt, Daß, den Ita 
lierern geheAfen werden koͤnnte, wenh mas, fie.nur:zu. kleinen Ei⸗ 
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gentbistern machen koͤnnte. Es if ein Ackerbuͤrger, bem fein Va⸗ 
tes. ein Haus, einen Weinberg und. einen Beinen Ölberg hinterließ, 
aber Schulden, die. den Verkaufspreis weit-überftiegen. — Nem⸗ 
lich Heine Befigungen: werben hier zu.fo niedrigen Preifen nerfauft, 
daß der Ertrag eines Jahres oft bie Hälfte und mehr des Kanß. 
weiſes erreicht: os bedarf :fo YWieler Arbeit, daß der, welcher ſie von 
Tagelötmern verrichten läßt, dann wielleicht zu zehn p. Gent kauft 
— wenn der Ertrag. hien nicht fo außerordentlich gegen’ die Kaufe 
greife wäre. . Diefer brave Mann nun hat: fich darrch Angeftrengtett 
Fleiß und Betriebſamkeit ſo weit herausgearbeitet, baß er nur noch 
einige hundert. Thaler Schulden hat; und die Zeit abſehen kann, 
wo. auch⸗ dieſe · abgearbeitet ſeyn werden. Wenn .ich hundert has 
ler geerndtet hatte, ſagte er, ſo mußte ich achtzig hingeben, unb 
weinte wit meinen Kindern. Seinen Olberg hat er auf zehn Jahre 
einem Wucherer verpfaͤndet, der. den ganzen Ertrag nimmt ,‚::ber 
in.guten Jahren dem. geliehenen Capital gleich kommt, und üuͤber⸗ 
dieß zehn px. Cent nimmt, die der Arme aus feinen. uͤbrigen Grund⸗ 
ſtuͤcken erarbeiten muß: Welch ein Zuſtand der Geſellſchaft! Und _ 
glaube mir, daß ich ihächflend einen Römer kenne, den dergleichen” 
empört. Wenn der Mann nächftes Jahr die zweihundert Thaler 
nicht begabten kann, fo ift der Olberg verfallen: Iſt es irgend 
moͤglich, ſo ltihe ich ihm das Geld. Wo man Erbpaͤchter oder 
Heine. Eigenthuͤmer trifft, da findet man auch Fleiß und Bradheit 
Ich glaube, daß ein Mann, der ein großes: Bermögen anwendett 
mn kleine Befigungen einzurichten, die: Mänberei sin. den: Bevgen 
ausrotten koͤunte. Der Italiener iſt noch jest‘, wienzu der Römer 
Zeiten ; ganz und allein für den Ackerbau geſchaffen. Eine poeti⸗ 
ſche Nation find fie fo wenig, wie-e8 Die. alten Römer waren; : fie 
find. vielmehr profaifch ; und nicht einmal heiter, wie der: Deutfche 
es in:einigen Gegenden iſt. Kein Bart. kann unmüficalifcher. ſeynt 
fie haben nur eine Ritornellmelodie, die ganz: abſcheulich -Fiingt, 
und.gar Feine Volkslieder. Die Weisheit der alten: Roͤmer iſt er 
ſtaunlich auch in Hinſicht des Maaßes des Grundeigenthuus, wei: 
ches die Geſetze beſtimmten. Sieben Juchern reichen vollkommen 
bin um eine ſtarke Familie zu ernaͤhren und zu kleiben. Auf vieſem 
Umfnng kann fie alle Arbeiten felbſt ihun, deren es hier weit nicht 
tere als bei uns bedarf. Das Korn muß gejaͤtet werden. Dirſe 
Arbeit beſchaͤftigt das ganze Jahr, und es giebt keinen Wintermo⸗ 
nat, wo nichts auf dem Felde zu beſtellen waͤre. Ein groͤßeres 
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Eigenthum thut dem Italiener nicht gut, und wer feine Grundſtü⸗ 
‚de verpachtet und ohne Arbeit lebt, ift ein verlorner Dienfch, eben 
fo wie der arme Müffiggänger. Dir bloße Tagelöhner ift auch 
ein bebauernswürbiger Stand, und es find wohl meiftend fchlechte 
Beute, aber aus Noth. Die großen Pachter verdingen bie Feldar⸗ 
beiten an fie, und um nur etwas zu erübrigen arbeiten fich viele 
im Sommer. todt, wenigſtens find bie. Hofpitäler immer mit ik 
nen angefuͤllt. Der Reiche lernt gar nichts, und hat an gar nichts 
Intereſſe. Einen orbentlichen Bürgerftand giebt es gar nicht; 
man findet nichts ſeltener als ordentliche und fleißige Handwerker. 
Die Priefter find jetzt größtentheits fehr arm und unglaublich 
ſchlecht. In Rom. giebt es Pfarrer, die umhergehen und betteln, 
Die Mönche taugen gewiß faft alle nichts, obgleich ich einen fehr 
ehrwürdigen Sranciscaner kenne. Gelehrfamkeit und Litteratur 
fteht tiefer als mohl irgendwo in einem andern Lande. Die De 
votion iſt bloß aͤußerlich, und diefe hat:fehr abgenommen :. nad 
der Berficherung der Einheimifchen felbft glauben bie jungeren Leute 
gar nichts. Vom Bornehmften bis zum Geringften haßt und ver 
"achtet alles die Regierung: aber zu Rom finden ſich keine oder doch 
ſehr wenige von denen, die ſonſt in Italien an der ſehr verzeihli⸗ 
chen Phantaſterei der Einheit Italiens haͤngen. Ich redete hier mit 
einem geſcheuten Eigenthümer über die Stadt und die Einwohner, 
und: er machte don einem ber Angefehenen nach dem anderen eine 
ebicheuliche Schilderung, deren Wahrheit fehr glaublich fchien. Da 
er aun vorher die Regierung auch, leider. nur zu wahr, gefcholten 
hatte, fo fragte ich ihn, wie denn geholfen werden könnte, wenn 
die, welche zur Macht fommen würden, wenn dad Prieflerregiment 
. aufbörte, fa ſchlecht wären? Er.befannte, daß gar an kein Behr 
ferwerben zu denken fey. — Die kleinen Befikungen geben all 
jährlich .ein,,. und fo werben die Städte immer. meht der Aufenthalt 
en Bettlergeſindel's. 

Wenn man nur mehr in bie Winkel des andmannes kom⸗ 
men koͤnnte! Nur dadurch kann man für die Alterthumskunde 
geteinnen. 

Bunfen und grau find anderthalb Wochen bei uns gewefen. 
Wir beiden Männer haben Ruinen befucht, bie nie ein Fremder 
beſucht bat und die fehr merkwfrbig find... 
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Dein valetrer Brief ı war fo. beunrubigend, daß ich gewiß 
auf ‚eien: anderen mit ber naͤchſten Poſt rechnete. Leider wiſſen 
wir nun, daß die Beforgniffe über das Kind fortdauern. Seits 
dem ich Kinder habe, und mir bei dem Eleinften Leiden, was fie 
trifft, das Herz fo fhlägt, daß ich mich zufammennehmen muß, 
fühle ich für Kinderleiden noch viel mehr als fonft, und noch mehr 
mit den Eltern. Denke Du mit berfelben Zheilnahme meiner 
Kinder wie ic) der Fleinen Agnes, die meiner Male fo lieb feyn 
würde wie Dir, umb ber armen geängfleten Eltern. 

Die Kinder find gluͤcklich und lebensfroh. Marcus fo ſehr 
wie es ein Kind feyn kann, welches in aller Hinficht unter einem 
gluͤcklichen Geflim geboren ift, und Amalie zwar nicht völlig fo, 
aber doch.in ganz anderm Maaße ald man ed Anfangs hätte moͤg⸗ 
Lich denken ſollen. Marcus größtes Glüd iſt reiten, und.auf dem 
ſichern Sattel kann man ihn auf einem am Halfter geführten Eſel 
auf. ebener Bahn allein ſitzen laffen ohne ihm zů halten. | 

Laß Dir von ben unfchuldigen Lieblingen erzählen, . auf. des 
nen ein Segen zu ruhen Tcheint. Amalie freut fich mehr.ald Mars 
3 an.den Gemälden: beſonders an der herrlichen Madonna ven 
Franzesco Francia. Ein andered herrliches. Bild, welches ich fand: 
ter gekauft: es ift eine, gleichzeitige Gopie von Leonardo da Zins 
ei: Chriſtus unter. den Schriftgelehrten, die nach dem hoͤchſten 
Gebot fragen: fo. vollkommen, daß das Driginal ed wohl; nicht 
merklich uͤbertreffen kann. Denen, die es kennen, wie ſchon gleich 
mir, kommt es wahrſcheinlich vor, daß dieſe Copie von Sehe 
ſtian del Piombino gemacht ſey. Dieſer Chriſtus von Leonardo if 
ſo ſchoͤn und tieffinnig, und fo milde freundlich, wie kein andred 
Geſicht, was. ich je gefehen. | 

Die Krankheit der Kleinen Agnes hat mich auf die Vorzüge 
des biefigen Himmelsſtrichs für Kinder aufmerkſam gemacht. Nir⸗ 
gends fterben fo viele in den erſten Jahren wie. hier, und ich theilte 
lange die allgemeine Meinung, daß Rom mörderifch für ſie ſey. 
Auch iſt es gewiß, daß Krämpfe hier für. fie wie fin Erwachſene 
gefährlicher. find als im Nordew, aber häufiger find fie. nicht. und 


vom Group weiß man hier ger nichts, Maſern R 3 faſt, nie ge⸗ 
Niebuhr IL 
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fährlich und der Keichhuften auch nicht. Die Sterblichkeit ſcheint 
zum allergrößten Theil von Unreinlichkeit und Verwahrloſung ber 
zukommen, und bei den gemeinen Leuten von ber elenden Nah: 
rung, bei aller Ständen von ganz verkehrter Ernährung der Kin 
Der wach der Entvoͤhnung. Man giebt Ihnen durchaus Beine Mild 
und fein. ſleiſch, aber Koſſeen und Spocstabe, — wenn ni e ſchwaͤch⸗ 
lich find. 


, An Saviguy. 
. . a Be J . . . 


En | 395, 
nu a Rom, den 19. Zuni 1819. 
gIn Tivoli habe ich mich nicht nür nach / Alterthuͤmern umge⸗ 
8 und allerlei nirgends erwaͤhnte gefunden, von denen einige 
Subſtruetionen in eine ſehr alte Zeit gehören: ſondern auch um 
die Geſchichte der Stadt vom Mittelaltet ˖ her beluͤmmert. Tivoli 
iſt eine von den Städten, die nicht allein nie eine Lombardiſche 
Beimiſchung gehabt haben, ſondern auch nie unter Baronen ſtan⸗ 
den, wo. alfo die ſpaͤtroͤmiſche Verfaſſung am laͤngſten fortdauemn 
Fonnte, und wenn fie allgemeine Italieniſche Formen befam, dieſe 
nur äußerlich annahm. Ich habe im Archiv der-Stabt und im eis 
ner Privatbibliothek Cremplare eined Staͤtuts gefunden, welches 
jünger iſt als 1267, in welchein Jahr die Stadt fi dem Koͤmi⸗ 
ſchen Senat :umterwatf, wohl aber nicht, wie man dort meint, 
vom Jahr 1305, fonbern damals nur in einzelnen Puncten refor⸗ 
mirt worden if, Dies Statut if 1522 gedruckt, ‚gehört aber 
wohl zu dem allergrößten Seltenheiten, da nach der Borrede nur 
hundert Cyemplare gedruckt ſind. Der ältefte Magiftrat zu Ti⸗ 
voli det vor der Unterwerfung beſtand, und nachher, bis in bie 
letzten Jahre wenigſtens, dem Namen nach fortdauerte, iſt der Ca- 
put militiae, offenbar einerlei mit Magister militiae. Diefer iſt 
durcharis Haupt der Republik, und an ihn gehen auch die Appels 
lationen/ die er mit Zuziehung ober durch Delegirung eines judex 
aus der Corporation ber judices entfcheibet. Er kann Gehorfam 
durch Multen erzwingen, eontrolirt die Finanzen der Stadt, bes 
ruft ben: Rath, trägt vor, u. |. w. Die eigentliche Gerichtspflege 
in erſter Inſtanz ſcheint vor der Unterwerfung der Stadt ber Se- 
dialis gehabl u babens- nach der Unterwerfung rar Rom alle 
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ſechs Monate: einen Comes, deſſen Amt, Pflichten unb Gohorte 
ganz nach dem Borbilde der. podestä in ben Lombardiſchen Staͤd⸗ 
tem eingerichtet iſt. Banz einzig aber iſt, daß ber Bedialis (wahe⸗ 
ſcheinlich der alte Dativus) neben ihm fortbefieht, mit ihm con⸗ 
currirend Gericht hält, ihn controlirt, und daß vom einen und 
anbern bie Appellation an ben Caput militiae geht. Diefer hat 

‚acht Raͤthe neben ſich, und einen großen Rath, der in gleicher 
 Babl aus jeber ber vier Gontratae genommen ifl. ach biefer 
Eintheitung gehen überhaupt alle Ämtervertheilungen. Wenn 
Befehe geändert oder neu verfaßt werben follen, berufen Caput 
militiae und Kleiner Rath aus den Bürgern dreißig von jeder Con- 
trata: und ed wird abgeflimmt. Gdelleute werben erwaͤhnt, aber 
Be haben fchlechterbings Feine Vorrechte (die Nanıen ſind noch im 
dreigehnten Jahrhundert faſt ganz ſpaͤtroͤmiſch, und faft Beine Gas 
mikeunamen). Zehn Gorporationen werden erwähnt, aber ohne 
alle politische Begieumg. Man hält fich immer nur an die Con- 
tratae. Cine von den Corporationen iſt die der. Zabrllionen, die 
ſehr wichtige Perfonen im Staat find, Die abtretenden Magi: 
firate umd Beamten müfjen vor Syndicis zu Gericht und Jeder 
mann zu Necht fliehen, auch der Gomes: dies iſt dem Namen und 
der Sache nach im Fiorentinifchen Statut ganz eben fo. (Daben 
Sie, oder hat die Bibliothek dies ausnehmend wichtige Buch in 
drei Quartbänben?) Das Statut von Tivoli beſteht aus inf Bü: 
dern. Das erſte enthält das jus publicum; das zweite den 
Proceg, und einige eigenthimliche Verfugungen im Civärecht: der 
Proceß frheint mir, fo weit ein Laie, und überbies ohne alle Bäs 
Ger zum Hand, barlıber etwas fagen kann, ganz ber ſpaͤtroͤmiſche, 
fichtbar aus dem Keben und der Praxis niebergefchrieben; — das 
dritte Griminalrecht, eine fpätere Meformation aus dem Anfang 
des funfzehnten Jahrhunderts, und fehr. geſchaͤrft; — das vierte 
umd fünfte betreffen die Polizei. Ich habe diefes Statut mit wah⸗ 
ver Freude gelefen, fo verſtaͤndig und frei iſt ber alte Theil desſel⸗ 
ben durch und durch. Schade, daß fich fein. Exemplat erhalten 
laͤßt! Die Stadt hat damald außerordentlich geblüht. : Ich hatte - 
fchon ‚bei allen Lombardifchen und Toscaniſchen Städten bemerkt, 
. daß: ihr Umfang vom Anfang bes Mittelalterd weit über den Roͤ⸗ 
miſchen binausgegangen ift: dasfelbe gilt von Tivoli. Alle Rat: 
niſchen Städte find gar fehr Hein geweien, und fo auch, Tiburz 
it den guten Zeiten wohnten die Beute auf ihren Bauerhoͤfen, mar 

96 * 
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on Tiburtinirustiei, wie’Romeani.rastieis nachher feißen bie 
Biden die Bauerhoͤfe; und die ‚Städte waren · doch oͤde. Es iſt 
uͤbrigens ſonderbar, wie von Auguſt an in Latium manche Heine 
Stuͤdte wieber entſtehen, aber mit einer Bevoͤlkerung von Wir⸗ 
then, Kraͤmern and allerlei Geſindel. Man kann ungefähr ben 
Umfeig des alten Zibur herausbringen, - obgleich e8 ein Sammer 
iſt, wie alle Notizen verloren gegangen find und noch immer. mehr 
verwen :gehen..: WBa:bie.arx; war, habe-.ich entdedt; es heißt 
noch und hieß:um 1200 .eustelivecchto über’ dem alten Mafferfafl, 
denn auch der hat feinen Ort ganz.verändert. Um diefe Stabt 
entſtanden im Mittelalter Vorſtaͤdte, die unter Kaifer Friedrich 
dem Erflen in eine Mauer gezogen wurden, Ich koͤnnte Ihnen 
noch vieles uͤber die alte Blüthe der Stadt und deren Zerſtoͤrung 
und über die Veraͤnderungen, weldye bie päbflliche Regierung vom 
funfzehnten Yahrhundert an in der Verfaſſung gemacht hat, . von 
dem. jetigen Elend und ber Verworfenheit der uniglüdlichen Sins 
wohner: erzählen, und Se würden dies lieber leſen, als was ich 
Ihnen weiter zu ſchreiben habe, aber ich muß es aufgeben. Ru 
od wer Punde, — - —. 

- Erftlich von dem: Territorium: ber Statt, weiches noch nach 
dem Katafter von 1537 nur einheimifche Be iger hatte und außs 
nehmend getheilt war, gehoͤren jetzt drei Viertheil an Fremde, und 
das uͤbrige Viertheil iſt in: den Handen einer kleinen Zahl ber wi⸗ 
denicten Reichen. 

Zweitens. Die Vorſtellung, daß Ron i im Mittelalter nicht 
' vepubticanife geweſen fey, iſt ganz falſch. Auch wenn nur ein 
Senator da iſt, hat er Heinen und großen Rath, Capita regio- 
num etc. etc., ohne deren Zuziehung er legal nichts Gefährliches 
thun Bann. : Die. Macht der Barone aber. hat das kraftlos gemacht, 
und die Stadt zu Grunde gerichtet... Und nun noch‘, was idy ver 
geffen! Das. Gericht des Comes heißt die Cutia ,:und fo allent- 
halben in der Campagna bas Bericht des Barons. — Ich arbeite 
an einer Abhandlung für die Akademie über den hiftorifchen Ges 
winn aud dem Armenifchen Euſebius. Dem Umfang nad iſt die: 
fer. Gewinm nicht bebeutend: es ift eine Lächerliche Sharlatanerie, 
einen ganzen Quartband abdruden:zu laffen, worin, abgerechnet 
dis. miterablen Abhandlungen bed. Eufebius felbft über bie Zeitrech⸗ 
nung. des alten Teſtaments, deren. Inhalt wir noch uͤberdies fihon 
wußten nicht über etwaczehm Capitel vorkommen, die wir nicht 
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ſcheun Griethiſch im den Ercerpten: gehaͤbt hätten‘ undokloine Er⸗ 
gänzungen-bin-und-wieber. "Alles: jur alles haͤtte ſich auf weni⸗ 
gen Bogen geben laſſen. (Fuͤr das zweite Buch iſt gar nichts 
Neues.) Aber in dieſen neuen Capiteln und Zuſaͤtzen kommen 
herrliche Sachen vor, die, der. Mai mach feiner Gewohnheit nicht 
einmal zu fihaßen verflanden bat, obgleich überfeelig bei dem 
Fund. Die verworrenfte und Füdenhaftefte Epoche der Seleucibi- 
ſchen Geſchichte wird Har-und vollſtaͤndig. Das erwartete ich als 
den kigentlichen Geroifitt diefes Funds, über den ich mir Feine Il⸗ 
 Inflömencmadıte; und: wnbl wũußte . ws ergeben: koͤnne: auch für 
bie Macedonifſche anb Mlesanken: iſt reelle Ausbeute, : Rd ::eitriye 
ſehn gthoͤde Dachen, burch Alexander Polyhiſtor: aus Beroſus. Bei 
eier: Selegenheit, wo wir wirklich hiſtoriſchen Grund für.die de 
teſte Geſchichte vom Mittelaſien gewinnen/ iſt Herodot zu etlaͤu⸗ 
tern und auf's neue zu verhernlichen. : Mat; wie geſagt, hat nichts 
mit anzufangen gewußt; — und du angenihteb unſerer famoͤſen 
Deutfchen Grimdlichkeit ed-beiams nicht viel beſſer gehen koͤnnte, 
ſo umfaſſe ich das Ganze ih einer Anbeit;: welche in etwa beei 
een: abgehen wirds: . Kg 

" Ban kinems hier: die: Buͤcher nut Richt: ſo ehe. in ER 

Daß Bie das: Laudrecht:worttagen wollen; "freut mich Tehe: 
Das wirklich heſtehende Recht kann fich ja nur verbeſſern, wenn 
es erfand: wiſſenſchaftlich behandelt wird; Sie: gewinnen ein 
größes Berbienfl.:: Der Gajuse wird ja: wohl. Ainftig die Imftitus 
tionen erfeßen?. wienigfiens: vorbereiten‘? Wenrr ich einmal’ gu Ber⸗ 
Im:bin, hoͤre ich Died Kollegium. Hoffentlich gehtspann einsr: hin 
nude: überarbeitet. die Abfchrift zu Verona och einmal, 18: alleö 
herausgebracht if. Was Göfchen geleiftet, bewundere ich; aber 
wem lange daruͤber gedacht iſt, muß Fir nach viel mehr Tefen laſ⸗ 
ſen: Ks; von Anſang läſe man ia das Meiſte nicht ohne Diet 
Nation K EP Mem:. 

Deine größte Soheiterung, wenigfiens die intereffantefte Ber 
fesäftigung- fürs mich iſt die Lectuͤre der vortrefflichen Verhaudlun⸗ 
gen, inder Franzoͤſtfchen Sammer. Ich freue mich auf jeden Zei⸗ 
tungstag. Das iſt ein patriotiſcher Sieg, den. Roy in der Pr: 
fung der Rechnungen. dapongetragen. Zu fo. etwas faugte ich 
auch wohl; und: man muß denn buch, auf alle Gefahr; nur wim⸗ 
ſchen, dahin zu gelanpem; SFreilich füͤrchte ich nur zu: fehr, daß 
die Bramofen: nicht ſtehen Bleiben, fendem u. beillofer Dingen 


» 
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vorwaͤrts geben werben. Blutſcenen find: wohl nicht ſehr zu fuͤrch⸗ 
ten, aber Anarchie und Tyrannei find fehr möglich. — 


j . . .n 
An Nicolovius. 
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Kom, ben 3, Juli 1819. 


fe —* vom. "often Waefe Schmieders und dem meinigen 
—* ‚Sie ſehen, liebſter Micolovias, daß anfer evangeliſcher 
Gottesdienſt feinen Aufang gluͤckllch und vecht in Gottes Namen 
genommen hat. Der 27. Juni iſt nun ein merkwuͤrdiger Tag im 
ber Kirchengeſchichter derm was bisher hier in Rom von proteſtan⸗ 
Kichent Gottesdienſt gewefen, war nichts Kraͤftiges. 
no. Der unfrige wird gedeihen: des iſt unter einem fü vortreff⸗ 
lichen Geifilichen ganz gewiß. Ich habe wohl immer gewußt wie 
der. aͤchte Geiſtliche ſeyn muͤſſe der in unfern Tagen einer Kitche 
aufhelfen und ihr neues Leben geben ſollte: aber ich hatte keinen 
folchen gefehen. che: wir Schmieber kennen lernten. Ich Tann Ih⸗ 
nen nicht anäfprechen wie wir ihn alle lieben und verehren. 
er Verdruß wird es nicht ſetzen: ich habe dem Pabft gefprochen 


un oo. 


nach dem erſten Sonntag, wo er gewiß von: allem unterrichtet 


war, und er war.freunblich wie immer: ich hatte ein Anliegen für 
einen guten Freund bei dem Staatsſecretair; dieſer lehnte es ab 
zum Pabſt davon zu reben, und fagte ich möchte es felbft thun, 
& würde es mir gemäß nicht abſchlagen: — er hat es auch wicht 
abgeſchlagen. 
Mit unſerm Gotteracer chicanirt die prötraille freitich. Das 
Bebenklichſte iſt wenn Abgefallene wieder zu und zuruͤckkehren wol 
len: einer hat fi) ſchon gemeldet; verlaffen Sie ſich darauf daß 
wir und ernſt and vorfichtig nehmen werden. are > 
MWenn nur Schmieder feine Frau hätte! Da ex zweihundert 
Zhaler Zulage erhalten, und die Gemeinde etwas fuͤr ihn thun 
kanit, fo muß ſie kommen. Er. ift:fo berufen gluͤcklich zu ſeyn 
und Süd zu geben daß er nicht dieſe harte Trennung aushalten 
darf. Für die Reiſekoſten und: Einridtumgen forgen wir nach 
Möglichkeit: da ich num doch bis zum Aimftigen Maͤtz Bleibe, fo 
um fie dagu nom: ‚Aber bie zweihundert Thaler bieiben dog 
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: gewiß „weh: bie: Ban herlommt. Sitte: wim ·nn wann: Fa 
möglich um umgebende Antwert. 
| Ich kann Ipmen wicht ſagen wie ich: mich haechein eha 
Hier habe ich fo lange, des Dienſtes und derVerhaͤltniſſe wegen, 


mit elenden Menſchen freundlich. feyn müͤſſen, und immer. mehr 


gefuͤhlt mie Die Hexren alles was gut air mie iſt verathten, ip 
| mich verachten wegen des Schbethten: was nicht an mir iſt. in 
| Gretchen gricßt herzlich: wir heide Ihne lieben: Kinbei und 


Biihenk: mit Khan: sn Haufen. ben. Sie. wohl! :: zei 
nme ED Mrassine er freuen —* * 
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— — 6 if ſchlimm, —* die. wathſene —— 
Landes. den Aufenthalt in Genzano Immer: bedenllicher macht. — 


Neulich haben die Räuber einen Verſuch gemacht den Baron! von 


Rumohr zu Olevano aufzuheben, und zwar am Vormittage um 
zehn Uhr, in dem Landhauſe, wo er dicht vor dem Ort wohnt. — 
Wir müffen Ziooli wieder verfuchen, aber die Kleinheit der Zim⸗ 
mer, ünd die Schattenloſigkeit der Gegend läßt ed fehr zweifel⸗ 
haft, ob, wirsund dort beſſer als hier befinden mürben.. -- 

8 ber vorletzten Woche iſt unfer Prediger gekommen. Eine 
nicht geringe Erwartung wirb-felten: fa übertroffen, ... Ex hat Geiſt, 
tachtige Kenntniſſe; feine Phyſiognemie iſt hoͤchſt gkuͤcklich, fein 
Ausdeuck in Geſpraͤch und Betragen aͤußerſt liebenswuͤrdig. Ein 
fachheit und Anſpruchslofigkeit erhoͤhen das Anziehende feiner Ei⸗ 
genſchaften. Ich bin gewiß, daß er ven allem: tief und gang 
Kberzengt/ iſt, was er als Geiſtlicher bekennt: ex iſt rechtglaͤubig 
vhne Polemik zu zeigen, eben. weil er darin bie einfach ſichre Wahr⸗ 
heit ſieht und auf ihre Kraft baut... Am vorigen Sanntag ward 
in meinem Haufe. der Gottesdienſt zum Erſtenmal gehalten: es 
waren uber fechszig Proteftauten perfäuımelt, und unter. ihnen nicht 
wenige Handwerker, Dieſe zeigen eine große. Freude uͤber den 
vermißten Troſt. Die: Predigt wnr;nortuefflih uw beſonders 
das Gebrt, womit Schmieder dieſe wichtige Begebenheit der Er⸗ 
affmmg einen Deuſſchen proteſtantiſchen Gemeinde zu Ron begaun 
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Bun: Uefang gaben ſich einige von ben Künfllern vereinigt,. und 

die Handwerker üben fich in der Woche, Ich hoffe, es foll ein 
fegenBreiches Ereigniß feyn, un Liebe und Eintracht. fliften. 

. "Da kannſt Dir. denken, daß die Sache viele Aufmerkſamkeit 
erregt, obgleich fchon feit drei Wintern ein Englifcher Gottesbienft 
hier gehalten wurde. Ein Römer hat angelegetttlich bitten laffen 
gegenwaͤrtig ſeyn zu durfen, welches ich gerne zugeſtehe, damit fie 
von ihren eignen Leuten erfahren, was geſchieht. Es liegt mir 
nun am Herzen, Daß Schmieders Frau zu: ihm komme. Mit 
Sparſamkeit wird et hier auskommen koͤnnen. Es gilt dann nur 
die Reiſekoſten und die Einrichtung, zu denen ich gerne beitragen 
werde. Ich gaͤbe viel darum, daß er die Kinder, wenn ſie ſo groß 
ſind, unterrichten koͤnnte. 

Rüuͤhs und feine Frau find hier geweſen: ich fuͤrchte, daß er 
an einer Halsſchwindſucht leidet. Er hat auch die Luft hier nicht 
ertragen koͤnnen, ſondern geht nach acht Tagen wieder nach Lucca. 
Brandis wird: wohl. noch dort ſeyn. I. 

Ich habe eine weitläuftige chronologiſche bei am alten Ge 
ſchichte für bie Alademie beinahe woſende J 


.2.... 55. 398, 
u “ u rin "fo. pen a. "gi iaio. 

— — & wire Dich freien zu vernehmen, daß ich Muth 
und Kräfte geſammelt Habe um eine hiſtoriſche Arbeit von einigem 
Umfang zu unternehmen, und daß ich damit nun ziemlich zu Ende 
gekommen bin. Ich habe nemlich in den Stüden. der Chronik 
des Euſebius, die jetzt zuerft aus dem Armeniſchen bekannt ges 
macht find, die bisher unbekannten Thatſachen und Zeitbeſtim⸗ 
mungen aufgeſucht, und fie mit andern befannten, zum Theil 
ober ſehr dunkeln verbunden. Dadurch gewinnen: bie. ältefle Bas 
dylonifche, die Äffyrifche und die Geſchichte der Macedoniſchen 
Dynaſtieen nach Alerander zum Theil. nicht unbedeutende Aufklaͤ⸗ 
sungen und Erweiterungen. . Die erften vollenden‘; die Widerle⸗ 
gung derjenigen, welche meinen, Herodot hahe bie. Geſchichte nur 
als eine Zuſammenfuͤgung unbefiimmter Sagen gekannt, ohne ei⸗ 
nen nach Zeiten feſtgeordneten Umriß vor Augen zu haben: die 
andern ſchaffen ben größten Theil einer Arbeit über, alle Völker 

Staaten, welche nit Rom in Beziehung ſtanden, welche der 


‚> 
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Bortfegung ber Römifthen Gefchichte nicht einverleibt werben kann, 
aber ausgebildet vor meinem, Gedanken ſtehen muß. An’ biefer 
Zortſetzung verzweifle Ich weniger, feitbem ich doch Sehe, baß es 
geht, obgleich ſehr ſchwer, und in weit eindringenderem Ton als 
in befferen Zeiten, Aber hier faͤllt es entſetzlich ſchwer zu arbeis 
tan da man um jebes Buch, ‚welches man nicht ſelbſt befitzt, nicht 
nur auf eine Öffentliche. Bibliothek gehen muß, ſondern mit ber 
Italieniſchen Faulheit zu kaͤmpfen bat, ſobald man mehrerer Büs 
Are bedarf. um einzelne zerfireute Stellen nachzuſehen. Auf bie, 
wo. tar hauptfaͤchlich gedruckte philelogifche Bücher Sucht; kam 
ich früher -fehr felten ,, und der-tigentliche Bibliothekat weiß nicht, 
wer ich bin. daher ‘er mich neulich hoͤchſt verdrießlich angelaſſen 
hat, duß ich ihm ſo viel Muͤhe mache. GE ſind Dominicaner, eis 
ner der widerlichften Mönchdorden,. .:  - ' yes: 
Mit 'Sietchens Gefundheit geht ed doch erträglich, und fe 
kann ihre Augen wenigſtens etwas brauchen. Diefer: Motiat Bat 
ſchrecklich heiß angefangen, fich aber jest etwas’ gemaͤßigt. Die 
Kmder find dabei fehr gefund, ' befonders Marcus. Die Herzlich 


Seit der beiden Rinder mit einander ift ſohr⸗ tuͤhrend. Marcus:vers _ 


liert die. übermäßige Anhänglichkeit an die Amme. Daß fie ihm 
ſehr lieb bleibt, verdient die brave Frau um ihn. Der Sommer 
iſt mir in einer Hinſicht eine ſehr willkommne Zeit: faſt alle Ge⸗ 
ſellſchaften hoͤren auf, und man lebt ungeſtoͤrt. Der alte Baron 
Tüuͤrkheim haͤlt ſich ſehr an mich, und iſt mir ein lieber Bekannter 
geworden. | | 
Schmieber if unfer Haus⸗ und Tiſchgenvſſe ‚and wird es 
bleiben, bis die Frau, wahrfcheinlich im Herbſt, kommt :@8. ik 
mei. Fehmiches Berlangen, daß biefer edle Dann. das Giuck ge⸗ 
wieße, weiches er verdient. er 
Ich habe endlich einen yattiellen Rftrag un meinem m Sefhäft 
haltın. — Ich fuͤrchte aber, daß der Pabſt feinen Ende ent 
. gegehgeht, und dann tft wieder nichts zu machen. Die Auiftraͤge 
ſind ſo wie auofuhrbar, und ich habe ee b⸗ batüber zu berichten. 


X J 5 “il 
pn .. 5 Rom, den 24. Jui isis. . 


Sei fo. vielen Jahren, als ich Deinen Geburtstag kenne, 
iſt mir nie einer vergangen ohne mich im Geiſte Die nahe zu brin⸗ 
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‚gen; Pr babe ihn. immer fich nähern: gefühlt, unb went ber og 
kam, iſt mic geweſen, ald ob ich Dir auch im Raum näher-Fäme. 
Ich lege Dir auch zu. dieſem Tage mein armes leidendes Gret⸗ 
chen und meine lieben Kinder an das Herz und in die Haͤnde. 
Die Befeſtigung meiner Geſundheit ſeit zwei Jahren ent⸗ 
fernt freilich einen Gadanken mehr und mehr, daß Gretchen und 
die Kinder als Waiſen nur Dich in der Welt hoben koͤnnten, ‚aber 
moͤglich iſt eß doch, und dann mein Troſt. Dieſe lieben; Kinder 
find für. mich ein. theurer Schatz. Maveus gewinnt int Sprechen, 

und wird bei aller feiner Lebhaftigkeit und Staͤrke ſehr lenkſann 

feine Liebe und Sorgfalt für die Schweſter, feine Bereitwilligkeit 
ihr mitzutheilen, ‚feine Rieblofungen ſind ſehr rührend.  . -- 

AAuf die große Hitze iſt mit einem wahren Orkas eine gen 
ungewoͤhnliche Kaͤlte gefolgt. — Mir iſt unwohl, und daher kann 
sch nur kurz ſchreiben: ich muß mid legen. Gretchen iſt wieder 
ſehr uͤhel geweſett, und ihreAugen ſind ſchlimmer, weshalb fie 
Dir auch nicht fchreiben kann. 

Meine Abhenklung ‚hat ſich viel weiter hin⸗ nsgezogen, und 
iſt erſt jetzt nahe am Schluß. Ich habe dabei viele Unterſuchun⸗ 
gen vollendet, die ich für Die Geſchichte doch malen wußte: es 
in Ball Beine: fremdortige und‘ nubleſe Arbeit. Fe 


2 Rom, den 13. Auguſt 1819. 
* Seit: den unfeeligen Vorfallen zu Berlin And: mir alle Rad 
vichten audgebliebet. 

Wir haben: hier von ben Berhaftungen und Unterfuchungen 
von Papieren nur'fehr confufe Nachrichten. Die Wegnahme vom 
Meimerd Papieren wird Dich auch für mich ‚beunruhigt. haben. 
Richt dag Du mir zutrauteft, daß ich auch mur fähig waͤre finds 
Iche. Abfichter gegen den Staat, oder verwegene gegen bie beſte⸗ 
hende Minifteriaktegierung.zu hegen. Aber Du wirſt Dir: Die. Ridge 
Tichkeit fehr unmuthiger Äußerungen denken. Es wird Dich be: 
ruhigen, wenn ich Dir fage, ‚daß ich feit länger al8 einem Jahre 
Reimern gar nicht, und vorher immer nur felten, nur kurze und 
politifch ganz unbedeutende Briefe gefchrieben habe. Ic flimm- 
se. mit ihm weder. in Wuͤnſchen noch Hoffnungen: aberein. . :- 

.: An Schleiermachen und Amt habe ich nie, gefchrieben. ... Def 


‚von 1816 bis 183. | 4 


keiner von dieſen dreien in einem Verhaͤltniß fteht, was man vers 
nimftigerweife eine geheime Verbindung oder gar eine Verſchwoͤ⸗ 
rung nennen Eönnte, darauf will ich einen Glaubenseid ablegen: 
Rrimer mag fich übertrieben geäußert haben, und hat ſich duch 
feine ewigen Zaͤnkereien mit. der Genfur bittere Beinde gemacht. 
Schlriermacher Tann: an unpaffenten Stellen unpaffende Sachen 
gejagt haben: ein Revulutionaͤr ift er ‚nie, fo wenig als Amdt, 
gevefen, und ich ermnere, daß er, als alle. diefe Ideen erſt zu 
gähren begannen, meiner Male und wir Tagke, daß ihm. dabei 
ſchwarz vor den Augen werde. Über. feine Papiere. bin ich für. ihn 
vollkommen ruhig. Uber Reimer feine bin ich, was Mißbentung 
bettifft, es weniger, weil ex, fo unumfloͤßlich ich von feiner Schuld⸗e 
lofigfeit überzeugt bin, manchmal mit verbrannten Koͤpfen in Be⸗ 
ziehungen ſtand, bis er. einſah, daß nichts an ihnen ſey. Indeſ⸗ 
few. kann nichts vorkommen, was man Verbrechen nennen könnte, 
Ein ſolcher Vorfall and eine folche Unterbrechung feiner Geſchaͤfte 
lanti aber ſeinem Gredit fehr ſchaden. 
“3 Db unter den” jungen Leuten eine Art Verſchwoͤrung beſtebt, 
weiß ich nicht: Unmoͤglich kommt es mir nicht vor: wenigſtens iſt 
es eine fanatifch.=patitifche Secte, bie gefährlicher. ift als eine Ver⸗ 
ſthwoͤrung, weil fie Wurzeln hat, bie man: nicht außrotsen fan, 
außer wenn man:ben: Boden bearbeitet, welches nicht zu erwarten 
iſt von. den Regierungen, ‚die das Übel unter ihren Augen haben 
entſtehen Iaffen, ohne ihm durch Weisheit und Tugend entgegen 
zuarbeiten. Und dies war moͤglich: 1814 war der Boden beſtellt 
und fruchtbar: aber es ward feine Saat eingeſtreut, und das Uns 
Braut mußte wuchern. Bon diefem Vorwurf fpricht nichts die 
frei, welche bamals verfäumt haben. Damals war Liebe. in Aller 
Herzen, und Ale waren für. Schönes und Gutes empfaͤnglich. 
Best find die Gemuͤther verwildert, und Gott weiß, wie zu hel⸗ 
fen ſteht. Mir find unfse X Democraten ſe verhaßt w wie bespotifls 
renbe Lakaien. 
. ’ 5 
401. 
wu Kom, den 38, Ayguft 189. 
Seit ich Bir. vor: e acht Tagen ſchrieb, -ift ‚Dein vermißten 
—* ‚um acht Tage verſpaͤtet, eingetroffen. Es ſind ſogar die 
Schreiben der geiſtlichen Behoͤrden, welche ich befommen, plump 
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geöffnet: und werben: unterwegs aufgehalten: woruͤber ich bei 
nem Diniftertum bittee Klage geführt habe: es zeſchieht⸗ vermuth⸗ 
— lich zu Frankfurt. 

Du ſagſt, das Leben in Deutſchtand· winde für nich jet 
ach. nicht troͤſtlich ſeyn, und das ſehe ich fehr:wohl ein. - Au 
wuͤrde ich trotz allem dem, was ich riskire, worüber ih. Dir ge⸗ 
ſtchrieben, in’ Gottes Namen Bleiben, "wenn emige Hoffnung wäre, 
daß: Gretchen hier geneſen, oder ihr Übel: wenigftens fich. befiern 
PFönntes: Ob. 25, in; Deutschland gefchehen wird, wer weiß es? 
Uber den Verſuch muß ih machen, Ich glaube, daß Du: fethfl 
attheilen wirft, daß ich eben dann: Recht thue, wenn ich mich zu 
dieſem ‚Schritt. mit der vollen Einſicht in alle Gruͤnde, die dawider 
reden, aus Pflicht gegen: das arme Gretchen entſchließe. Ja ich 
verſichre Dich, daß ich es nicht ohne Opfer zu bringen thue, mit⸗ 
hin nichts weniger als durch Neigung verführt. Ich babe: hier Zu⸗ 
tritt zu Papieren bekommen, die in einem Local verwahrt werden, 
wo man in Winter nicht arbeiten kann: glaube mir, daß ich fir 
ungerne aufgebe, und um fo:mehr, da fick. vorausſehen laͤßt, daß 
fo wie fie achtzig Jahre Tang.unbenugt gelegen bahen, fie nun diel⸗ 
leicht auf immersverfäumt- werden, wenn ich fie-Alcht: erichöpfe, 
Es find: kritiſche Sammlımgen aus; Hanpfehriften::su: Gicene’d- Mes 
den, mit deren Kritik ich mich ſchon feit dem vorigen Winter aͤm⸗ | 
fig befchäftigt habe, und von benen ich,  mitrhiefen. Huͤlfsmitteln, 
eine ordentliche Ausgabe wuͤrde machen. koͤnnen. Ich habe Neis | 
gung fuͤr britiſche Spradforfhungen. gewonnen, von denen ich fol 
her fehr weit ‚entfernt. war. “ 

y:» Bin: Deutfchland ſieht ed: freilich. ef alle Beife unfraunblid 
und unerfreulich au& Man .kann:! fih: mit Feiner Parthei verſte⸗ 
hen/ und wer richtig und klar ſicht, wird von allen Seiten anges 
feindet. Freilich halte ich:es fin ein Gluͤck, daß ich jetzt nicht: iq 
Berlin. bins. wein nemlich, die unglinflichen Dinge, die dort vor⸗ 
gefallen find, nicht abzuwehren waren, wovon ich doch, wenn id 
einigen Antheil daran hätte.haben Eönnen, nicht fo ganz uͤberzeugt 
bin. Man begreift leider nicht, daß bier nicht Iwangsmaaßre: 
gen helfen fönnen, fondern eine Regierung , die Durch Weisheit , 
und Tügend die Bethoͤrten beſchaͤme und die Univerſitaͤten gewin⸗ 
ne und verſoͤhne. Meine Depeſchen haben ‚oft Veranlafſung ge 
geben mich. :;über?bie innere. Krankheit aller Staaten zu äußern, und 
for: vote Fein: Menfch auch nur einen, Borwand wird finden ‚Eönnen, 
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hum mich ale; Anhänger revolutiohärer Sefinnungen zu Senuntiren 
" fo. habe ich mich auch uͤber bie zehlerhaſcigteit der megierungowei 


| fen. ofen geaͤußert. 

u Ich habe ‚verfucht Pegreiflich zu machen/ dep. mar eine; Ber 
ſchwoͤrung amimoit und fucht, wo eine Secteift. Die.ift wohl 
gefährlicher als jene, aber fie läßt fich nicht. zeutreten‘, nenn. e& 


— 


auch ganz andere Charaktere waͤren, als: die bei uns dieſes Wage⸗ 
ſtuͤck unternehmen: eine Verfolgung gegen fie iſt eben ſo fruchtlos 
als hei einer religioͤſen Secte. Eä.ift vieles verſehen: wählten 
die Regierungen.die rechten Wege ,.. fo .berrfchten fie uͤber Iiebende 
Unterthanen, und.einige Feuerkoͤpfe, die ſich immer finden, fans 
ben Beinen Anfang. Hat nun die Secte eine große Gonfiftenz ges 
wonnen, fo ift die einzige Klugheit fie zu beſchwichtigen, indem 
man das Weife und Gute zu thun weiß, ohne saß ihr dadurch 
Borfhub zuwaͤchſt, noch fie gradehin gereizt wird. Es hat noch 
wie eine. Secte. gegeben, bie nicht. ein Korn Wehrheit:gehubt häts 
te, und. das eben muß: man: ſich aneignen: was ihr an. Thorheit 
und Verkehrtheit bleibt, zerfällt dann, wenn man is. mit Feſtig⸗ 
feit und Güte gegenüberftehtz faͤllt man fie aber an,ſo wie fie 
ba iſt, fo findet:man fie oft. umübermindlich, „und. fest ſich auf je 
den Fall in große Gefahr... Ich haͤugne darum nicht, daß nicht, Eis 
nige, ‚die. hinter den. Coulifien-fpielen., förmliche, Pianmacker. ſeyn 
moͤgen; aber dies gilt nur.von Wenigen und die werden ſich Tamm 
verbargen zw: halten willen, £ 

... Zeh: werfe mich wieder. recht‘; eifrig, in. allerlei —* und 


‚auf eine gewiſſe Weife gelingt es. auch. . Freilich wird mir dabei 


ruhiger, und auch die Vernichtung aller ſchoͤnen Traͤume in ber 
bürgerlichen. Welt kann man eher vergeſſen. Ich habe, die Ads 
handlung uͤber den hiſtoriſchen Gewinn aus der Chronik des Euſe⸗ 
dius vollendet, welche unter: anderm die Darſtellung einer, ganzen 
Periode der Seleucidiſchen Geſchichte enthält, Es iſt beinete ein 
Hehird Buch geworden. 

Es iſt eine fehr- ungeſunde Zeit. — - Bir. halten und Soli 
* frei von den herrſchenden Seuchen. — Die vielen. Kranken 
beſchaͤftigen unſern lieben thaͤugen Schmieder ſehr. Es ſind hier 
viele Deutſche Handwerker, beſonders aus der Schweiz, mit Frau 
und. Kindern. Da herrfcht denn ein. Elend ohne Gränzen; und 
biöder haben fie diefe Ungluͤcklichen oft in's Hoſpital gebracht; 
dort, wenn fie ſich weigerten: uͤberzutreden, Sagelang ohne Way 
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tung und Soeiſe liegen laſſen. Die Einrichtung unferer Gemeinde 
hilft einem Theil dieſes Elends ab: fie fehafft die Mittel, und bie 
Armen wiffen, an wen fie fich zu wenden haben... Ich kann Dir 
Schmieber hierin, wie überall, nicht genug ruͤhmen. Mirift woh⸗ 
ler um's Herz, feit er bier if. An ihm fickt man, was aͤchte 
Froͤmmigkeit aller Art aus einer ſchoͤnen Seele macht. 

Cornelius geht in wenigen Zagen vom bier nach München. 
Er war und bleibt mir einzig lieb und achtungswuͤrdig durch fes 
nen Geiſt, feinen Charakter und fein ausgezeichnetes Talent. 
: Die Kinder find wohl und fehr gut. Gretchen grüßt herz⸗ 
lich. Ihre Augen und Nerven find ſehr fchlimm. 


402, 
| Rom, den 17. September 1819. 
u Bor. acht Zagen ſchrieb ich Dir nicht, weil ich krank war, und 
nicht wußte, ob es ernſthaft werden wuͤrde. Es iſt aber durch 
Mittel abgewendet. 

Ich weiß nicht, ob Du davon gehoͤrt haſt, daß in Parts eine 
Schrift erfchienen ift über die fogemannten geheimen Befellfchaften 
in Frankreich, die eine fehr gute Sefinnung zeigt, aber, nach Aus⸗ 
zuͤgen in Zeitungen zu urtheilen, viele factifche Unrichtigkeiten und 
Irrthuͤmer enthält. Im Diefer bin ich, jedoch auf eine ehrenvolle 
Art genannt. Obgleich darin nicht vom mir gefagt wird, daß ih 
zum Zugenbbund gehört hätte, fo iſt es mix doch ſehr unangenehm, 
baß es darin heißt: Gneiſenau, Humboldt und ich hätten 1813 
die Grundſaͤtze diefer Sefellfchaft gebilligt. Da ich nun darauf 
fterben kann nie mit einer Gefelfchaft in. Verbindung geflanden zu 
haben , und die Übelwollenden leicht daher Veranlaffung nehmen 
koͤnnten meine frühen Erklärungen Lügen zu firafen, fo war ich 
fehr verfucht eine Erklaͤrung hierüber in die Franzoͤſ. Zeit. einvidden 
zu laſſen. Ich habe ed nachher unterlafjen, weil die Schlechten 
bie immer eine Werbrehung bereit haben, alsdann fagen würden, 
daß ich aus Angſt mich weiß zu brennen: fische, und weil es in meb 
wer Lage unmöglich iſt fich Über bie Lage ber Dinge, wie man fühlt, 
aͤußer. 

Und auch, wem ich nicht durch Dendohaltmiſ zuruͤclgehab⸗ 
ten wuürde, ſtaͤnden mir andere Schwierigkeiten im Wege. Bie 
ſehr ich auch: das eingeleitete Berfahren mißbillige, koͤnnte ich oͤſ 
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fentlich viele meiner Freunde nicht von der Schuld losſprechen boͤ⸗ 
fen Schein gegen fich erregt zu haben, und wenn auch unfchuldige, 
boch fehr verkehrte Sefinnungen zu hegen. Und dies ift für mich 
eine traurige Ausfiht, wenn ich wieder nach Deutfchland zurüd: 
kehre. Ein Nuͤchterner unter Betrunkenen iſt in einer abfcheuli⸗ 
Yen Lage. Run iſt aber meine Überzeugung immer dieſelbe, wie 
bie; weiche ich vor vielen Jahren ausſprach, und wodurch ich mir 
"fo arge und abſurde Angriffe der Liberalen zuzoge daß die Veraͤn⸗ 
derung der Formen, welche nothwendig iſt und Heil bringen: witzde, 
eigentlich nur die Verwaltung betreffen kann, nicht aber bie Sou⸗ 
verainetätz daß die Übel, an denen wir von der Seite leiden, nicht 
ſo ausſchließlich in den Perfonen liegen, welche jest die Macht 
haben, daß man bei Einführumg- der beliebten zepräfentativen nat 
entiweber die nemlichen oder andre wieder zu erfahren gewiß -feyn 
müßte: wir find an unfern Sitten und unfrer Sinneöweife Frank, 
Regieren will Jeder, und: glaubt ed aus dem Stegreif zu koͤnnen: 
wenn man es ihm bezweifelt, iſt ex ſehr beleidigt. Aber Laſten für 
bie Gemeinde fragen, das will Niemand. Dabei herufchen allents 
halben die größten: Anfprüche auf ein gemächliches Leben auf Kos 
fen des Staats: und das ift eigentlich bei den Meiften die Quelle 
Na. zu einer Beraͤnderung, ſo wie durchweg eine an⸗ 
dre Mel unſchuldigere: nemlich:die lange Gewoͤhnung an heftig er⸗ 
Ihütternde Auftritte, welche zue Gewohnheit geworben find. 
Mit Sretchens- Augen iſt es nicht ſchümmer, aber doch ein 
Häpligei Zuſtand. 
Schmieder erwartet feine Fraui in drei Wochen. & gehört zu au 
benen, die man gleich Tennen lernt, wie fie find, Eine größere 
Keinheit und Harmonie in einer Seele iſt mir nicht vorgefommen? 
es herrfcht in ihm ein wahrer Friede Gottes. 

- Die Kinder-find wohl. Die Kleine ift jest ein wenig eigens 
ſinnig: ‚bei Marcus verliert fich der Eigenfinn immer ‚mehr. Er 
iſt ſehr gut und gutherzig und lebensfroh, und verfpricht recht tüch⸗ 
tig zu werden, - Gott gebe es! Gretchen iſt beute wieder reche 
anf, Sie grüßt Die berglich, 
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408. 


Aivoui, den 1. October 1819. 


Rod dem gewdbolichen Lauf der Zahreözeiten fi nd Mai, 
Sept. und Det. die einzigen Mongte, weiche man in ber Gegend 
yon Rom mit Vergnügen auf dem Lande zubringen kann. — Gen 
zano ausgenommen, aber da iſt ed jegt gar zu. unficher. Sch be 
nutze denn nun bie allgemeinen Ferien, wo alle Geſchaͤfte ſtill fle 
hen, um eine ſtaͤrkende Luft: zu genießen, und den ewigen Stoͤ⸗ 
zungen zu Rom entgehen. 

Ich babe Dir heute die für mich wichtige Nachricht zu melden, 
daß ‚mir offisiel die Abfendung der Infructionen ald unverzüglich 
gemeldet if. Dadurch wird denn die Ausführung ‚meines Vorha⸗ 
bens im December um meine Zuruckberufung einzufommen beinahe 
unmöglich gemacht. Wäre nun.nicht Sretchend Geſundheit zu bes 
ruͤckſichtigen, ſo koͤnnte und würde es mir erfreulich ſeyn doch 
endlich zu wichtigen Geſchaͤften zu kommen: denn das Leben in 
Deutſchland kann mir jetzt auch nicht den Schatten des verlarnen 
wieder grbenz ich betrachte mich als einen, dort vergeſſenen; bier 
ehrt mich der Pabſt und: das Miniſterium beweiſt mir eine gus⸗ 
gezeichnete Achtung, Wohlwollen und Zutrauen; meine, Gefund⸗ 
heit hat, fich, gebeſſert und ich habe mich durch ‚Arbeiten wieder eb 
was estrifcht und bin bereit wenigſtens einen: Verſuch zu machen 
bie Gefchichte wieder aufzunehmen; wenn ed auch. mäht gelingt 
wie ſonſt, fo wird es doc: etwas, und ich werde burd Dad Be 
fireben eine heilige Pflicht :gegen meine. Male-zu erfüllen, „beruhigt 
werben.. Die Unterhandlung geſchickt und Fichtig zu führen, dafür 
ift mir nicht bange: aber. nun kommt ein großer Nachtheil; denn 
die. Spderungen, welde man ziemlich :allgemein in Deutfchland 
on das Refultat einer ſolchen Unterhandlung macht, find fo. ver 
kehrt, daß es gar. nicht möglich. .ift ihnen zu. genügen. und baf 
man, wenn die Sache zu Stande kommt, fo wie fie. einzig mög: 
lich ift, ohne Barmherzigkeit wird verfchrieen. werben... Man. his 
det fi) ein, daß man den Römifchen Hof, wenn man ihm recht 
zufege, dahin müßte treiben koͤnnen feinen Grundfägen und Ans 
forlichen zu entfagen und die Bifchöfe fo frei zu laffen, daß fie 
bie Kirche nach ihrem Belieben einrichten Fönnten, und wenn dad 
‚nicht zu erreichen ift, fo follten bie Regierungen mit ihm brechen 
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und: bdie irchs ri zenmaͤchtig cotiſtituiveri⸗· Dabei denlt iman nicht 
datan, daß damiemur eins ganz kleine Zahl unter den Kutholiken 
einwvrrſtanden: iſt, und daß in vielen Gegenden, namentlich in un⸗ 
fern Rheinprobinzen und Weſtphalen, nichto ſo unfehlbar die Wis 
jerthanen mißvergnügt und: bei Regierung abwendig machen wuͤrde 
ib. dieſe aufgebrungene: Wefzehifg‘t denn wo die Bifchöfe,- zu vo⸗ 
ven Rintern ſich ohne Bweifeligenug willige Subfecte fanden; ''fdies 
mautiſch find... iſt jede Handlung,die · von ihnen ausgeht, und Se 
Handlung eines: vorigen getheihten· Prieſters · Für Den’ wirlichen 
Karholiken ungeſetzmaͤßig, fa verbrecheriſch.Do viel Bedenkliches 
und Schwieriges, um beide Seiten zu beftiedigen, Mi duch das 
Geſchaͤft hat, fo iſt ed doch unerläßlich nothwendig, und baß es 
endlich Statt finde, bringt doch ſo viele Übel bei Seite, daß es 
mir in dieſer höhern, Hinß icht lieb ſeyn muß, wenn es auch unan⸗ 
genehme Stunden bereitet. — Aber Gretchens Gefundpeit! 
Sie veerſucht die Zraubencur, weiche an ſich ſur augreifend ges 
halten wird/ und uͤber deren Folgen ſich alſo nd nichts fagen! laͤßi⸗ 
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PR FRE TEILE ER EEE ES ET Paar Par u ee, us... Jar. 
| | \ om. Ben 20. Betoter, 1819. —* 
> fe find Koma Sonnabend wieder jur Stadt gehöinmen, 
* wit Haben wohl daran gethan,weil die Herbflregen ſeitbem 
in Strömen gefallen ſind.Fruͤhe und ſtrenge' Keute hat uns den‘ 
Aufenthalt auf den Borbergen der Apenninen' zienilich verdorben. 
Gretchen Hat bie Traubeneur aufgeben muſſen. Die Kinder finds 
dort recht friſch geworden. Amalie hat enblich Muth gefaßt: allein! 
zageheniſie ſpricht viel Früher als Matcus. Der liebe Junge iſt 
gar: nicht Neiifch” und’ giebt der ·Schwefler gerne ab t ac Heat hie 
‚mit inniger Freude und ruft Amà Mia! Es iſt ein augnehmand⸗ 
ea en GESUND. Gone. 
Die Carlsbader Befchlüffe Habs Wei den kei Deinen 
meiftens jungen Zeuten, großentheilö abfprechenden und verworres 
nen — den —5 — Pt gemacht; wonach fich leicht 
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eek ungerecht zu —3 — —— gegen eine 
Ste, die man mite Gewalt / zur Parthei machtzu⸗ſchreſten / uo 
ſich pre al egeringſton gas veformken!, “ohne ingigeverꝰ 


Niebuhr. IL. 


⸗ 


BAUR Michuhrs Briefen, | 


gesuchten Neſchwexden ohmBallan.: Welches Loben ahne Fiche, 
aba Patriotiseni, ohne Freude, voll Mißmuth und. Groll ante 
ſteht aus folchen Verbaͤltaiſſen zwiſchen · Unterthanen: und Megieruns 
gan!Oie Machthaber bei und. begreifen wicht Daß. Meußen mm 
auf einer geiſtigen und moraliſchen Baſs haftehn-Äeun::ı:- Ach-weift 
fahr :wohl,. meß: Geiſtes Kinder die ODemockxeten nd: ‚ich weiß 
daß man ihr wildeg Geſchrei nicht beſchwithtigen koͤnnte, wenn 
wu noch fo vortrefflich regierte, Ahnen aber nicht. den Gefallen 
waͤla ihre. ungereimten Maͤne aufnmehmen? aber une Voll ließ⸗na 
ſie ſich iſoliren, Wenn dieſes roh, daß..bie: Rewecung AIR 


wohlthaß und weile. ag Bl FE DE Pa Pe ER 1 ee 1 7— 
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“ Pe Rom, den 13 November 1819. 


2. Mein ungewoöͤhnlich kanged Schweigen war theils Folge von 
vaen Geſchaͤſften, theits von Unpaͤßlichkeiten, und von: Augen⸗ 
beſchwerden, die aber gehoben ſi ſind. 

Mein armes Gretchen aber leidet nicht nur fortwaͤhrend wie 
ſchon lange, ſondern in ſehr vermehrtem Grade, und ich ſehe gar 
nicht, woher Huͤlfe konimen foll. 

a Inſtructjonen ſind immer nase nicht gelemman, und da⸗ 
ben iſt gar nice: abzuſeben, wann die Unterhandlangen ꝓvd ii 
beginuan, ‚wich weniger, wann ſie beendigt ſeyn werden. 

1.5 Bis haben nun Marcus des Nachts zu amd. in unfer Shlatr 


men genonmen: das Hört. unfern Schlaf ſehrz aber es war 


nathmerthin, dann bei den Renten erxeicht er alles, was en mill 
und ſo hatteer and erreicht, daß, wenn er in der Nacht aufwachte 
und eine Beilleng. aufzuſteben begehrte ihm ‚darin geroillfahrt 
warb. 

Wir Haben. nie fo einſam get wie jett. Dei Breunde 
unter bon Slalom Fob- am a 
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2.5.0 Be Gin anaebsamen ih. ſo Habe ich meinen Mh fherw. 
len gegen den UÜhelſtaade daß nteine Schrift Yun: einem Dowink, 


onen, genſirt Fuß doch übenpunkga,: undiſie — 


I I ST 


BR 19 
tet / damit bel Anhre micht die vor meir geflinderiei Flagectente ver⸗ 
dbehrt herausgebtei Mi Hatte auf meiten ſehe gen chign aus geſpiðl 
chenen: Andel hoͤchſt aubiuig geautwortrt: Ich hatte ſchon vor 
Fri Itchren eine Antwort Fertig; / begte ſſowen Seite, ats Da 
ruͤcht kam, er werde an die Vaticana berufen- ware. and viefe 
Berufung! daderchhinteittrieben ee. ri jetzt 

eirien;Röchnd, abgeſtattot ymundiſcheint ARaßernihe alles as Merle 
mit mie dulten vu.wolleu urai:uri nab io: RL FE ER 
eit, u Mi Bernſtorſs Abe ce Hai Di biuß Iu⸗ 
ſiauctien an abivd ex verſcdunern⸗ ſri wit ct Inc antaid 
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Km ‚den, 4 Janrar 1820. 


Ich kann doch das Zuſamm entreffen des Reujahrstages und 
des Poſttages nicht vorubergehen laffen ohne Dir einen Gruß zu 
fagen; wiewohl ed nur ein“feht fluͤchther⸗ iſeyn kann: denn für 
um brgiliut· dat nene Bahs wieder wie dag vecgangene,mie einer 
fiber Manbheit Gretchens! Sie traͤgt / dasmit großer Geduld⸗ 
abevbifar uns Alleo iſt esteine gtohße Etamitat. Vch Henke an Tine 
große Gefahr für fie: aber welches Leben iſt das, welches:fie 
fühetitınmeldesıdadsinkinige 9 und war haben chie weh: Finder 
schriftart: : ana 53 hun in Tore 

an So kreten win: dam: ——— fuͤre uns· unter: ——*— 
Ausſichten in vns:neue Vaht: Häb wie viiſer Himmet nee Tarp 
drittehald Monaten bie: Sonne ſelten erſchlen.⸗no Was das Allgbi 
meinen betrifft/ da ſchließe ich meine Yirgen vot der Zukrmft.n Ich 
habbe ſeitdem die Zeiten fd: ſchwierig geworden find, den grädeh 
Wergebon ſo wenig wie ſruͤher verlaſſen; hd werde auch kuͤnftig 
miuthig auf jhm beharren. Ich habe mich ſchon vor zmei Monaten / 
dinch das bekannte Circular veranlaßt, unmitteldat gegen ‚Sch! 0: 
nig vffen erklaͤtte ich hatte, als Sie erſten Verhaftungen vorfieleht 
uniiirenitsen an: den: Maniſter geſchrleben; ſpaͤter Babe Ich: Re 
eben fo gegen ben Kr. Pr. yedugere‘i ia! Beni die Rebolutionul⸗ 
Amt gewiß enen Freiheltofeind nennen.? Undſo offen werde ich 
ſorafhrenn undrdie Folgen in Gottkes Handtegen: "1: so 

Es iſt uv aus Beum goſchteben / daß Be ww 
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man fich freute es ‚eden zu ſehen. Nur die Berfe a defſen 
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nllagun Ada ey oran — in ». Sam 1990., WIR 
ur Eint Unpaͤßlichken war Schuid/ daß ·ich Dir zurn ge⸗ 
woͤhnlichen Beit ſchriebnnn Es Hatte: mit der Kranckhelt nichts zur ſa⸗ 
geh: es: war Tür andy. ah.mich die Reihe gekonninen, ber ſcheußir⸗ 


chen BuftIwelche diefen: Winter herrſcht, einen Tribut zu zolleü. 


— — — — 


Brit ber Mitte Ottobers hat die Sonnefeiten · butchoringen Bank 
neh, avenige Tage Find: ohne Regengüfje, und mer. Behioceo tft: det 
socherrfihenbe Winde geweſen 3. dabri aſt die Luft · mohr Wuſſer⸗ 
Bam: als Ruft) zusnennen; und: die Tigenthuͤnlichkeit/ womit die 

fer Wind auf todte animale Woͤrper wirkt /und ſie fchnell:in Faͤulitz 
Fringt;: wird auch don der lebenden anpfunden. Wie wenig kann 
mar seien arbeiten gegen Demtfchlaib }: Das macht micht ſroohl. vie 
Hitzennan Die: kann man. fich gewotznen, und wenn fie rein iſt, 
allerdings: mehr arbeiten als bei gleichem Thermometergrud in 


Deutſchland.FIch binidtefen Sommer fehr fleißig geweſen. Aber 


mehr ald ein Dritttheil des Jahrs herrſtht der Sriroeco gegen def 
fen Einwickungen Eifer und Vorfatz ſehr wenig vermag. Ebeorn⸗⸗ 
lius hat in Deutſchland zur gleichen Arbeit nur ein Dritttheil der 
Heit gebraucht, Die ihm hier noͤthig war, und alle zuruͤckgekehrte 
junge Kuͤnſtlet ſchreiben, daß ihnen alles »ganz anders von der 
Hand gehe: Das Toͤdtende im Clima des neuen Roms iſt nicht 
nielen Drten Zaallens gemein; aber wo dieſe Luft iſt, dieſer Sci⸗ 
rocded hexrſeht, ſieht man auch dieſelben intelleotuellen Folgen. Sch 
will nicht davon eben, daß Rom bis in's funfzehnte Jahrhundert 
ganz barbariſch⸗ blieb, aber die Erſtarrung und Unfähigkeit fir alle 
tiefere Eiuſichten u claſſiſche Gedanken, welche ſich nachher ges 
zeigt. bat iſt mit nichten allein oder und) ns vorzuͤglich des Regie⸗ 
mng und ihrer. Form zuzuſchreiben. Rom hat ſeitdem keinen 
Dichter, uͤberhaupt koinen bebentenben Schrifiſteller, ja nicht eins 
mal Künflles, außer einem, hervorgebracht: nur einen großen 
Philologen, der aber nichts. Großes und Zuſammenhaͤngendes ge⸗ 
arbeitet hat. Eben eine ſolche Luft wie.Rom, bat Pifa, und 
waͤhrend: zu Florenz der Geiſt in allon Geſtalten lebte und. fich reg⸗ 
de, iſt zu: Pifa. kein Mann von Geiſt esflanden, und alle große 


ig Werte: der. Kanſuedie der Rrichthum dort ausſuͤhrte, find von. 


Sp Anden geacbeitet. glaube, va“ man: fh: in Deutſch⸗ 
falı. 
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geöffnet: und werden: unterwegs aufgehalten: woruͤber ich bei 
nem Minifterium bittre Klage geführt babe: es geſchieht 
lich zu Frankfurt. BE 

Du faaft, das Leben in Deutfihland. winde für mich je 
auch wicht troͤſtich ſeyn, und das ſehe ich fehr wohl .ein. : Au 
würde ich trotz allem dem, was ich riskire, worüber ich. Dir ge⸗ 
. fihtieben ; in Gottes Namen bleiben, wenn einige Hoffnung waͤre, 
daß: Gretchen hier geneſen, oder ihr Übel wenigſtens ſich beſſern 
koͤnntenn Ob. 28 im: Deutschland gefchehen wird, wer weiß es? 
Uber den Verſuch muß ich machen. Ich ‚glaube, daß Du: ferhf 
artheilett: wirft, daß ich eben dann: Recht thue, wenn ich-mich gu 
diefem Sthrittimit der vollen .Einficht in.alle Gründe, Die dawider 
reden. aus Mlicht gegen das .arme Gretchen entfchließe. Ja ich 
verfichre Di, daß ich es nicht ohne Opfer zu bringen thue, mit⸗ 
bin nicht& weniger als durch Neigung verführt. : Ich habe; hier Zu⸗ 
tritt zu’ Papieren bekommen, die in einem Local verwahrt werden, 
wo man in Winter nicht arbeiten Tann: glaube mir, Daß-ich fie 
ungerne aufgebe, und um ſo mehr, da fick. norausfehen laͤßt, daß 
fü wie fie: achtzig Jahre lang.unbenutzt gelegen hahen, fie nun viel⸗ 
teicht auf immer verfaͤumt werben, woenn ich fie-aicht: ærſchoͤpfe. 
Es find: kritiſche Sammlungen aus: Handfchriften zu, Cicene’s Res 
ben, mit deren Kritik ich mich ſchon ſeit dem vorigen Winter aͤm⸗ 
fig beſchaͤftigt habe, und von denen ich, ‚mitrhiefen. Huͤlfsmitteln, 
eine ordentliche Ausgabe wuͤrde machen. koͤnnen. Ich habe Nei⸗ 
gung fuͤr britiſche Sprachforſchungen gewonnen, von denen ich ſrũ⸗ 
ber fehr weit entfernt war. Br 
.2 In Deutfchland ſieht ed: freilich. af ale Beife unfreundlich 
und unerfreulich auß. Man kann! ſich mit Feiner Parthei verſte⸗ 
hen’; und :wer- richtig und klar ſieht, wird von allen Saiten anges 
feindet. Freilich halte ichres fir ein Gluͤck, daß ich jetzt nicht: in 
Berlin. bin: wenn. nemlich. die unglinklichen Dinge, Die dort vor⸗ 
gefallen find, nicht abzuwehren waren, wovon ich doch , wenn ih 
einigen Antheil daran hätte.haben Eönnen, nicht fo ganz überzeugt 
bin. Man begreift leider nich, ‚daß hier nicht Zwangsmaaßre⸗ 
geln helfen fönnen, fondern eine Regierung , die durch Weisheit 
und Tugend die Bethörten beſchaͤme und die Univerfitäten gewins 
ne: und verſoͤhne. Meine Depefchen haben ‚oft Veranlaffung ge 
geben mich :über?bie innere. Krankheit aller Staaten zu äußgen, und 
for: vote kein Menſch auch. nur einen. Vorwand wird finden ‚Eönnen, 
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| von: 1816 bis: 823. - Mid 
” mich als Auhqaͤnger revolutionaͤrer Geſinnungen zu Senunciren, 
fo: habe ich. mich auch uͤber bie Behlerhafigkeit: ben Miegierungswei⸗ 
fen ofen geäußert: .. 

U habe .verfucht Pegreiflich zu machen, daß. man eine; Vers 
fhmbrung annimmt und fucht, wo eine Secte iſt. Die iſt wohl 
gefährlicher als jene, aber fie läßt fich nicht. zeutreten, wenn es 
auch: ganz andere Charaktere.mären, als: die bei und dieſes Wage⸗ 
fü unternehmen :. eine Verfolgung gegen fie iftieben ſo fruchtlos 
als hei einer-religiöfen Secte. Es iſt vieles verſehen: wählten 
die Regierungen die rechten Wege ,.. fo herrſchten fie über: Tiebende 
Unterthanen, und einige Feuerkoͤpfe, die fick immer finden, fin: 
den feinen Anfang. Hat nun die Secte eine große Gonfiftenz ges 
wonnen, fo ift die einzige Klugheit fie zu befchwichtigen, indem 

' man das Weife und Gute zu thun weiß, ohne saß ihr dadurch 
Vorſchub zuwaͤchſt, noch fie gradehin gereizt wird. Es hat noch 
wie eine Secte gegeben, die nicht ein Korn Wahrheit gehabt hät: 
te, und. dadieben muß: man: ſich aneignen: was ihr an. Thoxheit 
und Verkehrtheit bleibt, zerfällt dann, wenn man ihr mit Feſtig⸗ 
keit und Güte gegenüberfteht; faͤlt man fie aber an, ſo wie fie 
da tft, ſo findetiman fie oft. unüberwindlich, ‚und. fest ſich auf jes 
den Fall in große Gefahr... Ich laͤugne darum nicht, daß nicht, Gis 
nige „ ‚die. hinter den: Gouliffen-Tpielen., förmliche, Planmacher ſeyn 
mögen; . aber dies gilt mur.von Wenigen, und die werden kan Tao 
verbergen. zw: halten willen. " 

Ich werfe mich wieder recht‘: eifrig in alleii Abeiten, md 
‚auf eine gewiſſe Weife gelingt es auch. . Freilich wird mir dabei 
wihiger, und auch die Vernichtung aller fihönen Traͤume in ber 
bürgerlichen Welt kann man eher. vergefien. .. Ich habe ‘die Abs 
handlung über. den hiftorifchen Gewinn aus der Chronik deq Euſe⸗ 
bius vollendet, welche unter anderm die Darſtellung einer, ganzen 
Periode der Seleucidifchen Geſchichte eathau. Es iſt beinahe ein 
lleines Buch geworden. Pr 

Es ift-eine fehr- ungefunbe Zeit, — Bir. Halten, und: Sol 
Inb. ‚frei..von den Herrfchenben: Seuchen. — .. Die vielen Kranken 
befchäftigen: unfern: lieben thaͤtigen Schmieder fehr. Es find. hier 
viele Deutfche Handwerker, befonderd aus der Schweiz, mit. Frau 
und. Kindern. .:Da. herrfcht denn ein. Clend ohne Gränzen; und 
bisher haben. fie biefe Ungluͤcklichen oft in's Hoſpital gebracht; 
dort,i wenn fie ſich weigerten uͤberzutreten, Sagelang ohne War 
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tung und Speife liegen laſſen. Die Einrichtung unferer Se 

hilft einem Theil dieſes Elends ab: fie ſchafft die Mittel, und die 

Armen wifien, an wen fie fich zu wenden haben... Ich kann Die 

Schmieber hierin, wie überall, nicht genug ruͤhmen. Mir ift woh 

ler um's Herz, feit er bier if. An ihm ficht man, was ddye 

Froͤmmigkeit aller Art aus einer ſchoͤnen Seele macht. | 
Cornelius geht m wenigen Zagen von bier nach Muͤnchen. 

Er war umd bleibt mir einzig lieb und achtungswuͤrdig durch ſei⸗ 

nen Geift, feinen Charakter und fein ausgezeichnetes Zalent. 

. Die Kinder find wohl und fehr gut. Gretchen grüßt herz 

lich, Ihre Augen und Nerven find ſehr ſchlimm. 


402, 
| Rom, den’ 17. September 1819. 

Bor acht Tagen ſchrieb ich Dir nicht, weil ich krank war, mb 
nicht wußte, ob es ernfihaft werben wuͤrde. Es if aber durch 
Mittel abgewendet, 

Ich weiß nicht, ob Du davon gehört haſt, daß in Paris eine 
Schrift erſchienen iſt über die ſogenannten geheimen Gefellſchaften 
in Frankreich, die eine ſehr gute Geſinnung zeigt, aber, nach Aus⸗ 
zuͤgen in Zeitungen zu. urtheilen, viele factifche Unrichtigkeiten und 
Irrthuͤmer onthaͤlt. Im dieſer bin ich, jedoch auf eine ehrenvolle 
Art genannt. Obgleich darin nicht von mir geſagt wird, daß ich 
zum Tugendbund gehört hätte, fo iſt es mir doch ſehr unangenehm, 
daß es darin heißt: Gneiſenau, Humboldt und ich haͤtten 1813 
Die Grundſauͤtze dieſer Geſellſchaft gebilligt. Da ih nun Darf 
ſterben Tann nie mit einer: Gefelfchaft in. Berbindung geflanden zu 
haben, und die Übelwollenden leiht daher Veranlaſſung nehmen 
Bömmten meine frühen Erklärungen Lügen zu firafen, fo war ich 
ſehr verfucht eine Erklaͤrumg hierüber in die Franzoͤſ. Zeit. eincirdken 
zu lafien. Ich habe e8 nachher unterlaffen,. weil die. Schlechten, 
bie immer eine Verdrehung bereit haben, alsdann fagen würden, 
daß ich aus Angſt mich weiß zu brennen: fuche, und weil eö in mei 
ner Lage unmöglich ift ſich über bie Lage ber Dinge, wie man fühlt, 
ya äußern. 

Und auch, wem ich nicht durch Dienſtocchaltniſſe mridgehen 
ten wurde, ſtaͤnden mir andere Schwierigkeiten im Wege. BWie 
ſehr ich auch das eingeleitete Berfahren mißbillige, koͤnnie ich oͤſ 
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fentlich viele meiner Freunde nicht von der Schuld loßfprechen boͤ⸗ 
fen Schein gegen ſich erregt zu haben, und. wenn auch unfchuldige, 
doch fehr verkehrte Gefinnungen zu hegen. Und dies ift für mich 
eine traurige Audficht, wenn ich wieder nach Deutfchland zurüds 
kehre. Ein Nücterner unter Betrunkenen ifl in einer abfcheuli⸗ 
Gen Lage. Run ift aber meine Überzeugung immer dieſelbe, -wie 
die; welche ich vor. vielen Jahren ausſprach, und wodurch ich mie 
"fo arge und abfurde Angriffe der Liberalen zuzog: daß die Veraͤn⸗ 
derung der Formen, welche nothwendig iſt und Heil bringen: wuͤrde, 
eigentlich nur die Verwaltung betreffen kann, nicht aber die Sons 
verainetätz daß die Übel, an denen wir von der Seite leiden, nicht 
6 ausſchließlich in den Perfonen liegen, welche jest die Macht 
haben, daß man bei-Einführumg- der beliebten repraͤſentativen nicht 
entweber die nemlichen oder andre wieder zu erfahren gewiß -feyn 
müßte: wir find an unfern Sitten und unfrer Sinnesweife Frank, 
Regieren will Feder, und glaubt es aus dem Stegreif zu Finnen: 
wenn man es ihm bezweifelt, iſt er ſehr beleidigt. Aber Laſten für 
die Gemeinde fragen, das will Niemand. - Dabei herrfchen allentz 
halben die größten Anfprüche auf ein gemächliches Leben auf Kos 
Ren des Staats: und das iſt eigentlich bei den Meiften die Quelle 
ihren, Neigungen zü- ‚einer Beränderung, fo wie durchweg eine ans 
Dre unfchuldigere: nemlich:die lange Gewoͤhnung an heftig er⸗ 
Ihütternde Auftritte, welche zue Gewohnheit geworben find. 
Mit Gretchens Augen iſt es nicht ſchümmer, aber doch ein 

— ** Zuſtand. 

Schmieder erwartet feine Era i in drei Woqen. Er gehoͤrt wi 
denen, die man gleich kennen lernt, wie fie find. Eine größere 
Reinheit und Harmonie in-einer Seele iſt mir nicht vorgelommen? 
es herrfcht in ihm ein wahrer Friede Gottes. Ä 

Die Kinder find wohl. - Die Kleine if jest ein wenig eigens 
fmnig: bei Marcus verliert ſich der Eigenfinn immer mehr. Er 
ft ſehr gut und gutherzig und lebensfroh, und verfpricht recht tische 
tig zu werben. Gott gebe ed! Gretchen:ift heute wieder recht 
krank. Sie grüßt Dich herzlich, 


{ 
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W ee, . . .. 
. 
Zivoti, den 1. Detober 1819. 


Roc dem gewöhnlichen Lauf der ehrezeiten fi nd ‚Mai, 
Sept. und Det. die einzigen Mungte, welche man in der Gegend 
yan Rom mit Vergnügen auf dem Lande zubringen kann — Gen 
zano ausgenommen, aber da ift es jetzt gar zu unſicher. Sch bes 
nuße Denn nun die allgemeinen Serien, wo alle Geſchaͤfte ſtill fle 
hen, um eine flärkende Luft-zu genießen, und ben ewigen Std 
zungen zu Rom entgehen, 

+ ..&ch babe Dir heute die für mich wichtige Nachricht zu melden, 
daß mir officiel die Abſendung der Inſtructionen als unverzuͤglich 
gemeldet iſt. Dadurch wird denn die Ausfuͤhrung meines Vorha⸗ 
bens im December um meine Zuruckberufung einzukommen beinahe 
unmöglich gemacht. Wäre nun nicht Gretchens Geſundheit zu bes 
ruͤckſichtigen, ſo koͤnnte und wuͤrde es mir erfreulich ſeyn doch 
endlich zu wichtigern Geſchaͤften zu kommen: denn das Leben in 
Deutſchlatzd kann mir jetzt auch nicht Den Schatten bes verlornen 
mieder geben; ich betrachte mich als einen- dort vergeflenen; bier 
ehrt mich der Pabſt und das Miniſterium beweiſt mir. eine auds 
gezeichnete Achtung, Wohlwollen und Zutrauen; meine, Gefund⸗ 
heit hat. ſich gebeſſert und ich habe mich durch Arbeiten wieder eb 
was erkriſcht und bin bereit. wenigſtens einen Verfuch zu machen 
die Geſchichte wieder aufzunehmen; wenn ed auch. nicht gelingt 
wie fonft,. fo wird e& doch; etwaß, und ich werde Durch das Be 
fireben eine heilige Pflicht :gegen meine. Male zu erfüllen, . beruhigt 
werden. Die Unterhandlung geſchickt und sichtig zu führen, Dafür 
ift mir nicht bange: aber. nım kommt ein großer Nachtheil; denn 
die Spderungen, welche man: ziemlich allgemein in Deutfchland 

an das Refultat ‚einer ſolchen Unterhayblung macht, find fo. ver 
Eehrt ,. Daß. es gar nicht moͤglich iſt ihnen zu genügen, und baf 
man, wenn die Sache zu Stande kommt, fo. wie fie. einzig mög 
lich ift, ohne Barmherzigkeit wird verfchrieen. werben. Man hil⸗ 
det fi) ein, daß man den Römifchen Hof, wenn man ihm recht 
zufege, dahin müßte treiben können feinen Grundfägen und Ans 
forlichen zu entfagen und bie Bifchöfe fo frei zu laffen, daß fie 
die Kirche nach ihrem Belieben einrichten Fönnten, und wenn bad 
‚nicht zu erreichen ift, fo follten die Regierungen mit ihm brechen 


tat bis I832B. 47 


mb: bie Kirche eigenmädhtig confituiven: "Babe Denkt man nicht 
dutan, daß damie:nur eine ganz Feine Zahl unter ven’ Kutholiken 
einverſtanden: iſt, und daß in vielen Gegeaden, namentlich in un⸗ 
fern Rheinprobinzen und Weſtphalen, nmichto fo unfehlbar die Un⸗ 
lerthanen mißvergnligt und: bei Regierung abwendig niachen wuͤrde 
abs bieſe aufgedrungene: Befreiuage denn wo Die Biſchoͤfe, zu de⸗ 
ven Kmtern ſich dhtze Zweifel genug willige Subjecte faͤnden,nſchis⸗ 
mutiſch find.,- iſt jede Handiung,die vori ihnen ausgeht, und Se _ 
Handling eines von ihnen geweihten· Prieſters · fur ven wirllichen 
Kathollken ungeſetzinaͤßig, ja verbrecherifch. So viel Bedenkliches 
und Schwieriges, um beide Seiten zu beftiedigen, mit! auch das 
Geſchaͤft bat, fo iſt ed doch unerläßlich nothwenbig, und daß es 
endlich Statt finde, bringt doch fe. viele Übel bei Seite, daß es 
mir in biefer höhern, Hinficht lieb ſeyn muß, wenn es auch unan⸗ 
genehme Stunden bereitet. — Aber Gretchens Geſundheit! 
Sie verſucht dis Traubencur, weiche an ſich fuͤr angreifend ge⸗ 
halten wird/ und uͤber deren dolgen ſich I Da nichts ſcgen TAB; 
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1 dan den 20.; Betoter.d819, Re 
5 en ſchon am Sontiaben: wiebir: zurStadt ——** 
und wit haben wohl daran getan," weit: die Derbflregen ſeitdem 
in Stroͤmen gefallen ſind. Fruͤhe und ſtrenge' Kaute -batı uns denn 
Aufenthalt. auf den Vorbergen ber Apenninen zienilich verdorben. 
Gretchen hat die Traubeneur aufgeben muͤſſen.n Dir Kinder Fink 
dorb recht friſch geworden. Amalie hat endlich Muth gefaßt allein 
zaͤigehen:ſie ſpricht viel fruͤher als Matcus. Der liebe Junge iſt! 
gar: nicht neidiſch· und giebt ber-Schmwefler gerne ab ter Heat Tin 
‚mit inniger Freude und ruft Ama Mia! Es ift ein ausnehmende 
gater Knabe.vii αν BEIDE BGE 
Die Carlsbader Beſchluͤſſe kabar Wi den Hieſigen Deutſchen⸗ 
meiſtens jungen Leuten, großentheils abſprechenden und verworre⸗ 
nen Koͤpfen, den alleraͤrgſten Einfach gemacht; wonach ſich leicht 
denken laͤßt, welchen fie in Deutfchland machen werden. Einen 
günftigen Fönnen fie auch ‘bei feinem Unpartheiifchen machen, Es 
iſt ſo unſinnig als ungerecht zu ſtrengen wangemitteln gegen eine 
Seote, dieman mi Gewalt zur Parthel macht, zu / ſchreiſten che) 
ſich re geringen / zus refornrlxen, ve itgiger > 


Niebuhr. LI. 
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Aa Michahen riefen, 


gesuchten Neſchwerden abzuſtelhan. Welches Zahn ahne Fiche, 
aba Patriotismus ohne Freube, vol Mißmuth und Groll ente 
fabt aus. ſolchen Verbaͤltaiſſen zwiſchen Unterthanen: und IRegierums 
ganl Die Machthaber bei und: begreifen vicht;‚vaß Menßen mus 
aufıeinen, geiſtigen und mioraliſchen Befis:haftehtn-deuni.ı- Adh-wei 
fahr wohl, mei: Geiſtes Kinder hie Damomsten- Hub; ‚ich weiß 
daß man ihr wiheg- Geſchrei nicht byſchwichtigen kaͤnnte, wem 
man noch ſo vartrefflich regierte, ihnen aber. nicht: den Gefallen 
Wäte ihre. ungereimten Miäne; aufzunehmen: aber vom Voll: Kiefen 
ſieſich iſoliren, Wenn dieſes u, * de Id ihm 


Me aß UHR waiſe WAR: nn ale gi; 
I 
” Ä 3 & v 4 ” ut m 2 ' . ee 5 —* R eu — 
—* J nn er. “ BE 405; h 
hm tn in J vo 
Rom: , den 18. November 1819. 


9%, Bein nag ðbalich —* Schweigen war theiie Folge von 
vielerlei. Geſchaftan, theils von ‚Unpäplichkeiten, und von Augen» 
beſchwerden, die aber gehoben ſind. 
Mein armes Gretchen aber leidet nicht nur fortwaͤhrend wie 
ſchon lange, ſondern in ſehr vermehrtem Grade, und ich ſehe gar 
nicht, woher Huͤlfe konimen foll. 
unn De Inſtuicthonen Hnd / immer goch nicht gelommatz, und da⸗ 
ben iſt gar, nicht: abzuſehen, wann, bie Unterhandlangen auch nur 
heginnan, vjel weniger, man ſis beendigt ſtpn werden 
1.0 Bis chaben nun Marcus des Nachts zu amd: in zunſer Sub 


 umen sgenpnmen !. das ſtoͤrt unfern. Schlaf, ſehrz aber. es war 


nothwendig z dann bei.ban Renten erseicht-er alles, was er mill 


und ſohattezer auch erreicht, Daß, wenn er in der Nacht aufwachte 


und eine Zeitlang aufzuſteben begehrten. ihm darin gewillfahrt 
ward. Sa. 1J 
Wir haben nie fo einſam geh wie jett. Deine Ereunde 


unier ben Rn vr Bis 

2 5 “ u J 406, a 2 
er hedalarsn nn | Rom, im 4, Dereinbk {B18. 
34 * —R 3 


x, 3 Mai. ———— ſo habe ich weinen Ah. 
Ion: ‚gegen den Üpelftaan,.ı daßz nteine Schrift von einem, Dominks 


cener genet au venta un Bach: uͤberwunten, una fe aucgearbei⸗ 


Hosen... 


on BER 9 
tet / damit bel Anhre aticht bie von nut grfündenen Flagnente ver⸗ 
dehrt Herauspeber "wi Hatte auf meiiten feheigemäßigt ausgeſpu⸗ 
men: Andel hoͤchſt tanwillig geantwortet. Ich Hatte ſchon vor 
Adei Inchren cine Antwort Ferbig,, legte ſNowei Seite, ats vas Go 
rücht kam, ex werde an bie Vaticana berufen Mirdenz und diefe 
Verufaung daduech: hinmtertrieben ayotdertitiudte: Er hat mie jebt 
einen · Deſach abgeſtatlet y mundinſcheint Aßenith· altes aups meft⸗ 
mit mie row. ns d le ana aut 
nn n Mit Bernſtorfs eve ach Bin Ho Dofiing kiuftIn⸗ 


Rick en in en venſchwuneen⸗ EIER EN Eee: 2 said 
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Rom 2 den. 1. Januar 18%» 


94 kann doch das Zuſammentreffen des Meujahrstages und 
des Poſttages nicht vorubergehen laffen one Dir einen Gruß zu 
fagen; wiewohl es nur eiw’fehe fluͤchtigerſeyn kann: denn für 
m brgitiut· das mene Bahr wieder wie das Bergatgehe nitieiiieh 
Ferien Mandheit Geetchens Siẽe tkaͤgt / dasmut · großer Gedul⸗ 
abevifur unAlle if ästeine ara Enlamitat! Vch Henke an TEE 
große Gefahr fuͤr ſie: aber welches Leben iſt das, welched Re 
——— ‚und war halteni hie arten. Kinder 
yon iären: Minter? u 3: 9m ale nn ‚ar 
an Mo: kreteru wir Kam —— Far. uns wwtr truͤbe 
Ausſichten in vns: neue Vahr: deub role unfer Himimel mir Tarp 
drittehald Monaten die Sonne felten’"erichien. Was das 
weinen betrifft da ſchließe ich meine Augen vor der Zukunft.FJch 
babö;: ſeitdem die Zeiten ſo ſchwierig geworden find, den graͤden 
BWegꝰ eben ſo: wenig wie fruͤhet verlaſſen hd werde auch kuͤnftig 
muthig: auf jhm beharren. Ich habe mich ſchon vor zwei Monde; 
dunch das bebannte Circular veranlaßt, ummitteldat gegen Ver! Os 
nig vffen etklaͤrte ich hatto, als Sid erſten Verhaftungen vorfieleſt 
uninmmeunden an denn: Dinifter geſchricben; ſpaͤter Babe Ich tie 
eben fo gegen ben Kr. Pr. gedußert ich, ven die Redolutioſiaio 
Ant gewiß onen Freiheltsfeind nenmen.: AUndſo offen: werde ich 
ſortfahren und:die Folgen in Gotkes Hand Tegeh: " """ ? m 

I Reese: Vai Shen we 
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44 AU HIER: Vriehen, 
geachtet hes Miniſtero Abwefenheit/ sind zwar fpätefienain.bielem 


Wonat hLeummen winden.nſMenn as vicht geſchieht/ anacht Greu 
chens Zuſtand mir 25 zur: unerlaͤßlichen Wflächt: wegzugehen; ob⸗ 
gleich ich mir wahrlich mtht verhe hle⸗ daß ichonſt hier beiler 
bnbehn.geheiic bin WR ORERENLINERT ITS 

: Meine Gedanken und ‚Grgenbreünfihe ſind beint Ente u 
Beginn des Jahrs hei Dir gemeſen mmd Dein Bild hat aitich in 
Traume begleitet: die alten Erinnerungen der Bugentgefähte,: mis 
denen ich Dich por vierundzwcczig ad Thufanigedngig Jahren an 


dieſem Tage begrüßte, ſtehen friſchmud nanenos wehnnuthig net 


meiner Seele. 

Goethens neues Buch iſt mir durch einen Reiſenden zugekon⸗ 
men: es hat mir einen Mißton in der Seele erregt. Vieles iſt 
darin, was nur ein ſeltner Geiſt ſchreiben konnte: wenig, deſſen 
man ſich freute es geſchrieben zu ſehen. Nur die Verſe: 

„pbaß in ewiger Erneuung 
ut Ider toͤglich Reued hoͤnezz td... 

1* F a) zusleich agch bie Zerſtreuung :, 0 ° 
ee, Iſpen in ſich ſelbſt zerſtoͤre, .. - 4J 
finp mi aus der Seele geſchrieben, und das achandige Wort über 


| die Erbaͤrmlicht eit · unſrer Zeit — die dennoch ein⸗ große haste 


ne ‚Fnnsa r: wenn, aroße. Männer an ber ie geſtanden 
1. Gift fin mein Serüht als Geleheter. —8* eine harie 
Probe. Es ward mir gewährt die Schränke der Vaticana Durchs 
ſthen zu koͤnnen, als ich hier vertraut geworben war: es wand als 
eine beſondere Gunſt gewaͤhrt. Ich war aber zu. ſtolz dazu und 


zu gewiſſenhaft eine. gang ungemeine Gunſt · zu ſuchen, welche man 


mir. bei, den Geſchaͤften hätte anrechnen koͤnnen, und die meine 
Unabhaͤngigkeit gegen: die hieſige Regierung: gefhmälert hätte, 
Dazu kamen mehrere Umftände, weiche mich fait. dem erſten Win⸗ 
ter zu einem ſehrſeltenen Beſucher pr Bibliothek: malbten; der 

zweite die ungeheune · Entfernungz. der Ichte Gretchens Krankheit. 
Haͤtte ich die. Schraͤnke darhſehen koͤnnen, fo. wuͤrde ich gefunden 
hahen was Mai · jetzt entdyckt bat, das macht mich, wehonäthige 
aher es in ſchon fi faſt überwunden... En Er 163 
bi VIch mu ſchlieben wail main Marcus der ——* faßk 
einer Stunde gewaͤrhet, hat, nun. mit Thraͤnen biftehr:: Daß ich nei 

U el nk Din Jichan Aingelölinhst:.campfehleu. ſeyn. 
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53 3267 ‚ls 
zmaillug.n dia „bi Vrtne m Km, ven 2 —* iR, X 
3 Eint Unpaͤßlichkert war Schild; daß ich Dir nicht zuri ge⸗ 
böhnliheh Zeit ſchrieb. Es hatte. mit der Krankhelt nichts zu: ſa⸗ 
Ben: es: war nir auch an mich die Reihe gekommen, ber ſcheußl⸗ 
chen Bft, welchediefen: Winter herrſcht, einen Tribut zu zoller. 
Seit der: Mitte Ottobers hat die Sonne ſelten : vurchoringen Pont 
neh, werige, Tage ſind ohne Regengüſſe, und ver Selroceo iſt der 
woccheriihenbe Wind: geweſen. dabei 'äftı die Luft mohe Waffen 
Samy: alä Luft! zusnemmer; und: die Tigenthuͤmulichkeit/ womit die 
fer Wind auf todte animals Woͤrper wirlt und fie ſchnell in Faͤulniß 
Bringt wird auch don! der lebenden anpfunden. Wie wenig kann 
man hier arbeiten gegen Deniſchlanb! Das macht nicht · ſowohl bie 
Hipessiom die: kann man: ſich gewöhnen, ‚und wenn fie rein iſt, 
allervings mehr arbeiten ald bei gleichen’ Thermometergrud in 
Deutſchland. Ich bin, dtefen Sommer febr-fleißig geweſen. Aber 
mehr als cin Dritttheil des Jahrs herrſcht der Stiroeco, gegen befs 
fen Einwickungen Eifer und Vorfatz ſehr wenig venmag. Corne⸗⸗ 
lius hat in Deutſchland zur gleichen Arbeit nur ein Dritttheil der 
Zeit gebraucht, die ihm hier noͤthig war, und. ale zuruͤckgekehrte 
junge Kuͤnſtler ſchreiben, daß ihnen alles ganz anders von der 
Gand gehe. Das Toͤdtende im Clima des neuen Roms iſt nicht 
nielen Drten Jtallens gemein; aber wo dieſe Luft if}, dieſer Sci⸗ 
tooen hexrſcht, ſieht man auch dieſelben intellestuellen Folgen. Jch 
will nicht davon reden, daß.Rom bis in’& funfzehnte Jahrhundert 
ganz barbariſch blieb, aber die Erſtarrung und Unfähigkeit flv alle 
tiefere Giufichten und dlaffifche Gedanken, weiche Tich nachher ges 
zeigt. hat ift mit nichten allein ober auch nur vorzüglich der Regie⸗ 
ung, und ihren Form zuzuſchreiben. Rom hat ſeitdem keinen 
Dichter, uͤberhaupt koinen bedeutenden Schriftſteller, ja nicht ein⸗ 
mal Kuͤnſtley, außer: einem, hervorgebracht: nur einen großen 
Philologen, der aber nichts Großes und Zuſammenhaͤngendes ges 
arbeitet hat. Eben eine ſolche Luft wie.Rom, Hat Piſa, und 
während: zu Florenz der Geiſt in.allen Geſtalten lebte und fich reg⸗ 
te, iſt zu Piſa Bein. Mann von Geiſt erſtanden, und alle große 
Werte der Kunfı, ::die der Riichthum dort ausfuͤhrte, find von 
FZremden gearbeitet. ⸗Sch glaube, Daß man ſich in Deutſch⸗ 





Du Ans ABiehahae Briten, : | 
land wundern wird zu hören, daß die Luft zu Piſa böfe fey. Die 
Arzte ſchickten ihre Kranken s. aber die Folgen find auch bass 
nah. So ſchickt man Bruſtkran e, die es in Piſa aushalten koͤn⸗ 
nen; aber gewiß nicht' genefen, nach Neapel, wo die unvollkom⸗ 
mene Schwafelſaͤure uud. bie chdriſche Saͤnre, welche der Veſuv 
ausſtoͤßt, fo auf die Vinge wirkt, anf ein —— nr 
Figer dort nicht vier Wochen am Leben bleibt... : Ich ſchreibe Die 
af 4* opt: Abficht, Isrsleicht auch einer: von den. Dir bekann 
ten Ärzten in dam gewöhnlichen Jorthum ſeyn koͤnnte. Ruhs Hat 
man nach Italien geſchickt amd. er / follte den Winter zu Rom oder 
Neanet zuhringenz Hierſaber warbiähue: gleich ſo zum Sterben, 
daß rer nach Aoskana zurikehrte, von mwoner freilſch auch nie 
wen. über. ‚hie? Alpen heimtehren wird. a TAT 

Sb. glaube, daß Du wicht ahne Theilnahme erfahren wirf, 
dab. die Repubhlik Genf; Kir: die ich durch eine ſehr ſchwierige Nes 
Meiation gegen. den leidenſchaftlichen Wiberfprudy. bei Ziwiner Ho⸗ 
neo exlangt hake, daß-ihre.Fatholifchen Gemeinden von ber Dioͤces 
Khonbarp getrennt, und inter dad Bistum Freiburg gelegt find, 
nie ibn. Buͤrgerrecht ertheilt hat. „Klein und unbedeutend wie bie 
Sachs erſcheinen muß, wenn man die Amſtaͤnde micht keunt, bat 
weht leicht eine. der. in ſich ſchwierigſten Berhandlungen größere 
Schwierigleiten zu. uͤherwinden gehabt, Mir. macht dieſes Buͤr⸗ 
gerrecht eins. ganz andere. Freude als irgend eing Ehre:ber Eitel⸗ 
Jeitu wermngleich wir Ale jetz wohl anders. fiber ven denken, der 
dem Nawen citoyen de Gentwe Gelebrität.gegebew.hat,; als man 
@: vor drrißig Jahren that.:: Man: hat. mirnzugloich ein Geſchenl 
von mehttnufenh: Kranken:gemächtz. weiches, ich augenblicklich: abge⸗ 
lahnt hake: Laß undicht: unterſuchen und argwoͤhnen, ob 
dieſer Entechluß moglicherweife; ans ‚einem undautern Motid, und 
nicht, wie ich mir bewaßtgu ſeyn iglaubei⸗ aid seinem Anuteren 
Ehigefuͤhl and Uneigennittzigkeit komnien koͤnneeich bin mir wahr⸗ 
- Ich nur bewußt, daß es Rir ungeziemend ſchien einen ſolchen Ges 
wie anzunehmen und meine Dienſte zu verfan en. Du, Die 
wich fo: ganz. fennt, wrſt mir dies glauben... 
ta MB: beurtheilt man denn die Verhaͤltniſſe in "Frankreich? — 

Ri habe die Raͤtter noch erhalten, worin ich ben Unfinn: und bie 

nangrmeiblichen Felgen - des Bählgefekes auseinandergeſotzt habe, 
sad die Erfahrung hat. jede meiner Porherſagungen wahr gemacht. 
.;. Kannſt Du eine in's Deutſche ühierfeute. Befchichte :der Re 


wou: 1.) 2. I5 2° 22 >>. 8 4 
wolntion:: von Neapel im Jaht 1799. halten; :-To: Tisafie;:' DA 
wur: Du auſchaulich ſehen, welrhes Worderben die Bebertßgfelt 
dei Köpfe auch: guter: Menſchen, bie. von einer ſchlechten Regie 
tung ‚erbittert ums won Phantasmen erfuͤllt find, bereitet, 2% 
Cunne nichts Vortrefflicheres in ber Art. J 
15... Zwei -Bage lang lag Schnee Das bringt: die: Römer aueh 
Bd. Alle Schalen, Bibtlotgeten u. ſ. w. find geſchloſſen. Maw 
ms iſt voll Jabels uͤber Dielen fremden. Anbue, und: dfpiatt damit 
wie ‚bei, und Die Kine 8 un: 2 
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I. > 406; ws _ win Fu J 
Ps ° — En "Rom, den 5. eier 1820. 
N 208 Ausbleiben Deines Briefes über bie Graͤnzen bes RM 
ſchon · langſt verlaͤngerten Zeitraunis druͤckt mich diesmal nicht mar, 
frderh verbiunden mit der plumpen Eröffnung: Deines letzten, bes 
unruhigt es mich auf verſchiedene Weiſe. Zuerſt daß bas Briefer⸗ 
Mriingdbureai zu Gr, Deine: Briefe ganz unterſchlagen möchte, 
wevor- «8 Beiſpiele giebt: San daß matt. fie vielleicht gar durch 
Berdrehungon des Sinns zu einem carpus-delieti brachen’ moͤch⸗ 
te.: Laß uns aber lieber: etwas vorfichtiger ſeyn in der Darlegung 
unfret Gefühle und Anſichten, und ſo in Goites Ramen die Mi - 
chellungen nur ja nicht unterbrechen, bie init: entbehren kann. 
Sch habe Die: cine · Nachricht · zu melben, weiche Die uner⸗ 
wartet kommen witdr: Daß: Gretchen: wohl: Feriß wieder ſchwan⸗ 
der: unv Int Dritten Monat Siefes-Zuftandeb' if’ So zuverſichtlich 
hoffe, daß dies ihret Sehinöhelt wohlthun fol‘, - zumal wenn 
fle biesmal das Glucch haͤtte ſeibſt ſtillen zu koͤnnen, eben ſo pein⸗ 
A iſt, wenn dies nicht ſeyn folte, Die Aubſicht, daß, wenn wit 
ihre Niederlauft Hier: abwarten ntüffen, derniach wieder anderthalb 
Jahre vergehen, in denen mar ſich nicht vom Fleck ruͤhren kann, 
denn eitie Amme: von hier: mitzimehmen iſt unmoͤglich, und das 
Aid: ſchon zum’ Herbſt zu entwoͤhnen geht nid; auch würde ed 
bebenklich ſeyn die Kinder zum Winter gegen Norden zuführen: 
Wie aber, wenn dann Gretchens Zuſtand ſich wieder verſchlim⸗ 
. Ben: — fine den alle Ärzte im hieſigew CTlima alle Beſſerung abs 
ſprechen — und die Gefahr des ſchwarzen Stäars, mit dem vo 
alle Beohen, not dringender werden ſollte? 
Bei dieſen Betrachtungen habe u denn an Aneillon gefegeiel 


n 


4 Ane diche Wriefen, 


hen und ihm porgeſtelt⸗daß, fr wie ich u nl DAfern / und jeder 
Reſignation bereit feyr. wenn. mein: Aufenthalt bene taat⸗· Nutzen 
koͤnner wenn aber dus der Fall nicht ſeyumd man mit / die In⸗ 
ſttzctionen nicht. ſenden wolle, ſo muͤſſe ich an weine perfoͤnlichen 
Verpflichtungen denken. „Ich beſorge ſehr, daſt, In ir. Beruſt 
noch ‚allen. Nochrichten menigftens - bis zum Fruͤhjahr in Wien 
bleibt, die Snkeuctionen. fiegen, bleiben wuͤrden. und ſo fragte ich 
in. daher, wie es ſich damit varhalte, und ob man mir, wenn 
im März nichts komme, meinen Abſchied ober einen Urlaub fo eu 
theilen wolle, daß ich Anfang Mai abreifen Fönne? Er hat noch 
nicht geantwortet, und von ben Inftructionen, Uber die das Mi 
nifterium mir officiel am 4. Deteniber ſchrieb, daß fie durch alle 
Inftanzen gegangen wären, ift auch nichts zu vernehmen gewefen. 

Ginge ich ganz oder quf Urlaub von bier„.fo.mainde;ih, um 
das, Wichtigſte der Zeitgel chichte in· ber; Nohe zu beobachten, 
üehſten den Sommer:im fuͤdlichen San au dam der Bin 
1:9, Paris zubringen. 

Ich hoffe, daß auch. Du fiben wich, daf, id it. anbers 
handeln, konnte... Ich weiß wohl, was :ich-aufopfere, wenn ich 
| gehe: meine Geſundheit hat gewonnen u. ſ. w. Denke auch nicht, 
daß ich mir einbilde, Daß. mein Geiſt ſich unter: einem andern Him⸗ 
mel und in andern perfoͤnlichen Beziehungen, herſtellen werde wie 
er. war, Das war ‚an; andre. Bebingungen gebunden. — Ich 
bin jetzt doch ‚ein, gefaypten Baum, der wohl, wieder einen grünen 
Wipfel haben Fann, aber ſaine Aſte und feine Pracht find, zeeflört. 

Daß ich dyr Entſcheidung mit. heklommener Exwarkung ent⸗ 
gegenſehe, denkſt Du Dir. Dazu. kommt fa vieles, was ſchwer 
und beflommen macht, Ein aͤußeres Ungewitter zieht: gegen 
Deutſchland herauf: und wenn ich ‚mich. gefreut hatte, daß in 
Frankreich ein Mann bie Stelle, gefunden hatte, wozu; er von Nas 
tus ‚berufen war, "und. hoffte, eiq warde möglich ſeyn, die Revo⸗ 
Intion zu hemmen, welche ein Herrſchſuͤchtiger, um, wider feinen 
Beruf, die Macht ein Weilchen laͤnger zu behaupten, wieder her⸗ 
aufgebracht hatte; ſo fuͤrchte ich auch, daß dort die Fatalitaͤt ber 
Zerſtoͤrung -fiegen wird; und wie tief man auch die Tyrannei im 
Syanien verabfcheuen muß, ſo ift ‚denn bach, Fein. Heil:zuerfi von 
einer Empoͤrung, und dann von ber Proclamation ber unfinnig- 
ſten Conſtitution, welche jemals ausgehect worden, zu erwarten, 
ſondern nux Elend und Buͤrgerkrieg. 
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3 +: en anuireretuttounir;· ich· bin es aus Drunbſu uud 
ich bin?es nich mb Antipathie gegen: die vevolutivnairen Bogen, 
die mir am ſich zuwider Waͤren / ſo wie ſir ſich in ſchaulen Koͤpfen 
erzeugen: — wenn ſie auch gar keine Folgen Hätten; :; Dabei aber 
haffe ich, daß Ds mir den allerentſchiedenſten Haß gegen Doapds 
tiamus zutrauen wirſt, aber fo, daß ich gegen ihn vom Daͤmon 
der Revolution nichts mag noch möglich denke. Traͤumen hilft 
nichts, Tonbern deuten: und. man muß ſich lieber vefigniren als 
wänfchen; daß die Pforten der Höfe ſich öffnen..: Dann abet 
glaube mir auch, daß ich nicht fo unbillig bin, denen, die dies 
bloß als Traum und ald Träume wimſchen, deswegen ein Urtheil 
zu ſprechen, obgleich ich Blut weinen möchte, daß ſolche Irrthü⸗ 
mer möglich fi find. Ich weiß , daB fhöne Seelen fo irren können: 
aber wenn die Verwirrung, welche fie erregen, und Alle um ben 
Grad der Freihrit bringt; ; ven wein noch: hatten, To. habe ich ein 
Recht ſehr unwillig zu ſeyn. Run »will ich gar, micht von ben 
ſchlechten: Wortfuͤhrern fprechen: die ſind moralifche Verbrecher: 
Weisheit wuͤrde ſie nicht als politiſche behandeln, wenn ſie es zum 
He auch waͤren, worüber ich nichts entſcheiden mag: denn 
wenn man fie angreift, fchafft man Märtyrer. Das einzige Heil 
war .gewiffenhaft, tugendhaft und liebend zu regieren, und bamit 
kam. man gewiß zum Ziel. — Und von unfrer Seite — beffer, 
tugendhafter und genägfamer zu werben: gegen ein kraͤftiges Bolt 
von guter und ebler Geſinnung, welches treu unb gewiffenhäft in 
der. Erfüllung feiner Pflichten ift, vermag auf die Länge keine Res 
gierung verberbliche Maaßregeln durchzuführen. . Durch Revohus 
tionen, welche größtentheild aus fchlechten Triebfebern der Zührer 
ihr Entflehen erhalten, und. bei denen unfehlbar immer Tchlechte 
Mittel gebraucht werden,. einen beffern Zuftand beruosbringen'zu _ 
wollen, heißt baneben:bem jefuitiſchen Grundſatz huldigen, daß 
man fich. fchledyter Mittel zu — vermeintlich — Auten Zwecken bes 
dienen duͤrfe. Bei dieſer Sprache. werde ich beharsen, wenn ich 
voraudfehe, daß Bosheit.die Thorheit auf der. einen: Seite kberres 
ben wird, ich fey ein Revolutionair, und auf ber andern, ich ſey 
ein Freiheitsfeind. Spnberbar! daß man in: Frankreich und Eng? 
land, wo ich immer befarmter werde, ſich nicht iiber, mich irrt. 
». Mm Dir auth das Gute von Rom nicht zu verfchmeigen, 
muß ich Dir erzaͤhlen, daß der Fruͤhling nun ſchon fo.:anbricht, 
daß eben jetzt, ein Paar Stunden nach Sonnenuntergang, ein 


4 Aaas Mirlahas Buicfen, 


Mar geweine LKeute mit; der-&pftemdi deterimeinerh Ammerfen· 


Bar kior ich gar. Fein Fener Beet hehe) fingenss1has Gaiden 
bot angefangen und. belsbt dieſe ſtarren Stalirner doch: etwas. 
«in Zeh Bin baute‘ ſehr weſchherzig: ich habe einen —— 
Iram gehabt; ber:mich in untergegangens Zeiten fo lebhaft wen 
ſetzte, daß ſie mir den ganzen Zag halb ‚als: wirküch vorſchwes· 
A. — 

Gretchen iſt i in dieſer Schwangerfchaft: im Sanzen.beffer. als 
im ber vorigen. . Die Kinder ſnd soo und Ih, hi ——— 
Bir einanber: eff oP. F 
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Inn nn BEUNTT 
nd Dom, den fr — 1820... 


0 — Kari Bien vor. nich Zagen: unten Eiuſchluß "und 

will hoffen, daß her Brieffo dem Brieferbrechnugscomptsir zu Fi. 
entgangen ”feyn wird. Denn Deine Briefe. werben mirunterges 
fehlagen, und feit. fech® Wochen habe, ic) Feine Zeile mehr von Die. 
Beh: fchreibe diesmal zum Verſuch cher .Berlin, und bitte Did, 
Beine Briefe auf demfelben Wege zu: fenden. . 

- Mir haben eine fehr traurige Zeit uͤberſtanden. :Der Winter 
kam ploͤtzlich wieder nach warmen Tagen, und beide Kinder ex 
laͤlteten ſich heftig. Amalie zuerſt: es traten Fieber und Huſten 
mit dem Zahnen zugleich ein. Das Kind litt heftig und ward 
hoͤchſt elend. Zwei Tage fpäter ward auch Marcus krank. Fieber 
und Huſten waren auch.bei ihnſehr heftig; umnd ein Deutſchor Arzt, 
den ‚ir zum groͤßten Gluͤck hier zetzt haben, fuͤrchtete Bruſtent⸗ 
zimdung ober hikiges. Fieber. Das Kind Phantaſirte: ipte hat⸗ 
ten ſihm, um ihn zu zeifireuen, Bilder gezeigt, und. einige von 
fhren Geſtalten ſchreckten ihn fo, daß ıer ans feinen: Betichen zum 
Mutter fluͤchtete, und mit. einer Todesangſt, die mit Krämpfen 
drohte bat, man ſollte die Leute entfernen, und dergleichen Phan⸗ 
tafieen hätte er mehrere. Da er ſo ſtark und volblütig iſt, war 
auch das "Fieber Doppelt heftig. und auch gefaͤhrlich. Zweckmaͤßige 
Mittel und Gottes Hülfe beſaͤnftigten bie Krankheit nach einigen 
Tagen, und jest ifb er ziemlich wieder wohl. . Aber die Eleine flfe 
Amalie macht mir. file Sorgen: die Zaͤhne regen ſich wieber [ehr 
ſtark, und Tie iſt wieder ſehr wehleidig und braͤnkelnd. Es iſt ein 
gar zu zantes: Kind und recht Burg: Die Krankheit hat ſir eigen 
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funiger gemacht, and rihre Bunderlichkeit PP biei RN 
auf die aͤußerſte Vrobe. Mufızie.Xrt. eigenfinnigift Mawmudirichk 
gewefen, und der wilde Trotz, uͤber den ich ſonſt geflagt;, ; ift Felt 
jenem Aufisitt nierbührkig gewichen Er gehorcht rinim Freund: 


lichen, beflimmstin) Wort faſt immer; fogar ber Medien zuet 


warf er fich bald, wenn er ſich anfaugs auch: weigerte: :Sn ſeiner 
KKrankheit war er :Angfligend. zaͤrtlichz ſonſt if} feine Morzlichkeit 
feiner xaͤftigkeit angemeffen; und ich: troſte michduß er nick 


98 Spirituelle zegt. wakbei Rindemisfe angaben; eben 


aͤngftlich iſt. 

in hen Rieberkunft kan vielleicht ſchonin bet Bulkfak 
. Dabei: iſt Dann unfie Lage hauͤchft peinlich . Indeffen man 

ker ſich reſigniren, und ertragen. Wenn Deine: Mieſe zum 

* lage. duskteiben! u oa 2a 
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Bi Perg aus meinem . , Briefe Aber Berlin geſehen * 


wß ich ſchon alle Hoffnung aufgegeben Hatte einen: Brief von: Die 
zu erhalten, ‚und es war eine uͤberraſchende Freude, als der vom 
WM. vorigen Monat am Montag ankam. : Der vorhergehende Brief 
iſt nun unfehlber untergefchlagen,, wozu auch wohl die eingelegte 
Putzarbeit, weiche Du für. Gretchen angefchafft, beigetragen ha⸗ 


ken. mäg.. Indefſen Gott ſey Dank; daß mur wieder: ein Brief 


von Die angeloumen if. Das: ‚De iſt mir ſeicdem gauz anders 
leicht. , 1 32*47 Yu \.d 


t: Andion‘ hat mie meheecheeln meiner. dringenden Bitte, und " 


obgleich feine Depeſchen immer hoͤchſt achtungsvoll uud, uhrendiake 
gefaßt find, noch nicht geantwortet. Alles was ich jest thun 


Bann, ift einem Freunde dad Geſuch zu uͤberſchicken, deſſen Abs . 


fendung von Ancillons Antwort abhängen follte, und ihn zu bit 
ten es nach Ruͤckſprache mit dem Miniſterium entweder abzugeben 
oder. zurinck zu halten. Ich muß aber glauben, daß man die Idee 
zu. unterhandeln ganz: aufgegeban hat, obgleich vor zwei Monaten 


alles unterſchrieben geweſen ſeyn Seil... Icht muß dies: glauben/ 


werk in der Verordnung über die Staataſchulb alle. Domaine 
md eingezogenen geiſtlichen Guͤter, wit Ausnahme von 23 Mil⸗ 
Ronen fliv die Hoͤfe, für die Staatsoſchuld hpothecirt findr:- Nun 





us Aus Niahos Bricken, | 


über: wind; Kae Mieniſche iHof· die Meingungnaufflalenc dec chũ 
Bist. fi w. auf Einn ahmen aus Eigenkhalin den Kibche fun⸗ 
dirt ſwerden ſellen #139 52° audi mi u meh, 
os Borfleht ed denn mun immer in bet Kadhtciins: Hand zB 
ſtehſt; chuß ich nein; nicht einkiikl:befimiunt: gefeiert 
Habe), nũn dem :Schidfak nicht vorzugreifen: 9.2 uw mine 
7: Wenn nur. erft: 048: Wetten: fo winde, Daß die Kinder wieder 
an'bie Raftifoninen koͤnnten. Moch müffen wir ;werigfiens des 
Morgens: Zewer im Kamm haben, und nur: mein BiumerÄift: fo 
‚warm, daß ich den ganzen Winter weder Feuer noch Köhlen darin 
gehabt habe: ::Yimaliend Bang macht mit: Sorge.Sie iſt ſehr 
zart, nis Teiber eigenſirmitgg, und maͤn Bau der. zarfen Blume uns 
oͤnlich tibas beldes thun. Marcus lirbt bier Schweſter mit ei⸗ 
ner ruͤhrenden Heftigkeit, und nimmt es biel lieber hin, Daß man 
ihm einen Verweis giebt, als wenn er Zeuge iſt, daß man ſie 
ſchilt: er wird dann bisweilen ganz wild. „Es iſt meine Amalie! 
Schilt nicht mit meiner Amalie!" ſagt er zuweilen unter hellen 
‚ Zhränen: Wenn Marcus nur je etwas wird lernen wollen; — 
ein befjerei: Kind: kalin es nicht! geben. Seit einem Bierkeljahr 
hat und fein Eigenſinn nie Anlaß -zu eunfloit Mißvergnuͤgen geges 
ben: oft wenn er ausbricht und ihm verwieſen wird, nerbirgt er 
fich ein Paar Minuten, nimmt ſich ſtill zuſanmmen, "und. komuu 
dann mit ſeinem offenen grumdehrlichen Geſicht gany treuherzig 
und freundlich ohne des Verweigerten zu gedenken. Amalie iſt 
werüger zärtlich, etwas necklich; auch.märe mir noch viel beflonss 
mener für-fie, wenn fie fo anhuͤnglich wäre, wie dex derbe Kna⸗ 
be, bei dem es nur uͤberfließendes warmes Herz iſt. 

Der Mord des Herzogs von Berry iſt wieder eine von den 
wi Tabannigen: erfipeinungen under Beit, nn. 


. dm, dem u. März 1820. 


en _ An 2. Februar Tam. die Antwort son. Ancillon in 
officeller Form, wodurch ich, unter Wiederholung, daß die In⸗ 
ſtruttionen abgehen wuͤrden, md mit Wiederholung ber Rußerun⸗ 
gen uͤber meine Unentbehrlichkeit für das Geſchaͤft u. f. w., eben 
ſo ſehr im Namen des Koͤnigs angewieſen wie erſucht werde hier 
"m bleiben. Dabei mrß man ſich denn beruhigen urb:ıfich. dem 
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Echicfal⸗ interwerftea. Susgenteß aber: — ich darum ·nicht wos 
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er Bie: gluͤckuchuwaren: die, / welche est: une Bir in Shoe 
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Gkilte; fo: kebteny vdaßi fie‘ ſicher waren ihr Leben“ in ihrem Hauſe 
beſchließen zu: fönand Und weiche: ungluckliche Zeit ,::in’ber' alle 


Reiche dahin gehen:wiefe wnifachefebetusart: aufzuhebenf ir: ..2 "> 
ar Behrrhäbe ment, Bragmente: eidlich yanı. Oruck ihingegeben:! 


Darauf habe ich nun meine Geſchichte wieder. vorgenommen, finde 
he: daſ ich ſe gang:durchleſen und nich; ganz hineinardeiten 
van; um den Faden / wieder aufzuſehmen. Mit den Studien aeh6 
es beſfen/ und. Habe) ſchon · mehrercs id meiner Zufriedenhuit 
dauihſchaut. 1:7: -- in 
ms Ghetehen: feitet wieder, ſehr an hen Yogen... Die Kiuver · ſub 
wohl, und Marcus fängt an mit Intereſſe Die Buchſtaben kennen 
zu lernen. Ich lehne rihn zuerſt die großen altroͤmiſchen, und bie, 
welche er kennt hat er auch ſchon anf den 1 Suhiriften, Bi im 
Sleſſam. wicherertannt. a Pa . 
| pt zu oe, Be * 
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ee Nenn En Sm, hen 25. keit, 1820, / u 
ku Diesmal: ik Bier Beforgniß aben das Ausbleiben Deinek 
Heben herzlichen Briefes gluͤcklich zerfiveute. :.: 02%... See 
Ayers Ich winfthte, daß man als Darime orzigswseife 
Beförterung: her Söhne von Gutöbefikern beim Militair im Auge 
haben woͤchter Hier if nicht ‚die. Rede. von Abel oder Richtadel; 
fonttirn von biefer Art beſtimmten unabhängigen Vermoͤgens. Fuͤr 
Leute, dissein.fefte® unabhängiges: Bermönen beſitzen, ift. os eine 
wuͤrdige Lebenabeſchaͤftigung, aus det fie: auäfreten :fönnen ohne 
dem Staate zur Laſt zu fallen, und dann mit Würde auf dem Lan 
de leben. Grade dadurch, und durch Gefchäfte wie bie der Frie⸗ 
densrichter in England, wird die gentry reſpectabel: bei einer 
ächten" gentry kommt es auf dieſe Charaktere an, ‚nicht auf das, 
was man gewoͤhnlich umter dem Dfdeh:oenficht, 4 Mire haben durch 
au Krieg gap zu vſele iufige: Köffisiare: ähne. nlles Werinöpen; und 
visie, find nem andenn Beruf entgogen Miordeusr: Die grüße Sackei. 
N rar ur, angemeffener Berufassbaff,fti nicht alles von; 


den vielen Make der iminfchlichen: Rihätigkeit genkiern und in dier 
enuge. Strate des Regimenk hnenheisirläkenihe Zragen ves tauts: 


Land wundern wird zu hören , daß die * zu vin boͤſe ſfey. De 
Arzte ſchickten ihre Kranken » aber die Folgen find auch dar⸗ 
nah. So fhidt man  Bruftkian €, die es in Pifa aushalten Eöns 
nen; aber gewiß nicht’genefen, nach Neapel, wo die unvollfons 
mene Schwafelſaͤure und die chloriſche Saͤure, welche ber. Wefun 
ausſtoͤßt, fo auf die Vinge wirkt, hnß ein eigentlich Schwindſlch⸗ 
giger Horz nicht vier Wochen am Leben bleibt. Ich ſchreibe Dir 
28 nicht ohne Abfisht,, da leicht auch einer. von den. Die bekann⸗ 
ten Arten in ben gendhnlichen Jrrthum ſeyn kannteKLiühs hat 
man nach Italien geſchict amd: er ſollte den Winter zu. Rom oder 
Nm zubringens Hieriaber: ward hun gleich ſo zum Sterben, 
Baer nach Arster zugkehrte, von moner ‚freißh euch ie 
ieder uͤhen die Apen heintehnen wird. 3.77 rn. 
ni Fch, glaube, daß Mu wicht phne Theilnahnie erfahren wirſh 
Haß. die Repuhlil Geuf, Bir: die ich durch eine: ſehr ſchwierige Ne⸗ 
Mciation gegen den laidenſchaftlichen Widerfpruch bei Einer Ho⸗ 
aͤes xxlangt hohe, daß: ihre katholiſchen Gemeinden von der Dioͤces 
Khonbar gatrennt, und anter dad. Bisthum Freiburg /gelegt find, 
mie ihn, Buͤrgerrecht ertheilt hat. Klein und unbedeutend wie bie 
Sacho erſcheinen muß, wem man die Amſtaͤnde micht keunt, hat 
wichtileicht eine der in ſich ſchwierigſten Berhandlungen größere 
Schwierigleiten: zur ͤherwinden gehabt. Mir macht dieſes Biss 
gerrecht cine ganz andere. Freude als irgend eing Ehre:ber Eitel⸗ 
Reikı wermglbeich/ wir Wie jetza vohl anders. kber den deuten‘, bes 
dem Nawen ditoyen de Genewe Gelebrität,grgebewhat; als an 
vor drrißig Inbren that. Man⸗ hat mir zugloich wie Geoſchenl 
vos achttauſend · Kranken: gemacht/ welches ich augenblicklich abge⸗ 
laihnt habe: +. Ra ungtinicht unterſuchen und argwoͤhnen, ob 
dieſer Entſchluß nbglichenweifesans ‚create unautern Motid; und 
nicht. wi Kb mie.bewußtugn feyn ıglanbe;: aus jenem inuteren 
EGbigefirhl ans Uneigenniltzigkeit. kumnienhoͤnnerich. bin mir wahr⸗ 
Utch niw bewußt, daß es Rin ungtgiemend töten. einen ſolchen Ge 
winn anzunehmen und meine Dienſte zu verlaufen. ‚Du, die 
wich: fo: ganz kennt, wörſt mir Died glauben... 
es Wiebeurtheilt man dena die Verhaͤltniſſe in Frantveiht — 
Ich habedie Maͤtter noch erhalten, worin ich ben Unfinn: und bie 
snnermeiblichen Felgen des Wohlgefetzes auscinandergeſetzt habe, 
uud die Erfahrung hat jede meiner Vorherſagungen wahr gemacht. 
1, Kannft Zu eine in's Deutſche⸗ iherſetzte Qeſchichte der Rei 
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weintion: von Neapel im Jahr 1709 .-wrhalten., :-1o: lierſie⸗ 'Da 
uf: Du anichuniich: ſehen, welches Werderben die Be 
vei Kopfe auch: guter: Menſchen, die von siner ſchlechten Regie⸗ 
gatig erblitert und von Phantasmen erfuͤllt ſind, beteitet. 2 
Tanne nichts Vortrefflicheres in der Art. - 

1:5: Bwei:Mage lang Tag Schnee. Das bringt die: Römer ander 
Ph. Ale Schulen Bibliotheken u. f. w. find geſchloſſen. Mar⸗ 
us iſt voll Jabels uber dieſen fremden Anbli, und. nd ſpiett damit, 
we bet ui die 5 Kine es thun. 


"VIE 
Ps _ un, "Fo, den 6 Aetru 1800. . 

*1 Bas Aubblehen Deines Briefes über bie Graͤnzen bes auch 
fäson. langſt verlängerten Zeitraunis druͤckt mich diesmal nicht mer, 
fonberh verbunden mit:der plumpen Eröffnung: Deines teten, bei! 
unrubigt ed mich auf verfchiedene Weife. Zuerſt daß, bas Briefer⸗ 
dffnunigsbureau zu Gr. Deine: Briefe ganz unterſchlagen möchte, 
wovon: es Beifipiele giebt r- dann DaB matt. fie vielleicht gar durch 
Berdrehungon des Sinns zu einem chrpus-delicti brauchen möch. 
te: Laß uns aber lieber etwas vorfi ichtiger ſeyn in der Darlegung 


unfrer Gefühle und Anſichten, und ſo in Golfed- Namen die Mi⸗— 


Sheilungen nur ja nicht unterbrechen, bie ich nicht entbehren kann. 
Ach Habe Dir · eine Nachricht · zu itielden, weiche Dir uner⸗ 
wartet kommen voltda: daß Gretchen wohl: gewiß wieder ſchwan⸗ 
ger⸗ unb ini Dritten Monat dieſes Zuſtanbes iſt.So zuverfichtlich 
ich: hoffe, daß dies ihret Sefunohelt wohlthun ſeu, zumal wenu 
fe biesmal daB: Gluch haͤtte ſeibſt ſtilen zu koͤnnen, eben ſo pein⸗ 
nqhh iſt, wenn dies wicht ſeyn ſoilte die Aüsſicht, "dag, went: wit 
ihre Niederkuuft bier abwarten ntüffen, derniach wieder anderthalb 
Fahre Hergeben, In denen man fh nicht ‘vom Fleck rühren kunn, 
dent eine Amme: von hier mitzimehmen iſt unmoͤglich, und das 
Kind ſchon zum Gerbſt zu entwoͤhnen geht nicht; auch würde ed 
bedenklich ſeyn die Kinder zum Winter gegen'Norben zu führen 
Wie aber, wenn dann Gretchens: Zuſtand fi wieder verſchlim⸗ 
miern — fin den. alle Ärzte im hieſigen Clima alle Beſſerung ab⸗ 
fprechen — und die Gefahr des ſchwarzen Stäars, mit dem Boch 
alte drohen, noch dringender werben-foRte? ” . 
Bei diefen Betrachtungen- habe “ denn · an Aneillon beſchie 


n 


Pi Aue Nickucht Wrhofen, 


hen und ihm vocgeſtelt,. daß, Pr Wied men Miern und ieder 
Veñgnation hereit ſey wenn mein Aufenthalt dent Glaat· nitsen 
koͤnner wenn aber das der Jall nicht ſey,umnd man: mit /die Ins 
ftructionen nicht ſenden wolle, ſo muͤſſe ich an weine verfoͤnlichen 
Verpflichtungen denken. Ich beforge -[ehr, hof... In Mir. Bea: 
noch allen. Mochrichten wenigfiens - bis. zum. Fruͤhjahr in Wien 
bleibt, die Inſtꝛuctionen fiegen. bleihen wuͤrden. und ſo fügte ich 
in. daher, wie es ſich damit xarhalte, und vb man mir, wenn 
im März nichts komme, meinen Abſchied ober einen Urlaub fo ew 
theilen wolle, daß ich Anfang Mai abreifen Eönne? Er hat noch 
nicht geantwortet, und von ben Inſtructionen, uͤber die das Mi⸗ 
niſterium mir officiel am 4. Deteniber ſchrieb, daß fie durch alle 
SInflanzen gegangen wären, ift auch nichtö zu vernehmen gewefen. 
„ Ginge ich ganz oder quf Urlaub van. biey„.fo.minde.ih, um 
hab, Wichtigſte der Zeitgelchichte in. der Nähe zu benbarhten , 
Ushften den Sommer im, ſuͤdlchen San wor dann hen in 


. 19:9,:Parid zubringen. 


Ich choffe, daß auch Du. finten vcf, daß id it, anders 
handeln konnte. Ich weiß wohl maß ich aufopfere, wenn ich 
gehe: meine Geſundheit hat gewonnen u. ſ. w. Denke auch nicht, 

daß ich ui einbilde, daß mein Geiſt ſich unter einem andern Him⸗ 
mel und in audern perfoͤnlichen Beziehungen, herſtellen werde wie 
es. mar, . Das war ‚am; andre, Bebinguagen gebunden. — Ich 
bin jetzt; doch ein gefappten Baum, der wohl wieder einen grünen 
Wipfel haben fann, aber feing-Äfe und ſeine Pracht find, zerſtoͤrt. 
1. Daß ich der Entiheihung mit, heklommener Erwartung ent⸗ 
gegenfehe, denkſt Du Dir. Dazu, kommt fo vieles, was ſchwer 
und beklommen macht, ‚Ein. aͤußeres Ungewitter zieht gegen 
Deutſchland herauf: and wenn ich mich gefreut hate, Daß in 
Frankreich ein Mann. bie Stelle, gefunden.bnite, wozu er von Na 
tur ‚berufen war, und hoffte, eqq warde möglich ſeyn, die Revo⸗ 
lution zu hemmen, welche ein Herrſchſuͤchtiger, um, wider feinen 
Beruf, die Macht ein Weilchen laͤnger zu hehaupten, wieber her⸗ 
aufgebracht hatte; ſo fuͤrchte ich auch, Daß, dort bie Satalität der 
Serftörung -fiegen wird; amd wie tief man auch. die Tyrannei im 
Gpanien verabſcheuen muß, ſo iſt denn bach. kein. Heil. zuerfi von 
ejngr Empoͤrung, und dann von der Proclamation der unſinnig⸗ 
ſten Conſtitution, welche jemals ent worden zu erwarten, 
ſondern nux Elend, und Buͤrgerkrieg. | 
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2.5 eh in antirerelatiouear/ich· bdin es aus rm, au 
ich bin Feä auchiaAntipathie "gegen dis venolutigmäien Goa, 
die mir am ſich zweier aͤrrn / fo wie fie: ſich he fehanten: Köpfen 
erzeugen: -— wenn: fie. auch gar.Eeing Folgen hätten, Dabei aber 
haffe ich, daß Du mir den aßfeventfchicbenfien Haß gegen Despo⸗ 
tiamus zutrauen wirft, aber fo, daß ich gegen ihn vom Daͤmon 
der Revolution nichts mag noch möglich denke. Traͤtmen hilft 
nichts; ſondern deuten: und: man muß-fich lieber vefigniren als 
wänfchen; daß die: Pforten ver Hoͤlle fich oͤfnen. Dann abet 
glaube mir auch, daß ich nicht fo unbillig bin ,; Dimen ‚die. Died 
bloß als Traum und ald Zräume wünfchen, deswegen ein Urtheil 
zu fprechen, obgleich ich Blut weinen möchte, daß folche Irrthuͤ⸗ 
mer möglich find. Ich weiß, baß fchöne Seelen fo irren koͤnnen: 
aber‘ wenn die Venvirruͤng / welche fie erregen, und Alle um den 
Grad der Freiheit bringt; den wir noch: hatten, fo. habe ih ein 
Micht ſehr unwillig zu ſeyn. Run rofl. ich gar micht von den 
ſchlechten: Wortführern ſprechen: Die ſind moraliſche Verbrecher: 
Weäsheit wuͤrde ſie nicht als politiſche behandeln, wenn fie es zum 
Then auch waͤren, worüber: ich nichts entſcheiden mag: dem 
wenn man fie angreift, fchafft man Märtyrer. Das einzige Heil 
war gewiſſenhaft, tugendhaft und liebend zu regieren, und bamit 
kam man'gewiß zum Ziel. — Und von unfrer Seite — beffer, 
tugendhafter und genuͤgſamer zu werden: gegen ein Eräftiges Volt 
von guter und ebler Geſinnung, welches treu unb gewiffenhaft in 
der. Erfüllung feiner Pflichten ift, vermag auf die. Länge Feine Res 
gierung verderbliche Maaßregeln durchzuführen. . Durch Revolu⸗ 
tionen, „welche größtentheils aus ſchlechten Zriebfebern der Fuͤhret 
ihr Entſtehen erhalten, und. bei denen unfehlbar immer Tehlechte 
Mittel gebraucht. werden, . einen beſſern Zuſtand hervorbringen zu 
wollen, heißt baneben. dem :jefuififchen Grundſatz huldigen, daß 
man fich. fchledyter Mittel zu — vermeintlich — Auten Zwecken bes 
dienen duͤrſe. Bei dieſer Siprache. werde ich beharuen, wenn ich 
vorauöfehe, daß Bosheit die Thorheit auf der. einem Seite Aberres 
den wirb, ich ſey ein Revolutionair, und auf der andern, ich ſey 
ein Freiheitsfeind. Sonderbar! daß man in: Frankreich und Eng⸗ 
land, wo ich immer bekannter werde, ſich nicht uͤber mich irt. 
Um Dir auth das Gute von Rom nicht zu verſchweigen, 
muß ich Dir erzaͤhlen, daß der Fruͤhling nun ſchon fo.:anbricht, 
daß eben jetzt, ein Paar Stunden nach Sonnenuntergang, ein 











5 Aaus MDirbahos Muicſen, 
Mor gemeine Eeute witder-Bpilennd? mater meinem Sam merfen⸗ 
Inu Kor ich. gar kein Genen geheüb;habe) fingend. ba Cainkenel 
bet angetfangen und. belebt dieſe kauen, Itnlienen dach: etwas; : - 

“in Ba Bin baute‘ Fehr weſchherzig: . ich Habe einen eich ltteruben 
Iraum gehabt ; der mich in untergegangene Beiten fo-Ichbaft wen 
ſetzte, daß fie mir. den gungen tag" halb als wirküch vorſchwe⸗⸗ 
ſen — — 

Gretchen iſti in dieſer Schwangerfchaft: ‚im Ganze. beffer ai 

in ber vorigen, . Die Kinder ſod woßt und de, de ———— 
far einander iſt groß. Fu 
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Le nes F —F 30, 
nd en Kom, den 1% tzebruar 1820... 
2) Ih ſhricb Bien vor. e imehn Zagen: unter Ginſchluſßß "und 

wid hoffen, daß ner Brieffo:bem Brieferbuchnitgöcempteit zu Fr. 
ertgangen ”feyn wird: Denn Deine Briefe. werben mir unterge: 
fehlagen, "und feit fech® Wochen habe.ich Feine Zeile mehr von Die. 
Beh ſchreibe diesmal zum Berſuch üher Berlin, und bitte Did, 
Deine Briefe auf demfelben Wege: zu ſenden. j 

: Wir haben eine fehr trauxige Zeit überfianden. : Der Winter 
Tası plöglich wieber nach warmen Lagen, mb beide Kinder es 
kaͤlteten ſich heftig. Amalie zuerft: es traten Fieber und Huſten 
mit dem Bahnen zugleich ein. Das Kind litt heftig und war 
hoͤchſt elend. Zwei Tage fpäter ward auch Marcus krank. Fieber 
und Huſten waren much. bei Ihurfeht:heftig; und ein Deutſcher Arzt, 
den: mir zum größten Gluͤck hier zetzt haben, Thrchlete Bruſteni⸗ 
sendung ober hisiged Fieber. . Das Kind phahtafirte: wir hab 
ten ſihm, um ihn zu zetſtreuen, Bilder gezeigt, und. einige von 
then Geſtalten ſchreckten ihn fo, daß ser ans feinen Bettchen zuw 
Mutter, fluͤchtete, und mit. einer Todesangſt, die-mit Krämpfen 
drohte, bat, man füllte. die Leute entfernen, und dergleithen Phan⸗ 
tafieen hatte er ‚mehrere. Da’ er:fo ſtark wid volblütig iſt, war 
aich'das «Fieber doppelt heftig. und: auch gefährlich. : Zweckmaͤßige 
Mittel und ‚Gotted Hüͤlfe befänftigten bie Krankheit wach einige 
Tagen, und: jetst ifb er ziemlich wieder wohl. . Aber die kleine füße 
Amalie macht mir ſtille Sorgen: die Zaͤhne regen ſich wieber ſehr 
ſtark, und ſie iſt wieder ſehr wehleidig und kraͤnkelnd, Es iſt ein 
gar zu zartos Kind und recht Hug: Die Krankheithat ſie eigen 
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Faniger gemacht, and ihre WBunderlichkeit ſeti worklich die Beruib 
auf: die aͤußerſte Probe. Auf die Art eigenſinnig iſt Mareus richt 
geweſen, und ber wilde Trotz, uͤber den ich ſonſt geklagtiſt feit 
jenem Auftritt merkwuͤrdig gewichen. Er gehorcht einamı Freund: 
lichen, beſtimmten Wort faſt immerz; ſagar ber Medicin ieh 
warf er ſich bald, wenn er ſich anfangs auch weigerte: In feine? 
Krankheit war er aͤngſtigend zaͤrtlich; ſonſt iſt feine Hoezlichkeit 
** Kraͤftigkeit angemeſſen; und ich. troͤſte mich, duß er wicht 
dasſ Spirituelle aeigt; we bei Kindern. bo angu hend, aben aach 
ang iſt. on But an 
Gretchens Rickerhunft Hann vieleicht ſchon in den Zu, fa 
len. Dabei: ift dann unſre Lage hoͤchſt peinlich, . Indeffen um 
lernt ſich reſegniren, und estagen. Wenn Deine iete us 
nicht vage 0 ausbleiben! yon yet Io 
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1 Rom, den 6. Beier iB20, „. 


e* ir aus meinem Briefe über Berlin geſehen Gaben 
saß ich ſchon alle Hoffnung aufgegeben hatte einen. Brief: von: Dix 
zu erhalten, ‚und es war eine.übercafchende Freude, als der vom 
3. vorigen Monat am Montag anfam. Der vorhergehende Brief 
iſt nun unfehlbar untergeſchlagen, wozu auch wohl die eingelegte 
Putzarbeit, weiche Du für Gretchen angeſchafft, beigetragen has 
ken: mag. Indefſen Gott ſey Dank: daß. nur wieder ein Brief 
wow: Die: angelommen iß. Das He iſt mir feittem ganz andoers 
leicht. ur 299 7 v3 

Ancillon hat mir uigeachet meiner. dringenden Bitte, und 
obgleich feine Depeſchen immer: höchft: achtungsvoll und: ehrendiake 
gefaßt find } noch nicht geantwortet. Alles was ich jest thun 
. Bann, ift einem Freunde dad Geſuch zu uͤberſchicken, deſſen Ab⸗ 
fendung von Ancillons Antworf abhängen follte, und ihn zu bit: 
ten es nach Rüdfprache mit dem Minifterium entweder abzugeben 
ober. zurink zu halten. . Ich muß aber. glauben, daß man die Idee 
zu. unterhandeln ganz: wufgegeben hat, "obgleich vor zwei Monaten 
alles unterfchrieben. geweſen ſeyn ſoll. Icht muß dies: glauben 
weil in der Verordnung Aber die Staatoſchuld alle. Domainen 
und eingezogenen geiſtlichen Guͤter, wit Ausnahme von 23 kit 
Hann fr die Hoͤfe, fir die Stantäfchuld, hupothecict find: Nun 


x8 0 . 
1a 
“ 4! 
« . 


28 Aut Dialahos Vrichen, 

über: wind; der Mieniſche (Gin! die Meingungnauffte lenz· dech ca 
Bisthuumer u. fr, auf Einnahmen aus Eigenkhalin den Kirche fun⸗ 
dirt werden: ſollen. 133 at wie. 
one es denn mun immer in bet Kochen: Haub: Ou 


ſtehſt Wuß ich nicht ungeſtiem;, nicht einlunl: brſtinicate gefobert 
Habe, un dem Schickſal nicht vorzugreifen: 
:- Wenn nur erſt das ¶Weiter ſo wurde, daß bie Kinder wieder 


an'bie Lutft kammen koͤnnten. Moch: müuͤſſen wir wenigſtens bei 
Morgens Feuner im: Kainin haben, und nur: mein Zimmerriſt fo 
‚warm, daß ich den ganzen Winter weder Feuer noch Kohlen darin 
gehabt habe: ::Uimaliend Gang macht mit: Sorge.Sie iſt fehe 
gast, anibTeiber eigenfiemitg, und man Saum ber. zarfen Slume ums 
‚möglich etidas Beldes:thun. .Marcus litvt die: Schweſter mit.ch 
ner rührenden Heftigkeit, und nimmt es biel-Tieker.bin, Daß man 
ihm einen Verweis giebt, als wenn er Zeuge iſt, daß man fie 
ſchilt: er wird dann bisweilen ganz wild. „Es ift meine Amalie! 
Schilt nicht mit meiner Amalie!" fagt er zuweilen unter hellen 
Tränen. Wenn Marcus nur je etwas wird lernen wollen; — 
ein beſſeres Kinditchn es nicht geben. Seit einem Vierteljahr 
hat und ſein Eigenſinn nie Anlaß zu einſtem Mißvergnuͤgen gege⸗ 
ben: oft wenn er ausbricht und ihm verwieſen wird, verbirgt er 
ſich ein Baar Minuten, nimmt ſich ſtill zuſammen, ‘und kommt 
dann mit ſeinem offenen grundehrlichen Geſicht, ganz: treuherzig 
und freundlich ohne des Verweigerten zu gedenken. Amalie iſt 
weniger zaͤrtlich, etwas necklich; auch waͤre mix noch viel beklom⸗ 
mener fin ſie, wenn fie fo anhuͤnglich wäre, wie dex derbe Kna⸗ 
ber bei dem es nur überfließendes warmes Herz ift. 
Der Mord des Herzogs von Berry: iff wieder eine von den 
ii wela angen Erſcheinungen une 3 Zei. . 


2, 


Rom, den 11. märz 1820. 


u — Am 27. Februar kam die Antwert won. Ancillon in 
officeller. Form, wodurch ich, unter Wiederholung, daß die Ins 
ſtruttionen abgehen wuͤrden, und mit Wiederholung der Äußerun⸗ 
gen uͤber meine Unentbehrlichkeit für das Geſchaͤft u. f. w., eben 
fo ſehr im Namen des Koͤnigs angewieſen wie erfucht werde hier 
"Mm bleiben. Dabei muß man ſich denn beruhigen untıflch dem 
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Biiichfalinıteitverfim.". — aber Si eh baren naht wo 
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an ie, olldfikhurnaren: bie; weiche —— Varer in we 
&ilte; fo: kebten; vdaß fie‘ ſicher waren ihr Leben: in ihremir Hauſo 
beſchließen zu: Tönen! ind weiche. ungluͤckliche Zeit,ni ber alle 
Kuiche dahin gehen:wiefewinfache:Lebetisart aufguhebent:..: "> 
. 1733 Kchrchibe: meine Fragmente. endlich zum Drud: ihingegeben: 
Darauf habe ich nun meine Gefchichte, wieder vorgenommen; finde 
eher; daß ich fe gang: hurchtefen und nich: ganz :hineinnndeiten 
7* um den Faden wieder aufzullehmen. Mit den. Studien geht 

eß beſter, und ich habe fon mehreres [u meiner Zuftiedenhrit 
dauchſchaut. ar, 

anu Gretechen leidet wieder , ſehr a an dan Yugen. "Die giuder · iite 
wohl, und. Maxveus fängt an mit Intereſſe die Buchſtaben kennen 
zu lernen. Ich Lehresiänn zuerſt die großen altroͤmiſchen, und die 
welche: er. kennt/ Hat er auch ſchon of den Inſchiften, 3-Beim 
Sina, wiederertaunt. Se 
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Much 5 Bieömal ik Bien eos über-das: Ausbleiben Deine 
leben bergtishen Briefed: glischlich zerfireut.: . : =  .- it 
rer are Rh wünfihte, daß man als Maxime vorzugsweife 
—* her Söhne von Gutsbefitzern beim Militair im Auge 
haben moͤchte Hier: iſt nicht die Rede von Adel oder Michtadeh, 
ſondern von diefer Art beſtimmten unabhängigen Vermoͤgens. Fi 
Leute, die ein feſtes unabhaͤngiges Vermoͤgen beſitzen, ift. es eine 
wuͤrdige Lebensbeſchaͤftigung, aus der fie: austreten koͤnnen ohne 
dem Staate zur Laſt zu fallen, und dann mit Wuͤrde auf dem Lan⸗ 
de leben. Grade dadurch, und durch Geſchaͤfte wie die der Frie⸗ 
densrichter in England wird die gentry reſpectabel: bei einer 
Achten“ gentry komint es auf dieſe Charaktere an, nicht auf das, 
waß man gewoͤhnlich umter dem Mel verſteht.Mirhoben durch 
den Krieg gap zu ;nlele: junge Offrciere ühne alles Bermoͤnen/ und 
viele find Unem andem Beruf. entgogen worden?nMie große Sache 
StR und, angemeffener: Berufen daft, ſich nicht: alles; von: 
den vielen: Raben. der imenfchlichen: Rihätigkeit verliere und in die 
 duyiar Straße des Beginn ben rn Eigen des Otnats 
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488 Aus Miebahre Briefen, 

und alle bie hoͤchſten Dinge · dieſet hohen Kuuſt, Tr Nie. 
fo gut ein Zalent und ein Geſchick zur Ausbildung wie fuͤr 
Küunfte. giebt, und: welches eben Fo ſeiten iſt; wird jegt: mit einen 
Oochnnuth und: einer; Oberflaͤchlichkeit abgeſprochen, bei⸗ der 
welche Einſicht baben 52:ſich aͤrgern ober betruͤben .müffen: 108 
die Menſchen pr innen; ohne ůͤber Politik einige Einſicht zu 
beu;. ahneidie Abſichten und Mittei amd: Soehwierigkeiten zu len 
von, pnoeißt uud merſchreit man tut u use cur. na 
tn BRmen enffecat: won: Derlohen:undi: Bechaitniſſen * 
üben ſe urtheilen file, kann · Niemand foderne aber daß my 
wenn hast, wer nicht die Mittel hat: auf ber Grund zu Teen, ſih 
beſcheide, das kann man fodern. — Ganz Europa wird;; ” | 
wilden Mevolutlonen: bodroht, ememeifeinen Deſpotisenns/ und 


Deutſchland deu: feemben: Ruechtfihaftiientgegen getlebein.. . jor 


So Spanim!: Burn den; Koͤnig Ferdinnnd mag ed. Erine' iu 
Barte Strafengebenz aber‘, denke an meine Borausfugung ds 
Conftitution kann, wirklich ausgeführt, nicht fecht Monate fd 
ben: dies anarchifche Ungeheuer! Ein großer Theil des Lande 
will fie gar nicht: ganze Provingen; und auch da kennt man keine 
Weisheit als ben Bögen ber "glatten Einförmigkeit, dem Milo: 
nen ihre Gefühlen Und ihre Freiheit aufopfern ſollen! Da kann es 
Kan: Mhis endend gebarruld Air Mitituirre giment und in dieſem 
wieder einer gegen den andern, bit einer ſiegt vind wirder geftichzt 
we ie gohen allif den Zuſtanhe hin a Roͤmiſche Kaiferreich, 
als Kb fetter Fuvſt enohne hroifdigo herrſchten⸗ Unſre ebay 
ſtieen air ei Sticks wriches Manſetbennen wied, wonr es verlo 
wer iſt.:Mcht odaßo jede Erbdynſtie es woͤrr eben in ber Soa⸗ 
niſch en moͤgen wie Suͤnden gr. ſeyn. iAbee Daß. eint Gata⸗ 
ſtrophe das grisi⸗ Nngiiat Mi fatie Ks min auga Senmet 
a 15. .. u. 
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ben ſey hefenberd · ibenn: Du mieittenns Ruthe fol geſt, Ne Write 
über Bruin zii Jenden nriſt ifchon wirrer vernichtet: Demn hen 
in. der horigem Wocht erwarteter: Mrjeftiſt: wieber at gobli der 
nad bie: vernulaßto zii: cuch· den ueiaigenũ auftaſchiebro·· WW 
wimfchee du Bio aiſtellan time Deere 
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wenighent Angelang eigriſchte und belebte, un we eier 
minäfb; wenn Deins Briefe ausbleiben. una WII 

Unfre HeindiAmatis! hat::die' —e— — — 
Beni ‚Dei Kiad „befindet ſich hofſer als vorher, unb':vemnßt die 
Amme um fo wenigen; da.bie uiiberſeau fie fon laͤngſtran⸗ Fi 
gewöhnt, und faſteihre Vorliebe gewonnen hatte: ı Marcus: Fehk 
fe viel meht, undbie arſten Ange warıcr ganz gegen feine Sroolats 
heit verfimnitd und:tbellaumig::: : Ex. wariaber beni ſo ſehrꝛumwillig⸗ 
daß̃ fie ihn venlufien,. ‚ala botribt fie: ʒuwerniſſen CEerinounte fie 
wir: aber:ald; xeinmal bie: Ride schläfrig: und weinerlich ihren: Ray 
men hantıka,brach:eerin: heftiges Weinen aus. Mine feſte al 
tiefe: Natur zeigt: fin: kei: dann lieben Knnben bei vieler Beranlaf⸗ 
fungen. Die Buchſtaben find wohl fin alle Kinder sine Blades 
et tennt nun: mehr .ald die Hälfte,s und findet auß Spagergängen, 
mo alte Infihriften ſtehen ober unsherliegen, . Weranlaffung: fig wien 
der zu. erkennen und freut ſich fie zu: zeigen. : Den. zieiten: Sa 
wach der Uhreife der Amme war.er am allekmeißten mißlarmig, uni 
waollte inte Bachſtaben durchaus, icht ſagen. EV wriß, daß eirnint 
Feige bektrumb/wenn er fie gut fagtz’abtr ſchon ehe ediſich obſti⸗ 
nirte Dont kennen gu wollen / fing: et: ſabſt damit Inn zu eca⸗ 
klaͤrenedaß erekrine Feige, verlange, urd ging auch vhne allo hl 
Laune; wiewohl eridie avͤunrigen willig geſagt hatte: t diesmal nbri 
girte: ex; ſich durchaus. Ich zeichnete ühm im Bieten in verrde 
allerlei, und erzählte ihm? auch⸗Buchſtaben; und dt any nmıflerzen 
nenmenz’aben gleich hoͤrte er auf,: und; verficherte, hente ſage er fie 
nicht.nIch verwies ihn und ließ ihn gehen: nach einũger Zeiurieß 
ich ihn und ſagte ihm; er mache mich :beträbtnunb fo) wider 
mich auch gar nicht mit ihm abgeben. : Ex kam bald: wiederin Deik: 
Garten. und fegte: ſich ander, andern Seite, der’ gegenideniich aufs 
und niebet ging, betrübt und befchämt nieber.- : Bald. kam er ain 
den. Flock, wo ich die Buchſtaben gezeichnet und wieder nusgeläfch® 
hatte, ſuchte fie und rief, ed ſehe die Buchſtaben nicht: er wollen 
fiegeme fagen. Als ich: zu ihm dam, flog er an mir herauf, herzte 
mich, und zeigte ſich ſo gehorſam und: beſchaͤmt/ daß ich fehr ge 
riͤhrt warb Das Kind zeigt bei allen Gelegenhriten ein ſo ſtarked 
Gefühl von Recht und Unrecht, von eignem Untecht, daß ich.ruhig 
darauf rechne, er werde fich zu allem Guten leiten laffen, wenn 
gleich vom Erwachen feines Bewußtfeyns an ihm alles zu ſehr 
nach Wunſch bisher gegangen feyn ſollte. Er Eennt hier in der 





D 


4 Auau ꝛiebuhts Wriofen, 

Bank nun ſchon gemlich viele Gebäude; ſich zur vrienltren iſt ſchon 
laͤngſt das entſchiedenſte Talent bet: ihm geweſen — Die · Ver⸗ 
zweiflung der Amme beim Abſchied war fuͤrchtetlich 

3: a mir Mareus Erziehung‘ etſchweren wird/ iſt,: daß et 
nicht, wie ich es hoffte, beide Sprachen ‚zugleich: angenommen hat, 
ſondern, dater keine behende Zunge zur Sprache empfangen bat, 
bie: Schwierigkeit zweier Sprachen: fo wenig. uͤberwinden konnte 
daß ich fuͤr das ihm leichtere Italieniſch vie Deutfche Sprache habe 
nachgeben: miſſen, und um: mit Geduld / erwarte, daß er Has Deuts 
ſche lerne. Es iſt aber nicht: nur an ſich widernatinlich mit feinem 
Kinde eine fremde Sprache zit reden, ſondern, obgleich.ich das 
Italieniſche ziemlich: inne chabe, ſo ſehlt doch ungebenst wie daran, 


db; ich es wie, meine, eigne Sprathe redete... -. 


:Dusdentfi es Dir auch gewiß nicht, in welchem Grabe ich 
wich hier einfam fühle.. : Wäre nar irgend rin: Menſch' da, Der mir 
anigermanpen im Geſpraͤch über das, as mid) vorzüglich interefs 
fat; genügen: Bönnder: ja feibft nur Jemand, in deſſen Intereffe 
ich mit lebhafter Theilnahme eingehen könnte, wie es ber Fall ıwar, 
fo lange:;ich Cornelius «hatte. UÜber die :Beitbegekenheiten: Tann 
man nicht: eden/ weil eB:.nicht möglich aft ſich yunigänbigen: 
Div werißt aber; wie gewoͤhnt ich von jeher geweſent Uhr im Ges 
foräch: zu: leben.Ich ſtehe hier allenthalben fremd, im Dem Kreiſe, 
zu dem ich gezaͤhlt werde, in der Nation, unter der ich leben muß, 
und. unter den Landeleuten, die hier vorfammelt ſigd. 

A Endlich iſt hier alles, gruͤn, nur iſt es zu heiß ; fo heiß, wie 
bei uns in; Julius. Wir haben geſtern einen Spaziergang -in’ 
Jhale der / Egeriaugeriacht: die eiazige Gegend. bei Rom, wo es 
Quellen: und aͤchte Wisfen: zwiſchen Hügeln giebt. 

213, Bine Couſine der, Fr. v. Stael, die ihr Leben gefchrieben hat, 
bie Fr. 0.:Redker = Sauffure. if. hieher gekommen mit: befondern- 
Empfeblungabsiefn. / an wich. ; Stesift tab, und das Geſpraͤch 


mit ihr daher ſchwer. Ith babe einen Morgen verwandt um ihr 


auf dem; Thurm des Capitols einen Begrjff var: alten und: neuen 
Rom: zu geben. FSiei ſchien odaxauf zu vechnen,n daß ich mich an⸗ 
bieben iſoſle fie aMenthalber unher zei führen: aber Dazıs kann ich 
mihınühtiperflehenalt ou; i9 mi J GEB RE Bar a! 
turaut BR aa NET REST TT. 
wi hr falle rain Sees: nt IN Bir. x I ST 
ned rn ginn Tee nmdz in. 
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Si 1 u m I FT — Dem, de ven 6. Bi 1op0. zu 
ie —— Du —— finden, "Daß man 
keinen beffern und liebenswuͤrbigern Knaben ſehen bann als Mar⸗ 
ceus. Er igewinnt das Herz eines Jeden: feine Offenheit, feine 
frohe : Freundlichkeit und die Abweſenheit aller aͤrgerlichen Unarten 
gewinnen ibm dauernde Zuneigung. Huf einen Ausbruch von Eis 
genfinn,. der nie.in Laune übergeht; und einem Berweis, den er 
mit Thraͤnen aufnimmt:fölgs ficher ein ariögezeichnet.guteö Betra⸗ 
gen. Er ift.ganz frei ven haͤßlicher ausſchließender Habſucht. Büge 
eined: guten:Herzend zeigt er täglich, und: veumehrt baburch: meine 
Liebefür ihn, ... Er’ wird. ei ſehr einfacher Menſch werden, hoffe 
ich: ohne. Schein und: Pritenfion. - Gott erhalte ihm feine. seine 
te: Raturk;. Einen· fpirituelen Bug: habe ich noch nicht.:bei ihm 
gefehen:, und es kann wohl feyn,. daß mein Bater in ihm burchaud 
wieben: aufftebt: : Lernen koͤnnen und behalten wird er. fehr gut 
Die Vuchſtaben kennt ler. Am Erzaͤhlen hat;.er noch wenig Inter⸗ 
eſſe;aber um⸗ ſo mehr am Sehen, und wenn ich wib⸗ ihm gebe, 


nenne ich ihm alles, Gebäude.u, ſ. w. Er nimmt fähsıgutiwahn . 


Sa z. B. unterſcheidet er ſehr genau Marmor ven Taauertin, und 
von. letzterem ſelbſt oft Peperin. Je weniger nun bis jetzt bie 
- BDhantafie in ihm. lebhaft iſt, um fo unbedenklicherewird es ſeyn 
ihm, ſobald er hören mag, bie Dichter varzuleſen. Da iſt:es aber 
ein. Jammer, daß die Dentiche Sprache bei. ihm fo ſehr zurück ti 
und im. Statienifchen Tein lesharer Homer fich findet: deun fonſt 
muß es einem Kinde bier die alten Dichten weit vertraulicher ms 
cthen und naͤher bringen, Haß man ihm, in den Muſeen die Statuen 
zeigen kann. Ich werde nun ſeinen ganzen Umerricht mehr aufs 
Anſchauliche und Lebendige führen. 

Du fragſt über Spanien, und ich glaube De ſehr beſtimmt 
antworten zu koͤnnen. Die Conſtitution verdient alles Schlimnag, 
was man von ihr ſagt, und iſt ein fo elendes oberflächlichea Mach⸗ 
werk, wie nur irgend eines zum Vorſchein gekommen iſt, fell: 
den man :Gonftitutionen in Nebenſtunden an's Licht bringt. Nicht 
einmal davon zu reden, daß fie nichts weniger als Amerils erhal⸗ 
ten kann, welches, nach ber weißen, Bevoͤlkerung berechnet, auf 
eine in jeder Hinficht ganz moerhautntmadis neben Theil 


Niebuhr IL 
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ML. Aue Nirbuhre Vriehen, 
nahme an der Repräfentation befchräntt ift, und von der 
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wie denn die Coͤrtes von 1810 die Amerikaner zur Rebellion 8* 
keschäben, uch: die allerhroͤßten Krnufodsßeiten: Unter ihrer Regie 
ung: in Merico: vorgeſallen find, deren Helkiebin. Merken! wicel 
zur Unterwerfüng: brachte, ! weil: fie uber alles: werhaßt :war. 
Die Heichftellungsaller Spaniſchen Provinzen ver Hatbinfel.ific | 
Unfinn und. eine Umgezechtigfeit.,. "gegen Biscaya nicht geringer al 
bie: Gewaittpätigtsien be& Directoriums in ‚Die: Schweizer zu 
Einheit zu: zwingen. ‚Da bie hoͤchſte Gemalt unumſchraͤukt in dis 
Haͤnde von hundert und achtzig Menfchen gelegt. ift,. welche wein 
ffens jetzt ans Feinem andbem Grunde als wegen. ihrer::politiihen 
Exaltation und wegen Neben, bie den Thoten prächtig. vorkommen, 
gewählt werben, fo ift nichts entſchiedener, als daß eine folde 
Berfamimlmg ohne alle Woigheit unb,mit der allergroͤßten Sewalb 
famkeit verfahren wird. So wuͤrde fie. regieren, wenn fie and 
Bsinen Widerſtand fünbe,. aber. fie wirb: Widerſtand finben und ee 
regen: zwerft Yon. den Previnzen, bis ihre Mivilegien verleit fi 


ben, wie Bistaya und: von. denen, bis etwas ganz andres, nemlich 


eine: Foͤderaliv⸗Rrpubllk wollen ,,.: wie: Batalanien. und Galizien 
wollennn dann von den Haͤuptern: der Armee; bie ſchon: 4813 einer 
hochfahrenden: und laͤcherlichen Verſammlung nicht Jehorchen woll⸗ 
sen; und denen ed, etwa mit einzelnen Ausnahmen, nicht im aller 
geringſten um die Conſtitution zu thun iſt, ſondern um. Heirſchaft 
für ſich felbft. Wenn⸗dieſe Partheien ſich gegen einander aufmo 
Iren, :fo. wuͤrde ſich bie an ſich jetzt unbedeutende des Könige, und 
die:viel mächtigere der Geiſtlichkeit einmiſchen ; "für ſich richts aus⸗ 
richten, aber die Berwirrmag auffs hoͤchſte bringen, H®ie Spanier 
BGatalonien macht eine Ausnahme, "und:ift fFehr wenig von Fronb 
reich unterſchieden — beſtehen aus zugei Iheilen, Lie: fo verſchiedel 
find: wie zwei Nationen; dus Volk, beſonders auf dem: Lande und 
In. ben Landſtuͤdten, welches. wenigſtens bis: zu Kriege: ziemlich 
unverändert war. wie vor vier Jahrhunderten; und die gebildeten 
Staͤnde, bern Cuktur ganz Franzoͤfiſch ft: :Ich:lefe:ieut' grade: vie 
Überficht der Caſtilianiſchen Porfie von Quintamu ihrem berichn⸗ 
Velten Surerator, und es iſt wahrlich widerlich, wicht nur wieigänp 
lich ohme ailen Sium dieſet gtabe farralles iſt, wad in der: Spand 
ſchen Litderatur genievoll und herrlich iſt, ſonbern: wie feine Spra⸗ 
..' Pie 7 Te 
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——— fe ne Trick 
ſcha uͤbec tu ch wiesiaccigtnabearkcad ·aber teen ge 
mchnlichen Miltelrwaſgen wane uleſen wminden De: Spanierche⸗ 
best ie ga bon en iind» gurieeſehler arſtameni merigftenis nicht 
zu regieren, außer deöpotifch: im Revolutionskriege nicht tiunpräundz 
Kan inichar gangen · alten efihichte, schebestihie: mu in eingelnen 
Aauffen,viæ in Maffen ztmadınwöfuhten Föimen.i..: Cie: Aintiadie 
einzige Motion; : Die. man ihrem Meſen nach Wahrhaft eine pretilihe 
nennen Fann,. nechlich had Vuikr Ric gebitdeten Elaſſan find anek 
dieſe ſchoͤne Seite ganz gekowenen, und haben die Gigenfchaftes 
vicht: wicder gewonnen , welche wor dener nicht auſkammen Donna; 
Hochmuth iſt immer der charakteriſtiſche Zug der Spanier geweſen: 
mitten im Revolutionskriege ward mancher General treulos an der 
allgemeinen Sache (obgleich es aͤußerſt wenige Verraͤther gegeben 
bat) weil er zu hochmuͤthig war um unter einem Andern ſtehen zu 
wollen, Haß iſt autter ihnen; viel gemähellidex. als Liebr und 
Freundſchaft am geriugfke. Verſtoß mocht Freunde gu: Todfemden 
Dies ſind beine Clemente der Sri Waͤre : aicht. Fraukreicha 
tampatte, Macht; fo; where cacie Monorchie min einwmal men 
ſcherzt iſt, nichts anders wuͤnſchen als einen. Foͤderatinſtaatfin 
Spanien ẽ. mur moͤchte Ih nicht dafir ſteben, Bag diefer ehnecheions 
derea Gluͤck die erſte wie Probs hie zu, Gemoͤhnung vdeſtehen 
wurde: aHoaͤtta König Ferdinand SA: mlht,gungit.neg genacht,ſ 
wäre. tin. PAoglich es Umſtchlagen gu; Gunſten, dernabſoluten; Manar⸗ 
ddie ſahr mögikhr ſo wie, nom ed A8t4 dab; al; das Volk afigemedn - 
uͤber Pen. Salt pen Mortes inbelle : denied Bactum ifiganzaemig 
und wahr, — aber er hat es zu'tall. gemacht. 2.11 9695 19) 
tt Gne ſthon ASeite Dar Spartler:ik Mecheichiffeuhet in Weld⸗ 
fehen„ound j man hat der Vegieuung den Cobbes: in dieſer Hinſicht 
nicht ieimnal eine Befchultigung machen Isunen: Mienfibersuhiei 
in⸗Italien ? abi ans: Inlien werdem fol, itomn him: alte Revoe 
hatiouomnit Ind Inu man ich ann allerwenigſten Deuen.: 1:50 
pusbfchlächt auch die Piicfianegiening iftı,:.To: Lann ich. koch: mit 
Überzgemguäg:iingen,kaf mern die Gewalt. hierin pie. Hander andrer 
Claſſen kaͤme, ed noch ohne Vergleich fchlimmer zugehen müsftu. 
Mie man in den Zeiten des allertiefften Verfall, wo in der 
"Nation gar Feine Reffource mehr ift, auf Grundhuͤlfe durch revolu- 
tionaire Veränderung der Gefeßgebung denkt, bie aber eben dann 
unmöglich ift, davon ift mir ein merfwürdiger Beweis in einem 
28 *x 





us Aus Niebuhrs Briefen, — 
ganz aͤberſehenen obgleich gedruckten Srojest fire: ben Delcponuefus 
es Jahr. 1420 vekannt, undrich habe es in bleſen: Tagen mit | | 
gsoßem Intereſſe gelefen:: "Dein aus’ ber. Irder eines Voantin. | 
ſchen BSelchuten. enthat ” die Geddegife der: Sram öfiigen 
.Demgmiften °. . ::: FTIR . a 
.. Meine Fragmente weten abiich bau bgetreat key. 
iſt em Elend unter. Diefen Leuten etwas drucken zu laſſen. * 
hat mir alle vierzehn Tage einen Bogen geſetzt, und woͤchentlich 
follten nach dem Accord zwei herauskommen. Ich arbrite, ſo viel 
ich kann: es ſind aber der Stoͤrungen viele. — Sechs⸗ bis ſie⸗ 
benmal muß ich die Bogen corrigiren. Das ine eine arge Paderd, 


'E WE Ser u ed en , _ 
J — den 26. Mai 1820. 


i. 

Der Aufſchab Deines Briefes halte: Gortlob eine erfreuliche 

Mögen Tine und. Tweſten ar ihrem Knaben ein eben 

fo glüdtiches, an Leib und Serle gefündes Kind Haben, als wi 
an unſerm Marcus beſiten! Sage Amen dies mit der berglchfen 
Zheilnahme von. are, 

Der Zweck unferer Cꝛeucſon hiecce if emlich reicht, unb 
ich fuͤhle mich beſſer als vorher. Wir bleiben. indeß nicht langt 
bier, ‘weil Gretchen die ſcharfe Luft: der. Hügel nicht wohlthut. 
Leider iſt der Deutſche Arzt, Den wir bier eine Zeitlang hatten, 
abgereiſt. Gretchens Schwangerfehaftvergeht. heffer als die mit 
Amalie. Ihre Augen find feit- eihider zeit ‚ausgemacht freien 
Gott gebe nur, daß es ſo bleibe! 

Als ich neulich von hier in Rom ankam, Fanb: ich eine Viſt 

tenlart⸗ von einem Grafen Charles. de Moltke de Holstein vor: 
ich begriff. nicht, wer dies feyn koͤnne ald. der, -dewich.fo oft auf 
meinen Armen gehabt, hatte: Ich. war nur kurz dort, ‚und bat 
Bunſen fich Deshalb zu erkundigen. Diefer fchrieb mir benn, daß 
Adam Moltke mit feinem Sohne wirklich dort fey: - Mir fehlägt 
das Herz bei dem Gedanken dieſen alten FZreund mir au male a 
wiſſen. 


‚un: 3816: bis 1823.°. 237 
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—— Sch kam drei Zuge nachdem ich Dir geſchrieben, ans’ 
—* zur Stadt. Ich ging:-gleith am fotgenden zu Moltkey 
faud aber weder ihn nach: Karl, ‚und, fchrieh meinen Namen' anf 
einer Karte. Rum verging vom Dienstag big zunu · Sonntag: ohne 
daß ich: von ihm ſah oder hoͤrte. Endlich an: Sondtag kam er 
mit Marl. Ex halte meine Karte richt erhalten. Geſtern war er 
wieder bier. Welche Erinnerungen und: Gefuͤhle :mich: bei dieſem 
Wiederſehen ergriffen, brauche ich Dir wicht zu fagen. cn Fi 
"or Mörekcheit wird vielleicht ſchon in ber Mitte des, naͤchſten Mo⸗ 

nets nieberlommen: es geht ihr ziemlich und die Kinder: ſiud wohl; 
Ich bin nad) der Ruckkehr an einem. Beinen Ruhranfall krauk ge 
weſen, der aber ſchuell wich. Marcus. Zärtlichkeit dabei war ruͤhe 
rend. Ich habe ihm won meinem Vater erzaͤhlt, in deſſen Werk 
er oft die Bilder beſirht: er fragte,‘ db er in Deutſchland fey; 
Ich Tagte ihm, er fey im Himmel, und wir. winden zu ihm Toms 
men. Da. er mich krank ſah, fagte.er: aber Du ſtirbft nicht Wax 
tee? Du:bleibt bei mir? Wir wollen. nicht nah dem Himmel⸗ 
win 5 mellen nad Deutfihland gehen. 3 
- Meine. Fragmente ſind nun denn endlich ndheheben D8 Ä 
site 888 iſt fo. freundlich. Neulith druͤckte er meine Hand an 
fich und dankie u, ne ig 1 freumbphoftid fen und: fü gar nicht 
Bntsiguire. | nn. tin. Ei 


wre ver, . Sr . lese in I Ar 
Nenn E RSS: ara 34 Pi Yo Pan Su ur Be ’ . sich 


LEER are F nn 218, ME 15 
und. ” m Bein mais Ih ae: Sin Tr 
ne * Re habe hier eimi ganz neues: und anbres Leben 
anfangen miffen/ Alariu meinem fruͤheren Leben/ und dus iſt eine 
Aende Sache. 34 WBielteicht bin · ich beſſer als Du mich gekaunt 
haft aufüpfeender, gedaudiger, freier vonw Tgoismus, befonnener. 
Das: verdunke: ih Ber ! Ginderzuht aundnden · Mfichtes gegen vie 
Kinder, und denen gegen mein armes Gretchen, BL 
1 tea una: pÄfihen Dffeinrun bergen: 
gangen hie Ruhe Fer nunerſchutterlichen Überzeugung‘ zus: unmit⸗ 
Venen Brei beuBähkhrik, shbrbie) eutgegengeſohie Det 


a) 


858 Aus Miebahrs een, 
nung reizt mich nicht, weil fie mich nicht einen Augenblid irre ma: 
chen kann. Alles kommt, wie ch es ſeit lange vorhergeſehen und 
vorhergeſagt habe, und alles, waͤs ich jet vorherſehe, wird auch 
kommen. € giebt Maͤnner, die ich nie geſehen, und mit denen 
ich mich Hang verſte hem wartete weil/ ons fie ſageti und denken, 
qu einer innerer iſt. Serreinediöft der iindflenıbe@ierre, 
Ban voridre Juhren fahtmtiesich, nachher ſich irreleittwliehg äntenn 
ar feine Überjeugeng;iber. ſeinrs Freundes: untererbnete orne bad 
Herʒ gehrochen Iſt:iaberi ftindn Fehler ‚undbar wohl jetzt in Eis 
won das tregifchſteSchnufſpiel darbletet z3y)ein Mann) der fein Be 
bau: aufopfert um ün fmenFehler zu büßen/ obgleich tosl zu ſpaͤt 
iſt um zu hohſen uni das, enable Meine 
lege ii ſagte ende Freunde 
vnn heiten ahead: Br: Fraamb:wairb bald: Die 
Sei; die xrigeſptbchen miti feinem Lebrir abbukaufen · wuͤnſchen, 
abi ichutantt. auch Pa micht ablafſen ihn yurdiäberk und! zu verehren. 
dMgeſtarn Nakeilasiich vinihundhehasPoatot: Druckſchrif⸗ 
ten sr Spanier Welcher ienet Bonibaſti/ webche erbaͤrmliche 
Geh waͤtz wolche dundte Macht vihns einige Hoffnung! In: Epa⸗ 
nie ſimd wielleithumanthe Menſchen. doh Juten Gefühlen! auf der 
dentantinaiven Secite; hundertiauſende Tribı mit Recht ergrimmd; 
"auf der entgegengeſetzten Seitrif vñelleicht nichts Gefundes und 


x Bes zraben die Sbichtheiti umd Un faͤhigkeit: der Wohlncefnenden 


wuteiiben Renolutiordits girbtuven Buben amter ihnen Jervbunb⸗ 
Be Spiel undiwindevir fich hinteichen aues ya: Untergang gi 
führen. Man wird hintreiben auf eine Republik mit Einerleihrit 
und Despotismus; und es wird endigen mit einem Militairdespo⸗ 
tismus. Im Minifterium ift manſſchon in der zweiten Folge ber 
Reputationen, umd dieſe gehen fchon mächtig herunter, 

ER gebe fett inigel Zeit einen. jungen katholiſchen Theolo⸗ 
gen Aus Schleflen rufe: den wahre ſcheinalithe nach dem Orient 
geht, Einen Wadern Golehrton ben vbrudein Snraihifinbiem: feine 
Entholäghehitipenlägie:veräipt. . iti Dpvuutit das wocubetich 

immer gane dedetah Dnd hieriucd jebi⸗eweſchließenich giſtiäolher 
. hindenand Nhilulogiegi unden haribet ogiodta2s ersiiichefiiigen 

wenige. UHR) Bariın nee napan Mg Ins iR 
233 ent Aetzun Monati der Schwanyſchaft. Sie - 

haimiele eſchmendend Doch · haben uccier· efurcve SA aid enkchaik 
Maxeua deich ek ichisiber Aisch Fienninkirälfothnihe 
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‚oo: WiB bib 188. E | DS. ] 
det Da 8r,: ſobalb einem von uns: etwas: fehlt, nicht von: ar) 
laſſen⸗ will: Er iſt ſehr gut und in Buchſtabiren nun beinahe zu 
Ende. . Die Leichtigkeit „:womitter begreift, iſt oft ganz uͤberra⸗ 

ſchend. Bleiben wir neth,ein Jahrchier, ſo kann er ſich in ganz 
Rom zurechtfinden. Amalie hat: Zahnleiden: "wenn: ſie vergnuͤgt 
iüſt; iſt es zin unbeſchreiblich anziehendes Kind. 

1 Eimellitterarifche:greube habe ich an den in Frenteech den 
anöyelontmenen. Mrovenzuliſchen Wonbabours ODarin herrche 
eine Schönheit, die ich nie. geahndet. Sis ſind weit uͤber ihren 
Auf: Sechoͤn Find auch die Lneupn) Gedichteooii Lamartine. Aus 
Deutſchland kann man nichts. erhatten Tun: id: bir faſt auſ dean 
zoͤſiſche neue Bücher eingeſchrankt 


* !ı . ” 
Let. ni 119, 


in 


ge , „Nom, ad, Juli 1820. 


Bi "I ärzte. Dir me 2 Bit: ‚Beil: um ODir zu fügen; Daß 
die Menpolitanifche‘ Armeerfich:nipörs).: ur Der Koͤnig verſprochen 
zat innerhalb acht. Tags eine Abnſicutien aus greclamiren. Wet 
weiß, wie bald! fie auch: hier aüsbricht nt Imem 
5 ‚Hnbunter dieſen immfänten finb meine Sufleietionen: Ange 
Jonmen;; : bie eine ſo lange. Unterdandlung andeuten, daß: man 
nice erwarten: kann, fin jetzt zu mem Röfultatige: bringen. ja 
.MOtetchen kaun täglich aitderlemumen: wann cute Bei 
ansbrübt;; iſt unſre Lage. fchredikh.:: a * 
Aus Meldorf erfahre ichduß Fine die Hrfeinigtädlic;: üben 
* hat.: Bottlob Wilde: Sorgen ‚habt Ihr gehahtt: Ber 


gogenwirtige Divranlyruetye auf mic Kngen: —: on ara 
DaB re I Bu RT EB AR 
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Ira /ſhkann Dicimme einige FR —— Biefe, fi in. 5 | 
Une Gef re: die jetzige unentbehelicher ala font Driefe. 
Woodtitich: (dacht uber umferm::Daupte und —— — 
ur unter weiden:Belb! Sis wird’anflikkemorgeit angelünbigt, 

- ar Fear, wohne end; aber wicht! ohne 
Soduel iexfolzn. der, Wo: keine Armer if; die Dediung erhal: 
sv.Blumte; sone Binzengarbei, bie / aus Beſindel beſteht, iſt jeves 


« 


Aus Mehshih Vrieben, 


Erxcſſes ſaͤig. Dazu kommt Gretchend Niederkunft ! Belhe | 


Wirkung kann Schreden und Angft auf fie haben! Unfre-Lage 


iſt ſchrecklich; bebaure uns, mic; Deinen alten treueſten Freund 


Gretchen, der Du Mutter geweſen biſt, die Kinder! 

Ich ſchreibe Dir wöchentlih. . 

Beantworten kann ich nichts. Ich weiß nicht, wo mir ber 
Kopf ſteht. Ich ſoll Rath geben, ‚und jeden Rath. findet man 
and. einer oder ber andern Urfache unansfichtbar. Mir iſt zu 
Muthe wie nach den verlornen Schlachten. 

. Wir haben Deine: Briefe. Gretchen grͤßt. Schreiben kann 
fie nit. ‚Gott ſey mit Dir. und und; 


Kom, den 38. Juli 1820. 

Vor drei Boden fhrieb ich Dir eiligft die Nachricht von der 
im Nu ausgebrochenen Revolution zu Neapel, vor vierzehn Tagen 
eben. fo: flüchtig, daß wir hier ähnlichen: Auftritten entgegenſaͤhen. 
Dein Stittfchweigen: wird Dich beunruhigt haben. Das Schrei⸗ 
ben warb mir aber unmöglich. ::Ich hatte nemlich eine weitlaͤuf⸗ 
tige Mote an ben Cardinal mit ber Entwickelung der: Anträge, zu 
denen ich autorifist::bin,;.gefchrieben. ;. Bunſens Frau kam grade 
an dem Tage nieder. Ich mußte alfo alle andern Erpeditionen 
ihm abnehmen, und ward ſo nur eben vor Schluß der Mofl: fertig. 

Die Beſorgniß, daß die Revolution auch hier ausbrechen 
werde, war kein Hirngeſpinſt. Ein Umſtand, der den Päbel in 
Gaͤhrung bringen follte, ward zum Gluͤck entdeckt und vereitelt, 
und zu noch groͤßerm Gluͤck waren die. Haͤupter der Neapelitani⸗ 
ſchen Revolution, welche früher durch ganz Italien confpirirt hats 
ten, da e8 ihnen gelegen war, ſcheu geworben Dinge zu betrei- 
ben, welche ein Ungewitter auf fie ziehen konnten, während fie 
fonft Hoffen Föiinen ungeftört zu bleiben. Sie wieſen daher die 
Antraͤge; der biefigen. Mißvergnägten: ab, nachbeitn fie Iadhk: Tage 
vorher zu Benevent und Powtetorwo,die,Rebelutiemgefnft:beb - 
ten.:- Diefe Berkältniffe gehen and: einige Gihecheikz abgleith. db 
cherheit· das Wort nichhäftz · deun irgend ein Zufall. kann auch hier 
sin Ungewitter zum⸗ Aucbruch bringen: Dad Boll vearRegie⸗ 
sung hoͤchſt /abgeneigtn unbe Hie geiſtliche Regierung at mach aben 
Meranderungen inchen EB: und in has Berukthenn eine Ciache, 
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die an fich: ſchwer Beſtand mehr haben kann. Das Milltair kt 
unzudenkäffig waͤre es das nicht; ſo koͤnnte man, fervich. am Zuhl 
wie es iſt, ruhiig ſchlafen; denn: ohne Jurnls non: außen ‚r: Dat 
nichts zu fürchten brig laßt, gt ſich bie: biefige Weohterung 
freilich nicht. 

Auf die Ränge tann es aber nicht ruhig bleiben; wenn bie 
Revolution zu Meapel ſich conſolidirt, oder auch, wenn: fich dort 
zu einer wilden, Anarchie aufloͤſt, wozu, es das Anfehen-hatı 

Im erſten Falle bekommen bie dortigen Machthaber Muth, woran 
* ihnen in dieſem Ansenbua fetr fehit ii zweiten brechen Dan 
fen fiber. die Graͤnze. 
Die Meepokitanifche Rerolntion, den Kafdein. nad fe. ein | 
müthig gemacht, und ohne Gewaltthaͤtigkeiten, wie man fungfäb: 
tig verbreitet, mag in der Ferne ſehr glaͤnzend etſcheinen: in der 
Raͤhe iſt fie ein fchredkiches und trauriges Ereigniß⸗ Nicht daß 
die vorige Regierung gut: und achtungswuͤrdig geweſen wäre 
Daran fehlte viel: ſie war oberflächlich and thorhaft, nicht tyrau⸗ 
niſch, aber ihte Abgaben dricckten ſchwer. Die Revalution iſt vom 
ehrgeizigen Officieron einerfeite, : andrerſeits · von den Logen ber - 
Carbonani gemacht worden, welche in jeher Dinficht Die ſcheußlich; 
ften und craffeften Sacobiner find. . Weine haben nehen .eiuunten 
mit einanber;. aber. nicht fuͤr denfelben Zweck gewirkt. In den 
nerſchiedenen Propingen :herrfchen :-bie... aßeswerfchärbenften · Abfich⸗ 
ten: Apulien: z. B. und andere wollen ſich Inäreißen, und beſom 
dere Repukliken bilden: das iſt in Grunde die eigentliche Meigung 
der Italiener jetzt wie im, Mittelalter. Die: Idee der Einheit if 
in einigen ‚großen Stidten „unter ber hier ſehr wenig zahireichen 
Claſſe der Gehildeten, und unter denen, welche bei einem großen 
Stoat hoͤhtre und reichlicher bezahlte Stellen haffenz. Das Mili⸗ 
tair hänge Ihe anı Gegenwaͤrtig begahlt im Neanolitaniſchen· kein 
Menſch Abgaben,nandi der Bao niußrmicht: allein Me Saldaten 
bezahlen, sfonbere auch die Tauſende pon Carbanari, Heit ihe 
an it 022er nis Kbin Enid 
Js ꝛi Anter den neuen Minißern riſt ner dan ich Perſo mich th 
geamahet, web: Them: Cuf genau Tarnei Graf iBusia,ze 
vortreffliher Mann, den der König längft hätte rufen follenz ‚aber 
Ihn twrlengen. bir, Karhanarin in Anſchkügen feinem Kopf) und 
mabeſcheinlich veied uranigewpfeut: werden vuſſen. Dan verſacht 
A Menpel Die Angeſahanſteno Vicger: yubewaffnehrzumib diebe 
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fe Tarbſonariicas en Stadtezuſchuffene: Helitigt beiden, 
init, fimmdetchbt. (Bomerak. ip (ein anſolenten om hemab;,  f 
faan, fich bier Megierng vortufig behauxrten / bis Die Cortes pe 
fammen Knnren um ide freilich vie Babyloniſche DVermirrung 
nothwendig angeht: man riskirt aber inzwiſchen einen wa ber 
meiſten MProvinzen NE 1329 89 RD Dear Mixe 
19. Bo: ——— —— TE wenig Ge 
. Nadel: maon ſucht zu Meapel leinex Schlriot baricber / zu ziehen. So 
viel: gewiß daß finnf Tage lang gemordet: waͤrden iſt die Trup⸗ 
pen haben: auf das Volk: gefeuert; aus denManſern iſt:auf die 
Soldaten geſchoſſen, und ſelbſt die Nonnen haben Redendes Waſ—⸗ 
ſer⸗ anif fiesgefichhttek ır&B Kat: Vationathaß ande Partheihaß ge 
wichhet; Mie geringſte: Vn zabo Berti gekommenen aiſt vreitauſend. 
Biebenhungent!Balesrenfülanen waten ·losgelaſſen/ um mit: ihnen 
Ried Sbidaten anzufullen Mieſe haben dich/ aber nachhir wait: dem 
Auswurf des Pöksta ar fie ofinnäihen:Sräustniprreinigti De 
Prinz delle Grttolia, sem Mann von großer Wohlthuͤtickeit, iR 
wmogdet‘, ſein Kopf und: Seide: Sllkver. ind. auf Piken umherge⸗ 
Inagen. ;; Alte: Shore :toaven "geoihkffen,. und: ei Bein Brot 
mehr in der Stadt. Man: vermuthet, voß bie gefangen Solda⸗ 
ver verhungertifinv. :. Das TR Rewölutten! ia In. 
Wid grade ſolche Seenen Hätten: wir. hienän erwätten wo, 
sißer den übrige Gefungenen und den umpdhtäykn Merbrechern, 
bie los ab ledig umdekalhen, :auchthundent:Burdtlinge:eingefpent 
find; nd Fein MRilidie 7: Beine Miticnalgarbe, auf bis.man zaͤhe 
Ken fonnte. Vieh bas Graͤßliche wire, ; wenn hiev:vorn Doll 
bie Revotzition⸗ ausginge welches augenblicklich⸗ plundem wune: 
einr minitairiſche gehi fuͤr den Einzolnen ruhig voruͤber. 
Er Reaper bie Catbonari gleich alle ernchanen Slci⸗ 
Hören: derhaften ib einiesen wollenn einige has vi Regierung 
nie Seben zun dettennin vin Caſdell fcidenumigfei I 
u: Hu Beneuamiikdgang murhwillig gemordrto wordene waͤre 
dies nicht eine paͤbſtliche Stadt, fo wuͤßten wir Vviei auch / nicht 
Bio worst Machthabar geben ſich· darch ihren Auffäge ials die al⸗ 
Iergenterkftän Rextsi than Oberſte iſt frͤher iunf ve. Salerre 
gewefen. si rin Rd NETT ua ar 
sr. Unter. ſolchen Winfiinben bann man wohl an mitt ander 
benken,; aut es. Wem Herz ſeynori Days 
kt vio Boſorgniß wagche ſehot aligkntein wird ): Dapaebin die 


i sn: FB BO: 68 TED. 4438 
Anarchhie im -Mespolitadiifchend@elegenhet geben moͤchte, spaß ſich 
die Peft von: Majerca nach: Italien verbreitäs Sie aſt frhe furch⸗ 
derlich :dort:s ganze: Moͤrfer⸗ ſind anineflerben, : im (dien. nage} 
beannt..:: ber ben: Eordon ift: Buinhbrn den; and. atlormmabrfcheiie 
ad ganze:: Jufel! angeſteckt. mau ish need gr 
- Mär haben bi: Somitag: Abend Bi —— ige: en 
—— in der Sount bis 45., und ſeit sur Monaten. fon⸗ 
nen Regen. Dadurch haben fich Waͤldenentang doer entzimdet, ad 
zufällig; ever. boshaft anguiegtes Fauer gefangeni Uher zwei Qua⸗ 
duatmeilen ſint abhebramit nme BR: aaa „Beinbergen 
* ** 137 DEinE N zenfarıy vl 1 SE 
>; Anten ſolch en: Umſtaͤnden Habe ih: ei. Unterhankkung; gu: fürs 
* Year Aubgang probtematiſch feyn wirde, weerin auch raibeſ 
ruhignadaͤre fuͤr dii jetzt heert: kein Menkds: Aufmerbſamkeit kat 
undan dernich boch unter dem: Drudiber ıhritkend han Hitze ieh 
et hiabe carboiten: mitſſew; als’; wenn · mun ritselflange Hchet 
Zukunft vor ſich hätte. Miẽ ———— 
aber ich habe mich auch halb krank daran geurbpitet. 1: 411% | 
Gretchen hat fich über ihre Niederfunft verrechnet. Ihr Bus: 
ftand ift traurig, und dabei dier Hite! Aber ſie iſt heiterer und die 
Kinder machen ihr Freude. 
Moltke iſt nach Neapel ſchon Mingft, Karl fcheint ein edler 
ee in at gun mt 
BR BER 
a — mind on in — 5 J irn α 
Ge nnd anal) m un 
le ss IN ar, hin om, Mi, *5 ag je. * 
20 Ich eie Dir IE melden, a Grrtchen Heuterfrüh; —* 
gefunden Madthen antbundon iſt. Die Kleinrininmit die: Muttert; 
beuſt Jehr willige,ſo Baß wir hoffen dinfen; daß Gretchen Diedmal 
ſelbſt wird ſtillen koͤnnen. Gott gebe Mutten und. Kindſeinen Ge 
Yan Und bewahre fürn Graͤuelſtenen and: Schreiner‘ . 
3 Regener ba Schweſterchen.· Wie en 
aber die Mutter sy; auf da Sephareibäiete;;drdchen ihmn die 
Wiaͤnrißk ausbirimatteninied ſich hoͤchſt niedlich mit Wera Rleinen. 
E15C. Unſte Agelifk-tortiiikheinb iongftopll.'» Von iierter Gaͤhriug 
wenige. zeigen ſich en 
Symptome, und ausgemacht grwiß afl,? daß Sichiberffguimo ne 
neu; gortchecanch bie kübensmälierde, bil: 
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dver, die einen Eimfalt, vorhat, und bei dem morfiheni Zuſtande 


dieſfes Staats leicht bid Ront :worbrirfgen und: mit Huͤlfe bei Ge 





fiudelö: die‘ Stubt nehmen und plimdern Tann, wenn auch. be 


Furcht: vor:der Annäherung bei Öfterreicher große Revolutionsplo⸗ 
ne hemmen ſollte. Ausgemacht ift;.baß.bie hiefigen- Meuterer bie 
Befreiung der vielen: hundert Baugefangẽnen !benbfihtigen, — 
Raduber, Mörder u. ſciw., und aufi:ikre Mitwirkung rechnen. 
Das ſelbr wahrbergefehehen;: wenn ber Reggietiy:teeliher. jene Ban 
de bildet/ hieher kuͤme. Die Neapolitaniſche Regierung. iſt ohn 
mächtig. -- KGodern vboch die Carbonari laut das Blute der neuen 
Miniſter ſelbſt. Eine Revolution in dieſen Ländern iſt fchlechten 
dings wie einr Negerrebellion, und die, melde; dh: mit große 
Borteniheifen,; em geſunkenes. Volk müffe durch Haste: Crifen ge 
den um" beffer zu werten, bedenken nicht, Daß ein foldyes. fich eine 
Beitlang ſelbſt auffrißt, und dann wieder: Ruhe in Selaverii 
ſaucht. — Unter folchen:Bwfländen lebt: man ir von: ‚einem. za 
Bam unbe bin em wölert fin Zoe. 5 
Brenen weißt perzich. 
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Der peutige Tag ift mie immer ein Sefltag, fo Tangeich Dis 
kenne u. f. w. — 

Die Heine Lucia — denn. fo fol das Kind heißen — fcheint 
bei der Milch ihrer Mutter zu gedeihen. Gretchens Erholung wird 
bei der Hibe freilich Tangfam gehen. Die Dürre ift eine fchrediis 
cheuccalamitaͤt gewoſen:. feit: drei Monaten mel ehiRtgen — die 
Diiven find Fa. alle aligefallen und hie Meintefe iſt Ameahe ver 
loren. Biele habratmeilen Weib unbe Vuſchſi ind bir Neapolite⸗ 
niſchen nid.in: Toscana eingeoͤſchert. nen? ati, gi: 2b 
Du dentkfBir;, af mährend Gretchent Wochen vieles au 
mivillegt; ndies mebe den: getzt: bedeutenden aind dringenben Se 
ſihaͤften n Undibdies alles anf derc Ninde eines Wuktanä ll? si3 u 
.n3:1$Die lichte: Anialis: haͤngt Fi jetzt mehrranmichm Vit jcß 
ſchrintidor: Verſtano Vei. lihri poxhetaſchendiſchhoffe ↄda! Herz 
wiedchnanehrihei ihe bffnem· Dia, Heine Bing uiſt oncuniuihig⸗ 
daß munpihrauichts au Leibe Chen Pasennnäiin Ss srioiginu 

ud Det leeren) rt zeigt ſũch iniex antkchither 
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wer: die größte Innigkeit wo Herzlichkeit: ein: (hnrkes. Gebaͤcht: 
niß und ſcharfe Beobachtung; auch, wir es ſcheint, ein fcharfed 
Comblinationsvermoͤgen, :ein großes Ehrgefuͤhl und. Beſchaͤmung 
nach jeber Unart. Er verllagt: ſein Schweſterchen nie, : wenn. fie 
ihm auch manchmal einen derhen. Schlag: verſetzt. Wr: entſchul⸗ 
digt ſie dann felbft damit; Analie if: r Hein, bie Böhme quiieh 

ke” u. f. w. 22) 

: Ben ich ihm etwas "erzähle und. nenne, fraͤgt er: fi eıfinh 
mu And wenn ig: eb we beiahe, ſo ſagt er⸗ vich Nine 

e. t90t....: - 

Mein: Geſchaͤft verfpricht einen glädticen Yuögang: % 
Un; in drei Wochen weiter gelommen 0 als Anbse i in «beheben, = 
man iſt mr gut und: traut wir. r 
Gretchen gruͤßt. En: Te N Bo . 


une Det. αι 


424, 


- Kom, den 2. September 1820. 


"Du wünfcheft uns Hülfe und Beiſtand in der beflommenen 
Sage: gewaͤhren zu koͤnnen,: worin wir und. hefinben;: glaube mir, 
daß Dein berzlicher Brief da8 thut. Materielle Piie.tean kein 
gewaͤhren, wenn:und. bier. Gefahr bebrobk;: :. 
Dh ſchreide Dir nur, damit Du etwas von uns wiffe, hin 

vom heute fruͤh Morgens Bis fpät Abends komme ich zwiſchen ie 
ſchaͤften und dem wus ich: fonft zu leiſten habe, nicht zur: Ruhe; 
. Wretchen koum fiir. hei der Hite nicht ſo gut erhoien. Die 
Macht auf votgeſtern befiel fie ein. Ubelbefinden, welches jedach 
hell: genug vorberging. Die kleine Lucia, die ſonſt gedeiht, 
iſt unruhig geworden. u ynd 
: "So weit wir im Sahr vorgerickt fat, —* nun dis Enui 
plöglicher Kaͤltte. ann 
: Wir wiffen über unfer Shpiefel noch immer: nicts. si 
bricht nichts von ſelbſt aus, aber die Conſpiration verbreitet: ſich 

täglich mehr, das leidet gar keinen Zweifel, und fie erwartet. eis 
nei Eiahruch der Neapolitaniſchen Armee oder der Carbonari, In 
Neapel ift Vie Anärchie graͤnzenlos. Die Armee will. nicht an die 
Graͤnze ohne hoͤhern Sold und: die Regierung: bat kein Geld. Nie 
mand gehorcht ihr. Ein vorlibergehender Einbruch wire ungefähr 
das Schrediüchfte,: denn wenn bie Neapolitaner vaͤumen, ehe an⸗ 
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vet Tricper demmen Föndeiiıfindiine Zachtlinge Ink,ımd vaucben 
unde morden jwıberı Staßte un zei: un it ira 
qt::uſ Das hier:die: Menſchen/ Bier ſcarbonaxi int; Fannſt Du ar 
vinem:Beilyiet ſrhen: hier ſit einerrarretiut worden derreinen, fi 
Berka ſtahl. Ed, hat Fich: gefichteng ) duß er hach im: Orten 
flatiıp aunt fand beiiihn dier unbımlßitzig Kaffeelöffel und achtzehn 
. Estöffel, alle geftohlen; und eine Proclamation (außer.wielen chiſſ 
ein Papirren). worin: den Tyrannen :gebnten:iuid ıgır zittern, 
weilähre Werbrechen bie Gebild der: Tugendhaften :enmüdet: haben 
ıc.xc. Dann das obfeönfte Gediht — Chriftus am Kreuß 
Meder Mundugelegt! Dis glaubſt mir Derpleichen: . Andre 
wuͤrden vielleicht grabhin behaupten, 08 fer) ‚nicht wahr 2, vbgleich 
ich die Papiere mit meinen Augengeſchen und:gelefenshabe,. .. .. 
Gine von Mehreren beforgte Möglichfeisii, daß. man und 
Andre ald Geifel nach Neapel führe, 
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Miydamallsı: 133 13 Any Fur Nom. Den, * piember 190 
Nin Du wirhintlthen und Störungen, — **— pe.) 
vor acht? Enger nit Vctieb. . 423 14. 128 Im PERF WIE FR ri in 
Gretchen vr Bir ſelbſt don ſich und:der —— — 
bens ‚Iaraie; bie Heer: Kirib/ fchlleßa ſich ehe: aus an. 
Mies macht und fortwährend: ek Fre Er grundguit 
und fein Meblenkraͤfte iennägiskelt ſich men er ame hurkunretenifchs; „Br 
Kr vortrefflich aufe Dis vork ommenden Strinctten, micht nur 
Dans he Tradertin/l ſondeun Ad: ren Porphyn, 10⸗ 
perrtin/ Noperin un Baſalu erkeniut er mit greter Sicherheitsu ch 
auch manche Baͤume. ars Pina Wi 
1313 . Duiſtaͤgſtnuch! dem Urſtyrumng der GarbonariSie ſtud ur⸗ 
ſpruͤnglich nichts als eine Entwickelung der Sreimantikdl, und man 
knin wohl dehnapten duß: alle Fteimruter in Bioften: Carbonari, 
oder Gueinhen oder Abolphen zu; Find, eich nicht umngekehrtj 
denn wierrabgeleiteten Befsllfchufters haben einen wiel. woitern Mu 
fig gewonlen ag vie Urgefällfchafl.e, U. Vle FranzofrN 796 
twitalien-sindrangen FC Rom 17985:Mrapel:1798 befeßieniz: neitt 
dib Revolution A Den Aogen Yin Brent vorbereitet/ umbıurlt 
wenigen Ausſsnahmon erblaͤrten ſech alle Frimandirifärudie Rwor 
tion: DODerihoranvathſerdo Genorcidione/nvhnev Bibi: fir rgeub 
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email: zum aacylänrahe: Mehbend, naͤhrte auch uutri Ver Faenzi 
Hereſcaſt ein Verlangen: nath Saͤhrut aind Beranderung wacht 
wuh die: era, memlich diejenigen); weichemandaute: vori: Bike 
bung nestit.;n ſich cuit: Fueuhe: iin bad VDomaartiſcher · Nerrſchuft an⸗ 
fohioffen ,:teien Kiefpngehungribsen.tie-Werwätlishtngsinnmdet 
yabij; mad fie. nach ihrent Eistee allcinfealignachend rhedehik 
ten maue Micfeghicher;: gieiche Schtgeikung,: Abithaffung aller Cor⸗ 
yomtintien ,. der: Kloͤſter u. ſ. w.; wovon einiges heilfam:,, anbes 
res theils· ſchdimm, noch ;andereä,gruiidverberblich iſt. Wann der 
Rame;, der Garbonan entſtanden ik, weiß ich nicht; aber ſcehon 
untar Murnt waren fie:in den Propjugen vorhanden. Sie. habe 
ſich Eben, erſt nachher bedeutenden gemacht, ale Die. Muratſche Parr 
thei ſich mit ihnen vereinigte, wieelches freilich ein: wunderliches 
Amalgama iſt. Sie haben die allerverſchiedenſten Tendenzen von 
der Bereihigurig yon ganz Italien. unter einem ‚Bonapartiichen, 
bis: anf die Auftöfung in.eine: Södenetins Drepubkf,. Es verſteht 
fi , daß bie sallemteiften nur blind nachlaufen, und ‚eine: noch groͤ⸗ 
Bere Zahl: sicht, *. h. nur blinde Anaschie: will; Die Tender; 
zar Ever 2: Rep. iſt: übrigens bei benen, die-die meifte Wahrheit 
haben, ſo wie ſie nuch in. Spanien und Portugal iſt,: welche: die 
Eevolutionaire in fielen: Republiken :thälen . wollen. Dem: find 
bie: Nrmeen zuüwider, ausgenommen fefern ihre: Ehefs fie bewegen 
kuoͤmen; :unter ber, Bedingung Praͤſidenten zu feyn. Die neulich 
zu Meapel entdecktte Verſchwoͤrung, dit Miniſter zu ermorden, zeigt, 
was man zu erwarten hat, wenn das Parlament zufammien ſeyn 
wien.“ Geiſtliche find in großer Zahl unter: ben: Garbonari beſon⸗ 
dera Moͤnche, Die. waͤhrend der Saͤculariſation den. Geſchmack: am 
Kloſter verloren: auch” geringer Adel Fehitinicht,; : Der. große Adel 
War zunn Theil ini Anfang dabei, ein ihm. ine at ſtaltoti⸗ 
ihr Verfaffung verfprach, la ad 

" Mangen. wird: uafre: Meine An: —— Gapılkigefauf, ESit 
wrab Sans Dowthea Eliſabeth ‚heißen 3 Fritze Geracius, die Go 
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der Anſteckung und einer innern Exploſion iſt durch die Verſamm⸗ 
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248 Aus PERORRERR Behefen, 
kong derchſterreichiſchen Nruppen verbtanntz.äbes Die eier. — 


kun, heinder allrs ſich aufloͤſe, drohti nicht weniger als yaroor; 


wobein man denn entweder bleiben, ober, wenn die Flucht noch 
- möglich ſeyn wird, mit Zuruͤcklaſſung aller Habe flüchten: muß. 
Die meiſten Menſchen find: num leichtfindig genug nichts. mehr zu 


fürchten ‚. weit.fie ſich uͤber Erwarten verzoͤgert hat. Nun. iſt es 


zwar wahr, daß die Neapolitaner, wenn fie. einigermaaßen wohl⸗ 
berathen find, und ſich an die Vorfaͤlle der Kriege von 1708 und 
1815 erinnern, mit ihrer Armee. an: ihrer Graͤnze ſtehen bleiben 
muͤſſen, wo, ſie ſehr feſte Poſctienen nehmen: koͤnnen. Das: hie 
dert aber nicht, daß nicht ein Corps Garbonari mit ihrem: Anhaͤng⸗ 
ſel hieher komme, wenn. die. HDaſterreicher von der andern Seite 
vorruͤden, und oin ſolcher Streifzug iſt natürlich. viel ſchlimmer als 
das Einruͤcken einer einigermaaßen disciplinirten Armee... Eine 
Hauptfache babei. iſt noch daß es ſehr ſchwer, vielleicht unmoͤg⸗ 
lich ſeyn wuͤrde ſchnell von hier fortzukommen, weil hunderte vom 
Nufſchen auf einmal aus der Stadt gehen: wuͤrden, und auf⸗ keinet 
Etation mehr als zwanzig. Poſtpferde vorraͤthig und Beine achtzig 
tiufzubieten ſind/ weib hier; feine Pferde beim Ackerbau gebraucht 
werden, zu geſchweigen, daß die:erfien. vtenhiätfing Stationen 
in einer Einoͤde find. Dan muß ſich mit Andern troͤſten, welche 
in. einer noch ſchlimmern Lage ſind. Der; Sarbinifche Gefandte, 
ein ſehr lieber Mann, hat: ſieben Kinder und! feinen: uralten Bater 
bei: fidyj: der. fo. ſchwach / iſt, daß er nicht fahren. kann, und alfo i m 
riner Saͤnfte getragen werden muͤßte. HR 


. Ob: bie Reapokitaner tapfern Widerſtand hun. werben? Die 


Armee gewiß / nicht: im Felde ward es, allem ⸗ Anſehen mad), nichts 


als Auftritte der ſchmaͤhlichſten Feigheit gebene es iſt gewiß, daß 


die. Soldaten ſich ſchon jetzt zaghaft aͤußern. So haben ſch auch 
im Felde die Palermitaner erbaͤrmlich gezeigten In Regpel ſelbſt 
Ian ein: ähnlicher Witerftand:gelsifiek werben ;:: wien der zu Pas 
lerına ‚swe.chtfeglirhe. Dinge worgefallen fird „. über die man einen 
Schleier zu ziehen fuhtir:: Die Vornehmen hatten ſich aus der 
Stadt gefluͤchtet, und der gemeinſte Poͤbel hat allerdings mit einer 
heroiſchen Wuth gefochten. Er hat aber auch viel mehr Antheil 
an der Sache genommen als die nemliche Claſſe zu Neapel; denn 
obgleich ſich jetzt Jedermann unter die Carbonari einſchreiben laͤßt, 
ſe hat: das nichts meiter auf ſich, als ꝛeß man —— Empfeh⸗ 
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von 1846. bis 1826. 4600 
äungen, Vegntigungen mb Ungeſtraftheit etlaugt· An Wick 
chelmord und: Schuſſen hinter den Hecken wird es nicht ſehlen. 

Die Haͤupter haben auf eine Enpoͤrung in Frankreich gerech⸗ 
wit, ſonſt Hätten ſie die ganze Sache nicht gewagt. Es iſt ein 
grundſchlechtes Geſindel: doch muß man wicht verkennen, daß in 
Her Hauptſtadt Seute von Talent bei der Sache fm, woran w in 
Meapel überhaupt viel’ weriger fehlt als hier. 
>  „ Den Ausgang weiß nur Gott: traurig wirb er auf jeben Zu, | 
Das Unblutige biefer legten Revolution: ift ein täufchenber Schen. 
Einmal ift in Sitilien Blut genug gefloffen, und der einzelnm 
Ermordungen ſind im Neapelitunifchen viele vorgefallen, aber fie 
werben vertufcht. In Spanien ſind doch nun. auch achtundzwan 
gig. auf einmal zum Tode verurtheilt, mb in manchen Staͤbten 
bat man ſich todtgeſchlagen: jene Verurtheilungen find ber Anı 
fang. Paladini und feine. Mitſchuldigen, die zu Neapel verhaftet 
worden, wollten die Minifter ermdrden. : Übrigens iſt in Spanien 
Der: Bürgerbrieg unvermeiblih: ganze Difttikte find’ gegen bie neue 
Orbnung: “danze Provinzen hingegen. wollen eine Pderativ⸗NRe⸗ 
publlk; und am britten und den folgenden Tagen wollten Riego 
und die Seinigen den König und den Prinzen Garlod ermorbem, 
die Miniſter aber abſetzen; und zu gleicher Zeit eine Contrarevo⸗ 
Iutionsparthei den Unwillen uͤber diefe. Machinationen benutzen, 
um die Cortes zu ſprengen und bie nemlichen Miniſter zu ſtuͤrzen 
In diefem: entfeglichen: Sewirr ift alle Hoffnung eine gefegliche 
Ordnung zu grimdben, verloren. Ban kann, wenn die Revolus 
Com Wurzel faßt, entweder nur eine Militairherrſchaft erwarten 
ober nach langen unfaͤglichen Kaͤmpfen und Ungluͤck eine Republik 
auf Amerikaniſchem Fuß, die wahrlich für unſer aller Herzens⸗ und 
Geiſtesbeduͤrfniſſe das Platteſte und Widerlichſte if, was fich den⸗ 
ken laͤßt. Jede hoͤhere Individualitaͤt, ja alles wahre Privatleben, 
geht unter, wo nur gemeine politiſche Intereſſen herrſchen und die 
Barbarei droht und. ganz nahe. 

.. — Es iſt nicht anders moͤglich, als daß das Schoͤnthun mit 
dem Katholicismus, - welches. bei einer gewiſſen Claſſe Menfchen 
jetzt Mobe.ift, zu Ende gehe: es war eine gar zu unwahre und 
widerliche Komoͤdie. Hier in Italien iſt der Kirchenglaube ſo aus⸗ 
geſtorben, daß die Mumie bei dem erften harten Schlage in Staub 
zerfallen würde. Was aber dann werben Toll, mag Gott wiffen, 
da in den Menfchen gar kein Herz ſchlaͤgt und gar kein Bebiafniß 
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ahnlich Maturhinauech ſich vgl. ib ic vco under.der | 
gebiüld rach Slbinden in: Sparden;; wor mn aꝛeligien ah. u 
anertrIſichta Noch bearachtet. Pa ms IDEEN L 

1 OD Außentefl «vor. einiger Zeitz: ‚bie: veißintpmehinenbe, is 
xedſichkejt ſey· Folge des Brtäfchens dev Nation?! Achteichisnuicht, 
ab. Iie:eneratich „awäthe wir ir unften Zugend vor ĩAugen hats 
ten, im Ganzen noch viel Religion hatte: ſie war dach meiſten⸗ 
Na lchart:in einer·Stit· wnachſen / ma dieſe nicht mehr: bes alten 
Whg: genoß· ¶ Aher ferne; wit Gemochnheitem Sie: frichlicken 
Brfichiud, ned Beſchrihena ah: Beichnätlfenei ermachfen, und. ned 
Nlebt mitnelten Maxuinen non Ehrlichkeit: und Ehre, bigımarı zaicht 
sung;aufıben Glaukem, Houdeni: groͤßſctenkheilß auf’ben:biergerlichen 
Buflar yeculfichuh dam, 1: Wien Jeder Nicht aus: Bergleichung 
und Kafühk feiner Saachtigkeit, Tone: aus Ehrgeiz und unbe⸗ 
griendeter Annihaßung; Anſpuicche rilber ſeine Kage hinatis macht; 
menn MeGefiablvonPflicht verloͤſcht, und aller Familienſinn um 
enge bis wenn man nict neh darauf heaechtiiſt/duvch Spao⸗ 
ſaialaityune Meik frinen· indexn/ Bidufer: zubaiten; ad ihe Schick 
ſal zu grimden; ſauderwin Prunki uud Seaat wablteben will; fe 
puiurirwohlgähen;: elf ai gehta and bin angluckliche Genern⸗ 
tian mon bon: Blteiuf. veniehrloft,, im wilder Betsubung: aut. ew 
— herangerochten aelrkenttbnecheiifth: auid: han 
heviſch Bahn” biete, age HALSITCH, ui J 

get: —— — ad: ein, „gıoßer Theilskeit jungen Leute bie 
Eaton sfhast- nicht ſehen: ĩ eis;find durchgehendae Fegrnannte große 
Feeihatsfreumde: Dann: die Freiheit iſt Hanke vichts wiſſen und 
wichte lernen, und: ſith⸗ doch/breit machen; mh alled:.thun,. mas 
Umensgelüftet. :Unteniben: aͤltera Mänhem igiabt:ed:eine, ſchlechte 
Arto ook Belchifengkeit; aber eh.ifkporh.ieine Art/ und exarheitet 
mern auch mit Stumpfhæait.Mie jungeren ſind noch viel, ſtum⸗ 
pfere: Das Alte iſt etwute ganz Syembaktiges gewerden, und von 
etwas Neuem gar Fein Keim da, ſodaß AU. die rohr Gewalt ein 
tretena Bur- die hat, ane Wahrheit. m Die Woſker koͤnnen 
Wer Abgaben michti Mebrerſfchmingen, und wenn eine Armee bie 
VRevohntien macht, ohne Daß das Volk widerſtrebt, weil es feinen 
Zaſtand amleiplich: findet; ſo iſt das Erſte/ Ddaß · die Armee ſich ben 
ESberhoͤhen / haͤßtaſoriſt ea in Spanien und in Reapel ergangen. 
De Kuda Jarm dann ſeynrr, daß die Armee ſich das Land diſtrikt⸗ 
weiſeizutbeilt, und eins neue Feudalitaͤt entfieht il . 


un 3 ‚habe. —— BIO anf: ei We-uabeben- 
ende Punete, woruͤber Entſcheidung aus Berlin erfolgen muß, 
beendigt, und — ich darf fagen, glaͤnzend boendigi. Bemflorf 
erkennt, died Kebhaft aun. 

‚Pläne habe ich: für. mich übrigens jett gar nicht; und über 
Laffe dam. Schidfel alles. Ich möchte für Marcus jet. Heber noch 
ein Jahr hier bleiben, : damit ihm. bie Eindruͤcke fich: tiefer. einpraͤ⸗ 
gen und auf's Leben bleiben; er and) die Sprache im groͤßern 
Umfang lerne... die ihm fuͤr's Latein: wichtig wird. Neulich zeigte 
ſich der erſte bedeutende Zug von. Phantaſie bei ihm. Ich grzaͤhlte 
ihm die Fabel vom Pferde und dem ſchwerbeladenen Eſel, dem 
bad Pferd nichts von feiner Birde abnehmen wollte: Aa: ich. bar 
Bin Lam, daß der Eſel unterlag und fiel, ward er ſehr traurige 
nein, nen, ſagte ex, ex fiel nicht, Papas er trug einen Saf 
Sum; und es Fam ein Vogel geflogen, und aß vom Kom, und 
freute es umher, fo daß der Efel es tragen konnte. F 

Ohne Dich hätte ih Konr. H's. Heirath nicht erfahren; denn | 
Se Hamb. Cerreſp. — der die Anzeige enthielt, — kommt .gar 
sicht hieher. Gott laſſe ihn gluͤcklich ſeyn. Ich; able es jest 
wohl, daf.uman durch Kinder glüdllich ſehn kann, wenn man nicht 
em weit maͤchtigeres Gluͤck vexloren hat. 

Die kleine Lucia gedeiht. Sretchen iſt ſehr ee und 
ihre Augen leiden wieder ſehr. 


—— eee* Rom, den 28. Detober 18%. 


- Der. Monat geht zu. Ende, ohne daß ein Unglüd über ung 
auögebeohen waͤre, und das ift mehr, .:al& ich, und auch wohl 
Du, erwartet haͤtteſt. Hier im. Innern hat Die. Furcht vor freng 
den Zruppen ſchon längft. die. Luft zu verwegenen Dingen erflidh, 
und im Neapolitanifchen ift die Macht der Regierung, welche vom 
Kriege nur großes Unglüd erwartet, eben hinreichend die Zollen, - 
welche von einem Einbruch in das benachbarte Land alle Vortheile 


der Plünderung und keine große Gefahr — weil fie zeitig wieder . 


binäuslaufen Tonnen — erwarten, zuruͤckzuhalten. Indeß rad 

die Entfcheidung heran, und kann ſchwerlich noch vierzehn Tage 

ausbleiben: und für. dieſen Zeitraum minſen wir Gott um Beine 

Anddige Obhut bitten. - of BE = 
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we 28 Niebuhrs Briefen, J 
Die Vernichtung der Capſtulatien von Palermo wird Deinem 


— Karten: ‚Gefühl bes Rechts den Maaßſtab gegeben haben, was 


dieſe Revolutionaire find. Die Sicilianer foderten nichts mehr als 
ihr bergebrachtes Recht der abgefonderten Regierung — wie Hol⸗ 
fein von Daͤnemark; — und bie Beſtimmung, daß jede Stadt 


lein'oder groß ‚gleiche Stimme daruͤber haben ſolle, war die ent⸗ 


ſcheidendſte Widerlegung dev Anklage, daß Palermo die Souve: 
zeinetät der. Inſel für ſich ſuche. Wird man diefe tveulofe Ber 
werfung ber Capitulation auch eine’brave und prächtige Hanblung 
in Deusfchland , wie: manches der Art in ber Franzoͤſi ifchen Revo⸗ 


tion nennen? Das Innere von Sicilien iſt noch immer in vol: 


lam Aufſtande, und zwar nimmt die ganze Population an demſel⸗ 
Ken Theil, während im Neapolitaniſchen der allerfleinfke Theil 
ſich für die neuen Dinge intereffirt, von denen man weber Er⸗ 
leichterung ber Laften, noch Abhülfe irgend einer wahren Be⸗ 
ſchwerde erwartet. 

Zum Derember trifft Stein. hiet ein: ein Wiedetſehen; wel⸗ 


"bes ich nicht erwäitet: habe: ich" habe (dom mehrere milde und 


+ 


freundliche Briefe von ihm gehabt. -: Ich fuͤrchte nur, daß feine 
Augenkrankheit ihn grämlich machen wird: fonft, was gäbe ich 
darum Semanden bier zu ſehen, mit dem man ſi % herzerfriſchend 


ausſprechen koͤnnte! 


Aus meiner Schrift — den Fragmenten — iſt mir ein ſehr 
aͤrgerlicher Verdruß erwachſen *). 

Ich danke Dir tauſendmal fir bie abgefchriebene Recenfion. 
Don Deiner Hand, für mich gefchrieben, ift fie mir ein theures 


Geſchenk, wie aus alter Zeit. 
—. — — Sind in der neuen Ausgabe von Goethe Heine 


Stärke und Fragmente aus feiner herrlichen. Jugend an's Licht ges 
kommen? ob Fragmente vom ewigen Juden, und von feinem 
Mabomet? Und der vergötterte Waldteufel? 


9 : j u \ | 428, 
en Rom, den 11, November 1820. 

., Die Poft hat feinen Brief von Dir gebracht und jest find 
ei neöffnet. 
2) Bier folgt die Erzuͤhlung von den Berhandtungen mit Mai über die Frage 


mente der Nede pro Scauro, wovon das Weſentliche bereits oben“ mitgetheilt 
worden iſt. 


von. 1816688: 1833: Br? 


Du wirft vieBeicht aus: den Zeitungen. wiſſen, daß die Nea⸗ 
politaniſche Regierung der. hiefigen angezeigt hat, daß ihre Brums 
pen einruͤcken würden ,. ſobald es bie Ofterreichifchen. thun. Des 
gegen kann Riemanb:biligerweife etwas einwenden. Fuͤr und, fl 
denn nun: aber ber Augenblick dei Crifis nahe gekommen... Bleiben 
Eönnen ‚die Gefanbten nicht,. wenn ber Pabſt weggeht, der keine 
reoplutionaire Zruppen erwarten und Gefahr laufen Tann wegge⸗ 
fchleppt gu werden... Wie desperat e8 um das Wegkommen ars⸗ 
fieht, babe ich Die: fchon ‚gefchrieben. Unfer Eigenthum midfen 
wir.auf jeben Fall Preis geben. Die Infabordinstion und Indise 
eiplin. unter den :Reapalitanifchen Truppen iſt .fchon. jest beiſpiel⸗ 
los. Um. das Moͤgliche zu thun babe ich einen zuverlaͤffigen Pin 
montefer in meine Dienfte genommen, der ſorgen muß, ‚16 gi 
es gehen. will, 

Das. Neapolitaniſche Parlament macht die bummflen Strei⸗ | 
he: die Finanzmaaßregeln find erbaͤrmlich; nur zwei Motionen 
zeigen Verſtand und Ginficht,, beide von Sieilianern gemacht: die 
eine. zur Ausfheidung ber Nubgerechtigkeiten, die ben Eommünelt 
auf Feudalbefigungen zuſtehen; die andern wegen Übertragung ber 
Kiofiergüter an die Gemeinden und Auftheilung derfelben in Heine 
Grbpachtbefigungen: beide: Motionen verlegen das firenge Recht; 
aber Heil würbe aus .ihnen hervorgehen. Das tft. nicht der Falk 
bei denen, die aus einem wilden revolutionairen Geift entſtehen. 
Zium Beifpiel in Spanten bringt man zwei Dritttheile bed: Grund⸗ 
eigenthums faft auf einmal an den Markt,. inbem man alle geiſt⸗ 
liche Guͤter, gefchäßt zu fünftaufend. Milliarden Franken, verfaus 
fen will und bie Hälfte. aller Majorate augenblicklich verkaͤuflich 
macht; Natuͤrlich wird dadurch der Werth aller uͤbrigen Grund⸗ 
ſtuͤcke vernichtet, wie man bad in. Sicilien ſeit einigen Jahren ge⸗ 
ſehen, wo vor dem Ausbruch der Revolution Guͤter zum Betrag 
von zwanzig Millionen Piaſter ausgeboten wurden und kein 
Menſch verkaufen konnte. Der Staat wird die geiſtlichen Guͤter 
verkaufen, weil er erklaͤrt, daß er ſeine Obligationen nicht verzin⸗ 
fen will, noch ſonſt auf andere. Weiſe anerkennen, als indem ex 
ie. bei der Verſteigerung annimmt. Dieſe Obligationen find groͤß⸗ 
tentheils das alte ziustragende Papiergeld, welches laͤngſt in die 
Haͤnde der Agiateurs gekommen iſt, zum Theil zu 5 6 p. Ci 
‚große Summen find an autlaͤndiſche Agioteurs gekommen. Sol⸗ 
che Agioteurs werben nun kaufen oder kaufen laſſen. Welche 
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Gtoffe von großen Grundeigenthuͤmern wirb. dadurch gefchaffen! 
Um dem Bögen Dee Gleichfoͤrmigkeit zu vpfern ifl ein allgemeines 
Geſetz Aber den Komhandel gegeben," wovon fchon jet bie Folge 
in, daß ia Galizien, "welches nicht bie Haͤlfte ſeines Kornbedarfs 
hervordringt, die Preiſe auf das Doppelte geſtiegen find; weil bie 
Einfuhr‘ des franden Getraides verboten iſt, bis ber Mittelpreis 
des gangen Landes eine gewifſſe Höhe erreicht: nun aber: Fehlen 
Kend ſtraßen and Yuhtwerk, und. da-dad Korn aus dem Innern 
am hle Hüfte an. hindert Meiten weit auf Mauleſeln gebracht wer⸗ 


Ruf. ſoe maß in: dem nördlichen Seeprodinzen Hungersnoth 


herrſchen/ abe fie. min den ;Außerftiriiebrigen in Rencaftitien zuſam⸗ 
mengerechnet, Jemen Mittelpreid nusmuchen. Und eine ſolch⸗ 
Regietung amd Geſetzgebung ſoll preiswuͤrdig ſeyn und Glͤck und 
Freiheit bringen? Wo aber Revolutionaire herrſchen, werden ſolche 
Mißgriffe, und. ſchlechte Maaßregeln tiles ſehlenn: - fie koͤnnen nicht 
ſehten, weil die Beute weder allgemeine Landeskenntniß Habe, 
noch: das Regieren verſtehen, und zweckwidrige Manfisegeln und 
Ungtad bringendr Geſetze ſind davon bie unausbleiblichen Folgen: 
In Spanien ſind Comrebande ud Straßenraͤnberei belſpiellos im 
Schwangen dirs? ſagen ſelbſt die liberalen Blaͤtter von Mabrid. 
Mehr Boͤſes ats die Liberalen von. einander ſagen, nemlich die, 
welche Stellen haben wollen von denen, welche Stellen Haben, 
koͤnnen ihre aͤrgſten Feinde. vun ihren nicht: ſagen. Alles fodert 
Beloprungen, Stellen, ‚Penfiouen, Semi enbigt das Jahr 
ohne eine meue Griſis. 

In Mrapel waren vor acht Bogen ‚wei mNaͤchte hindurch alle 
Irıppen ausgeruckt, Kanonen aufgefähren u; |. w. — wegen eis 
nor Gontverenolationd o mein, bie Polizei hatte einen unverſchaͤm⸗ 
tew Gontrebanbier verhaften lafſen. Da aber derfelbe Meifier vom 
Stuhl einer Loge der Benbita war, fo. wolltem:ihn bie Enrbonari 
mit: Gewalt «ud ben Kerker beſreien/ und die Niniſter nieder⸗ 
machen ee 

Din Frankerich ah. neue Wohteſch binreichen wird um zu 
verhäten, ‚saß. bie: ſchaamloſe Anarchie, ein:. lägitimes Organ im 
Staat erlunge, weiß id; nicht; bie Exfahrung allein kann Darüber 
entſcheidenz daß aber ohne eine. Beränberung:pek unfeeligen Yan 
hergehenden bie Rodolutien mit dem meuen Bahr unfelkbuxsde-war, 
davon war ich überzeugt, als ed noch a nr dab . 
damalige Minifleriumvionfär entfcheiden were: ur - 

J 
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haͤltniſſe, Tobit mehr als in. ber Hoffunng ‚mir: feiber put hesägum 
 Iabeb:micdnumienfihaftian bie Foreſezung · moinrr Geſchichte ges 
wacht Boden Schwierigkoiten/ die mich: dabei Dicken, "habe 
ich Din. ſchon geredeturr Ach haben zgleich bir Lettuͤre ver Politiſchen 
Bücher Pintbo porgeneunnen. VDyne igweiftlhabe ich Die ſchou 
öfter geflanden⸗ daß er nie wenig zuſagziz ut: daß die Miſchung 
na Taefen:und Spitzſindigen; derrhohen Gebeinken und des zwech⸗ 
beis Seltfamen in Hicſen ermuͤdendra Labyriathen imich veinigte und 
Se der Droß ein innern Lehrez vom der mie: int die: aͤußere Huͤll⸗ 
fehen ;: wich. niehisbifriebigt.:: Esaſt wenigſteris erni Eigenſtaui une 
ihre. nihergebenigu wollen; ſondern eine Oeſtaltcan dei man fi 
mit Fug aͤrgern kanninnIndeſſen ſuche ich fie zu:.ersathens: und ich 
habe sine, Epiſpdevcic vuo dch: Gebriich davon mathen werde, ent⸗ 
weder vor oder nach dem erſten Puniſchen Krieger: tum Didi Sittenj 
die rigen imd das echt der aͤlteſten Roͤmiſchen Zeiten darzu⸗ 
ſteilen willich mechher das Urtheit geben,: welches Plato und Ari⸗ 
ſteteles oder ihre Schluler nach ihren: Grunh ſaͤtzen / uͤber dag damab 
üige RNom,menn ſie vc gekunnt, andgefpruchen haben, wuͤrden. st 
ee : Sch bin: veranlaßt worben Gedanken ‚über :eineuzugdimäßigens 
inhtung ter; Unboerſitaͤten aufzufegen. E aſſfen fich la ae 
Gentlöche Berbeſſerungen aigeben:: - ° :... 1 1a 2, 000 nu. hl 

Lucia ift Fran? gewelen, nun aber wohl; fondie'anech Mand 
und Amalie, 


.n 4 ren 489, 
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 Giu Borfal, ih Dit, ih nachher en dbier et ftüamt 


nah fo. wiimüchig „ ıbaßıich): Din heute voahl ‚gesimiche: ſchrieh 


wonn sefimicht:udbeforgen wurr, Dhkein uch ageniie fo ermar⸗ 
Sehe: Kalaſtrophe. eifigeieten: ſa yn we e. Wirn haben freilich keins 


officielle Nachrichten Über die gefaßten Befchübffe,. aber: die Bexichte 


nonder noͤrdlichen Greme Binden dahin üheren;,. datß die öfter: 
neidi ſchen Znuppen Ab: am: Po:guſamuvenziehen; iſo geriſtet, daß 
ihr. Aufhruch vorwaͤrta ſehr uache zu feyn ſcheint, und ſobald fe iR 
das pübfiticher-Bebiet eingerocht ſeya: merden, laͤßen fic nr. nicht 
bezweifeln, daß die Neapolitaner⸗ebenfalls porwaͤrts gehen; gewiß 
nicht um bier Pofitionen zu nehmen und eine Schlacht zu 


u — PT, € ichehr⸗ Vriccn/ 


ſendern tm: als aufzuloͤſen und Beute zu wachenI Mie Ausficht 
auf Flucht: oder gezwungenes Blriben iſt gleich graͤßlich⸗). 

u Jener Bprfalt ‘hat mich Eörperlich. und:gemüthlich. an⸗ 
gegriffen: Ich war im beften Zuge in meinen Arbeiten. Wie Fan 
man. aber Muth und Luſt behalten ſich anzuſtrengen wenn maun ſtatt 
Anerkennuing zu finden, mit frechem Schimpf angefallen wird? 

Ich danke Dir herzlich für die fteundlichen Worte Aber mei⸗ 
nen Marcus. Er wurde Deine Liebe gewinnen, wen Dis ihn 
ſaͤheſt, und wirb:fie,. das hoffe ich, auch kuͤnfrig vordienen. Sein 
Hauptfehler iſt Heftigkeit: aber er beſtegt ſich oft‘: Er hat in fei⸗ 
nen, Anlagen mehr. Ähnlichkeit mit: meinem: Vater als mit mir. 
Amalie ift jet auch. vecht ſehr gut und lenkſam, und dann fehr lieb⸗ 
lich. Lucia gebeiht: fo daß auf den: Kindern Gottes Segen rußt; 

Über das Geſchaͤft meiner Unterhanblungen herrſcht wieder 
bad tiefſte Stillſchweigen. 

Ein eignes Ungluͤck für uns iſt, daß. ein Babienter und befloßs 
len, Silberzeug verpfuͤndet und. Eleine Geldſummen unterfchlagen 
bat. Dies ift in. diefem Augenblid .bopyelt unangenehm: weil 
wir riskiren, daß er die Neapolitaner, wenn fie. fommen, zur 
Plünderung zu uns führen wird. . Ich. hätte-ihn feſtſetzen laſſen 
koͤnnen: aber ichıhabe es nicht thun wollen Er ift im Grunde ſo 
fchlimm nicht; aber ex läßt fi ich band ei ſhleiuteg Weib wib das 
Lottoſpiel verfuͤhren. 


430. 


Nom, den 30. December 1820. 


Sch fende Dir das beitiegenbe Schriftchen, womit ich vielleicht 
in eine Schriftfolge eintvete wie der Anti⸗Goͤtzo —Es war aber 
nicht zu vermeiden. Bewahre bad Exemplar, damit Du alles has 
beft, was von mir gedruckt wird, Gerne hätte ich den Artikel ſelbſt 
abſchriftlich geſchickt, damit Du Di von ber eochtmaßigkeit mei⸗ 
ned Zorns uͤberzeugteſt. 

Dein lieber. Brief yigt, daß bie Annäherung ber Grifs die 
erfonnenen Sröflungen, womit Du-Dich früher. beruhigt, zerfivent 
bat: und fo geht es immer, baß unter Menfchen, die gleich fühlen 

‚und denken, mm ein Unterſchied der Beit iſt, wo ber:eine vor dem 
8 folgt die Erzistung von der r Berleambung in wanchins ef vie Bre 
meunte pro 'Scauro.- 


r 
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anben Gefahr unh Unheit zu erkennen anfaͤngt. Fuͤr jett iſt Aufı 


ſchub: aber den Ausbruch bed, Krieges begwrifelt Miesund.: ‚Di 


zögerung bis zur milden Jahrszeit wäre für und viel werth, ber 
Reife wegen mit ben Kindern. Es ift ein wahres Elend, daß fo 
viele Fremde, beſonders Engländer, jest in Schwärmen herkom⸗ 
men, und wenn bie Gefahr kommt, ſo ſtroͤmt alles auf einmal 


Dea Beton, onen man ji hier leben muß, 71 an: ſich 
firr den quaͤlend, dersanit- tiefer Bekmmerniß denkt, iu welchet 


Zeit wir lehen. Bon Baͤllen und Concerten bleibe ich freilich wey 


aber es bleibt ſonſt genug übrig. Es iſt bei weitem der weruhigfe 


MWinter,Aen wir, hier enlebt hahen. Sehe ſelten komme ich ächt 
zu rechter Beſinnuug. Doch führt der: Jahresſchluß von ſelbſt 
ernſtes Zuruͤckſchauen auß die naͤchſte Zeit und auf vergangene Zei⸗ 
tem herbei. Ich kann mit dem verfloſſenen Bahr nicht gang. unzu⸗ 
frieden ſeyn: ‚ich. habe mir ſauer gethan, und an Kenntniſſen und 
ſogar an Fuͤhigkeiten einiges gewonnen, und gegen die Kinder 
wseine-Pflichtenierfült- Martus hat ſich in dirſem Jahr fehr ent⸗ 
wickelt; uw, fuͤrchte ich und weiß noch, keinen Rath, wie ich ihn 
zum Fleiß bringen ſoll, wozu er. bis jetze noch gar Beinen Trieb hat; 
ein Umſtand, der an ſich nicht: Wunder nehmen kann, der aber 
ſehr ſchwer zu uͤberminden ſeyn wird. Geſchick alles zu begreifen 


und einzuſehen zeigt. er immer, und ich fürchte wohl, daß eine ob 


che Lebensfuͤlle und Freude in der Gegenwart, wenn auch an ſich 


ein m gioßer Segen, den Reg zum Fleiß fehr mindern wird. 


Bas Yufopferung iſt, habe. ich ſonſt nicht gefanntz: es. waͤre 


mir gut geweſen esifrüher zu kennen: das lernt man mit Kindern. 

. "Meder. Öreschen noch mir kommt es fa vor, als ob wir das 
naͤchſte Jahrihier zu Rom bẽſchließen werden: wie es aber. fomauen 
wird, daruͤber ahnde ich nichts; duͤrfte ich etwas wuͤnſchen, ſo 
waͤre ed etwa ein Jahr in Frankreich zuzuhringen, und dann in 
bie. groͤßte Stille zuruͤckzutreten. Die Jahre, mahnen den Übexreſt 


noch zu nutzen, uͤnd dieſer Wunſch wird aͤngſtlicher, je deutlicher 


daB Alter ſich ankundigt; und je ſchwieriger die umſtaͤnde J mir 

machen bie. flüßtige Zeit zu nuten. 
Ach kann Die nichts Beſtimmtes wüuͤnſchen für das neue 

RA allen‘ Segen Gottes, und dieſer Wunſch kommt aus dem i in⸗ 

nerſten Grunde meines Herzens, der ſich nicht wandelt. Zum Feſt 

habe ich ſehr ernſt anfrer Reiſe nach Cutin gedacht, die für mein 


BA ihre, 
- Be bel van nahen: Anſchauen: ner Eitrla: Weib: vie wrmige sn | 
wg meines ininern Lebens eutſchied. AST: 453 7355. | 
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Der Ausbruch) ſchien ſehr nahe, als- ich Dir zuletzt * 
Rüchber: ſchmeichelte eine: Heffnung; :bußrrfie Rauy vvrubetgehen 
Ktints: dieſe ·iſt verſchwunden; und wir ſchen jetzt kad einen Auf 
ſchab/ abet mich ihre Wahrſcheinlichbeit vdr nk Du wirſt and 
din Zriteeagen geſehen haben, vaß die Souderaine dar Konig von 
Meapel zu ſich! nuch Laybach zu. einer Conferenza eingelnden haben 
Bas ſich darauf zu Neapel ereignet hatz iſt Curz: fotgendes. Die 
Miniſter waren, mit Auſsnahme vonizwel Garbencri, Mivciardi sb 
der Vhomaßis, vdn der Denapiätek wed Revoration überzeugt <: vor 
. allen wur es EOr. Burke, ein ausgezeichneter Make. :Exr vertan: 
laßte alſo den Konig and die Majoritaͤt des Miniftacdiims:pie ie 
Tormtmnachung zu: erlaſſen, wodurch der König. urftirte, DUB er min 
modificivte: Verfaſſung geben⸗ wolle, welche alles gewuͤhrte; sous 
vdernuͤmftige: Menſchen winſchen koͤnnen. Er hoffterauf Beiſtand; 
er dat fich. getaͤuſcht: gefunden. Alle haben ſich feig gezrigte ser 
und feine Gollegen ſind von den Jacdbiniſchen Miniſtern angellagt: 
Gr. Burlä:wird: ats Hochverraͤther angellagt amd: — ven 
ldrerti Dor König iſt fort und: der Krieg mivermriduch. 
| Die: Winteiiftfür mich unter Hisfen angſtvollen Kasfchtn 
der geſtoͤrteſte, ben ich hier noch erlebt babe, :Prinzißelntith von 
Preußen, die Prinzen von Daͤnemark und Baiern find: hier. Mille 
dieſe veranlaſſen Geſellſchaften und Einlabımeyen;. don Deuen ich 
mich⸗ mitcht dispenfiven: kunn; und bie Diners koften immer dite Zeit 
von. Wer bi6 Neun Uhr. Bor acht Jagen dft auch Hr. ds Stein ins 
dekommen. Er iſt in ſehr guter Stintmung; undrich bin ihm geine 
alles, was Tr wuͤnſchen kaun, Bas ich ſeyn möge; EAAſtmuch. eine 
Wohlthat/ nach ſo ſchrecklich· langer Entbehrangibes :Umgangsamit 
rinem⸗ ausgezeichnoten Munne; und mit einem feicheri: wirder u 
fammen zu ſeyn und ſich beinahr in dem ganzen: Unifaugetdeffen 
wal man weiß: undbe gedacht hat: mit hen .befpreikensJu-Lännen, 
und Aufmerkſamkrit fir: die Gedauken ai aber, mafke Anere bei⸗ 
te Sun haben. © ar) BR md ish 

Gs bekuͤmmert mich. nur, daß ähıke —— — Be 
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ben:zu nichts koamen kann und alles Hegens Inffen uruß.;nba ich 
wirklich mit der Fortſetzung der Geſchichte in gutem Gange wat! 
Selbſt die Zeit, die ich meinem Marens widmete, geht entweder 
perren, oder‘ muß fe audern Deſchaſtigngen entziehen. 


ul.) I dam Ian 

“1 2 “ - 2 J ‚32. “ — Er Burn nl .7 in 
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va der vorigen Woae Pr ich neue Zuftructionen 54 
bier bar vieles defeledigende Andworten geben, aber dal zweh Vunt⸗ 
ten Schwierigkeiten erheben; itmıbenen: die ganze Same‘ ſcheitern 
kann. : mi ip aut 5 z 

Sy. Kanftige MWoche ſende ſich meine Antwort. au: das en HR 
dee Biblistheca Italiana. ° FIch glaube, daß ſie fehr gelungen " 
stein entſcheidenden CEindruck machen muß - .- 53: 

— — Die Entbehiung eiraes geiftreichen gelehrten nngenge 
Bad. mie. auch: von einer·Selte: wohlgethan ·haben: Ich war ge⸗ 
wohnt im Geſpraͤch zu leben, und habe mich gewöhnen muͤſſen in 
mit ſeibſt zu leben. Aber as iſt doch eine traurige Entbchrung. 
Waͤre ich in: Beriin, ich glaube;, auch Savigny hätte fich- ziemlleh 
entſchaͤdigt gehallenfinr bie: Zndifferenz der Maſſe dw ‚Pubtlums 
und die Anfeindungen Mancher. mas 


3.. en 433. 

2. F u In Rom, den 20. Zange ist... 
— — Wie dee dem / Fruͤhüng entgegen und: de 107 1:61 7° 
gert noch immer: welches dunkbar angunehmen ft: denn wenig⸗ 
ſtens wird dadurch die Fucht mit ben. Kindern erleichtert.Wit 
baden bisher fe mildes Wetter gehabt, bel dem man vas Fouer im 
Kamin erloͤſchen laͤßt, ſobald die: Sonne in idas Vimmer ſtheint 
und es: am Abend nicht wieder anzuͤndet. Das: Schlimmſte iſt 
aber, daß, wenn es dazu kommt, wir hier wahrſcheinlich bee 
fallen werben: ba die Neapolitaner etwa Fieben Deutſche Meilen 
von Hier Eadalerie zufammengezogen haben, ::.ble bequem ini viet 
und zwanzig Stunden hier: ſeyn kunn, ohne haß wir mahr ald ein 
Paavr Etunden ⸗iur votaus ihre Ankunft: afahren: "Dumm nor: furtk 


N 


we  - Aus NMiebuhrs riefen, 

zukommen wird faſt unmoͤglich ſeyn. Ich habe für.ben Fall einen! 
Contract mit ‚einem Vetturin gemacht, ber und dann aber Bach 
wahrfcheinlich ſitzen laffen wird. 

Inſpirirt ein guter Geiſt den Eongreß, ſo wird es wahr 
ſcheinlich keinen Kampf koſten und die Comoͤdie eben fo ſchnell 
auseinandergehen, als ſie zuſammengekommen iſt. Verfaͤhrt man 
uͤbereilt, ſo wird die Sache freilich eben ſo wenig Beſtand haben, 
aber es wird dann doch ſehr traurige Vorfälle geben. In Sick 
en gährt eb auf's neue, und ſelbſt Meſſena iſt bereit für Die Sache 
der abgeſonderten Regierung amd Berfaffung nid wit ben brigen 
zu vereinigen, die es Anfangs verlaſſen. 

In Spanien ſcheint eine Kataſtrophe für den König nahe — 


| auf. deſſen Kbfehung - und Hinrichtung ‚in ben Clubbs fehr ange 


tragen wird. — Die Liberalen zerreißen fich unter einander: man 
fuht das Minifterium zu ſtuͤrzen. Eine Faction wird bie andere 
nieberwerfen, bi6 das. Mikteirregiment Ruhe ſchafft. 

Mars lernt nun immer mehr Soutſch, und faßt Muth 


‚Rebendarten zu ſagen. 


- Stein fehe ich viel, Er iſt müde und herzüch. Seine Toͤch⸗ 
m, beſonders die jimgſte, die fein Liebling iſt, erheitern ihn. 

Gr. Baudiſſin hat Deinen amt abgegeben. Auch Hr. v. 
Rumohe ift hier, 


434, 


Rom, den 10. Zebrnar 1821. 


Wenn auch auf einige Minuten beſchraͤnkt, finde ich doch in 
ihnen eine Gelegenheit Dich zu benachrichtigen, daß und bis heute 
Fein. Unglüd betroffen hat, obgleich die. Nachricht vom Übergang 
ber ſterreicher über den Po ſchon am Dienſtag bier einging, und 
Mittwoch, frah in Neapel gewefen feyn wird. Darnach hätten fie 


ſchon über die Graͤnze ſeyn koͤrnen. Es laͤßt ſich daraus, Daß 


dies bisſsher noch nicht geſchehen iſt, nichts ‚für unfre Sicherheit 
folgern: aber wenn noch acht Tage ruhig verflieen, ſo ſind wir 
gerettet. 

.. Bir finb nicht entfchiehen, ob wir nach Cioitabecchia Hüchten 
follen, wenn der Pabſt dorthin gebt, ober bleiben der Kinder und 
unfers Eigenthumd wegen. . Kommen vegulaire Truppen, fo bleis 
ben: wir, denke ich: iſt ed: bloßes Gefindel, ſo muß man ſich frei⸗ 
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lich retten Zu Eipitavecihia ſellen drei Franz. Schife Fonic 


auf denen man ſich einfchiffen kann. 

Die Öfterteicher koͤnnen früheflens den 22 d. M. vor unfera 
Thoren feyn.:3 Wie man fich jest ſehnt, DaB, die Lage vrafinigen 
mögen! Und fo geht das Leben hin]. 

Ich habe geftern Stein ein ſehr fchönes Feſt gegeben, wo die 
Saͤnger ber paͤbſtlichen Capelle alte Muſik aufgeführt haben, 

Eine große Erheiterung hat mir ein Brief vom alten Peyron 
aus Aurin gewährt, den er ſelbſt oͤffentlich bekannt machen will, 
und worin er ſich nicht nur ganz für mich erklaͤrt, ſondern bezengt, 
Daß er den Punct, wovon die Rebe war, ei im Beptmeber ge 
funden, u. ſ. w. Ä 


u 435, 
Rom, den 17. , Kebruer 1821. 


Mir haben. acht Tage zurüdgelegt,: ohne daß bie- drohende 
Gefahr eingetreten wäre, und wenn es wahr iſt, daß eine hicher 
beftimmte Öfterteichifche Colonne Heute: zu Radicofani in Toscana 
an der Graͤnze bes Kirchenſtaats eintrifft, fo koͤnnen wir uns nach 
drei Tagen als geſichert anſehen. Freitag werden dann entweder 
Die Öfterreicher einruͤcken, oder fich vor der Stadt aufder Steaße 
nach Neapel: auffiellen. - Ä 
Im Ganʒen haben wir dieſe Beit zubiger. mugebracht, als Du 
Dir vorgeftellt haben wirft. Dan fing allmählich au zu: benlen, 
Daß die Neapolitaner, wenn fie zoͤgerten, gar nicht kommen würs 
den: doch wer dies. keinesweges eine entfchiebene Beruhigung, mb 
es war noch ein Streifzug möglich. Sonntag packten wir, und 
haben ums feitbent vorbereitet gehalten, um bei ber erſten Nach⸗ 
richt in einem Paar Stunden fertig zu ſeyn nach Gibitavecchia ab⸗ 
zursifen, wohin mian ben Pabft führen wollte. So gerüſtet find 
wir.noch immer. Das Archiv, Silberzeug, - Gemaͤlde u. ſ. w. 
find aus dem Haufe geſchafft. Am -Dienflag gab es einen. blins 
den Lärm, Die vier.lögten. Tage find rühig vergangen, wiewohl 
Niemand zweifelte, daß die Neapolitaner den Krieg erklaͤcen als 
den, wovon die Nachricht biefe Nacht eingetroffen ill... . - 

Wie fie den Krieg befiehen werben, ob verzweifelt über Ki 
finnig, daruͤber ift man ungewiß. «Halten fie den erſten Chor 


U Kur niabajad Dale, . 


fein — die Sacht ſreuich enſ beatu. Bee befiches 
te ihn nicht 

„Die Haare ſttaͤuben ſich hei ven Genordongen, bie nun auch 
in Meapel: ſelbſt vorgefallen,. wie ſchon früher "UF ber Vrovinzen. 
Der Leiche des erſten Solachtopfers wan ein Papier mit N. 1. 
angeheftet gefunden, Bo 
Schr babe einen fehr. afealgen Bei von ey ‚au 

Ba Far 
| : Wie geht & ni Deinen Yngen Bei aller. derrimuns ge 
ben ‚meine Gedanken unzäabligemal.m.Die. . .;i.: 

Greichen befindet fich leidlich. Die Rinder find wohl. ‚Dar 
cuß macht gute Zortfchritte im Schreiben. 


436. 
Rom, den 24. Februar 1821. 

Nur fehr flüchtig - kann ich Dir in dieſer ſchwirrenden Zeit 
ben Betäubung: fchreiben : aber Qu. darfſt wenigſtens nieht in Angf 
va Gpmgeit icber uns ſeyn, menn ich eg nerhiuen ann. 

: Die Hſierreicher find: nähtreingerlidt : aber eine Diviſion Rebt 
| einen: BRasiıh ‚von bien, und an ber. Reapolitanifihen Graͤnze fies 
hen deine. Aruppen. Wie elend die Freiwilligen, find,. bie einen 
Steeifzug wagen moͤchten, hat fi in den Prowinz Astoli, wo fie 
einfielen, gezeigt, wo dreihundert, die mitprahlenden Proelama⸗ 
tinen eingeriit / waren,vor ſechzig päbhlihen Meitern erfiohen 
Anbınhne; Stand zuchaltn, :.:: 

:c: Gefahr brakt. und alfo mux indem. einzigen geu, wenn bie 
—— bei hrem Angriff auf: die von Natur fa ſehr ſtarke Pros 
vinz Abrnzzo großen Widerſtand finden fallten. Wahrſcheinlich iſt 
dieſer nichtz denn die Milizen, von denen man am meiſten ers 
wartete, zeige® Ad: ganz bleinmuthig. 38 Ascoli, mo, viertau⸗ 
ſend Mann eintickten, Haben fie geweint iber:.bie Gefahr, in wel⸗ 
che fie. .gingenz: ‚und viele ſind deſertirt. Einem Reiſenden haben 
fie auf· die Frage, ab ſie füh.beav ſchlagen wollten /geantwortet 
Mudein een... DewtiSchlagen nicht. ::Unb ein: weinender Seo 
neral hat. deu;felben erzaͤhlt, wenn ‚er ‚fie ermuntere fich zur ſchla⸗ 
gen, antworteten ſie: ia, » wollten ed..wahl, aber. Sur hilten 
ſie gar nicht dazu. 1J hai: th BE 7 
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Ren werden verfloſſen fehn;, feitvem ich Dir: zubohzt 
——— * han: waren ‘bie unmittelbaren Beſorgniſſe und 
Augſteuinbraſaniden: mir ſchien es fuum moͤglich; daß bez Krieg 
as Menpel nicht: wenigſtens nin erden: gewiſſen Muffange mit der 
Böntbrcined: Meinungskrieges grfuͤhrt werden wrbe, und ba Die 
Angriff binittel aledann unguvoichendi waren,cho Yonite man. hoc 
wicht Voͤllig beruhigt iuͤber unſre Lage feyn.:: Mic: hat manı'gäns - 
au Worte gemucht Aldı zzu Reapekt: die. Fremden, beſonders 
Biritigigen Lute, welche⸗ die Reden⸗ angetoͤrt hatten, waren ganz 
begeiſtert und fahen ia; dieſen Polichinellen die Helden, Ars: Atter⸗ 
thums auferſtanden: ich, und wer ſonſt vie Italiener Ferinty: wir 
yogbeimoliigewaltig’biel-ab,: gaben:gät nichts auf den: mordliſchen 
"Buatänberer Welche: die :prächsügen Reden firhrten, aber wir rhicl⸗ 
fan:e? Wogsfüh müglid) ;. daß befonders die) Sertehverbinbuing: ek 
en: Fanatiamus hervorgebracht Habe; dem dio außerordentlich a 
geſchicknchteit des Benehmens auf der entgegengefrhten Seite ſeijr 
Fotherlich AMyttimußte Daß das Ganze bis auß ben Grad wir 
wir æs geſehen.nirn beoßes clendes: Bugen⸗ und: Maulwerk. gewr 
ſenhat:Miemand geahndet.“ Dir loffioiellen Berichte machen +26 
nicht einmal ktar in dem⸗ Umfang, wie bie Sache wirklich iſt. Jun 
Doc Atgaire von Bieti mag man auf jedet von beiden Seiten funf: 
zigubis ſicbenzig: Todte gehabt ‚haben, ;. Bi die Oſterreicher ſeht 
ſchwach voaren;, haben ſib nicht einmal: verfolgen koͤnnen: und! nach 
diefer Affaire ift : die ganzer Armee / des Generals: Pepe fo auseinan⸗ 
Der gekäufen, Dann ein; Theil von zwei Regimentem;,  vie:nidd 
in: der Affaire waren und ſeitwaͤrts ſtanden, fich in Weſcara gerdons 
gen: :Depe ſelbſt aber. ohne einen Soldaten ans: 1113 Eaftel «Sat 
ge ankam. 8wiſchen Rieti und Aquila ſind drei furchtbare Pe, 
Berghetto, Antrodoco und Madonna di:Grotta,. wi. eins Hand: 
volk Menſihen eine Armee aufhalten kantz. Dieſe ſind ſo gar nicht 
vertheidigt worden, Daß: die Sſtertricher nur einen Verwundeten 


gehabt: habensrimabiägre Gegner auchmicht mehr. : :Die-Meapelitae 


ner. beifen:füch; mi der: Italieniſchen Luͤgenhaftigbeit, die fich nicht 
ſchaͤmt nach graͤmt, indem:ihre Blätter: fagen, Antrodveo ſey nach 
dem heldenmuͤthigſten Widerſtand durch die Übermacht eingenom⸗ 
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men worden. Morgen, hoͤchſtens übermorgen wird die anbre Ar 
mee am Öarigliano angegriffen. Sie ift ſchon durch Defertien 
fehr ſchwach, wenigftens gegen das, was fie feyn müßte, um be 
Armee, welche fie angreift, widerftehen zu koͤnnen; und alle Nach⸗ 
uichten fagen einflimimig; daß die. Selbaten ſech nicht Shlagen web 
len, und. bie Miligen nur auf eine Gelegenheit warten fich -aufpe 
- fen und nach Haufe zu laufen. Die Corps, von denen man eis 
’ nehmen könne, daß fie aus Carbanari befteben, "3. B. Die. von 
Avoellino und Salerno, ‚zeigen fich, eben ſo feig.und deſertiren che 
fo ſtark wie die uͤbrigen, ja ſie haben den Anfang gemacht audzw 
reißen. Die, mit dem prahlerifchen Namen: die heilige Schwes 
deon, bie neuen Fabier, die dreihundert Bruttier, welche füch das 
Borrecht. ausgebeten halten auf ‚die gefahrvollſten Poften geſtellt 
zu werden, find gas. nicht zum Vorſchein gelommen— ſondern voͤl⸗ 
is aus einander gelaufen. 


| 


‚Ne nach ein Zug. Dan hat. bie Häuber, weiche neulich zu 


Karrasina. die Knaben aus dem Seminarium geſchleppt und zwei 
Serfelben, nachdem fie Thon: breitanfend Piaſter Loͤſegelb für fe 


aupfangen, mit kaltem Blut geſchlachtet haben, begnadigt und 


it, ein Cerps formirt: der Hauptmann hatte zur unerlaͤßlichen Bes 
wvingung gemacht, daß ihn die Regimentsmuſik nad) Fondi einhes 
ten folle, und has ift gefchehen. 8wiſchen Aquilo und Rieti hat 
die Neapolitaniſche Armee nicht nur auf der Flucht, ſondern auf 
dem Heimmarſch alles im eigenen Bande geplünder. 


Ein ganz andres Ereigniß als bie elembe Reapoitaniſche Re 


vplution, weiche im Septeusber zehntaufend Mann hätten vernich⸗ 
ten können (ed find: jegt nur fiuf Bataillons im Feuer geweſen) 
iſt Die Empoͤpung in. Piemont, welche wir geftern erfahren. haben, 
ba wir ſchon .glaubten,. die Zerſtoͤrung jenes: Narrenſpiels ſichre 
umd:fhr die Zeit, welche wir hier noch ‚bleiben muͤſſen, Ruhe zu. 
Die Piemontefer' ind ein tapfres und achtbares Volk, von furcht⸗ 
barer Leidenfſchaftlichkeit, und man kann ſich gar nicht verhehlen 
daß biefer Vorfall gar nicht zu. berechnende Folgen. haben kannm. 
Die Öfterreicher find nur. zufällig gehindert worden die Campagne 
nicht acht Zage-früher- gu eröffnen: wäre dies .gefchehen;: da. ber 
Erfolg ohne Zweifel: der. nemliche geweſen ſeyn würbe, ſo iſt altes 
darauf zu wetten, :baß die Verſchwornen in Piemont ihr Vorha⸗ 
ben aufgegeben baden winden. Bart ah was "fee geſhe⸗ 
hen wind . J —R F 
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Benn man den blinden politifchen Glauben auch fonft wohl⸗ 
meinender und gefcheuter junger Männer vernimmt, fo kann men 
ſich nicht verhehlen, daß es ber Weisheit felbft nicht gelingen 
koͤnnte mit diefer Generation einer Revolution auszuweichen. Der 
Dieg aber, auf den ihre Blindheit fie treibt, iſt der, an beffen 
Ende, nach einem wahren Wort ded Hrn. v. Stein, die Juben 
die herrſchende Clafje, der Bauer ein Lump und ber Handwerker 
ein Pfuſcher ſeyn wird: wo alled aufgelöft feyn wird, und nur 
das Schwerdt herrfcht: für dad arme Deutfchland aber Die theis 
lenden Fremden. 

Allmaͤhlich nähert fich die Zeit, wo bie Fremden Rom ver 
laffen und wo Stille eintreten würde, wenn nicht Revolution und 
Krieg um und ber tobten. Doc will ich nicht verzweifeln als⸗ 
dann wieder zur Ruhe und zu wohlthätigen Studien zurückkehren 
zu Pönnen. Wenigſtens hören die Feſte und Gefellichaften auf, ' 
in denen man fich umbhergetrieben in einer Zeit, wo Jeder füch in 
die ernftefle Stille zuruͤckziehen follte. Stein wird wohl noch eis 
nen Monat hier bleiben. Seine ganze alte Liebe für mich iſt er⸗ 
wacht, und bie meinige war leicht zu weden: fo daß wir in einem 
fehr herzlichen Berhältniß leben. Das Alter ſteht ihm fchön, und 
ich Bann nur mit Wehmuth an ihn denken: es iſt doch wohl das 
legte Mal, daß wir und ſehen, und ich danke Gott, daß wir uns 
fo wiebergefehen haben. 

Die Kinder find wohl und gut! Marcus fchien eine Zeitlang 
zart werben zu wollen. Vielleicht befchäftigte ich feinen Kopf zu 
fehr, ich habe damit etwas nachgelaffen. Die Schwierigfeiten 
des Leſens find überwunden, und wenn die Luft zu den Büchern 
fpäter in ihm als in mir erwacht, fo will ich das auch für kein 
Unglüd halten. 

Sretchen leidet abwechfelnd wieder an den Augen, und grade 
wieder in diefen Zagen. Wie geht ed den Deinigen? Ich denke 
nur mit Sorge daran. Bott ſchuͤtze Dich! 

Du wirft wohl aus den Zeitungen erfahren haben, daß der 
Staatskanzler hier angekommen ift: begleitet von Perſonen feines 
Bureaud. Ic erfuhr die Sache nur zwei Tage vor feiner Ans 
kunft. Ich babe ihm ein glänzendes Felt gegeben, welches er mir 
vielleicht eben fo gerne geſchenkt hätte: aber wenn es nicht gefches 
ben wäre, fo würde alle Welt mich getadelt haben. — So muß 


man fich aus Gonvenienz und Höflichkeit einander plagen! Er reift 
Niebuhr II. 30 
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in vier bis fünf Tagen wieber ab. Bartjolby war in Neapel, in 
aber herbeigerufen. 


Bon dem Leg. R. Sch., ber Hob. begleitete, babe ich 
erfahren, daß der Pfarrer zu Seſenheim ſein Dheim war, und 
vier Toͤchter hatte. Die ungluͤckliche, allgemein geachtete Friede 
rike ſey vor wenigen Jahren geſtorben. Auch der Bruder, ein 
reſpektabler, Pfarrer ſey tobt. Friederike habe die Erſcheinung ven 
Woethes Leben noch erlebt: ob fie es geleſen, wiſſe er wicht. 


An Nicolovius. 


438, 


Nom, den 28. März 1821. 


Liebfter Freund, umarmen Sie mich, bie Unterhändlung if 
vollendet, nach Wunfch vollendet, und jebt gehen wir an die Abs 
faffung ber Bulle, die hoffentlich in vier Wochen abgehen wirb. 
Leite nur der Himmel die Gedanken des Mr. M. durch eine recht 
lebhafte Vorſtellung der mehr oder minder koſtbaren Zabatiere die 
ſhn erwartet, und unfer beider Federn, damit nicht noch am Ende 
ein Befchrei Über die Bulle erhoben werbe, 

Sie werden von Graf Bernflorf Alles erfahren. 

Hardenbergs Reife hieher ift wirklich ein Gtüd geworfen: es 
koſtete mich nichtE weiter als das Dpfer ihm den Schein zu laffen, 
daß er die Sache vollendet habe. Und da er eben dadurch an ihre 
Ausführung und Erfolg gebunden wird, ſo trieb ich den Cardinal 
Conſalvi, zu ihm auch in meiner Gegenwart ſo zu reden; und eb 
ſelbſt in feiner Note auszufprechen, 

Jetzt, wenn die Sache zur Ausführung kommt, Tann Ihe 
Niniſterium viel thun; und ich habe den Pabſt verfichert, daß er 
da auf veblichen Willen zählen Tann. 

Nun nur Eile mit allen Vorfchlägen wegen der Perfonalien. 
Daß man hier die lange Frift angenommen iſt ein glänzender Be 
weis des Vertrauens welches man in unfern guten Willen ſetzt. 


Ahr Brief, mein theurer Freund, gehört zu den Belohnm⸗ 


gen die ber Himmel mie für meine Beſtrebungen gefchenkt hat. 
Ich danke Ihnen taufendmal dafür, in meinem und: Oretcbend 
Ram, Ich ftehe aber immer fo tief befchdmt vor Ihrer De 
muth, und der ber Überfchägung meiner: — wer bin ich? ei 
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morfched Wrack. Wären nicht die Kinder fo feufzte ich: mein 


Gott, wann wilft du e8 auflöfen! 

Doch freue ich mich des gelungenen Werks. Ich begann es 
ohne alle Hoffnung an's Ziel zu gelangen. Nun find wir bie erften. 

Wie lange ich nun bier noch bleibe, da meine Gegenwart 
bald nicht mehr nöthig feyn wird (daß fie nüglich war: daß mit 
ber nemlichen Juſtruction die Sache fcheitern konnte, fage ich mir 
ſelbſt) — wer weiß «8! Denn jest kann ich bei neuen degonts, 
mit gutem Gewiſſen meinen Abfchied nehmen. Ich habe ben 
Staatskanzler gebeten — und dies, denke ich, ſtimmt mit Ihrem 
Wunſch überein — von dem fehr ausgezeichneten Philipp Veit ein 
großes Bild zum Geſchenk für den Cölner Dom, bei Gelegenheit 
der Herftellung des Erzbisthums malen zu laſſen. Ich würbe 
Veit als Sujet vorfchlagen, entweder die Übergabe der Reliquien 
d. h. drei Könige an die Coͤllner Deputirten yon Kaifer Friedrich 
Barbaroffa, nach der Einnahme von Mailand — oder die Viſton 
bes Grafen Wilhelm von Juͤlich. 

. Sch Pann jegt nichts malen laſſen; benn ich wenbe was ich 
vermag, meinem lieben armen S. u. Wenn ich ben nod) einmal 
as Bifchof ſaͤhe! 

Sobald die Bulle expebirt ift eile ich wach Neapel. Jetzt 
kann man ſterreichiſche Gseorte auf der ganzen Straße haben, 
und General Frimont wird mir wohl alles fonft Verſchloſſene im 
Nothfall mit Grenadieren oͤffnen. 

Der Ausgang zu Neapel hat die Hundiſchkeit dieſer Waͤlſchen 
in ihr rechtes Licht geſtellt. Ihr einziges moraliſches Motiv iſt 
Eitelkeit: und Eitelkeit it nicht feuerfeſt. 

In Spanien würde es anders gehen, und doch fomife man 
auch dort alled mit dreißigtaufend Mann um. 


- Bir haben fhändliche Zeitgenoffen. Unſre armen Kindent 


Wir freuen uns ald treue Freunde herzlich alles Frohen was Sie 
aus Ihrem Haufe erzählen, und trauern wehmüthig mit unfern 
lieben Goͤſchens. Sagen Ste fich felbfi von Gretchen, und ben 
Shrigen und allen Freunden von und beiben bie herzlichften Gruͤße. 

Berzeihen Sie die große Eu, und umarınen weich wo 
einmal, 
Bu treuer Niebuhr. 


0. 
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An die Hensler. 


‚439. 


Kom ‚den 7. April 1821. 


Es fiel mir ſehr ſchwer Dir vor acht Tagen nicht zu ſchrei⸗ 
ben, aber ed war unmöglich. Zum Gluͤck konnteſt Du Dich ſchon 
längft nicht mehr über und aͤngſtigen. Ich hätte Dir aber fo 
gerne geſchrieben, weil ich voll Freude war das wichtige Geſchaͤft 
ber geiftlichen Unterhandlungen glüdlich beendigt zu haben: been- 
digt; nicht fe, daß nun nicht noch viel bei der Ausführung zu thım 
wäre, aber doch fo, daß wir über alles Wefentliche einig find, 
und nur ein ganz unvorherzufehender Umftand, wie etwa der Zob 
bes Pabſtes vor der Ausfertigung der Bullen, die Sache zerftös 
ven könnte. 

Da man nun bad) annehmen muß, daß aus der Vollendung 
Gutes kommen kann, und wenigfiend gewiß ift, daß die Berläns 
gerung bed gegenwärtigen Zuſtandes abfolutes Boͤſes wirkt, fe 
wäre eö fehr hart gewefen, wenn ich die Sache nicht hätte aus⸗ 
führen koͤnnen. Unb wie oft und vielfeitig fah es darnach aus! 

Zu der Verbefferung meiner Berhältniffe gegen gefellfchaft: 
liche Unannehmlichkeiten wie fie die Smpertinenz einiger Thoren 
doch auch jebt noch bißweilen bereitet, gehört, daß der Kaifer von 
Öfterreich mir das Großkreu; des’ Keopolbordens gegeben hat. Du 
weißt, daß wohl nicht Viele weniger durch diefe Dinge beſtimmt 
"werben ald ich. und daß ich die wahre Ehre kenne. Wollte Gott, 
Daß ich nie in eine andere Lage gekommen wäre ald da, wo diefe 
binveichte! Aber ich bin in andere Verhältnifje verweht und muß 
“mit Leuten leben, denen alles, was mir, bei ben Beften Werth⸗ 
ſchaͤtzung gewährte, gar nichts gilt, ja die meine gelehrten Kennts 
niſſe und Stubien vielmehr unpaffend finden und etwa nur vers 
zeihen; allmählich habe ich mich hier zu Einfluß und Anfehen her 
. aufgearbeitet und vermiffe Daran nicht viel mehr: boch zeigen fich 
noch zuweilen, und weit häufiger zeigten fich früher, Erfheinm 
gen von Herabfcehauen auf meinen Stand und fchlichten Namen, 
denen durch. folche Auszeichnungen ein Ende gemacht wird. Hätte 
fih Graf Blacas, der in Deutfchland als der aͤrgſte Ariftofrat gilt, 
nicht von Anfang. her fo freundfchaftlich gegen mich gezeigt, und 


> 
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zuich Völlig als feines Gleichen behandelt, fo wäre bie Lage bes 
Bürgeslichen in dieſen Cirfeln. noch: viel unangenehmer gewefen. 

. Stein hat mir fein Portrait in einer fehr ähnlichen Zeichnung 
geſchenkt. Er war hier bei weitem am liebflen mit mir. : Sein 
Alter hat: ihn ſehr liebenswärdig gemacht. - Möchte fein Alter nur 
glüdtich bleiben! Als er Marcus geſtern Abend gute Nacht fagte 
Büßte und ſtreichelte er ihn: ich erinure, daß feine eignen Kinder 
ihm nur die Hand füßten. Gott fey Dank, daß ich mit biefem 
Andenken non: ihm ſcheide. Morgen gehe ich ihm zu Gefallen 
noch mit tim nach Ziveli. 

. Marcus verliert das derbe Ausfehen, ohne daß feine Sefunds 
beit litte: doch beunruhigt es mich. 

— — Der Redacteur des Independente ; eines ber heftig: 
ften Neopolitanifchen Blätter, iſt jetzt Lieferant. der Öfterreichi: 
ſchen Armee. So wechſeln diefe Leute bie Farbe, wenn fie. Bow 
theile dabei fehen. . 4 

. Morgen reift der Prinz von Danemark, der ſehr guͤtig gegen 
mich wer. : Die Prinzeſſin hat allgemein ſehr gefallen durch ihr 
ebled, einfaches und windiged Benehmen. Gretchen iſt einigemal 
Morgens bei ihr geweten: fie hat mit großer Anhänglichkeit von 
ihrer feeligen Tante, der Prinzeffin Luife gefprochen, die ihr auch - 
von Dir ‚viel erzählt habe. Sie waren auch mehrere Male bei 
und. Unfre. füßen Kinderchen preßten ihr Thrinen aus. 


440. 


Rom, den 28. April ibri. 


F Schon in der vorigen Woche erhielt ich Deinen Brief, in 
welchem Dich die Piemonteſiſche Emporung für und beunruhigt. 
Deine Sorge hat mich tief geruͤhrt. 
Uns erſcheinen die Vorfaͤlle in Piemont nur. deswegen bebanr 
tend, weil wir wußten, daß ſie von den. Häuptern ‚der linken 
Seite in Frankreich angeftiftet waren, und daß mau eine. Hebolu _ 
tion in Frankreich verfuchen wollte. Das war ſo auf den Zag ver: 
abredet, daß ich eben einen veralteten, Brief aus. Madrid. nom 
24. Maͤrz mitgetheilt befommen habe, worin. geäußert wird, dieſe 
Revolution im: Einverſtaͤndniß mit den Häuptern der Carted, na⸗ 
mentlich dem Grafen Toreno, eingeleitet, werke, in: weniger Ta⸗ 
gen ushbrechen, aber ſchon andgeltochen feyn. Sch hätte ihrit 


+ 
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gend ertvartet, daß die Piemonteſer das verwegene Unternehmen 
mit Entfchloffenheit ausführen würden: aber wenn gleich ber Ber 
fdywornen, als folcher, viele waren, fo waren fie doch ein unend⸗ 
lich Heiner Theil der Ration, die von liederlichen und leichtſinni⸗ 
gen jungen Officieren und von allen Ehrgeizigen fein Heil erwar 
tete. So haben denn jene nichtswirdigen Burfche ein gränzenle- 
ſes Ungläd über ihre Nation "gebracht: fremde Decupation umb 
anftatt eines zwar befehränften aber rechtfchaffenen Königs einem 
Fürften, der nicht milde regieren wird. Wer Hätte gebacht, daß 
wir jene Empdrungen frecher Soldaten, welche Thronen vergaben 
und nachher feig flohen oder neuen Verrath übten, welche die 
fchlechteflen Zeiten der alten Sefchichte bezeichnen und in der 


neun merhoͤrt waren, erleben follten® 


— Die Spanifchen Schiffe, welche bie Sihätlinge von Nea⸗ 
pel am Borb nahmen, haben biefe bei Iſchia ausgefest: vermuth⸗ 
lich weil fie kein Geld hatten. In Spanien hat der neue Finanz 
Minifter die größten Unterfchleife feines Vorgängers entdeckt, und 
dad Defkit wird auf achtundzwanzig Millionen Piafter gefchägt! 
Das iſt aber jener Finanz Minifter, wegen deffen und feiner Col⸗ 
legen Entfernung die Gortes eine neue Revolution machen wollten 
und noch vielleicht ausführen. 

Wohl fteht Böfes mit Böfen im-Kampf an ben meiflen Dr 


ten: aber bad Schlechte, deſſen Reich mit der größten Tyrannei 


eingeführt wird, und fein Recht auf das Lügenhafte, auf Vorzüglich: 
feit und moralifche Auszeichnung begründet, ift mir weit verhaß⸗ 
ter, weil viel verberblicher, als das, welches fich faft gedankenlos 
auf den Befig begründet und übrigens Jeden in feinem Befig läßt. 

Die. Stille des Sommers nähert ſich nun und bie bier zus 


ſammengefloſſenen Fremden zerſtreuen ſich. Stein iſt nach Reas 


pel abgereiſt und wird nur zwei Tage auf der Ruͤckreiſe hier ver⸗ 
weilen. Ich ſcheide ſehr wehmuͤthig von ihm. Unſer Verhaͤltniß 
bat fich ganz ſo hergeſtellt, wie es vor Zeiten war, Ge hat mich 
als feinen Freund. öffentlich bei allen Gelegenheiten ausgezeichnet, 
wie un vertrauten Umgange: Wenn wir in Gefelfchaften zufams 
men waren, wünfchte er, daß ich neben ihm figen möge, und fo 
haben. wir. manche Stunde in fonft mleidlichen Verfammlungen 
ſehr erfreulich verbracht. Ich ſehne mich nach einer Ausflucht 
auf's Lamb um: etwas: Erfrifchumg zu finden. Ich kann mich num 
nicht mehr wie fruͤher: durch Kraͤnklichkrit entſchuldigt von Geſell⸗ 





zurhclhalten, und fo wie diefe Geſellſchaften find, ‚giebt 
keine Argerlihere Zeitvergeudung und Geiſtestoͤdtung. 
— — Wenn Du einen Begriff von den Störungen haben 
‚Fönnteft, worin dieſer Winter mir vergangen ift, fo würde es Dich 
| nicht wundern, baß ich feit dem Anfang Deecembers keine Zeile 
von gelehrten Arbeiten — fo gut mir die Fortſetzung ber Geſchichte 
gu gerathen ſchien, und fo lebhafte Luft ich zur Arbeit hatte — 
babe fchreiben können, 

Ich verfpreche mir.bei ber. berrfchenden Stimmung ber Ge: 
müther fein Gluͤck von bem Leben in Deutfchland: ich weiß, daß 
bie Wunben dort aufbrechen werden: aber diefe Verhältnifie find 
auch fchwer zu tragen, wenn man fich für beffere beflimmt fühlt, 

Die Kinder find wohl. Marcus, der eine Zeitlang fehr zart 
zu werben fchien, iſt wieder recht kraͤftig. Moralifch gewinnt er 
ſehr: feine Heftigkeit zeigt ſich ſehr felten und er befinnt fick 
ſchnell: es ift ein liebevolles Kind, voll Freude über alles, und 
vol Wohlwollens (ohne Empfindfamkeit) für alles in ber Natur; 
der Fein Inſect verlegt, fondern fich daran freut, fo lange es fi 
beſchauen laſſen will, und den das Wort: es ift ein guted Thier⸗ 
chen, thue ihm nicht weh! von dem Verſuch abhält ed auch nur 
zu foffen. Amalie waͤchſt, ift nie frank, aber fein und zart auf 
eine Weiſe, die mich aͤngſtlich macht. Sie iſt fehr lieblih, von 
anziehender Freundlichkeit, aber fie unterbricht oft bie Freundlich⸗ 
feit durch Heine Schalksſtreiche. Lucia ift derb und lebensvoll, 
hängt fehr an mir und ift am liebften bei mir. Gretchen ift ſehr 
angegriffen, ihre Augen find wieder recht übel, 


441. 
Albano, den 11. Mai 1821. 

Das Ausbleiben Dein Briefed giebt mis Anlaf zu vermu⸗ 
then, daß Du wohl zu ber armen Fritze geeilt ſeyſt. — Was es 
beißt ein Kind verlieren, weiß ich jegt ganz anders als fonft. Ich 
babe ven Heinen entfchlafenen Karl feit feinem britten Jahr nicht 
gefehen. Gretchen fapt, eb fey das aufgewesttefle der Kinder ger 
weien, aber von einer Sinnesart, bie eine. fehr wachſame Erzie⸗ 
hung erfodert bitte. Arme Fritze, der ihre Lichünge durch den 
Lob entriffen werden! 

Wir find. auf einige: Wochen hieher. gegangen. Bandlaft und 
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472 Aus Niebuhrs Briefen, 
Landieben bat man hier nichts man kann fich der Räuber wegen 
nicht außerhalb der Beinen Städte aufhalten, und nicht einmal m 
Villen, die an fie ſtoßen: aber eine frifchere Luft ald zu Rom atb: 
- met man hier bach, und aus den Fenſtern des hohen und hochlie⸗ 
genden Haufes überfieht man eine weite und zum Theil nicht um 
ebene Landfchaft: im Dintergrumde das Meer, und es fehlt nicht 
an Spaziergängen. Der See mit dem Monte Cavo, welcher fid - 
dahinter erhebt, ift fehr fhön, und die Alleen, durch die der Weg 
zu ihm führt, find in diefer Fruͤhlingszeit erfreulich :_ zum Theil 
Refte des Saumes eines durch eine Bila verbrängten Waldes, 
theils gepflanzt und wild verwachfen, wo ein Überfluß an ſchoͤnen 
Blumen die Kinder erfreut. hr mich bedinfte ich Erhokmg und 
Stärkung. Es ift aber nicht bloß dies nur, weshalb eine Veraͤn⸗ 
derung Noth thut, fondern es find die Gefellfchaften, denen man 
nur auf dem Lande entflieht; obwohl fie fi) nun bis zum ‚Herbfl 
mehr und mehr verlieren. Ich weiß nicht, wie es in Paris und 
Peteröburg ſeyn mag :. aber dieſe Orte ausgenommen giebt eö ges 
wiß keine Hauptftabt, in der ein fo unfinniger Gefelfchaftätaumel 
berrfchte als hier, wo der Hof gar Feine Lebenszeichen giebt: Den 
Winter hindurch, wenigftens in den legten Wintern, find hier Vor⸗ 
nehme und Reiche in Unzahl aus allen Rändern verfammelt, und 
‚viele Englifche und Ruffifche Familien eröffnen Haͤuſer um zu glaͤn⸗ 
zen und fich die Eangeweile zu vertreiben. Der Sranzöfifche Bots 
ſchafter giebt wöchentlich ein großeB Diner und außerdem Bälle _ 
und Muſiken; ‘der Öfterreichifche wöchentlich eine große Affemblee 
und fo ferner. Die Fremden befuchen auch den Eingezogenften, 
wenn er einigermaaßen einen Ruf hat, und fodern, daß man ihre 
Sefellfehaften nicht ganz verfäume. Hiezu kommen die nothwens 
digen Befuche bei dem Staatöfecretair und den Gollegen, mit des 
nen man Gefchäfte hat. Störungen folgen fich jeden Augenblid., 
Kaum fie ich am Schreibtiſch ſon wird Semand gemeldet, oder es 
regnet Billette, ’ Bu “ 


- Eine: intereffante Belannticheft, vie bis nu bem Grabe. von 
gegenfeitiger Herzlichkeit gekommen ift, über ven ‚bie Bekannt⸗ 
ſchaften des reiferen Alters faft nie hinausgehen, habe aich mit Korb 
Colcheſter — dem ehemaligen Sprecher bed Unteshaufes Abbot — 
geftiftet. Gegen mich hob er feine fchweigende Zuraͤchhaltung auf. 
Er wuinſcht dringend; daß ich ld Geſandter nach London kommen 
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möge: aber. wenn bied auch zw erreichen wire, ſo fuͤhle ich, daß 
in der ganzen Lebensart eines folchen Berufs kein Heil für mich iſt. 

Ic glaube Dir nicht gefchrieben zu haben, daß am Anfang 
bes Winters die berühmte Gräfin Albany, Alfieris Freundin, geb, 
NMrinzeſſin Stolberg, bier war: fie iſt geiſtreich genug, daß es ſich 
der Mühe lohnte ihre Bekanntfchaft zu machen. Was mich daran 
erinnert ,. if, daß der Praͤtendent, ihr Gemahl, einſt das Hand 
einrichtete. und bewohnte, worin wir bier. zu. Albano wohnen; 
Da ich fie gefeben hatte, erkundigte ich mich Über fie, und erfuhe 
freilich vieles, was das fo häufig veranlaßte Gefühl erregt, daß 
die allgemeine Auszeichnung fo.gar nicht init dem moralilchen Werth 
bermonirt: Ihr Gemahl ergab fi dem Trunk, iveil-fie, Durch 
Alfiesi bingerifien, ihn in Verzweiflung feßte: und fie.ift auch Al⸗ 
fieri nächt bis an’8 Ende treu geblieben; wiewohl fie iym mit dex 
Dftentation ber Witwe eined berühmten Mannes, ein prächtiges 
Monument geſetzt bat. Sehr bejaprt wie fie ift, kann man fit 
noch ſchoͤn nennen. 

Wir find bier zu Feſten gelommen, die die Italieniſch⸗ katho⸗ 
liſche Religion recht charakteriſiren. Es iſt das Feſt des Localhei⸗ 
ligen ded Staͤdtchens, welches mit einer allgemeinen Proceſſion er⸗ 
öffnet wird, wo zwei Banden Janitſcharenmuſik voraufgehen. 

Abends iſt Pferderennen, Illumination und Luftballon; zwiſchen 
dieſes alles werden die e Boten eingeſchaltet. 


442. 


Albano, den 22. Juni 1821. 


Deine Mittheilungen uͤber Behrens Geſundheit aͤngſtigen mich 
allerbing®; feine Zufälle fcheinen mir fehr bedenklich. 

Wir haben diefe lebten. Tage in großer Sorge und Besngftie 
gung zugebracht. — Gretchen hatte, weil fie fo fehr kraftlos wurde 
und wenig: Nahrung mehr für das Kind hatte, .entwöhnt. Aber 
wenige. Zage Darauf wurde das Kind hoͤchſt elend, und wie fahen 
Beine andere Rettung als in einer Ymme, Gluͤcklicherweiſe fand 
ſich eine Frau bier, bie eben ihren Säugling entwoͤhnte. Num 
wor aber. das Kind ſchon zu Hug um eine audre ald der Mutter 
Bruſt zu nehmen: endlich gelang es zuerft in ber Nacht, und ſpaͤ— 
ter befiegte der Inftinkt auch am Tage bie Abneigung. Das Kind, 

iſt für jetzt gerettet. 


17° Aus Niebahrs Brieſen, | 
Diefe Tage var ſechs Jaheen fe berzerreißienb, umb wor fünf 


Jnhren fo trübe durch Trennung und Abfchieb, wären leicht wieder 
Jammertage geworben. Lucia ift ein fehr anmuthiges Kinb und 
hängt gan; an mir. 

Martus hat fich während der Krankheit feiner Heinen Schwes 
ler ſehr liebendwürbig gezeigt: bemüht ihr vorzufpielen und fie 
zum Lächeln zu bringen, wie er denn immer ihre Augenweide if: 
und bewegt von unfrer Traurigkeit hat er fih bemüht immer gut 
zu feyn. Gr iſt ein vortreffliches Kind: nur zwei Fehler hat ex, ei⸗ 


nen ſehr gefährlichen und einen wahrfcheinlich vorkbergehenden — 


entfegliche Heftigkelt und Zrägheit zum Lernen. Jene bezwang er 
während diefer traurigen Beit ganz. Seine Fähigkeiten zu lernen 
find groß, und wenn er Fleiß befommt, muß er ed weit bringen 
koͤnnen. Deutfch lefen hat er in drei ober ‚vier Stunden gelernt: 
Gedrucktes und Geſchriebenes. Er zeichnet mit vielem Geſchick. 
Amalie ift durchaus von ihm verfchieden; vielleicht ſpiritueller, un 
aufmerkfam auf die Realität und nicht fo hingebend wie. ber Knabe. 

Sch habe diefe Zeit her einen fchweren Kampf gehabt, um 
die Abfaffung der Bulle auf eine zweckmaͤßige und zuläffige Art 
durchzufegen. Mit Geduld und unabläffiger Sorgfalt iſt es am 
Ende gelungen. Ich habe denn Dinge erreicht, bie noch nie bes 
willigt worden waren. Oft habe ich nad Rom geben, früh aus⸗ 
fahren, und fo fpät der Sicherheit wegen gefchehen konnte, zurüd= 
kehren müffen; und dabei herrfcht.eine beifpiellofe Kälte. Heute, 
am längften Zage, gehen die Leute in Mänteln wie im Winter ein- 
gehuͤllt. Auf ſolche Zage von fchneidender Kälte folgen andre von 
Scirocco: auf zwölf, vierzehn ſchlechte kaum ein ſchoͤner. 

Ich hatte gehofft hier litterarifche Arbeiten ausführen zu koͤn⸗ 
nen — Studien habe ich freilich viele gemadht, und in ben Rs 
mifchen rechtlichen und politifchen Alterthuͤmern mehrere Punkte 
iu's Klare gebracht. 

Sobald Lucia fo weit hergeftellt iſt, daß wir es wagen koͤn⸗ 
nen, Tehren wir nach Rom zuruͤck. Gretchens Augen find feit dem 
Entiwöhnen wieder weit fchlimmer, 

Ich hoffte, und mich verlangt fehr Reapel im Herbſt zu bes 
fuchen: da Lucia alddann entwoͤhnt werben. muß, werde ich es 
aufgeben muſſen. 


{ 
! 


von 1816 bie 1833. 878 


443. 
Nom, den 13. Juli 1821. 


Ich wollte, daß ich mich vor acht Tagen nicht hätte abhalten 
laffen Dir zu fchreiben: denn num kann ich Dir nur mit großer 
Sorge fchreiben. Unfer Marcus, meine Freude und meine Liebe, 
ift in einem Zuftand, der ernflliche Beforgniffe erregt. Schon zu 
Albano warb er unwohl. Wir kehrten zuruͤck; er war auf der 
NMeriſe fehr erhitzt und hier mußten wir durch Zugluft um im unfes 
Wohnung zu fommen. Gr blieb indeß noch leidlich bis zur lehten 
Sonntagsnacht. Wir haben einen Arzt gerufen, aber er iſt noch 
nicht beſſer. Das Kind wird fehr matt.und hinfällig: fein Geiſt if 
meiftend.noch munter; feine Herzlichkeit fich gleich, und wenn es 
fehr angegriffen ift,, herzzerreißend zärtlich, beſonders gegen mich. 
Meine Angft brauche ich Dir nicht zu ſchildern. Allerdings liebe ich 
den Mnaben leidenschaftlich, und mein Daſeyn hängt an ihm. Für. 
ihn zu forgen, ihn zu erheitern, auf alles zu finnen, was ihm 
“_ frommen oder fehaden könne, ift meine größte Sorge und mein 
einziger Gedanke, ſeitdem ed fo ſchlimm geworben iſt. 

Die Bulle ift feit mehreren Zagen in allen Ausdruͤcken feſtge⸗ 
ſtellt und wird nun abgefchrieben. Daß died Gefchäft jest beendigt 
iſt, und ich mich für Marcus ‚hergeben kann, iſt ein großes Gluͤck. 
Gott helfe uns und fehlige Das theure Kind! Alle Keime des Bus; 
ten liegen in biefem Kinde, und was meine Einfiht und Kraft 
vermag um fie zu entwidehr, wenn Gott ihn und erhält, foll ge: 
wiß gefchehen. — Mir graut vor ber Oberflächlichfeit. ber Jung⸗ 
inge unfrer Zeit. Gott verhüte, daß er nicht fo werde. | 
Auf mein nun ſo gut wie.vollendetes Geſchaͤft kann ich neit 
Zufriedenheit ſehen; und es ift alles Daraus geworden, was nach 
ven erhaltenen Inftruetionen daraus werden. konnte — Auch 
erndte ich’ von vielen Seiten Lob und von vielen Dank ein. 

Ich wünfche zum Fruͤhjahr von hier. weg: wozu:auch noch. die 
Erwägung bommt, daß die Monarchen im Eünftigen Jahr nach 
Florenz, und von dort ohne Zweifel hieher fanımen 5; wo es dann 
des Tumults noch viel mehr geben wird als im votigen Winter, 
wo ich deſſen ſchon uͤberſtüſſig genug hatte. Vereinige Deine 
Wuͤnſche mit den en daß. wir dann ingendwe er won 
wenigſtens von bier weg feyn mögen. 


476 Aus Miebuhes Briefen, 


Den 19. Ich fchreibe Dir heute mit etwas befferem Muth. 
Das Übel meines Lieblings hat: nicht nachgelaffen: aber die Sym: | 
ptome erſcheinen etwas guͤnſtiger, und er iſt etwas friſcher als die 
vorigen Tage. 


444. 
Rom, den 21. Juli 1821. 

Koch meinem letten Briefe haben wir noch ſehr beaͤngſtigte 
Tage gehabt. Am Sonntag war Mareus ſehr ſchlimm, und wir 
fuͤrchteten alles. Wir riefen einen andern Arzt. Der verſuchte 
eine entgegengeſetzte Methode, nach der das Kind ſich beſſer be⸗ 
ſindet. Das Übel iſt noch nicht beſiegt: aber er hat doch ſehr 
gewonnen. 

Ich babe unſaͤgliche Angſt ausgeſtanden und nich mehr als 
je an ben Knaben gebangen. — Wie er am kraͤnkſten war, fagte 
ei ich bin fehr frank, aber meine Lucia iſt wieder wohl, und ſe 

bin ich doch vergnügt. 
445, 
u Kom, den 11. Auguſt 1821. 

Dieeſes Mal bin ich Dir lange eine Beantwortung Deines 
* lieben Briefes ſchuldig geblieben. Und doch habe ich mich 
lange keines fo erfteut. 

Die Kinder ſind meine Freude, und wenn man ſie in Gefahr 
gefehen hat, dauert bie Sorge fort noch lange, nachdem die Ges 
fahr überftanden iſt. Zwar iſt Marcus -fein Übel nicht los, und 
bie. geringſte Kleinigkeit verſchlimmert &8: doch hat ex bebeutend 
gewonnen und wieder zugenommen. - Unfre Amalie war in biefen 
Zagen von Ruhr bedroht; diefe Gefahr iſt abgewandt. Amalie 
hängt fig nun auch viel mehr an und an, und wird ein, ſehr liebes 
Kinds ihr Migenkinn verliert fich immer mehr und fie lernt gehor⸗ 
den ohne zu laumen. Mit Lernen quälen wir fie. noch nicht, und 
das wird auch ſehr: ſchwer geben, da fie flotterhaft und zexfireut 
iſt.· Marcus Eönnte alles lernen, wern er nicht jede. Ragſamkeit 
dem Btillfigen vorzoͤge. Winsreden jetzt viel Deuitich. zu. ihen und 
ex. verficht alles. . Rue Hufe. und ift feifch.,..: Sie Dngh fein an 
dem Bruber. rs U IN au —R 
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Aruch meine Aufmerkſamkeit iſt allerdings auf Griechenland 
gerichtet. Ich verwimſche Vpfilantis Unternehmen, der Tauſende 
fruchtlos dem Tode und viel mehrere einem viel ſchlimmern Schick⸗ 
ſal geopfert hat. Gott gebe, "dag Kaiſer Alerander den großen 
Gedanken ausführe nichts für fi) zu nehmen und einen unabhäns 
gigen Staat dort ſchaffe, gegen deſſen Daſeyn ſich zu widerſetzen 
Niemand die Stirn haben kann. Übrigens giebt es nur eine Form, 
unter der die Griechen und die uͤbrigen Voͤlker beſtehen koͤnnen: die 
des Alterthums und Mittelalters, unter einem Fuͤrſten mit unbefls 
nirter Gewalt, der aber jede Voͤlkerſchaft und jebe Gemeinde in 
ihrem Innern thun laffe, was ihr das Beſte dAucht, nur daß fie 
beflimmte Kriegsdienfte thut und beſtimmte Steuern zahlt. Die - 
größte und heilbringendfle Revolution wäre es für Europa. Millio⸗ 
nen können ſich in den Wuͤſteneien der gefegnetften Länder anſie⸗ 
dein, und was fich nach Amerika wendet und für Europa verloren 
geht, fehaffte eine neue Stärke für Europa. Aflen, wer weiß, 
wie tief hinein, würde mit der Zeit Europätfch werden. 


‚446, 


Nom, den 16. Auguſt 1821. 


| Heute fchreibe ih Dir nur um meinen Troſt mit Dir zu this 
. Ien. Wenn mich etwas außer dem Knaben: befchäftigt,, fo find e& . 
bie Gerüchte aus dem Archipelagus. Wir haben noch Feine Sis 
cherbeit, daß die Seefchlacht vor Mitylene wahr ifl, aber die Nach 
sichten aus Corfu daruͤber haben doch einen Charakter, der 08 glaubs 
Ih macht, daß die Sache Grund habe: ift dem fo, obgleich jene 
Griechiſchen Seefahrer einzeln nichts beſſer ald Geerduber find, 
und Niemand, dem fein Leben lieb ift, fich mit. verführerifcher' 
Habe .auf ein Schiff von Hydra embarguiren wird, fo refpective 
ich fie doch, und fange an etwas zu erwarten. Die Thaten müfs 
fen die Leute zeigen. Es waren bie Holländifchen Gerfaren, wel 
che Freund und Seind beraubten, die 1572 Briel eroberten und 
die Republif gründeten. Eine Griechifche Republik ift ein Unding; 
aber ein Staat kann doch dort vielleicht entfliehen, und meine Phans 
tafie verfolgt die unendlichen Entwidelungen, welche aus der Aufs 
loͤſung des Türlifchen Reichs, und der Eröffnung von Kleinaſien 
und Syrien für Europdifche Eotonifation hervorgehen können. Nur 
“ begreife ich nicht, wie ſich ein Volk wie das Griechifche wirb res 
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gieren laſſen. Will man es europaͤiſiren, fo wird ed gar nichtswuͤr⸗ 
big werden. Ich denke mir Deutſche Colonien in Bithynien u. ſ. w. 


47. 
Rom, den 8. September 1821. 

Banfens Krankheit hält nod) an, und wenn er, wie wir jett 
hoffen, gerettet wird, ſo wird es lange, lange dauern, ehe er ei⸗ 
nigermanßen hergeſtellt iſt und zum Arbeiten kommen kann. Gott 
exhalte ihn! So lange liegt denn natürlich auch alle Arbeit, auch 
die unangenehme des Abfihreibens des Selbfigefchriebenen auf mir. 

Mir haben Gott zu danken, daB wir biöher von dem giftigen 
Ginfluß der Luft frei geblieben find, während Stabt und Laud 
voll Seuchen find, Man hofft auf baldige Regengäffe, mit be 
nen hier eine ſolche Krankheitsdispofition zu vergehen pflegt. 

Es freut Gretchen wie mich, daß Du ed nun auch nicht mehr 
für unraͤthlich haͤltſt, daß wir von hier wegzukommen fuchen: dem 
“ auch Du fühlft, daß es befonders für Marcus gut fey, noch als 
Kind in’d Vaterland zurüdzulommen. 

Sch wiederhole alfo meine Bitte an Gr. B. mich zum naͤch⸗ 
ſten Frühjahr definitiv abzurufen, ober mir wenigftend einen Ur 
laub auf ein Jahr zu geben. 

Nun ift aber ein Umftand, den ich unter biefen Umſtaͤnden 
als ein Unglüd anfehen muß. — Gretchen ifl wieder fchwanger. 
Die Zeit ihrer Rieberfunft wird im Febr. fallen; wir können alſo 
vor Mitte Mai nicht von hier, und die Moͤglichkeit der Abreife 
haͤngt dann noch davon ab, ob fie ſtillen kann. 

Marxrus ift jest mit dem Lernen auf recht gutem Wege: er 
ſchreibt Fleine Pateinifche Buchſtaben recht gut , und findet ſich das 
Buchſtabiren zum Schreiben meiftens felbft heraus: Italieniſch 
lie. er geläufig und mit dem Deutfchen geht ed auch vecht gut. 
Uber die Angelegenheiten der Griechen babe ich Dir neulich 
geichrieben. Ich flimme, fo wie es nun ſteht, mit ganzer Sede 
dafür, daß man ihnen helfe. Bon den Griechen ſelbſt erwarte 
ich vorerſt nicht viel Gutes: es iſt ein gar zu ımfeelig verkomm⸗ 
ned. Beil, Ich habe mehrere Bekannte, bie unter ihnen gelebt. 

Hamauns Schriften find mir fehr merfwirbig: daruͤber ein 

Anbermei. Schreibe Du mir auch daruͤber. 
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An Wicolepvius. 


448, 


Nom, den 15. September 1821. 


Ich danke Ihnen ganz ausnehmend für den erften Banb von 
Hamanns Schriften: möchte ich die folgenden nicht mehr in diefer 
Grube zu empfangen haben, Cie koͤnnen es fich wicht denken wie 
wir, Einfame und Verlaßne, es ſchmerzlich vermifien feine Seele 
zu haben mit ber füch reden ließe; wie oft wir, zum Beiſpiel am 
zinem Sonntagabend , unfer Zomi empfinden, und feufzen, wenn 
wir doch nur einmal Goͤſchens, Nicolovius, Savigny einen Abend 
bei und haben könnten! Bei Hamanns Schriften, . wird das Vers 
mmiſſen Ihrer zehnfach lebhaft: obgleich ein Abend nicht hinreichte 
fich darüber auszuſprechen. Wer alle von der hiſtoriſchen Seite 
nimmt findet ſich hier in einer untergegangenen merfwürbigen 
Belt. Eine andere Frage — und ich hätte, unbekannt mit den 
Schriften nicht enwartet, daß ich fie thun mußte — iſt, ob es heil⸗ 
fam feyn werde, baß fie erfchierren. Ich meine nach dem wie im⸗ 
fer Publium nun einmal if. Für den Augenblid fcheint ein 
Schönthum mit Pietismus bei ziemlich vielen jüngeren Leuten Mode 
zu ſeyn, — nicht durchaus aus Heuchelei und Eitelkeit, aber bei 
fehr wenigen aus innerm reblihen Gefühl; unfer ‚Zeitalter fobert 
grelle Farben und gellende Zöne, bald einer, bald einer andern 
Art. Dies wird nicht lange anhalten, aber der Augenblid ift un⸗ 
gluͤcklich wo erfcheint was Autorität giebt, weil die Leute es nicht 
verfiehen. Mehr aber als für ben Augenblid ift mir bange, daß 
die Generationen welche Hamann und die Zeit worin er ſich ent: 
widelt, gar nicht begreifen Finnen, an biefer Darftellung einer - 
rauhen und rauchen Geflalt bleibenden Anſtoß nehmen werben, 
Iqh hatte den Lebenslauf nicht gelefen ald ich den Wunſch theilte, 
Daß er, wie er ey, erfcheinen möchte; und an die Bekanntma⸗ 
hung einer Gorrefpondenz wie die Lindneriche nie gebacht. Sekt 
bedenne ich Ihnen; daß ich viel darum geben würde, wenn Ies 
mand der e8 vermochte — vor Allem Sie — beides, Lebenslauf 
und ‚Briefe, in ein Leben Hamanns verarbeitet hätte, wodurch 
vieles für YA, nur Miß verſtaͤndliches begreiflich gemacht, und viel 
Scanerzliches befeitigt worben waͤre. Wenige werben wiffen wie 


WB  - Aus Niebuhes Briefen, 

Hamann doch offenbar von Kinbeöbeinen an in bem poetifchen 
Pietismus ber zu Königsberg herrfchte, auf: und in ihn hinein 
gewachfen: und wie, bei der Kriſis die zu London in ihm vorging 
diefe Religion bid zum Fanatismus und zum fürchterlichen in 
ihm fleigen konnte, ohne eine allergeringfie Beimiſchung von 
Schein: und der bleibende Grundton feiner Seele blieb. Arge 
ed Sie, mein Freund, daß ich fage bis zum fürdterlichen? 
Sch gefiebe Ihnen, daß dies bei feinem Verhältnis zur Behrens’ 
ſchen Bamilie mein Gefühl it, und zu meiner Bertheibigung laſ⸗ 





fen Sie mich fagen, daß Gretihen ſich dabei auch graufenbaft 


fühlt. Diefe.Losfagung von aller Dankbarkeit, dieſe despotiſchen 
Anfprüche: biefe graufame Petulanz feheinen und eben nur andre 


Dhafen der daͤmoniſchen Natur die in G. furchtbar erſcheint, ja 
noch fuschtbarer weil das Gewiſſen deſſen der fich ihnen. Iıberläßt 
ibm dad Wort redet und. ihn beſtaͤrkt. Und nun eine andere Rüds 
fiht. Wenn alle außerordentliche Menfchen durch Bekanntma⸗ 
hung ihres Briefwechfeld bis in den Grund ihrer Seele befaunt 
wären, fo .beftünde für fie eine Art Gleichheit, und man Bönnte 
einen nach dem andern ohne ihn relativ herabzufehen, fo erfcheis 
nen laſſen. Jetzt ift Das nicht der Fall: ja ich fage, Gottlob es 
iſt nicht fo! Es iſt nicht gut, daß die Welt Jeden bis in's Innere 
kenne, und ed wäre in ber Welt und in ber Geſchichte nicht aus⸗ 
zubalten wenn es wäre. Es giebt Kleider ber Seele bie man eben 
fo wenig abziehen follte als die des Körperd: und eine gar nichts 
verfchleiernde Biographie ifl weder gut noch heilfam. 

Zu eine Sache wenigftens ift die Gefchichte, Har unb aus⸗ 
führlich begriffen, nutz: daß man weiß wie auch die größten und 
böchiten Seifter unſers menfchlichen Geſchlechts, nicht wiljen wie 
zufällig ihr Auge die Form angenommen hat woburch fie fehen, 
und, weil die Intenfität ihres Bewußtfeynd auönehmend iſt, ges 
waltfam fodere, daß Jeder fehen folle. Wer dies nicht ganz bes 
ſtimmt und in vielen Faͤllen weiß und: begriffen hat, den unter 
jocht die Erfcheinung eines mächtigen Geiſtes der in eine gegebene 
Form die Höchfte Keidenfchaftlichkeit bringt: und allen Nachtheil 
den Romanenlectüre für ein fchwaches Maͤdchen hat, den bewirkt 
das unmittelbare Anfchauen des täglichen intellectuellen Lebens eis 
nes Mächtigen dem unreifen Leſer. Die hinreißendſten Roma 
ne find die ganz oder geoßentheils in Briefen gefchriebenen : dieſe 
ſind ed weiche Die Seele ſtimmen: und. bie Geſtchichtſchreibung, 
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weiche ihren Ramen verbient, fpricht in Reden; es finb nicht 
die Handlungen: die Reden find ed und die Gedanken, weiche 
anſtecken. Hätte ich die. Thaͤtigkeit die mir fehlt, ich-wollte, waͤre 
es auch nur zur Probe, bie allergefährlichften Dinge erzähleh fo, 
daß fie gar nicht aufregten; und wieberum ber Phantafie meiner 
Lefer gebieten, daß fie für Sulla oder Marius Parthet nähmenz 
alfo daß fie auf das Blut nicht achteten, fondern bie ganze Schuld 
des vergofjenen in ihrem Gewiſſen zu vertreten hätten. 

Daß ift aber eine weitläuftige Digreffion vom unmittelbaren 
Gegenſtand: imdeffen werden Sie felbft fie gleich darauf reducirt 
haben, daß nach meiner Meinung. Hamann nicht für das Publi- 
cum beflinnmte Schriften ein Geheimniß hätten bleiberr müffen, 
woraus fein Biograph nur audlefen mußte um feine bekanntgemach⸗ 
ten Orafel begreiflich zu machen. Zinden Sie, daß ich Unrecht 
babe, und Sie haben einmal Zeit, fü erflären Sie es mir: 
| Inzwifchen werben Sie eben fehen wie außerordentlich biefe 

Grſcheinung mich befchäftigt und angezogen hat: und wie begierig 
ich der Fortfeßung entgegen fehe, gegen deren Bekanntmachung 
- außerdem wahrfcheinlich viel weniger zu fagen feyn wird: 


449, 


Rom, den 29. September 1821. 


| Du haft mich durch Deinen letzten Brief auf mehr als eine 
Weiſe gerührt. — Wenn man ein tief erregtes Leben nicht mehr 
haben, oder nicht mehr ertragen Tann, fo ift Stile und Friede 
das einzige Wünfchenswerthe. Jenes aber gilt für mich wie pen 
ſoͤnlich, fo für. das öffentliche Leben. | 
Ich wollte Dir ſchon neulich uͤber Hamanns Schriften fc 
ben, wie fie auf mich wirkten, . Sonft harmonirten erfweber 
unfre Gefühle, oder, mit feltnen Ausnahmen, fanden fie ſich zus 
fammen, wenn wir und erklärten; ich wünfchte bei diefer merk 
würdigen Veranlaffung zu erfahren, ob biefe innere Übereinftims 
mung noch dauere. — Ich hoffe ed. Gelefen haft Du fie ohne 
Zweifel. — Nut. frage ih Dich, fompathifieft Du mit ihnen, 
und freuft Du Dich fie zu haben? Klarer ift mir freilich Hama 
um vieles geworden, bie Veranlaffung der erflen und. vielleicht 
merkwuͤrdigſten feiner Schriften nun verflänblich, von ber ich vor⸗ 
ber nichts wußte, Aber war ed mir nicht genug zu erfennen , Daß 
Niebuhr. IL 31. 


’ 
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die originale Richtung feines Geiſtes die eines Starken war, de 
ans. einem. untergegangenen Gefchlecht in ein ganz veränderte 
Weltalter hineinlebte? Bon jenem frühern Gefchlecht mußte man 
Kunde haben, und died war der in Königsberg vor andern Orten 
tief lebendig gewordene Pietismus, deſſen Gepräge und Zradition 
Hippels Schriften tragen; in diefem war auch Hamann erwach⸗ 
feg. Was gewinnen wir durch diefe Belanntmachung feines Le 
benslaufs und feiner Briefe? " Oder vielmehr, wie viel verlieren 
wir nicht durch die Berftreuung jenes. Nebeld, der die Perfönlic: 
feit des Seheimnißvollen verhuͤllte? Wir fehen einen jungen Men 
fchen, deſſen Anftrengung die jegige Generation gar.nicht ahnden 
und nicht faffen wird, fich ganz gehen laſſen, auf die leichtfin 
nigſte und gewiffenlofefte Weiſe feine Verpflichtungen gegen feine 
uneigennüßig liebenden Freunde verfäumend, ganz, in dem Strom 
feiner Neigungen ſchwimmend, und, ba die Beklommenheit fer 
ner verzweiflungsvollen Lage ihn auf feine frühern pietiftifchen Ge 
fühle zurlichführt, dadurch nicht im allergeringften zu feinen menſch⸗ 
Eichen Pflichten zurüdgebradht, Wir fehen ihn zurückgekehrt diefe 
nemlichen Freunde mit Religionsſtolz hoͤhnen; ihre Wohlthaten 
annehmen, fie aber doch haflen und verdbammen ; dennoch-fich vor: 
behaltend, wenn ihn die Noth treibe, zu ihnen zurüdzufehren. Ab: 
gefehen von allen unfeeligen Eindrüden, die Died auf verkehrte Ge: 
muͤther machen kann und wird — zugegeben, daß auf folche vor- 
übergehende Wirkungen nicht zu fehen ſey (welches ich, je diter 
ich werbe, und je mehr und je aufmerkfamer und je länger ich 
dem. Wechfel der Verkehrtheiten zugefeben, nicht fo ganz einräus 
men möchte) — wie erfcheint ex uns? Als ein daͤmoniſcher Menfch, 
der fich berufen glaubt ald Tyrann zu walten. Ihm war diefe 
pietiſtiſche Deutung der Bibel, ihre Auffaffung als das eines Hand; 
buche für alle Fälle des Lebens, von Kindesbeinen an Gewohnheit 
- geweien: in Momenten, wo Roth, Beklommenheit, Reue fein 
ganzes Dafeyn zufammengedrängt hatte, war er Davon gan, und 
für dad Leben ergriffen worben: auf feine Handlungen hatte dieſe 
sermeintliche Heiligung Feinen Einfluß gehabt. Die Richtigkeit 
jener Anficht gewinnt dadurch nicht die allergeringfte hiſtoriſch⸗ 
. praktifche Berührung. Gebe der Himmel, daß man dies nicht be 
baupten möge! Run war er, ohne alle Frage, einer der tiefften 
und gewaltigften Seifter,. die Deutfchland heraorgebracht bat, und 
mit dieſer ihm von Natur geworbenen Sprache nahmen feine Aus 
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ſpruͤthe die Farbe und das Geheimnig der Orakel an. Der Uns 
befangene, welcher ſich nicht durch Formen ſchrecken noch unterjo⸗ 
chen läßt, nahm ſich aus dieſen Drakelfprüchen das Maͤchtige ohne 
Ruͤckſicht auf die Form, welche ſich dem, der nicht ganz eigen ge⸗ 
ſtiamt und dazu erwachſen iſt, ſchlechterdings nicht anpaſſen 
wird. Nun aber wird uns klar, daß Hamann ſelbſt dieſe Form 
als das eigentlich Weſentliche betrachtete, und fo find wir weſent⸗ 
lich fremd geworben. 

Das Zurchtbare in diefem Pietisſsmus trifft vielleicht Nieman: 
den ganz, der nicht oft hat anhören müffen, daß alle menfchliche 
Tugend verbammlich und fogar gefährlich ſey; daß der fündigfte 
Menſch mit vechtem Vertrauen auf Chriſti Erlöfung ihm unends 
. lich näher ſtehe ald der, nach menfchlichen Begriffen, edelſte und 
tugendhaftefte, ohne jene Zerknirſchung. 

Ich behaupte, man folte überhaupt nie die Briefe, welche 
das innere eined außerordentlihen Menfchen offen legen, tier 
fein Heiliger war, bekannt machen: nicht feinetwegen, well es 
nicht gut und nicht gerecht iſt eine einzelne Seele nackt zu zeigen, 
während die allermeiften es nicht find: nicht Andrer wegen, weil 
'man bad, was die Berbältniffe verhüllen, nicht entblößen ſoll 
Warum fchrieb man nicht fein Leben, wie e8 erzählt werben konnte! 

. Dad Allermertwürdigfte iff mir im Buche jene Stelle aus 
dem h. Auguſtinus, die id) entweder überbiättert ober noch nicht 
gefaßt haben muß, als ich die Confeſſionen lad, Diele möchte ich 
denen zur Beherzigung empfehlen, die durch dußere Formeln die 
Kirche herfiellen wollen: daß fie erwägen, warum ber tieffinnigfte 
aller Kirchenwäter ſich über die Glaubenslehren fo zu faffen wuͤnſch⸗ 
te, daß jeder feinen Sinn, wenn er nur nicht durchaus falfch 
würe, darin wieber fände, _ 

sch habe jest angefangen Marcus redend Latein zu lehren 
und ed geht fehr gut. 

Neulich waren wir mit ben beiden dltern Kindern auf der 
Kuppel der Peterdficche: Mareus mit mir bis unter die Kugel. 


‚450, 


Nom, den 15. December 1821. 


"Den Tag, nachdem ich meinen letzten Brief an Dich geſchrie⸗ 
ben, zog ich mir eine flarfe Erkältung zu: dieſe hat mich ſeitdem 
\ oo. 31* | 


d 
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noch nicht — und zu zwei Zeiten einige Tage im Bett ges 


halten. Es ift mein gewöhnliches Tibel bei dem Eintritt ber Bin | 


terfälte, und bat gar nichts zu bebeuten. 


Ich bin fehr thätig und das macht mich leidlich heiter. Gret: | 


chen bat eine fehr erträgliche Schwangerfchaft; nur jest iſt auf 


ſie flußfiebrig und erfältet. Die Kinder find gefund; nur meine 


Feine Amalie weniger frifch als vor einiger Zeit. Dies liebe Kind 


ift meine flete Sorge. Sie lernt jest lefen: fehr fchnell, feitdem 
fie Emft gemacht. Marcus macht gute Fortfchritte im Latein und 


das Zeichnen gelingt ihm ohne Unterricht von felbfl immer beſſer. 


Lieben wir ibm Unterricht geben, fo würde er eö bald weit brin- 
gen, aber wir fcheuen es diefe kuͤnſtleriſchen Anlagen zu fördern. 


Lieber alles andre ald Künftler! Schaarenweife fommen fie aus 
Deutfchland hier an: rohe Naturaliften, bie gar nichts gelernt ba 


ben, ohne Geld, aber mit Empfehlungsbriefen, in denen man 
gebeten wird fie zu unterflügen. Welche Burfche find diefe größ 
tentheildö! Und wie bünfelool! Wenn man ihnen Arbeit geben 


, wi zum Gopiren, fo lehnen fie ed ab, weil fie eigne Compoſitio⸗ 
nen malen wollen: eigne Gompofitionen: Leute, bie oft Feine 


Ahndung haben davon, worin. das Vortreffliche deſſen beſtehe, 
was ſie ſehen. 

Du begreifſt, daß es mir nicht gleichgültig ft, daB Marcus 
beranwächft und Deutfch nur als eine fremde Sprache lernt, mi 
allen feinen Ideen zwar nicht in dieſer Miferabilität, aber in ber 
Natur, im alten Rom, in der Antike fo einheimifch werbe, daß 
er nur allzu leicht im Vaterlande ein ewiged Heimweh in fich fra 
ge. Und wie fchmerzlic, für mic) und unglüdlich für ihn, wenn 
er mit feinem Deutfchen Herzen und Sinn in einen von biefen 
Wälfchen umgewandelt würbe, ober fich auch nur wohl unter ih⸗ 
nen fühlte! 


451, 


2 Nom, den 29, December 1821. 


Es endigt nun für und zum fechftenmal das Jahr bier zu 
Rom! Indeffen übt die Zeit ihre Gewalt, und ohne daß man 
aufhöre bier fremd zu feyn und fich fremd zu fühlen, wird man 
auch der Heimath fremd. So vergeht dad Leben, und man fühlt, 
daß ed elend hingeht, ohne daß ich jeboch den Frommen einraͤu⸗ 


— 
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me, daß ed an ſich ein elendes Ding um das Leben ſey: ich weiß 


vielmehr, daß es nur durch eigene Thorheiten, Fehler und Schwaͤ⸗ 


chen elend wird, und daß ein Leben, durch welches eine Harmonie 


hindurchgeht, feine ertraͤumte Gluͤckſeeligkeit iſt. 

Du warſt unruhig uͤber die Einwirkung des Blitzes, der in 
unſerm Garten unter dem Fenſter unſers Wohnzimmers i in die Er⸗ 
de gefahren iſt. Es ging ohne Nachtheil ab. 

Meine Geſundheit iſt in dieſem Winter nicht viel werih ohne 
Daß ich mich krank nennen koͤnnte. Es fehlt mir gemuͤthliche Er⸗ 
friſchung, ohne die ich mich fchlaff fühle und nicht: gefund feyn 
kann und die mich auch felbft für Kränktichkeit entichädigt. 

— — Ich habe Marcus erlaubt Dir zum Neujahr zu fchreiben. 
Der Knabe gewinnt täglich; er hat feinen Jaͤhzorn faſt befiegt; 
er lernt nicht ſchnell, aber er prägt fich tief ein, faßt fehr beftimmt 


- auf. und daß ihm auch Phantafie nicht fehlt, zeigt ſich auch ent⸗ 


fchieden. . Seine und Lucias Gefundheit find herrlich; meine füße 
Amalia aber macht mie Kummer. Ich weiß in freilich aus eigner 
Erfahrung, daß auch Eränkliche Kinder durchleben können: aber fie 
ift gar zu. zart und hinfällig. 


Daß aud Du fo über die Bekanntmachung von Hamanns 


Briefen urtheilft, freut mich hoͤchlich. Auch mir iſt es aufgefak 
Yen, wie tief feine Jugendbekanntſchaften fiehen mußten: fo war 


es damals in Deutfchland: Eichbäume und Sträucher. “ Jetzt alles 


windfchiefe Mittelbäume. 


452. 
| Nom, ben 19. Januar 1822. 
Diefesmal haben meine- Sorgen, wenn Briefe von Dir aus⸗ 
bleiben, mich nicht getaͤuſcht. Ich wuͤrde Gott danken fuͤr Deine 
Geneſung, wenn ich frei von Befuͤrchtung waͤre, daß Du Dich 
zu fruͤh herausmachſt: ich traue Dir darin nicht. 


Marcus's herrliche Natur bewährt ſich täglich: aber: ich weiß 


auch fehr wohl, daß Dies. keine Gewähr giebt, wenn fie nicht mit 
der allergrößten: Wachſamkeit geleitet wird. Er fol mir hoffent⸗ 


. lich kein eingebildeter flacher. Nare werden, kein Menfch, der ſich 


mit Oberflächlichfeit begnügt und einen Schein annimmt um ben 


N 
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Leuten Sand in die Augen zu fireuen. Ich würde mich nicht ted« 
fien koͤnnen, wenn ich ihn einft wie einen anmaaßenden Burfchen 
oder wie einen hohlen Flachkopf und ſchalen Schwäßer ober wie 
einen eitlen Narren, der ſich nich durch wahre Züchtigleit, fon: 
dern durch eingebildeten Hochmuth oder angenemmenen Schein 
geltend machen wollte, umhergehen fähe, — wie dies das Weſen 
fo vieler jungen Leute unferer Zeit iſt. — Entweder fie find auf: 
geblafen von Duͤnkel und wollen reformiren und alles überfehen, 
und berabfehen auf Leute, welche fie hundertmal in die Zafche fies 
den Pönnten; oder gehören fie einmal nicht zu biefer Parthei, fo 
wiffen fie auch nichts, lernen nichts, koͤnnen nichts mit Ernſt und 
Düchtigkeit angreifen und nehmen den Schein einer feinen Bil: 
dung — verfteht fich von außen — an, und meinen, wenn fie 
nur in den leeren Gefellfchaften der großen Welt nach ihrer Mei- 
nung glänzen können, fo hätten fie das Nöthige fich erworben und 
koͤnnten nun vollguͤltig in der Welt auftreten. Es gelingt mir mit 
dem Unterricht fo fehr, ald ich es nur hoffen durfte. Die Zahl 
der Lateiniſchen Worte, die er weiß, iſt fehon nicht gering und er 
begreift die Srammatif, fo daß ich ihm ſchon Stüde von Para- 
digmen beibringen Tann, ohne daß es ihn wie eine todte Sache 
quaͤle: manche Formen erräth er nach Gefühl. Ich leſe mit ihm 
ausgewählte Kapitel von Hygind Mythologicum, einem Buch, 
welches wohl nicht leicht Dazu gebraucht iſt und fich Doch durch die 
Abwefenheit des Periodenbaus und das Intereffe der Erzählung 
bor allen andern dazu eignet. Für das Deutfche fchreibe ich ihm 
Stüde det Griedhifchen Mythologie: zuerft die Gefchichte der Ar: 
gonauten, jeßt bin ich an Hercules Gefchichte; ich fchreibe alles 
fehr frei und ausgemalt, fo daß es ihm wie Poefle anfchaulich 
ift. Auch lieft ee mit Jubel, fo daß ihn fein Freudengeſchrei oft 
am Leſen flört. Das Kind hängt ganz an mir: aber diefe Erzie⸗ 
bung Foftet mir auch viel Zeit. Doch ich habe ja gelebt und be 
trachte es als einen Kohn für mein Streben, wenn bdiefer fih jo 
vollkommen und reich entwidelt, ald es mir möglich ift. 

Dft Tommen unerwartete Gedanken aus ihm hervor. Bor 
zwei Tagen faß er neben mir und fing an: mein Vater, die 
Alten dachten (glaubten) an die alten Götter: aber fie dachten 
(glaubten) doch auch an den wahren Sott. Die alten Bötter wa⸗ 
ren ja wie bie Menfchen. 

Gretchen iſt fonft leidlich, aber ihre Augen find fchlinm. 


N 


IN 
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Shre ensfcheibende Stunde wird wahrfcheiniich Anfangs Maͤrz 
feyn. Alsdann werben die Kinder etwas ſchwer auf mir liegen, 
Aber es iſt Sewiffendfache fie nicht. zu verfäumen. 
453, 
Rom, den 22. Zebruar 1822. 

Borgeftern if Sretchen auf's neue von einem Mädchen ents 
bunden worden. Es ging. diesmal ſchnell vorüber. . Das Kind iſt 
groß und gefund gebaut. Ale Symptome find Gottlob bei ber. 

Mutter guͤnſtig. — Wir haben ſchon feit dem 7, Fruͤhling. 
Die Mutter hätte lieber einen Knaben gehabt und Marcus 


ift mißmuthig, daß es Fein Bruder iſt. Amalia triumphirt gran. 


ihn, daß das Schwefterchen nun ihr ganz gehöre, 


est liegt denn vielerlei auf mit, bis Gretchen wieder er⸗ 


holt iſt. 
454. 


x Rom, den 8. März 1822. 

Dein Brief ft auögeblieben und died beunruhigt mich, Goti 
gebe, Daß Du keinen Ruͤckfall gehabt habeſt! 

Wir haben auch fchlimme Zage gehabt, Die erften acht Fa; 
ge vergingen Gretchen fehr gut; nachher trat allerlei Ungemach 
ein, und .unglüdlicherweife liegt der Arzt frank, Lem wir noch am 
meiften vertrauen. 

Sch babe dabei nun vielerlei zu beobachten, Bum Gtüd 
nimmt fich die Seidler der Kinder etwas an. 

Den 9. Das arme Sretchen hat nun noch Das Leiden: eis. 
ner böfen Bruft zu beſtehen. 

Dabei wird man burch taufend, Kleinigkeiten geplagt. - 
Staatsperſonen verlangen in die Geſellſchaft eingeführt zu. wer 
den; andre verlangen, daß man ihnen Einladungen zu eintm 
Balle verfchaffe, andre Piäge bei Feierlichkeiten, andre wollen aus 
bloßer. Neugierde etwas fehen, andre wollen empfohlen ſeyn, wie: 
der andre wollen durch mich Exrlaubniß zur Copirumg von Gemaͤl⸗ 
ben haben: noch. anbre auf Bibliotheken außer den gewöhnlichen 
Stunden arbeiten u. ſ. w. u. ſ. w. — Selbſt Mei hat fih au 
mich gewendet um ihm zu Dingen zu verhelfen, die er unbeſon⸗ 
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nener Weiſe verfcherzt hatte. — Cine größere Satisfaction konnte 
ich nicht erhalten. | 


. 455. 
Rom, den 6. April 1822. 

Sch vermiffe abermals Deinen erfehnten Brief. 
Gretchen it nun aus den Wochen, aber nicht erholt und 
hergeſtellt: vielmehr fehr elend und hinfällig. Sie hat es aufge 

bes müffen, vie Heine Cornelie zu flillen, da fie zu kraftlos wur 
de, Wir haben alfo eine Amme nehmen mäffen. 
AIch bin recht geplagt ‚in diefer Zeit. — Die Kinder, Be 
fuche, Billette, Geſchaͤfte laſſen mich oft vor Abends neun Uhr 
keine freie Stunde finden. . 

Marcus lieft jest Diodatid fchöne (proteflantifche) Bibel (bie 
Evangelien) und er lieft mit lebhafter Theilnahme. Er zeichnet 
recht forgfältig. 

Ich erwähnte neulich der unglüdtichen Menfchen, bie in hel⸗ 
len Haufen_aus Griechenland wiederfommen, Sch habe bis jegt 
bauptfächlich nur mit einem verkehrt, der ein fehr leidlicher Junge 
ik, ein Rheinländer, der in der Landwehr gedient hatte. Cr und 


ein Paar Sachſen verfluchen die Flugſchriften und andere Wind» 


beuteleien, bie ihnen eingebildet hätten: es ſtehe eine Griechiſche 
Armee von 30,000 Mann im Felde und man rufe Officiere u. ſ. w. 
Sie fanden Feine Armee und anftatt Sold zu bekommen, mußten 
fie alles verlaufen um nur zu leben, und man wollte fie gar nicht, 
und: jie mußten Gott banken nur wieder umkehren zu Eönnen. 
Meine Bekannte geftehen, daß ich ihnen alled vorhergefagt habe: 
ſo z. B., daß man fich unter Griechiſchen Soldaten nur die zu 
fammengetretenen Banden der Klephthi (Räuber) denken muͤſſe, 
denen in einzelnen Fällen die Bauern beitreten. würden ; unter ben 
Befehlöhabern: Räuberhauptleute, die wenigfiens eben fo gierig 
als blutduͤrſtig wären; es ſey unfinnig ihnen diefe anzubieten, 
außer für die Artillerie; ‚bezahlen Eönnten fie keinen Menfchen, 
wirden gegen. Jedermann mißtrauiſch ſeyn. Dennoch wuͤnſche 
ich ihnen von Herzen Erfolg und Segen; man muͤßte ein Thor 
feyn um tugenbhaften Heroismus bei ihnen zu erwarten, umd 
ein Talter Politiker unſrer Tage um fie :der Ausrottung Preis zu 
geben. 
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456, 


Nom, den 4. Mat 1822. 


. Mir haben das Unglüd, daß der Keichhuften unter unfre 
Kinder gekommen ift und alle davon ergriffen find, non Mares 
bis zum Säugling; aud ich bin davon angeſteckt und es iſt nur 
ein großes Gluͤck, daß Gretchen ihn ald Kind gehabt hat, Wahr⸗ 
fcheinlich hat Marcus's Zeichnenlehrer — ein Kuabe — ihn in uns 
fer Haus gebracht. Am heftigften aͤußerte er ſich bei Cornelia, 
und wir Fönnen und fo wenig verhehlen, als ed der Arzt thut, daß 
fie in Gefahr iſt. Marcus, welcher fchon vor drei Wochen anfing 
zu buften, hat die Krankheit am leichteften. Die Dauer berfelben - 
ift hier viel kürzer alö im Norden, Ich werde mich auch noch eine 
Beitlang fchleppen müffen und bin recht fehr herunter. Ich habe 
mich recht krank gefühlt: das leiſe Fieber. war anhaltend; ic) 
glaubte Darauf zu gehen und dachte wehmüthig an den Berluft für 
meinen armen Knaben. Sebt weiß ich, daß es diesmal vorübers 
geben wird. Aber ic) fühle meine Kräfte fehr erfchöpft. — Alt 
werde ich nicht. Gerne möchte ich fo weit reichen, bis ich Marcus's 
Erziehung einigermaaßen ausgeführt haben werde. 

Ich leſe jegt mit ihm die fchlechte Kateinifche Überfegung der 
Odyſſee. Ich habe die von Voß nicht hier. Er iſt ganz begei⸗ 
ſtert davon. 

Der Pabſt iſt ſehr ſchwach. Sein Tod iſt ein unglid: denn 
alles laͤßt erwarten, daß man einen bigotten, ſtarrſinnigen Nach⸗ 
folger erwaͤhlen wird. 

Unſer Italieniſcher Arzt iſt ſterbenskrank, und wir haben un⸗ 

fre Zuflucht zu einem mittelmäßigen Engliſchen nehmen muͤſſen. 


457. 
Rom, den 18. Mai 1822. 
| Unfre kleine Cornelia war nach meinem letzten Briefe durch 
innere Kraͤmpfe noch in großer Gefahr. Es ſcheint jetzt uͤberſtan⸗ 
den zu ſeyn. Lucia leidet jetzt am meiſten. Das Kind ſonſt » 
fett wie eine Wachtel, iſt ganz abgezehrt. 


Mich hat der Huften.arg mitgenommen; dabei habe ich oft 
arbeiten muͤſſen und dadurch dad Fieber fehr nerfchlimmert. Ich 
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bin gränzenlos matt, und wie follen Die Kräfte fich berftellen, da 
wir der Hige entgegen gehen? Wir hatten vorgeftern fchon zwei 
und zwanzig Grad im Schatten, 

Es heißt jegt, daß der Fürftencongreß zu Verona Statt ha: 
ben fol, Wenn der Kr. Pr, bei dieſer Gelegenheit berfäme, 
würde ich mid) herzlich freuen. | 

Mein Gemtth ift duͤſter. Marcus iſt meine Exheiterung. 
Die Heinen Mädchen find freilich auch liebliche Erfcheinungen. 

Chids, Homers Stadt, laͤßt Europa von ben Barbaren ver 
wüften! Wenn man ar Griehenland denkt, je länger es dauet, 
je mehr muß man fih zufäammennehmen um nicht bitter zu " 
werben. * u 
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458, 


Rom, den 23. Mai 1822. 


Ihr Werk, mein Freund, war mir eine wahre Erquidung; 
einigermaaßen wie es fenn wiirde Sie zu ſehen; bier wo ich fer 
nen Gedankenwechſel babe, an ben ich fo fehr gewöhnt, und def 
fen ich fo fehr bebürftig bin. In diefer Hinficht glauben Sie mir 
nur, daß man in der dDummften Heinen Stadt nicht langweiliger 
leben kann, als ich hier lebe; wenn ich Bunfen auönehme. 

Daß ich Ihr Buch ganz und gleich gelefen habe und einige 
Theile davon wiederholt, verfteht fich von Telbfl: und doch muß 
ih ed Ihnen fagen: nicht weniger, daß ed meiner Erwartung ent 
fprochen und daß ich Sie dabei um fo mehr verehrt, da ich der: 
gleichen nicht fchreiben koͤnnte. Was ich felbft auch fehreiben kann, 
darüber kann ich feinen Menfchen ehren, nur ihn gelten laflen, 
daß er nicht weniger ift alö ich; fehen Sie, das ift Fein Stolz, 
denn es ift vielmehr mein fhlichtes Gefühl, daß man noch herzlich 
wenig ift, wenn man nicht3 mehr kann als ich, da ich fühle, wie 
unendlich viel mehr ich koͤnnen würbe, wenn ich in der Sülle der 
Kraft die Dinge richtiger angegriffen und mich nicht fo abſcheulich 
verfäumt hätte. - Eine ganz neue Welt haben Sie mir, und ih 
glaube allen Ihren Lefern geöffnet Durch die Darftellung bed mit 
telaitrigen Univerfitätöwefend: darüber habe ich Ihnen grabe aus 
biefer Urfache nichts zu fagen, fondern über andere Puncte, wer: 


(4 
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kher ich nicht fo Fremdling bin. Zuerſt, weil es dad Kurzeſte if, 
kber Die Zuriner Gloſſe. 

Daß biefe unter den Erarchen gefchrieben it, — wie man 
abrigens ber ganzen Schrift am Geſichte anſehen kann — erhellt 
klar aus Niro. 9., denn die Exarchen waren auch Patrieii und 
werden von den Lateinifchen Schriftfieflern fo genannt: biefe gas 
ben zu Rom Tutoren in den Fällen, wo es zu Conftantinopel der 
Kaifer felbft that. Und ganz beftimmt, ehe Alerandria verloren 
ward 640 (Nro. 11.) Die Stelle Rro. 199. ift gewiß nicht aus 
Spider abgefchrieben. Der Scholiaſt brauchte nicht zu einer fols 
chen Quelle zu geben: er wußte mehr- jus ald der encyclopaͤdiſi⸗ 
rende Gothe. — 

Was die Berfaffung der Städte betrifft, überzeugen Sie 

mich im Ganzen völlig: nun fomme ich Ihnen aber wieder mit 
Parallelen. Die drei Glaffen haben Sie unwiderfprechlich zu mei: 
ner volllommenen Belehrung. aufgeflelt. Dabei iſt e8 mir aber 
nun wieder in Gedanken gekommen, baß nad) der Cällner Ehro⸗ 
wie, von.den fünf und vierzig Geſchlechtern, aus denen urſpruͤnglich 
die Coͤllner Bürgerfchaft beftand — alle übrige Einwohner gehoͤ⸗ 
ten nur zur Gemeinde — wo vor Alters nur die funfzehn erften 
raths⸗ und regierungdfähig waren, ohne eine allgemeine Ver: 
fammlung: der übrigen. Bürger auszufchließen. Hier fehe ich of: 
fenbar. auch drei. Glaffen; benn zwei Claſſen, eine von funfzehn, 
eine zweite von breißig Gefchlechtern find ganz unmöglich in, alten 
Zeiten: ich glaube, Daß Sie darüber wie ich Denken; eine vertraute 
Anſchauung des Alterthums ergiebt es; mögen Andere ed begrei: 
fen oder nicht. Nun fagt Scipione Ammirato ausdruͤcklich, daß 
zu Florenz vor den Revolutionen zwei und fiebenzig Schiatte wa- 
ren? daß Schiatta dad Deutfche „Schlacht”, „Geſchlecht“ ift: in 
Dithmar’fchen hießen die Gefchlehter: „Schlacht” — iſt augen: 
ſcheinlich, amd hier haben wir wieder eine Zahl, die durch drei ges 
theilt eine-charakteriftifche vier und zwanzig ergiebt. Die popolani, 
bie britte Elafje, werden von den Florentinern zum Adel gerech⸗ 
net; und wenn Einer oder der Andere fie plebs nennt, fo lege 
ich darauf nicht das mimdefle Gewicht, Die Partheien der Guels 
fen und Gibellinen waren, nach dem ausdrüdlichen Zeugniß wie⸗ 
der. der alten Zbrentiner, nur auf bie Schiatte beſchraͤnkt, dad 
beißt urſpruͤnglich. 

Die Belege kam. ich Ihnen heute nicht binfchreiben, weil ih 


- 


- 
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feit Zahren die Bücher nicht gelefen, und Beine Seit, ja, ich nu 
fagen, Kräfte habe, um fie zu fuchen: aber Sie verlaffen fid 
wohl vorläufig darauf, daß ich richtig zu lefen pflege: und wen 
Sie der Sache weiter nachgehen mögen, will ich fie Ihnen ein 
andermal fuchen. Nun will ich Ihnen meine ganze Meinung in 
kurzen Yuncten fchreiben: Hypothefen und Pofi tives gemiſcht, wie 
ich es gegen Sie thun darf. 

Da ich ſelbſt in Dithmarſchen die geſchloſſene Zahl von drei⸗ 
ßig Schlachten finde, wo nichts Stadtaͤhniiches und Dithmarſchea 
ein Gau war (Thietmers gowe), fo ahnde ih, daß in allen 
Gauen die Edlen und Freien in eine beſtimmte Zahl von Geſchlech 
tern zufammengezogen waren — in Eurien. Jedes Gefchledt 
batte feinen Namen, wie. bie Ginfungen u. ſ. w. — unb fein 
Wappen. — 

An Römiichen Städten in Deutfchland wurben die Deutfchen 
aus der Umgegend, als fie anfingen ſich innerhalb derfelben nie 
derzulaffen, gleichermaaßen in beflimmte.Gefchlechter gefammelt, 
von denen vielleicht der eigentliche Adel ein Dritttheil ausmachte, 
ohne daß die Freien in ihren Rechten weiter gefehmälert wurben. 

Die Römifchen Bürger blieben draußen vor, ja auch bie 
Deutichen, welche nicht in ein Gefchlecht aufgenommen wurden: 


"denn da die Gefchlechter in Dithmarfchen dies Affiliationsrecht-hat: 


ten, fo fehe ich nicht, warum es nicht allgemein gewefen feyn 
ſollte. — 

Diefe Einwohner, die nicht Bürger waren, bildeten die Ge 
meinde: und ba bie alte Zeit feine Menfchenmaffe ohne Corpora⸗ 
tion denken konnte, fo hatten fie auch die ihrige: die Römer ife 
Derurionatz; und Daneben befianden die Zuͤnfte, welche natürlich 
Menfchen von gemifchten Urfprung enthielten. — 

Auch die Songobarden werben ſich in den Städten gefchled- 
terweife gefammelt haben; es ift aber ein Zeitpunct gemwefen, 
wahrfcheinlich unter Kaifer Dtto, wo fie nicht nur vollkommen 
gleichmäßig conftituirt worden, fondern auch neue Gefchlechter, 
vorzüglich Deutfche, warum aber auch nicht Provinzialen ? aggre⸗ 
girt wurden, ſo daß ihre Zahl vermehrt ward, wie wir ſie eben 


zu Florenz auf zwei und ſiebenzig gebracht finden. — 


Diefe Bürgerfchaften waren der Römifchen Decurionatöpes 
faffung ganz fremd, und die Römifche Population bildet il com- 
mune, die Gemeinde. Zu Florenz finden wir aus unvordenkli⸗ 
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hen Zeiten die gewiß ganz Roͤmiſthen fieben großen Bünfte, deren. 
Zahl vielleicht nicht zufällig an die fieben alten Zünfte zu Rom 
innert. 

Die Städte Italiend ald politifhe Körper im eilften, zwoͤlf⸗ 
ten bis in's dreizehnte Sahrhundert, das heißt, was fie bewegt, 
treibt und regiert, find nur die Gefchlechter, und das Wahlrecht 
flieht nur den Bürgern, d. h. den Gefihlechtern zu, ohne daß 
darum Der Decurionats⸗Senat der buoni uomini, weniger feine 
Adminiftration und Jurisdiction gehabt, Der Eintritt der Theil 
nahme der Gemeinde an der politifchen Gewalt, oder, wenn man 
ed fo nennen will, an der Souverainetät heißt, wenigftens zu 
Florenz, far il popolo und die Verbindung beider Beflandtheile 
il popolo. 

Es ift möglich, daß ich Ihnen dies fehon vor Jahren fo ges 
ſchrieben habe, vielleicht doch nicht fo beftimmt. Die Verbindung 
geſchah allenthalben in Italien hoͤchſt roh und ungeſchickt; in vie⸗ 
len Deutſchen Reichsſtaͤdten, wo die Verhaͤltniſſe grade dieſelben 
waren, weit geſchickter; und dann war der Deutſche Adel viel ehr⸗ 
licher und geſetzlicher als der Waͤlſche, der ſich die groͤßten Frevel 
erlaubte, waͤhrend die Buͤrgerſchaft auch nichts taugte. Denn 
ein Pfuhl iſt Italien vom Mittelalter her geweſen, wie es vom 
Kaiſerthum her war. Sich für die Italieniſchen Republiken zu 
enthufiasmiren ift eine eigne Sache. Leſen Sie Varchis Gefchichs 
te, — die im Vorbeigehen eine der alleranfchaulichfien, mithin 
volllommenften ift, die es giebt; fo daß der Lefer, befonders wenn 
man in Slorenz gewefen ift, alles um ſich her vergißt und einen 
ganzen Zag verlebt, ald ob man mitten darinnen lebte, — und. 

Sie werden ed begreiflich finden, daß Fr. Guicciardini jene macs 

chiavelliſtiſche Vorfchläge thun konnte, um das Aufleben der Res 
publif unmöglich zu machen, bei denen und die Haare zu Berge 
fiehen. Das hindert nicht, daß Satan und Beelzebub kaͤmpften, 
das macht die Sache der Medici nicht gut und fol uns nicht hin⸗ 
dern Francesco Ferrucci zu verebren. Laflen Sie mich immer biefe _ 
Digreffion Hinfchreiben, ald ob wir mit einander rebeten, und 
laſſen Sie fi) an meine Neigung erinnern alle Pastheien zu bes 
greifen und Feiner auch in der Gefchichte zu gehorchen. — 
Im Vorbeigehen muß ich Ihnen fagen oder vielmehr wieber: 
bolen, daß ich Macchiavell's principe volllommen und buchftäblich 
genommen, fo wie er ihn gewiß im bitterften Ernſt gefchrieben, 


— 
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wöllig veriheidige: Wie viel darf man nicht laut ſagen, um nick 
non den dummen Guten gefteinigt. zu werben! Es giebt Zeiten, 
in denen einem jeder Menfch heilig feyn muß: andere, wo ma 
ſie nur als eine Maſſe behandeln kann und ſoll; es kommt darauf 
an die Zeit zu kennen. Hundert Jahre fruͤher war Caͤſar ein Ver 
brecher; als er lebte, mußte er herrſchen. In unſern Tagen in 
Italien von Freiheit reden, kann nur ein Narr oder ein Boͤſewicht? 
und ich kenne nichts Erbaͤrmlicheres als Alfieris fingirten Panegy⸗ 
rieus an Trajan. Tacitus lebte als ein Fremdling in feinem Jahr 
bunderts aber mit allen Beduͤrfniſſen feines Herzens konnte es ihm 
nie einfallen, etwas anderes. ald-eing leidliche Gegenwart zu win 
fchen. Ich fehe, daß es mir diefeamal wieder ergeht, wie immer, 
wenn ich die Feder an Sie walten laffe. Wie viele Tage koͤnnten 
wir reden, ohne uns zu Ende zu fprechen! — 

(NB. Niebuhr -redet in diefem Briefe von den durch Mai 
entdedten Büchern: de republica des Cicero, und fügt folgende 
Stelle hinzu, nachdem er mehrered Andre Daräber geäußert): | 

— Bon der alten Römifchen Verfafjung hat Cicero offenbar 
nur bie allerconfufeften Begriffe: um ihre Entwidlung befümmer 
er fich ganz und gar nicht. Es iſt nur ein Slüd, daß Feine Stellen 
vorkommen, welche die Dummen als ausdrüdliche Belege für die 
ehemaligen trivialen Meinungen brauchen Eönnen, um mich mit 
Autorität zu widerlegen. Das Intereffe des Buchs befchräntt ſich 
daher auf andere Seiten. Erftlich ift der Vortrag und die Spras 
che ausgeſucht ſchoͤn, und dann ift bie politifche Srundibee merk⸗ 
würdig. : Ich kann nicht glauben, daß Cicero ohne unmittelbare 
Ruͤckſicht auf feine eigene Zeit gefchrieben und eben ohne alle Au 
wendung gefafelt habe; iſt nun das, fo fieht mar, daß er ald eim 
ziges Rettungsmittel der Freiheit in feinen unglüdlichen Zeiten, die 
lebenslängliche Gewalt eines Einzigen mit Vertheilung der Gewal- 
ten, wie fie in der alten, Berfafiung waren, oder er fie fich Dachte, 
wünfchte: nicht die Wahl einer Samilie zum erblichen Königtbum. 
Die. factiöfe Gewalt der fogenannten Optimaten, zwifchen ber und 
Demagogie man damals bie traurige Wahl hatte, wuͤrdigt er in 
einer merkwuͤrdigen Stelle, wie fie es verdient. Ich glaube ganj 
gewiß, daß das Werk eine hohe practifcie Bedeutung hatte, die 
nur dunkel ift, weil die, verlomen Bücher der bedeutendfle Theil 
- waren; leider war der Gedanke, da Pompejus und Caͤſar zugleich 

lebten, unausführbar, und das Batum mußte erfüllt werben, wie 
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es immer erfüllt werben muß, wenn bie Abgeftorbenheit fo weit 
gediehen iſt. Die jährlichen Wohlen waren damals ein ewig er⸗ 
neuerted Elend und hatten Beinen andern Sinn mehr, als viele 


Ambitionen zu befriedigen: der urfprüngliche war verloren und 


konnte nicht wieberhergeftellt werden. Was meinen Sie dazu, 
mein Sreund? Ich hätte wohl Luft, diefe Stüde zu überfegen, 
und die Lücken in der. Überfegung (Lateiniſch ed zu thun, wäre 
eine Uwerſchaͤmtheit) mit Supplementen zu- fuͤlen und Anmer⸗ 
gen Dazu zu geben. 

Nachdem ich Ihnen ſo viel von gelehrten Dingen geredet, 
mag ich wohl fuͤglich auf unſre Perſoͤnlichkeit übergehen, — In 
biefer iſt die ununterbrochene Kränflichkeit und zunehmende Kraft: 


. lofigfeit meiner Frau die traurigfte Schattenfeite. Die Kinder 


laffen uns nichtö zu wünfchen übrig. Der Keichhuften ift bei ih⸗ 


nen überflanden, — meine rau hat diefe Schuld in ihrer Kinds 


beit abgetragen — ich aber ward auch davon ergriffen und fühle 
mich noch nicht davon erholt, Daß ich bei diefen Umſtaͤnden nicht 
zu anhaltenden Arbeiten gefommen bin,. begreifen Sie wohl, Ich 
bin fo ſchwach, daß ich fehr wenig Anftrengung ertragen kann. 
Das Clima macht auch träge, 

Wir leben fett einiger Zeit fehr einfam. An- Corneliuß ver 
loren wir einen Freund, befen Umgang und erfreulich und theu⸗ 
er. war. 

Ihr Meifender. ift einer freundlichen Aufnahme: gewiß, — 
Aber was die Neifenden oft wollen, Fünnen wir nicht gewähren. 

Mir geben keine Diners und man trifft bei und Feine Soi⸗ 


res, wo man die Societät verfammelt fände, Daher glofiren 


N 


die Reifenden fehr über mich, und ſelten kommt mir einer, der fi 
meiner freut, wie ich bin, Dann find es auch die rechten Leute: 
fo Lord Colcheſter, ſo de Serre. Zwiſchen dem letzten und mir 
entſtand eine wahre Leidenſchaft *).“ 





) In einem fpätern Briefe ſchreibt Riebuhr über ihn: „Ich führte de Serre | 


bier auf dem Forum umber und unſer topographiſches Geſpräch führte und zu 
einem: biftorifchen über Nom, welches ich. mit Peinem hätte haben können, der fo 
an die alten Redner ‚erinnert, und an feinem Drt fo erfreulih mit. ibm. Er bes 
griff alles, wie ich ihm mit einer Lebendigkeit, die von ihm in meine Seele 
firömte, MBerfoffung, Sitten und Religion durd die Jahrhunderte hinabführte, 
die Grachen, Marius und Sulla re&tfertigte, Er fragte mid, ob ich ihn wohl 
genug liebte, um ihm dies niederzufggreiben ? und dieſe Arbeit, ohne alle gelehrte 





“ 
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An die Hensler. 


459. 


Rom, den 7. Juni 1822.. 


Ich habe eine Woche vorübergehen laſſen ohne Dir zu fchreis 
ben: ich war überladen mit Schreibereien und es warb mir: nod 
ſehr fauer. Sonft bin ich den Huſten meift ganz los, eben fo bie 
Kinder. Diele find meiftens ganz hergeftellt. Gretchen ift fehr 
kraftlos, und fo gehen wir einem Sommer entgegen, der fchon jekt 
von einer Gluth ift wie fonft erft Mitte Julius, Den Poſttaz, 
nachdem ich Dir neulich gefchrieben, empfing ich von Bernft. einen 


“ Brief, worin er mir anfündigt, daß er bei dem König um einen 


Urlaub für mich nachfuchen werde, und ich, falls die Zeit drangen 
follte, den officielen Empfang deöfelben nicht abzuwarten brauche 
um ihn zu benugen. Ich habe ihm geantwortet, daß ich den Urs 
laub fo annehmen würde, baß ich ihn nach Gelegenheit benuben 
koͤnne. In diefer Sahrözeit aber können wir mit den Kindern 


nicht reifen. \ . 


De Serreift hier gewefen und wir find und fehr nahe gekom⸗ 
men und bedauern nicht zufammen leben zu Tonnen. Sch winde 
mit ihm eine Sreundfchaft fliften können, wie ich fie feit vielen 
Sahren nicht gefchloffen. An Geift und Herz entfpricht er ganz 
dem Bilde, welches ich mir von ihm gemacht: er iſt einer der als 
lerfeltenften und edelften Menfchen, die mir je begegnet find. Wir 
haben und mit einer Offenheit über alle gegen einander erklärt, 
was den Geift des Mannes tief befchäftigt: über Vergangenheit 
und Zukunft, über Deutfchland und Frankreich. Nationalität 


trennt nicht von ihm; er befißt unfre Sprache volllommen, obgleich 


er lieber Zranzöfifch fpricht, weil ich dies leichter als ex Deutfch 
rede. Er kennt unfre Litteratur vollkommen: urtheilt z. B. Über 
Goethens Schriften der verfchiedenen Perioden feined Lebens ganz 


wie wir, Bewunderer feiner jugendlichen Gedichte yeinigt ihn 


Wilh. Meifter u. dergl. Er paßt für einen Hof wie ich; audges 
Demonftration, behalte th mir vor, Sie Fann allenfalls die Zortfegung der Ger 


ſchichte entbehrlich mahen. — Er fagte, Sie müflen fo ſchreiben, daß Sie bes 


denfen, daß ich ganz ungelehrt bin, Ich antwortete ihm, Sie find weder ge 
lehrter noch ungelehrter als Demofthened, und ich liebe Ste wie ihn.’ 
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nommen, daß er mit mehr Zröhlichkeit fich leichter in alles findet. 
Unſre politifchen Überzeugungen find eigentlich ganz ibentifch. 
Hier ift ein junger Mann, Lieber aus. Berlin, angekommen, 
der ald Freiwilliger nach Griechenland gegangen war, und weg⸗ 
ing, theild um nicht zu verhungern, theild weil ihm die gränzen- 
loſe Berruchtheit der Moraiten und daneben ihre Zeigheit unertraͤg⸗ 
U war. Seine Wahrhaftigkeit leidet Eeinen Zweifel und das Ent: 
fegen, welches feine Erzählungen einflößen, läßt fich nicht befchreis 
ben. Er ift dadurch in Zrübfinn verfunfen, weil feine Seele fehr 
edel if. Er rührt und intereffirt und ſehr und wir fuchen ihn 
durch Freundlichkeit zu erheitern und die Scenen der Hölle, die er 
gefehen, aus feinem Gemütbe zu verfcheuchen. Er gehört zu den 
Sünglingen der fhönen Zeit von 1813, wo er diente und verwun⸗ 


det wurde, bie fich in Bifionen verloren, deren Stoff fie aus ihrem - 


eigenen Herzen nahmen, und diefe Erfahrungen, das gräßliche Ges 
gentheil von allen, was ex ſich gedacht, was ihn in die Ferne ges 
trieben, bat fein Leben zerriſſen. Jetzt iſt er hier ohne Mittelz 
ich helfe ihm auf jeden Fall: aber ich will ihm vorfchlagen vorerft 
zu und zu ziehen und mir bei Marcud’5 Erziehung, und für mich 
bei litterarifchen Arbeiten, huͤlfreich zu ſeyn. Er war bei den uns 
feeligen Unterfuchungen 1819 verhaftet, aber als unſchuldig ent 
laſſen. 


460. | 
Rom, den 22. Juni 1822. 
Ich kann Die heute nur kurz fchreiben. Sch bin geftern ſehr 


ermüdet von. Zivoli zurüdgelommen und habe heute eine ſtarke 


Poſt zu machen. 

Seit einem Sahre war ich feinen Zag außer den Mauern Roms 
geweien und empfand das Bebürfniß einmal freie Luft zu ſchoͤ⸗ 
pfen. — Cornelia iſt vaccinirt: aber wir find ded Erfolgs nicht 
fiber. — Ih mußte fie und die andern Kinder aber doch zu> 
rüdlafieen. Marcus, Bunfen und Lieber begleiteten mih, Wir 
waren drei Zage abwefend. Ich führte Marcus allenthalben ums 
ber, foweit es die Hitze geflattete. Der Waſſerfall frappirte ihn, 


‚aber er konnte ihn nicht gleich fchön finden Er war aufder Reife 


nicht laut froh wie fonft, weil er die Mutter und Schweftern vers 


mißte: dies Außerte fich nur, wenn er. von ihnen med und ſagte, 
Nieduhr I. 
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wie lieb er fie hätte und fragte warın wir wieder zu ihnen kaͤmen. 
Es würde Dich rühren, wenn Du das liebe Kind Abends aus dem 
Herzen beten börteft, und feinen in Liebe und Freude verlebten 
Tag in Liebe und Sammlung fchließen. 

Lieber ift jebt zu uns in’d Haus gezogen. Ich Eann ihm 
Marcus ficher anvertrauen. Auch hängt ſich der Knabe fchon an 


4 


ihn. Ich hoffe den jungen Mann vom Zrübfinn zu retten und ihn 


zu Überzeugen, daß freilich, wie er ſich unter den Griechen von 





dem Träaumerifchen feiner Wünfche und Erwartungen überzeugt, a 


fih unter allen andern Völkern ebenfo davon überzeugen würde, 
wenn die Maffen von den Formen entbunden würden; Daß aber 
das Edle und Schöne weber ein Zraum fey, noch, entfeßlich wie 
es aud) mit ber Melt ſteht, in ihr vermißt werde Davon muß 
man einen heiß fühlenden Jüngling zuerft überzeugen, ehe man 
unternehmen kann ihn zu überzeugen, daß dad Übel, welches im 
Großen. berefcht, nicht von den Regierenden kommen könnte, wenn 


es nicht in der Menge wäre; daß Veränderung in den Formen 
kein Heil bringen kann, wenn es nicht vorher im Einzelnen befie 


geworben fey. 
Ich werde abgerufen, ba ein fehr achtungswürdiger junger 


Mann, Dr. Perz, kommt um Abfchied zu nehmen; und ich kann 


ihn nicht ungefegnet ziehen laſſen. 
Es giebt einen Pleinen Kreis von Männern, mit denen ich 


das Leben hinbringen möchte, und daß wir und verfländen. — 
Und wenn ein Menſch von der Richtigkeit und Wahrheit feiner 


Weltanficht überzeugt ift, daß er darauf fterben koͤnnte, fo bin ich 
ed. Sch weiß, daß ich recht fehe, ‚wie ich weiß, daß ich exiſtire. 

Amalia hat angefangen zu ſchreiben und zu nähen. Sie lie 
dad Meifte ohne Buchflabiren. 


461, 


Rom, den 17, Auguft 1822. 


Bor acht Zagen habe ich die ganze Woche hindurch einen fehr 
unangenehnien Kampf zu beftehen gehabt in einer Sache, welche 


. v 3 


die Gefuͤhle ſehr vieler und die Ehre aller hier anweſenden Prote⸗ 


ſtanten betraf: die Erhaltung unſers bisherigen Gottesackers bei 
der Pyramide, an deſſen Zerſtoͤrung eine ruchlos pfaͤffiſche Parthei 
- arbeitete. Da meine nichtkatholiſchen Gollegen theild abwefend, 
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heils furchtfam oder indifferent waren, fo mußte ich den Kampf 
allein beſtehen und zugleich für die Ehre eines gröblich gekraͤnkten 
Freundes, Lord Colcheſter, ſtreiten. In der Hauptſache habe ich 
ooͤllig geſiegt. Dieſe Geſchichte gehört zu den aͤrgerlichſten, bie 
ich hier erlebt habe, und da ich mich nur zu leicht krank aͤrgere, ſo 
habe ich es auch diesmal gethan. Es iſt aber jetzt vorbei, wiewohl 
ich mich noch nicht friſch fuͤhle und in dieſem ganzen Sommer 
merklich traͤger und unfaͤhiger zu Anſtrengungen als fruͤher. Da⸗ 


bei mag das eintretende Alter das Seinige thun: es wirkt auch 


die Hoffnungsloſigkeit und Truͤbſeligkeit der Welt. 

Wenn ich die lieben Kinder anſehe und die Außerungen ihrer 
immer mehr ſich entſcheidenden Liebe empfange, ſo werfe ich es 
mir vor, daß ich nicht ſo gluͤcklich bin, als ich es ſeyn ſollte und 
koͤnnte: aber ich kann es nicht aͤndern. 

Ich wuͤnſche Dir erzaͤhlen zu koͤnnen: aber mein Leben iſt 
theils ſo ereignißleer und theils ſo verworren, daß ich Dir nicht 
erzaͤhlen kann. Im Ganzen genommen ſtehe ich mit den Leuten 


ſehr gut: glaube hier ſehr wenig Feinde zu haben, und viele, die 


ſich als meine Freunde betrachten: aber zwiſchen allen ſtehe ich 
doch ganz einfam dem Gefühle nach, In den legten Iahren haben 
die Weltbegebenheiten nach viel mehr Trennungen verurfacht, wes 
nigftens dad Geſpraͤch, wenn man fich nicht ganz trennen will, 
fehr befchräntt. Es ift faft allein der alte Hr. v. Italinsky, der 
Nuffifche Gefandte, mit dem man unbefangen über alles reden 
fann, und von biefem achtzigjährigen Greis glaube ich wirklich, 
daß er mich eigentlich liebt. Der Franzöfifche Botfchafter ift ein 
feltner Kauz: unfre Anfichten und Überzeugungen find fi) diame⸗ 
fral entgegen, über Sachen und Perfonenz indeffen geht e8 mir 
wieder mit ihm wie öfter mit Franzoſen, mit denen ich ungeach⸗ 
tet einer folchen Disharmonie dennoch aus partiellen Übereinftims 
mungen in einem- angenehmen Verhältnig perfönlichen Wohlwol⸗ 
lens gelebt habe. Es giebt keinen größern Ariſtokraten, und dies 
fer zeichnet mich gefliffentlich vor allen meinen abligen Collegen 
aus. Ich verliere ihn wirklich ungerne. Ich weiß nicht, ob ich 
Dir je von meinem Verhaͤltniß zum Cardinal Staatsfecretair ges 
ſchrieben Babe. Dieſer ift im höchften Grade Italiener; und zwis 
{chen der Nation und uns kann die Art ded gegenfeitigen Verſte⸗ 
hens und des individuellen Wohlwollens nie entfliehen, wozu wir 


mit den Sranzofen meiftend gar nicht fchwer kommen, wenn wir 
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ihre Sprache gut reden und uns gewöhnen — was uns recht wohl 
befomgnt — ihren Anfoderungen an Togifche Beſtimmtheit zu nt 
fprechen. - Der Gardinal hat aber ein unbedingtes Dertrauen für 
mich gefaßt und eine Gewohnheit befommen in fchwierigen: Fallen 
fid) gegen mich zu äußern und Meinımg und Rath zu hören; und 
ſo bin ich im Wefentlichen immer von allen bedeutenden Geheim 


niſſen unterrichtet. Übrigens nimmt er den Rath nur inſofern an, 


als er nicht gegen feinen Ideenkreis verftößt, und auf diefe Weiſe 
ift denn auch bei ſehr ſchwierigen Fällen nicht mit Rath zu helfen. 
Das Schickſal wüthet unaufhaltfam, und je größere Weisheit, je 
mehr Geiſt vonnöthen wäre um den Strom der Ereigniſſe zu le: 
ten, welches täglich fchwerer wird, um fo weniger Geift und Wei 
heit ftellt fich ihm entgegen. 

Lieber und Schmieder — des letztern Frau iſt auf Dem Lan; 
de — find jet unfre Tifhgenoffen. Lieber gehört zu den jungen 
Leuten, die von einer ganz nuslofen Phantafterei für. braufende 
Ideen hingeriffen, ihre Studien fehr verfäumt haben; weldes, 
wie ed mir fcheint, fehr allgemein der Fall bei denen: ift, deren 
Jugend in die Jahre der großen Bewegung fiel: aber ich hoffe, 
daß er bier bei mir mit fich felbft Rechnung halten und Das Ber: 
fäumte zum Theil einbringen fol, obgleich das entfeglich ſchwer if. 

Gretchen hat wieder ſehr gekraͤnkelt und nach heftigen Seiten: 
ſchmerzen einen Anfall von Dyſſenterie zu beſtehen gehabt: indeſ⸗ 
ſen koͤnnen wir gegen fruͤhere Jahre nicht klagen. 


462... 


Rom, den 14. September 1822. 


Die Kinder find wohl, und wir haben vor, einige Wochen 
auf dem Lande zuzubringen. Es geht mit dieſer Jahrszeit wie 
mit vielen Dingen, die man ungereimt findet, bis man ſich uͤber⸗ 
zeugt hat, daß die laͤndlich⸗ſittlichen Gewohnheiten doch durch 
eine wirkliche dunkle Beobachtung des Nothwendigen hervorge⸗ 
bracht werden. Wenn man. während der Sommermonate hier 
- vor Hibe vergeht und bei dem Scirocco fat umzukommen glaubt 
und im Herbſt hier eine Lufttemperatur bat, bef der man fich we: 
nigſtens ohne ale Unbequemlichteit bewegt, To glaubt man feh 
wohl zu thun, wenn man die Sommermonate außer der Stabt 


anf der Höhe zubrächte und zum October wieder in die Stadt her 
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einkaͤme, anftatt baß die@inheimifchen das Gegentheil thun. Man 
überzeugt ſich aber, daß diefe Recht haben; denn ber Sommer 
kann freilich fehr gefährlich werden, wenn man unvorfähtig iſt 
oder von einem Unglüddfall getroffen wird, wie es bei aller Vor⸗ 
ſicht geichehen kann: an fi -macht er nur, wie ein anhaltendes 
Schwitzbad, matt, aber reinigt gewiß aud den Körper: und auf 
dem Lande, wo man viel weniger von ber Hige ausfteht, bringt 
ber fchneibende Luftzug, dem fich zu entziehen fehr ſchwer faͤllt, 
viel leichter Fieber oder Dyſſentrie als in der Stadt. Hat man 
denn nun Monate lang ausgeſchwitzt und die Temperatur ſich all⸗ 


maͤhlich abgekühlt, fo thut die kraͤftige reine Luft wohl und man 


hat alsdann nichts von Fieber zu fürchten. 
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463. 


Rom, den 16. Januar 1823. 


— — Je naher die Zeit kommt nach Deutſchland zuruͤckzu⸗ 
kehren, um ſo mehr fuͤhle ich, daß Vieles zwiſchen die Heimath 
und mich getreten iſt. Unſer erſter Weg find die Bäder am Rhein: 
mein Borfag bleibt dann immer noch Parid zu beſuchen: aber mit 
der Reife nad) Berlin iſt dies um fo ſchwerer zu vereinigen, da 
für die, welche fo lange im Süden gelebt haben, fehr viel Muth 
dazu gehört fich zu entfchließen mit Kindern im nordifchen Winter 
zu reifen. Paris aufzugeben, ba es auf immer feyn würde, fiele 
mir ſchwer: ich würde den Aufenthalt in aller Hinficht fehr bemes 
ben können. Und wer weiß, ob mir nicht dort eine große Entde⸗ 
ckung in der alten Kitteratur vorbehalten feyn koͤnnte: und- bie Bis 
bliothek würde mir zu jeder Benugung leicht offen ſtehen. Unter 
den bedeutendften Männern find einige meine perfönlichen Freunde 
und es tft Feiner, den man Pennen lernen möchte, zu deſſen ges 
nauer Bekanntichaft meine Verhattniſe mir nicht den Zugang leicht 
öffneten. 

Reapel zu befuchen, ehe wir Rom verlaffen, kann man fid 
ſchwerlich verfagen. In hiftorifcher und philologifcher Hinficht iſt 
Rom fr mich fo unfruchtbar geweſen, baß ich wohl nicht recht 
thäte Pompefi nicht zu fehen. Entſcheiden wir uns fir Neapel; 
fo werben wir fchon Anfang April borthin gehen, durch Rom nach⸗ 
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- ber ſchnell eilen und wahrfcheinlich wieber durch Tyrol zurädreis 
fen, damit ich die Bibliothefen von St. Ballen und Einfiedeln be 
fuchen Tann. \ 

Sch glaube nicht, baß eine wahre Nothwendigkeit eintreten 
koͤnne wieder auf meinen Poſten zuruͤckzukehren. Eine Lage, wie 
die war, aus welcher die Sendung nach Rom mich riß, wird ſich 
nicht wieder einfinden: aber warum ſollte es nicht ein Beruf mit 
ausſchließlich litterariſchen Verpflichtungen? Es giebt in andern 
Ländern und unter andern Bedingungen Verhaͤltniſſe einer öffent: 
lichen großen Thaͤtigkeit, in benen. fi höher und tiefer lebt: bei 
und find fie nicht vorhanden und der Schein kann mich nicht tdus 
fhen. 

Ich habe lehrreiche und unvergeßliche Tage mit de Serre ver: 
lebt. Er hat, während er in Neapel war, ein Kind, feinen Ba 
ter und feinen beften Freund verloren. Er fchrieb mir daher: 

„So vol Kummer mein Aufenthalt in Italien war, fo iſt er mir 

doch nicht vergebens geweſen, da ich Sie habe kennen lernen;“ 
. und beim Abfchiebe fagte er mir: „Wenn ich länger bliebe, Könnte 
ich mich nicht mehr von Ihnen trennen.” 

Steind Berufung nad) Berlin wird Beine Dauer haben. - 

Se näher die Abreife kommt, je fehneller naht fies und ich 
will es nicht Iäugnen, daß ich diefer Entſcheidung meines Schick⸗ 
ſals mit Beklommenheit entgegenfehe. Es ift aber ein Trof doch 
richtig gewählt zu haben. — 
| Das Leben hier in Rom wird während der Winter 0ödig tod, 
toller ald in ben zerftreuteften Hauptſtaͤdten und dabei hat man 
ewige DVerbrießlichfeiten, wenn man fich diefem Leben entzieht. 
Könnte ich gleich zur Ruhe kommen, — o dann eilte ich gerne weg. — 
Die Jahre machen müde und matt: die Entbehrung alle tieferen 
Aufrechthaltenden: das raftlofe Sagen und Zreiben: das buntfches 
ckige Leben, felbft in feinen Pflichten. 
SGretchen Eränkelt fehr. Die Kinder find wohl. Ich fühle 
nid) innerlich gar nicht im Stande für Marcus's Ausbildung zu 
wirken wie fonft, und das drüdt mid. Dem Knaben will ich 
body gerne alles geben, was mein Leben noch vermag. Sein ech: 
ter kann fehr wenig thun, — 

Wir haben ſeit zwei Monaten einen Tiſchgenoſſen, an einem 
ſehr lieben jungen Mann, einem Juriſten, Dr. Bluhme aus Ham⸗ 
burg. Ein andrer nicht minder lieber iunger Mann iſt Doctor Perz: 
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aber ih fuͤrchte, es find feltene Vögel aus unferm lieben Deutſch⸗ 
land, die ein gutes Gluͤck grade hieher führt. 


An Moltke. | 
464, 


Kom, den 8. Februar 1823. 


Mein theurer Freund! 

Du mußt ed einzig und allein einer Unbehülflichkeit zufchrei= 
ben, daß ich feit langer, langer Zeit auf eine Veranlaffung gewar: 
tet habe um Dir zu fchreiben, da ich nicht fogleich den Brief bes 
antwortet womit Du mir, nad) Deinem Aufenthalt zu Rom. eine 
Gelegenheit zur Herftellung unfers Briefwechfeld dargeboten hat: 
teſt. Daß ich diefen nicht gleich beantwortete betrachte ich ſelbſt, 
fonft geneigt genug mir Vorwürfe zu machen, als verzeihlich. 
Alles Fam zufammen: die Wochen meiner Frau — ꝛc., gleichzeitig, 
und lange nachher fortdauernd: die Negociation der Firdhlichen 


Angelegenheiten, und die Neapolitanifche Empörung und Polichi⸗ 


nellrevolution, welche und bier. mit einer böfen Farce bedrohte. 
Es ward darauf ein Winter von Gefellfchaftlichkeit und Zerſtreuun⸗ 
gen, wie ich ihn noch nicht erlebte, kurz — fo verzog es fich fo 
lange ohne daß ich eine Pflicht erfüllte, deren Gelegenheit eine 
glüctiche Fügung ded Himmeld war, daß ich mich nachher gar zu 
ſehr ſchaͤmte. 

Die Veranlaſſung Dir dennoch einmal wieder zu ſchreiben, 
lieber alter Freund, hat ſich auch ſo ergeben. Dore erwaͤhnt Dei⸗ 
nes Karls Verlobung als einer Sache von der ſie ſchon geſchrieben 
haͤtte: ſie hat es aber nicht gethan. Nun weiß ich gar nichts wei⸗ 
ter als dies Allgemeine; aber um Dich zu begruͤßen, um Dir und 
Deinem Karl allen Segen zu wuͤnſchen, iſt es genug: und ich 
zweifle nicht, ja ich habe volle Zuverſicht, daß dieſe Entſcheidung 
ſeines Lebens ſo gluͤcklich ſeyn wird, daß der Freund ſich mit ihm 
und dem Vater freuen koͤnne. Das gebe Gott! und bewahre ſei⸗ 
nen Pfad vor den Dornen auf denen Du haſt wandeln müſſen. 
Unſre Jugend fiel in eine Zeit der Iluſionen und Hoffnungen: bie 
Sünglinge des jegigen Geſchlechts, welche an die Wirklichkeit ges 
wiefen find, faft wie unfre Väter ed waren, haben ein Recht vom 
Schickſal andere Entfchädigungen zu fodern. 


- — — —— 
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Es gehört zu den Dingen — es find ihrer nicht wenige — 

- über die ich mich nicht tröften kann, welche mir bis in die Todes 
ſtunde den Rüdblid auf das Leben verbittern werden — daß ich 
von Deinem Aufenthalt zu Rom fo gar keinen Nugen zog um die | 
- Gegenwart mit der untergegangenen Zeit zu verdinden. — & 
lag auf mir wie eine Bezauberung ; ich fühle wohl daß es genügte 
ein Wort audzufprechen, einmal dem Herzen durch Thränen Luft 
zu machen. Aber ed war mie unmöglich die Lippen zu Iöfen um 
biefes Wort zu fprechen. Das Untergegangene erhob ſich dod 
nicht mehr aus der Vernichtung, und es war als ob Die Gegenwart, . 
deren Erhaltung und Ausbilbung jest bie Pflicht meines Lebens if, 
dadurch erfchüttert wuͤrde. 


Als Du abgereiſt warſt, waͤre ich Dir gerne nachgeeilt, um, 
für hohen Preis, noch einen Tag mit Dir zu ſeyn. — So litt 
ich einen qualvollen Zwang, ber mir das Herz zerreißt, fo oft id 
. an jene Zeit denke, welche mich hätte tröften und erfrifchen koͤn⸗ 
nen — fo weit ed mir noch befchieden feyn Tann. 


Mein Gemüth ift wie ein Volk, welches eine Revolution 
überftanden bat, und in einer neuen Ordnung vorwaͤrts gehen 
muß, da Die alte unherftelbar zerftört if. Ich halte nun Haus 
. mit dem Wenigen was mir von den alten Schäßen geblieben ifl 
— jest erfennend wie unſaͤglich viel ich einft hatte: — und mit 
dem was mir neu entflanden ift: ich übe mich Pflichten zu erfüllen, 
und die Verhältniffe des Lebens zu nehmen wie fie gegeben find. 

Meine Hiefige Lage ift wefentlich verfchoben, da ich. die unbes 
fugten Anfprüche derer, die nur durch mein Amt in die Möglich . 
Feit von Beziehungen zu mir fommen, nicht erfüllen kann: fein 
Selb habe um für die müffigen Reifenden ein Haus zu halten, 
und lieber ihren Unwillen tragen will, — weil ich gar nichts thue — 
als ihr Nafenrumpfen, daß es nicht recht geſchehe. Rom iſt der 
diffipirtefte Drt des verfammelten Müffiggangs aus ganz Europa 
geworden; und wenn das Minifterium mir Mittel geben wollte, 
bier eine Rolle zu fpielen, fo wäre es fchredlich feine Zeit dazu zu 
bergeuden. 

Diefe Betrachtung macht es mic weniger fchwer bie hiefige 
Stelle aufzugeben, obgleich fich eine fehr ungewifle Zukunft für 
und zeigt, und ich ed micht einmal läugnen will, daß die Ausficht 
nach Deutfchland zuruͤckzukehren etwas Beängftigendes für mich hat. 
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Übrigens entfcheidet Gretchens Gefühl: daß die biefige Luft für fie 
Sift ift, und fo war gar nicht8 weiter zu überlegen. — — — 

Die Hauptſache ift ein fleter Aufenthaltsort für meine noch . 
übrigen Lebensjahre. Übrigens entfcheidet ed gewiß, bei irgend. 
Gleichheit der Umftände, fo weit ald möglich von der Ruffifchen 
Grenze fi nieberzulaffen. 

Mein Marcus ift ein Knabe von fchönen Anlagen: feine Er: 
ziehung im Alterthum ift volfommen gelungen. Die alte Welt 
ift ihm Die wahre wirkliche; Die neue nur etwas Zufällige. Das 
wird ihm freilich Fünftig bittre Enthühungen nothwendig machen. 
Alte Geſchichte und Mythologie find ihm vertraut, wie einem Roͤ⸗ 
mifchen Knaben vor achtzehnhundert Jahren, und bei ber wörtlichen 
Lateinifchen Überfegung der Odyffee, die uns fo erbärmlich erfcheint, 
brennt er vor Antheil, und vergießt Thränen über bie Heroen ber 
Zrojanifchen Zeit. — Er verheißt fich zuverfichtlich Den Parnafs 
ſus zu erfteigen, und dort Jupiter und die alten Götter zu fehen, 
von denen ich ihm die neugriechifche Sage erzählt, daß fie fich auf 
den Gipfel des Bergs geflüchtet. — 

Als Du bier warft, mein Freund, redeten wir, wenn Du 
Dich erinnerft, öfter von de Serre: es ift der größte Gewinn mei⸗ 
nes biefigen Lebens, daß er hier geweien iſt, und daß wir vertraute 
Zreunde geworden find. Wie bie Alten an einen Einzelnen, unb 
für einen Einzelnen fchrieben, fo werde ich an ihn eine ganz furze 
Überficht der Römifchen Gefchichte, durch alle Jahrhunderte, fchreis 
ben. Er foderte es von mir ald wir über dem Forum wanbelten, 
und über Freiheit und Untergang der Nationen redeten. De Serrs 
gilt den Deutfchen Kiberalen wohl noch immer für einen argen 
Schergen des Defpotiömus? Es giebt Cabinetter in benen er fir 
einen tollen poetifchen Phantaften, ohne Zweifel auch für einen 
Revolutionair, gilt. | 

Lebe wohl, mein theurer Freund: und wenn Du mich nicht 
- aus Deinem Andenfen getilgt haft, fo fchreibe mir von Dir und 
Deinem Karl, den ich herzlich grüße. Er muß halten was alled 
in und an ihm verfpridt. Gretchen -grüßt Euch beide mit mir. 
Sch umarme Dich. 

Dein alter Freund N. 
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An die Hensler. 
465. . 
Mom, den 15. Februar 1823. 
Wenige Briefe werde ich Dir nur noch von hier fchreiben. 
Ich will Feine Folgerungen daraus ziehen, daß mir bet der Veraͤn⸗ 
"derung unſers Schidfald beflommen ift: ich weiß fehr wohl, daß, 
- wenn ed auch Ahndungen giebt, dieſes Gefühl nicht in jene Claffe 
gehört. — Ich hoffe, daß Gretchens Gefundheit gewinnen wird. 
Die meinige wird leiden: denn ich habe mich an dem Süden ver: 
wöhnt and meine Gefundheit hat dabei gewoͤnnen. Indeſſen be: 
trachte ich es als meine Pflicht und fo iſt Die Sache rein entfchieden, 
welche8 immer am meiften wertb ift. | 
Ende März denken wir nady Neapel zu geben. . 


466, 


Nom, den 26. März 183. 


Heute über acht Zage verlafien wir Rom, Ich war feit mei: 
nen Univerfitätsjahren noch nie fo lange an einem Ort als hier. — 
Wie wüft und trübe liegt die Erinnerung an. diefe Jahre in meinen 
- Gedanken! 

Hier find nur Wenige, von denen ed mir fchwer würde mid) 
zu trennen: viele find mir gut und behielten mich gerne: aber das 
iſt's auch alles. Der Pabfl und der Cardinal Eonfalvi laſſen 
mich ungerne ziehen. 

Dir reifen in zwei Wagen mit einem Vetturino. Lieber geht 
mit und, 


467. - 


Neapel, den 8. April 1823. 


Seit acht Tagen find wir hier, und wie ed geht, grade wenn 
man einer Zeit froh wird, die Zeit eilt mit größter Schnelle hin, 
und ed ift mir weh zu denken, daß fchon ein Viertheil non der, die 
wir bier zubringen koͤnnen, verfloffen if. Seit Jahren habe ich 
wenigſtens Feine fo angenehme verlebt. In der leichten Luft fühlt 


s ® 





| 


| 
| 
i 


von 1816 bie 1823. 507 


Han fich leich: die Schwere und Traͤgheit, welche ſich zu Rom, 
venigſtens, wenn man dort lange ohne Unterbrechung verweilt, 
urch den ganzen Körper ergießt, weicht in Neapel: (ich glaube, 
aß die alten Römer nicht ohne Urfache, und nicht bloß der fchönen 
Segend wegen ihre Landhäufer an biefem Meerbufen regelmäßig . 
vefuchten ) Himmel, Meer und Erde bilden ein Ganzes, welches 
venigftens meine Erwartung weit übertrifft: und in de Serres Um⸗ 
jang babe ich für Herz und Geiſt alles, was in Rom fo gänzlich 
ehlte, und ein Breundfchaftöverhältnig der Familie, welches auch 
chon die Kinder beider Häufer verbindet. Ich fühle mich hier wirk⸗ 
lich um mehrere Jahre verjüngt und fähig thätig zu ſeyn ohne mich 
dazu mühfelig zufammennehmen zu müffen. 

Mir kamen an Marcus’s Geburtstage an. Die ganze Reife 
war für ihn ein Feſt gewefen und für und eine tiefe Freude feine 

Offenheit und Empfänglichkeit für diefe neuen Gegenftänbe wahr: 

zunehmen. Es war zu vergleichen, wie er ſich in dem verfloffenen 
Fahre entwidelt und gewonnen batte. Für ihn ift e8 ein unfchäßs 
barer Vortheil, daß wir fo lange hier geblieben, denn in feiner 
Art genießt er alled, Altertbum und Natur, wie ein Erwachfener, 
und neben dem alle Seeligkeit der Kindheit, Nein, ich glaube nicht, 
daß je einer eine glüclichere Kindheit verlebt hat. Am Vorabend 
feines Geburtstages übernachteten wir in einem kleinen Ort, 
©. Agata; wir hatten den Mittag zu Mola Halt gemacht, an dem 
ſchoͤnſten Zage, um unfre Augen an dem Meerbufen und an der 
Ausficht auf Gaeta zu weiden. Der Knabe war trunfen vor 
Freude, und diefe Freudetrunkenheit hielt feine Seele bis zur leb- 
ten Secunde hoͤchſt wach, da ber Körper ſchon ganz müde war. 
Er hing fih im Bette um den ‚Hals feiner Mutter, und fagte auf 
Deutfch: meine Mutter, wie bin ich fo glüdfelig, daß Gott mir 
fo gute Eltern und fo gute Schweftern gegeben hat! Mein Herz 
war ſehr weich, und ich konnte es nicht laffen ihn um Verzeihung 
zu bitten, daß ich ihn einmal wegen eines Unfugs, ben nicht ex, 
fondern Lucia gemacht, und wo wir glauben mußten, baß er fchuls 
dig fey und fich durch eine Lüge zu helfen fuche, ſtreng geftraft: 
daß ich ungerecht gegen ihn gewefen fey. — Das bift Du nie ge 
weſen, mein Vater! fagte er mit der aͤußerſten Derzlichkeit. 

Ganz außer fich vor Freube war er. vorgeftern, da er mit und 
Pompeji befuchte. 

Da er nad) meinem Wunſche, noch i in eine Art Tunica geklei⸗ 
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bet geht, hält man ihn häufig, ungeachtet feiner Staͤmmigkeit 
für ein Mädchen. Wir fuhren mit ihm und Amalia auf 
Meerbufen, und ich beflieg mit ihm eine Öfterreichifche Fregatie, 
beren Mannfchaft aus Benetianern und Dalmatiern befteht. Ci 
ner der Matrofen rief mir die ewige Frage zu: Knabe oder Maͤd⸗ 
chen? Auf meine Antwort rief er aus: er iſt doh von einem 
Weibe geboren! | 

Eigentlich aber liegt feine Schönheit, wie de Serre bemerkt, 
in einem bimmlifchen Ausdrud von Güte bei feiner Kräftigkeit: 
und diefe Güte wird ihm durch das volle Gefühl von Glüd be 
guͤnſtigt. | 

Die Beinen Mädchen genießen Neapel natürlicherweife fo 
nicht: die ehrliche Lucia ift fogar fehr befümmert, weil fie von ib 


rer guten Wärterin getrennt ift, die fich allerdings gegen alle 


Kinder auönehmend gut bewährt hat. 

Gretchen ift übermäßig müde und matt, zuerfi vom Pa⸗ 
den zu Rom und dann von der Reife, und den Störungen ihres 
Schlafs durch Lucia, von der Höchftend ‘zu erhalten gewefen if, 
daß fie fich bequemt hat in einem Bettchen neben der Mutter zu 
ſchlafen. Sonft empfindet fie ſehr wohlthätig , daß der Sciroeco 
bier gar nicht fo wie zu Rom gefpürt wird. 

Eine Handichrift, die ich wenigftens an allen bedeutenden 
Stellen vergleichen muß, um ein Werk, welches nach ſehr ſchlech⸗ 
ten Abfchriften aus derfelben gebrudt ift, berichtigt herausgeben 
zu tönnen, nimmt mir fepr viele Zeit weg, die, fich erfreulicher 
verwenden ließe: ich glaube aber diefe Gelegenheit nicht verſaͤu⸗ 


men zu bürfen, da ed kaum wahrfcheinlich ift, daß fich fonfl Je⸗ 


manb fände um eine Arbeit zu machen, die man feit drei Jahr⸗ 
hunderten verfäumt hat. Man zeigt ſich ſehr gefällig; und wenn 
ich dieſe Arbeit vollendet habe, fo werde ich dad unerwartete Ans 
wrbieten benußen die fchon in Kupfer geftochenen und zur Probe 
abgebrudten, aber noch nicht herausgegebenen Abzeichnungen der 
Herculanenſiſchen Papyrusrollen Durchlefen zu bürfen. 

- Ron der Spisbüberei des Volks Hatten wir an der Fode 
rung für bad Abpaden unferd Wagens gleich eine ſtarke Probe; 
fonft kann man fie Doch nicht fchlimmer finden ald die Römer, und 
ihre Lebendigkeit, verglichen mit ber fiarren Zrägheit zu Rom, 
empfiehlt fie vielmehr. Es ift freilich vortheilhaft für unfre Bes 
urtheilung, daß wir fo viele Jahre in Italien verlebt und ſchon 
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Iugft die Foberungen abgelegt haben, deren Nichtbefriedigung 
en Fremden, der fich nicht mit einem allgemeinen Enthuſiasmus 
chadlos halten Tann, in Verzweiflung febt. — Südliche Natur 
ind füdliche Früchte trifft man erſt in Terracing an: bie Roͤmi⸗ 
chen Apfelfinen find fauer, und wir haben oft bemerkt, daß wir 
ie in Deutfchland nie fo ſchlecht gegeflen: bier find die Siciliani⸗ 
ichen freilich von einer Vollkommenheit, wie fie nie über See nad) 
yem Norden kommen. Den Unterfchied des Climas bezeichnet 
aber am auffellendften, daß es hier rathfam ifl, wenn die Sonne 
in die immer gefchienen hat, Abends die Zenfter zu Öffnen um 
nicht von ſchwuͤler Luft während der Nacht zu leiden: und daß 
wir zu Rom erfl wenige Zage vor unfrer Abreife dad Kaminfeuer 
ganz entbehren konnten und ed wohl noch nicht aufgegeben häts 
ten, wenn die Reife nicht benorgeflanben hätte, 

Unfre Abreife läßt fid) wohl ald auf den lekten Tag diefes 
‚Monats feſtgeſetzt betrachten. Wir wären alddann ben. 3. Mai in 
Nom und reiften den 6. fpäteflend den 7., wieber ab: von Flo⸗ 
ren; ungefähr den 18. Wenn Du alfo ohne Aufſchub fchreibfk, 
meine theure Dore, fo kann und Dein Brief ſchwerlich irgendwo 
anders als zu Verona zuvorkommen. Wollteſt Du uns dahin 
fehreiben, fo abdreffice an Mitt. Pauli Morell e C. 

An diefem Meer würdeft Du Dich au freuen und um fo 
mehr vermiffe ich Dich. Lebe wohl, ich umarme Dich von gans 
zer Seele! 


468, 


\ Neapel, den 29, April 1823. 


Es wird Dir lieber feyn, einen fehr kurzen und eilfertigen 
Brief zu erhalten ald ganz ungewöhnlich lange ohne Nachrichten 
von. und zu feyn, da doc, auch Du gewiß unruhiger bift, wenn ‘ 
Du nichts erfährt, während wir reifen, als wenn wir in unferm 
gewoͤhnlichen Gleiſe fortlebten. Daß man auf einer Reiſe viel 
weniger Herr ſeiner Zeit iſt als zu Hauſe, wenn man auch zu 
Hauſe vielerlei Geſchaͤfte und Störungen bat, weißt Du-auch aus 
eigener Erfahrung. 

Das herrliche Wetter, mit bem wir bier anlamen, war von 
fehr kurzer Dauer und ward von einer rauhen und flürmifchen Kaͤl⸗ 
te verbrängt, bie für biefen Monat umter diefem Himmelsfirich 
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ein ganz umgeröhnliches Ungläd if. Wir haben dadurch fei 
viel verloren, ba unſre Zeit befchränkt ifl. Ich weiß nicht, eb 
ih Dir das letztemal geſchrieben, daß ich auf der Bibliothek die 
Collation eines mir ſehr wichtigen Manuſcripts unternommen habe: 
dieſe konnte ich freilich vollenden, wie auch das Wetter war: aber 
die Sonntage und die Nachmittage gingen verloren. Es war eine 


Witterung wie bei uns in Deutſchland in einem ganz rauhen 


Herbſt; die Kinder haben ſich dabei ſehr erkaͤltet; jetzt ſcheint es 
mit ihrem Huſten und Schnupfen ohne weitere Folgen voruberzu⸗ 
gehen. Auch diedmal aber zeigt fich bei der kleinen zarten Ama 
lia eine Dispofition zur Hartnädigkeit des Huftens, fo wie Mar 
cus fehr leicht heifer wird. Solche Beobachtungen beunruhigen 
nur, ohne daß man helfen kann. 

Meine Arbeit hat mir ſehr ſchoͤne Reſultate gegeben: der 
verglichene Schriftſteller iſt der Grammatiker Chariſius, (den id 
nicht für Dich nenne, fondern wenn Du ed Tweſten ſagen willſt): 
ich habe unzählige Stellen und namentlich die bei ihm erhaltenen 
- Sragmente alter Schriftfteller berichtigt und unter andern ein un 
gedrucktes Capitel entdedt, welches über den faturnifchen Ders 
handelt, Fragmente aus fehr alten lateiniſchen Dichtern enthält 
und, was fuͤr mich die Hauptſache iſt, meine Meinung uͤber bien | 
Vers ganz ausdruͤcklich beweifl. Die Mühe ift alfo nichts weni 
ger als. verfchwendet. * | 

Ich habe de Serre fehr viel gefehen und unfre Berbinbung 
bat durch fortgefegten vertrauten Umgang die Vollendung erhal 
ten, die ihr, auch wenn wir uns nie wieder fehen follten, fefle 
Dauer fihert. Sch verehre ihn mehr ald je, fo wie er in allen 
Verhaͤltniſſen fich zeigt, und ich fage jest ald Zeuge, wie ich fek 
Davon Üiberzeugt war nach dem Bilde, welches ich mir von ihm 


hatte machen koͤnnen, daß er eben fo ein vollkommen tugendhaf 


ter und malellofer Mann, als ein großer Mann und ein aͤußerſt 
feltener Genius if. Seine Familie ift mit ihm gewiß eine ber 


glucklichſten auf der Erbe; eine lebendige und Huge Frau, bie ik 


ven Mann bewundert und auf ihn ftolz ift, von ihm fehr gelebt: 
feine Kinder der Gegenſtand feiner herzlichften Liebe. Alle, bie 
zur Gefandtichaft gehören, gehören zur Familie, umd ſelbſt die 
Leute, welche ſie hieher begleitet haben, ſcheinen ſich mehr in ei⸗ 
ner treuergebenen Clientel als in einem Verhaͤltniß der Domeſtici⸗ 
taͤt zu befinden. Das Innere des Lebens im Hauſe hat nicht 
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mehr von vornehmem Ton, als zur Repraͤſentation gehoͤrt; und 
nur wenn dieſe eintritt, welches fehr felten gefchieht: fonft iſt es, 
ungeachtet der Zahl ber Leute und ber eleganten Zimmer, volls 
fommen bürgerlich, und man findet ſich in das ganze Haus unb 
alle feine Verhaͤltniſſe hinein wie bei Leuten unferd Standes. De 
Serred langer Aufenthalt in Deutfchland, zumal während ber 
Emigration in feiner Jugend, feine genaue Befanntfchaft mit unf- 
ver Sprache und Kitteratur, feine Vorliebe für fie, fein mannich⸗ 
faltige8 Leben, die Nothwendigfeit, worin er ſich nach feiner Rüd: 
kehr befand, als Advocat fein Brod zu erwerben, haben freilich 


einen von ber Natur geichaffenen höchft feltenen Geiſt ungewoͤhn⸗ 


licher ausgebildet, Sich felbft feiner Kraft bewußt, find alle du: 
Bere Gluͤcksguͤter für ihn weder ein Befig von Werth, noch eine 
Feffel. 

Mir fehen und oft täglich und oft mehr als einmal: wir ha; 
ben Ercurfionen zufammen gemacht, fo weit bad Wetter es vers 
fattet hat, und mehr als diefes: denn bei einer Tour nach Pom⸗ 
peit war es fürchterlich raub, und wir alle trugen eine mehr oder 
weniger ftarfe Erkältung davon. Marcus huftete fhon, wäre 
aber um Feinen Preis zurlidigeblieben, theild aus dem Zriebe aller 
Kinder feines Alters (die kleinen Mädchen ergeben fich darin bei 
den freundlichen Hausleuten zurudzubleiben) theils aus wahrem 
Enthufiasmus für alle Alterthuͤmer, wovon er eine höchft anſchau⸗ 
liche Erinnerung für die Folge bewahren wird. Ich‘ genöffe es 
aber mehr, wenn wir unter andern Umftänden mit einander leb⸗ 
ten: denn, da man fich bei einem folchen Aufenthalt vegen muß 
um nicht zu viel ungefehen zu laffen, da ich auch noch einen an: 
dern geiftreichen Mann von höchft Iehrreichem Umgang bier Fenne, 
fo komme ich nicht zum Athemholen, zum Befinnen und zu dem 
phyſiſchen Ausruhen, welches für meine fhwachen Kräfte Bebürf: 
niß ift. 

Unfre Abreife war mit dem Vetturino auf Sonnabend, den 3. 
k. M. beflimmt: da wir noch nicht nach Baid und Gumä ges 
kommen find, und ich gerne den Veſuv mit de Serre erfliege, fo 
handle ich vielleicht noch um den Auffchub eines Tages. 

Der Abſchied auf immer von einem Ort, wo man noch Mo: 
nate mit Intereffe feyn koͤnnte, hält fchwer. 

Ich wiederhole Dir zum Abfchied, daß ich Die lieber ſehr 


dürftig als gar nicht habe fchreiben wollen. 
Niebuhr IL 33 
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Mareus’8 Unterricht leidet durch Die Reife fehr: es läßt ſich 
dem nicht abheifen und ein vorübergehenber Zeitvertreib ift ihm 
die Reife doch nicht, da ich ihm die Karte gezeichnet habe, und er 
fich alles einzuprägen und zu erinnern veranlaßt wird. 
Gretchen grüßt Dich berzlichft und mit mir Die Unfrigen. Sch 
umanme Dich von Herzen. | 





Rachricht. 


——— — — 


Die Abficht der Herausgeber der Lebensnachrichten über 
Niebuhr war, ſie in zwei Theilen zu liefern; der Reichthum 
des Stoffes hat aber genöthigt, den zweiten Theil mit den 
Briefen aus Rom zu ſchließen und die Briefe aus Bonn 
ſammt den Beiträgen einiger Freunde Niebuhrs in einem 
dritten Bande zu geben, ber in ben erſten Monaten des näch⸗ 
ften Jahres erfcheinen wird. | 
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Aſchbach, Joſ., Geſchichte Kaifer Sigmund's Ir Bd. 2Thlr. 12 gr. 
(Der-zweite iſt unter der Preſſe.) 
Barthold, 3. W., George von Frundsberg oder das beutfche 
Kriegshandwerk zur Zeit ber Reformation . . . . 3Thlr. 
— —  Gefchichte von Pommern und Rügen, aus Quellen und 
. Urkunden dargeftellt. Ir Band . . . . 22hlr. 16gr. 
Braunfhweig, J. D. von, Geſchichte bed allgemeinen politi= 
fchen Lebens der Völker im Altertum. Für Staats⸗ und Ge: 
ſchaͤftsmaͤnner. Die Aethiopiſche VBölkerfamilie Me 
roe. Yegypten ... 0.0. 1%hle 21 gr. 
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Srautoff 2 Thele . . . . . . Tb 
Dahlmann, Selbfibefreiung Luͤbecks am 11. Mai 1226. 4 gr. 
Dropyfen, Joh. Guſt., Gefchichte Alerander des Großen 2 Theile 
2 Zhlr. 
— —  Gefchichte der Nachfolger Alerander bed Großen 4 Thlr. 
Eiſendecher, W., über die Entftehung,. Entwidelung und 
Ausbildung des Bürgerrechtä im alten Rom. Mit einer Vor: 


rede von Heen . . . . . 18h 12 gr. 
Ewers, Guſt., das ältefte Recht der Ruſſen in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwidelung . oo. en. 2%hle 


Saspari, A. C., der Deputationd + Receß; mit hiftorifch = geos 
graphifch » flatiftifchen Erläuterungen 2 Theile . . 3 The. 
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Gefhichte der Europäifhen Staaten. Herausgegeben 
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- fondere Regiſter. Subferiptionspreis . . . 54 Thlr. 4 gr. 





Darin iftentbalten: 


Pfifter, J. C. Geſchichte der Teutſchen 5 Theile und Re 
str . . 02. 0. 19 &hle. 8 gr. 
Leo, H., Geſchichte v. Italien Theile u. Reg. 12 Thlr. 16gr. 
Kampen, N. G. van, Gefhichte der Niederlande 2 Theile 
und Regiſter . . 20. 5Thlr. Agr. 
Boͤttiger, C. W., Geſchichte des Kurſtaats und Koͤnigreichs 
Sachſen 2 Theile und Regiſter.... 6 Thlr. 
Stentzel, G. A. H., weiche des Preußifhen Staats 
1. ABand. . ... 4Thlr. Dot 
Lembke, F. W., Geſchichte von Spanien Ir Band 2Thlr. 
Geier, E.G., Geſchichte Schwedens 1. 2. 3r Bd. 5 Thlr. 
Strahl, Ph., Ser. dvesRuffifhen Staats IrBd 2Thlr. 
Lappenberg, J I M., Geſchichte von England 1. 2 Band 
5 Thlr. 12gr. 
Mailath, Joh. Graf, Gefchichte des Öſterreich iſchen 
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Schmidt, E. Alex., Geh. von Frankreich 1rBd. 3 Thk. 
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Portugals Zr Bd., und Geſchichte der Dömanen v, Zinkeiſen Ir Theil. 
Hegewiſch, D. H., Geſchichte der Gracchiſchen Unruhen in ber 
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Alters. 1. 20 Heft.. teen. 1Thlr. 2008 
Leo, H., Entwickelung der Verfafſung der Lombardiſchen 
GStaci⸗ bis zur Ankunft K. Friedrich I. in Italin . 1Thlr. 
Lorent, Geſch. K. Alfred bes Großen nach Zurner. 1J Thlr. Br. 
Lundblad, af, Leben Karl XII. Aus dem Schwe. mit Bu: 
fügen v. Rapit. v. Ienfen 1e Band . . . . . 2b. 
Niebuhr, Barthold Georg, Lebensnachrichten über, aus Brie⸗ 
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germanifchen Stämme, Bom Beginn der Völferwanderung 
bis zur Periode der Karolinger. 1r Zheil P. Warnefried Geſch. 
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Varnhagen von Enſe, K. A., zur Geſchichtſchreibung und 


Literatur . . 0. 2 2hle 12 gr. 
— — die Geſchichte der Hamburgf chen Begebenheiten im 
Fruͤhjahr 1813. . . . + WO gr. 


Zeitfohrift für Archivkunde, Diplomatik und Geſchichte. Her⸗ 
ausgegeb. von vofer Erhard und von Medem..1—6, 
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Kirchengeſchichtliche Werke. 


Acta historico-ecclesiastioa. sec, XIX. Jahrg. 1835 2Thlr. b gr. 

Bellermann, Chr. Fr., über die aͤlteſten chriſtlichen Begraͤb⸗ 
nißſtellen. Mit illum. Tafeln. 

Reuchlin, Herm. das Chriſtenthum in Frankreich innerhalb und 
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Neander, Aug., allgemeine Geſchichte der chriſtlichen Religion 
und Kirche, 1 — 8r Band. 
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Neandex, Aug., Geſchichte der Kofi 2 Bel Zweite ver: 
‚mehrte Auflage. 
— — daB Leben Jeſu Chifli . ... ... 3 Xhlr. 


a Stolberg , dr. Leop. Graf zu, Serhiäte der Religion Iefu 
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Snnocenz III., Geſchichte Papft, und. feiner Beitgenoffen von 
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Savonarola und feine Zeit. Aus den Quellen dargeſtellt von 
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Erasmus von Rotterdam, Leben de, von Adolf Müller. 
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Calvin, das “ea us Urkunden von P. Henry. Ir u. A 
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Ritter, Heinr., Gefchichte der Phlleſophie. 1— Ar Theil. Ge 
ſchichte der Philoſophie alter Zeit (die der chriſtlichen wird 
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Im Jahr 1839 wird erſcheinen: 


Aſchbach, Geſchichte Kaiſer Sigmund's 2r Theil. 
Geſchichte der Europaͤiſchen Staaten 14.15. Lieferung enthaltend: 
Strahls Geſchichte Rußlands Zr Band. 
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Schmidts = = Frankreichs Ar Band. 
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